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Borwort. 


er vorliegende 7. Band, der den zweiten Teil des Neuen 
Teſtaments (Römerbrief bis Offenbarung Johannis) um- 
faßt, jebt die Neuausgabe der Tertbibel fort. Haupt- 
bearbeiter war wiederum D.Dr. Albrecht, den bei der 
ſchwierigen Korrektur D. A. Riſch und Dr. 9. Bolz 

2 gleichertveife wie bei Band 6 unterftüsten. Weiterhin 
fteuerten bei: Hildegard Zimmermann eine funftgefhichtliche Würdigung 
der Cranachbilder, D. F. Cohr3 das Regiſter der Epifteln und Evangelien, 
D. A. Freitag exegetiihe und Fritiihe Anmerkungen und Erläuterungen, 
wobei er auch das Verhältnis von Zutherbibel und Zainertert erneut über- 
prüfte. Die germaniftiihen Erklärungen, die nur das Nötigjte bieten, lieferte 
Dr. 9. Dreger. 

Megen der kritiſchen Grundjäke, die auch für diefen Band angewandt 
wurden, jei auf die Ausführungen im Vorwort zum 6. Bibelband verivielen. 
AS Ausgabe letter Hand wurde wiederum die Bibel von 1546 zugrunde ge- 
legt, weil nur fie, zumal für den Römer und 1. Korintherbrief, die gewichtigen 
legten Bejjerungen Luther? in authentijcher Überlieferung enthält. Für das 
Alte Teftament, wo nad) meiner Einficht und Überzeugung die Ausgabe von 
1545 als letzte authentifche zu gelten hat, muß diefe Frage noch endgültig 
entjchieden werden. ch Habe vor Yängerer Zeit der Lutherkommiſſion ein 
vorläufiges Gutachten erjtattet und inzwiſchen auf Grund ausgedehnter text- 
kritiſcher Unterſuchungen eine Denkſchrift ausgearbeitet. Sobald die Ent- 


VI Vorwort. 


ſcheidung getroffen ift, wird der Drud des Alten Teſtaments fortgejeßt, von 
dem ich jelbft den exjten Teil übernommen habe. 

Nebenher fchreitet die Arbeit an der Abteilung „Briefe” rüftig fort, und 
werden die legten Lüden in der Ausgabe der Schriften ausgefüllt. Die 
Ergänzungsbände werden u. a. auch die erſt jpät entdedten und an andrer 
Stelle bereit3 veröffentlichten Vorlefungen der Frühzeit (Römer-, Galater- 
und Hebräerbrief) enthalten. Auch das Gejamtregifter konnte dank der von 
der Notgemeinschaft der Deutſchen Wiſſenſchaft gewährten Hilfe durch mehrere 
Bearbeiter energiſch gefördert werden. 

Die zur Verfügung ftehenden Mittel ermöglichen, twie ſchon in den letzten 
Sahren durchgeführt, die jährliche Ausgabe von zwei Bänden. Um den Be- 
ziehern entgegenzufommen, joll verſucht werden, die Bände möglichft in halb- 
jähriger Folge herauszubringen. Als nächſter Band wird im Herbft 1931 
der 2. Band der Briefe exrjcheinen. 

Mit diefem Bande wird das Kegifter zu Bd. 40° nachgeliefert. 


Tübingen, im April 1931. 
Profefjor Dr. G. Bebermeger. 
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Abſchnitt IA. 


Vorſtücke: Ergänzungen zur Bibliographie 
(in U. X. Bibel 2). 


P. Pietſch Hatte in feiner großen Bibliographie, wie fein Vorwort in U. X. 
Bibel 2, VII andeutet, anfangs die AMbficht, die Hochdeutjchen Ausgaben der Luther- 
bibel über 1546 Hinaus bis 15511 vorzulegen, außerdem auch die niederdeutjchen 
Drude einzubeziehen. Aber er Hat auf dieje Erweiterungen mit Bedacht verzichtet, 


und wir hatten im Rahmen unjrer Ausgabe erft recht nicht die Neigung zu jolchen 
Ergänzungen. 


) Alfo nicht bis zum Jahre 1581, zur fogenannten „Sächfifchen Normalbibel”, die Schott 
(S. 157) und Neftle (PRE.? Bd. 3, 74, Alf.) als folche hervorheben, während Möndeberg, 


Beiträge (1855) ©. 1 dieſe Wertſchätzung der Wittenberger Bibel v. J. 1581 für einen hiftorifchen 
Irrtum erklärt. 


X Luther Überfegung des Neuen Teſtaments. (Zweite Hälfte.) 


Zwar haben wir früher in den Bibliographien zu Luthers Liedern und zu 
feinen Katehismen auch niederdeutiche (und lateinifche) Ausgaben aufge- 
nommen (Unjre Ausg. Bd. 301, 504ff., 666 ff. und Bd. 35, 390f. 394ff.). Aber 
bei der Bibel Luthers wäre eine derartige ungeheure Erweiterung der Bibliographie 
faum etwas Mögliches gewejen, ja, wir dürfen jagen, auch etwas Unndtiges, da 
e3 fich Hier um ein Merk handelt, das jelbjt aus fremden Sprachen ins Deutjche 
überjegt ift. 

Beiläufig aber erinnern wir an die Gejchichte und Bibliographie der nieder- 
deutfchen Bibel in dem Werk von Melchior Goeze: Verſuch einer Hiftorie der 
gedructen Niederfächfiichen Bibeln vom Jahre 1470 bis 1621 (Hamburg 1775); 
auf ©. 202f. nennt er als Lutherbibeln in niederfächfiicher Sprache aus dem 
16. Sahrhundert folgende in jeinem Befit befindliche Ausgaben (tatſächlich nur 
eine Auswahl der wirklich vorhandenen): 

. übel, 8. Diek 1534 (ſ. $ 21-24). 

. Magdeburg, Mich. Lotther 1536 (f. $ 25—27). 
. Wittenberg, Hans Lufft 1541 (j.$ 28—31). 

. Magdeburg, Hans Walther 1545 (f. $ 32). 

. Wittenberg, Ge. Rhuwen Erben 1561 (j. $ 50). 
. Wittenberg, bei demfelben 1568 (j. $ 51). 

. Wittenberg, Hans Lufft 1569 (ſ. S 52). 

. Wittenberg, bei demjelben 1574 (j.$ 53). 

. Magdeburg, Wolfg. Kirchner 1578 (j. $ 55). 
10. Wittenberg, Hans Lufft 1579 (f. S 54). 

11. Roftod, Jak. Lucius 1580 (j. $ 56). 

12. Barth, Hand Witte 1588 (f. $ 57). 

13. Wittenberg, Zach. Lehmann 1590 (f. $ 58). 

14. Hamburg, Jak. Lucius d. Jüngere 1596 (f. $ 59). 
15. Wittenberg, Lorentz Süberlich 1599 (f. $ 60). 


Ferner jei noch erwähnt die unter den Aufpizien der Wittenberger Theologi- 
ichen Fakultät herausgegebene Biblia Germanico-Latina: 

„Vff Churfürftlichen Sächfifchen Befehl gedrudt zu Wittenberg Anno M.D.LXV.“ Mit 
Borworten von Paul Eber 1565 und 1566 (Widmungen an Herzog Alexander und an Kur— 
fürft Auguft). 10 Bde. in Quart. (Vgl. in PRE? Bd. 3,45, 1ff. den Artikel „Lateinifche 
Bibelüberjegungen” von Neftle, und in PRE.’ Bd. 5, 120,15ff. den Artikel „Eber“ von 
Kamwerau.) — Danach ift eine zweite von Paul Crell verbefjerte Auflage diefer Biblia Ger- 
manico-Latina in Wittenberg noch 1574 herausgefommen. Die alte Vulgata ift in dieſer 
doppeliprachigen Bibel nach der mitabgedrudten deutjchen Überjegung Lutherd geändert (vgl. 
dazu U. A. Bibel 5). Das Alte Tejtament hierin hat Eber bearbeitet, das Neue Teftament 
aber G. Major. Auch Luthers Vorreden und Gloſſen find mit ins Lateinifche übertragen. 
Das Gejamtregifter hat P. Crell angefertigt. [Erinnert fei hierzu an Paul Crells Bericht 
von D. Lutheri deutjcher Bibel-Correctur und unterfchiedenem Drud derſelben v. J. 1577, der 
aber erjt in den Consilia Theolog. Witeberg. 1664 zum Abdrud gelangte. Vgl. eine Probe 
daraus in den Theol. Stud. u. Krit. 1930, ©. 188.| 
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1) Auf ©. 296ff. gibt Goeze einen beachtenswerten Exkurs über die nad) Luthers Tod 
in die oberfächfiichen Lutherbibeln 1546 —1556 eingeflofjenen Veränderungen und über die Streit- 
ihriften, die deswegen zwifchen Krafft und Reineccius gemwechjelt find. Goeze jelbit 
betont mit einjeitiger Schärfe den Wert der Bibel 1545 im Vergleich zu der von 1546. 


Einleitung. xI 


Unjere Heinen Ergänzungen zu Pietſchs Bibliographie, die voraus— 
fichtlich im XII. (Schluß-) Band unjeres Fritifchen Neudruds der Lutherbibel noch 
vermehrt werden, betreffen Hauptjächlich nur die Angaben der Fundorte, die 
Pietſch a. a. D. bei feiner Bejchreibung der Ausgaben hat geben fünnen. 

Einzelne Berichtigungen zu Pietſchs Bibliographie boten wir in U. U. Bibel 6, 
3. B. ©. XLIff. (betreffend das Septemberteftament) und auch in Unſrer Ausg. Bd. 48 
(Hervorhebung einiger Bibeleremplare, in welche Luther einen Stammbucheintrag 
gejchrieben hat). 

Ferner vermweifen wir auf den Katalog der Auzftellung zur Jubelfeier des 
Lutherſchen Neuen Teftaments 1522 (am 21. September 1922), veranjtaltet 
von der Staats- und Univerfitätsbibliothef zu Hamburg (Hamburg 1922). Da 
diejer Katalog im Drud zugänglich ijt, genüge der Hinweis auf ©. 11. 14 ff. 18 ff. 

Wichtiger find die Ergänzungen, die D. %. Jordan im Jahrbuch der Zuther- 
gejelliehaft 1 (1919) ©. 153—157 aus dem Beitand der Lutherhalle in Witten- 
berg veröffentlicht hat, betreffend „Bibliographie von Druden der Lutherbibel, die 
von 1522-1546 erjchienen find“. Auch Hier genüge diejer Hinweis auf die im 
Drud bequem zugängliche Veröffentlichung der Luthergejellichaft. 

MWichtig ferner find die Notizen über den reichen Bejtand der Bibelſammlung 
in der Württemberg. Landesbibliothef zu Stuttgart, die wir Herrn Prof. 
Dr. Zeuge verdanken und hier veröffentlichen dürfen. Es finden fich über Pietjchs 
Angaben hinaus auch noch folgende Nummern jeiner Bibliographie in Stuttgart: 


Nr. 4. 

Nr. *4 (doc ijt der Spieß bei dem Wort Luther auf dem Titelblatt getilgt). 

Nr. *9. 

Nr. 27 (3 Exemplare!). 

Nr. 31. e 

Nr. 41 (2 Exemplare, 1 Pergament). 

Kr. 51. 

Nr. 60. Außer dem angeblichen Unikum in Sony auch in Stuttgart ein Exemplar 
de3 Pſalter Deutjh M.DXXII (wo auf dem Titelblatt die Worte „Martinus 
Luther” dur Rajur getilgt find). 

Nr. 121. 

Nr. 146 (von A !=3 iſt noch ein zweites Exemplar vorhanden). 

Nr. 157 (2 Eremplare!). 

Nr. 184. 

Nr. *58. 

Nr. *63 (2 Exemplare vom N. T.!). 

Nr. #218 (wahrjcheinlich das defekte Exemplar aus Panzers Befib). 

Nr. 234. 

Nr. +82. 

Nr. *83. 

Nr. 243. 


Zu ©. 435: Die von Pietſch angeführten Züricher Ausgaben der Propheten und Apo- 
kryphen bilden nicht die Ergänzung zu Nr. 115—118 (denn fie weichen von der Sedezauggabe 
durch Yormat und Art der Typen ab). Vielmehr find folgende in Drud und Format mit 
Nr. 115—118 übereinftimmende, gleichfalls in Stuttgart vorhandenen Drude als Ergänzungen 
der Sedezausgabe zu betrachten: 


XII Luthers Überfegung des Neuen Teſtaments. (Zweite Hälfte.) 


1. das Bier ||de teyl des alten || Tejtaments, Alfe Prophete | aufs | Ebräifcher ſprach, mit 
gu-||ten treuwen vnd hohem fleyſz, || durch die Predicanten zu Zü⸗ rich, inn Teutſch 
vertol= | mätjchet. || Getruct zu Zürich bey || Christoftel Froschauer, im jar so || 
man zalt. M.D.||XXIX. 

Zuerſt #3a° (— Vorrede), dann 341 gezählte BL. Auf dem nädjten BI. 
(nad) 341): End aller Prophe ||ten, jo vil by den Ebreern, || vnnd bey den alteren 
vonder || Biblifche gefchrifft || gezelt find. |j Getrudt zu Zürich, in dem || Barfuffer 
Klofter, durch Chriftof: || fel Frojchouer, vn dvolendet am || erften tag des Mertzens, 
| im Sar M. 2. | XXIX. || 

Auf der Rückſeite Froſchauers Druderzeichen; dann noch zwei leere Blätter. 


2. Diſz find die bücher || Die bey den alten under || Biblifche gichrifft mit gezelt || find, 
auch bei den Ebreern || nit gefunden. Neüwlich wider-||umb durch Leo Jud || 
verteutschet. || 

1 x Die zwey letsten bücher Ezra. 
Il | Tobias. 
III | Judith. 
III | Baruch. 
V Das Buch der Weybbeit. 
VI | Der weiß man, Ecclesiasticus. 
VIl | Die zwey Bücher Machabeorum. 
VIIL | Die Histori von Susanah. 
IX ( Die Histori vom Bel zu Babel. 
Getruckt zu Zürich bey Chri- ||stoffel Froschouer. 
237 gez. Bl. — Auf BL. 287v unten: getruckt zu Zürich bey Chri- || stoffel 
Froschouer. 


Abſchnitt IB. 
Vorſtücke (Fortſetzung): Überficht iiber die Poftfationen Rörers 
in den Bibeln 1540—1546. 


Das Nachwort Rörers zur Bibel 46 ift in U. A. Bibel 6, LIIIf. volljtändig 
abgedrudt. [Frühere Abdrude desfelben finden fich bei Panzer, Entwurf (1783), 
©. 395f.; Bertram, Hiftor. Abhandlungen I (1780), ©. 262—269; Schott (1835), 
©. 153f.) Es jtand im Mittelpunkt unjerer Unterfuchung über den Wert der 
Bibel v. 3. 1546. Bindfeil dagegen, der in der Bibel v. $. 1545 die „lebte 
Driginalausgabe“ fah, hatte die Bibel 1546 und ihr Nachwort in jeinem kritiſchen 
Neudrud der Lutherſchen Bibelüberfegung (1845—1855) aus Mißtrauen gegen 
Rörer völlig ignoriert. 

Wir wenden unfere Aufmerkjamkeit in Kürze noch den früheren Nachworten 
Rörers zu, die Pietjch in feiner großen Bibliographie (U. A. Bibel 2) nur an- 
gedeutet, Bindfeil aber in feinem 7. Bibelteil fajt volljtändig abgedrudt Hat. Es 
handelt fih um die Bibelausgaben, die Brenner in feiner Tabelle U. A. Bibel 6, 
XXIIf. zufammengejtellt hat (402, 41, 431, 43°, 45). 

1. Bibel 1540, von Bindfeil benannt F, von Pietſch *68, in Unfrer Ausg. 40° 

(vgl. Bibel 2, 635); das Nachwort ift neugedrudt bei Bindjeil 7, Einleitung S. XVIIIf., 

auch bei uns unten ©. XIII. 


Einleitung. XIII 


2. Bibel 1541, von Bindfeil benannt G, von Pietſch *69, in Unſrer Ausg. *41 (vgl. 
Bibel 2, 639); dies Nachwort ift teilweife neugedrucdt bei Bindjeil 7, Einleitung 
S. XXV und vgl. noch unten in diefem Kapitel ©. XIV. 

3. Bibel 1543, von Bindfeil benannt A (au) *G), von Pietſch *74 (bzw. *73, mit 
dem Bemerfen auf ©. 653, daß Bindſeils *G nicht als bejondere Ausgabe zu rechnen 
ift, fondern ala Teil feines HZ), in Unſrer Ausg. = 43! (vgl. Bibel 2, 658); dies (zivei- 
fache) Nachwort ift neu gedrudt bei Bindjeil 7, Einleitung, ©. XXVIIf. 

4. Bibel 1543, von Bindfeil benannt Z, von Pietſch *75, in Unfrer Ausg. 43? (vgl. 
Bibel 2,661); dies (zweifache) Nachwort ift nen gedruckt bei Bindfeil 7, Einleitung 
©. XXXI. 

5. Bibel 1545 (44/45), von Bindjeil benannt K, von Pietſch *79, in Unfrer 
Ausg. 45 (vgl. Bibel 2,678); dies Nachwort ift neu gedrucdt bei Bindfeil 7, Ein- 
leitung ©. XXXVf. und bei und unten in diefem Kapitel ©. X Vf. [Das Nachwort zur 
unechten Bibel 1545, Nr. *80, ift in U. A. Bibel 2,678 angedeutet.) 

[6. Bibel 1546, bei Bindjeil nicht erwähnt, von Pietjch benannt *82, von ung ge- 
legentlic) (L); das Nachwort ift angedeutet in U. U. Bibel 2,688 und neugedruct 
Bibel 6, LIIIF.] 


Es folgt hier unjer Neudrud der Pojtfation Rörers zu 40°, aus 
dem Driginal (Exemplar in Berlin Bu 9432, auf der Rückſeite des Titelblatt3 ein- 
geklebt) (vgl. Bindfeil a.a.D. ©. XVIIF.). 


„Dem Chriftlihen Lejer. 

LAſſe dich nicht jrren, mein Lieber Lejer, der du Gottes wort Lieb Haft, und fur ein ſon— 
derliche grade Gottes erkenneſt, das du e3 in deiner Mutterfprache, jo ar und Deutlich, zu 
nuß deiner Seelen ſeligkeit leſen kanſt, Das in dieſer Bibel, jonderlich im newen ZTejtament, 
mehr denn einerley Schrifft gebraucht, und jo offt newe Hiftorien oder Vredigten, in den Euan— 
geliften angehen, ein grofjer Buchjtabe geſetzt iſt. Es ift dir zu gut gejchehen, Das du mit mehr 
luſt, liebe und Frucht, deinen Gott von Himel hören jolt, der in diefem Buch redet, Bon folchen 
hohen jachen, die du ja von herken gern hören folt, nemlich, wie du deiner Sünde vnd des 
Tods los, durch Chriftum feinen einigen Son, den er zum Opffer da fur da hin gegeben hat, 
vnd gerecht vnd ewig jelig jolt werben. 

Es ift aber jolche erbeit jonderlich gejchehen, in den Sprüchen, jo Chriſtus und die Apoftel 
im newen Teftament aus dem Alten anziehen, Dadurch fie vnſern glauben gewaltig gründen 
und befeftigen. Daraus wir jehen kuͤnnen, das vnjer Heiliger Chriftlicher glaube ſtarcke Zeug: 
nis habe von anbegin der welt her. Dexgleichen find auch andere troftliche Sprüche mit der- 
jelben ſchrifft geſetzt, doch nur die furnemeften. Denn ſolt man fie alle aljo zeichen, muͤſt man 
viel Paragraphos, ja zu weilen gantze Gapitel durch aus mit groſſer Schrifft geſetzt haben. 

So offt du nu einen groffen Buchftab mitten in einem Gapitel gezeichnet fihelt, jo wilje, das 
ein newe Hijtoria oder Predigt angehet. 

Stem wo du borher der weiſe etliche Buchftabe AB E gezeichnet findeit, jo ifts grade 
vnd troſt. Wo aber der, ABC, jo iſts zorn vnd drewung etc. Mer darauff acht hat, fan 
fich leichtlich drein richten, warumb jolcher vleis vnd Erbeit hie fürgenomen jey. Gleube an 


da3 Liecht weil du es haft etc. 
G. R.“ 


Alſo viererlei iſt danach zu beachten. Erſtens, einzelne Großbuchſtaben 
(oder zierliche Verſalien) ſtehen bei Beginn neuer Abſchnitte von Hiſtorien, oder 
Predigten (Reden, Sprüchen), um dieſe als ſolche zu markieren. Zweitens, auch 
ganze Sprüche werden in größerer Schrift (Sperrdrud) geſetzt, ſonderlich alt— 
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teftamentliche Zitate im Neuen Teftament. (Dazu vgl. Luthers VBorrede auf das Alte 
Tejtament, 3. B. vorläufig bei Bindjeil 7, 303). Drittens auch andere tröftliche 
Sprüche, die nicht altteftamentliche Zitate find, werden in Sperrdrud geſetzt, aber 
nur die vornehmjten. Viertens [und das ift nach unjerer Auffaffung eine be- 
fondere Liebhaberei des Korrektors, nicht Luthers ſelbſt; vgl. ſchon Brenners Urteil 
in Bibel 6, XXI] der Wechjel der Berfalien ABC, ABE. —! 

Rörers Poftfation für 41, bei Bindfeil 7, XXV nur angedeutet, ift inhaltlich weſent— 
lic) gleich der in 40°. Doc) in der neugeformten Poftfation 41 wird deutlicher gejagt, daß e3 
Luthers Anordnung gewejen ift, die vornehmften Sprüche, die jedermann not 
und nu zu wijjen, mit anderer und größerer Schrift zu druden, damit 
lie bald und leicht zu finden feien. — Und Hinter diefer Boftfation 41, die mit „Magifter 
Georg. Rörer der Biblien Corrector” jchließt, ftehen auf dem legten Blatt der Bibel 41 unter 
„Gorrectur” noch 18 Berichtigungen einzelner Drudverfehen. — Die Poftfationen zu 431 und 
43 2 regiftrieren wir fogleich noch unten beiläufig. — 

Wie geftaltet fich gemäß den Rörerſchen Poftfationen die weitere Berbefjerung 
der Lutherſchen Überfegung in diefen letzten Bibeln? 


Zuther jelbjt hat vorne in der aufs neue durchgejehenen Bibel 41, vor dem 
Abdrud der Vorrede aufs Alte Teftament, in der „Warnung“, erklärt: 

„ic gedende nicht jo lange zu leben, das ich die Biblia noch einmal müge vberlaufen. 
Auch ob ich jo lange leben müfte, bin ich doch numehr zu ſchwach zu jolcher Exbeit.“ 

Don dieſem feiten Standort aus wollen wir die folgenden Poſtfationen Rörers 
in 431, 432, 45, 46 überfliegen, um zu erkennen, wie Quther, troß jener Erklärung 
in der „Warnung“ 4, an den lebten Ausgaben doch einzelne Befjerungen vor— 
genommen hat. Cine gewiſſe Planmäßigfeit ift darin nicht zu verfennen. 


Am Schluß der Bibel 41 hatte Rörer auf dem le&ten Blatt, wie oben erwähnt, 
hinter jeiner Poſtfation unter „Correetur” noch 18 Geßerfehler der Ausgabe berich- 
tigt, die aber nur altteftamentliche Texte betreffen. 


In der Poftfation 43! nennt er, abgejehen von einigen Setzerfehlern, die richtig- 
geftellt werden, vier Stellen, die „Liechter und deutlicher durch den Herrn 
Doctor jeit der Zeit gegeben“ find, alſo abfichtliche Autorkorrekturen, nämlich: 

„Leui. 15. parag. 5. [= 3. Mof. 15,20]... . ftehet ist... 

„Vnd bald hernadh [= 3. Mof. 15,24]... 

„stem Prouerb. 18 [= Sprüde 18, 22] ... ftehet jtzt ... [vgl. Traubüchlein in 
N. A. Bd. 303, 5f.] 

„Alſo Dan. 9. vnd ander Ort mehr” [= Daniel 9, B.24? V. 262) ....wiſſe, 
das hierin fein wort on fonderlich bedenden des Herrn Doctor3 
geendert jey.“ 


') Demgemäß ift in unferm fritifchen Neudruc verfahren. Erſtens einzelne Großbuch— 
ftaben, welche feit (40? und dann auch noch in 46) Sinnabjchnitte des Bibeltertes markieren, 
finden ſich in Bibel 6 und 7 bei unferm Neudruc des Textes 46. Bal. Bd. 6, XCI. Zweitens 
und drittens, wie es mit unfrer Wiederholung der Sperrdrude in Bibel 6 gehandhabt ift, 
zeigt Bibel 6, 17ff. 33 ff. LXII Anm. 1, dazu unten in diefer Einleitung Abfchnitt V. Wegen 
des Wechjels der Verfalien endlich, die wir mit Bedacht, zur Veranſchaulichung des Hiftorifchen 
Bildes der durch den Korrektor Rörer zu Luthers Lebzeiten gedruckten Bibeln nur anfangs 
probeweije twiedergegeben haben, genügen die kurzen Hinweife in Bibel 6, XXI. 
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Alfo nur altteftamentlidhe Stellen, feine neutejtamentlichen. 

Ferner in der Poſtfation 432 (und zwar in der zweiten Nachjchrift) it zum 
Neuen Teftament auch feine Verbeſſerung namhaft gemacht, aber aus dem Alten 
Tejtament Yolgendes: 

„ij. Samu. vii. [= 2. Sam. 7,19) ........ Sol jt alfo lauten” ..... 

„Hernach cap. xxiii desjelben Buchs [= 2. Sam. 23, 1ff.] find die legten wort Dauidis 
gar ander? aus dem Ebreifchen in vnſer Deudjc gebracht”... 

„Im 1. Buch der Chronica cap. xviii. 1. Chron. 18, 17]... . Lautet jtzt alſo“ ... 

„Warumb aber diefe Sprüche jtzt .... alſo verdeudjcht find, thut gnugjam bericht, 
der Ehrw. H. D. Mart.... im Buch, Bon den legten worten Dauids“.... 
[Bal. U. X. Bd. 54, 18Ff.] 


Die nächſte Pojtfation zu 45 (genauer 44/45), welche mehrere alt- und 
neutejtamentliche Stellen gemifcht als Luthers Verbeſſerungen aufzählt, druden 
wir vollftändig ab. Es ſcheint darin das Bejtreben fich anzufündigen, nun auch die 
Beflerungen der Lutherſchen Überjegung beim Neuen Zeftament mehr zu beachten. 
Tatſächlich war ja gegen Ende des Jahres 1544 eine neue planmäßige Durc)- 
ſicht des N.T. in Gang gefommen, deren fragmentarijche Ergebnifje aber erjt in 
der Bibel 1546 veröffentlicht wurden. Bol. dazu die ausführlichen Erörterungen 
in U. A. Bibel 6, LIIIf. und ſchon Bibel 4, XLIXf. bis LIf. 

Der Wortlaut der Poſtfation Rörers bei 45 (Exemplar in Berlin Bu 9451°) 
ſteht BL. Zziiii und lautet: 

Dem Ehriftlihen Lejer. 

Mer wenig jar zuruͤck gedendt, dev mus befennen, Das fein Buch jo vnbekand gewejen 
vnd weniger gelejen jey, denn eben die heilige Bibel, (was die vrjach jey, iſt hie nicht zeit zu 
jagen) welche doch billich allen Chriften, jonderlich aber den Pfarheren vnd Geeljorgern, jo die 
andern leren vnd regieren, nur wol befand gewejt jolt fein. Nu aber etliche jar her, fint die 
lere de3 heiligen Euangelij, durch Gottes gnade wider an tag fomen, wird fie von vielen fromen 
Chriſten (die falſchen leſen ſie auch, Aber zu jrem eigen verdamnis) mit groſſem ernſt, vleis 
vnd verſtand gelejen, nicht om jonderliche luſt, freude vnd troſt jrs Gewiſſens. Welches ein 
gewis anzeigen ift, da3 der froͤlich vnd jelig tag vnſer Erlöjung nicht fern mus jein. Denn 
auch Chriſtus zeuget, Das fur vor dem ende der Welt das Euangelium fol geprediget werden. 
Bnd der Engel jpricht zu Daniel, Dan. 12. Das in der legten zeit, ober fein Schrifft, die jo 
lang verborgen und verfiegelt jolt bleiben, viel fomen werden, vnd grofjen verjtand drin finden. 

Auff das nu auch die Leien, jo die Bibel leſen, fich in dis heilig Buch, darin die göttlich 
Maieftet jelbs redet von den höheften und gröften jachen etc. fich deſte Leichter richten koͤnnen, 
dazjelbe mit mehr nu und verftand zu leſen, Iſt vmb derjelben willen, vber die grofje mühe 
vnd vleis, die Bibel von newes an durch auß zu vberjehen vnd befjern, durch den Ehrwird. 
Hochgeler. Herrn D. Mart. etc. auch dieje erbeit furgenomen, Das erſtlich von anfang der Bibel 
bis ans ende die furnemejten Sprüche, darin Chriftus verheifjen ift, vnd im newen Teſtament 
angezogen werben, mit gröffer jchrifft gedruckt find, dag fie der Lejer leicht vnd bald finden koͤnne. 

Darnach jo oft ein newe Hiftorien, Straffe oder Treoftpredigt, Ermanung, Wunder- 
zeichen etc. angehet, Iſt am anfang derjelben, ein grofjer Buchjtab gejegt. Item wo ſichs hat 
wollen jchieen, find oben am blat, oder am Rand zur jeiten, die namen der Patriarchen, Pro— 
pheten, Königen, Fürften, Sender, Stedte etc. beide der Juͤden vnd Heiden gezeichnet, Auff das 
der vngeuͤbte Leſer bald finden koͤnne, was ex begert zu wiſſen etc. 

Zum dritten find die zweierley Buchftaben, der ABE und ABC geftalt, gejett, dem vn— 
erfaren Leſer unterjcheid anzuzeigen, Das wo diefer ABE ftehen, die Schrifft rede von gnade, 
teoft etc, Die andern ABC von zorn, ftraffe etc. 
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Auch ift ſonſt müglicher vleis, jo viel an mir geweſt, angewand, das doch ein mal eine 
deudjche Bibel möchte ausgehen, da gar nichts drin verjehen, noch etwas hernach zu corrigien, 
were. Aber wie michs anfihet, wils ſchier vmmuͤglich fein, Vrſach, Es gehören mehr Perfonen, 
nicht eine allein, zu folcher exbeit, wenn diefelben zufamen theten, vnd eine jede trewlich und 
vleiffig ausrichte, was jv zuftehet, jo würde es angehen, Sonft ift hierin ein Dan, fein man, 
Bleibt derhalb jmer etwas zu corrigien, das verjehen oder verfert ift. 

Als in der Bibel, mit gefpalten Columnen, vor diefem were gedruckt, und ausgangen im 
anfang des xliiij. jars ftehet 2. Pet. 2 in der 15. zeil des 2. parag. Die fchendlichen Lüfte ift 
falich, fol Heiffen, Die ſchendlichen Leute. 

Item im jtzigen Drud Gen. 4. bald im anfang, hat vor der Tert alfo gelaut, Ich habe 
kriegt den Man des HERRN. Diefelden wort hat der Herr Doctor nicht on jonderlich be- 
denden vnd vrſach, jät jo verdeudjcht, Sch Habe den Dan, den HERAN, Hat dazu ein Scholion 
in margine, tote dur jehen kanſt, daneben gefegt, den finn vnd meinung derjelben wort anzuzeigen, 
Stem tweiter bericht dauon gethan, im Büchlin von den leßten worten Dauids. Gleichwol dis 
alles vnangeſehen, ift einer drüber fomen, hats wollen bejjern, vnd nach feinem gutdünden aus, 
den HERAN (des HERAN, wie vor gejtanden) gemacht. 

Es find auch etliche Sprüche in dem jtigen Drud anders verdolmetjcht weder in den 
vorigen. Als im vnſern Drud mit gejpalten Columnen. 2. Sam. 7. parag. 5. verſu xi. vnd 
12. ftehet, Ah HERR HErr, erzeigeftu dich alfo gegen einem Menjchen? Iſt in Diefem druck 
alfo verdolmetjcht, Das ift eine weiſe eines Menjchen, der Gott der HERR ift. 

Scholion, Das ift, du redeſt mit mir von ſolchem ewigen Reich, da niemand fan König 
fein, ev mus Gott vnd Mensch fein, weil er mein Son, vnd doch fur vnd fur jol König fein, 
welchs allein Gott gehoͤret. Dauon weiter im Büchlin von den legten worten Dauide. 

Ephe. 3 para. 3 verſu 7 ftehet, Vber alles was Vater Heiffet, Iſt in diefem Druc jo ge: 
geben, Vber alles was da Kinder heifjt. Vide Scholion. 

Im jelben cap. vnd parag. am ende ftehet, Auch erkennen die liebe Chrifti, die doch alle 
erkentnis vbertrifft. Iſt jtzt jo verdeudjcht, Auch erkennen das Chriftum Liebhaben, viel beſſer 
ift, denn alles wiſſen. Vide Scholion. 

Ephe. 6. parag. Zu Yet lieben Brüder ꝛc. Auff das jr widerſtehen kuͤndet. Iſt jtzt jo 
verdeudjcht, Auff das jr, wenn das bofe ftundlin kompt, widerſtand thun, vnd alles wol aus- 
richten, und das feld behalten, müget. 

Im folgenden parag. verſu 4. Geftiffelt an fuͤſſen ꝛc. Laut jtzt aljo, Und an beinen ge- 
jtiffelt, al3 fertig zu treiben das Euangelium des friedes. Vide Scholion. 

Dis zeige ich guter meinung ar, den Leſer, jo der Bibel eine hat, vor dieſer zeit aus— 
gangen, zuerinnern, das er erftlich dieſe, und vielleicht andere (doch als ich Hoffe nicht viel) 
errata, jelber endere vnd beſſere. Darnach weil in diefem Drud der Herr Doctor etliche Sprüche 
klerer vnd deutlicher verdeudjcht hat denn zuuor, Hab ich diejelben, jo viel jr find, nad) ein ander 
gejeßt, das, wer da wil, fein Bibel nad) diefem Druck corrigien mag, Denn e3 ja nicht in eins 
jglichen vermügen ift, alle Drüd zu feuffen. Befelh dich Gottes gnade vnd Schub. 

In der Bibel mit gejpalten columnen, Apoca. 21. parag. 2. verfu viij. Lieſe alfo, Den ver- 
zagten aber vnd vngleubigen, vnd grewlichen etc. 

Johannis rij. 
Gleubet an das Liecht dieweil jrs habt, Auff das jr des Liechtes kinder ſeid. 
M. Georg. Roͤrer.“ 


Dieje Poſtfation 45 gibt ung Rätjel auf, die wir nicht reſtlos löſen können. 
Für Jicher halten wir die Tatfache, weil durch die vorhandenen Dokumente HE 40 
und die Protofoffnotizen 44 beweisbar, daß in den fetten Monaten des Jahres 
1544 noch der Anja zu einer umfafjenden Revifion des N. T. gemacht ift, die 
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mindeſtens Röm. 1—2. Kor. 3 betraf. Das geſchah vor der Vollbibel 45.1 Er— 
Elärlich wird das durch den Umſtand, daß dieje Bibel 45 zum größten Zeil jchon 
i. 3. 1544 gedrudt ift, wahrjcheinlich zum Zeil auch jchon das Neue Tejtament, 
bevor deſſen Revifion etwa im November begann. Die Vollendung der Bibel 45 
gejchah exit i. 3.1545, wie denn auch ihr Impreſſum 1545 lautet. Auch ihr 
Titelblatt zeigt die Jahreszahl 1545. Doc im Innern ſteht richtig zweimal 1544, 
eriteng am Ende des Hohenliedes, zweitens am Anfang des Prophetenteils, dev auch 
das Neue Tejtament in fich begreift [es ift ein Merkmal der unechten Bibel, wenn 
der Prophetenteil vorn die Jahreszahl 1545 trägt]. Vgl. Bibel 2, 6755. 6775. Zu 
den Daten betreffend die Drudzeit vgl. auh Reichert, Difjertation bei Koffmane 
©. 246, und Bibel 4, LII. Wenn einerjeit3 das Fehlen der lebten Bejlerungen 
zu Röm. 1 ufw. in diefer Bibel 45 fich erklären läßt (weil die Befjerungen noch 
nicht getätigt waren, als der Drud der Bibel 44/45 ſchon weiter vorgejchritten 
war), jo gibt anderſeits die Poftfation 45 ein neues Rätſel auf dadurch, daß jie 
(ebenjo wie der vorjtehende Bibeltert) bei Eph. 3 und 6 mehrere neue Überjegungen 
Luthers verzeichnet, die nicht in HE 40 oder in den Protofoflen 44 vorbereitet 
find. Dieje bedeutfamen Verbeſſerungen Luthers müſſen gelegentlich vorher, vor der 
Nevifion vom November/Dezember 44, durch Luther an Rörer gelangt jein, der fie 
dann in den Bibeltert und auch in die Pojtfation 45 aufgenommen hat. Man 
möchte vermuten, da e3 fich bei Eph. 3 und Eph. 6 um zwei Berifopen (16. und 
21. na ZTrinit.) Handelt, daß Luther bei jeinen Predigtmeditationen auf dieje 
Anderungen verfallen ift. Buchwalds Überficht in Unjrer Ausg. Bd. 22, LXXIX 
ließe aber allein Predigten v. J. 1545 vermuten, vgl. Unjre Ausg. Bd. 51,57 ff. und 
Bd. 51,67 ff., 74f. Doc diefer Zeitpunkt wäre zu ſpät für die Bibel 45, deren 
Druck mwahrjcheinlich ſchon im Anfang d.%. 1545 beendet war (f. o.). Frühere 
PBerifopenpredigten Luthers über diefe Texte kennen wir nicht. Daß die Perikopen 
Eph. 3 und Eph. 6 Gegenjtand eines Tiſchgeſprächs gewejen und jo zu Rörers 
Kenntnis gelangt wären, läßt ſich nicht erweifen. (Das Stück von der armatura 
Christiana in Tiſchr. 5, Nr. 6370 ijt umdatiert und jtammt wahrjcheinlich nicht 
von Luther, jondern von Melanchthon.) Kurz, wir fünnen dag Rätſel nicht löſen 
und nicht jagen, warn und wie Rörer in den Beſitz der veränderten Überjegungen 
von Eph. 3 und 6 gefommen iſt. — 


Wir wiederholen und ordnen die laut PBojtfation 45 gebefjerten Bibelftellen: 


Die altteftamentlihen Stellen find: 


„Gen. 4. bald im Anfang” — 1. Moj. 4,1 (U. X. Bibel 4, 173 f. 174 Anm., cf. Theol. 
Studien u. Krit. 1930, 187 F.) 

„2. Sam. 7. parag. .5. verſu xi. und 12." = 2. Sam. 7,19, vgl. Unſre Ausg. Bd. 54, 
74, 33. 


) In Bibel 6, LX oben ift die undeutliche Bejchreibung der Bibel 45 zu berichtigen ge- 
mäß der Angabe in Pietſchs Bibliographie zu *79 in Bd. 2, 675F. (die Sahreszahlen reihen 
fich jo; 1545] 1544] 1544] 1545]). Reichert in Bibel 4, LIT begrenzt ihre Druckzeit jo: etwa 
5. Februar 1544 bis 2. März 1545, doch ijt dort ein verdrießliches Verſehen zu berichtigen, daß 
am Ende der Offenbarung die Zahl 1544 ftehe, dieje 1544 fteht vielmehr fchon am Ende des 
Hohenliedes. 
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Die neuteftamentlidhen Stellen find: 


„Eph. 3,15%, fiehe unten in diefem Bande, ©. 198f. [vgl. Predigt vom 18. Oftober 
1545, in Unſrer Ausg. Bd. 51, 57f. 595.2 

„Eph. 3, 19*, j. u. in diefem Bande, ©. 2005. 

„Eph. 6,13“, j. u. in diefem Bande, ©. 208f.* 

„Eph. 6,15” j. u. in diefem Bande, ©. 208. [vgl. Predigt vom 25. Oktober 1545, 
in Unſrer Ausg. Bd. 51, 67. 74f. ) . . . [dazu Rörer:] „Daß der Leſer dieſe 
und vielleiht andere (doch als ich Hoffe nicht viel) errata jelber 
endere vnd befjere.“ 

[Die Drudfehlerbejjerung Rörers am Schluß der Pojtfation 45 bezieht ſich auf 
Offbg. 21,5 in der Ausgabe 43? (vgl. unten in diefen Bande ©. 472 zur Stelle); 
wegen 2. Petr. 2,7 verhält es fich ähnlich (j. u. in diefem Band S. 319).] 


Zurüdichauend auf die Pojtfationen 402-46 urteilen wir: Luther meinte in 
der VBollbibel 1541 mit der neuen Durchſicht der Bibel zum Abſchluß gelangt 


1) Übrigens ift in unſerm Abdruck unten S. 208, bei den Lesarten 3. 6 v. u. „mugt® 
(ftatt muge) zu lejen. — Auch habe ich zu den Varianten bei Eph. 6, 13 mit Bezug auf 
©. 208f. und auf die bezügliche Vorlage HE 40 in Bibel 4, 389 noch folgendes hinzuzufügen: 
Das Handeremplar des N. T. 1540 zeigt auf der betreffenden gedrudten Seite bei Eph. 6 die 
legten zwei Zeilen in den Worten (vnd in alle ewrem thun bejtehen müget.) durchgeftrichen. 
Statt deſſen jteht auf dem breiten Rand des Eremplar3 unten Handſchriftliches, und zwar: 


links (von Zuthers Hand): rechts (von Rörers Hand): 
vnd allenthalben vt (habeati3 omnia inſtructa (?instrumenta?)) 
beftendiglich fort dringen (vnd jeid auff alle weiſe gerüft) 
(müget) macht euch auff alle 
.. (= id est) meije geruft 


da3 yhr die feinde drengen 


[3 ir 
und zu le&t den fieg erlangen ws 


mit zittern vnd furcht ewr heyl 
ſchaffet 


[Piefe Worte auch von Rörers Hand, undeutlich, 
der Rand ijt ſcharf bejchnitten] 
(Wiederholung, zur Verdeutlichung des Textes jamt Apparat zu Eph. 6, 13.] Bor dem 
legten Text 46 (der bei ung auf ©. 209 abgedrudt ift) fteht in den fünf vorangehenden Bibeln 
folgendes: 


in 45: auff daS jr, wenn das boje ftündlin fompt, widerftand thun, und alles wol aus- 
richten, vnd das Feld behalten müget (= 46, ohne Glofje) ; 
in 43°: auff das jr widerftehen kuͤnd an dem boͤſen tage, vnd allenthalben bejtendiglich 
forta dringen müget. (mit Glofje a am Rande); 
in 43!: ebenjo wie 43° (mit GL); 
in 41: wie 431-2 (mit Gl.); 
in 40°: auff das jr widerftehen findet an dem boͤſen tage, vnd in alle ewrm thun be- 
ftehen mügt. (ohne Gl.). 
Rückblick auf die ganze Tertentwidlung: 30° ift herrſchender Text bis 40°, nachdem es anfangs 
22!:— 27? gewejen war (von kleinen Befjerungen abgejehen). Dann tritt die Bibel 41 die Vor— 
berriaft an, und zwar auf Grund der Handichrift Luthers in HE 40 (f. o.), die auch eine GL. 
verurjacht (a), die aber bald wieder verſchwindet. Die Iekte Fajjung haben wir in 45 (womit 
46 übereinftimmt), fie ift durch größere Umſtändlichkeit in der Überfegung de3 griechijchen 
Originals verurſacht. 
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zu jein [mit 402 beginnt der Zuſatz im Titel: „Auffs new zugericht”, j. Bibel 6, 
535, dazu die Korreftur ©. 638 und ©. XXXI, Anm. 1]. Aber gelegentlich griff 
er doch im folgenden weiter forrigierend ein. Zuerſt veranlaſſen ihn dazu feine 
durch die Kämpfe mit den Ketzern und mit den Juden angeregten neuen dogma= 
tiſchen (trinitarifchen und chriftologijchen) Überlegungen [dgl. Köſtlin II®, 58977; 
Drews, Dijputationen S. V und Unſre Ausg. Bd. 54, 47. 54. 71ff.], die ihn von 
den alttejtamentlichen Texten weiter auf Die neutejlamentlichen wiejen. Bejonders 
denfe man an die Schrift Bon den legten Worten Davids 1543, die zuerjt 
den Titel führen follte: „Über die Gottheit Chrijti, auf Grund der letzten Worte 
Davids" (dazu Cohrs in Bd. 54, 16ff.). So reifte dann i. %. 1544 der 
fühne Entjchluß Luthers, eine Superrevifion der Überfegung des ganzen 
Neuen Teſtaments zu unternehmen; und er begann fie beim jchwerjten mittleren 
Abfchnitt, den paulinijhen Briefen, zuerjt beim Römerbrief, dem „edel- 
jten Buch“ des N. T. — Eine Koftprobe der neuen gebefjerten Überjegung befand 
fich jchon vorher im Ephejerbrief (mir wiſſen nicht, aus welchem bejonderen An— 
laß), und Rörer durfte diefelbe jchon in der Bibelausgabe 1544/45 veröffentlichen 
(ſ. 0.). Die weiteren zufammenhängenden Überjegungsverbefferungen aus der Zeit 
vom November / Dezember 1544 (f. Bibel 4, LII), beginnend mit dem Römerbrief, 
vorläufig abbrechend bei 2. Kor. 3, hatte Rörer als Protofolführer und ala Ver— 
walter des Handeremplars HE 46 zu verwahren, bis er fie innerhalb der nächjten 
Vollbibel 46 (deren Abdrud vielleicht ſchon i. 3. 1545 begann? ſ. u.) nach Luthers 
Tod veröffentlichen konnte, zugleich in einer grobgedrudten Sonderausgabe des 
Neuen Tejtaments v. 3.1546. Um Neujahr 46 Hatte Luther durch Lufft bereits 
eine Drudprobe derjelben in Händen. In diejer Zeit, am 13. Sanuar 1546, 
Ichrieb Bugenhagen an König Chriftian III. (vgl. Bugenhagens Briefwechiel, 
hr2g. von D. Vogt 1888, ©. 349): „Man wird nun (das gewalte Gott) das 
Neue Teſtament auflegen mit groſſen Literen zu druden, fie habens ung wol vor 
zwe Jar zugejagt; den wil pater Lutherus, dominus Philippus und der alte 
Bugenhagen ein iglider E. M. ein Buch davon jenden mit unjern Henden be- 
jchrieben, wir müſſen aber der Zeit erwarten, es ijt lange genug gewehret ohn 
unjer Schuld." Erjt am 15. November 1546 konnte Bugenhagen die im Sep- 
tember fertig gedrucdten vier grob gedrudten Eremplare des N. T. nach Kopenhagen 
Ihiden. — Der Sa in Bugenhagens Brief, die Buchdruder hätten jchon 
zwei Jahre zuvor den Druck dieſes N.T. zugefagt, jcheint auf der Erinnerung zu 
ruhen, daß damals (etwa vor „zwei Jahren“) die Fragment gebliebene letzte Revi- 
fion Suther3 in Gang gekommen war. Wenn aber Zuther gleichfalls im Januar 
an Lufft den Befehl gegeben hat, das von ihm überreichte Borlageeremplar (= HE 40? 
vieleicht mit weiteren Zujägen?) bei der Ausführung des groben Neudruds für 
Kurzlichtige zu benußen, jo jcheint Luther damals auf die Fortführung der 
Reviſion von Ende 1544 verzichtet zu haben (oder er Hoffte, jogleich nach 
jeiner Rüdfehr aus Eisleben in Wittenberg Zeit dafür zu finden) j. o. Bibel 6, 
LIXf. — Erſt die verjpätete Bollendung des Drudes der Bibel 46 (zufammen mit 
dem Neuen ZTejtament 46) gab Rörer die pafjende Gelegenheit, in jeiner Poſtfatio 
über den Sachverhalt Bericht zu erftatten. 


ik 
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Abſchnitt U. 
Kritiſche Wiederholung und Ergänzung der hiſtoriſch-theologiſchen 
Einleitung zu Bibel 6 
(vgl. Theol. Stud. u. Krit. 1930, ©. 163—203). 


Die hijtorifch-theologifche Einleitung im voranftehenden 6. Bibelband bezog 
fich nicht bloß auf die darin abgedrudten Terte (Evangelien und Apoſtelgeſchichte), 
jondern auf das ganze Neue Tejtament. Unfere Unterfuchungen über die Ent- 
jtehung des Plans der Bibelüberjegung, über das Septemberteftament 221 (feine 
Niederichrift auf der Wartburg, dann den Drud in Wittenberg), über die folgenden 
Drude des Neuen Teftaments in den Sonderausgaben 22?—46 und in den Boll- 
bibeln 34—46, ferner unfere allgemeinen Erwägungen über Luthers Arbeitsweije 
und feine Gigenart als Überjeger, über fein Verhalten zum griechiſchen Driginal- 
tert und zu den andern alten Texten, über jeine Selbjtzeugnifje, feine Mitarbeit 
bei der Drudkorreftur und dergleichen betrafen natürlich nicht nur die erjte Hälfte, 
fondern zugleich mit die zweite Hälfte des Neuen Teſtaments, die wir jet in 
Band 7 vorlegen. Ja, manches daraus, Römerbrief und Korintherbriefe, bejehäftigten 
uns ſchon mehrfach im 6. Bande, fie waren ja ausdrüdlich hervorgehoben in Rörers 
Nachwort zur Bibel 1546, das im Mittelpunkt unſrer Unterfuhung über die 
Bibel 46 als die Ausgabe letzter Hand ftand. Auch die Veranjchaulichungen zu 
Luthers Überjeßungsarbeit am Neuen Teftament entnahmen wir dort teilweije ſchon 
den Stoffen unſres 7. Bandes; man beachte den Schluß von Band 6 mit den 
Zafeln VI, VII®, VIIb, 

Daher könnte man wohl meinen, unjer 7. Band bedürfe Feines jonderlichen 
Vorwortes weiter, namentlich die für unjere kritiſchen Texrtabdrude wichtige Frage 
nach dem Wert der Bibel 46 fei dort ſchon ausreichend bejprochen. Aber grade 
diefe Darlegungen über die Bibel 1546 im Berhältnis zu der vom Jahre 1545 
find neuerlich auf das heftigſte bejtritten worden. Es handelt fi) um die zivei 
Aufjäße von Prof. D.Dr. 9. W. Beyer in Greifswald, 1. in der Theolog. Rund- 
Ihau R. 3. I (1929), ©. 313—360 „über Luthers Bibelüberjegung“, 2. in der 
Vierteljahrsſchrift der Luthergejellichaft „Luther“, Maiheft 1930, ©. 43—55 „über 
die Urgejtalt der Lutherbibel“. Unſer Kritifer hat fich zu der Leidenjchaftlichen 
Behauptung verjtiegen: die Hälfte unfres 6. Bibelbandes jei verkehrt, das Ganze 
entwertet; denn die Wiedergabe des Textes 1546 jei unbrauchbar, deſſen weiterer 
Abdrud in den nächjten Bänden ſei nicht zu verantworten; irgendwann werde der 
erijhienene 6. Band verfchwinden und durch eine Neubearbeitung erſetzt werden 
müfjen. — Wir haben darauf jchon geantwortet in der oben zitierten Abhandlung 
der Theol. Studien und Kritiken 1930: „Kritiſche Bemerkungen zur neueften Luther— 
bibelforſchung, eine Auseinanderjegung mit Prof. D.Dr. Beyer in Greifswald“, 
und darin nachzuweifen uns bemüht, daß D. Beyer den von ihm jo jchroff ab- 
gelehnten 6. Bibelband recht ungründlich gelefen und voreilig abgetan hat. Aber 
weil unjer jeßt vorgelegter 7. Band, der nach den gleichen Grundjägen wie der 6. 
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bearbeitet ift, von D. Beyer jehon im voraus angegriffen und verdammt ijt, ziemt 
e3 fich, hier nochmals auf die Sache zurüdzufommen, in Kürze wenigſtens, ohne 
die zahlreichen Zitate oder Belege zu wiederholen, die man im 6. Band und in 
den Theol. Studien a. a. DO. nachleſen mag. 


Was find denn eigentlich die entjcheidenden Gründe dafür, daß D. Beyer 
von unjrer hohen Schätzung der Bibel des Jahres 1546 nichts wiſſen und nur 
die vom Jahr 1545 als letzte echte Zutherbibel gelten laſſen will? obwohl doch 
grade im legten Menjchenalter wieder mehrere gelehrte Forſcher — ich nenne nur 
Wilhelm Walther und Adolf Riſch, die Beyer fennt und deren DVerdienjte er 
fonjt anerfennt — mit wachjender Bejtimmtheit fich für den Eigenwert der Bibel 
1546 ausgeſprochen haben und den bald 400 Jahre lang währenden Streit darüber 
zu Ende gebracht zu haben Hofften ? 

Die Tatjache, daß die Wittenberger Bibel von 1545 (genauer 1544/45) die 
le&te ift, deren Erjcheinen Luther jelbjt noch erlebt hat, und daß die Bibel mit 
der Jahreszahl 1546 bejtimmt erjt einige Monate nach Luthers Tod fertig gedrudt 
ijt, bejtreitet niemand. Beyer feinerjeit3 gibt ſogar unbedenklich als richtig zu 
(was in den Vorarbeiten zu unſerm 6. Bibelband im Weimarer Lutherwerk feſt— 
gejtellt war), daß die bedeutfamen Anderungen der Lutherſchen Überſetzung, die 
bei den 35 Kapiteln Röm. 1 bis 2. Kor. 3 zum erſtenmal in der Bibel 1546 
auftauchen, Luther jelbjt zum Urheber haben. Aber daneben beharrt Beyer bei der 
Behauptung: nur in jenen 35 Kapiteln liegen Luthers Befjerungen beweisbar vor, 
nicht auch ſonſt im Neuen Zejtament, gejchweige denn in der ganzen Bibel; die 
Bibel vom Jahre 1546 ijt ihm feine echte „Lutherbibel” mehr, jondern eine ver- 
dächtige „Rörerbibel“. Unbeachtet aber läßt unjer Kritifer das, was in der Ein- 
leitung der Bibel 6, bejonder3 von S. LIV an aufgezeigt war, daß gebeſſerte Über— 
jegungen de3 Neuen Teſtaments, wenn auch nur vereinzelt, doch Klar auch außer- 
halb jener 35 Kapitel fich in der Bibel 1546 finden: jo ſchon nach Rörer jelbit, 
der in einem Nachtrag zu jeiner Poſtfation 1546 noch zwei Stellen anführt: Phil. 2 
und 1. Thefj. 4. Ferner ift 1. Joh. 5, 17 zu nennen als eine von Bugenhagen 
beglaubigte Lutherkorrektur. Weiter bleibt zu beachten das Zeugnis des jachkundigen 
Kollegen Rörers, Chriftopg Walther, des Vorkämpfers der Lufftſchen Bibel- 
druderei gegenüber den auswärtigen Nachdrudern: Luther habe kurz vor feinem 
Tode etliches in der Bibel geändert, jonderlih im Neuen ZTejtament (anderswo 
nennt er daneben noch die Propheten); jolches jei nicht alles in die Bibel des 
45. Jahres gebracht, jondern in die nachfolgende des 46. Jahres nach Luthers 
Tode. Auch das von uns wiederholt zitierte Zeugnis diejeg Chr. Walther 
(der als Bote der Lufftichen Druderei perjönlich mit Luther verkehrt Hat): Luther 
jelbjt Habe die Bibel des 45. Jahres nicht Eorrigiert, beunruhigt unjern Kritiker 
nicht, der doch dieje Bibel des 45. Jahres grade jehr hoch bewertet. Ebenſowenig 
der don ung beigebrachte Brief Melanchthons vom 21. November 1550 an Stigel, 
worin es Heißt: an der Güte der fpäteren Bibelausgaben ſolle man nicht zweifeln, 
die Gewiljenhaftigfeit (integritas) de3 Korrektors Rörer fei ja bekannt. Bejonderer 
Wert war zu legen auf das erſt Fürzlich wieder aufgejpürte Zeugnis des Buch— 
druder® Lufft in jeinem Brief vom 7. Oktober 1546: Luther gab ihm kurz vor 
feiner legten Abreiſe aus Wittenberg nach Eisleben, aljo um Neujahr 1546, ein 
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Gremplar des Neuen Teſtaments [mit HE 40 identifch? oder eine Kopie deajelben? 
vielleicht gar eine mit weiter verbeffertem Tert?], nach diefem Gremplar folle er 
ein Neues Tejtament für Schwachfichtige mit groben Lettern abdruden; Luther Habe 
eine Drudprobe davon ſelbſt noch gejehen und gebilligt. Lufft bejchreibt das 
Gremplar einigermaßen: darin fein an viel Orten, jonderlich in den Epijteln 
St. Pauli ein Harerer Verſtand angezeigt, auch etliche (neue) Scholia dabei gejeßt. — 
Bon einer Beſchränkung der Korrekturen Luther auf jene 35 Kapitel wird hier 
nichts gejagt; und doch ift anderfeits jehr wahrjcheinlich Rörers Erinnerung im all- 
gemeinen richtig; er ala Protofollführer und Verwalter des Handeremplares HE 40 
bejann fich darauf: bei 2. Kor. 3 wurden die Revifionsfigungen (wohl Ende De— 
zember 1544) unterbrochen, und zu einem geplanten gleichen, gründlichen Durcharbeiten 
der andern Teile des Neuen Teftamentes fam es jpäter nicht mehr, da Luther durch 
den Tod hingerafft wurde. Daß aber Aörer mit feiner Poftfation 46 vereinzelte 
gelegentliche Beſſerungen Luthers habe ausſchließen wollen, ift nicht zu glauben. 


Luther, der nach) glaubwürdiger Überlieferung jährlich zweimal die Bibel durch— 
zulefen pflegte (doch nicht bloß feine Überfegung, aber auch nicht nur die alten 
Originale jtudierend, ſondern beides miteinander), hat ohne Zweifel bei jeiner ein- 
jamen Lektüre gelegentlich VBerbefjerungen erdacht, ohne daB er jedesmal die gelehr- 
ten Freunde dabei befragte. Ehe er mit Melanchthon gemeinfam in den Jahren 
1528/29 die umfaſſende Neubearbeitung jeiner Überjegung anfertigte, die 1530 in 
zwei Auflagen (30, 302) erſchien, Hat er die Ausgaben 222, 24173, 25, 261-2, 
272 ausgehen lafjen, die ſtets die beijernde, feilende Meijterhand jpüren laſſen; 
und da erfahren wir nicht? von einer gemeinfamen Tätigkeit des „Sanhedrin“; es 
ift durchaus wahrfcheinlich, daß Luther jelbjt an jeinem Werk jtetig weiter gebefjert 
hat (bejonders für 272 möchte ich dag annehmen). Freilich befiten wir feine darauf 
bezüglichen Dokumente (Notizzettel, Drudkorrefturbogen oder Gebrauchgeremplare mit 
jeiner Handſchrift). Sollte aber der Bibelüberjeger fich jelbjt in ein jo enges Geſetz 
eingejpannt Haben, daß er nur das zum Abdrud in einer neuen Bibelauflage zuließ, 
was vorher in den Sitzungen des Helferfreifes der gelehrten Freunde beichlofjen 
war? [Dan bedenke einerjeit®, was wir von feiner Hochſchätzung der Hilfsarbeit 
feiner gelehrten Freunde wiſſen, val. Bibel 6, XXIf., anderjeit3 ebenda ©. LXV 
Rörers Briefnotiz vom 6. Oftober 1527: Doctor ipse fatetur, se non omnia per- 
vidisse in illa emendatione novissima (vermutlich bezieht fich das auf die ver— 
ichollene Ausgabe 27 2), quare et alium non patitur esse emendatorem novi testa- 
menti quam se ipsum.] — D. Beyer fchiebt ung mit Unrecht die Meinung unter, 
wir hätten nur die letzten deutlich erkennbaren, unbejtrittenen Verbeſſerungen Luthers 
in feiner Bibelüberfegung bei Röm. 1—2. Kor. 3 in Auge gefaßt und daraus den 
willkürlichen Schluß auf den Wert der ganzen Bibel als einen gebefjerten gewagt. 
Das ift ein ziviefacher Irrtum. Erſtlich, eine folche Schlußfolgerung ift von ung 
nie formuliert worden, und zweitens, tatfächlich find die Überfegungsforretturen 
in jenen 35 Kapiteln der paulinifchen Briefe keineswegs die einzigen Beweiſe letzter 
Befjerungen, jondern es gibt auch andere derartige Stellen im Neuen Teftament, 
und e3 find für den bejonderen Wert der Bibel 46 noch andere Zeugniffe zu be- 
denken, als durch jene einzelnen Korrekturen nahegelegt werden. 


Der Hauptgrund Beyers für feinen Widerftand gegen unjere Wertſchätzung 
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der Bibel 46 iſt aber folgender: ein ſtarkes Mißtrauen gegen den Bibelkorrektor 
Rörer, und zwar gegen ihn nach Luthers Tode. Sonſt lobt er ihn als den treuen 
Helfer, der noch gegen Ende des Jahres 1544 bei der letzten Reviſion des Neuen 
Teſtaments in Luthers Hauſe das Protokoll geführt und die beſchloſſenen letzten 
Beſſerungen in das Handexemplar HE 40 ſowie in die folgende Bibelausgabe 46 
(vorher in 41) gut und richtig übertragen habe. Aber nach Luthers Tode, als 
des Meiſters Auge mit feiner Strenge nicht mehr über ihn wachte, nämlich beim 
neuen Bibeldrud 1546, da hat Rörer nach Beyer Eindruck fich allerlei Willkür- 
lichkeiten im Sprachgewand (Veränderung der Zeichenjegung, Bertaufchen von Kleinen 
und großen Anfangsbuchitaben und dergleichen mehr) gejtattet. Dieje Wandlung, 
dieſe Verfehrung des „treuen“ Mannes, iſt uns von vornherein nicht glaublich. Wir 
wiffen, wie jehr Luther ihn geſchätzt Hat (vgl. z. B. Reichert in Lutherjtudien, 
Weimar 1917, ©. 203f. und die Zufammenjtellung in Theol, Studien 1914, ©. 175 
Anm. 1). Ihn Hat Luther neben Cruciger 1539 zum Herausgeber der Wittenberger 
Gejamtausgabe bejtellt und infonderheit ihn zu „der Biblien Corrector“ ernannt; 
— wir möchten ihm gerne zutrauen, daß er jeine Beteuerung in der Pojtfatio zu 
15431 (f. o.), in der Bibel jei fein Wort ohne jonderlich Bedenken des Herrn 
Doctors geändert, al3 eine dauernd gültige gemeint hat, und daß er unmittelbar 
nach dem Tode des Meiſters erſt recht in gemiljenhafter Pietät das koſtbare ihm 
anvertraute Exbe, die Bibel, betreut haben wird. Unvergeklich, meine ich, werden 
in Rörerd Herz und Sinn die gewichtigen Worte Luthers im Borjpruch („War— 
nung“) zur Bibel 41 nachgeflungen haben: „Das fein vleis gnugjam jein fan in 
jolcher Erbeit, als die Druderey ift, des wird mir Zeugnis geben, wer jemals ver- 
jucht hat, was vleifjes hie zu gehoͤret.“ „Vnd wündſche das ein jglicher bedenden 
wolt, das nicht Yeichtlich jemand anders folcher ernſt jey an der Biblia, als vns 
allhie zu Wittenberg, als denen zum erjten die Gnade gegeben ijt, Gottes Wort 
wider an den tag vngefelſcht vnd wol geleutert zubringen. Hoffen auch, vnſer 
Nachkomen werden in jven nachdrüden eben den jelben vleis dran wenden, da mit 
vnſer Erbeit vein vnd vollig erhalten werde.” 


D. Beyer bemüht fich jedoch, für feine Geringſchätzung der Bibel 46 poſi— 
tive Beweiſe beizubringen; er hat in drei Driginalbibeln (46, 45, 41) vier Ka— 
pitel wörtlich verglichen und will daraus erkannt Haben, daß in der Bibel 46 ſich 
zahlreiche willfürliche Anderungen in den Mortformen, in Orthographie, Inter— 
punttion u. dgl. finden, Anderungen, die dem Sinn und Willen Luthers widerjtreben 
und die Wejentliches bedeuten im Vergleich zum Sprachgewand der echten, zu Luthers 
Lebzeiten gedrudten Exemplare. Tatſächlich aber fanden wir bei einer Vergleichung 
in jenen Bibeln und bei noch größeren Abjchnitten, daß derartige Formveränderungen 
fi) überall zu Luthers Lebzeiten finden und in der Regel wohl aus den Gewohnheiten 
der Druderei und der verjchiedenen Setzer fich erklären. Luther las gewöhnlich die 
Druckkorrekturen nur nach jeinen Manuſkripten; daß er aber feine gedrudten Schriften 
in ihren ſpäteren Auflagen immer wieder bezüglich ihrer Orthographie, Wortformung 
ufw. nachgeprüft haben joll, wie Beyer vorausſetzt, ijt ganz unmahrjcheinlich (dal. 
Theol. Studien 1930, ©. 192Ff.). Jedenfalls ift dev Beweis bei Beyer nicht ge- 
lungen, daß Rörer die Lutherbibel nach des Meiſters Tod verwahrloft habe . 
Wenn ich mir ein derartiges Mißtrauen gegen Rörer aneignen, ihm jolche Treu— 
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loſigkeit zutrauen könnte, wie Beyer e& vertritt, dann würde ich nicht davor zurüd- 
ſchrecken, weitere Unvedlichkeiten auch bei der Abfafjung der Poftfation 46 — umd 
wer weiß, wobei noch ſonſt? — Rörer zugutrauen. 


Hier feien einige Bemerkungen eingefchaltet darüber, wie denn in unſrer Wei— 
marer Ausgabe von Anfang an die Bibel 46 beurteilt worden it. (Bgl. dazu 
auch oben den Abſchnitt IB betreffend die Poftfationen Rörerz.) 


Schon Pietſch ſcheint in Bibel 1 (1906) als die obere Grenze für unſre For— 
ſchung die Ausgabe 1546 erfaßt zu haben. Denn er jchreibt im Vorwort dort 
©. VII, es fei beabfichtigt, „den Text der Drude jeweils in feiner erſten und legten 
Faffung gegenüberftehend mitzuteilen“, und ebenda ©. IX nennt er zweimal als 
Grenzen feiner Gejamtbibliographie die Jahre 1522 und 1546. Demgemäß ber- 
führt er auch in Band 2 (1909); als lebte für die Bibliographie in Betracht 
fommende Wittenberger Ausgabe bejchreibt er auf ©. 688f. die Bibel 1546 — 
Nr. *82, (denn Nr. +83 ijt nur eine Titelauflage von Nr. *82). Uber er gibt fein 
MWerturteil Über die Bibel Nr. *82 ab und jagt nicht deutlich, ob für den Friti- 
ſchen Abdrud in Unfver Ausgabe diefe Nr. *82 wirklich als die „lebte“ gelten darf, 
oder ob wir mit Bindjeil auf Nr. *79 (1545) als die „legte Originalausgabe“ 
zurüdgreifen müffen.! Denn ext die weiteren Tnappen Mitteilungen Pietſchs ©. 677f. 
und 726 über die gefälfchte, unechte Ausgabe Nr. *80, die, tatjächlich i. 3. 1550 
gedruckt, die letzte bei Luthers Lebzeiten gedrucdte Bibel 1545 vortäuſchen ſoll, be- 
rühren den verworrenen Streit Über den unfichern Wert der Bibeln 45 und 46. 
Panzer (und vorher ähnlich Goeze) hatte von der Bibel 1550 und von ihrer 
Boftfation aus im Verhältnis zur Poftfation 1546 feinen Verdacht gegen die Bibel 
1546 begründen wollen (vgl. Banzers Entwurf ©. 400f. mit ©. 428f.). Weil er dem 
Rörer die Unlauterfeit mit der unechten Bibel zutraute, mißtraute er auch den Ausfagen 
in feiner Poftfation 46. Pietſch, ohne ſich in die Einzelheiten des Gtreites einzu— 
mifchen, referiert einfach darüber (in Bibel 2, 679): ſchon im 16. Jahrhundert jei 
die Tatjache der unechten Bibel (ohne allgemein bekannt zu jein), gelegentlich jcharf 
gerügt (als Betrug, Bubenftüd)” Panzer erſt habe dann die Sache eingehend 


1) &3 iſt Daher begreiflich, daß ſpäter (vgl. Bibel 6, L Anm.) die Frage aufgeiworfen 
erden Eonnte: [da es jtreitig iſt, welches die „letzte“ Originalausgabe ift,] ob wir nicht Lieber 
die Bibel 1541 als unfern zweiten abzudrudenden Haupttert wählen jollen mit den Lesarten 
der noch folgenden 43:—46, 40—46, dann hätten wir ganz ficheren Boden unter unfern Füßen 
gehabt, denn um die Bibel 1541 Hatte Luther ſelbſt fich am meiften bemüht und im Vorſpruch 
dazu („Warnung”) geäußert, dieje Ausgabe werde wohl die legte fein, die er erlebe (vgl. oben 
unfern Abſchnitt I B über Rörers Poſtfationen). Wir Hätten dann allerdings den urfprüng- 
lihen Plan, das Nebeneinanderftellen der exften und „letzten“ Faſſung des Textes, ändern 
müfjen (dazu Theol. Studien 1930, ©. 199 ff.). 2) Bertram dagegen nimmt Rörer in 
Schu und jpricht von einem „Verlegerbetrug‘ ; „die Verleger, die bei Lufft druden ließen“, 
hätten im Intereſſe eines guten Abſatzes, weil die Bibel 45 viel begehrt wurde, die Druder im 
Sahre 1550 zu falſchen Zitelblättern (1545) überredet. Vgl. Bertram, Litterar. Abhand- 
lungen I (Halle 1781), Bon der fogenannten untergefehobenen Bibel des Jahres 1545, ©. 63; 
und Bertram, Hiftor. Abhandlung von Unterdrückung der letzten Änderungen Lutheri im 
teutfchen Neuen Zejtament, bei R. Simon, Krit. Schriften über das Neue Teftament III. Teil 
(Halle 1780), ©. 262ff. 281 ff. Übrigens find die unechten Exemplare unter fich verichieden, 
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dargeſtellt; und ihm ſei Bindſeil beigetreten, jedoch nicht ſchon in feiner kritiſchen 
utherbibel (1855), jondern erſt in jeiner Hallefchen Feſtſchrift (1867): „Prüfung 
der angeblichen Mehrzahl der Wittenberger Ausgaben der volljtändigen Lutherſchen 
Bibelüberfegung aus dem Jahr 1545". In diefer Schrift (©. 69) erklärt Bind- 
jeil, daß er mit Panzer (und Goeze) Rörer für den halte, der die Täufchung bei 
der unechten Bibel verjchuldet habe. Pietjch jelbit enthält fich jeglichen Urteils 
zugunften oder zuungunften Rörers, jo daß man jchließlich nicht weiß, ob ihm 
auch Rörer und jeine Bibel 46 verdächtig geworden ijt, wie einjt dem Panzer und 
Bindfeil. 

Erſt vom 3. Bibelband Unjrer Ausgabe an (1911) wird die Auffafjung deutlich 
vertreten, daß die Bibel 1546 als die leßter Hand zu werten ijt (vgl. darin ©. 1737. 
die Bemerkungen zu 1. Mof. 4,1). Bejonder3 nachdrüdlich ebenjo in der Bibel 4 
(1923), und zwar in der Einleitung ©. XLIIff. und in der zufammenfafjenden 
Überfiht ©. LVI. Dann am klarſten wieder im 6. Band (1929) von Brenner 
und Drejher, im Vorwort und in den Vorbemerkungen. Brenner, der unjern 
kritifchen Neudrud noch zu erleben hoffte, Hatte ein Eremplar von Bindjeils Bibel- 
ausgabe, die ein guter Abdrud der Ader alten Ausgabe ijt, mit roter Zinte in 
eine 46er Bibel umforrigiert, um das jo umgeftaltete Exemplar als jein Manu— 
jeript für den Abdrud in Unſrer Ausgabe von Bibel 6 an zu verwenden. Nie— 
mals ijt ihm, dem ausgezeichneten Kenner der Lutherjprache, dabei daS Bedenken 
gekommen — wie unjerm Kritifer D. Beyer —, daß das Sprachgewand der Bibel 
1546 im Bergleich zu der des Jahres 45 durch die Nachläjjigfeit des Korreftors 
Rörer mit zahllojen Verderbniſſen behaftet jei. 

Die ſtarken Verdachtsmomente aber, die einjt von dem gelehrten und jcharf- 
finnigen Forſcher Panzer (vgl. defjen Entwurf ©. 394ff.) gegen die Bibel und 
PVoitfation 1546 geäußert find — dem dann auch Bindjeil jchließlich beifiel —, 
fünnen wir auf Grund der neuen Senaer Funde — aus Rörers Nachlaß: Luthers 
Handeremplar HE 40 und Rörers Protofollnotizen — an einem wichtigen Punkt 
entkräften. Panzer ijt zwar zunächjt geneigt, den Behauptungen de3 vereidigten 
Bibelforreftors Rörer in jeiner Poftfation 46 zu glauben, daß Luther jelbjt die 
neuen Überjegungsbefferungen im Römer- und Korintherbriefe für 46 verfügt habe; 
bedenklich machte ihn erjt die Tatjache, daß auch nad) 1546 in den folgenden Aus— 
gaben (1548 ff.) noch meitere Veränderungen, bejonders bei den Randalofjen, fich 
zeigten, und weil zugejtandenermaßen Rörer ala Redaktor des zweiten Bandes der 
Wittenberger Gejamtausgabe der Werfe Luthers (gedrudt 1544— 1548), fich Eigen- 
mächtigfeiten erlaubt hatte (3.8. durch Auslaſſung einer heftigen gegen Bucer gerichteten 
Stelle; zur Sache vgl. Unjre Ausg. Bd. 23, 45F.). Einen neuen Verdachtsgrund gegen 
die Redlichkeit Rörers glaubt Panzer eben in jeiner Entdeckung mit der gefäljchten 
Bibel (1545] 1550) gefunden zu haben. So von mehrfachem Mißtrauen erfüllt, 
ftudierte er die Pojtfation zur Bibel 46, und nun jchien es ihm unglaublich, was 
Rörer da gemeldet hat: „Wie konnte Luther in feinem legten Lebensjahre oder auch 
in der Mitte des vorhergehenden Jahres, nachdem er furz vorher eine neue, ge- 
wiflermaßen revidierte Ausgabe, nämlich die von 1545, geliefert hatte, den Ent- 


wie Bindjeil, Prüfung ujw. und auch Pietjch ©. 680 und 726 nachweijen. Der Urjprung 
der Fälſchungen ift nicht reſtlos aufgeklärt und Rörers Schuld nie beiviejen worden. 
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ichluß faffen, dag ganze Neue Teftament noch einmal umzuarbeiten? Und doch 
muß er dies im Sinne gehabt haben, wenn Rorarius in feiner Poftfation die 
Wahrheit jagt. (Unmöglich wäre es freilich niht...... aber in der kurzen Zeit 
an fonnte er fich jchmwerlich zu jo etwas entjchließen.)‘ — Nun willen wir 
aber, was Panzer nicht ahnen fonnte, daß Luther tatſächlich noch im Spätjahr 
1544 die Überarbeitung feiner Überjegung von Röm. 1 big 2. Kor. 3 geleiftet hat; 
wir befiten ja die Dokumente, die das beweifen (j. o.). Panzer Hat fi mit 
feinem ſcharfſinnig ausgeklügelten Verdacht geirrt; Rörer hat mit jeiner redaktionellen 
Poſtfation zu Bibel 46 die Wahrheit gefagt. Wir Halten es dem Hochverdienten 
Foricher voll zugut, was er a. a. O. 6.406 mit Liebenswürdiger Offenheit jagt: 
„Sollte ich durch vorgefundene Ausgaben oder Eremplare eines andern belehrt 
werden, jo wird es allemal noch Zeit zum Widerruf fein, wenn ih noch lebe. 
Wenn ich aber nicht mehr lebe, jo will ich es Fünftigen Gelehrten zum voraus 
verzeihen, wenn fie meine hier geäußerte Meinung eigenfinnig nennen werden.“ 
(Eine vorbildliche Selbjtbeurteilung!) 

Auch unjerm Bindfeil jei e8 verziehen, daß er, von den jcharffinnigen Ar— 
gumenten früherer Gelehrter (bejonders Panzers) bewogen, und in Unkenntnis 
über unjere neuen Lutherbibelfunde, nicht über 1545 hinaus zur legten Zutherbibel 
1546 vorgeftoßen ift; wir bleiben auch ohnedies danfbare Nußnießer jeiner reichen 
Bibelforihungen. Daß Rörer al3 Nedaktor der Wittenberger Gejamtausgabe 
fich öfter geirrt hat, bejtreiten wir nicht, können jedoch manches zu jeiner Ent- 
ſchuldigung beibringen (vgl. Unfre Ausg. Bd. 54, 465f.; Bd. 23, 45f.; Bd. 48, XLN. 
Aber das Lob der Treue und Gewiſſenhaftigkeit, die ſelbſt Melanchthon, der jach- 
kundigſte Mitarbeiter bei Luthers Bibelüberjegung, dem Rörer voll zugebilligt hat, 
dies Lob wollen wir ihm nicht ſchmälern, aber unſers Bindjeil bedauerliches Ver— 
jehen, fein völliges Ignorieren der Bibel 46, pflichtmäßig berichtigen. 

Doch hüten wir ung, die Bibel 46 zu überſchätzen und zu viel ihreiwegen 
beweijen zu wollen; auch ihre Mängel nehmen wir wahr. | 

Es iſt nicht ſchwer, mancherlei zu finden, was nicht jtreng Lutheriſch in ihr 
it, was Luther nicht zur Laft gelegt werden darf. Dieje Bibel 46, die freilich 
viele Diudfehler der Ausgabe 45 korrigiert, Hat doch ihrerfeit3 auch manche neue 
Drudverjehen verjchuldet; das Hat jchon Brenner beobachtet (Bibel 6, XXVI). — 
Die Sperrung von Kernſprüchen, eine, wie wir meinen, finnige Anordnung Luthers 
jeit 402 (ſ. o. zur Poftfation 402), die jchon vorher in 43? und auch in 45 nach- 
läſſig gehandhabt war, verliert fich in der Bibel 46 immer mehr (f. o. Bibel 6, 
XCHf.). Daß der Wechjel der DVerjalien — unſeres Erachtens eine jonderliche 
Liebhaberei Rörers, von Luther eine Zeitlang gutmütig geduldet — in 46 mehr 
zurüdtritt, wäre ja zu loben, aber dieje Spielerei ift doch in 46 noch nicht völlig 
bejeitigt (vgl. Bibel 6, XXI). 

Wichtiger ijt die Mitteilung in der 13. Lutherpredigt de Matheſius (bei 
Löſche ©. 318, dazu H. Volz' Differtation (1930) ©. 270, Tabelle zu ©. 318): 
nad Doktors Abjterben jeien mit Vorwiffen und Rat der Gelehrten Wittenbergs 
von M. Georg Rörer in die legten Bibeln viele klarer gegebene Sprüche mit ein- 
gebracht (die Beijpiele, die Mathefius anführt, find aber nicht recht Klar). Daß 
Rörer bei der Formulierung und Einordnung der Glofjen Luthers mitbeteiligt 


Einleitung. XXVIl 


war, iſt bereit3 oben in Bibel 6, LXXXV angemerkt. Derartige Bibeln (es be- 
trifft ja nicht bloß die von 1546, ſondern jchon frühere Ausgaben) haben darum 
nicht aufgehört, echte Zutherbibeln zu fein. Rörer war als Korrektor dev Bibeln 
nicht nur ein unjelbjtändiger Famulus Luthers, jondern ein verjtändiger Freund; 
auch die Inhaltsangaben am Rand der Bibeldrude (vgl. Bibel 6, 415. 536, ebenjo 
Bibel 7, 3f. 83ff. und öfter) wird in der Regel er, der Korreftor Rörer, als Re: 
daktor beigejteuert haben. Ob er vereinzelt auch ſtiliſtiſch glättend hat eingreifen 
dürfen (vermutungsweile führten wir Bd. 7, 10, 19 an), ijt unficher. 

Sicher aber ift, daß Melanchthon hochgeſchätzter jtändiger Mitarbeiter in 
Luther? Bibelarbeit war (f. o. Bibel 6, XXXIff. XLIVf. LXXXIXf.). Mancher 
Ausdruck der Lutherbibel mag von ihm vorgejchlagen und geprägt jein. Und Me— 
lanchthon hat anfcheinend jogar nad) Luthers Tod einiges in Luthers Handeremplar 
HE 40 eigenhändig forrigievend eingezeichnet [Rörer muß dies Eojtbare Exemplar 
alfo ihm vorübergehend geliehen Haben... Zwei Stellen beweijen es deutlich; mir 
haben fie am Schluß von Bibel 6 auf den Tafeln VII® und VII® photographiert: 
Eph. 1, 10 und Phil. 2,13 (ſ. Bd. 7, 192f.; Bibel 4, 387 Anm. 4; Bibel 7, 217 
mit Lesarten), Eph. 1,10 ift in der neuen Wortform erſt in die Bibel 1548 
aufgenommen, Phil. 2, 13 aber jchon in die Bibel 1546 (ſ. o.). Melanchthon 
galt für Rörer mit Recht als der fundigfte Helfer und Ratgeber bei Luthers Bibel- 
überjegungsarbeit. Und weder Rörer noch jeine Wittenberger Gelehrten zweifelten 
daran, daß die von Melanchthons Hand geänderte Überfegung bei Phil. 2, 13 in 
Luthers Sinne gejchehen ſei und in die Lutherbibel 46 aufgenommen werden dürfe. 
— Bielleiht verhält es jich ähnlich mit der neuen Überfegung zu 1. Theſſ. 4, 107. 
(j. u. ©. 246 Lesarten bei 1. Thefj. 4, 9/10), welche auch in Rörers Pojtfation 46 
(ſ. o. Bibel 6, LIX) unmittelbar hinter Phil. 2, 13 erwähnt ift mit dem merk— 
würdigen Beiſatz „aus vnbedacht aufjen blieben“. Vielleicht jtammen dieje neuen 
Textworte auch von Melanchthon (doch nicht in deſſen Handjchrift wie vorher Phil. 2). 
Die neue Lesart war offenbar für den Drud notiert (wir willen nicht, wie oder 
wo), dann aber beim Abdrud in der Bollbibel vom Setzer oder von Rörer jelbit 
überjehen und gelangte daher nur als Nachtrag in die Poſtfation 46 [dagegen 
in den gleichzeitigen Tert des Sonderdruds vom Neuen Tejtament 46; übrigens 
jpäter wieder anders: in der Wittenberger Bibel des Jahres 1576 an den Rand 
diefer Bibel ala Glofje., Und der Gedanke der neuen Überjegung 1. Thefj. 4 
(fleißiger Berufsgehorfam und jtilles Gottesvertrauen vereint) iſt echt Lutheriſch, 
und da Rörer am Rande von HE 40 tatjächlich Gedanken diejes Sinnes notiert 
hat (vgl. Bibel 4, 304, 23ff.) — vielleicht al Gedanken Luthers, die in oder außer- 
halb einer Bibelreviſionsſitzung geäußert find — jo bleibt die Möglichkeit, dab 
Rörer mit der neuen Überjegungsform 46 grade Luthers Gedanken hat fejthalten 
wollen. 

Die Trage, ob die Bibel 46 teilweije (im Alten Tejtament) ſchon im Jahre 
1545 gedruckt iſt (f. Brenner in Bibel 6, XVII, Panzer, Entwurf ©. 405f.), läßt 
ih nicht ficher beantmworten.! Aber auch im bejahenden Falle, oder wenn wir nur 


1) Eine entfernte Möglichkeit beſteht doch. Man erwäge: Die Nachfrage nad) Bibeln war 
ſtark. Die Bibel 41, deren Drud etwa Mai 1540 begann und im September 41 endete, war 
bereit3 im Dezember 41 vergriffen (Enders 8, 66). Im Sahre 1543 famen zwei DBollbibeln 
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mit Wahrſcheinlichkeit behaupten dürften, daß der Druck der Bibel von 1546 ſchon 
im Jahre 1545 begann, jo iſt damit für ihre Höherbewertung (als teilweis „unter 
Luthers Augen gedrudt“) faum etwas gewonnen. Denn weil wir ung jenem Zeugnis 
Walther nicht entziehen können, daß Luther die Bibel des 45. Jahres jelbjt nicht 
forrigiert hat, fo legt fih uns die Schlußfolgerung nahe: dann Hat er die des 
46. Jahres erſt recht nicht Eorrigiert.! 

Es handelte fich für uns hier bei unſerm 6. und 7. Bibelband jpeziel um 
das Neue Tejtament (noch nicht um die Vollbibel, wiewohl unſer Blick ſtets auf 
das Ganze gerichtet bleiben mußte), und zwar um die Wahl der „lebten“ Aus— 
gabe: bietet die Bibel A5 oder die des Jahres 46 den letzwilligen Luthertert? 
Diefe Trage bleibt bejtehen, folange wir unfern urjprünglichen Editionsplan feit- 
halten, daß der „legte“ Text neben den exjten gejeßt wird. Unbedenklich Fällt 
unsre Wahl auf 46. Dazu bejtimmten uns, wie oben ausgeführt, die Zeugnifje 


heraus [Brenner vermutet, daß der Geſchmack der Käufer geteilt war, einige hatten bejondere 
Vorliebe für den Druck mit gejpaltenen Kolumnen, andere wünjchten den andern; vgl. Brenner 
in Nk3. 29 (1918) ©. 550]. Die nächſte Bibel 45 (d. h. 44/45) jcheint eine Drudzeit Yebruar 
1544 bi März 1545 gehabt zu haben (f. Bibel 4, LIT). Danach traf man wohl bald Vorjorge 
für eine neue Auflage. Feſt Steht, daß das von Luther in Auftrag gegebene Quartteftament 
etwa Neujahr 1546 oder jehr bald danach im Druck begonnen wurde (Luther hatte ja, wie 
oben berichtet, vor feiner Abreife beveit3 eine Drudprobe davon in Händen). Wenn nun Die 
Nachricht zutrifft, Schon Anfang September 1546 find neue Quartteftamente verjendbar, die 
Foliobibel 46 war jchon etwas früher fertig, jonft im Neuen Teftament wurde ihr Teil wohl 
meift gleichzeitig gedrudt (vgl. Bibel 6, LX und LXII), bei diefer Sachlage ift e3 möglich, daß 
der Drud der Vollbibel 46 ſchon im Jahre 1545 begann und gefördert ift, während im Titel: 
blatt ſchon im voraus die Jahreszahl 1546 eingejeht wurde. [Die Bibel 45/44, die größten: 
teils im Jahre 1544 gedruckt ift, erhielt, jcheint e3, den Titelbogen mit „1545“ zuleßt, gleich- 
zeitig mit dem Impreſſum am Schluß, das ebenfalls „1545 trägt.] 


) Was ung immer wieder davor warnte, mit Bindjeil und zuleßt auch Beyer, die 45 er 

Bibel gegen die 46er zu bevorzugen, war (kurz wiederholt) folgendes: 

. vor allem die Zeugniffe jener Zeitgenofjen Rörer, Walther, Lufft uſw., die ung die Ent- 

Iheidung für 46 nahelegten; 

auch wenn wir die Bibel 45 in ihrer Eigenart ſchätzen lernten und manches (4. B. die 

neuen Überjegungen bei Eph. 3 u. 6) zu loben Hatten, jo drängte fich doch immer wieder 

jenes belajtende Zeugnis Walther befonders ftörend dor: Luther hat die Bibel des 

45. Jahres felbft nicht forrigiert. [Zur Abſchwächung diejes Bedentens aber vgl. oben den Text.) 

. Die Poftfation zu 45, die ung jene guten Korrekturen Eph. 3 u. 6 vor Augen ftellt, zeigt 
und borher bei der Notiz über Gen. 4 die Tatſache eines empfindlichen, dem Willen Luthers 
twiderjprechenden Fehlers, two die Bibel 45 das Faljche und exit 46 das Richtige hat. 

. Am Schluß derfelben PBoftfation verrät Rörer jelbft eine gewiſſe Unficherheit wegen ettva 
noch weiterer Berfehen, indem ex dem Lejer rät, er möge „diefe und vielleicht andere 
(doch als ich hoffe nicht viel) errata jelber ändern und beffern“. 

Verſchiedene Exemplare diefer Bibel 45 haben von ihren Benukern fein gutes Zeugnis; 
Brenner jagt über Bindfeils jonjt gelobten Neudrud, er Habe die Druckfehler von 45 
zum Zeil (!) in den Text eingefeßt (Bibel 6, XXVII). Und Pietjch (Bibel 2, 677) rät, 
bei den Nachdruden von 45 nachzuprüfen, ob ihre Vorlage *79 oder *80 (die unechte 
Bibel) geweſen ift 


m 


6) 


[94] 
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Körers, Walthers, Bugenhagens, Luffts, nicht zu vergeffen, auch Melanchthong, der 
fich für Rörers Gemifjenhaftigfeit verbürgt. 


Borbehalten bleibt, daß, weil Luther mitten aus jeinen Plänen und Arbeiten 
abberufen wurde, er die von ihm in Ausficht genommene und begonnene neue 
Durchſicht feiner Überjegung nicht völlig durchführen konnte. Vorbehalten bleibt 
ferner, daß wir das „Exemplar“ Luthers, das Lufft von ihm etwa Neujahr 1546 
als Drucdvorlage erhalten Hat, nicht ficher fennen ſicher iſt es, wenn nicht identisch, 
dann näher verwandt mit dem in Jena nod vorhandenen HE 40 mit jeinen zwei— 
ſchichtigen Einzeichnungen von Luthers und Rörers Hand, das ſowohl beim Drud 
der Bollbibel 46 als auch des Quartteſtaments ausgebeutet iſt — freilich von beiden 
nicht gleichmäßig; warum ungleichmäßig? das wifjen wir nicht —; weiter können 
wir nicht dordringen, nur zu einem Hohen Grade von Wahrjcheinlichkeit gelangen 
wir]. In der Bibel 46 fanden wir dag Neue Tejtament in einer Textform, welche, 
die Bibel 45 überbietet und, auf Grund einer Anweijung Luther an Lufft, deut= 
liche Spuren letter Verbefferungen Luthers an fich trägt. Darum wählten wir 46 
al3 Vorlage für unjern kritiſchen Neudrud in Unſrer Ausgabe und berüdjichtigten 
zugleich neben der Bibel 46 auch das ihm verwandte Neue Tejtament 46. — 
Wenn uns nsh neue Entdeckungen zuteil werden (mehr Protokollnotizen?, ver- 
ſchollene Gebrauchseremplare mit Notizen über die legten Korrefturen?), Jo werden 
wir um der Sache willen uns freuen. Wenn aber Gegenteiliges, jo wollen wir 
mit Panzer unjern Widerfprechern gejtatten, uns eigenfinnig zu jchelten. 


Einige in der Bibel 46 fich findende auffallende neue Yormulierungen der 
Lutherſchen Überjegung, injonderheit 2. Kor. 3,5 (f. unten ©. 146) und Phil. 2, 13 
(f. u. 217), find bei den Streitigkeiten innerhalb der Lutherifchen Kirche des 16. Jahrh. 
leidenſchaftlich umkämpft worden, ala handelte e3 ji) darin um Depravationen oder 
Verfälſchungen des älteren echten Luthertextes, die im Intereſſe des Synergismus 
oder Majorigmus gejchehen ſeien. Kurz berichtet darüber Dr. F. Lüde in Ztſchr. 
für gebildete Chrijten 1823, 3. Heft, ©. 1ff. und 1824, 4. Heft, ©. 35ff., 54f., 
in: Kurzgefaßte Geſch. der Luther. Bibelüberjegung uſw. (it Rörer gegenüber nicht 
freundlich gefinnt). Werner genauer der öfter genannte Hallejche Bibliothekar 
3. C. Bertram, in Hijtor. Abhandlg. von Unterdrüdung der letzten Anderungen 
Sutheri im teutjchen Neuen Teſtament (1781) [ein jehr umjtändlicher, aber grund- 
gelehrter Verteidiger Rörers und der Bojtfationen zu 46 und 46], ©. 262ff. 303. 
321jf. 326. 470. 488ff. 521f. 523ff. 5325. Es Handelt fi ihm Hauptjächlich 
um eine Kritif des Brandenb. Hofpredigers D. Georg Eölejtin in desjelben „Verzeich— 
nus XVII Spruch jo Sun der Bibel verendert und verfelſcht jein, auff Churfg. 
Beuel Zufam getragen“. — Daß Rörer als Korrektor der Bibel 46 in einzelnen 
Fällen (wie bei Phil. 2, 13) nach Luthers Tod dem Melanchthon, al3 dein treuejten 
und angejehenten Helfer Luthers, die Einfügung neuer Korrekturen in HE 40 er- 
möglicht hat, in der Überzeugung, damit nicht gegen den Sinn des Reformators 
zu handeln und dadurch Luthers koſtbares Erbe nicht zu verderben (ſ. o. ©. XXVII), 
da& geben wir zu. Nach den Regeln jtrenger Wiffenjchaftlichkeit heutigen Tages 
wäre jolch Verhalten freilich durchaus tadelngwert. Andrerjeit3 müfjen wir aber 
auch ein Verjtändnis aufbringen für das Eifern der Gnefiolutheraner, die wie über 
den Buchjtaben der Lehre Luthers jo auch über den Wortlaut feiner Bibelüber- 
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ſetzung wachten, ftrenger wohl als Luther jelbit, und dabei nicht ohne Mißtrauen 
gegen Melanchthon. — Ein gewifjenhafter Lutherforicher darf die unbequeme Yrage 
nach dem relativen Wert der Bibeln 45 und 46 nicht leichthin beifeit ſchieben 
mit dem Urteil: jo fragen Gelehrte» Berkehrte, die um Worte jtreiten. Gewiß, es 
gibt wichtigere und fruchtbarere Probleme der Zutherbibelforichung [nach welchen 
Driginalterten überjegte Luther? welche Exemplare hatte er vor ſich? welche Hilfe- 
mittel benußte ex? welche Grundjäße befolgte er? ufm.|. Aber auch an jene jchein- 
bar Eleinliche und unbedeutende Frage betreffend 45] 46 muß ein rechter Forſcher 
die Treue im Kleinen und Geduld in großem Maße wenden. Denn fchon als 
Hiſtoriker wird er sine ira et studio das nicht leichte Problem der integritas Ro- 
rarii jorgfältig ducchdenfen müffen. Und wem auf Grund perjünlicher Erfahrung 
die Zutherbibel eine koſtbare Gottesgabe geworden ift, das verdeutjchte Gotteswort, 
dag Gejpräch Gottes ſelbſt mit feiner deutſchen Ehriftenfchar, der darf ſtreng darauf 
halten, daß „nicht der kleinſte Buchjtabe noch ein Tüttelchen“ (Matth. 5, 17) vom 
echten Luthertert verlorengehe. Und ebenfalls als Kirchenmann, ala Prediger, der 
biblifche Abſchnitte auslegt und Liturgifche Texte vorlieft, als Konfirmandenlehrer, 
der Kraftiprüche einprägt, als Seelforger, der Sterbende tröjtet und jonjt das Wort 
Gottes richtig teilt und zuteilt, wird er darauf bedacht jein, die unveränderten Bibel- 
worte im altgewohnten feierlichen Klang der Lutherſprache und in ihrer legten reif- 
ten Form fejlzuhalten. Oder wer ala Literarhijtorifer, al3 Germanift die Luther— 
bibel aud) nur als Kunjtwerk bewundern gelernt hat, der wird, feinfühlig gegenüber 
der eigenartigen Schönheit, dag Echte um jeden Preis zu bewahren bemüht fein, 
das als unecht Erfannte aber auch in Wortformen, Wortjtellung u. dgl. (fall3 ein 
Seter oder Korrektor in Wittenberg etwas verjehen hat) ausjondern. 

Bon ſolchen Gefichtspunften geleitet, wird der Theologe, der die Aufgabe hat, 
zwei benachbarte Wittenberger Lutherbibeln (etwa 34 und 35, oder 41 und 43, 
oder 45 und 46) zu bewerten und darum auch Wort für Wort zu vergleichen, 
bald merken, wieviel dazu gehört, eine wie gewichtige Aufgabe es ift, in jolcher 
Frage als Sachverjtändiger zu entjcheiden. Freilich wird er fich zugleich einen 
freien Blid bewahren müfjen und fich nicht von den Silben und vom Wortlaut 
der Überfegung Luthers Enechten Laffen dürfen, fondern von Luther ſelbſt leſen lernen, 
der jeine wohlerwogenen, gewählten Worte in königlicher Freiheit gebraucht Hat.! 
(Bgl. oben Bibel 6, LXIL) 


2) 8-8. in dev Bibel überjegt er „Vnſer Vater”, im Katechismus läßt ex gewohnheits— 
mäßig „Vater vnſer“ beten. — Man denke auch an die wichtige pädagogische Regel Luthers in 
bezug auf die Stüde des Katechismus: Erwähle dir welche Form du willjt und bleibe dabei 
ewiglich; bei dem jungen umd einfältigen Volk jolle man feine Sylbe verrücken, bei den Ge: 
lehrten und Verſtändigen möge man dieje Stüde bundfraus machen und meijterlic) drehen. 
(Beilpiel Luthers jelbjt etwa im Unſre Ausg. Bd. 38, 351ff.) Ein ähnlicher Wechjel von Ge— 
bundenheit und Freiheit darf wohl auch in bezug auf die Bibelüberjegung als im Sinne 
Luthers geltend gemacht werden, je nachdem ein Liturgifcher und jeeljorgerlicher Gebrauch der: 
jelben in Frage fommt oder nicht. 
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Abſchnitt II. 
Überficht über die Vorreden Luthers. 


Bejondere Aufmerkfamkeit erfordern Luthers Vorreden, über deren allgemeine 
Bedeutung oben in Bibel 6, LXXXIV einiges bereits gejagt ift. 


Bor Beginn der Römerbriefvorrede Haben die ältejten Drude das Wort „Finis“, 
vielleicht aus Luthers Manujfript, da er hier das Ende des erjten Teils des Neuen 
Tejtaments nach der Apoſtelgeſchichte markieren wollte. Aber in den Druden jeit 
26? ift „Finis“ allein auf die Apojtelgefchichte bezogen (Bibel 6, 533). Der Ein- 
jchnitt zwijchen den beiden Hauptteilen des Neuen Teſtaments, zwijchen Apojtel- 
gejhichte und Römerbrief, iſt jpäter einmal noch deutlicher im Sonderdruf 1546 
dur den Zwijchentitel „Die Epijteln ©. Pauli: bis Offenbarung ©. Johannis“ 
(1. u. ©. 2) bezeichnet. 

Luther hatte zuerſt, wie es jcheint, nur eine Vorrede für daß ganze 
Neue Teſtament im Sinne, mit der Überjchrift „Worrede“, jeit der Bibel 34 
beißt der Zitel: „VBorrede auff das Newe Tejtament”“. Der Tert ver Vor— 
rede iſt übrigens auch innerhalb der Wittenberger Bulgata — Revifion v. $. 1529 in 
U. A. Bibel 5, 475—479 lateinifch abgedrudt. Seit 34 fällt in der Vorrede der 
Schlußabſchnitt „wilchs die rechten vnd Edliften bucher des newen tejtament3 find“ 
fort, aljo der allgemeine Borblid auf die andern Bücher des Neuen Tejtament2. 
Jedoch da der Schlufabjchnitt endet mit den Worten „Doch dauon wehtter ynn 
andern vorrheden“, läßt Luther erraten, daß er wohl jchon bei der Niederjchrift der 
allgemeinen VBorrede auf das ganze Neue Tejtament eriwog, bejondere VBorreden für 
die einzelnen Bücher zu verfajlen. Zu den vier Evangelijten aber (Matthäus, 
Markus, Lukas, Johannes) Hat er nie Einzelvorreden gejchrieben [der Begriff „nur 
eyn Euangelium“ übrigens war ihm von der Pojtillenarbeit her wichtig, vgl. Bibel 6, 
535 ff.|, und für die Apojtelgejchichte Hat er erjt im Jahre 1533, aljo furz bevor 
er den Zujammenjchluß der Bücher des Alten und des Neuen Tejtaments zur erjten 
Gejantbibel vollzog, eine Borrede verfaßt (j. Bibel 6, 414f.). 

Für den zweiten Teil des Neuen Teſtaments plante Luther von Anfang an 
Einzelvorreden zu jeder Schrift. Die Abfaſſung der wichtigjten, der Römerbrief- 
borrede, die eine Yortjegung und nachdrüdliche Wiederholung der umfaflenden Ge- 
danken jener erſten Borrede vor den Evangelien werden jollte, verfparte er bis zu— 
legt; wir wiflen aus dem Briefmechjel (j. Bibel 6, XLVI), daß er das Manujfript 
der Römerbriefvorrede erjt furz vor Abſchluß des Drudes des ganzen Neuen Tejta- 
ment3 in die Prejie gab. jede auf den Römerbrief folgende neutejtamentliche 
Schrift Hatte dann ihre eigene Vorrede erhalten vom 1. Korintherbrief an bis zur 
Dffenbarung; nur die drei Johannesbriefe wurden mit einer gemeinjamen Borrede 
bedacht. 

An den erjten Terten der Borreden hat Luther weitergearbeitet, meijt formell, 
ſtiliſtiſch, zuweilen auch fachlich, verdeutlichend, fürzend oder erweiternd. Bejonders 
die durchgreifende Befjerung der ganzen neutejtamentlichen Überjegung, die im Jahre 
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1530 erjchien, zeigt auch bei diefen Vorreden mancherlei Änderungen. Die Vor- 
rede zum 1. KRorintherbrief wird in der erjten Hälfte erweitert (j. u. ©. 80, 83ff.). 
Die Vorrede zum 2. Petrusbrief wird damals gebefjert durch Streichung eines un- 
Haren Satzes und durch Änderung der Schlußſätze (ſ. u. ©. 314f.). Gelegentlich 
mildert Luther einen anfänglich zu jchroffen Ausdruck, jo in der Vorrede zum 
Hebräerbrief |. u. ©. 344f. Eſau habe Buße gejucht und nicht gefunden. Dazu 
Luthers Urteil zuerſt: Das ift wider alle Euangelien ufw. Später: das |cheine, 
wie es lautet, wider alle Euangelin zu fein.] — Die zwei Vorreden zu den Epi- 
jteln des Jakobus und Judas, die anfangs zufammengedrudt find, trennt Luther 
ipäter (ſeit 39) und läßt jede Vorrede ihrer zugehörigen Schrift beidruden. 
Bedeutjamer ijt der jachliche Eingriff in dem Wortlaut der Vorrede zum Yakobus- 
brief (ſ. u. ©. 386f.), wo Luther feine anfangs zu ſchroffe Faſſung jeit 301 in 
mehreren Ausdrüden und durch Kürzungen gemildert Hat. [Daß dieſe mildere 
Stimmung nicht von Bejtand war, haben wir in der Anmerkung zu Bibel 6, 537 
gezeigt. | 

Die erſte Vorrede zur Dffenbarung St. Johannis, die für 221-272 galt, 
die aber Luther jelbjt nicht befriedigte, ließ er für die neue Ausgabe 30! fallen und 
erjeßte fie durch eine ganz andere, deren Bedeutung er jelbjt in einem Brief nach— 
drücklich hervorhob (j. Bibel 6, LXIV); fie gehört zu jeinem ftreng antipapiftifchen 
Gedankenkreis, der ihn beſonders damals bejeelte, al3 es fich um die Abfafjung eines 
umfafjenden proteftantijchen Bekenntniſſes (der jpäteren Augujtana) handelte und 
er an Melanchthons Leifetretender „Apologie“ auch dies auszuſetzen fand, daß jie 
den Artikel vom Antichrijt, dem Papſt, verjchwiegen habe (j. u. ©. 482). 

Dieſe neue und weitläuftigere Vorrede erſchien auch in einem wejentlich wört— 
lichen ſüddeutſchen Sonderdrud unter dem Titel: 


„Ein Kurge vnd | Hare anlaitung, wie das büch der || Haimliche offenbarung 
Johan | nis, zuuerjtehn vnd auß || zulegen ſey, dijer zehyt || jeer nuͤtzlich 
vnd tröftlich. || Mart. Luther. | M.D.XRX.|” Ohne Titeleinfafjung. 
Titelrüdjeite bedrudt. 8 Blätter in Oftav, lebte Seite leer. 


VBorhanden: Berlin (Luth. 6031), London (Brit. Mus. 3905. a 25). 


Wir berüdfichtigen feine geringfügigen Abweichungen in unjerem Tertabdrud 
unten ©. 407 ff. — 

Hier ſeien noch ein paar Worte über das vornehmite Stüd, Luthers Römer- 
briefvorrede (ſ. u. ©. 2—27) gejagt. Eine gewaltige Geijtesarbeit liegt ihr zu— 
grunde: Quthers große Lebenswendung, fein neues Erleben des paulinifchen Evan 
geliums, dann jeine „‚genialjte Leiftung‘‘, die Vorlefung über den Römerbrief 1515 
bis 1516. Auch was Hol, Luther?, ©. 561, beſonders hervorhebt, bedenfe man: 
es war eine religiöfe Tat, daß Luther den Einfluß des Paulinismus auf die neu= 
tejtamentlichen Schriften zum erjtenmal erfannt und abgegrenzt und daß er diejen 
erfannten Kern des Wortes Gottes als MWertmaßjtab für alle Heiligen Schriften 
entſchloſſen durchgeführt hat. — Neue Anregungen zur Yormulierung der Borrede 
für feine Überjegung des Römerbriefs im Septemberteftament ergaben ſich für 
Luther ferner aus Melanchthons gleichzeitigen Arbeiten, die unter Luthers jchöpfe- 
riſchem Einfluß entjtanden waren, aus den Loci und aus Melanchthons Anno- 
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tationen zum Römerbrief. Die Veröffentlichung der letzteren hatte Luther er— 
zwungen und bevorwortet. Man leſe Luthers Brief vom 29. Juli 1522, Enders 
3, 438, Unſre Ausg. Bd. 30°, 306 ff. (mit Koffmanes Vorbemerkungen); als Luther 
dieſen Brief jchrieb (den er zufammen mit Melanchthons Annotationes Ende Dftober 
druden ließ), war der Drud feines Septembertejtaments im vollen Gange; und 
wenige Wochen danach war es jeine Aufgabe, das Manufkript einer Vorrede für 
jeine eigene Römerbriefüberjegung drudfertig zu liefern (f. Bibel 6, XLVIf.). 

Dieje berühmt gewordene VBorrede, worin Luther die Grundgedanken des Römer- 
brief3 und zugleich die Grundbegriffe jeiner eigenen evangelifchen Lehre mit markigen 
Worten darlegt (vgl. Köſtlin-Kawerau, Luther? I, ©. 565f.) it bald durch Juſtus 
Jonas ins Lateinijche übertragen und dadurch weit in die Welt geflogen. Der Uxdrud 
(4. 3. in Wittenberg und Berlin vermißt) lautet nach Knaakes genauer Bejchreibung: 


„PRAE- | FATIO METHODI: || CA TOTIVS SCRI- | pturae in Epiftolam 
Pau|l'ı ad Romanos, | è wernacula || Martini || Lu= |theri in | 
latinum wer: || [a per Iustum Ionam. M.D.XXIIIL.|" Mit Zitel- 
einfafjung, worin unten Cleopatra liegt und fich die giftige Natter an 
die Bruſt legt. Titelvüdjeite leer. 26 Blätter in Oftav, Iete Seite 
leer. Am Ende: „ANNO DOMINI MILE- | SIMO QVINGENTE: || SIMO 
VICESIMO || QVARTO. |“ (Signatur: .a2 a3 a4 a5...bb2 
b3 b4b5...). 3.410 des Titels kurſiv gedrudt. 

(Borhanden: früher in Wittenberg: A. 8° 556.] 


Eine andre Ausgabe vom jelben Jahr ijt zufjammengedrudt mit Melanchthong 
Annotationes in Epistolam ad Romanos ...... recognitae. Item Praefatio 
Methodica in Epist. ad Roma. Lutheri ...... Straßburg, Joh. Herwagen Deci- 
mooctavo Kalendas Februarias Anno M.D.XXIIN. (vgl. Unſre Ausg. Bd. 102, 307 
unter Nr. 8, vorhanden 3. B. Berlin, Bt. 2553). Weitere Ausgaben notiert Unfre 
Ausg. Bd. 102, 307f. und Kawerau, Jonas’ Briefwechſel I, ©. XXI. 

So treffen Luther und Melanchthon als wahlverwandte Forſcher und Refor- 
matoren zujammen grade in ihren gleichzeitigen beiderfeitigen Arbeiten am Römer- 
brief (vgl. U. A. Bibel 6, LXXIXF.). 

Die Lateinifche Überjegung der Lutherſchen Römerbriefvorrede aus dem Sep- 
tembertejtament durch Juſtas Jonas dv. %. 1524 ift in Unſrer Ausgabe bereit ge- 
drudt, und zwar in Bibel 5, 619—632 innerhalb der Wittenberger Bulgata-Revifion 
1529, d. h. in der darin enthaltenen teilweifen Überjegung des Lutherſchen Neuen 
Teſtaments Deutjch. Neſtle hat den oben genannten Urdruck nicht erwähnt.) — 

Daß Luthers Borrede zum Römerbrief in Neuen Teſtament Deutjch 1522, als 
eines jeiner eindrucksvollſten fompendiarijchen Zeugnifje von den Grundwahrheiten 
des Evangeliums, in der Rirchengefchichte nachgewirkt hat, daran erinnerte Loofs 
in feinem Artifel „Methodismus", in PRE.3 Bd. 12, 758, beim Bericht über 
Sohn Wesleys Belehrung: 

Er (Sohn) erzählt jelbjt (über jeine Bekehrung) in jeinem Tagebuch: „Am Abend ging 
ich jehr ungern in eine Gejellichaft (society) in der Aldersgate-Street (eine Sitzung einer der 
religious societies), wo jemand Luthers Vorrede zum Römerbrief vorlag. Etwa ein Viertel 
vor 9 Uhr bei der Bejchreibung der Veränderung, welche Gott durch den Glauben an Chriſtum 
im Herzen wirkt, fühlte ich mein Herz eigenartig erwärmt. Sch fühlte, daß ich auf Chriſtum, 
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und auf Ehriftum allein, meine Erlöfungszuverficht jeßte: eine Berficherung war mir gegeben, 
daß er meine, grade meine Sünde weggenommen und mic erlöſt habe vom Geſetz der Sünde 
und des Todes. Ich begann mit aller Macht zu beten für die, die mich in bejonderer Weiſe 
verächtlich behandelt und verfolgt hatten. Dann bezeugte ich mit offenen Worten allen, die 
dort waren, was ich jet zum erftermal in meinem Herzen fühlte“ (24. Mai 38. Nr. 14f. I, 97). 
„Dies Erlebnis war John Wesleys Bekehrung.“ [Folgen Eritifche Bemerkungen dazu von Loof2.] 


Noch an eine vierte inhaltsreiche und verhältnismäßig umfangreiche Vorrede 
zur neuteftamentlichen Überjegung Luthers — nämlich vor der Apoftelgejchichte, 
jei hier erinnert, deren erſter Abdrud nicht ſchon dem Geptemberteftament, auch 
noch nicht der revidierten Ausgabe des Jahres 1530 zugehört, jondern erjt der 
Sonderausgabe des Neuen Teftaments 15331 und der erſten Vollbibel 34. Dal. 
oben Bd. 6, 414 ff. Dies zweite gejchichtliche Buch von St. Lukas ſoll nach Luthers 
eigenartiger Deutung verjtanden werden als eine Glofje zu den Epijteln St. Pauli, 
als eine Ginprägung des Hauptjtüds der chriftlichen Lehre von der Rechtfertigung. 
Luthers Vorrede ift ein Bruhftüd aus dem großen Buch De loco Iustificationis, da3 
er 1530 plante, aber ſchließlich nicht ausgeführt hat (vgl. Unjre Ausg. Bd. 30 2, 652 Ff.). 


Der geiftesgefchichtliche Hintergrund für Luthers Überſetzung des Neuen Tefta- 
ments wird erfennbar aus jenen vier großen Vorreden: 

1. (1522) aus der allgemeinen Vorrede vor den 4 Evangelien (Bibel 6, 2ff.; 

val. ©. 536f.); 

2. (1522) aus der Römerbriefvorrede (Bibel 7, 2ff.); 

3. (1530) aus der Neuen Vorrede auf die Offenbarung (Bibel 7, 407ff.); 

4. (1533) aus der Vorrede auf die Apojtelgefchichte (Bibel 6, 414 ff.); 
folgende Hauptgedanken find darin enthalten: 

zu 1: das Weſen des „Neuen Teſtaments“ iſt das Evangelium, und es ijt 
„nur Ein Gvangelium“, die tröftliche Predigt von Chrifto und feinen Wohltaten, 
für den Glauben; 

zu 2: der Römerbrief „ilt das rechte Hauptjtüd des Neuen Teſtaments und 
das allerlauterfte Evangelium“ ; 

zu 3: polemijche Gedanfen wider „das päpftliche Kaijertum und Eaijerliche 
Papjttum“ (Imperium Romanum desertum a Graeeis translatum ad Germanos 
per Papam, „der Papjt richtet dag Reich wieder ein“). 

zu 4: Sola fides iustificat. 

Das für Luthers Bibelüberjegung charakteriftische, beherrjchende Glaubenzprinzip (sola) 
zeigt fich wirkffam in der abgejtuften Rangordnung der Schriften, in der Zäſur des Regiſters, 
welches die bezifferten 23 Hauptjchriften abgrenzt gegen die vier, die ana Ende geftellt find, im 
Eingang der Vorrede zum Hebräerbrief und in der wiederholten Minderſchätzung des Yakobus- 
briefes. (Bgl. Bibel 6, 10. 12. 537; Bibel 7, 344. 384). — Dabei ift Luther überzeugt, daß 
fein Eritifches Verfahren (mit Rüdfiht auf Fides sola) fein willfürliches Einlegen ift, jondern 
ein wahrhaftiges Auslegen, Herauzftellen des Kerns des Wortes Gottes. 

Der Anfang jener Gedanfenreihe bei Nr. 1 aber fnüpft an an die Wartburg- 
pojtille mit ihrem inhaltsreichen Vorſtück „Eyn Eleyn vunterriht, was man 
ynn den Guangelii3 juchen vnd gewartten ſoll“ [1521] (Unfre Ausg. 
Bd. 1011, 8ff.; dazu Bd. 1010, XLIff. LXXIV; Bibel 6, 537). 
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Abſchnitt IV. 
Bemerkungen zu Luthers Glofjen. 


Im Borwort zu Bibel 1, IX bemerkte Pietſch: „Die Randgloſſen hat Luther 
erjt nachträglich, wohl bei der Korrektur beigefügt; fe fehlen in den Handſchriften.“ 
Er behauptet dies im Blid auf die alttejtamentlichen Handjchriften, die ihm für 
Band 1 und 2 vorlagen. Don Luthers eigenhändigen Niederjehriften der Über- 
fegung des Neuen Tejtaments hat fich nicht? erhalten. Aber es wird ohne Zweifel 
ih hier ebenjo verhalten haben wie beim Alten Tejtament. Die Glofjen, die wir 
im Original des Septembertejtaments finden, werden erjt während des Druds oder 
der Drudforreftur beigefügt fein. Was Luther auf-der Wartburg ala deutjchen Bibel- 
tert niedergefchrieben Hatte, das ergänzte ev in Wittenberg, als er mit Melanchthon 
gemeinfam etwa jeit Ende März den Drud übermachte, durch Hinzufügung von 
Randglofjen. 

Sm übrigen gelten jür die Beurteilung diefer Gloſſen im allgemeinen unjere 
Bemerkungen im 6. Bibelband ©. LXXXIVF., die ihre Herkunft (von Luther jelbit 
und von Rörer), jowie ihre jehr verjchiedenartige Bedeutung charakterifierten. 

Seht haben wir noch jenen aus dem Verſteck erſt kürzlich herausgeholten Brief 
des Druders Lufft vom 7. Oktober 1546 (j. o. Bibel 6, LVI) näher zu bedenken, 
weil darin fteht: in dem Gremplar, das ihm Luther vor Antritt feiner legten Reife 
aus Wittenberg als Drudvorlage anvertraute, jeien an vielen Orten, namentlich 
in den Epijteln St. Pauli, Verbeſſerungen der Überjegung zu leſen, auch etliche 
Scholia jeien darein gejegt (ſoll offenbar heißen: neu gejeßt), um Tlareren Ver— 
ftand zu geben. Nach Lage der Dinge muß damit das uns wohlbefannte, als 
HE 40 bezeichnete, Handeremplar Luthers und Rörer3 oder eine Art Kopie davon 
gemeint gewejen jein, das dann beim Drud des Duarttejtaments in groben Lettern 
und zugleich der Vollbibel 1546 (46 und 46) Verwendung gefunden hat. 

Nun fragt es fich: welches find denn die neuen Scholien (Gloſſen), die erjt- 
malig in 46 und 46 ans Licht traten? Ginen wichtigen Fall haben wir bereits 
im vorigen Band, im Anhang zu Bibel 6 auf Zafel VI fejtgeftellt: Luthers Klar 
erkennbare eigene Handjchrift Hat zu 1. Kor. 15, 23, nach Durchſtreichung der 
alten Glojje, am unteren Rande von HE 40 eine neu formulierte Glofje (Erläute- 
rung des Taufens über den Toten) gejchrieben, und dieſe ijt zum erjtenmal nach 
feinem Tode in Bibel 46 und im Neuen Tejtament 46 gedrudt (vgl. auch in unjerm 
Band ©. 131). 


Es fommen aber noch mehr Stellen in Betracht, und zwar, genau wie wir gemäß 
der Poftfation 46 erwarteten, im Bereich des Römerbriefs und der Korintherbriefe. 
Wir geben hier eine Überficht zuerft über den Abjchnitt Röm. 1, 1 bis Röm. 2, 4 
(die Tabelle Reicherts in Bibel 4, 321F. ergänzend). Die ſonſt jehr unüberfichtlich 
gewordenen Glojjen ordnen wir nach ihrer Entjtehungszeit in vier Gruppen: 
IB. GEDE \ 
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A. Zeitpunkt 221: Anfangs, im Septemberteſtament, ſtehen bei Röm. 1,1 
bis 2, 4 nur folgende vier Gloſſen (wir leſen fie links auf ©. 28f.) — und bei 
diejen vier Glofjen verbleibt e8 in den nächſten Ausgaben bis 272 —: 


GL. Röm. 1, 4 (Nach dem geyft ꝛc) [ipäter getilgt, |. u. zu 46, 46). 
GL. Röm. 1, 21 (tichten) uſw. 

GL. Röm. 1, 30 (fynanger) ufw. [dazu ſ. u. zu 30!, 41, 46] 

GL. Röm. 2, 4 (langmutideyt) ujw. 


B. Zeitpunft 30%. Aus jenen vier Gloſſen werden jeit 301 acht (vgl. den 
Lesartenapparat ©. 29ff.), und jo bleibt es big 402. 

GL. Röm. 1, 4 (Nach dem geyft) = A. (I. o.). 

GL. Röm. 1, 17: (+ aus glauben) uſw. bis feyert nicht. Neu; jo die 
ältefte Form, die jpätere j. u. bei 46, 46. 

GL. Röm. 1, 21: (+ Tichten) = A. (ſ. . 

GL. Röm. 1, 25: (& Gottes warheit) uſp. Neue Glofje. 

GI. Röm. 1, 30: (& Gottes verechter) ufw. Neue Gloſſe, in erfter 
Faſſung: „Sind die rechten Epicuren“ ujw., mit dem eigenartigen Beiſatz 
auf der nächjten Drudfeite in 301: „Vnuerſtendig find bis kopff hin— 
durch.“ 

GL. Röm. 1, 31: (vnuerjtendig). „Dag man heifjt ein groben man Hang 
vnuernunfft.“ Der Anfang ift Wiederholung jenes Beijaßes der vorigen 
Gl., der am Ende der voranjtehenden Drudfeite in 301 jtand. 

GI. Röm. 1, 30: (& Finanger) „Die behenden bis gejehen wird.“ Das 
it zweite Formulierung der älteren Glofje (ſ. o. = A.). 

GL. Röm. 2, 4: (* Langmutigfeit) ujw. = A. 


C. Zeitpunft 41. Weitere Änderung der Glofjen jeit der Bibel 41, die bis 45 
wejentlich gleichbleiben (vgl. auch Bindfeil 7, 5537.). Ihre Zahl wächſt auf zwölf. 

GL. Röm. 1, 4: (Nach dem geyft) ujm. = A und B. 

SL. Röm. 1, 17: a (Aus glauben) ujw. = B (ältefte Form, die fpätere 
j. u. zu 46, 46), 

GL. Röm. 1, 18: b (Offenbart) ufw. Neue Glofie. 

GI. Röm. 1, 21: ce (Tichten) ufw. = A und B. 

GI. Röm. 1, 25: d (Gottes wahrheit) ujw. = B. 

GL. Röm. 1, 30: e (Gottes verechter) ujw. = B (in gefürzter Form). 

Gl. Röm. 1, 30: f (Rhumtettig) uſwp. Neue Glofje. 

GI. Röm. 1, 30: g (Schedliche) ufm. Neu, das ift aber jeit 41 der 
Erjag (dritte Form) der GI. Finantzer, die bei A und B in den beiden 
früheren Faſſungen vorkommt. 

SI. Röm. 1, 31:5 „(Vnuernunfftig) ufm. ift zunächft =B „das man heifit ... 
bis fopff hindurch“, aber auch — Gl. B im R. T. 30! Zuſatz (Gottes 
verechter) ... bis „Eopff hindurch“. 

GI. Röm. 1, 31: i (Stiörrig) ufm. Neue Gloffe. 

GL. Röm. 1, 31: k (Vnuerfünli) uſp. Neue Gloffe. 

GL. Röm. 2, 4: I (Langmütigfeit) ufw. im allg. = A und B. 
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Alfo in der Bibel 41 ftehen vier neue Gloſſen (über die acht vorigen hinaus): 
zu 1, 18 (Offenbart); 1, 30 (Rhumrettig); 1, 31 (Störrig); 1, 31 (Bnuerfünlich);; 
auch kann die Glofje bei 1, 31 (Bnuernunfftig) gewiſſermaßen als fünfte neue Glofje 
gezählt werden. 


D. Zeitpunft 46. Endlich find gegenüber 41—45 folgende vier Anderungen 
in 46 u. 46 zu beobachten: 


1. Gl. Röm. 1, 4 fällt ganz fort in 46 u. 46 (ſ. o. A, B,C); 


2. GI. Röm. 1, 17 (aus glauben) ujw. wird in 46 u. 46 ganz neu gebildet 
(ſ. o. Bemerkung zu B u. C); 


3. GI. Röm. 1, 30 (Schedliche) ujw. Während jeit 41 eine neue dritte Form 
der Glofje beim Tertwort „Finantzer“ eintrat, fällt jede Gloſſe zu „Finantzer“ 
in der Bibel 46 fort; dagegen im Sonderdrud N. T. 46 wird der 
Wortlaut der Gloffe unter Voranftellung des Titel „erfinder böjer ti“ 
beibehalten. 


4. GI. Röm. 1, 30 (Gottes verechter) Iſ. o. zu B u. C] wird im N. T. 46 
beibehalten, aber in der Bibel 46 gejtrichen. 


Es ergeben fich daraus folgende Beobachtungen. Erſtens, das Duarttejta= 
ment 46 ijt jedenfalla nicht nur nach der Bibel 46 gedrudt, jondern es hat als 
weitere Vorlage wohl jelbjtändig auch HE 40 oder einen Doppelgänger desjelben 
und vielleicht die Protofollnotizen v. J. 1544 einjehen dürfen; j. o. Bibel 6, LXIIf. 
Zweitens, die Unüberfichtlichkeit und teilweife Neuordnung der Glofjen erklärt 
fi aus den neuen Überjegungen des Tertes und aus der Umſtellung der Worte 
im Lajterfatalog (vgl. in 1, 30 „verleumder“ und „fynantzer“). Ob dabei ein 
Seber oder Rörer jich geirrt Hat, oder ob Luthers eigene Korrekturen, die nach- 
träglich Rörer erhielt, undeutlich waren, wifjen wir nicht. Die Verjchiedenheit der 
Darbietungen in 46 u. 46 erjchwert unſer Urteil; aber in der Bibel 46 und im 
Duartteftament 46 können an den betreffenden Stellen jehr wohl auch Luthers 
frühere Entjcheidungen vom Jahr 1544 oder 1545 angenommen werden. 


Wir fahren fort in der Prüfung der Ausſage Lufft3 wegen der neuen Glojjen, 
die er von Luther mit dem Borlage-Eremplar für den Drud des Quarttejtamentz 
1546 befommen haben wollte. Bei unjerer Ducchficht der beiden Drude 46 u. 46 
— beide gehören ja wejentlich zufammen, wie ſchon die Pojtfation Rörers zum 
Duartteftament 46 beweijt, ebenjo Bugenhagens Briefwechjel, vgl. Bibel 6, LXIIf. 
und LX — fanden wir alſo dann meiter nad) Röm. 2, 4 folgendes Neue bezüglich 
der Gloſſen, — Neues, d. h. was big 1545 unbefannt war und erjt 1546 in Er- 
ſcheinung tritt: 


(Der erjte Tall, in Röm. 2, 22: die alte Glojje 221 < ift nur formell 
geändert, bei beiden, 46 und 46, etwas verſchieden). Bedeutjamer 
find folgende Fälle: 

in Röm. 3, 2: neue Glofje allein bei 46, fehlt 46; 

in Rom. 3, 23: neue Glofje bei beiden, 46 und 46; 

in Rom. 5, 17: neue Glofje bei 46, am inneren Rande, gekürzt bei 46; 
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in Röm. 11, 29: neue Gloſſe bei 46 und 46, d. h. nach Streichung der 
alten ſeit 30! ftehenden Glofje eine neue bei 46 und eine mwejentlich 
gleiche, nur in der Form wenig verjchiedene bei 46; 

(in Röm. 15, 17: die jchon jeit 41 bejtehende Glofje wird von 46 und 
auch von 46 übernommen, doch mit geringfügiger Formänderung); 
in Röm. 15, 27: nene Gloſſe nur bei 46 (am innern Rand), fehlt 46; 
in 1. Kor. 1, 19: neue Gloffe bei 46, auch bei 46 (vermehrt um ein 

Stichwort); 
in 1. Kor. 2,15: auffallende Änderung: die Gloffe (Richtet) ufw., die 
vorübergehend in 30-45 ftand, fällt fort bei 46 und 46; 


[NB. im Text 1. Kor. 2, 14/15 fteht die neue Faſſung „fraget — ergrundet“, 
die auch im Zitat der Konfordienformel beibehalten iſt. Vgl. Ausgabe 
von Müller ©. 523 und 590; Bibel 4, 354.] 


(in 1. Kor. 7, 11: die alte Gloffe 221< wird wejentlich beibehalten auch 
in 46 und 46, nur in 46 fehlt das Stichwort.) 

in 1. Kor. 7, 35: die ganze Gloſſe fehlt bei 46, fie jteht aber, wie ſonſt 
jeit 30, bei 46 (nur mit anderem Stichwort); 

in 1. Kor. 9, 24: nur bei 46 am innern Rande findet ſich eine Art 
Gloſſe (= Protofolltrimmer? Borjchlag anderer Überfegung?), ſonſt 
nicht; 

in 1. Kor. 13, 6: erſtmalig neu iſt die Gloſſe (Vnrecht) bei 46 und ebenſo 
bei 46, doch mit anderem Stichwort; 

in 1. Kor. 13, 8: nach Anderung der Überfegung (die wohl bedauert werden 
darf) fällt die ſchöne Gloffe zum älteren Tert (nicht müde) ufw., die 
feit 30? bejtand, fort bei 46 und 46. (Vgl. Fakſimile in Bibel 4, 578; 
leider undeutlich); 

in 1. Kor. 14, 24: neue Gloſſe bei 46, diejelbe bei 46, aber mit anderem 
Stichwort; 

in 1. Kor. 15, 29: die von Luther in HE 40 nach Durchftreihung der 
alten eigenhändig gejchriebene neue Form der Glofje wird gedrudt 46 
und 46; 

in 2. Kor. 2, 17: die jpätere Glofjenform, welche die frühere in 301—-45 
vorhandene erjegen fjollte, ift nur in 46 gedrudt, fehlt 46. 


(in 2. Kor. 3, 18: die alte Glofje 221< ift geblieben, aber das Stichwort 
dazu ijt bei 46 und 46 gebefjert, wegen der Anderung im Haupttert.) 


ift in jenem Brief Luffts vom 7. Oktober 1546 dag verftändlich geworden, 
den (neuen) Glofjen gemeint ift. Luffts Ausſage ift im ganzen richtig; 


fie wird durchaus beftätigt durch die befannte Pojtfation Rörers zu 46 (Bibel 6, 
LIIIf.). Beide, Rörers Boftfation und Luffts Brief, ergänzen und beftätigen 
fich gegenfeitig. Genau auf die oft genannten 35 Kapitel (Röm. 1 biß 2. Kor. 3) 


erſtrecken 


ſich dieſe letzten Beſſerungen in den von uns eben wiederholten Gloſſen; 


fie find jedenfalls nicht Phantaſiegebilde Rörers, ſondern gehen offenbar auf die 
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von Luther geleiteten und von Rörer protokollierten Sitzungen im Jahre 1544 zurück, 
wie verſchiedentlich die Eintragungen in HE 40 und in den Protokollen (vgl. 
Bibel 4 a.a.D.) zeigen. Daraus blidt Luthers „Exemplar“ hervor, wonach Lufft 
im Sahre 1546 gedrudt hat. 


Durch unfere Analyfe injonderheit der neuen Gloſſen bei den beiden Aus: 
gaben 46 und 46 in Röm. 1 bis 2. Kor. 3 meinen wir unfer früheres Urteil über 
den Wert jener Ausgaben des Jahres 1546 geftärkt zu haben. Vorſichtigerweiſe 
betonen wir nochmals: der Zuſtand jener 35 Kapitel mit ihren neuen Gloſſen ift 
der wichtigjte, augenjcheinlichjte, doch nicht der einzige Beweis für den authentifchen 
Wert jener beiden Bibelausgaben. Wir befiten darin tatfächlich den letztwilligen 
Zuthertert des Neuen Teſtaments. Daneben bleiben unjere jonjtigen Fejtjtellungen 
in Bibel 6, LIVff. und oben im II. Abjchnitt diefer Einleitung bejtehen, alfo auch 
jene Zeugniffe Bugenhagens und Chriftof Walthers. Letzte Befjerungen der Über- 
jegung können ſehr wohl gelegentlich noch außerhalb der amtlichen Revifionzfigung 
des Jahres 1544 mit Luthers Willen und in feinem Sinne vollzogen jein; dag 
gilt infonderheit auch von den Stellen, die hier wiederholt jeien: 


Phil. 2,13 (j. u. ©. 217 und Bibel 6, LIVf. Postfatio 46); 
1. Theſſ. 4, 10/11 (ſ. u. ©. 246 und Bibel 6, LIVf. Postfatio 46); dazu 
1. 30h. 5, 17 (j.u. ©. 338 und Bibel 6, LXI). 


Ob die lebte Anderung bei Gal. 6, 8 „erben“ ftatt „erndten” in 46 (j. u. ©. 189) 
eine ſpäte gelegentliche Korrektur Luthers bedeutet, oder ob, was uns wahrjchein- 
licher deucht, e3 ein Drudfehler in 46 ift, bleibe dahingejtelt. — Die tatjäcdh- 
lichen Abweichungen der Ausgaben 46 und 46 von 45 und von den früheren Aus— 
gaben find von uns in Bibel 6 und 7 fonjt volljtändig gebucht und Leicht zu über- 
Schauen. Ausdrüclich hebe ich aber noch Luthers Borrede zum Römerbrief hervor, 
weil darin einzelne jtilijtifche Befjerungen auffallen. In unjerm Abdrud unten 
©. 1-27 fommen folgende Stellen in Frage: 
©. 10/11, 3.19; ©. 12/13, 3. 24/25; ©. 18/19, 3. 29/30. 

Ob Luther ſelbſt noch in feinem letzten Lebenzjahre Muße zur Durchficht diejes 
ihm jelbjt befonders wichtigen Textes gefunden hat? Sonſt dürften wir wohl dem 
Korrektor (Redaktor) Rörer diefe Anderungen zutrauen. 


Außer den lebten Lutherjchen Glofjen in 46 und 46 bieten die Glofjen der 
früheren Ausgaben ein reiches Beobachtungsfeld. Es ift aber nicht die Aufgabe 
diejer Einleitung, fich darein zu vertiefen. Unſere gewifjenhaften Leſer jollen die 
Freude Haben, auch jelbjt zu juchen und zu finden, an der Hand des im Barianten- 
apparat vorgelegten Materials. Man muß nur den Mut haben, Treue im Kleinen 
und Kleinjten und Geduld in großem Maße daran zu wenden. Ein paar Proben 
und Hinweilungen mögen an diejfer Stelle genügen. 


Daß die meiften Änderungen (oder Befjerungen) jowohl in den überjeßten 
Zerten als auch in den Randglofjen die jorgfältig durchgearbeitete Auflage des 
Neuen Teſtaments vom Jahre 1530 enthält, ift jchon oben in Bibel 6, LXIV 
hervorgehoben; faſt jede Seite bietet Belege dafür. 
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Ähnliches gilt von dem neuteftamentlichen Teil der Bibel 41, die unter dem 
Einfluß des Handeremplar® HE 40 entjtanden iſt. — Als einen bejonderen Fall 
hebe ich die Stelle Kol. 2, 8 (f. u. ©. 231) hervor: die Hauptbibel 41 lieſt Hier 
„dag euch niemand beraube ....... nach der Menjchenlere, da nichts hinder 
iſt“. Die letzten Worte haben feinen Grund im griechijchen Original. Luther, 
der fonjt zwifchen Text und Tertauslegung zu unterjcheiden weiß, hat vermutlich 
bei der Reviſionsſitzung diefe von Rörers Hand gejchriebenen Worte ala finnreiche 
Zwifchenbemerkung, alfo als eine Art Randglofje, geiprochen (vgl. Bibel 4, 392), 
und nur duch Verjehen der Druderei mag der Sat „da nicht? hinder ift“ in den 
Text der fonjt mufterhaft jorgfältigen Bibelausgabe 41 geraten jein; richtiger ift 
er jpäter an den Rand geſetzt worden oder fortgelafjen. 

Auch 45, die vorleßte Zutherbibel, bringt noch Neues zu den Glofjen, was 
aljo jpäteitens während des Drudes im Jahre 1544/45 entworfen jein muß: vgl. 


GL. Eph. 3, 15 <(Kinder); 

GL. Eph. 3, 19 <(Xieb Haben); 

Gl. Eph. 6, 13: die in 41 neu auftretende Gloſſe läßt 45< wieder 
fallen; 

GI. Eph. 6, 15: die in 45 entjtandene neue Gloffe wird dagegen in 46 
beibehalten. 


Am unruhigſten ſowohl beim Bibeltert al3 bei den Glofjen verhält fich die viel 
bejprochene Ausgabe des Neuen Teftaments 27?, die ein Vorſpiel der gereiften 
Ausgabe 30! wurde. Einige Proben jeien hervorgehoben: 


272 bringt eine Gloſſe zuerft und allein in Hebr. 12, 2, wo weder vorher 
noch nachher eine gleichartige Gloſſe fich findet; 
272 hat zuerft in Hebr. 11, 3 eine eigenartige Glofje, die aber fofort 

jeit 30! durch eine andere erjegt wird. 


[Daß übrigens 272 beim Überfegungstert des Hebräerbriefes bejonders einflußreich 
gewejen ift, zeigt ein Blif in unfern Variantenapparat, ©. 346—383; denn 272 
Ichließt hier nicht bloß öfter die älteren Lesarten im Hebräerbrief ab — dag it 
im ganzen Neuen Teftament ja dag Gewöhnliche, da mit 301 die durchgearbeitete Neu- 


auflage einjegt —, fondern es beginnen auch mit 27? grade Hier mehrere neue 
Überfegungsformen.] 
Ferner: 
bei Röm. 14, 5 beginnt in 272 eine neue Gloſſe, die ſeit 301< weiter 
fortwirft; 


bei Eph. 2, 15 ftellt 272 ftatt der erften Glofje (221—271) eine neue bon 
nun an herrſchende Glofje ein; 

bei Phil. 4, 3 bringt 27? zum erjtenmal eine Glofje, die dann fat wört- 
lich feit 301< beibehalten ift; 

bei 1. Zim. 5, 5 hat 272 ebenfall3 zu einem bisher ungloffierten Worte 
eine Glofje, die jeit 3010 faſt wörtlich fejtgehalten ift. 
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Das Dezemberteftament 22°, um auch diejes noch beizuziehen, enthält bei ver- 
hältnismäßig vielen ftiliftiichen Befjerungen (befonder® in der Wortjtellung) nur 
wenige neue Gloſſen. Charakterijtiih find darunter Erläuterungen von Fremd— 
wörtern: Beelzebub (Max. 3, 22), Meſſias (Joh. 1, 42), Melchifedet (Hebr. 2, 7), 
doch auch gewichtige Sacherläuterungen fommen vor, 3. B. Matth. 1, 25; Röm. 15,1 
u.a. — Genug der einzelnen Beijpiele! 


Spalatin jchrieb am 8. September 1539 dem Kurfürften Johann Friedrich: 
„Letztlich weiß ich nicht zu verhalten, daß ich glaubwürdige Schrift von Witten- 
berg habe, daß unfer lieber Pater Dr. M. Luther im Auguft angefangen hat, 
glossam ordinariam über die ganze Bibel zu machen, Gott Lob in Ewigkeit, denn 
das wird ein teurer Schaf der ganzen chrijtlichen Kirche fein.“ (Köftlin, M. Luther 
15, ©. 428). Weiter hören wir nichts darüber, und der Plan ijt jedenfalls nicht 
in der erwarteten Weife zur Ausführung gefommen. Die von uns oben erwähnten 
Randalofjen zur Bibelüberjegung jeit 1522 meint Spalatin nicht, fie fönnten doch 
nur al3 ein Heiner, bejcheidener Anlauf zu einer glossa ordinaria bezeichnet werden. 
Aber wir dürfen an einen früheren Ausſpruch Melanchthons erinnern aus dem Jahre 
1522 (CR. 1, 583; das Datum ift zweifelhaft, vgl. Elemen im Supplement zu Me— 
lanchthons Briefwechjel I, ©. 194, dazu unjere Bibel 6, XLVf.): Totum Novum 
Testamentum versum eis 119 Eruxoogıov, opus egregium et multis commentariis 
praeferendum. Wahrjcheinlich bezeichnet er damit den Eindrud, den Luthers voll- 
ftändiges Manuſkript des Neuen Tejtaments beim erſten Durchlejen auf ihn gemacht 
bat. Melanchthon, der erjte Anreger der Überjegungsarbeit, jachverjtändig wie fein 
anderer, in jenem Jahre auch mit der Abfaſſung eines griechiſchen Lexikons bejchäftigt 
(Clemen a. a. O. ©. 197, vgl. ©. 43.), von Luthers reformatorifchem, religiöjem Geiſt 
überwältigt, will mit diefem begeifterten Urteil wohl dies Doppelte jagen, daß Luthers 
Seiltung (von feinem eigenen Hilfsdienjt jchweigt er) bewunderungswürdig jei nicht 
nur als hochwertige wifjenjchaftliche Arbeit, fondern daß fie auch gelehrte Kommen— 
tare überbiete durch die außerordentlich jchwierige, aber nötige und wohlgelungene 
volfstümliche deutjche Wiedergabe der Heiligen Urkunde. Er hat recht behalten. 


Abſchnitt V. 
Verſchiedenes die Drudeinrichtung Betreffendes. 


Im allgemeinen vgl. Bibel 6, LXXXIXf. und ©.;208. 

Über Rörers (und Luthers) Drudanweifungen für die Bibeln ſeit 
40?, die wir befolgt haben, ift in der Poftfation zu 40? (vgl. oben unjern Ab- 
ſchnitt IB) dag Nötigjte vermerkt. 

Unjer kritiſcher Neudrud der legten Schrift des Neuen Tejtaments, der Offen 
barung &t. Johannis mit ihrer Bilderfolge, bereitete ung gewifje Schwierigkeiten. 
Wie wir nun fehließlich die 21 Cranachbilder aus ihren urjprünglichen Stellungen 
im Geptemberteftament gelöft, zujammengeordnet und ihre Beziehung zu den Über- 
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jegungsterten Luthers verftändlich gemacht Haben, ijt durch einen ausführlichen 
„Wegweiſer“ unten auf ©. 479ff. erläutert. Das braucht hier nicht wiederholt zu 
werden. Nur eine Heine Anmerkung jei zugefügt: bei der 14. bis zur 18. Figur 
find die Buchjtaben dd bis ee am unteren Blattrand zu verjtehen als Spuren (an= 
gedeutete Blatt-Signaturen) des Septembertejtaments Luthers, für deſſen bejchleunigte 
Sertigftelung einft M. Lotther (im Juli 1522) eine dritte Druckerpreſſe eingeftellt 
hatte (j. o. Bibel 6, XLVf.); die betreffenden Bilder jtanden urjprünglich rechts, 
twie Pietſch in feiner Bibliographie a. a. DO. ©. 203 richtig herborhebt. 


An Nahbildungen der Handjhriften Luthers, Melanchthons 
und Rörers auß HE 40 (vgl. die Proben in den Tafeln am Schluß von 
Bibel 6) Hätten wir gerne noch mehr Stüde dargeboten, bejonders zu Eph. 6, 13ff. 
und Hebr. 10, 35 — 11, 3; Sparjamfeitsrücfichten hHemmten ung. Zur Veranſchau— 
lihung ferner des vielfachen Buchſchmucks in den Originaldruden von 221 an bis 
zu 46 verweifen wir, wie fon unten ©. 406, jo auch hier auf die lehrreiche 
Jubiläumzjchrift von A. Shramm, Luther und die Bibel (Leipzig 1923). 


MWegen der Anwendung des Sperrdruds find die früheren Bemerkungen 
in Bibel 6, LXII Anm. 1 zu beachten. Im vorliegenden zweiten Teil des Neuen 
Teſtaments vereinfachen wir unjer Berfahren: bei der Wiedergabe des Tertes 
46 folgen wir überall genau dem Original, wo freilich” der Gedanke Luthers, 
neutejtamentliche Kernſprüche und alttejtamentliche Zitate innerhalb des Neuen 
Teſtaments fichtbar hervorzuheben, faſt ganz zurüdtritt, dagegen die Abficht der 
Druderei, die erjten Zeilen der Sinnabjchnitte auch innerhalb der Kapitel durch 
Fettdruck zu markieren, reichlich angewandt ift. Nochmals jei betont: es war nicht 
etwa bloß Rörers, jondern Luthers Anordnung jeit 402, Sprüche, die jeder- 
mann not und nüße zu wiſſen, mit anderer und größerer Schrift zu druden (vgl. 
oben im Abjchnitt IB die Poftfationen 41 und 45). Am deutlichſten ſind übri— 
gens in der Bibel 43! die ausgewählten bibliſchen Kernſprüche in Sperrdrud ge⸗ 
geben (lehrreich für bibeldruckende Geſellſchaften noch heute!). 


Zur zweiten Hälfte des Neuen Teſtaments begnügen wir uns hier, die Kern— 
ſprüche, die geſperrt gedruckt find, allein aus der Bibel 402 zu verzeichnen. Sn 
40? find gejperrt: 


Röm. 1, 16.17; 2,6; 2.11;.3,4; 3,21; 3, 24T. ; 3, 28a: 
4,10%; 4,16; 4,19; 4,25; 5,1; 5,12; 7,1; 8,31-34; 8,36; 
9, 5P;:,9,,17b:.,9, 9b, .9.:12P. 9.13; 9,15, Oo — 
— 9,29; 9,33; 10,4: 10, 5»: TORS: 10,11; 10, 13; 10, 15%: 
10,,16#210: 18; 10, 19; 10, 20b; 10, 21; 11, 4; 11,8: 262 
11, 27; 11, 32; 2, HOR: 13, Ib; 14, 8.9: 2 11; 15, 3»; 15, 9; 
15,:10::, 15,,11>219, 12° 19.21, 


1. Kor. 1, 19; 1, 20%; 1, 23.24; 1, 30; 1, 31; 2,9; 3,19; 3, 20; 5,6; 
9,9; 10,7; 10,12; 11,19; 11,23 —25; 14,21; 15,3%, 15,4; 
15, 307.5 18, Au; 150AaR 1,55: 


2. Kor. 1, 2053, 6b; 3, 16.17; 4,13%; 5, 21; 6,16%: 6, 177187873: 
SS Era REN SE NG3S 12, 3 
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Gal.1,4.5; 2,16; 2, 206; 2,21; 3,6; 3,7; 3,8%, 3,106; 3,11»; 
3, 13.14; 3, 16%; 3, 22; 3, 26; 4, 4—7; 4, 22; 4, 27; 4,30; 5,5; 
5,6; 5, 14®; 6, 15. 

Epheſ. 1,3; 1,7; 2, 4-6; 2,8.9; 4,8; 5, 14; 6, 10. 

Phil.1, 21; 2,5; 3, 7. 

Kol. 1, 13.14; 2,3; 2,9; 2, 12—15; 3, 16; 4, 2. 

1. Thefj. — 

2. Theil. 2, 8; 3, 2b. 

1. Zim. 1,15; 2, 4-6; 2, 15; 5, 18; 6, 6—8. 

2. Tim. 1, 10; 3, 12. 

it. 2, 11; 2,14; 3, 47. 


Phil. — 
de Betr. 16, 1,124183:72, 6:17: 2,9: 2,10% 2,22; 2,24. 25; 3,10; 
3,15; 5, 5°; 5,7. 

2. Betri 1, 17b; 2, 22; 3, 13. 

oh 2 21:23, 154,9. 

Hebr. ’ 

Jak. | in diejen vier legten Büchern zeigt 40° keinerlei Sperrdrucke; die 

folgenden Bibeln nur ganz vereinzelte (Bibel 41 3. B. nur im 

Sud. Hebräer). 

of. 

Unſere befannte Drudeinrichtung, im Lesartenverzeichnis die Form der erjten 
Überjegung und der mit ihr wejentlich verwandten Ausgaben durch eine Klammer 
(M abzuriegeln und fo al® Gruppe überfichtlich zu trennen von der neuen Überjegung 
und deren weiteren Befjerungen, werden aufmerkjame Leſer benugen, um Durch— 
blidle durch dag ganze Neue Teſtament zu gewinnen, um das allmähliche Sichent- 
falten und Reifen der Überjeung fich anſchaulich zu machen (}. Bibel 6, XCIIf.). 
Sp werden fie 3. B. durch die Beachtung des Häufig angewandten Sigela |WSt 
eine raſche Überficht über die eigentümlichen ftiliftifchen Fortjchritte in Luthers Dol— 
metjchen erlangen. Hat doch Luther jeit Beginn feiner Überjeßungsarbeit auf der 
Wartburg feinen beharrlichen Fleiß daran geſetzt, lebendiges, echtes Deutjch zu 
fchreiben und vom fremden Sprachgefühl zur deutjchen Freiheit. jich loszulöſen. Er 
horcht auf den Klang der Worte, die er niederjchreibt, und auf den Zonfall der 
Sabglieder. Die Anderung der Wortjtellung dient zwar auch gelegentlich dazu, die 
Überſetzung zu berichtigen (3. B. Matth. 5, 11), meiſt aber dazu, die einzelnen 
Worte (jtatt fie mechanisch „Hinüberzujegen“) organic einzugliedern als freie, 
lebendige Träger des zuvor jelbjtändig erfaßten Inhalts, nach der deutjchen Sprache 
Eigenart, jo, wie es der Majejtät, Schlichtheit, Schönheit, Kraft und Würde des 
ewigen Gotteswortes angemefjen ift. Wie großen Wert Luther jogleich in den erjten 
Monaten feiner Bibelarbeit auf das künſtleriſche Sprachgewand und welch entjchei= 
dendes Gewicht er dabei jonderlich auf den Rhythmus der Worte und Süße legte, 
beweijt die Tatjache, daß er im Dezembertejtament 1522 jogleich annähernd 100 Um— 


XLIV Luthers Überjegung des Neuen Teſtaments. (Zweite Hälfte.) 


ſchaltungen anordnete, und noch fpäter wendet er in den revidierten Ausgaben immer 
wieder denjelben Kunftgriff an. Aber nicht jolche Winke zum Aneignen und Ver- 
ſtehen der Lebendigkeit der Lutherjprache find uns das Wichtigite, fondern vor allem 
die Worte, die Hinter dem Riegel jtehen, find zu beachten, die da& Neue, Sach— 
liche, den Kern zeigen, der verjtanden, beherzigt, angeeignet fein will. Bejonderes 
Aufmerken verdienen die Fälle, wo wir einzelne Glieder der neuen Überfegung 
durch doppelte Beiftriche einfchließen, um damit anzudeuten, daß Luther nach wieder— 
holter Überlegung jeine vorige Überfegung wieder aufgibt und entweder zu feiner 
alten Form zurüdfehrt oder einen andern weiter gebefjerten deutjchen Text ge= 
funden hat. 


Um die neuen Lutherterte in ihrem Werden und Reifen verjtändlich zu machen, 
dazu dor allem find die beiden legten Aufſätze dieſes Bandes gejchrieben. Ahnlich 
wie in unſerm 6. Bibelband, jollen hier am Schluß des 7. Bandes die wiſſen— 
Ichaftlichen Anmerkungen dienen teil3 zu Grläuterungen fachlich=exregetifcher Art 
mit jtetem Rüdblid auf Luthers griechifchen Originaltert und auf die von ihm 
ſonſt noch eingefehenen alten kirchlichen Texte, teils als Grläuterungen für Die 
Form der Überfegung Luthers, um jeine wachjende Meifterfchaft in der Beherrſchung 
der deutſchen Sprache verjtändlich zu machen. 

Gerne laſſe ich Ichließlich noch einmal unjern Magister Philippus zu Worte 
fommen, der uns auch als Verteidiger der integritas des Bibelkorrektors M. G. Rörer 
lieb geworden ift. Treffend nennt ev Luthers Überjegung eine interpretatio evangelii 
(CR. 1, 563); und in einer gehaltuollen Declamatio de studio linguae Ebraicae 
vom Jaht⸗ 1549 (CR. 11, Sp. 870) — die zunächſt Luthers altteſtamentliche Über- 
jegung im Auge hat, aber auch auf jein Neues Tejtament zutrifft — ſchreibt er: 
Gaudeo versiones extare, et Dei beneficio omnium maxime luculenta et nitida est 
Germanica, summa diligentia et fide exploratis eruditiorum iudicis a D. Luthero 
elaborata. 

Das letzte Wort aber ſoll Luther ſelbſt Haben. In einem flüchtig gejchrie- 
benen Konzeptblatt (es ijt undatiert, gehört aber in die Zeit der Abfafjung der 
Vermahnung an die Geiftlichen, verfammelt auf dem Reichstag zu Augsburg 1530, 
als Luther etwa zur jelben Zeit den Liber de loco Iustificationis plante), hat er jeine 
deutiche Bibelüberfegung neben die Rechtfertigungslehre geftellt, und zwar fo: 

Locus lustificationis restitutus, 

Biblia clara germanica 

optimi libri in Bibliam expositi; 
er hat diejes zu den Merkmalen der rechten chriltlichen Kirche im Gegenjaß zu der 
(in Cathedra) prunfenden päpftlichen Kirche gerechnet (Theol. Stud. u. Krit. 1925, 
©.320). Das ift der beite Pla für die Lutherbibel, die, beherrjcht vom Kraft— 
zentrum der Glaubensrechtfertigung, auch eine neue Rangordnung der biblifchen 
Bücher zeigt. So hat es Luther gedacht, als er jeine Vorreden innerhalb der üÜber- 
jegung des Neuen Teſtaments fih im Geift zurechtlegte und miteinander verknüpfte 
(j. o. ©. XXXIV). 


Biblia: das iſt: die gantze Beilige Schrift 
Deudſch. Mart. Luth. Wittemberg. 


[1534 / 1546] 
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Das Reine Ceſtament Deutzſch 


Vuittemberg. 
[1522 / 1546] 
(Zweite Bälfte: Epifteln und Offentarung) 


* 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 1 


[era] Porrhede auf die Epiſtel Sanıt Paulus 
zu den Komern. 


a je Epiftel ift das xechte hewbtſtuckt des newen tejta- 
ment3, vnd das aller lauterjt Euangelion, Wilche 
tool wirdig und werd tft, das fie eyn Chriften menſch 
nicht alleyn don wort zu wort aufwendig wiſſe. 
| Tondern teglich da mit vmb gehe als mit teglichem 
551 brod der jeelen, denn fie nymer fan zu viel und zu 
wol geleſen odder betrachtet werden, Vnd yhe mehr 
) fie gehandelt twirt, yhe Eoftlicher fie twirt, vnnd baſs 

fie ſchmeckt, Darumb ich auch meynen dienjt da 
zu thun wil, vnd durch diſe vorrhede eyn eyngang da zu bereytten, jo viel 
myr Gott verliehen hat, damit fie deſte bas von yderman verftanden werde, 
Denn fie biſs her, mit glofen vnd mancherley geſchwetz vbel verfinftert ift, die 
doch an yhr ſelb eyn Helles liecht iſt, faſt gnugſam die gantze ſchrifft zu er- 
leuchten. 

Auffs erſt muſſen wyr der ſprach kundig werden, vnd wiſſen, was ſanct. 
Paulus meynet durch diſe wort, Geſetz, Sund, Gnad, Glawb, Gerechtigkeyt, 
Fleyſch, Geyſt, vnd der gleychen, ſonſt iſt keyn leſen nutz daran, Das wortlin 
Geſetz, muſtu hie nicht verſtehen menſchlicher weyſe, das eyn lere ſey, was fur 
werck zu thun odder zu laſſen ſind, wie es mit menſchen geſetzen zu gehet, da 
man dem geſetz mit wercken gnug thut, obs hertz ſchon nicht da iſt, Gott 
richtet nach des hertzen grundt, darumb foddert auch ſeyn geſetz des hertzen 


Vor der Vorrede steht auf einer besonderen Seite der Zwischentitel (nur in 46): 
„Die Epifteln ©. || Pauli: Petri: ond || der andern Apofteln: || und die Offenba= || rung 
©. Io: hannis. 5° | 
Eine latein. Übersetzung der Vorrede, von Jonas gefertigt, erschien im Januar 1524 
bei Herwagen zu Straßburg als Anhang zu Melanchthons Annotationes in Ep. Pauli ad 
Romanos eic. recognitae, sie ist in Unsrer Ausg. Bibel 5, 619 f. innerhalb des Nov. Test. 
Wittemb. 1529 neu abgedruckt; s. auch oben die Einleitung. | 
2 zu den 221--35, 34—36] an die 37—46, 39—46 (8. o. Bibel 6, 538) 4 Euange⸗ 
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ge] Vorrede auff die Epiftel S. Pauli 
an die Koͤmer. 


Jeſe Epiftel ift das rechte Henbtitud des newen Teita- 
ments, vnd das allerlauterjte Euangelium, Welche 
wol wirdig vnd werd ijt, das fie ein Chriſten menſch 
nit allein von wort zu wort auswendig wiſſe, 
londern teglic damit vmbgehe, al3 mit teglichem 
brot der Seelen, Denn fie niemer fan zu viel vnd 
BAUR] u wol gelejen oder betrachtet werden, vnd je mehr 
—— ſie gehandelt wird, je koͤſtlicher ſie wird, und bas 
a = ſchmecket. Darumb id) auch meinen Dienjt dazu 
thun wil, und durch diefe Vorrede einen eingang dazu bereiten, jo viel mir 
Gott verliehen hat, damit fie dejtebas von jederman veritanden werde, Denn 
fie bisher mit glojen vnd mancherley geſchwetz vbel verfinjtert ift, die 
doch) an jr ſelbs ein Helles Liecht it, faſt gnugſam, die ganze Schrifft zuer- 
leuten. 

ADS erſte, muͤſſen wir der ſprache fündig werden, vnd wiſſen was 
S. Paulus meinet, durch dieſe wort, Geſetz, Suͤnde, Gnade, Glaube, Gerech— 
tigkeit, Fleiſch, Geiſt, vnd der gleichen, ſonſt iſt kein leſen nuͤtz daran. 
De wortlin, Geſetz, muſtu hie nicht verſtehen menschlicher weije, 

das eine Lere jey, was fur werd zu thun oder zulafjen find, Wie e3 
mit Menjchen gejegen zugehet, da man dem gejeg mit werden gnug thut, ob3 
hertz ſchon nicht da ift. Gott richtet nach des Hergen grund, Darumb foddert 


ion] -ium (8. o. Bibel 6, 537 zu 2, 19) 10 tolicher Druckf. 46 11 fie (wor ſchmeckt 
221] fehlt 22°< (nach Darumb) ich ich (Druckf.) 22% (nicht 22!x) Vol. Weber I a.a. O. 
409f.: die erste Seite zur Römerbrief-Vorrede von 22! wurde für 22° neu gesetzt und zeigt 
daher kleine Verschiedenheiten (vgl. auch 8.4, 5. 14), während die folgenden Seiten unverändert 
aus 22! übernommen sind 17 fanct ohne Punkt 22'=< |] 


@l. (Mancherlei Inhaltsangaben am Rande, so auch im folgenden) seit 39 u. 39 (8. o. 
zu Bibel 6, 415, 7f. Vorbem.) | 
1“ 


Epiftel zun Römern 
ift das heubt ſtuͤcke des 
newen Teſtaments. 


Geſetz. 
Gottes geſetz foddert 
des Hertzen grund. 


4 Das Neue Teftament. 1522. Vorrede auf die Epiftel ©. Pauli an die Römer. 


grund, vnd leſſit yhm an werden nicht benugen, jondern ftrafft viel mehr die 
tere an Herten grund gethan, als heucheley vnd lugen, da her alle menjchen 
Yugener heyſſen Pjal. 115. darumb, das feyner aus herken grund Gottis geſetz 
heilt nad) hallten fan, denn yderman findet bey fich ſelbs vnluſt zum gutten 


vnd Yuft zum bojen, Wo nu nicht freye luft zum gutten, da ift des herken : 


grund nicht am gejeg Gottis, da iſt denn gewißlich auch ſund vnd zorn ver— 
dienet bey Got, ob gleych auſswendig viel gutter werd vnd erbars leben 
ſcheynen. 

Da her ſchleuſt S. Paulus am andern Capitel, das die Juden alle ſunder 
find, vnd ſpricht, das alleyn die thetter des geſetzs rechtfertig find bey Gott, 
Wil da mit, das niemant mit werden des geſetzs theter ift, jondern jagt viel 
mehr zu yhnen aljo, Du leriſt man jolle nicht ehebrechen und du brichjt die 
ehe, Item warynnen du richtift eynen andern, darynnen verdampftu dich jelbs, 
weyl du eben das ſelbs thuft, das du richtiſt, Als ſolt ex jagen, du lebiſt 
eufjerlich feyn ynn des geſetzs werden, vnd vichtift, die nicht alßo leben, vnd 
weyſſiſt yderman zu leren, den jplitter fihiftu ynn der andern auge, aber de3 
balcken ynn deynem auge twirftu nicht geivar, denn ob du wol außwendig das 
gejeg mit werden helltift aus furcht der ftraff oder liebe des lohns, jo thuſtu 
doc) das alles on Frey luft vnd liebe zum gejege, jondern mit vnluſt und zwang, 
twolltift Lieber ander? thun, wenn das gejete nicht were, Daraus denn fi 
Ichleuffit, das du von bergen grund dem gejeß feynd bift, was ift denn, das 


— 


2* 


du andere leriſt nicht ſtelen, ſo du ym hertzen ſelbs eyn dieb biſt, vnd euſerlich 


gern weriſt, wenn du thurſtiſt? wie wol auch das euſerlich werck die lenge 
nicht nach bleybt bey ſolchen heuchlern, Alſo leriſtu andere aber dich ſelbs 
nicht, weyſſiſt auch ſelb nicht waſtu leriſt, haſt auch das geſetz noch nie recht 
verſtanden, Ja datzu mehret das geſetz die fund, wie er ſaget am .5. Capitel, 
darumb das yhm der menſch nur feynder wyrt, yhe mehr es foddert, des er 
keyns kan. 

Darumb ſpricht er am ſiebenden Capitel, das geſetz iſt geyſtlich, Was iſt das? 
Wenn das geſetz leyplich were, jo geſchehe yhm mit wercken gnug, Nu es aber 
geyſtlich iſt, thut jhm niemant gnug, es gehe denn von hertzen grund alles was 
du thuſt, Aber eyn ſolchs hertz gibt niemant, denn Gotis geyſt, der macht den 
menſchen dem geſetz gleych, das er luft zum geſetz gewynnet von hertzen, vnd hyn— 
furt nicht aus furcht noch zwang, ſundern aus freyem hertzen alles thut. Alſo 
iſt das geſetz geyſtlich, das mit ſolchem geyſtlichen hertzen will geliebt vnd erfullet 
ſeyn, vnd foddert ein ſolchen geyſt, Wo der nicht ym hertzen iſt, da bleybt ſund, 
vnluſt, feyndſchafft widder das geſetze, das doch gut, gerecht, vnd heylig iſt. 


2 an (vor hertzen) 22?] on 22°< 3 115. 22!—331!] cxvj. 33?< 5 nicht freye Luft 
(Druckf.?) 22!] nicht ift freye Yuft 22!=< 9 am andern (.ij.) Kapitel 221—44, 34—46] 
Cap. ij. 46 10 rechtfertig 22?— 272] gerecht 30!< 13 du richtiſt eynen andern 221— 272] 
WSt 30!< 14 das ſelbs 221] das jelb 22°—-25 das jelbige 261< (vgl. lat. eadem idem 
facis tu, ‚Bibel 5, 620, 10) 16 fiheft Druckf. 45 19 doch d3 (dag) alleg 22!—27: 27° (M)] 
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auch jein Geſetz des Kerken grund, vnd leſſet jm an werden nicht benugen, 


Sondern ftraffet viel mehr die wer on hergen grund gethan, als heuchley 
vnd lügen. Da her alle Menjchen luͤgner heiffen, Pſal. 116. darumb, das 
feiner aus hertzen grund Gottes gejeg helt noch Halten fan, Denn jederman 
findet bey fich jelbs onluft zum guten, vnd Luft zum boͤſen. Wo nu nicht 
it freie luft zum guten, da tft des hertzen grund nicht am gejeh Gottes, Da 
ift denn gewislich auch jünde vnd zorn verdienet bey Gott, ob gleich aus— 
wendig viel guter werd vnd erbarz leben ſcheinen. 

DAHer ſchleuſſt S. Paulus am ij Cap. Das die Juͤden alle Sünder find, 
und spricht, Das alleine die theter des Gejetes gerecht find bey Gott. Wil 


damit, da niemand mit werden des Geſetzes theter ift, jondern jagt viel 


oo. 


= 


mehr zu jnen aljo, Du lereſt, man jolle nicht ehebrechen, und du bricheft die 
ehe. Item worinnen du einen andern richtejt, darinnen verdamnes du dich 
ſelbs, weil du eben dafjelbige thuft, das du richteſt. Als ſolt ex jagen, Du 
lebeſt eufjerlich fein in des Gejeges werden, und richteſt die nicht aljo leben, 
vnd weiſſeſt jederman zu leren, Den Splitter jihejtu in der andern auge, Aber 
des Balden in deinem auge wirſtu nicht geivar. 

Denn ob du wol auswendig das Gejeg mit werden helteſt, aus Furcht 
der jtraffe, oder Tiebe des lohns, So thuftu doc alles, on freie luft vnd liebe 
zum Gejeß, jondern mit vnluſt vnd zwang, wolteſt Lieber anders thun, wenn 
das Gejege nicht were. Daraus denn jichs fchleuft, daS du von bergen grund 
dem Gejege Feind bift. Was ijt denn, das du andere lereſt nicht ftelen, jo du 
im hertzen ſelbs ein Dieb biſt, vnd eufferlich gerne wereſt, wenn du thuͤrſteſt? 
Wiewol auch das eufjerliche were die lenge nicht nachbleibet, bey ſolchen heuch— 
lern. Alſo lereſtu andere, Aber dich ſelbs nicht, weiſſeſt auch jelb3 nicht, was 
du lereſt, Haft auch das Geje noch nie vecht verjtanden. Ja dazu mehret das 


.Geſetz die jünde, wie er jaget am v. Cap. Darumb, das jm der Menjch nur 


feinder wird, je mehr es foddert, des er feines fan. 

DArumb jpriht er am vij. Cap. Das Geſetz iſt geiftlih. Was iſt das? 
Wenn das Gejet leiblich were, jo geſchehe jm mit werden genug, Nu es aber 
Geiftlich ift, thut jm niemand genug, e3 gehe denn von hertzen grund, alles was 
du thuſt. Aber ein jolches hexrk gibt niemand, denn Gottes geift, der machet den 
Menjchen dem Gejet gleich, das ex Luft zum Geſetz gewinnet von hertzen, vnd hin- 
furt nicht aus furcht noch zwang," jondern aus freiem bergen alles thut. Alſo 
ift daS Geſetz geiftlich, das mit ſolchem geiftlichen hertzen wil geliebet vnd erfuͤllet 
jein, vnd foddert einen ſolchen geift. Wo der nicht im herken tft, da bleibet ſuͤnde, 
vnluſt, feindſchafft wider das Geſetz, das doch gut, gerecht vnd heilig tit. 


das fehlt 27° (KnM) 30'< 20 ||fich Bor jchleuffilt)] fie nur 46 || 27 Yhe] yhr 
(Druckf.) 22! |] 


gl. bei Z. 3: vgl. Ps. 116, 11 [bei Z. 9f. Röm. 2, 9f.; 2, 13; 2, 22; 2,1 gl. bei Z. 27: 
vgl. Röm. 5, 20 gl. bei Z. 31: vgl. Röm. 7,14 | 


Niemand ift mit 
werden des Geſetzes 
Theter. 


Art der Werckheiligen. 


Geſetz mehret die 
Sünde. 


Geſetz iſt Geiſtlich. 
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Sp gewehne dic) nu der rede, das viel eyn ander ding ift, des geſetzs 
werck thun, vnd das gejeß erfullen, Des geſetzs werd‘, ift alles, daS der menſch 
thut vnd thun fan am gejeß, aus jeym freyen willen vnd eygen Frefften, Weyl 
aber vnter ond neben ſolchen werden bleybt ym Herten vnluſt und zwang zum 
gejet, find ſolche werd alle verloren, vnd keyn nut, Das meynet Sanct Paulus 
am .3. Cap. do er jpricht, durch geſetzs werd wirt fur Got keyn menſch recht- 
fertig Daher fihiftu nu, das die ſchul zender vnd fophiften, verfurer find, wenn 
fie leren, mit werden fi) zur gnade bereyten, Wie fan ſich mit werden zum 
guten bereyten, der keyn gut werd, on vnluſt vnd vnwillen ym Herten thut? 
Wie jol des werd Gott geluften, da3 von vnluftigem und widder willigen 
bergen gehet? 

Aber das geſetz exrfullen ift, mit luft vnd lieb jeyn werd thun vnd Frey 
on des geſetzs zwang Gotlich und wol leben, als were keyn gejeß oder ſtraff, 
Solche luft aber freyer Liebe, gibt der Heylige geyit ynß hertz, wie ex jpricht 
am funfften Capitel Der geyft aber wirt nicht denn alleyn, ynn, mit, vnd 
durch) den glamwben an Iheſum Chrift geben, wie er ynn der vorrhede jagt, 
So kompt der glawbe nicht, on alleyne durch Gotti3 wort oder Euangelion, 
das Chriftum predigt wie er ift Gotti3 Jon vnd menjch, geftorben und auffer- 
ftanden vmb vnſer willen, wie er am .3. 4. und .10. Capitel jagt. 

Daher kompt, das alleyn der glatobe rechtfertig macht vnd das gejeß er— 
fullet, denn er bringet den geyft aus Chriſtus verdienft, der geyft aber macht 
eyn luſtig vnd Frey her, wie das gejeß fodert, jo gehen denn die gutten werd 
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aus dem glatwben jelber, Das meynet er am .3. capitel, nad) dem er des geſetz | 


were verivorffen Hatte, das es lautt, al3 [Bl. Aij] wolt er das geſetz auff Heben 
durch den glawben, Neyn (Ipricht er) wyr richten das geſet an durch den 
glawben, das iſt, wyr erfullens durch den glawben. 

e Sunde heyſt ynn der ſchrifft nicht alleyne das euer werd am leybe, 
fondern alle das geicheffte, das fi mit xeget vnd wegt zu dem euferlichen 
werd, nemlich des Herten grund mit allen krefften, aljo, das das wortlin, 
Thun, fol heyſſen, wenn der menſch gan dahyn fellt und feret ynn die junde, 
denn e3 gejchicht auch keyn eujerlich were der fund, der menſch fare denn gantz 
mit leyb vnd feele hynan, Vnd funderlich fihet die ſchrifft yns her vnd auff 
die wurtzel vnd hewbt quell, aller junde, wilchs ift, der onglaube, ym grund 
des bergen, Alßo das, toie der glatobe alleyn rechtfertiget, den geyſt und luſt 
bringt zu gutten euferlichen werden, Alfo fundiget alleyne der vnglawbe, und 


3 vñn (vor thun) 221—27?] odder 301< 6/7 rechtfertig 221— 248] || vechtfertigt 25 
gerechtfertigt 26°— 27? || gerecht 301< 7 vor Daher (Zeilenschluß) kein Punkt 22! 10 des 
werd 221—39, 34—36] das werd 39—46, 40—46 von vnluftigem vnd widder willigem 221— 
27?) aus einem vnluftigem (onluftigen seit 30°) und widderwilligem (widderwilligen seit 30?) 
30!< 12 jeyn (vor werd) 22?—27? 46] feine 30!—44, 34—46 15 am 22:—34] im 
34< 19 Komma vor am 22? 20 kompt 221—222] fompts 241< rechtfertig 22!— 
272] gerecht 30!< 23/24 des gejeh werd 22172 24273 25] || da gejegwerd 241 || des gejeßes 
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Ss gewehne dich nu der rede, Das viel ein ander ding ift, des Geſetzes werd 
thun vnd das Geſetz erfüllen. Des Gejeges werck ift alles, das der menſch 
thut oder thun fan am Gejete, aus feinem freien willen und eigen krefften. 
Weil aber vnter vnd neben jolchen werden bleibet im hertzen vnluſt und 


s zwang zum Gejeb, find ſolche werck alle verloren, und fein nuͤtze. Das meinet 


m. 3. 


9. 15 


m. 3. 


= 
Di 


©. Paulus am iij. Capit. da er jpricht, Durch gejeßes werd wird fur Gott 
fein Menſch gerecht. Daher fiheftu nu, das die Schulzender und Sophiſten 
verführer find, wenn fie leren mit werden ſich zur gnade bereiten. Wie fan 
ſich mit werden zum guten bereiten, der fein gut ver, on vnluſt vnd vn— 
willen im Herten thut? Wie jol das werck Gott gelüften, daS aus einem 
onluftigen vnd widerwilligen hertzen gehet. 

ABer das Geſetz erfuͤllen iſt, mit luſt vnd liebe ſeine werck thun, vnd 
frey on des Geſetzes zwang goͤttlich vnd wol leben, als were kein Geſetze oder 
ſtraffe. Solche luſt aber freier liebe, gibt der heilige Geiſt ins hertz, wie er 
ſpricht im v. Capit. Der Geiſt aber wird nicht denn allein, in, mit vnd durch 
den glauben an Iheſum Chriſt, gegeben, wie er in der Vorrede ſaget. So 


kompt der glaube nicht, on alleine durch Gottes wort oder Euangelium, das 


Chriftum prediget, wie er ift Gottes Son vnd Menſch, gejtorben vnd auff- 
DAHer kompts, das allein der Glaube gerecht machet, und das Gejeß er- 
füllet, Denn ex bringet den Geift aus Chriftus verdienft. Der Geift aber machet 
ein luͤſtig vnd frey hertz, wie das Geſetz foddert, jo gehen denn die guten werd 
aus dem glauben jelber. Das meinet er am iij. Cap. nad) dem er des Geſetzes 
werck verworffen Hatte, das es lautet, als wolt er das Gejeg auffheben durch 
den Glauben, Nein (ſpricht er) wir richten das Geſetz an, durch den Glauben, 
das ift, wir erfullenz durch den glauben. 
0 heifjet in der Schrifft, nicht allein das enfjerlihe werd am 
Leibe, Sondern alle da3 Geſcheffte das ſich mit veget vnd weget zu 
dem eufjerlichen werck, nemlich, des bergen grund mit allen krefften. Alſo, das 
das mörtlin, Thun, fol Heifjen, wenn der Menſch gantz dahin felt vnd feret 
in die fünde. Denn e3 gejchicht auch Fein eufjerlich werck der jünde, der Menſch 
fare denn gang mit leib vnd feele hin an. Vnd ſonderlich fihet die Schrift 
ins hertz, und auff die wurtzel vnd heubtquelle aller jünde, welche ift der Vn— 
glaube im grunde des Herten. Alſo, das, wie der Glaube alleine gerecht macht, 
vnd den Geiſt vnd Luft brin= [81.328] get, zu guten eufjerlichen werden, Aljo 


werd 261 24 ||wolt] wol 24: wol 271 (Druckf.?) | 33 wilchs 221—271 272 (B)] 
| welher 34—35 || welche 27? (KnM)—46, 36—46 34 rechtfertiget 22?—27? || gerecht 
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bringet das fleyſch auff und Luft zu boßen euferlichen werden, twie Adam vnd 
Heua geſchach ym paradis Gen. 3. 

Da her Chriſtus alleyne den vnglauben fund nennet, da er ſpricht Johan. 16 
der geyſt wirt die welt ftraffen vmb die fund, das fie nicht glewben an mid), 
darumb auch, ehe denn gutte odder boje werck gejchehen, al3 die gutten oder 
bojen fruchte, mu3 zuuor ym hertzen da ſeyn, glawbe odder vnglawb, als die 
wurtzel, jafft vnd Heubt Frafft aller ſunde, wilchs ynn der ſchrifft auch darumb 
des Schlangen kopff vnd allten trachen hewbt Heyft, den des weybs jamen 
Chriſtus, zutretten mus, wie Adam verjprochen wart. 

e Gnade vnd gabe find des vnterſcheyds, das gnade eygentlich heyſt, 
Gottis Hulde odder gunft, die er zu vns tregt bey fich jelbs, aus wilcher er 
geneygt wirt, Chriftum, den geyft mit ſeynen gaben ynn vns zu giſſen, tie 
das aus dem funfften Gapitel Kar wirt, da er ſpricht, gnad vnd gabe ynn 
Chrifto etce. Ob nu wol die gaben vnd der geyſt ynn vns teglich zu nehmen 
vnd noch nicht volfomen find, das alfo noch boſe luſte vnd jund ynn vns 
vberbleyben, wilche wider den geyft jtreytten, wie er jagt am .7. Gala. 5 vnd 
wie Gen. 3. verſprochen ift der hadder zwiſſchen des weybs jamen vnd der 
ſchlangen jamen, So thut doch die gnade jo viel, da3 wyr gank und fur voll 
rechtfertig fur Gott gerechnet werden, denn jeyne gnade teylet und ſtucket ſich 
nicht, wie die gaben thun, jondern nympt vns gantz vnd gar auff ynn die 
hulde, vmb Chriftus vnſers furſprechers und mitteler3 willen, und vmb das 
ynn vns die gaben angefangen find. 

Alſo verftehiftu denn das ſiebend Kapitel, da fi) Sanct Paulus noch eyn 
junder ſchillt, und doch ym achten ſpricht, es jey nichts verdamlichs an denen, 
die ynn Chrifto find, der vnuollkomenen gaben vnd geyſts halben, Vmb des 
vngetodten fleyſchs willen ſind wyr noch funder, Aber weyl wyr an Chrifto 
glewben, vnd des geyſtis anfang haben, iſt vns Gott ſo gunſtig vnd genedig, 
das er ſolch ſund nicht achten, noch richten will, ſondern nach dem glawben 
ynn Chriſto mit vns faren, bis die ſund todtet werde. 

e Glawbe iſt nicht, der menſchliche whan vnd trawm, den ettlich fur 
glawben hallten, vnd wenn ſie ſehen, das keyn beſſerung des lebens noch gute 
werck folgen, vnd doch vom glawben viel horen vnd reden kunden, fallen fie 
ynn den yrthum, vnd ſprechen, der glawbe ſey nicht gnug, man muſſe werck 
thun, ſoll man frum vnd ſelig werden, das macht, wenn ſie das Euangelion 


2 Gen. (Gene.) 3. 221271 272 (E) 46 (Gene. am iij. 46)] Geneſis am dritten Capitel 

272 (KnM) 30!< 8 des ſchlangen 22:—301] der jchlangen 302°< vnd allten 22:—272] 
ond des alten 30!< 9 verſprochen 22:—22? 34] verheifien 241—33? 35—46, 34—46 
wart 22135, 34—40?] ward, + Gene. am iij. (am fehlt 46) 37—46, 4146 12 Chriftum, 
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fuͤndiget alleine der vnglaube vnd bringet das Fleiſch auff, vnd Luft zu boͤſen 
euſſerlichen werden, wie Adam vnd Heua geſchach im Paradis, Gene. am iij. 

DAHer Chriftus alleine den vnglauben fünde nennet, da er jpricht Johan. xvj. 
Der Geift wird die Welt ftraffen vmb die Sunde, das fie nicht gleuben an 
mid. Darumb auch), ehe denn gute oder böje were geſchehen, als die guten oder 
böjen Früchte, mus zuuor im hertzen da fein Glaube oder Vnglaube, als die 
wurtzel, jafft und heubtkrafft aller jünde. Welchs in der Schrifft auch darumb 
der Schlangenkopff und des alten Trachenheubt Heifjet, den des Weibes jame 
Chriftus zutretten mu3, wie Adam verheifjen ward, Gen. am iij. 

Hr vnd Gabe find des vnterſcheids, das Gnade eigentlid) heiſſet, 

Gottes Hulde oder gunft, die er zu vns treget bey ſich jelbs, aus welcher 
er geneiget wird, Chriftum vnd den Geijt mit jeinen gaben in vns zu giefjen, 
Wie da3 aus dem dv. Cap. Klar wird, da er jpricht, Gnade vnd Gabe in 
Chrijto etc. Ob nu wol die Gaben vnd der Geift in vns teglich zunemen, 
und noch nicht volkomen find, das aljo noch böje Lüfte vnd ſuͤnde in vns 
oberbleiben, welche wider den Geift ftreiten, iwie er ſaget Rom. vij. und 
Gal. v. Vnd wie Gen. iij. verfündiget ift der hadder zwiſchen des Weibes Samen, 
ond der Schlangen jamen, So thut doch die Gnade jo viel, da3 wir gan vnd 
fur vol gerecht fur Gott gerechnet werden. Denn jeine gnade teilet vnd ſtuͤcket 
fich nicht, wie die gaben thun, jondern nimpt vns gang vnd gar auff in die 
hulde, vmb Chriftus vnſers Furſprechers und Mittlers willen, und vmb das 
in vns die Gaben angefangen find. 

ALjo verfteheftu denn das vij. Cap. da ſich S. Paulus noch einen Sünder 
ſchilt. Vnd doch im viij. Ipricht, Es jey nichts verdamlichs an denen, die in 
Chrifto find, der vnuolkomenen Gaben vnd des Geiftes halben. Vmb des vn— 
getodten Fleiſches willen, find wir noch Sünder, Aber weil wir an Chrifto 
gleuben, vnd des Geijtes anfang haben, ift vns Gott jo gunjtig vnd gnedig, 


- das er ſolche fünde nicht achten noch richten wil, Sondern nad) dem glauben 


in Chrifto mit vns fahren, bis die ſuͤnde getödtet werde. 

Babe it nicht der menſchliche wahn vnd trawm, den etliche fur glauben 
halten. Vnd wenn jie jehen, daS feine beſſerung des Lebens noch 

gute werck folgen, und doch vom glauben viel hören vnd reden koͤnnen, fallen 

fie in den jethumb, vnd ſprechen, Der glaube jey nicht gnug, Man müfje 

wer thun, jol man frum vnd jelig werden. Das macht wenn jie dag Euan- 


23 || fieben Druckf. 243 || 25 und geyſts 22°—25] vnd des geiftes 26'< 27 || geyftis] 
Geſetzes Druckf. 34—35 || 29 vn vor Chrifto (Druckf. 22172] vynn Chr. 24!< 33 mufje] 
mnije Druckf. 22! || wer£] gute werd 34—35 || 1 
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horen, fo fallen fie daher, vnd machen yhn aus eygen Frefften eyn gedanden 
ym bergen, der jpricht, ich glewbe, das hallten jie denn fur eyn rechten 
glawben, aber wie e3 eyn menſchlich geticht vnd gedanden iſt, den des 
bergen grund nymer erferet, aljo thut er auch nichts, vnd folget keyn beije- 
rung hernad). 

Aber glawb ift eyn gotlich werd Yan vns, das vns wandelt und new 
gepirt aus Gott, Johan. 1. vnd todtet den allten Adam, macht vns gan ander 
menjchen von hertz, mut, ſynn, vnd allen Erefften, und bringet den heyligen 
geyſt mit fih, O es ift eyn lebendig, Ichefftig, thettig, mechtig ding vmb den 
glatoben, das vnmuglich ift, das ex nicht om vnterlas jolt gutts wirden, Er 
fraget auch nicht, ob gutte were zu thun find, jondern ehe man fragt, hat 
ex fie than, vnd ift ymer ym thun, Wer aber nicht ſolch werd thut der iſt 
eyn glamwblojer menjch, tappet vnd fihet vmb ſich nach dem glawben und 
gutten werden, und weys widder was glawb odder gutte werd find, vnd 
weſſcht vnd ſchwetzt doch viel wort von glamben vnd gutten werden. 

Glawb ift eyn lebendige erwegene zuuerficht auff Gottis gnade, jo gewis, 
das er taufent mal druber fturbe, Vnd ſolch zuuerfiht und erkentnis Got- 
licher gnaden, macht frolich, troßig vnd luſtig gegen Gott, und alle Greaturn, 
wilchs der heylig geyjt thut ym glawben, Do her on zwang, willig vnd luſtig 
wirt yderman quttis zu thun, Yderman zu dienen, allerley zu leyden, Gott zu 
liebe vnd Lob, der yhm ſolch grad ergeygt hat, alſo, das vnmuglich iſt werd 
vom glawben ſcheyden, alfo vnmuglich, al3 brennen vnd leuchten vom feior 
mag gejcheyden werden, Darumb fihe dich fur, fur deynen eygen falſchen 
danden, vnd vnnutzen ſchwetzern, die von glawben vnd guten werden flug jeyn 
wollen zu vrteylen, vnd find die groſten narren. Bitte Gott das er glawben 
ynn dyr wire, ſonſt bleybitu wol ewiglich on glawben, du tichtiſt vnd thuſt 
was du wilt odder kanſt. 


— 


0 


2 


25 


a Gerechtigtegt iſt nu ſolcher glaube, und heyſt Gottis gerechtigkeit, odder 


die fur Got gilt, darumb, das es Gottis gabe iſt, vnd macht den menſchen, 
das er yderman gibt, was er ſchuldig iſt, Denn durch den glawben, wirt der 
menſch on ſund, vnd gewynnet luſt zu Gottis gepotten, damit gibt er Got ſeyn 
ehre vnd betzalet yhn, was er yhm ſchuldig iſt. Aber den menſchen dienet er 
williglich, wo mit ex fan, vnd betzalet da mit auch yderman, Solche gerechtig— 
feyt, kan natur, freyer toille, vnd vnſer krefft, nicht zu wegen bringen, denn 
wie niemant yhm ſelb Tan den glawben geben, jo fan ex auch den vn— 
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gelium hören, jo fallen fie daher, vnd machen jnen aus eigen frefften einen 
gedanden, im hertzen, der jpricht, Sch gleube, daS Halten fie denn fur einen 
rechten glauben. Aber wie e3 ein menschlich geticht und gedanden ijt, den des 
bergen grund nimer erferet, Alſo thut er auch nichts, und folget feine befje- 
rung her nad). 

ABer Glaube ift ein göttlich werd in vns, das vns wandelt und new 
gebirt aus Gott, Johan. j. Vnd tödtet den alten Adam, machet vns gan ander 
Menſchen von Herten, mut, finn, vnd allen krefften, vnd bringet den heiligen 
Geift mit ſich. O es ift ein lebendig, jchefftig, thettig, mechtig ding vmb den 
glauben, dag vnmuͤglich ift, das er nicht om vnterlas jolte guts wirden. Er 
fraget auch nicht, ob gute werd zu thun find, jondern ehe man fraget, hat er 
fie gethan, vnd ijt jmer im thun. Wer aber nicht jolche werd thut, der iſt 
ein glaublöjer Menſch, tappet und fihet vmb ſich nad) dem glauben und guten 
werden, und weis weder was glaube oder gute were find, weſchet vnd ſchwatzet 
doch viel ivort vom glauben vnd guten werden. 

GLaube ift ein lebendige, erivegene zuuerficht auff Gottes gnade, jo gewis, 
da3 er tauſent mal drüber ſtuͤrbe. Vnd ſolche zuuerficht vnd erkentnis gött- 
licher gnade, machet froͤlich, trotzig und lüftig gegen Gott und alle Creaturn, 
welchs der Heilige Geijt thut im glauben. Da her der Menſch on zwang 
willig und Lüftig wird jederman gut3 zu thun, jederman zu dienen, allexley 
zu leiden, Gott zu liebe und zu Lob, der jm jolche gnade erzeigt hat. Alſo, 
das vnmuͤglich ift, werd vom glauben jcheiden, Ja jo vnmuͤglich, als brennen 
und leuchten, vom fewr mag gejheiden werden. Darumb fihe di fur, fur 
deinen eigen falſchen gedanden, und vnnuͤtzen Schwetzern, die vom glauben vnd 
guten werden klug jein wollen zu vrteilen, vnd find die gröften Narren. Bitte 
Gott, da3 er den Glauben in dir wirde, jonjt bleibeftu mol ewiglih on 
Glauben, du tichteft und thuft, was du wilt oder Tanft. 

Hr Higteit it um folder Glaube, Bud heiſſet Gottes gerechtigkeit, 

oder die fur Gott gilt, darumb, das fie Gott gibt, vnd rechent fur 
gerechtigkeit, vmb Chriftus willen unjer Mittler, und macht den Menjchen, 
da3 er jederman gibt was er jehuldig it. Denn durch den glauben wird der 
Menſch on jünde, und gewinnet luſt zu Gottes gebotten. Da mit gibt er 
Gott jeine Ehre, und bezalet jn, was er jm jhuldig ift. Aber den Menjchen 
dienet er williglich, wo mit er fan, vnd bezalet damit auch jederman. Solche 
gerechtigfeit Tan Natur, Freier wille, und vnſer Kreffte nicht zu wegen bringen, 


221—35, 34—36] Sa jo 37—46, 39—46 24 danden 22?—25] gedanden 26'< von 
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glawben nicht weg nehmen, Wie will er denn eyn eynige Eleyn= Bl. Aiij] ſte 
fund weg nemen? darumb iſts alles falſch vnd heuchley vnd jund, was 
auſſer dem glawben odder ym vnglawben geſchicht, Ro. 14. es gleyſſe wie gut 
es mag. 

ce Fleyſch vnd geyſt muſtu hie nicht alſo verſtehen, das fleyſch alleyn ſey, 
was die vnkeuſcheyt betreffe, vnd geyſt, was das ynnerliche ym hertzen betreffe, 
ſondern fleyſch heyſt Paulus, wie Chriſtus Zohan. 3 alles was aus fleyſch 
geporn iſt, den gantzen menſchen, mit leyb vnd ſeele, mit vernunfft vnd allen 
ſynnen. Darumb, das es alles an yhm nach dem fleyſch trachtet, alſo, das 
du auch den fleyſchlich wiſſeſt zu heyſſen, der on gnade, von hohen geyſtlichen 
ſachen viel tichtet, lebet, vnd ſchwetzet, wie du das aus den wercken des fleyſchs 
Gal. 5. wol kanſt lernen, da ex auch ketzrey, vnd haſs, fleyſchs werd heyſt, 
Vnd Ro. 8 ſpricht, das durchs fleyſch das geſetz geſchwecht wirt, wilchs nicht 
von vnkeuſcheyt, ſondern von allen ſunden, aller meyſt aber vom vnglawben 
geſagt iſt, der das allergeyſtlichſt laſter iſt. 

Widderumb, auch den geyſtlich heyſſiſt, der mit den aller euſerlichſten 
wercken vmbgehet, als Chriſtus, da er der iunger fuſs wuſch, vnd Petrus da 
er das ſchiff furet vnd fiſchet. Alſo, das fleyſch ſey eyn menſch, der ynn— 
wendig vnd auſswendig lebt vnd wirckt, das zu des fleyſchs nutz vnd zeyt— 
lichem leben dienet, Geyſt ſey, der ynniwendig vnd auſswendig lebt vnd wirckt, 
das zu dem geyſt vnd zukunfftigem leben dienet. On ſolchen verſtand diſer 
wortter, wirſtu diſe Epiſtel ſanct Pauli, noch keyn buch der hehligen ſchrifft 
nymer verſtehen, Drumb Hut dich fur allen lerern, die anders diſer wort 
brauchen, fie jeyen auch wer fie tollen, ob gleych Hiero. Aug. Ambro. 
Drigenes, vnd yhr gleychen und noch hoher weren. Nu wollen wyr zur Epiftel 
greyffen. 


Die weyl eym Euangeliſchen prediger gepurt, am erſten durch offinbarung 
des geſetzs vnd der ſunden, alles zuſtraffen vnd zu ſunden machen, das nicht 
aus dem geyſt vnd glawben ynn Chriſto gelebt wirt, damit die menſchen zu 
yhrem eygen erkentnis vnd iamer gefurt werden, das ſie demuttig werden, vnd 
hulffe begeren, So thut ſanct Paulus auch, vnd fehet an ym erſten Capitel, 
vnd ſtrafft die groben ſund vnd vnglawben, die offintlich ſind am tage, als 
der heyden ſund waren vnd noch ſind, die on Gottis gnaden leben, vnd ſpricht, 
Es werde offinbart durchs Euangelion Gottis zorn von hymel vber alle men— 
ſchen, vmb yhres gotloſen weſens vnd vntugent willen, Denn ob ſie gleych 
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Denn wie niemand jm jelber fan den glauben geben, So fan er auch den 
vnglauben nicht wegnemen, Wie wil ex denn eine einige Eleinefte finde, weg— 
nemen? Darumb its alles falſch, Heucheley vnd jünde, was aufjer dem glauben 
oder in vnglauben geſchicht, Rom. riiij. es gleifje wie gut e3 mag. 

Leiſch vnd Geiſt muſtu Hie nicht alfo verftehen, Das Fleiſch alleine 

ſey, was die vnkeuſcheit betreffe, und Geift was das innerliche im hertzen © 
betreffe. Sondern Fleiſch Heifjet Paulus, wie Chriftus. Johan. iij., alles 
was aus Fleiſch geboren ift, den ganten Menſchen, mit leib vnd feele mit 
vernunfft vnd allen finnen, Darumb, das es alles an jm nad) dem Fleiſch 
trachtet. Alfo, das du auch den Fleiſchlich wiſſeſt zu heiſſen, der on gnad, 
von Hohen geiftlichen jachen viel tichtet, leret und ſchwetzet. Wie du das aus 
den wercken des fleijches, Gala. v. wol fanft lernen, da er auch Keberey vnd 


- . baj3, fleiſches were Heifjet. Vnd Ro. viij. ſpricht er, Das durchs Fleiſch da3 


Geſetz geſchwecht wird, welchs nicht von vnkeuſcheit, jondern von allen fünden, 
allermeijt aber vom vnglauben gejagt ift, der da3 allergeiftlichite Laſter ift. 

Woderumb auch, den Geiftlich heifjet, der mit den allereufjerlichiten werden 
vmbgehet, al3 Chriftus, da er der Jünger fuͤſſe wuſch, vnd Petrus, da er das 
Schiff füret vnd fiſchet. Alfo, das Fleiſch jey ein Menſch, der inwendig vnd 
auswendig lebet vnd wircket, das zu des Fleiſches nutz vnd zeitlichen Leben, 
dienet. Geiſt jey der inmwendig vnd auswendig lebet vnd wircket, das zu dem 
Geift vnd zufunfftigem leben dienet. 

On ſolchen verjtand diefer wörter, wirſtu dieſe Epiftel ©. Pauli, noch 
fein Buch der heiligen Schrifft nimmermehr verſtehen. Darumb Hüte dich fur 
allen Lerern, die ander3 diefe wort brauchen, fie jeien auch, wer fie wollen, 
obs gleich Origenes, Ambrofius, Auguftinus, Hieronymus, vnd jrs gleichen, 
und noch höher iweren. Nu woͤllen wir zur Epiftel greiffen. 


Jeweil einem Enangelihen Prediger geburt, am erften durch offen- 
barung des: Gejeßes vnd der Sünden, alles zu ftraffen, vnd zu ſuͤnden 
maden, das nicht aus dem Geift vnd glauben an Chriftum gelebt 

wird, da mit die Menfchen zu jrem eigen erkentnis und jamer gefiiret werden, 
da3 jie demuͤtig werden, vnd huͤlffe begeren. So thut S. Paulus auch, vnd fehet 
an im j. Cap. vnd ſtraffet die groben ſuͤnde vnd vnglauben, die oͤffentlich ſind am 
tage, als der Heiden ſuͤnde waren, vnd noch ſind, die on Gottes gnade leben, vnd 
ſpricht, Es werde offenbaret durchs Euangelium Gottes zorn von Himel, vber alle 
Menſchen, vmb jres Gottloſen weſens vnd vngerechtigkeit willen. Denn ob ſie 
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wiſſen vnd teglich erkennen, das eyn Gott jey, jo ift doch die natur an yhr 
jelb, aufjer der grade, jo bofe, das fie yhm widder danckt noch ehret, jondern 
verblendt jich ſelbs, vnd fellet on vnterlaſs ynn erger weſen, bis das fie nad) 
abgottereyen auch die jchendlihen junden, mit allen laftern wirdet, vnuer— 
ſchampt, vnd datzu vngeſtrafft laſt, an den andern. 

Am andern Capitel ſtreckt er ſolche ſtraffe auch weytter auff die, ſo 
euſerlich frum ſcheynen odder heymlich ſundigen, als die Juden waren, vnd 
noch alle heucheler ſind, die on luſt on liebe wol leben, vnd ym hertzen Gottis 
geſetz feynd find, vnd doch ander leut gern vrteylen, wie aller gleyſsner art ift, 
das ſie ſich ſelb reyn achten vnd doch vol geytzs, haſs, hoffart, vnd alles vn— 
flats ſticken, Matth 23. Die ſinds eben die Gottis guttigkeyt verachten vnd 
nad) yhrer hertigkeyt des zorns ſchatz ſamlen. Alſo das Sanct Paulus, als 
eyn rechter geſetz verklerer niemant on ſund bleyben leſſet, ſondern allen den 
zorn Gottis verkundigt, die aus natur oder freyem willen wollen wol leben, 
vnd leſſit ſie nichts beſſer ſeyn, denn die offentlichen ſunder, ia er ſpricht, ſie 
ſeyen hartmutige vnd vnpuffertige. 

Am dritten, wirfft er fie alle beyde ynn eyn hauffen vnd ſpricht, eyner 
ſey wie der ander, alltzumal ſunder fur Got, on das die Juden Gottis 
wort gehabt, wie wol viel nicht dran glewbt, haben, doch da mit Gottis 
glawb vnd warheyt nicht aus iſt, vnd furet zufellig eyn den ſpruch aus 
dem .50. Pſalm, das Gott recht bleybt ynn ſeynen wortten, Darnach kompt 
er wider drauff, vnd beweyſet auch durch ſchrifft, das ſie alle ſunder ſind, 
vnd durch geſetzs werck niemant recht fertig werde, ſondern das geſetz nur 
die ſund zuerkennen geben ſey, Darnach fehet er an, vnd leret den rechten 
weg, wie man muſſe frum vnd ſelig werden vnd ſpricht, ſie ſind alle ſunder 
vnd on preys Gottis, muſſen aber on verdienſt rechtfertig werden durch 
den glawben an Chriſto, der vns ſolchs verdienet hat durch ſeyn blut vnd 
vns eyn gnaden ſtuel worden von Gott, der vns alle vorige ſund vergibt, 
da mit ex beweyſe, das ſeyne gerechtigkeyt, die er gibt ym glauben, alleyne 
ons helffe, die zu der zeyt durchs Euangelion offinbart und zuuor durchs 
gejeg vnd propheten begeuget iſt, Alſo wirt das gejeß durch den glatoben 
auff gericht, ob wol des geſetzs werd da mit werden nydder gelegt jampt 
yhrem rhum. 

Am vierden, als nu durch die erſten drey Capitel, die ſunden offinbart, 
vnd der weg des glawben zur rechtfertigkeyt geleret, fehet er an zu begegen 
ettlichen eynreden vnd anſpruche, Vnd nympt am erſten den fur, den gemey— 
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gleich wiſſen vnd teglich erkennen, das ein Gott jey, So iſt doch die Natur an 
je jelbs, auffer der gnaden, jo böfe, das fie jm wider dancket, noch in ehret. 
Sondern verblendet fich jelbs, vnd fellet on unterlag in erger weſen, Bis das 
fie nach Abgöttereien, auch die ſchendlichſten Sünden, mit allen Laſtern wirdet, 
vnuerſchampt, und da zu ungeftraffet leſſt an den andern. 
2 ij. Capit. ſtrecket er ſoͤlche ſtraffe weiter and) auff die, jo euſſerlich 
frum ſcheinen oder heimlich fündigen, Als die Juͤden waren, vnd 
noch alle Heuchler find, die on Luft vnd liebe wol leben, vnd im herken 
Gottes geſetze feind find, vnd doch ander Leute gerne vrteilen. Wie aller 
Gleifner art ift, das ſie fich ſelbs rein achten, und doch vol Geitzes, haſſes, 
hoffart, und alles vnflats ſtecken, Matth. xxiij. Die finds eben, die Gottes 


guͤtigkeit verachten, vnd nad) jrer hartigkeit den zorn vber fich heuffen. Alſo, 


—— 
or 


7 
o 


das ©. Paulus, als ein rechter gejet verklerer, niemand on jünde bleiben Lefjet, 
Sondern allen den zorn Gottes verkuͤndi⸗ BL. 329] get, die aus natur oder freiem 
willen wollen wol leben, vnd leſſt fie nichts befjer fein, denn die öffentlichen 
Sünder, ja er ſpricht, fie jeien hartmütige und vnbuzfertige. 
De ij. Wirfft er fie alle beide in einen Hauffen, vnd ſpricht, Einer 

ſey wie der ander, alle zu mal Simder fur Gott. On das die Juͤden 
Gottes wort gehabt, wiewol viel nicht dran gegleubt haben, Doch damit 
Gottes glaube vnd warheit nicht aus if. Vnd füret zufellig ein den 
Sprud aus dem 51. Pal. Das Gott gerecht bleibet in feinen worten. Dar- 
nad) fompt ex wider darauff, vnd beweiſet auch durch Schrifft, das fie alle 
Sünder find, vnd durch Gejetes werck niemand gerecht werde, Sondern das 
Geſetz nur die fünde zu erfennen gegeben ſey. 

DArnach fehet er an, vnd lexet den rechten weg, wie man müfje frum 


vnd ſelig werden, und ſpricht, Sie find alle Sünder vnd on Gottes rhum, 


Muͤſſen aber on verdienjt gerecht werden, duch den Glauben an Chriftum, 
der vns ſolchs verdienet Hat, durch fein Blut, vnd vns ein Gnadenftuel 
worden von Gott, der vns alle vorige jünde vergibt. Da mit ex beweiſe, das 
feine Gerechtigkeit, die er gibt im glauben, alleine vns helffe, die zu der zeit 
durchs Euangelium offenbaret, vnd zuuor durchs Geſetz vnd die Propheten be- 
zeuget iſt. Aljo wird das Geſetz, durch den glauben auffgerichtet, ob wol des 
Geſetzes werd da mit werden nidergelegt, ſampt jrem rhum. 
2” iiij. Ms um durch die erjten drey Capit. die jünde vffenbaret, 
vnd der weg des glaubens zur gerechtigkeit gelexet ift, Tehet er an zu 
begegnen etlichen Einreden vnd Anſpruchen. Vnd nimpt am erjten den fur, 
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niglich thun, alle die don glawben horen wie er on werd rechtfertige und 
ſprechen, fol man denn nu keyn gute werd thun? Alſo Helt er hie yhm jelb 
fur den Abraham vnd Äpricht, Was Hat denn Abraham mit ſeynen werden 
than? ift3 alles vmbſonſt geweſen? waren jeyn werck keyn nuß? Vnd ſchleuſt, 
das Abraham on alle werd alleyn durch den glawben rechtfertiget jey, jo gar, 
da3 ex auch) fur dem were jeyner bejchneytung duch die jhrifft, alleyn ſeyns 
glawbens halben rechtfertig gepreyiset werde, Gent. 15. hat aber das werck der 
bejchneyttung zu jeyner gerechtigkeyt nichts than, das doc) Gott yhm gepott 
vnd eyn gut werd des gehorſams twar, jo wirt gewijslich auch keyn ander gut 
were zur gerechtigkeyt etwas thun, Sondern wie die beſchneyttung Abrahe eyn 
euferlich zeychen war, da mit er jeyne gerechtigkeyt yın glawben beweyſete, 
(81. A 4] alfo find alle gutte werd nur euferlich zeychen, die aus dem glawben 
folgen, vnnd beweyſen, als die guten fruchte, das der menſche ſchon fur Gott 
ynwendig rechtfertig jey. 

Da mit beſtettiget nu Sanct Paulus, als mit eym krefftigen exempel aus 
der ſchrifft, ſeyne vorige lere yın dritten Capitel vom glawben, vnd furet datzu 
noch eynen zeugen Dauid aus dem dreytzehenden Pſalmen, der auch ſagt das 
der menſch on werck rechtfertig werde, wie wol er nicht on werck bleybt, wenn 
er rechtfertig worden iſt. Darnach breytet er das exempel aus wider alle ander 
werck des geſetzs, vnd ſchleuſſet, das die Juden nicht mugen Abrahams erben 
ſeyn alleyn des gebluttis halben, viel weniger des geſetzs werck halben, ſundern 
muſſen Abrahams glawben erben, wollen fie rechte erben ſeyn, ſyntemal Abra- 
ham fur dem geſetze beyde Moſi vnd der beſchneyttung, durch den glawben iſt 
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rechtfertig worden, vnd eyn vater genennet aller glewbigen, Datzu auch das 


gefeh viel mehr zorn wircke denn grad, die weyl es niemant mit lieb vnd 
luft thut, das viel mehr vngenad denn gnad durch des geſetzs werd kompt 
Darumb mus alleyn der glatobe, die gnade Abrahe verheyfien, erlangen, Denn 
auch ſolch Exempel vmb vnſer willen gejchrieben find, das wyr auch gletoben 
jollen. 

Am funfften fompt ex auff die fruchte vnd werck des glawbens, al3 da 
find, frid, Freud, liebe, gegen Got vnd yderman, datzu fiherheyt troß, freydig— 
keyt, mutt ond Hoffnung ynn trubſal und leyden, denn ſolchs alles folget, two 
der glawb recht ift, vmb des vberſchwenglichen gutt3 willen, das vns Gott ynn 
Chriſto ertzeygt, das er yhn fur vns hat ſterben laſſen, ehe wyr yhn drumb 
bitten kunden, ia da wyr noch feynde waren. Alſo haben wyr denn, das der 
glawbe on alle werck rechtfertiget, vnd doch nicht dar aus folget, das man 
darumb keyn gutt werck thun ſolle, ſondern das die rechtſchaffne werck nicht 
auſſen bleiben, von wilchen die werck heyligen nichts wiſſen, vnd tichten yhn 
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den gemeiniglich thun, alle die vom Glauben hören, wie er om werd gerecht 
mache, vnd jprechen, Sol man denn nu feine gute werd thun? Alſo Helt ex 
bie jm ſelbs fur den Abraham, und jpricht, Was hat denn Abraham mit jeinen 
werden gethan? Iſts alles vmbſonſt geweſen? Waren feine werd fein nuͤtz? 
Vnd jchleufjet, Das Abraham on alle werd, allein durch den glauben gerecht 
worden jey, Sp gar das er auch vor dem tere jeiner Bejchneitung durch die 
Schrifft allein feines glaubens halben gerecht gepreijet werde. Gene. xv. Hat 
aber da3 werck der Bejchneitung zu feiner gerechtigkeit nichts gethan, das doch 
Gott jm gebot, und ein gut were des gehorjams war, So wird gewislich auch) 
fein ander gut werd zur gerechtigfeit etivas thun. Sondern wie die bejchnei= 
tung Abrahe ein eufferlich Zeichen war, damit er jeine gerechtigkeit im glauben 
beweiſete, Alſo find alle gute werd nur eufferliche zeichen, die aus dem glauben 
folgen, und beweiſen, als die guten Früchte, das der Menſch ſchon fur Gott 
inwendig gerecht jey. 

DA mit beftetiget nu S. Paulus als mit einem frefftigen Exempel aus 
der Schrifft feine vorige lere im iij. Cap. vom glauben. Vnd fuͤret dazu nod) 
einen Zeugen, Dauid aus dem rrrij. Pſalm, dev auch) jaget, Das der Menjch on 
werck gerecht werde, wiewol er nicht on werck bleibet, wenn er gerecht worden 
it. Darnach breitet er daS Erempel aus, wider alle ander werd des Geſetzes, 
vnd jchleufit, das die Jüden nicht mügen Abrahams Exben jein, alleine des Ge- 
bluͤts halben, viel weniger des Geſetzes werd halben, Sondern müffen Abra- 
hams glauben erben, wollen jie rechte Erben fein. Sintemal Abraham fur 
dem Gejete, beide Mofi und der Bejchneitung, durch den glauben ift gerecht 
worden, vnd ein Vater genennet aller gleubigen. Dazu auch das Geje viel 
mehr zorn wircke denn grade, die weil e3 niemand mit liebe und Luft thut, 
Das viel mehr vngnade denn gnade durch des Gejehes werd fompt. Darumb 
mu3 allein der glaube die gnade Abrahe verheillen, erlangen. Denn auch 
jolde Erempel vmb vnjern willen gejchrieben find, das wir auch jollen 
gleuben. 
DI" v. Kompt er auff die Früchte und werd des Glaubens, als da 

find Friede, Freude, Liebe gegen Gott vnd jederman, dazu ficherheit, 
trotz, freidigkeit, mut ond hoffnung in truͤbſal ond leiden. Denn jolches alles 
folget, two der glaube recht ift, vmb des vberſchwenglichen gute willen, das 
vns Got in Chriſto erzeiget, das er jn fur vns hat fterben laſſen, ehe wir jn 
darumb bitten fundten, ja da wir noch) Feinde waren. Alſo haben wir denn, 
da3 der glaube on alle werd gerecht machet, Vnd doch nicht daraus folget, 
da3 man darumb Fein gute werd thun jolle, Jondern das die vechtichaffene 
wer nicht auffen bleiben, Bon welchen die werckheiligen nichts wiſſen, und 
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Abraham iſt allein 
durch den glauben ge= 
recht worden etc. 


Die des glaubens find, 
find Abrahams Kinder 
vnd Erben etc. 


V 
Frucht und werd des 
glaubeng, 


Merdheiligen wifjen 
nichts von den recht⸗ 
ihaffenen werden, jo 
dem glauben folgen. 
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jelb eygen were, darynnen widder, frid, Freud ficherheyt, lieb, hoffnung, troß, 
ficherheyt, noch keyn recht ChHriftlichs werds vnd glaubens art ynnen ift. 

ce Darnach thut ex eyn Luftigen aufs bruch vnnd ſpaciergang, vnnd er— 
tzelet, wo beyde ſund vnnd gerechtigkeyt, todt vnnd leben her kome, vnnd hellt 
die zween feyn gegen ander, Adam vnd Chriſtum, will alſo ſagen. Darumb 
muſte Chriſtus komen eyn ander Adam, der ſeyne gerechtigkeyt auff vns erbete, 
durch eyn new geyſtliche gepurt ym glawben, gleych wie ihener Adam auff vns 
geerbet hat die ſund, durch die allte fleyſchliche gepurt, da mit wirt aber kund 
vnnd beſtettiget, das yhm niemant fan ſelbs aus ſunden zur gerechtigkeyt mit 
wercken helffen, ſo wenig er kan weren, das er leyplich geporn wirtt, Das 
wirt auch da mit beweyſet, das, das gotlich geſetz, das doch billich helffen ſollt, 
Bo etwas helffen ſollt zur gerechtigkeyt, nicht alleyn on hulffe komen iſt, ſon— 
dern hatt auch die ſund gemehret, darumb das die boſe natur yhm deſte 
feynder wirt, vnd yhre luſte deſte Lieber puſſen wil, yhe mehr yhr das geſetz 
weret, das alſo, das geſetz Chriſtum noch nottiger macht vnd mehr gnaden 
foddert, die der natur helffe. 

Am ſechſten nympt er das ſonderliche werck des glawbens fur ſich, den 
ſtreyt des geyſts mit dem fleyſch, vollend zu todten, die vbrigen ſund vnd luſte, 
die nach der rechtferttigung vber bleyben, vnd leret vns, das wyr durch den 
glawben nicht alſo gefreyet ſind von ſunden, das wyr muſſig faul vnd ſicher 
ſeyn ſolten, als were keyn ſund mehr da, Es iſt ſund da, aber ſie wirt nicht 
zur verdamnis gerechnet, vmbs glawbens willen, der mit yhr ſtreyttet, Darumb 
haben wyr mit vns ſelbs genug zu ſchaffen vnſer leben lang, das wyr vnſern 
leyb zemen, ſeyne luſte todten vnd ſeyne gelidmas zwingen, das ſie dem geyſt 
gehorſam ſeyn vnd nicht den luſten, damit wyr dem tod vnd aufferſtehen Chriſti 
gleych ſeyn, vnd vnſere tauffe volbringen, die auch den tod der ſunden vnd 
new leben der gnaden bedeuttet, bis das wyr gar reyn von ſunden auch leyplich 
mit Chriſto aufferſtehen vnd ewiglich leben 

Vnd das konnen wyr thun, ſpricht er, weyl wyr ynn der gnad vnd 
nicht ym geſetze find, Wilchs er ſelb auſslegt, das on geſetze ſeyn, ſey nicht 
ſo viel geſagt, das man keyn geſetze hab, vnd muge thun was yderman geluſtet, 
ſondern vnter dem geſetze ſeyn iſt, wenn wyr on gnade, mit geſetzs wercken 
vmbgehen, als denn hyrſchet gewiſlich die ſunde durchs geſetze, Seyntemal niemant 
dem geſetz hold iſt von natur, daſſelb iſt aber groſſe ſund, Die gnad macht 
vns aber das geſetz lieblich, ſo iſt denn keyn ſund mehr da, vnd das geſetz 
nicht mehr widder vns, ſondern eyns mit vns. 

Daſſelb aber iſt die rechte freyheyt von der ſunden vnd vom geſetz, von 


1 || darynnen] darin 46 nach freud kein Komma (Zeilenschluß 221) 1/2 txoß, 
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tichten jnen ſelbs eigene werck, darin weder friede, freude, ſicherheit, liebe, hoff— 
nung, trotz, noch keines rechten Chriſtlichen wercks vnd glaubens art iſt. 
Kr thut er einen luſtigen Ausbruch vnd Spaciergang, vnd erzelet, 

‚two beide Sünde vnd Gerechtigkeit, Tod vnd Leben herkomen. Vnd helt 
die ziveen fein gegenander, Adam vnd Chriftum. Wil alfo jagen, Darumb 
mufte Ehriftus fomen, ein ander Adam, der jeine Gerechtigkeit auff vns erbete, 
durch ein nero geistliche Geburt im glauben, Gleich twie jener Adam auff vn 
geerbet hat die junde, durch die alte Fleifchliche Geburt. 

DA mit wird aber fund und beftetiget, Das jm niemand fan jelb3 aus 
jünden zur gerechtigkeit mit werden helffen, jo wenig er fan mweren, das er 
Yeiblich geborn wird. Das wird auch da mit beweijet, daS das göttliche Geſetz, 
das doc billich Helffen jolte, Jo etwas helffen folte zur gerechtigkeit, nicht allein 
on hülffe komen ift, jondern Hat auch die jünde gemehret, darumb, dag die 
böje Natur jm defte feinder wird, vnd jre luft dejte lieber buͤſſen wil, je mehr 
je das Geſetz wehret. Das aljo das Gejeg Chriftum noch nötiger machet, vnd 
mehr gnade foddert, die der Natur helffe. 
> vj. Nimpt er das fonderliche werd des glaubens fur fi, den ftreit 

de3 Geiftes mit dem Fleiſch, vollend zu tödten die vbrige jünde vnd 
Yüfte, die nach der Gerechtigkeit vberbleiben. Vnd leret ons, Das wir duch 
den glauben nicht alfo gefveiet find von jünden, das wir muͤſſig, faul vnd 
ſicher fein folten, als were feine fünde mehr da. Es iſt fünde da, Aber fie 
wird nicht zur verdamnis gerechnet, vmbs glaubenz willen, der mit je ftreitet. 
Darumb haben toir mit vns ſelbs gnug zu jchaffen onjer Yeben lang, dag wir 
vnſern Leib zemen, feine luͤſte tödten, ond feine Gliedmas zwingen, das fie dem 
Geift gehorſam feien und nicht den lüften. Da mit wir dem Tod vnd auff- 
erſtehen Chrijti gleich fein, und vnſer Tauffe volbringen (die auch den Tod der 
jünden und new Leben der gnaden bedeutet) Bis das wir gar rein von ſuͤnden, 
auch Leiblich mit Chrifto aufferftehen, vnd ewiglich Teben. 

BNd das können wir thun, fpricht ex, weil wir vnter der Gnaden vnd 
nicht vnter dem Geſetz find. Welchs er ſelbs ausleget, daS on Gejeß fein, jey 
nicht jo viel gejagt, das man Feine Gejete habe, und müge thun, was jeder- 
man geluftet, Sondern vnter dem Geſetz fein, ift, wenn wir on gnade, mit Ge- 
jeßes werden vmbgehen, Al3 denn herrſchet gewislich die fünde durchs Geſetze, 
fintemal niemand dem Geſetz Hold ijt von natur, Dajjelbige iſt aber groſſe 
ſuͤnde. Die gnade machet vns aber das Geſetze lieblich, So iſt denn keine fuͤnde 
mehr da, vnd das Geſetz nicht mehr wider vns, ſondern eines mit vns. 

DAſſelbige aber iſt die rechte Freiheit von der Sünden vnd vom Geſetze, 
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Wie Adam auff vns 
geerbet Hat die fuͤnde, 
Alſo erbet Chriſtus 
auff vns ſeine gerecht— 
tigkeit. 


Niemand fan jm ſelbs 
au3 der ſuͤnde Helfen. 


Sees mehret Die 
uͤnde. 


VI. 
Streit des Geiſtes mit 
den Fleiſch. 


Glaube ficht on vnter— 
las wider die fuͤnd. 


Deutung der Tauffe. 


On Geſetz fein. 


Vnter dem Geſetz jein. 


30 Das Neue Teftament. 1522. Vorrede auf die Epiftel S. Pauli an die Römer. 


wilcher er bis ans ende dijes Capitels jchreybt, das es jey eyn Freyheyt nur 


gutti3 zu thun mit luft, vnd wol leben on zwang des geſetzs, Darumb ift diſe 
freyheyt eyn geyftliche freyheyt, die nicht das geſetze auffhebt, ſondern dar reicht, 
was vom gejet gefodert wirt, nemlich, luſt und lieb, damit das geſetz gejtillet 
toirt, vnd nicht mehr zu treyben vnd zu foddern hat, Gleych ala wenn du eym 
lehenher jchuldig weriſt, vnd kundtiſt nicht betzalen, von dem mochtiftu 
zweyerley weyſe los werden, Eyn mal, das er nicht? von dyr neme vnd jeyn 
regifter zu ryſſe, Das ander mall, das eyn frum man fur dich zalete und gebe 
dyr, da mit du ſeym vegifter gnug thetift, Auff dife weyje hat uns Chriſtus 
vom gejege frey gemacht, dacumb ifts nichts eyn wilde fleyſchliche Freyhent, 
die nichts thun jolle, Sondern die viel vnd allerley thut, vnd von des geſetzs 
foddern und ſchuld ledig ift. 

Am fiebenden, bejtettiget ex ſolchs mit eym gleychni des eehlichen lebens, 
Als wenn eyn man jtirbt, jo tft die fraw auch ledig, und iſt alfo eyn3 des 
andern loſs vnd abe, nicht aljo, das die fraw nicht Bl. As] muge vdder 
folle eynen andern man nehmen, jondern viel mehr, das fie nu aller erft 
recht Frey ift, eyn andern zu nemen, da3 fie vorhyn nicht kundt thun, ehe fie 
yhenis mans ab war. Alfo ift vnſer gewiſſen verpunden dem gejeß unter dem 
fundliden alten menſchen, Wenn der todtet wirt durch den geyft, jo ift das 
gewiſſen Frey, und eyns des andern los, nicht das das gewifjen jolle nichts 
thun, jondern nu aller erſt recht an Chrifto dem andern man bangen, und 
frucht bringen des lebens. 

Darnach, ſtreycht er wehtter aus, die art der ſunden und geſetzs, tie 
durch das gejeg die jund fich nur recht reget und geweltig wirt, Denn der 
alte menfch wirt dem gejeg nur dejte feynder, weyl er nicht fan zalen, das 
vom gejeg foddert wirt, Denn fund ift jeyn natur, vnd fan von yhm jelbs 
nicht anders, darumb ift das gejeg jeyn tod und alle jeyn marter. Nicht das 
das geſetz boje jey, jondern das die boje natur nicht Yeyden fan dag quite, dag 
e3 gutt3 von yhm foddere Gleych wie eyn krancker nicht leyden Fan, dad man 
von yhm foddere lauffen vnd ſpringen und andere werd eyns gefunden. 

Darumb jchleuft Sanct Paulus hie, das wo das gejet recht erfennet und 
auffs bejte gefafjet wirt, da thuts nit mehr, denn erynnert vns vnſere junde, 
vnd todtet vns durch die jelb, vnd macht vns jchuldig des eiwigen zorns, wie 
das alles feyn fich lernt vnd erferet ym gewiſſen, wens mit dem gejeb recht 
troffen wirt. Alfo das man mus etwas ander3 haben, und mehr denn das 
gejeß, den menſchen frum vnd felig zu machen, Wilche aber das gejeh nicht 
recht erkennen, die find blind, gehen mit vermefjenheyt dahyn, meynen yhm 
mit werden gnug zu thun, Denn fie wiſſen nicht, wie viel das geſetz foddert, 
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bon welcher er bis ans ende diejes Cap. jchreibet, Das es ſey eine Freiheit nur 
gut3 zuthun mit luft, und wol leben on zwang des Geſetzes. Darumb ift die 
Treiheit ein geiftlich freiheit, die nicht das Geſetze auffhebet, jondern darreichet, 
was vom Gejet gefoddert wird, nemlich luft und Liebe, damit das Geſetz ge- 
ftillet wird, und nicht mehr zu treiben vnd zu foddern Hat. Gleich als wenn 
du einem Lehenherrn ſchuͤldig wereft, vnd kuͤndeſt nicht bezalen. Von dem 
möchteftu ztveierley weiſe los werden, Ein mal, daS er nicht? bon dir neme, 
vnd jein Regifter zuriffe. Das andermal, das ein frum Man fur dich bezalete, 
vnd gebe dir, da mit du jenem Regiſter gnug theteft. Auff diefe mweije hat 
vns CHriftus dom Gefege frey gemacht. Darumb ijt3 nicht eine twilde fleijch- 
liche Freiheit, die nicht3 thun jolle, Sondern die viel vnd allerley thut, und 
von des Geſetzes foddern vnd ſchuld ledig ift. 
a vij. Beitetiget er ſolchs mit einem Gleichnis des Ehelichen lebens. 
Als wenn ein Man jtirbet, jo iſt die Fraw auch ledig, vnd iſt alfo 
eins de3 andern los vnd abe. Nicht alſo, das die Frame nicht müge oder 
folle einen andern Man nemen, Sondern viel! mehr, das fie nu aller erſt 
echt Frey ift, einen andern zunemen, Das fie vorhin nicht kundte thun, ehe 
fie jenes Mannes abe war. Alſo ift vnſer gewifjen verbunden dem Geſetz, 
vnter dem fündlichen alten Menſchen, Wenn der getödtet wird durch den Geilt, 


20 jo ift das Gewiſſen frey, vnd eines de andern los. Nicht das dag Gewiſſen 


ſolle nichts thun, jondern nu aller erſt recht an Chrifto, dem andern anne, 
bangen, vnd Frucht bringen des Lebens. 


380] Eyes ftreichet er weiter aus die art der Sünde vnd des Geſetzes, wie 


> 


durch das Geſetz die fünde fich nu recht veget vnd gewaltig wird. Denn 


| 25 der alte Menjch wird dem Geſetz nur deſte feinder, weil er nicht kan bezalen, 


das vom Geſetz gefoddert wird. Denn ſuͤnde iſt feine natur, vnd kan von jm 
ſelbs nicht anders, darumb iſt das Geſetz ſein tod, vnd alle ſeine marter. Nicht 


Freiheit von ſuͤnden 
vnd Geſetz etc. 


VII. 
Gleichnis vom ehe— 
lichen leben. 


Die Suͤnde reget ſich 
durchs Geſetz vnd wird 
gewaltiger etc, 


das das Geſetz boͤſe ſey, ſondern das die boͤſe Natur nicht leiden kan das gute, 


das es gutes von jm foddere. Gleich wie ein Krancker nicht Leiden kan, dag 
man von jm foddere lauffen vnd ſpringen, vnd andere werde eines Gefunden. 

DArumb ſchleuſſt ©. Paulus hie, das, too das Geſetz recht erfennet vnd 
auffs beſte gefafjet wird, da thut es nicht mehr, denn es erinnert vns vnſer 
jünde, vnd tödtet vns durch diejelbige, vnd machet vns ſchuͤldig des einigen 
zorns. Wie das alles fein ſich leret und erferet im Gewiſſen, wens mit dem 
Geſetz recht troffen wird. Alſo, das man mus etwas anders haben, und mehr 
denn das Gejeh, den Menjchen frum vnd felig zu machen. Welche aber das 
Gejeg nicht recht erkennen, die find blind, gehen mit vermefjenheit da Hin, 
meinen jm mit werden gnug zu thun, denn ſie wiſſen nicht wie viel das Gejet 
29 nach fobbere kein Zeichen 221 (Zeilenschluß) 32 denn 22146, 34—432] denn «8 
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Ampt des Geſetzs wens 
recht erfand wird. 


Heuchler erfennen nicht 
de3 Geſetzes krafft. 
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nemlich eyn frey, willig, Yuftig her, darumb jehen fie Moft nicht recht vnter 
augen, das tuch iſt yhn da fur gelegt vnd zu gedeckt. 

Darnach zeygt ex, wie geyſt vnd fleyſch mit eynander ſtreytten ynn einen 
menschen, vnd jet fich jelb3 zum exempel, das wyr lernen, das werd, die ſund 
ynn vns ſelbs zutodten, recht erkennen, Er nennet aber beyde den geyjt vnd 
das fleyſch, eyn gejeke, darumb das gleych wie des gotlichen geſetzs art ift, 
das es treybt vnd foddert. Alfo treybt vnd foddert und wuttet auch das fleyſch 
widder den geyft vnd wil jeyne luft haben. Widderumb treybt und Foddert 
der geyft widder das fleyfch und wil jeyne luft haben, difer zang weret ynn 
vns, jo lang wyr eben, ynn eynem mehr ym andern weniger, darnach der 
geyft odder fleyſch ſtercker wirt, vnd ift doch der gang menſch jelbs alles 
beydes, geyit vnd fleyſch, der mit yhm jelbs ftreyttet bis er gank geyftlich 
iverde. 

Am achten troftet ex folche ftreytter, da3 fie ſolch fleyſch nicht verdamne, 
vnd zeyget weytter an, was fleyſch vnd geyit art jey, und wie der geyft kompt 
aus Chrifto der vns ſeynen heyligen geyit geben hat, der vns geyſtlich macht 
vnd das fleyich dempfft, vnd vns fichert, das wyr dennoch Gottis Finder find, 
twie Hart auch die jund ynn vns wuttet, jo lange wyr dem geyit folgen vnd 
der ſunde mwidderjtreben fie zu todten. Weyl aber nichts jo aut ift das fleyſch 
zu teuben, al3 Creutz vnd leyden, troftet er vns ynn leyden durch beyftand, 
de3 geyſts, der liebe, vnd aller Creaturn, nemlich, das beyde der geyft ynn 
uns juffget vnd die Creatur fih mit vns jehnet, das wyr des fleyſch vnd 
der jund los werden. Alſo jehen wyr das dije drey Capitel auff das eynige 


were de3 glawbens treyben, das da heyſt, den allten Adam todten und das 


fleyſch zivingen. 

Am neunden, zehenden vnd eylfften Gapitel leret er von der ewigen 
verjehung Gottis, da her es vrſprunglich fleuft, wer gleuben odder nicht gletoben 
joll, von junden los odder nicht los werden fan, da mit es yhe gar aus unjern 
henden genomen, vnd alleyn ynn Gottis Hand geftellet jey, das wyr frum 
werden, Vnd das iſt auch auffs aller hohiſt nott, denn wyr find jo ſchwach 
vnd vngewiſs, das, wens bey vns ſtunde, wurde freylich nicht ein mensch jelig, 
der teuffel wurde fie gewiſslich alle vberweldigen, Aber nu Gott gewis ift, 
das yhm jeyn verſehen nicht feylet, noch ymand yhm teren fan, haben us 
noch Hoffnung widder die junde. 

Aber hie ift den freueln und Hochfarenden geyftern eyn mal zu ſtecken, 
die yhrn verjtand am erjten hie her furen vnd oben an heben, zuuor den 
abgrund gottlicher verjehung zu forjchen, und vergeblich da mit ſich befummern, 
ob ſie verjehen jind, die muſſen fich denn ſelb ſturtzen, das fie entweder verkagen, 
oder ſich ynn die Frey ſchantz ſchlagen, Du aber folge dijer Epiftell ynn yhrer 
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foddert, nemlich, ein Frey, toillig, luſtig her. Darumb jehen fie Moſi nicht 


. recht unter augen, das Tuch ift jnen dafur gelegt und zugedeckt. 


= 


— 
oa 
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ah zeiget er, tie Geift vnd Fleiſch miteinander ftreiten in einem 

Menſchen. Vnd ſetzet ſich jelb3 zu einem Exempel, Das wir Yernen, 
das were (die ſuͤnde in vns ſelbs zu tödten) recht erkennen. Ex nennet aber 
beide den Geiſt vnd das Fleiſch ein Geſetze, darumb, das gleich wie des gütt- 
lichen Geſetzes art ift, daS es treibet vnd foddert. Alſo treibet und foddert 
und wuͤtet auch das Fleiſch, wider den Geift, vnd wil feine luſt Haben. 


MWiderumb treibt vnd foddert der Geist, wider das Fleiſch, vnd wil feine luft & 


haben. Diejer zanck weret in vns, jo lange wir leben, In einem mehr, im 
andern weniger, darnach der Geift oder Fleisch ſtercker wird. Vnd ift doch der 
ganze Menſch ſelbs alles beides, Geiſt vnd Fleiſch, der mit jm ſelbs ftreitet, 
bis er gantz geiſtlich werde. 
— viij. Troͤſtet er ſolche Streitter, das fie ſolch Fleiſch nicht ver— 
damne. Vnd zeiget weiter an, was Fleiſches vnd Geiſtes art ſey, vnd 
wie der Geiſt kompt aus Chriſto, der vns ſeinen heiligen Geiſt gegeben hat, 
der vns geiſtlich machet, vnd das Fleiſch dempffet. Vnd vns ſichert, das wir 
dennoch Gottes Kinder ſind, wie hart auch die Suͤnde in vns wuͤtet. So lange 
wir dem Geiſte folgen, vnd der Suͤnde widerſtreben ſie zu toͤdten. Weil aber 
nichts ſo gut iſt, das Fleiſch zu teuben, als Creutz vnd leiden, troͤſtet er vns 
im leiden, durch beyſtand des Geiſtes, der liebe, vnd aller Creaturen, nemlich, 
das beide der Geiſt in vns ſeufftzet, vnd die Creatur ſich mit vns ſehnet, das 
wir des Fleiſches vnd der Suͤnde los werden. Alſo ſehen wir, das dieſe drey 
Cap. vj. vij. viij. auff das einige werck des glaubens treiben, das da heiſſet, 
den alten Adam toͤdten, vnd das Fleiſch zwingen. 
2 ir. x. vnd xj. Gap, leret er von der ewigen verfehung Gottes, 
Daher es vrjprunglich fleuffet, wer gleuben, oder nicht gleuben fol, von 
fünden los, oder nicht los werden fan. Damit es je gar aus vnſern henden 
genomen, vnd alleine in Gottes hand geftellet jey, das wir frum werden. Vnd 
das ift auch auffs allerhöheft not. Denn wir find jo ſchwach vnd vngewis, 
das, wenn es bey vns ſtuͤnde, wuͤrde freilich nicht ein Menſch jelig, der Teufel 
würde ſie gewislich alle vberweldigen. Aber nu Gott gewis ift, das jm jein 
verjehen nicht feilet, noch jemand jm weren fan, haben wir noch Hoffnung wider 
die Sünde. 
Da bie ift den freuelen vnd hochfarenden Geijtern ein mal zufteden, die 
jren verftand am erſten hie her fuͤren, vnd oben anheben, zuuor den ab- 
grund gottlicher Verſehung zu forſchen, vnd vergeblich da mit ſich befümern, 
ob ie verjehen find. Die müfjen fich denn ſelbs ſtuͤrtzen, das fie entweder ver- 
zagen, oder jich in die freie ſchantz ſchlahen. 


[zu 2: tuch, vgl. 2. Mose 31, 33.: 2. Kor. 3,13f.] | 


Kampff des Geiftes und 
Fleiſches in den Hei— 
ligen. 


S. Paulus nennet 
Geiſt vnd Fleiſch ein 
eſetz. 


VIII. 
Art Fleiſches vnd 
Geiſtes. 


Das Fleiſch vnd Suͤnde 
wird geteubet durchs 
Creutz. 


IX. 
XI. 
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ordnung, befummere dich zuuor mit Chrifto vnd dem Euangelio, das du 
deyne fund vnd feyne gnad erfennift, darnach mit der ſunden ftreyttift, wie 
bie das .1.2.3. 4.5. 6.7.8. Capitel geleret haben, Darnad) wenn du ynn das 
achte komen bift, unter das creuß vnd leyden, das toirt dich recht leren, die 
verſehung, ym .9.10. vnd .11. Capitel, wie troftlich fie jey. Denn on leyden, 
creutz vnd tods notten, fan man die verjehung nicht on ſchaden vnd heymlichen 
zorn toidder Got handeln, Drumb mus Adam zuuor tool todt jeyn, ehe er dis 
ding leyde vnd den ftarden weyn trinde, darumb ſich dich fur, das du nicht 
weyn trindift, wenn du noch eyn jeugling bift, Eyn iglich lere hat yhr maß, 
zeyt und allter. 

Am ziwelfften leret ex den rechten Gottis dienft vnd macht alle Chriften 
zu pfaffen, das fie opffern follen, nicht gellt nach vieh, wie ym gejeß, jondern 


yhr eygen Yeybe, mit todtung der lufte, Darnach beſchreybt er den eujerlichen. 


twandel der Chrijten ym geyftlichen regiment, twie fie leren, predigen, regirn, 
dienen, geben, leyden, lieben, leben und thun jollen gegen freund, feynd und 
yderman, das find die werd, die eyn Chriften thut, denn wie gejagt iſt, 
glawb feyret nicht. 

Am dreytzehenden, leret er das weltlich regiment ehren und gehorjam 
feyn, wilchs darumb eyngejegt ift, obs wol die leut nicht frum macht fur 
Got, jo ſchaffts doch jo viel, das die frumen euferlich fryd und ſchutz Haben, 
. bnd die bojen, on Furcht odder mit frid vnd rugen Bl. A6] nicht konnen Frey 
vbels thun, darumb e3 zu ehren ift auch den frumen, ob fie wol jeyn nicht 


durffen Endlich aber fafjet ers alles ynn die liebe und beſchleuſſet es ynn das 


erempel Chrifti, wie der vns than hat, das wyr auch alſo thun vnd yhm nad 
folgen. 

Um viergehenden leret ex die ſchwachen gewiljen ym glawben jeuberlich 
furen vnd yhr ſchonen, da3 man der Chriften freyheyt nicht brauche zu ſchaden 
jondern zu foderung der ſchwachen, denn wo man das nicht thut, da folget 
zwitracht vnd verachtung des Euangeli, daran doch alle not ligt, das es beſſer 
iſt, den ſchwach glewbigen eyn wenig weychen, bis fie ſtercker werden, denn 
das allerding die lere des Euangeli ſollt vntergehen, Vnd iſt ſolchs werck eyn 
ſunder werck der liebe, das wol auch itzt von noten iſt, da man mit fleyſch 
eſſen vnd ander freyheyt, frech vnd rauch, on alle nott, die ſchwachen gewiſſen 
zu ruttelt ehe ſie die warheyt erkennen. 

Am funfftzehenden, ſetzt er Chriſtum zum exempel, das wyr auch die 
andern ſchwachen dulden, als die ſonſt geprechlich ſind ynn offentlichen ſunden 
odder von vnluſtigen ſitten, wilche man nicht mus hynwerffen, ſondern tragen 
bis ſie auch beſſer werden, Denn alſo hat Chriſtus mit vns than vnd thut 


5 vnd vor II. Capitel fehli 431—46 9 yhr maß 221-242)] yhre maſs 243—25 
yhre maſſe 261 12 nach] noch seit 301 23 vor Endlich kein Zeichen 22! ers 
22:—30?] er 33'< 24 ||aud) fehlt 30’—40, 34—35 || 28 zu 221—531] zur 33°< 
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DB aber folge diefer Epiftel in jrer ordnung, Bekümere dich zuuor mit 
ChHrifto und dem Euangeliv, dag du deine Sunde vnd feine Gnade exfenneft. 
Darnach mit der fünden ftreiteft, wie hie das j. ij. iij. iiij. d. dj. bij. viij. 
Gap. geleret Haben. Darnad) wenn du in das viij. komen bijt, unter das Creutz 


vnd leiden, das wird dich recht leren die Verjehung im ir. x. xj. Cap. wie troͤſt— 


li fie jey. Denn on leiden, Creuß vnd Todsnoͤten, fan man die verjehung 
nicht on ſchaden vnd heimlichen zorn wider Gott handeln. Darumb mus Adam 
zuuor wol tod fein, ehe er dis ding leide, vnd den ſtarcken wein trinde. Dar— 
umb jihe dich fur, das du nicht wein trindeft, wenn du noch ein Seugling bift, 
ein jgliche Zere hat jre maſſe, zeit vnd alter. 
a xij. Leret er den rechten Gottesdienſt, vnd machet alle Chriſten 
zu Pfaffen, das fie opffern jollen, Nicht geld noch vieh, wie im Gejeb, 
jondern jre eigene Leibe, mit tödtung der Yüfte. Darnach bejchreibet ex den 
eufjerlichen twandel der Chrijten, im geiftlichen Regiment, wie fie leren, pre— 
digen, zegieren, dienen, geben, leiden, lieben, leben vnd thun jollen, gegen 
Freund, Feind, und jederman. Das find die were die ein Chriften thut, Denn 
wie gejagt ijt, Glaube feiret nicht. 
ar xiij. Leret er das weltlich Regimet ehren vnd gehorfam jein, 
Welches darumb eingejeßt ift, 063 wol die Leute nicht From machet 
fur Gott, jo ſchaffets doch jo viel, das die Fromen eufferlich Friede vnd ſchutz 
haben, und die Böjen on furcht oder mit friede vnd ruge nicht konnen Frey 
vbels thun. Darumb e3 zu ehren ift auch den Fromen, ob fie wol fein nicht 
dürffen. Endlich aber fafjet er alles in die Liebe, und beſchleuſſt es in das 
Grempel Chrifti, wie der vns gethan hat, dag wir aud) aljo thun, und jm 
nachfolgen. 
Dh xiiij. Leret er die ſchwachen Gewiſſen im glauben jeuberlich furen 
vnd je ſchonen, Das man der Chrijten freiheit nicht brauche zu jchaden, 
jondern, zur fodderung der Schwachen. Denn wo man dag nicht thut, 
da folget zwitracht und verachtung des Guangelij, daran doch alle not ligt, 
Das es befjer ift, den Schwachgleubigen ein wenig weichen, bis ſie ſtercker 
werden, denn das aller dinge die lere des Euangelij ſolt untergehen. Vnd tft 
ſolchs were ein fonderlich werd der Liebe, da3 wol auch jtzt von nöten ift, da 
man mit Fleiſch eſſen und ander Treiheit, frech vnd rauch, on alle not, die 
ſchwachen Gewiſſen zurüttelt, ehe fie die warheit erkennen. 
2 zv. Set er Chriftum zum Grempel, das wir aud) die andern 
Schwachen dulden, als die ſonſt gebrechlich find in oͤffentlichen ſuͤnden, 
oder von vnluͤſtigen Sitten, welche man nicht mus hinwerffen, fon- 
dern tragen, bis fie auch beſſer werden. Denn aljo hat Chriftus mit vns 


| foderung (fobberung 301, 46)] forderung 45 fürderung 46 /ugl. Bibel 3, 33, 3] | 32 jun= 
der (ſonder) 22:—37, 34—431] ſonderlich 39—46, 43?—46 34 || zurüttet 332—37, 34— 
36| 1 
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noch teglich, das er gar viel vntugent vnd bofer jitten, neben aller vnuol— 
fomenheyt an vns tregt, vnd hilfft on vnterlaſß. 

Darnach zum bejchlus bitt er fur fie, lobet fie vnd befilfhet fie Got 
vnd zeygt jeyn ampt vnd predigt an, und bitt fie gar jeuberlich vmb teure 
an die armen zu Serufalem, vnd iſt eyttel lieb dauou er vedst vnd da mit 
er vmbgeht. Alſo finden wyr ynn difer Epiftel auff3 aller reychlichſt, was 
eyn Chriften willen fol, Nemlich, was gejet, Euangelion, jund, ftvaff, genad, 
glawb, gerechtigkeyt, Chrijtus, Gott, gutte werd, Liebe, hoffnung, creutz, ſey, 
vnd wie wyr vns gegen Yderman, er jey, frum odder funder, ſtarck odder 
ſchwach, freund odder feynd, vnd gegen vns jelber halten ſollen, datzu das 
alles mit jchrifften trefflich gegrundt, mit exempel jeyn ſelbs und der propheten 
beweyſſet, das nichts mehr hie zu wunſchen ift. Darumb e3 auch jcheynet, als 
habe Sanct Paulus ynn diſer Epiftel wollen eyn mal ynn die kurtz verfallen, 
die gang Chriftliche und Euangelifche lere, vnd eyn eyngang bereytten ynn 
da3 gante allte teftament. Denn on Beivenfel, wer dije Epiftel wol yhm 
hergen hat, der hat des alten teftaments liecht vnd krafft bey ſich. Darumb 
la3 ſie eyn iglicher Chriften yhm gemeyn vnd ftettig ynn vbungen jeyn, da 
gebe Gott jeyn grade zu, Amen. 

Das legt Capitel ift eyn gruſs Capitel, Aber darunter vermiſſcht er gar 
eyn edle warnung fur menjchen leren, die da neben der Euangeliſche lere 
eynfallen vnd ergernis anrichten, gerad al3 hette ex gewißlich erjehen, das aus 
Rom vnd duch die Romer komen ſollten, die verfuriſchen ergerlichen Canones 
vnd decretales vnd das gank geſchwurm vnd gewurm menjchlicher gejegen vnd 
gepotten, die itzt alle welt erſeufft vnd dieſe Epiftel vnd alle Heyllige ſchrifft 
jampt dem geyſt vnd glawben vertylget haben, das nicht3 mehr da blieben ift, 
denn der Abgott, Bauch, des diener fie hie Sanct Paulus jchillt, Gott erloſe 
bn3 don yhnen, Amen. 


3 | Darnach] Darumb Druckf. 40|| (s. ZE 40, Bibel 4, 310) 6/18 und 19/27 Ver- 
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auschuny dieser beiden letzten Abschnitte seit 39—46, 40?—46, indem die Sätze Das letzt 


Capitel dis von yhnen, Amen. vorangestellt werden den Sätzen Aljo finden wyr bis gnade zu, 
Amen. 10 || jollen] folten Druckf. 39—40 || (s. HE 40, Bibel 4, 310) 17 vbungen 
221—-33! 40] vbung 33?—839 44—46, 34-46 19 gruſs] grojs 243 Druckf. 11 
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gethan, und thut noch teglich, das er gar viel vntugent, vnd boͤſer fitten, 
neben aller vnuolkomenheit, an vns treget, und hilfft om unterlag. Darnach 
zum Beſchlus, bittet er fur fie, lobet jie, vnd befilhet fie Gott. Vnd zeiget 
fein Ampt ond prediget an. Bnd bittet fie gar jeuberlich vmb fteure an die 
5 Armen zu Serufalem. Vnd iſt eitel Liebe, dauon er redet, und damit er umbgehet. 
Er? legte Cap. ijt ein Gruscapittel, Aber darunter vermiſchet er gar RN — 
eine edle warnung fur Menſchenleren, die da neben der Euangeliſchen ſchenere er 
lere einfallen, und ergernis anrichten. Gerade als hette ex gewislich erſehen, Derretales. 
das aus Rom vnd durch die Römer komen ſolten, die verfürifchen, ergerlichen 
ı Canones vnd Decretales, und das gantze geſchwuͤrm vnd gewuͤrm menſch— 
licher geſetzen vnd geboten, die jtzt alle Welt erſeuffet, vnd dieſe Epiſtel 
vnd alle heilige Schrifft ſampt dem Geiſt vnd Glauben vertilget haben, das 
nichts mehr da blieben iſt, denn der Abgott, Bauch, des Diener ſie hie 
©. Paulus ſchilt. Gott erloͤſe vns von jnen, AMEN. A 
15 BILL finden wir in diefer Epiftel auffs allerreichlichite, was ein Chriften A le 
wiſſen jol, nemlich, was Geſetz, Euangelium, Sünde, Straffe, Gnade, fer Epiftel verfafjet. 
Glaube, Gerechtigkeit, Chriftus, Gott, gute Werd, Liebe, Hoffnung, Creutz jey. 
Vnd wie wir vns gegen jederman, er jey from oder jünder, ſtarck oder 
ſchwach, Freund oder Feind, vnd gegen vns jelber, halten jollen. Dazu das 
2» alles mit Schrifften trefflich gegründet, mit Exempeln fein ſelbs und der Pro- 
pheten bewmeijet, das nicht? mehr hie zu wundſchen ift. Darumb es auch 
ſcheinet, als habe ©. Paulus in diejer Epiftel wollen ein mal in die Fürte 
verfafjen, die gange Chriftliche vnd Guangelijche lere, und einen Eingang be- 
reiten in das gantze alte Teftament. Denn on zweiuel, wer dieje Epiftel wol 
> im bergen hat, der hat des alten Teſtaments liecht vnd krafft bey fidh. 
Darumb lafje jie ein jglicher Chriften jm gemein vnd ftetig in vbung jein. 
Da gebe Gott jeine Gnade zu, Amen. 


Zur letzten Gl. (Inhaltsangabe) am Rande 46 beachte man die Druckfehlerverbesserung 
(betreffend reichlichj bei HE 40 in Bibel 4, 310. | 
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=) Die Epiftel ſanct Pauli zu ven Romern. 
Das Erit Lapitel. 


| aufgefondert' zu a r Euangelion gottig 
a1 2(wilchs er zuuor verheyſſen hat, durch feyne pro- 
Al pheten, yn der heyligen jchrifft, "von jeynem fon, 
Al der yhm geporn ift von dem jamen Dauid, nad 
i dem fleyich, *vnd krefftiglich erweyſet eyn ſon gotti3, 
1 nach dem geyſt der do heyliget, fint der zeyt er 

aufferjtanden ift von den todtenn, nemlich, Iheſus 
ie an ar Chriſt vnſer her, durch wilden wyr haben emt- 
und verkleret CHriftum P — gnad Apoſtel ampt vnter alle heyden, den gehorſam des glawbens 
in aller welt, das er aufftzurichten, vnter ſeynem namen, ®wilcher yhr zum teyl auch ſeyt, die da 


gottis jon jey, mit aller E A 
macht, Hnn worten, beruffen find von Iheſu Chrifto) 


(Nach dem geyſt zc.) 
Der geyſt gottis iſt 
geben nad Chriſtus 


wunder vnd zeychen. "Allen die Zu Rom find, den liebſten gottis, vnd beruffnen heyligen. oe 
Gnad ſey mit euch vnd fride don got vnſerm vater vnd dem hern Iheſu Grus. 
Chriſto. 


sAuffs erſt, danck ich meynem got, durch Iheſu Chriſt, — aller halben, Shi 
da3 man don eivrem glawben ynn aller welt jagt. Denn got ift meyn zeuger 
toilchem ich diene jynn meynem geyft, am Euangelio von jeynem jon, das ich 
on vnterlaß ewr gedend, !onnd allegeyt ynn meynem gepet flehe, ob ich yhe 
der mal eyns eynen fertigen weg haben mocht durch gottis willen zu euch zu= 
fomen. !!Denn mic) verlanget euch zujehen, auff das ich euch mitteyle etwas 
geyftlicher gabe euch zuſtercken 1? (das ift) das ich ſampt euch troftet wurde 
durch ewren vnd meynen glatoben, den wyr unternander haben. 


Erste Überschrift zu ben 22!—25] an die 261< (doch in den Kolumnenüberschriften 
An die schon seit 22?<) s. o. zu Bibel 6, 538. Zweite Überschrift Das Erſt Gapitel 22!— 
272] I. 301< (8. o. zu Bibel 6, 538). 


Röm. 1, 1 In der Tnitiale P steht das Bild des Apostels Paulus mit Buch und Schwert. 
Vgl. Pietschs Bibliographie in Bibel 2, 202. In dieser Bibliographie hin und her Weiteres 
über die Veränderung des Bildes hinsichtlich seiner Ausgestaltung und wechselnden Ein- 
ordnung. (Analoge Beobachtungen über die früheren Bilder in Bibel 6, S. 14, 208, 418, 
547, 567). 1,2 Klammer, beginnend vor wilchs, nur 221—26! (vgl. V. 6) 1, 3 yhm 
geporn 221—272, 34—36] yhm fehlt 30:—46, 39 - 46 1, 4 krefftiglich erweyſet eyn 22!— 
44, 34—45] 'erweifet der allmechtige 46 und 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 313) fint 
bis todternn 22:44, 34—45] durch die aufferftehung der Todten nur 46 u. 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 313 f.) 1,5 unter (2.) 221 -44, 34—45] in 46, 46 (8. HE 40 u. Prot. 44 
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gr.) Die Epiftel S. Pauli; An die Homer. 


1. 


| Aulus ein knecht Iheſu Chrifti, beruffen zum Apoftel, 
I| ausgejondert zu predigen das Euangelium Gottes, 
welches er zuuor verheiffen hat, durch feine Pro- 
pheten, in der heiligen Schrifft, ?von feinem Son, 
der geboren ift don dem ſamen Dauid, nad) dem 
Fleiſch, vnd erweiſet der allmechtige ſon Gottes, 
— nach dem Geiſt, der da heiliget, durch die auff— 
FR \%) erjtehung der Todten, nemlich, Iheſus Chrift onjer 
HErr, Dur) welchen wir haben empfangen Gnade 

und Apoftelampt unter alle Heiden, den gehorfam des Glaubens auff zu richten, 
in feinem Namen, Welcher jr zum teil auch jeid, die da beruffen find von 


Iheſu Chrifto. 


en ALlen die zu Rom find, den Liebejten Gottes, und beruffenen Heiligen. 
Grus. Gnade jey mit euch vnd Friede, von Gott vnſerm Vater, und dem HErrn 
Iheſu Chrifto. 


— Urt erft, Dande ich meinem Gott, durch Iheſum Chrift, ewer aller 
ü halben, Das man ewren glauben in aller Welt preijet. Denn Gott 
ift meine Zeuge (welchem ich diene in meinem Geift, am Euangelio von jeinem 
Son) das ich on vnterlas ewer gedende, !’und alle zeit in meinem gebet flehe, 
Ob ſichs ein mal zutragen wolt, das ich zu euch feme durch Gottes willen. 
11Denn mich verlanget euch zu jehen, auff das ich euch mitteile etwas geit- 
licher Gabe, euch zu fterdfen 12(das ift) Das ich jampt euch getröftet wuͤrde, 

durch ewren vnd meinen glauben, den wir unternander haben. 


Bibel 4, 314) 1, 6 Klammerschluß (vgl. 1,2) nur 22! 2423 25—26!] fehlt 22? 241 
| 1, 7 vnd (vor fride)] von Druckf. 46 || 1,8 Iheſu 22°—30!]) Iheſum 30°< (Ss. u. 2, 16) 
| von ewrem gl. — — — jagt 221—44, 3445] ewren gl. — — preijet 46, 46 (s. HE 40, 
| Bibel 4, 314) 1,9 Klammern seit 39< 1,10 ob ih bis zutomen 221272] ob ſichs 


einmal bis keme, durch Gottes willen 30’< |] 


GI. 1,4 (Nach dem geyſt ac.) usw. 22—44, 34—45] fehlt 46 u. 46 (s. HE 40, Bibel 4, 314) 
| ze. in der Überschrift fehlt seit 24!< | | 
gl. 1,1: Vnterſchrifft — Bezeichnung des Briefschreibers, der im antiken Briefstil vor- 
ansteht gl. 1,7: Vberſchrifft — Briefadresse. gl. 1, 8: Ehrbietung = captatio 
benevolentiae, üblich im Grußeingang des Briefes | 


(tichten) 

two nicht glawbe ift, do 
fellet die vernunfft von 
eynem auffs ander, bis 
fie gar verblendet wirt, 
ynn yhrem tichten, wie 
denn allen weyjen und 
jpißigen Topffen ge= 
ichicht. 
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13% wil euch aber nicht verhalten, lieben bruder, das ich myr offt Hab 
furgefeßt zu euch zufomen, byn aber verhyndert bifher, das ich etwas 
guttis jchaffete auch unter euch, gleych wie unter andern Heyden. „Ich byn 
eyn ſchuldner beyde der Friechen vnnd der vnkriechen, beyde der weyſen vnd der 
vnweyſen, 1darumb, jo viel an myr ift, byn ich geneygt, a euch zu Ron 
das Euangelion zupredigen. 

15 Denn ih ſcheme mic des Euangelion von Chrifto nicht, denn es iſt 
eyn krafft gottis, die da jelig macht, alle, die dran glewbenn, die Juden 
furnemlich, vnd auch die Kriechen, 17ſyntemal drynnen offinbart wirt bie: - 
gerechtickeyt die fur got giltt, wilche fompt auß glawben ynn glawben, wie 
denn gejchrieben jtehet, Der gerechte twirt leben aus feynem glatoben. 

18 Denn gotti3 zorn von hymel wirt offinbart vbir alles gottloßes weſen 
und vnrecht der menschen, die die warheyt gottis aufhalten ym vnrechten, 
10darumb, das, das ihenige, jo kundlich ift an got, offinbar bey yhn ift, 
denn got hats yhn offinbart, ?’damit, das gottis vnſichtbars weſen, das ift, 
ſeyn ewige frafft vnd gotheyt wirt erjehen, jo man des warnympt bey den 
werden, von der ſchepffung der welt an. Alſo, das ſie keyn entſchuldi— 
gung haben, ?!die weyl jie erfandten, das eyn gott ift, und haben yhn 
nicht preyſſet als eynen got, noch gedanckt, jondern find ynn yhrem tichten 
eyttel worden, vnd yhr vnuerſtendiges hertz iſt verfinſtert, 2?da fie fi 
fur weyſe hielten, ſind ſie zu narren worden, und Haben verwandelet 
die herlickehyt des vnuergenglichen gottis, ynn eyn gleychnis eyns bilds des 
vergenglichen menſchen, vnd der vogel, vnd der vierfuſſigen vnd der kriechende 
thiere. eo 
2 Darumb Hat fie aud) ii dahyn geben, ynn yhrer hertzen — 
vnreynickeyt, zuſchenden yhr eygen leybe, durch ſich ſelbs, ?>die gottis warheyt 
haben verwandelt ynn die lugen, vnd haben geehret vnd gedienet dem geſchepffe 
mehr denn dem ſchepffer, der do iſt gebenedeyet ynn ewickeſt, Amen. 2° Darumb 
hat ſie got auch dahyn geben ynn ſchendliche luſte, Denn yhre weyber haben 
verwandelt den naturlichen brauch ynn den vnnaturlichen, 27 Defjelbigen gleychen 


Röm. 1, 13 etwas bis vnter euch 22?—27?] auch unter euch Frucht ſchaffete 3010 hal, 
rückgängig gemachter Korrekturansatz (WSt) s. HE 40, Bibel 4, 315 1,16 furnemlich 
92144, 34—45] exftlih 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 315) 1,17. die fur 
got giltt 221<] Die Gott gibt nur HE 40, Bibel 4, 315 : eben aus jeynem glawben 221] 
ſeynes glawbens leben 22°?< /Ems.] s. Weber 1, 434 1,18 von hymel 221—46, 34 36— 
432 46] | vom 9. 35 45 || | offenbar 34—40? || unrecht 221] || ontugend 222—40, 34 — 
40° /[Ems.] || vngeredhtigfeit I1< (s. ZE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 316) mwarheyt gottis 
22!—272] gottis fehlt 301< auffhalten ym vnrechten 222— 272] || jun vntugend aufhalten 
301—40, 34—40° || in vngerechtigkeit auffhalten 4I< (s. ZE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 316) 
1,19 darumb, das dis bey yhn ift 22?—27?] Denn da3 man weis dis ift jn offenbar 30!< 

hats 221—25 271] Hat es 26: 27°< 1,20 krafft 221—44, 34—45]) Allmechtigkeit 
46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 316) jo man des warnympt 22144, 34—45] denn man 
mus e3 merden 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 317) bey den werden Dis welt an 22!— 


lich vnd auch) die Griechen. 


Aus der Bibel 1546. Röm. 1, 13—27. 31 


13 ICh toil euch aber nicht verhalten, Yieben Brüder, das ich mir offt Habe 
furgejegt, zu euch zu komen, Bin aber verhindert bis Her, das ich auch vnter 
euch Frucht ſchaffete, gleich) wie vnter andern Heiden. 13Ich bin ein Schuͤl— 
dener, beide der Griechen und der Bngriechen, beide der Weiſen und der Vn— 
weiſen, ?Darumb, jo viel an mir ift, bin ich geneiget, auch eu) zu Rom das 
Euangelium zu predigen. 

16 DEnn ich jcheme mich des Euangelij von Chrifto nicht, Denn es tft 
eine krafft Gottes, die da jelig machet, alle, die daran gleuben, die Juͤden erſt— 
1 Sintemal darinnen offenbaret wird die gerech— 
tigfeit, die fur Gott gilt, welche fompt "aus glauben in glauben, Wie denn 
geſchrieben ftehet, Der Gerechte wird feines Glauben3 leben. 

a Gottes zorn von Himel wird °offenbaret vber alles gottlojes 
weſen, vnd vngerechtigkeit der Menſchen, die die Warheit in vngerech— 
tigkeit auffhalten. 10Denn das man weis, das Gott jey, iſt jnen offenbar, 
Denn Gott hat es jnen offenbart, "damit, das Gottes vnſichtbares weſen, 
das iſt, jeine ewige allmechtigfeit und Gottheit, wird exjehen, denn man mus 
es merken an den iverden, die er thut an der Welt die er geſchaffen Hat. 
Alſo das fie feine entjehuldigung Haben, *!Die weil fie wuften, das ein Gott 
iſt, und haben jn nicht gepreijet al3 einen Gott, noch gedandet, Sondern find 
in jrem ° Tichten eitel worden, vnd jr vnuerſtendiges Hertz iſt verfinftert. °? Da 
fie fih fur Weiſe hielten, jind fie zu Narren worden, ?Bnd haben ver- 
wandelt die Herrligfeit des vnuergenglichen Gottes, in ein Bilde gleich dem 
vergenglichen Menſchen, und der Vogel, vnd der vierfüjjigen und der kriechen— 
den Thiere. 
Bernd hat fie auch Gott dahin gegeben in jrer Kerken gelüfte, in 
vnreinigkeit, zu jchenden jre eigene Leibe an jnen ſelbs. 2* Die Gottes 
dwarheit Haben verwandelt in die Ligen, und haben geehret und gedienet dem 
Gejhepffe mehr denn dem Schepffer, der da gelobet ijt in emwigfeit, Amen. 
25 Darumb hat fie Gott auch dahin gegeben in jehendliche Lüfte, Denn jre 
Weiber haben vertvandelt den natürlichen brauch in den onnatürlichen. * Deg- 


272] |an den werden, nemlich an der jchepffung der welt 30'—44, 34—45 || an den werden, die 
ex thut an der Welt, die er geichaffen Hat 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 317f.) 1521 
erfandten 221—27?] wuſten 30:< eiteil Druckf. 46 1,23 gleychnis eyn3 bilds des 221 - 
25] bilde gleich dem 261 friechende 221 (nicht Druckf.2)] triechenden 22°< 1, 24 durd) 
fig 22:—272] an jn 301< 1,25 iſt gebenedeyet 22:—272] gelobet ift 30!< 1} 


Neue @!. 1, 17 (Aus glauben) usw. seit 301, zwei Formen: 1. Au3 dem angefangen ſchwachen 
glauben fort jnn den ftarden. Denn der glaube feyert nicht 30'—44, 34—45 (s. HE 30, Bibel 4, 
471). 2. Alle Gottjelige dis in ewigfeit 46 u. 46 (s. HE 30 u. HE 40, Bibel 4, 315f. u. 471) 

Neue @!. 1, 18 (offenbart) usw. seit 41< Var.: vom 41 43? 45, 46] von 43? 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 316) @l. 1,21 (tichten) usw. 221< Neue Gl. 1,25 (Gottes warheit) usw. 
seit 30'< | 

gl. 1, 17 (in 46): Aba.2. = Habak. 2,4. | 


a 
(Aus glauben) 

Alle Gottjelige von 
anfang bis zu ende der 
welt, werden duch 
einerley glauben ge= 
recht, denn Chriſtus ift 
gejtern, Heute vnd in 
ewigkeit. 


b 
Offenbart) 

Es wird von Himel 
offenbart, (ſonſt wuͤſte 
alle welt dauon nichts) 
das kein Menſch from 
ſey fur Gott, ſondern 
alle ſampt Gottlos, ſun⸗ 
der, ungerecht, das iſt, 
Kinder des zorn3, DBt 
Snfra Cap. 3. Non eft 
iuftus etc. Vnd wenn 
fie ſchon von Gott et⸗ 
was wiſſen oder hoͤren, 
ſind ſi ſie doch ſo boͤſe, das 
fie jm weder dancken 
noch dienen. Daher ſie 
auch muͤſſen zur ftraffe 
in allerley Laſter fal— 
len ete. 


c 
(Tichten) Wo nicht 
glaube iſt, da fellet die 
vernunfft von einem 
auffs ander, bis ſie gar 
verblendet wird in jrem 
tichten, Wie denn allen 
weiſen, vnd ſpitzigen 
Koͤpffen geſchicht. 


d 
(Gottes warheit) 
Das iſt, aus dem rechten 
Gott haben ſie Goͤtzen 
gemacht. 


(fynanger) 

Die viel newer fundle 
auff bringen, al unter 
Tauffleuten, Juriſten 
vnnd hoff ſchrantzen ge- 
jehen wirt. 


(langmutideyt) 
Sangmutidept ift, wenn 
eyner Yangjam ift zur 
zornen, ob ex iwol ges 
reytzt recht und macht 
bat, auff latinſch, tar= 
dus ira, vnd ift dem 
hebreyſchen nach gered, 
Arich appaim, Vnd ift 
eyn tugent eygentlich, 
die langſam zurnet 
vnnd ftraft das vnrecht. 
Aber gedult ift die das 
vbel tregt, an gut, leyb, 
und ehre, 063 gleych mit 
recht geſchehe. Gut— 
tickeyt iſt die liebliche 
geſelſchafft vnternander 
vnd freuntlichs weſen. 


32 Das Neue Teſtament. 1522.2 Röm. 1, 27—32; 2, 1-4. 
auch die man, haben verlaſſen den naturlichen brauch des weybs, vnd ſind 
aneynander erhitzet ynn yhren geluſten, vnnd haben man mit man ſchand 
gewirckt, vnnd den lohn yhrs yrthumbs (wie es denn ſeyn ſolt) durch ſich 
ſelbs empfangen. 

28Vnd gleych wie fie nicht haben geacht, das fie gottis eyn wiſſen trugen, 
hatt ſie got auch dahyn geben yn verkereten ſyn, zu thun, das vngeſchickt iſt, 
20vol alles vnrechten, hurerey, arges, geytzs, boßheit, voll haß, mords, hadders, 
liſts, gifftig, orenbleſer, 3° verleumbder, freueler, hoffertig, ſtoltz, fynantzer, den 
eltern vngehorſam, den gott feynd iſt, »vnuerſtendig, trewloſe, vnfreuntlich, 
ſtorrig, vnbarmhertzig, °?die gottis gerechtickeyt wiſſen (das die ſolchs thun, 
des tods wirdig ſind) thun ſie es nicht alleyn, ſondern haben auch luſt an 
denen die es thun. 


Das Ander Capitel. 


Arumb, o menſch, kanſtu dich nicht entſchuldigenn, wer du biſt, der da 

richtet, denn worynn du eynen andern richtiſt, verdampſt du dich ſelbes, 

ſyntemal du eben daſſelb thuſt, das du richtiſt, ? Denn wyr wiſſen, 
gottis vrteyl iſt nach der warheyt, vber die, ſo ſolchs thun, »Denckiſtu aber, 
o menſch, der du richtiſt die, ſo ſolchs thun, vnd thuſt auch daſſelbige, das du 
dem vrteyl gottis entrynnen werdiſt? *odder verachtiſtu den reychthum ſeyner 
guttickeit, gedult vnnd langmutickeyt? Weyſtu nicht, das dich gottis gutte zur 
buſſe leyttet? 


Röm. 1, 27 erhitzet 22?—44, 34—45] entbrand 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 318) 
geluften 221:—25] Lüften 261< gewirdt 221—44, 34—45] getrieben 46, 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 318) durch ſich 22—27°]) an jn 301< 1, 28 haben geacht 221] WSt 222< 
gottis eyn wiſſen trugen 22:—27?] Gott erlenneten 301< das vngeſchickt ift 221—272] || das 
nicht taug 301—44, 34—45 || eitel Lafter 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 318) 1,29 
vnrechten] Vngerechten 45 || arges 221— 27?) ſchalckheit 30!< 1, 30 verleumbber, 
freueler dis den gott feynd ift 224] || (WSt) vexrleumder, den Gott feynd ift, freuler, Hoffertig, ftolg, 
fynanger, den eltern vngehorſam 222—27° /Ems.] || verleumder, Gottesverechter, freueler, Hoffertig, 
rhumretig, fynanger, den eltern vngehorfam 30:—40, 34—40? || ebenso, nur statt fynanber] 
Schedliche 41I—45, 44 || noch anders: verleumder, Gottesfeinde, fr., Hoff., rhum., erfinder boͤſer 
tue, d. €. ung. 46, 46 /doch mit einem Unterschied: Gottesfeinde 46] Gottesverechter 467 
(s. Bibel 4, 318—321) 1, 31 vnuerftendig 22:—40, 34—40?] Bnuernunfftige 41< (8. 
HE 40, Bibel 4, 319) onfreuntlih, ſtorrig 22'—40, 34—40%] Störrig, (ftörrige, im Text 
46) Bnuerfünlih 41< (8. Prot. 41 u. HE 40, Bibel 4, 320) 1, 32 gerechtickeyt 221—44, 
34—45] recht 46, 46 (s. HB 40, Bibel 4, 321) luſt 22'272] gefallen 301< 2, 2 wiſſen, 
gottis vrteyl ift nach der warheyt 22°] || wifjen g. v. ift recht 22°— 27? /Ems.] || wifjen, das Gottez 
vorteil iſt recht 301< (vgl. Weber 1, 434) 2, 4 guttideit 22?—272] gute 30!< |] 


Gl. 1, 30 (fynanker) usw. ın drei Fassungen: 1. (fynanger) Die viel dis gejehen wirt. 22!:— 
272; 2. (Finanter) Die mit behenden griffen vnd tuden die Yeute beruden, als unter kauff Yeuten, 
Juriſten vnd Hoff jehrangen gefehen wird. 30'—40, 34—40°; 3. [nach Tilgung des Ausdrucks 
Finantzer seit Al] mit neuem Eingangswort: Schedliche Die tag vnd nacht trachten anderen Leuten 


— — 


Aus der Bibel 1546. Röm. 1,2732; 2,14. 38 


jelbigen gleichen auch) die Man Haben verlafjen den uaturlichen brauch des 
MWeibes, vnd find an einander entbrand in jren Lüften, und haben Man mit 
man ſchande getrieben, und den Lohn jres jrthums (mie e3 denn jein.jolte) 
an jnen jelb3 empfangen. 

EPND gleich wie fie nicht geacht Haben, das fie Gott erfenneten, hat jie 
Gott auch dahin gegeben in verfereten finn, zu thun, eitel lafter, 2?vol alles 
vnrechten, hurerey, ſchalckheit, geites, bosheit, vol hafjes, mordes, hadders, liſts, 
gifftig, ohrenbleſer, ?°verleumbder, Gottes feinde, freueler, hoffertig, erhum— 
rettig, erfinder boͤſer tu, den Eltern vngehorſam, 3: fonuernünfftige, trewe— 
loſe, s ſtoͤrrige, bvnuerſuͤnlich, vnbarmhertzig. ??Die Gottes recht wiſſen (das 
die ſolchs thun, des Todes wirdig ſind) thun ſie es nicht allein, Sondern 
haben auch gefallen an denen, die es thun. 


II. 


Arumb, o Menſch, kanſtu dich nicht entſchuͤldigen, wer du biſt, der da 
richtet. Denn worinne du einen andern richteſt, verdamſtu dich ſelbs, 
Sintemal du eben daſſelbige thuſt, das du richteſt. »Denn wir wiſſen, 

das Gottes vrteil iſt recht vber die, jo ſolchs thun. »Denckeſtu aber, o Menſch, 
der du richteſt die, ſo ſolches thun, vnd thuſt auch dasſelbige, das du dem 
vrteil Gottes entrinnen werdeſt? *Oder verachteſtu den reichthum ſei- Bl. 332] 
ner gute, gedult vnd alangmuͤtigkeit? Weiſſeſtu nicht, das dich Gottes gute zur 
bufje leitet? 


ichaden und leid zu thun, find auch gejchidt vnd geſchwind, ſolche pradtifen zu finden. 41—45, 
44—46 (Der erste Abdruck 41 bezeichnete diese Glosse am Rande mit dem Buchstabenzeichen 8 
und bezieht sie dadurch auf das ebenso markierte Wort im Text (9 Schedliche), welches die 
frühere Übersetzung finanter ersetzt) [Die ganze G1. fehlt 46, steht jedoch 46 mit neuer 
Überschrift: (Erfinder bojer tüd)]. Neue @!I. 1, 30 (Gottes verechter) usw. seit 301: Sind 
die rechten Epicuren (Epicurer seit 34), die da leben als jey fein Gott, /nur 30! fährt fort mit 
dem Beisatz: Bnuerjtendig find die wir heiffen, Grober man, Hans vnuernunfft, mit dem kopff hin— 
durch 2c.] (ohne Beisatz) 30°—46, 34—45 (s. HE 40, Bibel 4, 318.) Die ganze @I. fehlt 46, 
steht aber in 46. Neue @!. 1, 30 (Rhumtetig) usw. seit 41< Neue GI. 1, 31 seit 30! 
(onuerjtendig) Das man Heift ein groben man Hans vnuernunfft /d. i. fast wörtliche Wiederholung 
aus der in 30! voranstehenden @l. (Gottes verechter)/. Diese @l. (onuerjtendig) — seit 41 
mit verändertem Stichwort (Bnuernunfftig) — wird wiederholt in 30°—46, 34—46 mit dem 
Zusatz am Ende mit dem kopff hindurch ac. Vgl. noch Näheres in unsrer Einleitung, vgl. auch 
Bibel 4, 321 Hier erst hinter Gl. (onuerjtendig) wird öfter die @1. (Zinanger) /s. o.] eingerückt 
seit 30% Neue @!. 1,31 (Störrig) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 321) Neue Gl. 
1,31 Gnuerſuͤnlich) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 321) @l. 2, 4 (langmutideyt) usw. 
221< Var.: Der ganze Anfang Langmutideyt ift, wenn... zur (zu 26'—27?) zornen, ob er 
bis macht Hat 22:—272] fehlt 30!< Im weiteren: auff latinſch, tardus ira, und ift 22:44, 
34—45] dieses und fehlt 46, 46 Im der Fortsetzung: || da3 unrecht 22—25 27? 30°<] das 
vnrechte 26-2 27' 301] Im Schluß: Guttideyt 221-272] Gute (Güte) 30!< liebliche gejel- 
ſchafft 221— 272] || Tiebliche wolthat 301—35, 34—40? || leibliche wolthat 37—46, 41—46 | 
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e 

(Rhumretig) 
Die viel rhuͤmen, vnd 
gerhuͤmet wollen ſein, 
als weren ſie etwas 
ſonderlichs, vnd ſinds 
doch nicht. 


J 
(Bnuernunfftig) 
Das man heiſſt, Ein 
groben man, Hana vn— 
uernunfft mitdem Kopff 

hindurch etc. 


g 
(Störrig) Vnbruͤder⸗ 
üch, wuͤlfiſch, huͤndiſch, 
die weder luſt noch lieb 
zu Weiber, Kinder, 
Bruͤder, Schweſter ja 
Eltern haben. 


h 
Bnuerſuͤnlich) 
Die nicht vergeben 
koͤnnen, nicht zuuer— 

ſuͤnen ſind. 


a 
(Sangmütigteit) 
Auff latiniſch tardus 
jea, Iſt dem Ebreifchen 
nach geredt, Arich ap— 
paim. Vnd iſt eine 
Tugent eigentlich die 
langjam zuͤrnet, und 
ftraffet daS vnrecht. 
Aber Gedult ijt, die 
das vbel tregt an aut, 
leib, und ehre, ob es 
gleich mit recht gejchehe. 
Güte ift die Yeibliche 
wolthat vnternander, 
vnd freundliches weſen. 


(Bon natur) 
Das naturlich geje ift, 
was du wilt dur ge= 
thann und vbirhaben 
fein von eynem andern, 
das thu vnd erhebe du 
auf eynen andern, 
darynn das gantz Moſes 
geſetz begriffenn ift. wie 
Chriſtus ſagt Mat. 7. 
an wilchem geſetz die 
heydenn auch nicht mehr 
denn das euſerlich werck 
thun, wie die Juden 
an Moſes geſetz. Vnd 
das verklagen vnd ent— 
ſchuldigen iſt, das eyne 
ſund groſſer iſt denn 
die ander, widder das 
geſetz. 


(eyn) 
Gottis iſt die ehre, die 
nehmen yhm alle werck 
heyligen. 


Das Neue Teſtament. 1522. Röm. 2, 5—24. 


34 


[8.1 =aij] »Du aber nach deynem verſtocktem vnd vnpußfertigem hertzen, 
ſamleſt dyr jelb eyn ſchatz des zorns, auff den tag des zorns vnd der offinbarung 
des gerechten gerichts gottis, Cwildher geben wirt eynem yglichen nad) jeynen 
werden, "nemlich, preyß vnd ehre und das vnuergenglich weſen, denen, die mit 
gedult ynn gutten werden trachtenn nach den ewigen leben. Aber denen, die da 
zencifch find vnd nicht gehorchen der warheyt, gehorchen aber dem vnrechten, 
vngnad vnd zorn, ẽtrubſal vnnd angft, vbir alle feelen der menſchen, die da 
boſes thun, furnemlich der Juden, vnd auch der Friechen !’preyB aber und 
ehre vnd fride, allen denen, die da guitis thun, furnemlid den Juden vnd 
auch den riechen. 

11 Denn es iſt keyn anfehen der perjon fur got, 1?twildde on gejeg gejundigt 
haben, die werden auch on gejch verloren werden, vnd wilche am geſetz gejundigt 
haben, die werden durchs geſetz vervrteylt werden, 18Syntemal fur got nicht 
die das geſetz horen, gerecht find, jondern die das geſetz thun werden rechtfertige 
jeyn, 1*Denn jo die heyden, die das gejeß nicht haben, und doch von natur 
thun, des geſetzs ynhalt, die jelbigen, die weyl fie das gejeß nicht Haben, find _ 
fie yhn ſelbs eyn gejek, "damit, das fie beiveyjenn, des geſetzs werck je) be- 
ſchrieben ynn yhrem hertzen, ſyntemal yhr gewiſſen ſie begeuget, dazu aud) die 
gedancken, die ſich vnternander verklagen oder entſchuldigen auff den tag, 
da got das verporgen der menſchen, durch Iheſu Chriſt richten wirt, lautts 
meynes Euangelion. 

17 Sihe aber zu, du heyſſiſt eyn Jude vnd verleſſiſt dic) auffs geſetz, vnd 
rhumiſt dich gottis, 18vnd weyſſiſt ſeynen willen, vnnd weyl du auß dem 
geſetz vnterricht biſt, pruffeſtu mas recht vnnd nit recht iſt, Uvnd vermiſſeſt dich, 
zu ſeyn eyn leytter der blinden, eyn licht dero, die ym finſternis find, 2°eyn 
zuchtiger der toxichten, eynen lerer der eynfeltigen, haſt die forme was zuwiſſen 
vnd recht iſt ym geſetz, 21nu leriſtu andere, vnd leriſt dich ſelber nicht, Du 
predigeſt man ſolle nicht ſtelen, vnd du ſteliſt, ?Du ſprichſt man ſolle nicht 
eebrechen, vnd du brichſt die ehe, Dyr grawelt fur den abgottern, vnd raubiſt 
got was ſeyn iſt, "Du rhumeſt dich des geſetzs, vnd ſchendiſt got durch vbir— 
trettung des geſetzs, ?*Denn ewert halben wirt gottis name verleſtert vnter 
den heyden, als geſchrieben ſtehet. 


Höm. 2, 5 ſamleſt 222— 272] heuffeſtu 30! heuffeſt 30°< eyn (eynen seit 24!) ſchatz 
des zorns 222— 272] den zorn 301< 2,7 daS vnuergenglich 22:—272] vnuergenglichs 30!< 
2, 8 nicht gehorchen der warheyt 221—27°] WiSt 50!< vnrechten 222—46, 34— 41] vngerechten 
431—46 2, 9 furnemlid) 221--44, 3I—46] erſtlich nur 46 2, 10 || ond vor ehre fehlt 
34—36 40? || furnemlih 22!—44 34—45] erſtlich 46, 46 2,13 rechtfertige 22!— 
272] gerecht 30'< 2, 14 ynhalt 22-50?) werd 33I< 2,16 Iheſu 222—8301] Iheſum 
80°< |Yautt3]) Yautt nur 22? || 2,18 recht vnnd nit recht ift 22°— 272] was das beſte 
zu thun jey 30'< 2,19 zu vermifjeft 22:—46, 46 s. HE 40, Bibel 4, 322 dero 221] 
dere 2224 2, 20 eynen lerer 221] eyn I. 22?< 2, 21 ftelift 22?—44, 34—45] biſt 
jelb3 ein dieb 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 322 2, 22 brichit die ehe 22:44, 34—45] 
bift jelber ein Ehebrecher 46, 46 (s. ZE 40, Bibel 4, 322 abgottern 221 —272] Goͤtzen 301< 


Aus der Bibel 1546. Röm. 2, 5—24. 35 


»DV aber nach deinem verjtocten vnd vnbusfertigen Herten, heuffeft dir 
jelbft den zorn auff den tag des zorns vnd der offenbarung de3 gerechten ge- 
tichtes Gottes, CMWelcher geben wird einem jglichen nad) jeinen werden, "nem- 
Yich, preis vnd ehre, und vnuergenglichs weſen, denen, die mit gedult in guten 
werden trachten nach dem ewigen Leben, Aber denen, die da zenckiſch find, 
vnd der warheit nicht gehorchen, gehorchen aber dem vngerechten, vngnade vnd 
zorn, *trubfal vnd angft, ober alle feelen der Menfchen, die da boͤſes thun, 
fuͤrnemlich der Juͤden und auch der Griechen. Preis aber, vnd ehre vnd 
friede, allen denen, die da gutes thun, erftlich den Juͤden vnd auch den 
Griechen. 

1DEnn e3 ift fein anjehen der Perſon fur Gott, ?Welche on Gejeh ge— 
jundiget haben, Die werden auch on gejeß verlorn werden, Bnd welche am 
geſetz geſuͤndiget haben, die werden durchs geje verurteilet werden. 1? Ginte- 
mal fur Gott nicht die das Geje Hören, gerecht find, Sondern die das gejehe 
thun, werden gerecht fein. !*Denn jo die Heiden, die das gejeß nicht Haben 
vnd doch °hon natur thun de geſetzs werd, diefelbigen, dieweil fie das Ge— 
fee nicht haben, find ſie jnen ſelbs ein geſetz, 1damit, daS fie bemweijen, des 
gejeßes werck jey bejchrieben in jvem herken, Sintemal jr Gewiſſen ſie be- 
zeuget, da zu auch die gedanden, die ſich vnternander verklagen oder entjchul- 
digen, !°auff den tag, da Gott da3 verborgen der Menschen, durch Iheſum 
Chriſt, richten wird, lauts meines Euangelij. 

” SoIhe aber zu, Du heiſſeſt ein Juͤde, vnd verleſſeſt dich auffs Geſetz, vnd 

rhuͤmeſt dic) Gottes, 18 vnd weiſſeſt ſeinen willen, Vnd weil du aus dem 
Geſetze vnterrichtet biſt, prüfeftu was das befte zu thun jey, !’ond vermifjejt 
dich zu jein ein Leiter der Blinden, ein Liecht dere, die im Finsternis find, 
2oein Zuͤchtiger der törichten, ein Lerer der einfeltigen, Haft die forme, was zu 
willen vnd recht ift im Geſetz. 21Nu lereſtu andere, Vnd lereſt dich jelber 
nicht, Du predigeſt, man ſolle nicht ſtelen, und du biſt ſelbs ein dieb. 2?2Du 
ſprichſt, man ſolle nicht ehebrechen vnd du biſt ſelber ein Ehebrecher. Dir 
grewelt fur den Goͤtzen, vnd du biſt ſelbs ein "Gottes dieb. 2?Du rhuͤmeſt 
dich des geſetzes, vnd ſchendeſt Gott Durch vbertrettung des geſetzes. 22Denn 
ewrent halben wird Gottes namen geleſtert vnter den Heiden, als geſchrieben ſtehet. 


raubiſt got was ſeyn iſt 22°—44, 34—45] biſt ſelbs ein Gottes dieb 46, 46 
leſtert 22:— 272] geleſtert 30!< I1 


2,24 ver: 


GI. 2, 14 (Bon natur) usw. 22!< Var.: erhebe du 22!—-25] vbirhebe du 26!< Moſes 
(Moſe, Moſi) gejeh (1.) 22°—39 44—46, 34-39 40?] WSt 40, 40: 41—46 Gl. 2, 22 
(feyn) usw. Zwei Formen: 1. Gottis bis heyligen mit verschiedenem Stichwort (feyn) 221] 
raubiſt 222—40, 34—40? 2. (Naubeft) Du bift (dafür Bijtu nur 41) ein Gottes dieb, Denn 
Gottes iſt dis Werckheiligen 41—45 (s. HE +0, Bibel 4, 322). Der Anfang anders: (Raubeft) 
Das ift, du biſt usw. 44 (Gottes dieb) denn Gottes iſt dis Werdheiligen 46, zu 46 vgl. oben 
rechts Text und Gl. | 


3* 


b 
(Von natur) 
Das natuͤrliche Geſetz 
iſt, Was du wilt dir ge- 
than vnd vberhaben 
ſein von einem andern, 
das thu vnd vberhebe 
du auch einen andern. 
Darinnen das gantze 
Geſetz Moſi begriffen 
iſt, wie Chriſtus ſagt, 
Matt. 7. An welchem 
Geſetz die Heiden auch 
nicht mehr denn das 
euſſerliche werd thun, 
wie die Juͤden an Moſes 
Geſetz. Vnd das ver— 
klagen vnd entſchuͤldi⸗ 
gen iſt, das eine ſuͤnde 
groͤſſer iſt, denn die 
andere, wider das Gejeh. 


c 
Du biſt ein Gottes dieb, 
Denn Gottes ift die 
Ehre, die nemen jm 
alle Werckheiligen. 


(Borhaud) 
Das heyſt Paulus die 
heyden, darumb daß jie 
vnbeſchnytten find. 
(gef) 
Geyſt Heyft wa3 gott 
ym menjchen vber die 
natur wirdt. Buch— 
ftab Heyft alles thun 
der natur on geyſt. 


(herlicher wirt) 
Dauid ſpricht, Ich er— 
kenne meyne ſund dyr 
alleyn hab ich geſundigt 
vnd vbel fur dyr than, 
auff das du rechtfertig 
ſeyſt yn deynen worten, 
vnd vbirwindeſt, wenn 
dur gerichtet wirdeſt ꝛc. 
Das lautt, als ſolt man 
ſunde thun auff das got 
rechtfertig ſey, wie hie 
ſanct Paulus auch ans 
tzeucht, vnnd iſt doch 
nicht alſo, ſondern wir 
ſollen die ſund erkennen, 
die vns got ſchult gibt 
ynn ſeynem geſetz, auff 
das er alſo warhafftig 
vnd recht bekennet 
werde. Aber vber diſem 
erkentnis zancken die 
werckheyligen mit got, 
vnnd wollen yhre werd 
nicht fund jeyn laſſen, 
vnd mus alſo gott yhr 
lugener, vnd ynn jey= 
nen worttenn gericht 
ſeyn, Denn ſie ſehen 
nur die groben werck⸗ 
fund an, vnd nicht die 
tieffe heubt erbſund, da= 
ryn die natur empfan= 
gen, geporn iſt vnd lebet, 
von wilcher doch Dauid 
ynn dem verß redet. So 
wil nu Paulus, das nit 
die ſunde got preyſſen, 
(ſonſt wer es beſſer 
ſunde denn gutts thun) 
Bondern der jund bes 
kentnis preyſſet gott 
vnd ſeyne gnade. Alſo 
bleybt got warhafftig 
vnd alle menſchen lu— 
genhafftig die ſolchs 
nicht bekennen wollen, 
vnd yhr vnglaub macht 
gottis glawbe nicht zu 
nicht. Denn er gewyn⸗ 
net doch vnnd bleybet 
warhafftig. 


36 Das Neue Teftament. 1522. Röm. 2, 25—29; 3, 1-9. 

2s Die befchneyttung ift wol nuß, wenn du das geſetz heltiſt, Heltiftu aber 
das gejeß nicht, jo ift deyn beſchneyttung ſchon eyn vorhaudt worden, 2°fo nu 
die vorhaudt des geſetzs recht helt, meynjtu nicht, das ſeyne vorhaudt werde fur 
eyn bejchneyttung gerechnet werden? 27Vnd wirt aljo, das von natur eyn 
vorhaud ift, vnd das geſetz volendet, dich richten, der du vnter dem buchſtaben 
vnd beſchneytung das gejeß vbertritteſt. Denn das ift nicht eyn Jude, der 
außmwendig eyn Jude ift. Auch ift das nicht eyn bejchneyttung, die außwendig 
ym fleyſch geſchicht, *Pfondern das ijt eyn Jude, der ynwendig vorporgen ift, 
Vnnd die beſchneyttung des hertzen ift eyn bejchneyttung die ym geyft und nicht 
ym buchitaben geſchicht, wilchs lob ift nicht aus den menjchen, jondern aus got. 


Das Dritte Tapitel 


As Haben denn nu die Juden vorteyls? oder was nutzet die be— 
ichneyttung? 23war faft viel, zum erjten, yhn ift vertraivet was Got 
gered Hat, »Das aber etlich nicht gleiwben an das jelbige, was ligt 

dar an? jolte yhrer vnglaub gottis glauben auffheben? *das jey ferne, Es 
bleybe viel weger aljo, daS Got jey warhafftig, und alle menſchen lugenhafftig, 
wie gejchrieben jtehet, Auff das du rechtfertig ſeyeſt jynn deynen toortten, und 
vbirwindeſt, wenn du gerichtet wirdeſt. 

»Iſts aber alſo, das vnſer vngerechtickeyt, gotis gerechtickeyt preyfjet, was 
tollen wyr jagen? Iſt denn got auch ungerecht, daS er druber zurnet (ch 
rede aljo auff menſchen weyſe) Da3 jey ferne, Wie fund denn got die welt 
richten? "Denn jo die warheyt gotis durch meyne Yugen hexlicher wirt zu 
jeynem preyß, warumb ſolt ich denn noch als eyn junder gerichtet werden, ®ond 
nicht viel mehr alfo thun (mie wyr geleftert werden, und twie etlich ſprechen, 
das wyr jagen jollen) Lat uns vbel thun, auff das guts draus fome? wilcher 
verdamnis ift gang recht? 

Was jagen wyr denn nu? haben wyr eyn vorteyl? gar feynen, denn 
wyr haben droben vrfund geben, das beyde Juden vnd Frieden alle vnter der 


Röm. 2, 25 Bejlhneitung (1.) Druckf. 46 2, 26 des geſetzs recht helt 22! 241-272] das 
geje recht helt 22° (Druckf.) das recht jm geje helt 30!< gerecänet werden 22!— 272] werden 
fehlt 30!< 2, 27 volendet 22!—27?] volbringt 30:< beſchneytung das gejeß vbertritteſt 
221— 272] beſchneitung biſt, und das gef. vbertr. 301—44, 34-45Beſchneitung biſt, vnd ein 
Vbertretter des geſetzes geſets Druckf. 46] 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 322) 2, 29 || den 
vor menſchen fehlt 37, 34—36 || 3,1 Was haben denn nu /nu fehlt 33”—44, 34- 
457 bis vorteyls 22144, 34—45]) Warumb dis gehalten 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, 
Bibel 4, 322.) 3,2 was Got gered Hat 22:—44, 34—45] Gotteswort 46, 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 322) 3, 4 weger 22?—40, 34—40?] mehr 41< (s. HE 40, Bibel 4, 324) lugen= 
hafftig 22:40, 34— 40°] falſch 41< (s. HE 40, Bibel 4, 324) rechtfertig 22°— 272] gerecht 
301< 3,5 Fragezeichen nach zürnet seit 40? 3,6 denn 221—27?] fonft 301< 
3,8 Fragezeichen nach regt nur 221—25 3, 9 vrkund geben 22?—271] beweijet 27?< - 
[Ems] 1 


IE 


Aus der Bibel 1546. Röm. 2, 25—29; 3,1—9. 37 


DIE Beichneitung ift wol nuß, wenn du das Geſetz helteſt. Helteftu 

aber da3 geſetz nicht, jo ift deine Beſchneitung ſchon ein Vorhaut worden. 
26So nu die ? DVorhaut das recht im geſetz helt, meineftu nicht, das feine 
Borhaut werde fur eine bejchneitung gerechnet? 27Vnd wird aljo das von natur 
eine Borhaut ijt, vnd das geſetz volbringet, dich richten, der du unter dem 
Buchſtaben vnd Bejchneitung bift, vnd ein Vbertretter des geſetzes. 28Denn das 
ift nicht ein Juͤde, der auswendig ein Juͤde ift, Auch ift das nicht eine Bejchnei- 
tung, die auswendig im fleisch gefchicht, 2° Sondern das ift ein Juͤde, der intvendig 
verborgen iſt, vnd die bejchneitung des hertzen ift eine Bejchneitung, die im 
°Geift, vnd nicht im Buchſtaben gefchicht, welches Lob ift nicht aus den Menschen, 
fondern aus Gott. 


III. 


MD“: wird deun das Juͤdenthum jo Hoc gehalten? oder was nuͤtzet 
die Beichneitung? Zwar fait viel. Zum erjten, Inen ijt vertraimet, 
»Das aber etliche nicht gleuben an dasjelbige, was 
*Da3 jey ferne. 


Gotteswort. 
ligt daran? Solt jrer vnglaube Gottes glaube auffheben? 


Es bleibe viel mehr alſo, Das Gott ſey warhafftig, und alle Menſchen 3 falſch. 


Wie geſchrieben ſtehet, Auff das du gerecht ſeieſt in deinen worten, vnd vber— 
windeſt, wenn du gerichtet wirſt. 

5%St3Taber alſo, das vnſer vngerechtigkeit Gottes gerechtigkeit preiſet, was 
wollen wir ſagen? Iſt denn Gott auch vngerecht, das er daruͤber zuͤrnet? (Ich 
rede alſo auff Menſchen weiſe) Das ſey ferne. Wie koͤndte ſonſt Gott die 
welt richten? "Denn jo die warheit Gottes durch meine Lügen, * herrlicher 
wird zu feinem preis, Warumb folt ic) denn noch ala ein Sünder gerichtet werden? 
sVnd nicht viel mehr aljo thun (mie wir geleftert werden, vnd twie etliche 
Iprechen, das wir jagen jollen) Lafjet vns vbel thun, auff das gutes daraus 
fome? Welcher verdamnis ift gank recht. 
D° fagen wir denn nu? Haben wir einen vorteil? Gar feinen. Denn 

wir haben droben beweiſet, das beide Süden vnd Griechen alle unter 

@1. 2,25 (Borhaud) usw. 221<, Var.: Das 22172] So 24!< GI. 2,29 (geyft) usw. 
221 Neue GI. 3,2 (Gottes wort) usw. Wenn fie bis h. Schrifft nicht nur 46 (s. Prot.44, 
Bibel 4,323) [diese @l. fehlt 46] Neue @!. 3, 4 GFalſch) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
324) @1. 3, 7 (herlicher wirt) usw. 221<, Var.: Stw. nur (Herrlicher) 46; Dauid fpricht, 
Sch ext. m. jund dyr 221—27?] Ich erk. m. junde fehlt 301<; vechtfertig (beidemal) 22:—27?] 
gerecht 3010, anteucht 22'—24?] anzeugt 24° anzeigt 25<; ynn jeynem gejeb später gestellt 
(zwischen aljo und warhafftig) seit 24!<; Denn fie jehen dis jnn dem ver redet 221—272] 
fehlt 30!<; ©. vor Paulus 40—46, 40—46; beſſer junde denn gutts thun 221—25] beſſer 
fundigen denn g. thun 26'<; jund befentnis 221—25] junden bei. 26'< | 

gb. 3, 4 (in 22%): pjal. 1.15 = pjal. 115 = Ps. 116, 11; pſal. 50. = Ps. 51, 6 (anfäng- 
lich zählte L. die Psalmen,; wie öfter bemerkt, nach der Vulgata) | 


d (Borhaut) 
So heiſſet Paulus die 
Heiden, darumb, das 
fie onbejchnitten find. 


e Geift Heifjet was Gott 
im menſchen vber bie 
natur wirdet. Buch— 
ſtab Heifjet, alles thun 
der natur on Geift. 
f GGottes wort) 
Wenn ſie nicht weren 
geweſt, ſo hette man die 
heilige Schrifft nicht. 
g Galſch) 
Gott helt gewis, Wer 
aber auff Menſchen 
trawet, der feilet. 


a (Gerrlicher wird) 
Dauid ſpricht, Dir al- 
lein Habe ich gejundigt 
vnd vbel fur dir gethan, 
Auff das du gerecht 
jeiejt, in deinen worten, 
vnd vberwindeſt wenn 
du gerichtet wirſt etc. 
Das lautet, als ſolte 
man fünde thun, auff 
das Gott gerecht jey, 
wie hie ©. Paulus auch 
anzeiget. Vnd iſt doch 
nicht alſo. Sondern wir 
ſollen die ſunde erken— 
nen, die vns Gott ſchulb 
gibt, auff das er alſo 
in ſeinem Geſetze war— 
hafftig vnd gerecht be— 
kennet werde. Aber vber 
dieſem erkentnis zan— 
cken die Werckheiligen 
mit Gott vnd wollen 
jre werd nicht fuͤnde 
ſein laſſen, vnd mus 
alſo Gott je Luͤgener 
vnd in ſeinen worten 
gerichtet ſein. So wil 
nusS.Paulus, Das nicht 
die ſuͤnde Gott preiſen 
(Sonjt were es beſſer 
fuͤndigen denn gutes 
thun) ſondern der ſuͤn⸗ 
den bekentnis preiſet 
Gott vnd ſeine gnade. 
Alſo bleibt Gott war- 
hafftig, und alle Dien= 
ſchen Lügenhafitig, die 
ſolchs nicht bekennen 
wollen, vnd jr vnglaube 
macht Gottes glaube 
nicht zu nicht, Denn 
er gewinnet doch, vnd 
bleibet warhafftig. 


Merck diß, da erjagt, 
Sie find alle junder zc. 
iſt das hewbtſtuck und 
der mittel platz dißer 
Epiftel und der ganzen 
iHrifft. Nemlich, das 
alles jund iſt, was nicht 
durch das blut Chriſti 
erloſet, ym glauben 
gerechtfertiget wirt, 
Drumb faſſe dijen tert 
wol. Denn hie ligt dar- 
nyder aller werd ver— 
dienst vnd rhum, mie 
er jelb hie jagt, und 
bleybt alleyn Yautter 
gottis gnad vnd ehre. 


38 1522. Röm. 3, 9—29. 

funden find, wie denn gefchrieben ftehet, Da ift nicht der rechtfertig jey, auch 
nicht eyner, UDa ift nicht der verftendig ſey, da iſt nicht der nad) Got Frage, 
12Sie find alle abgewichen, und allefamt vntuchtig worden, Da iſt nicht der 
guti3 thue, auch nicht eyner. „Yhr Schlund ift eyn offen grab, mit Yhren 
zungen handeln fie truglich, Ottern gifft iſt unter Yhren Tippen, !*yhrer mund 
ift voll fluchens vnd bitterkeyt, !’yhr fuß find eylend blutt zuuorgiffen, yn 
uhren wegen ift, zuftorung vnd zubrechung, 7vnd den weg des Frides willen & 
fie nicht, 18Es ift keyn Furcht gotis fur yhren augen. 

10 Wyr wiſſen aber, das, was das geſetz jaget, das ſagets denen, die vnter 
dem geſetz ſind, Auff das aller mund verſtopfft werde, vnd alle welt ſey Gott 
ſchuldig, ?edarumb, das keyn fleyſch durch des geſetzs werd fur yhm rechtfertig 
ſeyn mag, Denn durch das geſetz, kompt nur erkenntnis der ſund. 

21Nu aber iſt, on zuthun des geſetzs, die gerechtickeyt die fur got gilt, offin— 
bart, betzeuget durch das geſetz vnd die propheten. 22Ich jage aber von jolcher 
gerechtikeyt fur got, die da kompt, durch den glawben an Iheſum Chrift, zu 
allen vnd auff alle, die da glewben. 

28Denn es ift hie keyn vnterſcheyd, fie jind alle zumal junder, vnnd 
mangeln de3 preyjes den got an yhn Haben jolt, **und werden on bexdienjt 
gerechtfertiget, aus jeyner gnad, durch die erloſung, Jo durch Chrifto geſchehen 
it, iwilchen gott Hat furgeftellet zu eynem gnade [BL.IIT=aiij] fuel, durch 
den glawben ynn jeynem blut, da mit ex die gerechtickeit, die fur yhm gilt, 
beweyſe, ynn dem, da er vergibt die jund, die zuuor find gejchehen bunter 
gotlicher gedult, die ex trug, ?°da3 ex zu diſen zeyten beweyſete die gerechtickeyt, 
die fur yhm gilt, Auff das ex alleyne gerecht jey, und xechtfertige den, der 
da iſt des glawbens an Iheſu. 

27Wo iſt denn nu deyn chum? er ijt außgejchlofjen, durch milch gejeß? 
duch der werck gejeg? Nicht aljo, jondern durch des glawbens geſetz. 

28So halten wyrs nu, das der menjch gerechtfertiget werde, on zu thun 
der werd des gejeßs, alleyn durch den glawben, ?°Odder ijt Got alleyn der 


Das Neue Teftament. 


Röm. 3,10 rechtfertig 22— 272] gerecht 30!< 
yhrer (vor mund) 223—35, 34] je 35 —46, 37—46 
22?— 272] eitel vnfal ond herkenleid (hertzleid 39—46) 30!< 3, 19 jey Gott ſchuldig 221— 
272] WSt S0!< 3, 20 rechtfertig 22:—272] gerecht 30:< fompt nur 22°—46, 34 - 
41 43°] nur fehlt 43: 45—46 3,21 ofjinbart, begeuget 22:— 271] || offenbaret und be= 
zeuget 27°—44, 34—45 || offenbaret, welche doch ift bezeuget 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 324) 
3, 23 alzumal seit 39°< preyjes 22?— 25] rhumes 26'< den got dis jolt 22—22°] || den 
fie yn Gott 9. jollten 24:—27! |] den jie an ©. h. ſolten 27°—46, 24—41 || den j. a. ©. 5. jollen 
431:—46 3, 24 gerechtfertiget >272] gerecht 301< Chriſto 22:— 272] Chriſto Iheſu 
3014 3, 26 beweyſe 221272] darbiete 3014 das er vergibt die ſund dis gedult, die 
er trug, dag er 221—-30°] da3 er SENDE BERGZBT, welche bis an her blieben war, vnter 
Goͤtl. gedult, auff dag er 331< 3, 26 beweyſete 221—272] darböte 30!< rechtfertige 
221— 272] gerecht made 30'< 3, 27 ift denn nu deyn 222—40, 34—40°] bleibt nu der 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 325) außgeſchloſſen 22:—27?] || aus 30:— 


3, 13 || yhrer zungen 248 || 3, 14 
3, 16 zuftorung vnd zubrechung 


pfal. 


pial. 
pial. 
ur 


Sci 
pſal. 


44, 3445| nichts 


5. frage. 


Aus der Bibel 1546. Röm. 3, I—29. 39 


auch nicht einer, Uda ift nicht der verftendig jey, da ift nicht, der nach Gott 
R 12Sie find alle abgewichen, ond alle ſampt vntuͤchtig worden, Da tft 
nicht der gutes thu, au) nicht einer. 18Ir Schlund ift ein offen grab, mit 
- jren Zungen handeln fie triglich, Otterngifft ift onter jven Lippen. Ir 
mund iſt vol fluchens vnd bitterkeit, 10Ir fuͤſſe find eilend blut zuuergieſſen. 
16 In jren wegen iſt eitel vnfal vnd hertzleid 7vnd den weg des Friedes wiſſen 
fie nicht, 18Es iſt feine furcht Gottes fur jren augen. 

Wir willen aber das, was das Geſetz jaget, das jaget e3 denen, die unter 
dent gejeß find, Auff das aller Mund verftopffet werde, und alle welt Gott 
ſchuͤldig jey, *’Darumb, das Kein Fleiſch durch des Geſetzes were fur jm gerecht 
jein mag. Denn durch das Geſetze kompt erkentnis der Sünde. 

Te aber ijt on zutun des Geſetzes, die gerechtigkeit, die fur Gott gilt, 

offenbaret, welche doch iſt bezeuget, durch das Geſetz vnd die Propheten. 
22Ich jage aber von ſolcher gerechtigkeit fur Gott, die da kompt durch den 
glauben an Iheſum Chrift, zu allen und auff alfe, die da gleuben. 

23DEnn es iſt hie fein vnterſcheid, ® Sie find allzumal Sünder, vnd 
mangeln de3 ° Ahumes, den fie an Gott haben follen, ?*Bnd werden on ver- 
dienst gerecht aus feiner Gnade, durch die Erlöfung, jo durch Chriſto Iheſu 
gejchehen iſt, Welchen Gott hat furgeftellet zu einem Gnadenftuel, durch den 
glauben in jeinem Blut, da mit er die Gerechtigkeit, die fur jm gilt, darbiete, 
in dem, da3 er Suͤnde vergibt, ? welche bis an her blieben war, unter göttlicher 
gedult, 28auff das er zu diefen zeiten darboͤte die Gerechtigkeit, die fur jm gilt, 
Auff das er allein Gerecht jey, und gerecht mache den, der da tjt des glaubens 
an Iheſu. 

My) bleibt nı der Rhum? Er ijt nichts, durch welch Geſetz? durch 

der werck gejeg? Nicht aljo, jondern durch des glaubens geſetz. 28So 
halten wir es nu, Das der Menjch gerecht werde, on des Geſetzes were, alleine 
durch den Glauben. >? Oder tft Gott alleine der Juden Gott? Iſt er nicht 


46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 325) 3, 28 wyrs 221—25] wir es 261< gerechtfertiget 
221—272] gerecht 301< on zu thun der werd des geſetzs 221—27?2] on des gej. werd 
3010 Hi 


Gl. 3,23 Merk usw. 22!< ist mil der voranstehenden GI. 3, 7 als Einheit gedruckt 
24°—272, seit 30’< wieder (wie 221—241) getrennt, wobei 32?—40 (Bnd mangeln) als Stw. 
voransteht; Var.: gevechtfertiget 221!—27?] gerecht 301< Neue @I. 3, 23 (Rhumes) Können 
bis Gloriaris in Deo nur 46 u. 46 (s. HE 40 u. Prot., Bibel 4, 325, mit Bezug auf Röm, 2) 

Neue @l. 3, 25 (Bis an her) usw. seit 3I< | 

gl. 3, 10: pjal. 13 (in 22!) = Ps. 14, 1. 
gl. 3, 13: pjal.1. 39 (in 22!) = Ps. 139 = Ps. 140, 4 
[Ba 36,2. | 


gl. 3,12 (in 46): Pal. 14. vgl. Ps. 14,3 
gl. 3,18 (in 22%): pial. 35. = 


b 

Mer dis, da er jaget 
(Sie find alle jünderete) 
Sit un Heubtſtuͤck vnd 
der Mittelplatz dieſer 
Epiſt. vnd der gantzen 
Schrifft, nemlich, Das 
alles ſuͤnde ift, was 
nicht dureh da blut 
ChHriftierlofet,im glau⸗ 
ben gerecht wird. Dar- 
umb fajje diefen Text 
wol denn hie ligt dar- 
nider allev were ver— 
dient vnd rhum, tie 
er jelb3 hie jaget, und 
bleibet allein lauter 
Gottes gnade und ehre. 


c Rhuͤmes) 
Koͤnnen in der warheit 
nicht ſagen, Du biſt 
mein Gott, ob ſie wol 
mit dem munde biel 
von jm rhuͤmen. Dt 
jup. Gloriaris in Deo. 


d Gis an her) 
Die ſuͤnde kundte weder 
Geſetz noch kein gut 
werck wegnemen, Es 
muſte Chriſtus vnd die 
Vergebung thun. 


(richten auff) 
Der glawb erfullet alle 
gejeß, die werd erfullen 
keyn tittel des geſetzs. 


Hie beweyſet er mit 
äweyen exempel, das 
verdient nichts ſey, 
fondern alleyn gottis 
gnabe. 


Denn Abraham 
glewbt vnd wart recht- 
fertig gelobt ehe denn 
er beſchnytten wart 
Gen. 16. das yhe bie 
gnade fur dem werck 
ſeyn muffe. 


40 15222 Röm. 3, 29-31; 4, 1—15. 

Juden Got? St er nicht auch der Heyden Got? Ja freylich auch der Heyden 
Got, ?jyntemal es ift eyn Got der da vechtfertiget die befchneyttung aus dem 
glawben, und die vorhaud durch den glamwben. Wie? heben wyr denn das 
gefeg auff durch den glawben? das ſey ferne von uns, jondern wyr richten 


das geje auff. 


Das Neue Teftament. 


Das Vierde TLapitel. 


As jagen wyr denn von vnſerm vater Abraham, das er Funden 

habe nad) dem fleyſch? das jagen wyr, Iſt Abraham durch die 

werck rechtfertigt, jo hat er wol rhum, aber nicht fur Got, Was 
jagt aber die ſchrifft? Abraham Hat got gegleivbet, und das ift yhm zur ge= 
rehticeyt gerechnet. *Dem aber, der mit werden vmbgehet, wirt nicht das 
lohn aus gnade zugerechnet, jondern aus pflicht, dem aber, der nicht mit 
werden vmbgehet, glewbt aber an den, der die gotlofen rvechtfertiget, dem wirt 
feyn glatobe gerechnet zur gerechtickeyt. Nach wilcher weyſe auch Dauid jaget, 
da3 die ſelickeyt jey alleyn des menfchen, wilchem gott zurechnet die gerechtickeyt, 
on zuthun der werd, da er fpricht, "Selig find die, wilchen yhr vngerechtickeyt 
vergeben find, und wilchen yhr fund bedect find, °Selig ift der man, wilchem 
got keyne junde zurechnet. 

Nu diße jelicleyt, gehet fie vber die beſchneyttung odder vber die vorhaudt? 
wyr muſſen yhe jagen, das Abraham jey ſeyn glawbe zur gerechtickeyt gerechnet, 
1° tie iſt ex yhm denn zugerechnet? ynn der bejchneyttung? odder ynn der 
borhaut? On zweyffel nicht ynn der beichneyttung, jondernn ynn der borhaut, 
11 Das zeychen aber der beſchneytung empfieng ex zum fiegel der gerechtickeht 
de3 glawbens, wilchen er noch) ynn der vorhaut hatte, auff das er wurde eyn 
vater, aller, die da glewben ynn der vorhaut, das den ſelben ſolchs auch gerech— 
net werd zur gerechtickeyt, *?und wurde auch) eyn vater der beſchneyttuug, nicht 
alleyn dere, die von der beſchneyttung find, jondern auch dere, die eynher wandeln 
ynn den fußitapffen des glatobens, wilcher war yrın der vorhaut vnſers vaters 
Abraham. | 

13Denn die verheyſſung, das ex jolt jeyn der welt eyn exbe, ift nicht ge- 
ihehen Abraham odder feynem jamen, durchs geſetz, ſondern durch die gerechtickeyt 
de3 glatobens, !*Denn two die vom geſetz erben find, jo ift der glawbe aus, 
vnd Horet die verheyfjung auff, ſyntemal das gejeb richt nur zorn an, denn 


Röm. 3, 30 eyn Got, d. d. vechtfertiget 222—272] ein einiger Got, d. d. gerecht macht 301< 
3, 31 ferne von vns 222—272) von vns fehlt 30!< 4, 2 rechtfertigt 22I— 272] gerecht 
301< 4, 4 nicht das Lohn 221— 272] der lohn nicht 30!< 4, 5 rechtfertiget 22I°— 
272] gerecht macht 30'< 4, 11 aber der 221—46, 34—41] aber in der 43:—46 wurde 
21:—26? 30? (im Kustoden 30: würde)] würde 27:2 30°< 4, 12 wurde 221—26° 301] 
würde 27172 302 eynher wandeln 22:— 272] eynher fehlt 301< 4, 13 eyn erbe 221— 
27: 272 (E)] eyn fehlt 27° (KnM) 30!< 4, 14 aus, vnd horet die verheyſſung auff 22!— 
272] nichts, vnd d. verh. ift abe 301< I1 


Aus der Bibel 1546. Rom. 3, 29-31; 4, 1-15. 41 


auch der Heiden Gott? Ya freilich auch der Heiden Gott. °Sintemal es 
ift ein einiger Gott, der da gerecht machet die Beichneitung aus dem 
glauben, vnd die Vorhaut durch den glauben. ?1MWie? Heben wir denn 
das geſetz auff, durch den glauben? Das jey ferne, jondern wir * richten 
das geſetz auff. 


IM. 


AS jagen wir denn von vnſerm vater Abraham, das er funden 
habe nach dem fleisch? 2Das jagen wir, Iſt Abraham durch die 
Werd gerecht, jo hat er wol ıhum, Aber nicht fur Gott. Was 
ſaget aber die Schrifft? Abraham hat Gott gegleubet, und das ift jm zur 
Gerechtigkeit gerechnet. 

[81.333] *DEm aber, der mit werden umbgehet, wird der Lohn nicht aus 
gnade zugerechnet, ſondern aus pflicht. »Dem aber, der nicht mit werden 
vmbgehet, Gleubet aber an den, der die Gottlojfen gerecht macht, dem wird jein 
glaube gerechnet zur gerechtigkeit. 

NAH welcher weiſe auch Dauid jagt, Das die jeligfeit jey allein des 
Menjchen, welchem Gott zurechnet die gerechtigkeit, on zuthun der werd, da 
er jpricht, "Selig find die, welchen jre ungerechtigkeit vergeben find, Und welchen 
jre ſuͤnde bededket find. *Selig ift der Man, welchem Gott feine fünde zurechnet. 

IND dieje jeligkeit, gehet fie vber die Bejchneitung, oder vber die Vorhaut? 
Wir müfjen je jagen, das Abraham jey jein glaube zur gerechtigkeit gerechnet. 
10 Mie ift er jm denn zugerechnet? in der Bejchneitung, oder in der VBorhaut? 
On zweiuel nicht in der Bejchneitung, jondern in der Vorhaut. 11Das zeichen 
aber in der Bejchneitung emfieng er zum Siegel der gerechtigfeit des glaubenz, 
welchen ex noch in der vorhaut hatte, Auff das er wuͤrde ein Vater aller, 
die da gleuben in der vorhaut, das den jelbigen Folches auch gerechnet werde 
zur gerechtigfeit, 1?Bnd würde auch ein Vater der bejchneitung, Nicht alleine 
dere, die von der Bejchneitung find, jondern auch dere, die wandeln in den 
fusftapffen des glaubenz, welcher war in der vorhaut vnſers vaters Abrahams. 

13 DEnn die verheifjung, das er jolte fein der welt Exbe, ift nicht gejchehen 
Abraham vder jeinem Samen durchs Geſetz, jondern durch die gerechtigkeit des 
glaubens. 1*Denn too die vom geſetz Erben find, So ift der Glaube nichts, 
und die Berheifjung ift abe. ’Sintemal das geſetz richtet nur zorm an. Denn 


@1. 3, 31 (richten auff) usw. 221 @l. 4,3 f. Hie beweyjet (erweiſet seit 24?) er usw. 
22ı< @!. 4, 10 Denn Abraham usw. 22!< (bſchnitten 46 Druckf.) Var.: rechtſertig 
gelobt 221:—27?] gelobet fur gerecht 30!< Gen. 16. 221—261] Gen. xv. 26°< | 

gl. 4,6 (in 22!): pjal.31. = Ps. 32, 1f. | 


e 
(Riten auff) 
Der Glaube erfuͤllet 
alle Geſetze, die werck 
erfuͤllen kein titel des 
Geſetzes. 


Hie erweiſet er mit 
zweien Exempeln, das 
verdienſt nichts jey, 
ſondern allein Gottes 
gnade. 


Denn Abraham gleu—⸗ 
bet und ward gelobet 
fur gerecht ehe denn er 
beſchnitten ward, Gen. 
xv Da3 je die grade 
vor dem Werk jein 
muͤſſe. 


wer Gott glewbt, der 
gibt yhm ſeynn ehre, 
als, da3 er warhafftig. 
almechtig, weyß, gutt, 
ſey, alßo erfullet der 
glawb die erſtenn drey 
gepot, vnnd rechtfertiget 
den menſchen fur Got, 
das iſt denn der recht 
Gottis dienſt. 


(nach der zeyt) 
Denn von ewigkeit alle 
glewbige verſehen ſind, 
das ſie ausder ſchwacheit 
ſolten erloſet werden, 
darynnen fie ein zeyt- 
lang jeyn. 


42 Das Neue Teftament. 1522. Röm. 4, 15—25; 5, 1-7. 


too das geſetz nicht ift, da iſt auch keyn vbirtrettung. 1° Derhalben ift die 
verheyſſung gejchehen durch den glawben, auff das e3 gieng nach der gnade, 
damit die verheyfjung feſt beitunde allem jamen, nicht dem alleyn, der vom 
gejeß ift, jondern auch dem, der des glawbens Abraham it, wilder ift vnſer 
aller vater, wie gejchrieben ftehet, Sch Habe dich gejegt zum vater vieler Heyden, 
fur got, dem du glewbet haft, der do lebendig macht die todten, vnd ruffet dem, 
das nicht ift, das es ſey. 

18Vnnd er hat glawbt auff Hoffnung, da nichts zu Hoffen war, auff das 
er wurde eyn vater vieler Heyden, wie denn zu yhm gejagt ift, Alfo ſol deyn 
jame jeyn, 18Vnd er ward nit ſchwach ym glatoben, nam auch nicht gewar, 
ſehnes engen leybes, twilcher ſchon erſtorben war, wehl er fait Hundertierig war, 
auch nicht des erſtorben leybs der Sara. "Denn er zweyffelt nicht an der 
verheyfjung gottis, durch vnglawben, Bondern ward ſtarck ym glamwben, vnnd 
gab Got den preyß, »vnd wuſte auffs aller gewiſſeſt, das, was Got verheyſſet, 
da3 fan er auch) thun. 22Darumb iſts yhm auch zur gerechtickeyt gerechnet. 

>> Das ijt aber nicht geſchrieben, alleyn vmb jeynen willen, das yhm 
zugerechnet ift, >*jondern auch vmb vnſer willen, wilchen e3 jol gerechnet 
werden, jo wyr gletoben an den, der vnſern hern Iheſum Chrift aufferweckt 
hat von den todten, 2wilcher ift vmb vnſer jund willen dahyn geben, vnd 
vmb vnſer gerechtickeyt willen aufferweckt. 


Das Funfft Lapitel. 


V wyr denn find rechtfertig worden durch den glawben, jo haben wyr 
fride mit Got, ?durch vnſern Herren Iheſu Chrift, durch wilden wyr 
auch eynen zugang haben ym glatoben, zu dijer grade, darynnen wyr 

ſtehen, vnd rhumen vns der hoffnung der funfftigen herlickeyt, die Got geben 
jol. Nicht alleyn aber das, jondern wyr rhumen vns auch der trubjallen, 
die weyl wyr willen, das trubjal gedult bringet, *die gedult aber bringet er- 
farung, die erfarung aber bringet hoffnung, die hoffnung aber laſſet nicht 
zuſchanden werden. Das alles darumb, das die liebe gottiz ift außgoſſen ynn 
vnſer hertz, durch den heyligen geyft, wilcher vns geben ift. 

‘Denn auch Chriſtus, da wyr nad) ſchwach waren nad) der zeyt, ift jur 
vns gottlofen gejtorben. "Nu jtirbt kaume yemand vmb des rechts willen, 


Röm. 4, 16 ijt die verh. bis fejt beftunde 221—27?] mu3 die gerechtigkeit dis feite bleibe 
30:1< vom 222— 272] onter dem 301< 4,18 er hat 22:—46, 34£—40° 432] der Hat 
41 431 4546 4,19 nam bis leybes 22:— 27°] jahe dis leib 3014 des erſtorben leybs 
221-272)] den erſt. leib 3010 4, 20 den preyß 22:—25] die ehre 2614 4, 24 ge= 
rechnet 221—331] zugerechnet 3320 Iheſum Chriſt 221-271] Chriſt fehlt 27°< 5, J recht⸗ 
fertig 222— 272] gerecht 301< 5, 2 funfftigen 22?— 271] zufünfftigen 27°< 5, 4 bie 
gedult — — die erfarung 22!—25] die (beidemal) fehlt 26'< 5,5 die Hoffnung 221—25] 
die fehlt 26!< Das alles darumb, das 22:—272] Denn 30!< J|J 
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too das Geſetz nicht ift, da iſt auch feine vbertrettung. 16Der halben mus die 
Gerechtigkeit durch den glauben komen, Auff das fie ſey aus gnaden, vnd die 
Berheifjung feft bleibe, allem Samen, Nicht dem alleine, der unter dem Geſetz 
it, jondern auch dem, der des glauben Abraham ift, welcher ift vnſer aller 
Vater. 17 Wie gejchrieben ftehet, Ich habe dich geſetzt zum Vater vieler Heiden, 
fur Gott, dem du gegleubet haft, Der da lebendig machet die Todten, und ruffet 
dem das nicht ift, das es ſey. 

18VWNd der hat gegleubet auff Hoffnung, da nicht zu hoffen war, Auff 
das er würde ein Vater vieler Heiden. Wie denn zu jm gejagt ift, Alſo fol 
. dein Same fein. 180Vnd er ward nicht ſchwach im glauben, ſahe auch) nicht an 
„ſeinen eigen Leib, welcher ſchon erftorben war, weil er faft Hundert jerig var, 
auch nicht den erjtorben Leib der Sara. 20Denn er ziveiuelt nicht an der 
verheiljung Gottes durch onglauben, Sondern ward ftard€ im alauben, und gab 
Gott die Ehre, nnd wufte auffs allergetoifjeit, das, was Gott verheifjet, das 
fan er auch thun. 22Darumb ifts jm auch zur Gerechtigkeit gerechnet. 
pie iſt aber nicht gejchrieben allein vmb feinen willen, das jm zugerechnet 

it, Sondern auch vmb Vnſern willen, welchen es jol zugerechnet 

werden, So wir gleuben an den, der vnſern HErrn Iheſum aufferwecket hat, 
bon den Todten, 2welcher ift vmb vnſer Sünde willen da Hin gegeben, vnd 
vmb vnſer Gerechtigkeit willen aufferwecket. 


V. 


B wir denn find gerecht worden durch) den glauben, So haben wir 

( friede mit Gott, dur) vnſern HErrn Iheſu Chrift. Durch welchen 

wir aud) einen zugang haben im Glauben zu diefer gnade, darinnen 

wir ftehen, ond rhuͤmen vns der Hoffnung der zukünftigen Herrligkeit, die 
Gott geben fol. Nicht allein aber dag, jondern wir rhuͤmen vns aud) der 
Trübjaln, die weil wir toiffen, das Truͤbſal gedult bringet, *Gedult aber 
bringet erfarung, °* Exrfarung aber bringet hoffnung, >Hoffnung aber Yefjt 
nicht zu ſchanden werden. Denn die liebe Gottes ift ausgegoſſen in vnſer 


| hertz durch den Heiligen Geift, welcher vns gegeben tft. 


Denn auch Chriſtus, da wir noch ſchwach waren nach der zeit, tft fur 
vns Gottlojen gejtorben. "Nu jtirbet kaum jemand vmb des Rechtes willen. 


Neue Gl. 4,16 (Allem jamen) usw. seit 30!<, Var.: den Suden 301] der Juden 30°< 
Gl. 4, 19 wer Gott glewbt usw. 221<, Var.: als Stw. vorangestellt (preys) 22?—25] ehre 26:— 
30! (seit 30° fällt das Stw. wieder fort) . Neue Gl. 5,4 (Erfarung) usw. seit 301<, 
Var.: verjucht ift trew dis erfunden wird 30172] verſucht ift, und Fan Dis dabey geweſt (gewejen 
seit 431) iſt 331< @l. 5, 6 (nad) der zeyt) usw. 22°—272] fällt fort 30'< | 


(Allem Sanıen) 
Beide ber Süden vnd 
Heiden, Denn die gleu— 
digen Heiden find jo 
wol Abraham jamen 
als die Juͤden. 


Wer Gott gleubet der 
gibt jm ſeine Ehre, als 
das er warhafftig, all- 
mechtig, weiſe, gut ſeh. 
Alſo erfuͤllet der glaube 
die erſten drey Gebot, 
vnd macht den Menſchen 
gerecht fur Gott, Das 
iſt denn der rechte 
Gottesdienſt. 


a 
(Erfarung) 
Erffarung ift, wenn 
einer wol verſucht ijt, 
vnd fan dauon reden, 
al3 einer der da bey ge- 
weſen iſt. 


(Gotti3) 
Das Got vnſer jey vnd 
wyr ſeyn ſeyn, vnnd alle 
guter gemeyn von yhm 
vnd mit yhm haben ynn 
aller zuuerſicht. 


(bild) 

wie Adam vns mit 
frembder fund on vnſer 
ſchuld verderbet Hat, 
aljo hat vns Chriſtus 
mit frembder gnad on 
vnſer verdienſt jelig 
gemacht. 


(durch eynen) 
Werck, das er hie von 
der erbſund redet, wilch 
komen iſt von Adams 
vngehorſam, da her es 
alles ſundlich iſt, was 
an vns iſt 


wie Adamz"jund vnſer 
eygen worden ijt, alſo 
iſt Chriftus gerechtickeyt 
vnſer eygen worden, 


1522.! 


44 Das Neue Tejtament. Rom. 5, 72. 


vmb des guttis willen thurſte villeicht yemand fterben, ® Darumb preyfjet Got 
jeyne liebe gegen vns, das Chrijtus fur vns geftorben ift, da wyr noch funder 
waren, °jo werden wyr Yhe viel mehr durch yhn behalten werden fur dem 
zorn, nach dem wyr durch jeyn blutt vechtfertiget find. 

(SL. III = aiiijj 1° Denn jo wyr Gotte verfunet find durch den tod jeynes 
ſons, da wyr noch feynde waren, viel mehr, werden wyr jelig werden durch jeyn 
Yeben, jo wyr nu verjunet find. Nicht alleyn aber das, jondern wyr chumen 
ons auch Gottis, duch vnſern hern Iheſu Chrift, durch wilden wyr nu die 
verfunung empfangen haben. 

12 Derhalben, wie durch eynen menjchen die fund ift fomen ynn die welt, 
vnd der tod durch die jund, vnnd ift alſo der tod ober alle menjchen durch— 
gangenn, die weyl fie alle gejundigt hatten. !? Denn die fund war ynn der 
welt biß auff daS geſetz, aber wo keyn geſetz ift, da acht man der fund nicht, 
12 ſondern der tod Hirjchete von Adam an biß auff Mofen, auch vber die, die 
nicht gefundiget hatten mit gleycher vbertrettung, wie Adam, wilcher ift eyn 
bild des der zufunfftig war. 

15 ber nicht helt ſichs mit der gabe wie mit der junde, Denn jo an eyns 
junde viel geftorben find, jo ift viel mehr Gottis gnad vnd gabe vielen reychlich 
twidderfaren, durch die grade, die eynem menjchen Iheſu Chrifto widderfaren ift. 

16Vnd nicht iſt die gabe alleyn vber eyne fund, wie durch de3 eynigen 
ſunders eynige fund alles vorderben. Denn das vrtehyl ijt fomen aus eyner 
fund zur verdamnis, die gabe aber aus vielen junden zur vechtfertickeit, 17 Denn 
jo vmb des eynigen fund willen der tod gehirſcht Hat durch den eynen, viel 
mehr werden die, jo do empfangen haben die fulle der gnad vnnd der gaben 
zur gerechtickeyt, hirſchen ym leben durch eynen Iheſu Chrift. 

18Wie nu duch eynes fund die verdamnis vber alle menjchen fomen ift, 
alſo ift auch durch eynes vechtfertickeyt die vechtfertigung des lebens vber alle 
menjchen fomen. Denn gleych wie durch eynes menjchen vngehorſam, viel 
under worden find, aljo auch durch eynes gehorjam, werden viel gerechten. 

20Das geſetz aber ijt neben eynkomen, auff das die jund vberhand nehme, 
ton aber die fund vberhand genommen hat, da hat auch die gnade noch mehr 


Röm. 5, 7 de guttis 221—271 des güten 272] etwas gutes 30!< 
fertiget 22°— 27°] gerecht worden 30:< 5, 10 nach find (2.) Punkt 221—25] Fragezeichen 
261< 5, 11 Iheſu 22'—25] Iheſum 26!< || nu die] die nu 34—35 || 5, 12 ober 
alle m. durchgangenn 22!— 272] zu allen m. hindurch (durch seit 302) drungen 301< gejundigt 
hatten 221—272] || gefundigt Haben 30'—44, 34—45 || Sunder find 46, 46 (s. HE 40 und Prot., 
Bibel 4, 326) 5, 13 war 221—272] war wol 301< 5, 15 durch die gnade dis widder- 
faren ift 22:—30°] || durch Shejum Chriſt der der einige menjch jnn gnaden war 331—44, 34- 
45 || durch die gnade de einigen m. J. Chrifti 46, 46 (s. HE 40 und Prot., Bibel 4, 326.) 
5, 16 aber aus 221—30°] aber Hilfft, auch aus 33!< rechtfertiddeit 221— 272] gerechtigkeit 
301< 5, 17 empfangen haben 22:— 271] empfangen 272< (empfahen seit 41) Iheſu 
bleibt unkorrigiert (s. HE 40, Bibel 4, 327) 5, 18 rechtfertickeyt 22:—272] gerechtigkeit 
3014 5, 20 vberhand nehme 22:—271] || Überjchwendlicher würde 2721 mechtiger wuͤrde 


5,9 (ge)vecht- 


vmb 
jnade 


35.1. 


21° nicht helt ſichs mit der Gabe, wie mit der Sünde, 


Aus der Bibel 1546. Röm. 5, 7—20. 45 


Vmb etwas Gutes willen thürfte vieleicht jemand fterben. »Darumb preiſet 
Gott feine Liebe gegen vns, das Chriſtus fur vns geftorben ift, da wir noch 
Sünder waren. So werden wir je viel mehr durch jn behalten werden fur 
dem zorn, nach dem wir durch jein Blut gerecht worden find. 

DEnn jo wir Gott verjünet find, durd) den Tod feines Sons, da wir 
noch Feinde waren, Viel mehr werden wir jelig werden durch fein Leben, Jo 
wir nu verfünet find? Nicht allein aber das, jondern wir rhuͤmen vns 
auch Gottes, durch vnſern HErrn Iheſum Chriſt, durch welchen wir nu die 
Berfünung empfangen haben. 
= Erhalben, wie durd einen Menjchen die Sunde ift komen im die 

Melt, vnd der Tod durch die jünde, vnd iſt aljo der Tod zu allen 
Menschen durch gedrungen, die weil fie alle Sunder find. 1? Denn 
die Sünde war wol in der Welt, bis auff das Geſetz, Aber tvo fein geſetz tft, 
da achtet man der junde nicht. "Sondern der Tod herrjchete von Adam an 
bi3 auff Mofen, auch vber die, die nicht gejundigt Haben, mit gleicher vber— 
trettung, wie Adam, welcher ift ein Bilde, des, der zufünfftig war. 
Denn jo an 
eine3 funde viel gejtorben find, So ift viel mehr Gottes gnade und gabe 
vielen reichlich twiderfaren, durch die grade des einigen Menſchen Iheſu Chriſti. 
16VNd nicht ift die Gabe alleine vber eine ſuͤnde, wie durch des einigen 
Suͤnders einige junde, alles Verderben. Denn das vrteil ift komen aus einer 
Sünde zur Verdamnis, die Gabe aber Hilfft, auch aus vielen finden zur ge- 
rechtigfeit. "Denn jo vmb des einigen junde willen der Tod geherrſchet hat 
durch den Einen, Viel mehr werden die, ſo da empfahen die fuͤlle der Gnade 
vnd der Gaben zur gerechtigkeit herrſchen im Leben, durch einen Iheſu Chriſt. 
is aWJe nu durch eines Suͤnde die Verdamnis vber alle Menſchen komen 
iſt, Alſo iſt auch durch eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens vber 
alle Menſchen komen. !’Denn gleich wie durch eines menſchen Vngehorſam 
viel Sünder worden find, Alſo auch durch eines Gehorfam, werden viel Gerechten. 


ed Geſetz aber iſt neben ein komen, auff das die Suͤnde mechtiger wuͤrde. 


ee aber die Sünde mechtig worden ift, da ift doch die Gnade viel 


3014 vberhand genommen hat 22?—27?] mechtig worden iſt 3014 hat auch bis genomen 
22:—27!] iſt auch die gnade noch mehr überſchwencklicher wurden 27° || ift doch die gnade noch 
(noch] viel seit 30°<) mechtiger worden 30!< |] 


GI. 5, 11 Gottis) usw. 221< Gl. 5, 14 (bild) usw. 221<, Stw. (bild) fehlt 30°— 
331 Neue @!. 5, 15 Gnade vmb Gnade Joh. 1 46 (s. HE 40 und Prot., Bibel 4, 327)] nur 
oh. 1. am innern Rande 46 @l. 5, 17 (durch eynen) usw. 22!<, Var.: von Adamz 221 - 
331, 34—35] aus Ad. 33°—46. 36—46 es alles 221-331] es fehlt 33°< Gl. 5, 18 
wie Adams usw. 22!< | 


gl. 5, 15 (in 46): 306. 1.= Joh. 1, 14 gl. 5, 17 (in 46): 305.1. = Joh.1,16 | 


(Gottes) 
Da3 Öott vnſer jey, vnd 
wir jein ſeien, vnd alle 
Guͤter gemein von im 
vnd mit jm Haben in 
aller zuuerficht. 


(Bilde) 

Mie Adam vns mit 
frembder jünde, on vn⸗ 
ſer ſchuld verderbet Hat. 
Aljo Hat vns Chriſtus 
mit frembder Önade, on 
unser verdienſt, jelig 
gemacht. 


(Durch einen) 
Merk, das er hie von 
der Erbjunde redet, 
welche komen ift aus 
Adams ungehoriam, Da 
her alles ſundlich ift, 
was an vns ift. 


a 

Wie Adams junde vnſer 
eigen worden iſt. Alſo 
iſt Chriſtus gerechtig— 
keit vnſer eigen worden. 


(gun jeynen todt) 
dag wyr auch (wie er) 
iterben, denn wir jter= 
ben der jund nicht, da3 
fleyſch jtexbe denn auch 
leyplich. 


Merk die Heyligen 
haben noch boſe luſte 
ym fleyſch, den ſie nicht 
folgen. 


So lange die gnade re— 
girt, bleybt dz gewiſſen 
frey, vnd zwingt die 
ſund ym fleyſch, Aber 
onn gnade regirt ſie, 
vnd das geſetz verdam- 
met das gewiſſen. 


46 Das Neue Teſtament. 1522.2 Röm. 5, 20.21; 6, 1—16. 


vberhand genomen, ?!auff das, gleych wie die ſund hirſchet hat zu dem tod, 
aljo auch hirſche die gnade, durch die gerechtickeyt zum ewigen leben, durch 
Iheſum Ehrift. 


Das Sechſt Lapitel. 
IM: tollen wyr hiegu jagen? jollen wyr denn ynn der fund beharren, 


auff das die grade vberhand neme? ?das jey ferne von ung, Wie 
folten wyr ynn junden wollen leben, der wyr abgeftorben find? 

3Wiſſet yhr nicht? das, alle die wyr ynn Iheſum Chriſt taufft find, die find 
ynn ſeynen todt getauffet? *So find wyr yhe mit yhm begraben durch die 
tauffe yn den todt, auff das, gleych wie Chriſtus iſt aufferweckt von den 
todten, durch die Herlickeit des vaters, alfo jollen auch wir, ynn eynem newen 
leben wandeln. *So wyr aber find fampt yhm gepflanbt worden, zu gleychem 
todt, jo werden wyr auch der aufferjtehung gleych jeyn, Die weyl wyr wiſſen, 
das unfer alter menſch mit yhm gecreugigt ift, auff das da feyre der jundliche 
leyb, da3 wyr fort mehr der junde nicht dienen, "Denn mer geftorben ift, der 
ift gereitfertiget von den junden. 

sSind wyr aber mit Chrifto gejtorben, fo glewben wyr, das wyr auch 
mit yhm leben werden, ?’vnd willen, das Chriftus von den todten erweckt, 
hynfurt nicht ftirbt, der tod wirt hynfurt vber yhn nicht hirſchen, 1° Denn 
das er gejtorben ijt, das ift er der junden gejtorben zu eynem mal, das er 
aber Iebet, das Tebet er gotte. Ufo auch yhr, Haltet euch dafur, dag yhr 
der funde gejtorben jeyd, vnd gotte lebet, durch Iheſum Chrift vnſern bern. 

1259 laſt nu die junde nicht hirſchen ynn ewrem ſterblichen leybe, ge= 
horſam zuleyſten jeynen luften. Auch begebet nicht der junden ewre glider 
zu waffen der vngerechtickeit, fondern begebet euch ſelbs Gote, als die da aus 
den todten lebendig find, vnd ewre glidder Gotte zu waffen der gerechticeyt. 
12 Denn die jund wirt nit Hirjchen Funden vber euch, ſyntemal yhr nicht jeyt 
vnter dem gejeß, jondern vnter der grade. 

1sWie denn? jollen wyr jundigen, die weyl wyr nicht unter dem gejek, 
fondern vnter der gnade find? das jey ferne von vns, »6Wiſſet yhr nicht, 


Röm. 6, 1 vberhand neme 221:— 271] überſchwencklicher werde 27 || defte merhtiger werde 
30'—44, 34—45 || mechtiger jey nur 46 u. 46 (s. HE 40, Bibel 4, 327) 6, 2 ferne von vns 
222—272] von uns fehlt 301< (vgl. 3, 31; 6, 15) jolten] jollen nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 
327) 6,5 find jampt yhm gepflankt worden 22:— 27°] jampt jm gepfl. werden 30'< zu 
gleychem todt 22:—44, 34—45] gleich wie er, in feinen Tod 46 u. 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, 
Bibel 4, 327) 6, 6 mit 221-272] jampt 301< das da feyre der ſ. leyb 221— 261] || da 
da auffhöre der j. leib 26°—27? /Ems.] || das der ſ. leib auffhore 30'< fort mehr 22:—27?] 
bin furt 30!< 6, 7 den junden 221—27?] der junden 30!< 6, 11 gejtorben 221— 
46, 34—45] tod 46 u. 46 (s. HE 40, Bibel 4, 328) gotte Yehet 221—27?] WSt 301< 

duch J. Ch. onjern h. 22°—27!] || in Jeſu Chrifto vnſerm (onjern 272 (E)) Herren 27°— 


Aus der Bibel 1546. Röm. 5, 20.21; 6, 1—16. 47 


mechtiger worden, 1Auff das gleich wie die Sünde geherrjchet hat zu dem 
Tode, Alſo auch herrſche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben, 
dur Iheſum Ehrift. 


v1. 


ID“ wollen wir hie zu jagen? Sollen wir denn in der Sünde be- 
harren, auff da3 die Gnade deſte mechtiger jey? 2Das jey ferne. 
Wie jolten wir in ſunden toollen leben, der wir abgeftorben find? 
zWiſſet jr nicht, das alle die wir in Iheſum Chrift getaufft find, die find in 
feinen Tod getaufft? *So find wir je mit jm begraben dur) die Tauffe in 
den tod, Auff das, gleich wie Chriftus ift aufferweckt von den Todten, durch 
die herrligkeit des Vaters, Alſo jollen auch wir in einem newen Leben 
wandeln. °Sp wir aber jampt jm gepflanget werden, gleich wie ex, in jeinen 
Tod, Sp werden wir auch der Aufferftehung gleich fein. Die weil wir wiſſen, 
das vnſer alter Menſch jampt jm gecreutziget ift, Auff das der ſuͤndliche Leib 
auff höre, das wir hinfurt der junde nicht dienen. "Denn wer geftorben ift, 
der ijt gerechtfertiget von der junde. 

[81. 33418SInd wir aber mit Chrifto geftorben, jo gleuben twir, dag wir 
auch mit jm leben werden. ?Bnd willen, das Chrijtus von den Todten erwecket 
hinfurt nicht ftirbet, der Tod wird Hinfurt vber jn nicht herrſchen. 10 Denn 
das er geftorben tft, das ift er der Sünde geftorben, zu einem mal, Das er 
aber lebet, da3 lebet er Gotte. "Mio auch jr, haltet euch dafur, dag jr der 
Sunde tod jeid, vnd lebet Gotte, in Chrifto Iheſu vnſerm HErrn. 

O laſſet nu die Sunde nicht Herrfchen in ewrem fterblichen Leibe, jr 

gehorfam zu leiften in jren “Tiften. 13 Auch begebet nicht der ſunden 
ewre Glieder zu Waffen der vungerechtigfeit, Sondern begebet euch ſelbs Gotte, 
al3 die da aus den Todten lebendig find, vnd ewre glieder Gotte zu Waffen 
der gerechtigkeit. !*Denn die junde wird nicht herrſchen können vber euch, 
Sintemal jr nit unter dem Geſetze jeid, jondern unter der Gnade. 


"mD®»e nu? Sollen wir jundigen, die weil wir nicht unter dem Gejeb, 
ee unter der Gnade jind? Das jey ferne. Wiſſet je nicht, 


40, 34—40? || in CHrifto Iheſu vnſern HEren 41< (s. HE 40, Bibel 4, 328) 6, 12 ge= 
horjam 221—272] || jm gehorjam 30:—44, 34—45 || jr gehorjam 46 u. 46 (s. HE 40, Bibel 4, 
328) ſeynen luſten 22°—272] || jun jeinen lüften 30:—44, 34—45 || in jten lüften 46, 46 

6, 14 jeyt unter d. gejeg 221] WSt 222< 6, 15 denn 22?—27°] nu 30°< ferne von 
uns 22:—27?] von vns fehlt 301< Fl 


GI. 6,3 (ynn ſeynen todt) usw. 22!<, War: nit 22:— 272] nit gar ab 301 
@l. 6, 12 Merk usw. 2210 Gl. 6, 14 So lange usw. 22!< | 


Pv. bei 6, 3: Epiftel aufj den (am 40) 6. Son. nad) Trini. 39—46 | 


(Su jeinen tod) 
Das wir aud) (wie er) 
fterben, Denn wir jter- 
ben der junde nicht gar 
abe, das Fleiſch fterbe 
denn auch leiblich. 


Merde, die Heiligen 
haben noch böje luͤſte 
im fleiſch, den fie nicht 
folgen. 


So lange die grade re- 
gieret, bleibet dag Ge— 
wiſſen frey vnd zwingt 
die ſunde im fleiſch. 
Aber on gnade regiert 
fie, und das Geſetz ver- 
dampt daS Gewiſſen. 


48 Das Neue ZTeftament. 1522. Nom. 6, 16—23; 7, 1—5. 


wilchem yhr euch begebet zu knechten, ynn gehorſam, des knechte jeyt yhr, dem 
yhr gehorfam jeyt? e3 jey der junde zum todt, odder dem gehorſam zur recht— 
fertikeyt. "Got jey aber gedandt, das yhr knechte der ſunde geweſen jeyt, 
aber nu gehorjam worden von herken dem furbild der lere, wilchem yhr ergeben 
jeyt. 1° Denn nu yhr frey worden jeyt von der ſunde, jeyt yhr knechte worden 
der gerechticeit. 

10Ich wil menſchlich dauon redenn, vmb der ſchwacheyt willen ewris 
fleyſchs, gleych wie yhr ewre glider begeben habt zu dienſte der vnreynickeyt, 
vnd von eyner vnrechtickeyt zu der andern, alſo begebt auch nu ewer glider zu 
dienſte der gerechtickehyt, das ſie heylig werden. 20Denn da yhr der ſunde 
knechte waret, da waret yhr Frey von der gerechticeyt, ?!was hattet yhr nu 
zu der zeyt fur eyn frumen? wildes yhr euch ytzt ſchemet, Denn das ende 
ſolcher ding, ift der todt. 22Nu yhr aber ſeyt von den junden frey, vnd der 
gerechticfeyt Enechte worden, Habt yhr ewre Frucht das yhr heylig werdet, das 
ende aber, daS ewige leben. ?°Denn der tod ift der junden jolt, aber die gabe 
gottis ift das ewige leben ynn Chrifto Iheſu vnſerm hern. 


Das Siebend Capitel. 


Iſſet yhr nicht, lieben bruder (denn ich rede mit denen, die das 
geſetz wiſſen) das, das geſetze hirſchet vber den menſchen ſo lange er 
lebet? ?Denn eyn weyb, das vnter dem man tft, die weyl der man 

lebt, ift jie verpunden an das geſetz, jo aber der man jtirbt, jo ift fie loß vom 
ge[81. V=aö]jeß, das den man betrifft, ?Wo fie nu bey eynem andern man 
ift, weyl der man lebet, twirt fie ein ehebrecheryn geheyſſen, So aber der 
man ftirbt, ift fie frey vom gejeß, das fie nicht eyn ehebrecheryn ift, wo fie 
bey eynem andern man ilt. 

+Aljo auch yhr, meyn bruder, jeyd getodtet dem gejeß, durch den leyb 
Chriſti, das yhr bey eynem andern jeyt, nemlich, bey dem, der von den todten 
auffertveckt ift, auff das wyr Gotte Frucht bringen, °Denn da wyr ym fleyſch 
waren, da waren die jundlichen luſte (wilche durchs geſetz ſich erregeten) geweltig 


Röm. 6, 16 wilchem 222—46, 34—41] welchen 43—46 Fragezeichen nach. gehorjam 
jeyt 221—46, 34—40!, Komma 40°—46 rechtfertickeyt. 22:—271] gerechtickeit, 272 [Ems.] 


nach gerechtigkeit Punkt 301—46, 34—36] Fragezeichen 39—46 6, 19 wil 22:— 27°] 
muſſe 30? mus 30°< vnrechtickeyt 22I—25] vngerechtickeit 26'< heylig 221—46 (so), 
34—45] jelig nur 46 (Druckf.) 6, 20 knechte 22°—44, 34—45] knecht 46,46 6, 21 


eyn frumen 221— 271] Frucht 27° (KnM), eine frucht 272 (E) [Ems.] 3S0!< wilches 221—44, 
34—45] welder 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 328) folcher ding 22?— 272] defjelbigen 301—44, 
34—45, berjelbigen 46 u.46 (s. HE 40, Bibel 4, 328) 6, 22 den funden 22!—35]) ber 
funde (Sünden) 34—46, 37—46 der gerechtickeyt 221271] Gottes 27°< /-Ems.] 7,2 das 
den man betrifft 22:—44, 34—45] des Mans 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 328) 
7,3 Chebreherin Druckf. 46 bey eynem andern man it (nur 2,) 22—44, 34—45] einen 
andern Man nimpt 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 329) 7, 4 auch yhr, m. br., 
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welchen jr euch begebet zu Knechten, in gehorjam, des Knechte ſeid jr, dem jr 
gehorjam jeid, es jey der Sünde zum Tode, oder dem Gehorfam zur Gerehtig- 
feit? 17Gott jey aber gedandet, das jr Knechte der Sünde geweſen ſeid, Aber 
nu gehorjam worden von bergen, dem Furbilde der lere, welchem jr ergeben 
jeid. 1°Denn nu je frey worden jeid von der Sünde, ſeid jr Knechte worden 
der Gerechtigkeit. 

10ICh mus menſchlich dauon reden, vmb der ſchwacheit mwillen eier: 
fleiſches. Gleich wie je ewre Glieder begeben habet zu dienfte der Vnreinigkeit, 
vnd don einer Vngerechtigkeit zu der andern, Alſo begebet auch nu ewre Glieder 
zu dienste der Gerechtigkeit, das fie jelig werden. 20 Denn da jr der Sünde 
knecht waret, da waret jr frey von der Gerechtigkeit, "Was hattet jr nur zu der 
zeit fur Frucht? welcher jr euch jät jchemet, Denn daS ende derjelbigen, ijt der 
Tod. Nu jr aber jeid von der Sünde Frey, und Gottes knechte worden, 
habt jr eivre Frucht, das je heilig werdet, das ende aber das ewige Leben. 
23 Denn der Tod ift der Sünden ſold, Aber die gabe Gottes ift das ewige Leben, 
in Chrifto Iheſu vnſerm Herrn. 


VII. 


Iſſet jr nicht, lieben Bruder (Denn ich rede mit denen, die das 

Geſetz willen) das das Geſetz herrſchet vber den Menjchen, jo lange 

ex lebet? Denn ein Weib, das vnter dem Manne ift, die teil der 

man lebet, ijt jie verbunden an das Gejeg, So aber der man jtirbet, jo ift 

fie los vom gejeg des Manz. Wo fie nu bey einem andern Manne iſt, weil 

der man lebet, wird fie eine Ehebrecherin geheifjen. Sp aber der man jtirbet, 

iſt fie frey vom Geſetz, das jie nicht eine Ehebrecherin ift, wo fie einen andern 
Man nimpt. 

*ALjo auch, meine Brüder, jr ſeid getödtet dem Geſetz, durch den leib 
Chrifti, das jr eines andern ſeid, nemlich des, der von den Todten aufferwecket 
ift, auff das wir Gott frucht bringen. Denn da wir im Fleiſch waren, 
da war das wuͤten der Sünde (welche durchs Geſetz ſich erregt) Frefftig in 


jeyd 222—27°] WSt 30'< bey eynem andern j., nemlich, bey dem 22!—44, 34—45] eines 
andern ſ., nemlich des 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 329) 7,5 waren die jund- 
lichen luſte (wilche d. g. j. erregeten) 22'—44, 34—45] war das wüten der Sünde (melde d. ©, 
j. erreget [erregte 46]) 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 329) geweltig 221—27?] 
krefitig 30:< 11 


Neue Gl. 7,4 (dem Gejeb) usw. seit 22°< (vgl. Weber 1, 424), Var.: dem alten 22?—46] 
Den alten 34—46 Vorübergehend (doch nur 39—40) ist diese Gl. in zwei gespalten: 1. erste 
Hälfte: (Dem Geſetz) Der alt dis weib; 2. die 2. Hälfte, bezogen auf Nun aber in P. 6: (Aber) 
Wenn der dis maden fan. 39—40. |}. 

Pv. bei 6, 19: Epijtel auff den 7. Sont. nad Tri. 39—46 | 
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(Dem Geſetz) 

Der alt Menſch hat das 
Gewiſſen mit ſunden zu 
eigen, wie ein Man ſein 
Weib. Aber wenn der 
alt Menſch ſtirbt durch 
die Gnade, wird das 
Gewisſen frey von jun= 
den, das jm auch das 
Geſetz nicht mehr die 
fuͤnd auff rucken vnd den 
alten Menſchen vnter— 
thenig machen kan. 


(thun) 

Thun heyſt hie nicht 
das werck volbringenn, 
ſondern die luſte fulen 
das ſie ſich regen. Vol— 
bringen aber iſt, on 
luſte lebenn gantz reyn, 
das geſchicht nit ynn 
diſem leben. 


(ynwendigen) 

Ynwendiger menſch 
heyſt hie der geiſt aus 
gnaden geporn, wilcher 
ynn den heyligen ſtreyt⸗ 
tet widder den euſer— 
lichen, das iſt, ver— 
nunfjt, ſynn, vnd alles 
was aus natur am 
menſchen iſt. 


(diſes tods) 
Todt heyſt er hie den 
iamer vnd die muhe 
ynn dem ſtreyt mit der 
ſund. wie Exod. 8. 
Pharao ſprach, Nym 
diſen todt (das warenn 
die hewſchrecken) von 
myr. 
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ynn vnſeren gelidern dem todt Frucht zubringen. Nu aber find wyr dom 
geſetz loß, vnd yhm abgeftorben, das vns gefangen hielt, aljo, das wyr dienen 
ſollen ym newen tejen des geyftis vnd nicht ym alten weſen de3 buchjtaben. 

ꝰWas wollen wyr denn nu jagen? Sit das gejeß ſund? das fey ferne, 
Aber die fund erfant ich nicht, on durchs gejeß, denn ich wuſte nichts von 
der Yuft, wo das gejet nicht hette gejagt, Laß dich nicht geluften, Da nam 
aber die jund eyn vrſach am gepot, und erreget yn myr allerley luft, Denn 
on das gejeß, tvar die ſunde tod, Ich aber Lebete ettwan on gejege, da aber 
das gepot Fam, ward die Junde widder lebend, 1°%ch aber ftarb, und e befand 
fi), daS das gepot, myr zum tod reychet, das myr doch zum leben geben tvar, 
11 Denn die jund nam eyn vrſach am gepot, vnnd befrog mic), vnd todtet mid) 
durch daſſelb gepot, Das geſetz iſt yhe heylig, vnd das gepot heylig recht 
vnd gut. 

1sIſt denn, das da gut iſt, myr eyn todt wurden? das ſey ferne, aber 
die ſund, auff das ſie erſcheyne, wie ſie ſund iſt, hat ſie myr durch das gutte 
den todt gewirckt, auff das die ſund wurde vber auß ſundig durchs gepot, 
1: Denn wyr wiſſen, das, das geſetz geyſtlich iſt, ich byn aber fleyſchlich, unter 
die ſund verkaufft, 18denn ich weyß nicht was ich thue. Denn ih thu nicht 
das ich wil, ſondern das ich haſſe, das thu ich, 16So ich aber das thu, das 
ich nicht wil, jo bewillige ic), das das geſetz gut ſey, 1So thu nu ich daſſelb 
nicht, ſondern die ſunde, die jynn myr wonet, denn ich weyß, das ynn myr, 
das iſt, yn meynem fleyſch, wonet nichts gutis. Wollen hab ich wol, aber 
volbringen das gutte finde ich nicht, denn das gutte, das ich wil, thu 
ich nicht, ſondern das boſe, das ich nicht wil, das thu ich, »0So ich aber 
thu das ich nicht wil, ſo thu ich daſſelb nicht, ſondern die ſunde die ynn 
myr wonet. 

21So finde ich nu eyn geſetze myr, der ich wil das gutte thun, das myr 
das boſe anhangt, *’ Denn ich habe luft an gottis geſetz, nach dem ynwendigen 
menſchen, ??ich ſehe aber eyn ander geſetz jnn meynen gelidern, daS da widder— 
ſtreyttet dem geſetz ynn meynem gemute, vnd mic gefangen nympt ynn der 
ſunden geſetz, wilchs iſt jnn meynen gelidern. ?* ch elender menſch, wer wirt 
mid) erloßen don dem leybe diſes todtis? 2Ich dancke Got, durch Iheſum 
Chriſt vnſern hern, So diene ich nu mit dem gemuete dem geſetz gottis, aber 
mit dem fleyſch, dem geſetz der ſunden. 


Röm.7,7 nu 221-44, 34—45] weiter 46, 46 Laß dich 222--46, 34—45] Las mid 
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schluß) 7, 15 ||tHu niit 22° 2] thu nichts 22° || 7,16 bewillige 221—22°] 
willige 241< 7, 19 thu (1.) 221—27?] dag thu 301< 7,21 nu eyn gejege myr 
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onjern gliedern, dem Tode Frucht zubringen. Nu aber find wir vom Gejek 
los, vnd jm abgeftorben, da3 vns gefangen hielt, Alſo, das wir dienen jollen 
im newen weſen des Geijtes, vnd nicht im alter weſen des Buchſtabens. 
7 As wollen wir denn weiter jagen? Sit das Gejeg junde? Das jey ferne. 

Aber die Sünde erfandte ic} nicht, on durchs Geſetze. Denn ich wuſte 
nicht3 von der Luft, wo das Gejeg nicht hette gejagt, Las dich nicht gelüften. 
sDa nam aber die Sunde vrſach am Gebot, und erreget in mir allerley Luft. 
Denn on das Geſetz war die Sunde tod. »Ich aber Iebete etwa on Geſetze. 
Da aber das Gebot kam, ward die Sünde wider Iebendig, 10Ich aber ftarb. 
Vnd es befand ſich, das das Gebot zum Tode reichet, daS mir doch zum Leben 
gegeben war. *!Denn die Sünde nam vrſache am Gebot, vnd betrog mid), 
vnd todtet mich durch dasjelbige Gebot. 1? Das Gejek ift je Heilig, vnd das 
Gebot Heilig, recht und gut. 
13 St denn, da3 da gut ijt, mir ein Tod worden? Das jey ferne. Aber die 

Sünde, auff das fie erjcheine, wie fie junde ift, hat fie mir durch das 
gute den Tod gewircket, Auff das die Sünde wuͤrde vber aus fündig, durchs 
Gebot. !*Denn wir wifjen, da3 das Gejeß geijtlich iſt, Sch bin aber fleiſchlich, 
vnter die Sünde verkaufft. 1sDenn ich weis nicht, was ich thu, Denn id) thu 
nicht das ich wil, jondern das ich hafje, das thu ich. 16So ich aber das thu, 
das ich nicht wil, jo willige ic), daS das Gejeg gut jey. "So thu nu ich 
dafjelbige nicht, jondern die junde, die in mir wonet. 1° Denn ich weis das 
in mir, das ift, in meinem Fleiſche wonet nichts gutes. Wollen habe ich wol, 
Aber volnbringen das gute finde ich nicht. !?’Denn das Gute das ich mil, 
das thu ich nicht, Sondern das böje, das ich nicht wil, das thu ich. 20So ih 
aber thu, das ich nicht wil, jo thu ich dafjelbige nicht, jondern die Sünde, die 
in mir wonet. 

21SO finde ih mir nu ein Gejeß, der ic) wil das gute * thun, das mir 
das boje anhanget. 22Denn ich habe luft an Gottes geſetz, nach dem ® in- 
28Ich jehe aber ein ander Gejeg in meinen Gliedern, 
das da widerftreittet dem Geſetz in meinem gemüte, vnd nimpt mid) gefangen 
in der Sünden gejeß, welches ift in meinen gliedern. ?*ch elender Menſch, 
wer wird mich exlöjen von dem leibe ° diejes todes? 25Ich dande Gott durch 
Iheſum Chrift onjern HErrn. So diene id) nu mit dem gemüte dem geſetz 
Gottes, Aber mit dem fleiſche dem Geſetze der junden. 


@1. 7, 15 (?) (thun) usw. 22!< ; das Stw. ist zuweilen (z. B. 26° 271) geändert in (thue). 
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(pnwendigen) usw. 22°; Var.: |j hie nach Heyft] die 25—26!|| aus natur 221—27! 27° (E)] 
aus fehlt 27° (AnM) 30!< Gl. 7, 24 (dijes tods) usw. 22!< | 
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a 
(hun) 

Thun heiſſet hie nicht 
das werd volnbringen, 
jondern die Lüfte füllen, 
da3 jie fich regen. Voln⸗ 
bringen aber ijt, on 
Luft leben, gan rein, 
das geſchicht nicht im 
diejem Leben. 

b 


(Inwendig) 
Inwendiger menſch, 
heiſſt hie der geiſt aus 
gnaden geboren, welcher 
in den Heiligen ſtreitet 
wider den euſſerlichen, 
das iſt, vernunfft, ſinn 
vnd alles was natur 

am Menſchen iſt 


c 
(Diejes todes) 
Tod Heifjet er hie den 
jamer vnd die mühe in 
dem ftreit mitder junde. 
Mie Ero. 8. Pharao 
ſpricht, Nim diejen Tod 
(da waren die Hew— 
ſchrecken) von mir. 


(vderdamlich) 

Ob wol noch jund ym 
fleyſch wutet, jo ver— 
dampt es doch nicht, 
darumb das der geyit 
rechtfertig ift, vnd da— 
mwidder ftreytt, wo der 
jelb nicht ift, da wirt 
da3 geſetz durchs fleyſch 
geſchwecht vnd vbir— 
tretten, das vnmuglich 
iſt, das dem menſchen 
das geſetz helffen ſolt 
denn nur tzur ſund vnd 
todt. Darumb ſand gott 
ſeynen ſon, vnd lud auff 
yhn vnſer ſund, vnd 
halff vns alſo, das ge— 
ſetz erfullen durch ſey— 
nen geyſt. 


leyſchlich) 
Fleyſchlich geſynnet 
ſein iſt, das man nichts 
nach gotte fragt, odder 
ſeynn nicht acht, vnnd 
nichts dauon helt. 
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Das Adıt Lapitel. 


O ift nu nichts verdamlich an denen, die ynn Chrifto Iheſu find, die 
nicht nach dem fleyſch wandeln, fondern nach dem geyft, Denn das 
geſetz des geyjts, der da lebendig macht ynn Chrifto Iheſu, Hat mich 

frey gemacht von dem gejeß der junden und des tods, Denn das dem geſetz 
vnmuglich war (derhalben e3 auch durch das fleyſch geſchwecht wart) das thett 
gott, vnd fandte ſeynen fon ynn der gejtalt des Jundlichen fleyſchs, vnnd ver- 
dampt die fund ym fleyſch durch jund, *auff das die gerechtickeyt vom gejet 
erfodert, jynn vns erfullet wurde, die wyr nu nicht nach dem fleyſch wandeln, 
ſondern nach dem geyſt. 

»Denn die da fleyſchlich ſind, die ſind fleyſchlich geſynnet, die aber geyſtlich 
find, die find geyſtlich geſynnet. Aber fleyſchlich geſynnet ſeyn, iſt der tod, 
vnd geyſtlich geſynnet ſeyn, iſt leben vnd fride. "Denn fleyichlich geſynnet 
ſeyn, iſt eyne feyndſchafft widder got, ſyntemal es dem geſetz gottis nit vnter— 
than iſt, denn es vermags auch nicht. »Die aber fleyſchlich ſind, mugen got 
nicht gefallen. 

»Yhr aber ſeht nicht fleyſchlich, ſondern geyſtlich, ſo anders gottis geyſt 
ynn euch wonet. Wer aber Chriſtus geyſt nicht hat, der iſt nicht ſeynn, 1° 
aber Chriſtus ynn euch ift, jo tft der leyb zwar tod, vmb der junde tillen. 
Der geyſt aber tft das eben, vmb der gerechtickeyt willen. 11So nu der geyft, 
des, der Iheſum von todten aufferiwect hatt, ynn euch wonet, jo wirt au 
der jelb, der Chriftum von den todten aufferweckt hat, eivre fterbliche leybe 
Yebendig machen, vmb des willen, das jeyn geyit ynn euch wonet. 

12 Sn find wyr nu, Tieben bruder, ſchuldener, nicht dem fleyjch, das wyr 
nach) dem fleyjch leben, denn two yhr nad) dem fleyjch lebet, jo werdet yhr 
ſterben mufjen, wo yhr aber durch den geyſt des fleyſchs gejchefft todtet, jo 
werdet yhr lebenn, !*Denn die der geyft gottis treybt, die find gottis Finder, 
25 Denn yhr habt nicht eynen Enechtlichen geyft empfangen, das yhr euch abermal 
furchten muſſet, ſondern yhr Habt eyn kindlichen geyſt empfangen, durch 
wilchen wyr ſchreyen, Abba, lieber vatter, der ſelbige geyſt verſichert vnſern 
geyſt, des, das wyr gottis Finder find, Sind wyr denn finder, jo find wyr 
auch erben, nemlich, gottis erben, vnd miterben Chriſti, ſo wyr anders mit 
leyden, auff das wyr auch mit zur herlickeyt erhaben werden. 


Röm. 8, 1 verdamlich 221 -46, 34—40! 41—43?] verdamlichs 402 45 46 8, 8 der⸗ 
halben dis durch 22:— 272] ſintemal es durch 30!< 8,7 es vermags 22'—46, 34—41 
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VIII. 


O iſt nu nichts dverdamlichs an denen, die in Chriſto Iheſu ſind, die 
nicht nad) dem Fleiſch wandeln, ſondern nach dem Geiſt. *Denn das 
geſetz des Geiftes, der da lebendig machet in Chrifto Iheſu, Hat mich Frey 

gemacht von dem Gejeß der junden vnd des todes. Denn das dem. Gejek 
pnmüglich war (Sintemal es durch das Fleisch geſchwechet ward) Das that 


. Gott, vnd jandte feinen Son in der geftalt des fuͤndlichen Fleiſches, und ver- 


dampte die Sünde im fleiſch durch Sunde, +Auff das die gerechtigkeit vom 


Geſetz exfoddert, in vns erfüllet wurde, die wir nu nicht nad) dem Fleiſche 


wandeln, jondern nad) dem Geift. 

>’DEnn die da fleiſchlich find, die find fleifchlich gefinnet, Die aber geiftlich 
find, die find geiftlich gejinnet. Aber e fleiſchlich gefinnet jein, ijt der Tod, 
Vnd geiftlich gelinnet fein, ift leben vnd friede. "Denn fleifchlich gejinnet jein, 
ilt eine feindjhafft wider Gott, Sintemal e3 dem gejege Gottes nicht vnter— 
than ift, denn ex vermag es auch nicht. ®Die aber fleijchlich find, mügen Gotte 
nicht gefallen. 

IR aber jeid nicht fleiſchlich, fondern geiſtlich, So ander? Gottes geift 
in euch wonet. Wer aber Chriftus geift nicht hat, Der ift nicht fein. 10So 
aber Chriftus in euch ift, Sp ijt der Leib zwar tod vmb der Sünde willen, 
Der Geijt aber ift das Leben vmb der Gerechtigkeit willen. 11So nu der Geift, 
de3, der Iheſum von den Todten aufferivecket hat, in euch wonet, So wird auch 
derjelbige der Chriftum von den Todten aufferwecket hat, ewre fterbliche Leibe 
lebendig machen, vmb des willen, das jein Geiſt in euch wonet. 

12 SD find wir nu, lieben Brüder, ſchuͤldener, nicht dem Fleiſch, das wir 

nach dem fleijch leben, 18Denn wo jr nach dem Fleiſch Lebet, jo werdet 
je fterben müffen. Wo jr aber durch den Geift des fleifches gejcheffte tödtet, 
jo werdet jr leben. !*Denn welche der der geiſt Gottes treibet, die find Gottes 
finder. Denn je Habt nicht einen fnechtlichen geift empfangen, das jr euch 
aber mal fürchten müftet, Sondern jr habt einen [81.335] kindlichen Geift 
empfangen, durch welchen wir ruffen, Abba, Yieber vater. *°Derjelbige Geijt 
gibt zeugnis vnſerm geift, das wir Gottes Finder find. 17Sind mir denn 
Kinder, jo find wir auch Erben, nemlich, Gottes erben, vnd miterben Chrifti, 
Doch das wir mit leiden, Auff das wir auch mit zur Herrligfeit erhaben werden. 


wur anders 22?—44, 34—45] doch das wir 46, 46 (s. HE 40, vgl. Prot. 44 in Bibel 4, 
33) | 
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d 
(Berdamlid)) 

Ob wol noch junde im 
fleiſch wuͤtet jo ver- 
dampt es doch nicht, 
Darumb das der Geijt ° 
gerecht ift, vnd da wider 
ftreitet. Wo derjelbige 
nicht ijt, da wird das 
Geſetz durchs Fleiſch 
geſchwecht vnd vber—⸗ 
tretten, Das vnmuͤglich 
iſt, dag dem Menjchen 
das Gejeß helffen jolte, 
denn nur zur junde vnd 
tode. Darumb jandte 
Gott jeinen Son, vnd 
lud auff jn vnſer jünde, 
vnd halff yns alſo das 
Geſetz erfuͤllen, durch 
ſeinen Geiſt 


e 
Fleiſchlich gejinnet 
fein ift, Das man nichts 
nad) Gott fraget, oder 
jein nicht achtet, vnd 
nichts dauon veritehet. 
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18 Denn ich halt dafur, das dijer zeyt leyden, der herlickeyt nicht werd 
jey, die an ons jol offinbart werden. Denn das endlich harren der creatur, 
wartet auff die offinbarung der finder gottis, **fyntemal die creatur vnter— 
worffen ift der eyttelkeyt, on yhren willen, jondern vmb des willen, der jie 
vnterworffen hat, auff hoffnung, *!denn auch die creatur frey werdenn wirt, 
von dem dienst des vergenglichen weſens, zu der herlichen freyheyt der Finder 

1ER en gottis, ??denn wyr wiſſen, das alle creatur jehnet ſich jemptlich, und engſtet fich 
notten. noch ymer dar. 

> Nicht alleyne aber fie, ſondern auch wyr ſelbs, die wyr haben des geyſts 
erſtling, ſehnen vns auch bey vns ſelbes, nach der kind- [Bl. VI= Aoſſchafft, 
vnd warten auff vnſers leybes erloſung, ?*denn wyr find wol ſelig worden, 
doch ynn der hoffnung, die hoffnung aber die man ſihet, iſt nicht hoffnung, 
denn wie fan man des hoffen, das man ſihet? ?°CSo wyr aber des hoffenn, 
das wyr nicht jehen, jo wartten wyr jeyn durch gedult. 

26 Des jelben gleychen auch der geyft Hilfft auff vnſer ſchwacheyt, denn 
wyr wiſſen nicht was wyr beten jollen wie ſichs gepurt, jondern der geyjt 
vertrit vns ſelbs medhtiglih, mit vnaußſprechlichem jehnen, » Der aber die 
bergen forſchet, der weys, was de3 geyjt3 mut jey, denn ex vertrit die heyligen, 
nad) dem da3 got gefellet. 28Wyr toiffen aber, das denen die got lieben alle 
ding zum beſten dienen, die nach dem furjag beruffen find, »Denn wilche er 
zuuor verjehen hat, die hat er auch verordnet, das fie gleychbertig jeyn jolten, 
dem ebenbild ſeynes ſons, auff da3 der jelbige der erſte geporner ſey unter vielen 
brudern, Wilde er aber verordnet hat, die Hat er auch) beruffen, wilde er 
aber beruffen hat, die hat ex auch rechtfertiget, wilche er aber hat rechtfertiget, 
die Hat er auch herlich gemacht. 

Was wollen wyr nu hiegu jagen? Iſt got fur uns, wer mag widder 
vns ſeynn? milder auch ſeynem eygen fon nicht hat verjchonet, jondern hat 
yhn fur uns alle dahyn geben, toie folt er vns mit yhm nicht alles ſchencken? 
Mer til die auferiveleten gotti3 beſchuldigen? Got ift hie, der da rechtfertiget. 
34Wer wil verdamnen? Chriftus ift hie, der geftorben ift, ia viel mehr, der 
auch aufferweckt ift, wilcher iſt zur rechten gottis, vnd vertritt vns. 

Mer til vns ſcheyden von der liebe gottis? Trubjal? oder angjt? vdder 
verfolgung? odder Hunger? odder blofje? odder fehrlickeyt? odder ſchwert? »wie 
geſchrieben ſteht, Vmb deynen twillen werden wyr todtet den gangen tag, wyr 
find gerechnet fur ſchlacht ſchaff. "Aber yn dem allem vbiriwinden wyr weyt, 
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ey id) halte es dafur, das dieſer zeit leiden der Herrligkeit nicht 
werd jey, die an vns jol offenbaret werden. 1?°Denn das engjtliche 
harren der Creatur wartet auff die offenbarung der finder Gottes. "Sintemal 
die Creatur vnterworffen ijt der Eitelkeit, on jren toillen, Sondern vmb des 
twillen, der fie vnterworffen hat auff Hoffnung. 21Denn auch die Creatur 
frey werden wird von dem Dienft de3 vergenglichen weſens, zu der herrlichen 
Freiheit der Finder Gottes. 22Denn wir willen, das alle Creatur jehnet fich 
mit dns, vnd engſtet fich noch jmer dar. 
23NIcht alleine aber fie, Sondern auch wir jelb3, die wir haben des Geiſtes 
erjtling, jehnen vns auch bey uns ſelbs, nach der Kindſchafft, vnd warten auff 


vnſers Leibes erlöjung. ?*Denn wir find wol jelig, Doch in der Hoffnung. 


Die Hoffnung aber, die man fihet, ift nicht Hoffnung, Denn wie fan man des 
hoffen, das man jihet? 25So wir aber des hoffen, das wir nicht jehen, jo 
warten wir ſein durch gedult. 
26DEsſelbigen gleichen auch der Geift Hilfft vnſer ſchwacheit auff. Denn 
wir wiſſen nicht, was wir beten jollen, wie ſichs gebuͤrt, Sondern der Geiſt 
jelb3 vertrit vns gewaltiglih, mit vnausſprechlichem jeuffgen. "Der aber 
die bergen forjchet, der weis, was de3 Geijtes finn jey, Denn er vertrit die 
Heiligen nad) dem da3 Gott gefellet. Wir wiſſen aber, das denen, die Gott 
lieben, alle ding zum beften dienen, die nach dem Furſatz beruffen find. 28Denn 
welche er zuuor verjehen hat, die hat er auch verordnet, das ſie gleich jein 
folten dem ebenbilde feines Sons, Auff das derjeldige der Erſtgeborne jey 
unter vielen Brüdern. 30Welche er aber verordnet hat, die hat ex auch be— 
ruffen. Welche er aber beruffen Hat, die hat er auch gerecht gemacht. “Welche 
er aber hat gerecht gemacht, die hat ex auch herrlich gemacht. 
* As wollen wir denn weiter ſagen? Iſt Gott fur vns, Wer mag wider 
vns ſein? »2Welcher auch ſeines eigen Sons nicht hat verſchonet, ſondern 
hat jn fur vns alle da hin gegeben, Wie ſolt er vns mit jm nicht alles ſchencken? 
33Wer wil die auſſerweleten Gottes beſchuͤldigen? Gott iſt hie, der da gerecht 
machet. ?*Wer wil verdamnen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, Ja viel 
mehr, der auch aufferwecket iſt, welcher iſt zur rechten Gottes, vnd vertrit vns. 
3s WEr wil vns ſcheiden von der liebe Gottes? Truͤbſal oder angſt? oder 
verfolgung? oder Hunger? oder bloͤſſe? oder ferligkeit? oder ſchwert? ?°Wie 
geſchrieben ſtehet, Vmb deinen willen werden wir getoͤdtet den gantzen tag, Wir 


ſind geachtet fur Schlachtſchafe. "Aber in dem allen vberwinden wir weit, 


8, 30 verodnet Druckf. 46 rechtfertiget (beidemal) 22° —27? (1. gererhtfextiget 272)] gerecht ges 
machet 301< 8, 31 nu hiegu 221-271] || denn hie zu 27°—40°, 34—40? || denn weiter 41> 
(s. HE 40, Bibel 4, 333) 8, 32 jeynem eygen jon 221—27?] jeines eigen jones 30!< 8, 33 
rechtfertiget 221 — 272] gerecht machet 301< 8,35 Ttrübjal Druckf.46 nach ſchwert 
statt Fragezeichen öfter Komma seit 33°< 8, 36 gerechnet 22?—301] geachtet 30°< 8, 37 
allem] allen seit 40°< |] 

Gl. 8, 22 (engjtet) usw. 221 | 


(Engitet) 
Wie ein Weib in Kinds⸗ 
noten. 
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vmb des willen, der vns geliebt hat. 3° Denn ich byns gewiß, das, twider 
todt noch Yeben, noch engel, noch furftenthum, noch gewalt, noch kegenwertiges, 
noch zufunfftiges, »noch hohes, noch) tieffes, noch keyn ander creatur mag vns 
icheyden von der liebe gotis, die jnn Chrifto Iheſu ift vnſerm hern. 


Das Neunde Tapitel. 


CH ſage die warheyt ynn Chrifto, vnd liege nicht, des myr zeugnis gibt 
meyn gewiſſen ynn dem heyligen geyft, das ich groſſe traurideyt vnnd 
ſchmertzenn on vnterlaß ynn meynem herkenn habe. * ch habe gewundjchet 

verbant zu ſeyn von Chrifto, fur meyne bruder, die meyne gefreundten find 
nad dem fleyſch, *die da find von Iſrael, wilcher ift die kindſchafft, vnnd die 
herlickeyt, und die teftament, und das geſetz, vnd der gotis dienjt, vnd Die ver— 
heyſſung, ẽwilcher auch) find die veter, aus wilchen Chriftus herfompt, nad) dem 
fleyich, der da got ift ober alles, gebenedeyet ynn ewickeyt, Amen. 

Aber nicht jag ich ſolchs, das gottis wort darumb auß jey, denn es find 
nicht alle Siraeliter, die von Iſrael find, "auch nicht alle die Abrahamz ſamen 
find, find darumb auch) Finder. Sondern yn Iſaac fol dyr der jame genennet Gen 
ſeyn, °da3 ift, Nicht find das gottis Finder, die nad) dem fleyſch Finder find, 
Bondern die finder der verheyffung werden fur jamen gerechnet, »Denn diß ift Gen 
eyn wort der verheyfjung da er ſpricht, Vmb dife zeyt wil ich fommen, vnnd 
Sara fol eynen jon haben. 

Nicht alleyne aber iſts mit dem alſo, jondern aud) da Rebecca von eynem Gen 
ſchwanger war, nemlic von Iſaac vnſerm datter, Uehe die Finder geporn 
waren, vnd widder guts noch bojes than Hatten, auff daS der furſatz gottis 
beftunde nach der wale, wart zu yhr gejagt, !?nicht aus verdienft der werd, 
fondern aus gnade de3 beruffers, aljo, Der grofjer jol dienftpar werden dem Mai 
kleynern, 18 wie denn gejchrieben ftehet, Jacob hab ich geliebet, aber Eſau hab 
ich gehajlet. 

149803 toollen toir denn hie jagen? ft denn got ungerecht? das ſey ferne, 
ödenn er Spricht zu Moſen. Wilchem ich gnedig byn dem hyn ich gnedig, Exo. 
vnd wilchs ich mich erbarme des erbarme ich mid). 16So ligt es nu, nicht 
an yemants tollen odder lauffen, jondern an gottiS erbarmen. "Denn die 
Ihrifft jaaet zum Pharao, Eben darumb hab ich dich erweckt, das ich an dyr Exo. 
mehne macht ereyge, auff das meyn name verkundiget werde ynn allen landenn, 
18So erbarmet er ſich nu, wilchs ex wil, vnd verſtockt wilchen er til. 


Röm. 8, 38 byns (byn es seit 241) 22:—271] Hin 272 noch engell — — — noch fege- 
wertiges (Druckf. 22!, seit 22° Yegenwertiges) 221] widder eng. — — — widder kegenw. 22°< 
8, 39 noch Hohes 221] widder Hohes 22°< 9,4 wilder ift 22°— 272] welchen gehoret 
301< die teftament 22°—272] der hund 301< 9, 5 gebenedeyet 22:—272] gelobt 30!< 
9, 10 von eynem dis vatter 221— 272] || auff ein mal ſchwanger ward, von Iſaak vnjerm vater 


. 24, 


* 
m 


. 33. 


. 9.5. 
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vmb des willen, der vns geliebet hat. »8Denn ich bin gewis, daS weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch Fuͤrſtenthum, nod) gewalt, weder gegentwertiges 
noch zufünfftiges, 3°mweder hohes noch tieffes noch feine andere Creatur, mag 
vns ſcheiden von der liebe Gottes, die in Chriſto Iheſu ift vnſerm HErrn. 


IX. 


CH jage die warheit in Chrifto, und liege nicht, des mir zeugnis gibt 
mein gewifjen, in dem heiligen Geiſt, »Das ich groſſe tratvrigfeit vnd 
ſchmertzen on vnterlas in meinem hertzen habe. »Ich habe gewuͤndſchet, 

verbannet zu jein von Chrifto, fur meine Brüder, die meine Gefreunde find 
nach dem Fleiſch, “die da find von Sfrael, welchen gehöret die Kindſchafft und 
die Herrligfeit, und der Bund, und das Geſetz, und der Gottesdienit, und die 
Berheiffung, welcher auch find die Veter, aus welchen Chriftus her kompt nad) 
dem fleijche, Der da ift Gott vber alles, gelobet in etwigfeit, Amen. 
—— nicht ſage ich jolchs, das Gottes wort darumb aus ſey. Denn es 
find nicht alle Iſraeliter die von Iſrael find, "auch nicht alle die Abrahams 
jamen find, find darumb auch Kinder, Sondern in Iſaac fol dir der Samen 
genennet jein, ẽdas iſt, Nicht find das Gottes Finder, die nah dem Fleiſch 


. finder find, Sondern die Kinder der Verheiſſung werden fur Samen gerechnet. 


Denn dis ift ein wort der Verheifjung, da er ſpricht, Vmb dieje zeit wil ich 

fomen, und Sara fol einen Son haben. 

"VE allein aber ift3 mit dem aljo, jondern auch da Rebecca von dem 
einigen Iſaac vnſerm Vater ſchwanger ward, !!ehe die Kinder geborn 

waren, vnd weder gut3 noch boͤſes gethan Hatten, Auff das der furfag Gottes 

bejtunde, nach der wale, ward zu jr gejagt, "Nicht aus verdienft der werd, 


. jondern aus grade de3 Beruffers, alſo, Der Gröffeft jol dienftbar werden dem 


Kleinen, Wie denn gejehrieben jtehet, Jacob habe ich geliebet, Aber Ejau 
habe ich gehaſſet. 
A toollen wir denn hie jagen? ft denn Gott ungerecht? Das jey ferne. 
15Denn er jpricht zu Moſe, Welchem ich gnedig bin, dem bin ich 
gnedig, vnd welches ich mich erbarme, des erbarme ich mich. 16So ligt es nu 
nit an jemands wollen oder lauffen, jondern an Gottes erbarmen. "Denn 
die Shhrifft jagt zum Pharao, Eben darumb hab ich dich erweckt, das ih an 
dir meine Macht erzeige, Auff das mein Name verkündiget werde in allen Landen. 
18So erbarmet er fich nu, welches er wil, Und verjtocdet welchen er mil. 


301—40, 34—40? || von dem einigen 3. vnſ. B. jhwanger ward 41< (s. HE 40, Bibel 4, 338) 


9, 12 groſſer — — — kleynern 222—25] gröfte — — — Kleinen 261< 9, 15 zu Mojen 
221— 271] zu Moje 27°< I ; x 
gl. 9, 10 (in 46): Gen. 24 (Druckf. statt 25) = 1. Mose 25, 21 gl. 9, 17 (in 46): 


Exod. 9.5. = 2. Mose 9, 16; 2. Mose 5, 45.21 | 
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195 jageftu zu myr, was fchuldiget er denn on3? wer kan jeynem willen 
twidderftehen? 20Ja Lieber mensch, wer biftu denn, das du mit got rechten wilt? 
Spricht auch eyn werd zu jeynem meyfter, warumb machſtu mi) aljo? 2! Hat 
nicht eyn topffer macht, auß eynem klumpen zumachen, eyn faß zu den ehren, 
vnd das ander zu der vnehre? ??Der halben da got wolt zorn ertzeygen, vnnd, 
fund thun jeyn vermugen, hat er mit grofjer gedult erfur bracht die gefeſß 
de3 zorn3, die da zugericht find zur verdamnis, »auff das er fund thet den 
reychtumb jeyner herlickeyt vber die gefeß der barmhertzickeyt, die er bereyttet 
hat zur herlickeyt, 2*twilche er beruffen hat nicht alleyn aus den Juden, 
jondern auch aus den heyden, 2°twie er denn auch durch Djee Äpricht, Sch £ 
wil das meyn vol heyſſen, das nicht meyn vole ift, vnd meyn liebſte, die 
nicht die liebſte ijt, >°vnd fol gejchehen an dent ort, da zu yhn gejagt ward, 
Yrr jeyt nicht meyn vold, jollen fie genennet werden, finder de3 lebendigen 
gottis. 
27Eſaias aber ſchreyet fur Ifrael, wenn die zal der kinder von IſraelE 
wurde ſeyn, wie der ſand am meer, jo wirt doch nur das vbrige ſelig werden, 
2:denn da iſt das wort, das da volendet und abfurkt ynn der gerechtickeht, 
den eyn verkurtzt wort wirt got machen auff exden, ’Bnd wie Sjatas € 
dauor faget, wenn vns nicht der herr Zabaoth hette laſſen jamen vbirbleyben, 
jo weren wir wie Sodoma worden, und gleych wie Gomorra. 
[Bl. VII= 6] 20Was wollen toyr nu hie jagen? Das wollen wyr jagen, 
Die Heyden, die nicht haben nach der gerechticfeyt geftanden, haben die gerechtickeyt 
erlanget. Ich ſage aber von der gerechtickeyt, die aus dem glawben kompt. 
31 Sirael aber hat dem geſetz der gerechtickeyt nach geftanden, vnd ift micht zu 
‚dern gejeß der gerechtickeyt Yhenen furkfomen. ?Warumb da3? darumb, das 
el. fie es nicht aus den glawben, jondern als aus dem verdienft der werck juchen. 
on werd, da glewwben Denn jie Haben fich geftoffen an den fteyn des anlauffens, »wie geſchrieben 
fe nicht, aljo ftoffen ſtehet, Sihe da ich lege ynn Zion eynen fteyn des anlauffens, vnd eyn felß - 


— 
es at de3 ergernis, vnd wer an yhn glewbet, der fol nit zu ſchanden werden. 


Röm. 9, 21 zu den — — — zu der 221—26'| den — — — ber fehlt 26°< 9, 22 jeyn 
vermugen 221— 272] jeine macht 30!< erfur bracht 221 —272]) getragen 30!< 9, 23 
vber die gefeß 22?—27?] an den gefejjen 30!< bereyttet 22?—46 (so!), 34—45] bereit nur 
45 9, 24 Hat 22°— 272] Hat, nemlidh vns 27°< /[Ems.] 9, 25 iſt 22127?) war 
(beidemal) 30'< meyn liebte 221—272] meine liebe 30!< die liebſte 22°—-272] || die 
liebe 30'—46, 34—45 || meine Liebe 46 9, 26 genennet dis gottig] WiSt 22°< 9, 27 
doch nur 22:— 272] nur fehlt 30'< 9, 28 || abefurget 26?—27? || da ift bis got machen 
22: — 272] || ex wird fie wol laſſen verderben, und doch dem verderben ſteuren zur gerechtigkeit, 
Denn der Herr wird dem verderben fteuren 30—40, 34—40? || e3 wird ein verderben vnd fteuren 
gejchehen zur Gerechtigkeit, Vnd der HERR wird dasſelbe (dasjelbige 45) teuren thun 41—45, 
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= = jageftu zu mir, Was jchuldiget er denn vns? Wer Fan feinem tillen 
widerjtehen? 20Ja lieber Menſch, wer biftu denn, das du mit Gott 
rechten wilt? Sprit aud ein Werd zu feinem Meiſter, warumb madjtu 
mich alſo? 21Hat nicht ein Töpffer macht, aus einen Klumpen zu machen, 
ein a3 zu ehren, vnd das ander zu vnehren? ??Derhalben da Gott tolte 
zorn erzeigen, vnd fund thun jeine Macht, hat er mit grofjer gedult getragen, 
die Gefefje des zorns, die da zugerichtet find zur verdamnis, Auff das er 
fund thete den reichthum jeiner Herrligkeit, an den Gefejjen der barmhertzigkeit, 
die er bereit hat zur Herrligfeit. 
—— er beruffen hat, nemlich vns, Nicht alleine aus den Juͤden, ſondern 
auch au den Heiden. Wie er denn auch durch Oſee ſpricht, Ich wil 
das mein Volck Heifjen, das nicht mein Bold war, Vnd meine Liebe, die nicht 
meine liebe war. 26Vnd jol geichehen, an dem Ort, da zu jnen gejagt ward, Jr 
jeid nicht mein Bold, Sollen fie Kinder des lebendigen Gottes genennet werden. 
2736aias aber jehreiet für Iſrael, Wenn die zal der finder von Iſrael 
wuͤrde jein, ivie der jand: am meer, So wird doch das vbrige jelig tverden. 
2: Denn e3 wird ein verderben gejchehen, dem doch gejteurt wird zur gerechtigfeit, 
- Bnd der HErr wird dazjeldige ° fteuren thun auff erden. 28Vnd wie Iſaias 
dauor jagt, Wenn vns nicht der HERR Zebaoth Hette lafjen Samen vberbleiben, 
Sp weren wir wie Sodoma worden, vnd gleich wie Gomorra. 
re wollen wir nu hie jagen? Das wollen wir jagen Die Heiden, 
die nicht haben nach der Gerechtigkeit geftanden, haben die Gerechtig- 
feit erlanget, Sch jage aber von der Gerechtigkeit, die aus dem glauben kompt. 
z1Jſrael aber hat dem Geje der gerechtigkeit nachgeftanden, vnd hat das Ge- 
jeß der gerechtigfeit nicht vberfomen. ?Warumb das? Darumb, das fie es nicht 
aus dem glauben, jondern als aus den wercken des Gejeges ſuͤchen. Denn 
fie haben fich geftofjen an den Stein des ® anlauffens, »»wie geſchrieben ftehet, 
Sihe da, ih lege in Zion einen Stein des anlauffens, vnd einen Fels der 
- ergernis, Vnd wer an Syn gleubet, der jol nicht zu ſchanden werden. 


44 || e8 wird ein verderben gejchehen, dem doch gefteurt wird (nach wird Komma 46) zur gerech— 
tigkeit, Und der HErr wird dazjelbige (dafjelbe 46) fteuren thun 46, 46 (s. ZE 40 u. Prot. 41, 
Bibel 4, 335) 9, 30 WA Druckf. 46 9, 31 ift nicht dis furfomen 22:1] || WSt ift 
zu dem gej. der ger. yhenen nicht furkomen 222—27? || Hat das gej. der ger. nicht vberfomen 
30:< |ni$ Druckf. 46 || 9, 32 dem verdienft der werd 221—271] den werden des 
geſetzs 27°< /[Ems.] 9, 33 eyn felß 22172] eynen f. 241< des ergernis 22?—30?] der 
erg. 331 I 


Neue @!. 9, 28 (Steuren) usw. seit 30!< Gl. 9, 33 (anlauffeng) usw. 22'<. Var.: 
rechtfertiget on w. 222272] machet on w. gerecht 301< glueben Druckf. 46 | 


a 
(Steuren) 
Ob mol das mehrer teil 
dahin Fellet vnd vngleu⸗ 
big bleibet, wird er jie 
doch nicht allelafjen aljo 
fallen, jondern die vbri= 
gen erhalten, und durch 
fie, jein Wort und gnade 
dejte reichlicher aus— 
breiten, da durch fie ges 
recht vnd Herrlich wer⸗ 
en. 


b 
(Anlauffens) 
Chriſtus macht on werd 
gerecht, dem gleuben fie 
nit, Alſo ftofjen fie 
ſich an jm vnd ergern 

ig. 


(drynnen leben) 
Das ift, er meydet durch 
euferlich werddie eußer⸗ 
lich ſtraff des geſetzs, 
aber das iſt nichts fur 
Gott. 


(gen hymel) 
wer nicht glewbt das 
Chriſtus geſtorben vnd 
aufferſtanden iſt, vns 
von ſunden rechtfertig 
zumachen, Der ſpricht, 
wer ift gen hymel ges 
fingen vnnd ynn die 
tieffe gefarn, das thun 
aber die jo mit werden 
vnd nicht mit glamben 
wollen vechtfertig wer⸗ 
denn, ob fie wol mit 
dem mund auch aljo 
jagen, aber nicht ym 
bergen. Emphafis eft 
in verbo, ym hertzen. 
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Das Zehend Tapitel. 


$ Jeben bruder, meyns bergen wundſch it, vnd flehe auch Gotte fur Iſrael, 
2. das fie jelig werden, Denn ich gebe yhn des zeugnis, das fie eyfern 

vmb Gott, aber mit vnuerſtand, "Denn fie erkennen die gerechtickeyt 
nicht, die fur Got gilt, vnd trachten yhre eygen gerechtickeyt auffgurichten, 
und find aljo der gerechtickeyt, die fur Got gilt, nicht vnterthfan. *Denn 
Chriſtus ift des geſetzs ende, daran vechtfertig wirt, wer do glewbt. 

5Mojes ſchreybt wol von: der gerechticeyt, die aus dem geſetz kompt, Leuit. 
wilcher mensch diß tut, der wirt drynnen leben. Aber die gerechtickeyt aus 
dem glawben ſpricht alſo, Sprich nit jnn deynem Herken, wer wil Hynauff Deutz 
fteygen gen hymel? (das ift nicht anders denn Chriftum erab holen) 7 odder, 
wer wil hynab fteygen ynn die tieffe? (das ift nicht anderz, denn Chriftum 
von den todten holen) Aber was ſaget die jchrifft? das wort ift dyr nahe, 
nemlih, jnn deynem mund, vnd ynn deynem herken. 

Diß ift das wort vom glawben das wyr predigen, Denn jo du mit 
deynem mund befenneft Iheſum, das er der Herr jey, und glewbiſt ynn 
deynem herken, das yhn Got von den todten aufferweckt hat, jo wirſtu jelig, 
10Denn jo man von bergen glewbt, fo wirt man rechtfertig, und jo man mit 
dem mund befennet, jo wirt man ſelig. !!Denn die jehrifft ſpricht, wer an Ya. 2 
yon glewbt, wirt nicht zufchanden werden. 

1263 iſt hie keyn vnterſcheyd, Es ift allergumal eyn herre, reych vber 
alle, die yhn anruffen, 18Denn wer den namen des herren wirt anruffen, Zoe. 
fol jelig werden, Wie jollen ſie aber anruffen, an den fie nicht glewben? 
1s wie jollen jie aber glewben, von dem fie nichts gehoret Haben? wie jollen 
fie aber horen, on prediger? wie jollen fie aber predigen, wo fie nicht gejand 
werden? vie denn gejchrieben jtehet. Wie lieblich jind die fuſſe, dere, die den Zjai. 
fride verfundigen, die dag gutte verkundigen, 1Aber fie find nit alle dem 
Euangelio gehorfam, Denn Iſaias ſpricht, Herre, wer hat gleivbet vnſerem Sia.: 
predigen? 17So fompt der glatobe, aus der prediget, das predigen aber durch 
das wort gottis. 18Ich jage aber, haben fie e3 nicht gehoret? zwar es tft 


yhe ynn alle land außgangen yhrer ſchal, und ynn alle welt yhre wort. pfal. 


Röm. 10, 1 Gotte (kein Druckf.) 22ı—801] Gott 30°< 10, 2 || des zeugni3] da3 >. 
45 || 10, 4 daran bis glewbt 221—27?] Wer an den gleubt, der ift gerecht 301< 10, 5 
diß (wor thut) 22—40, 34—45] die 44—46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 336) 10, 6 fteygen 
gen hymel? 22: — 271] gen hymel faren 27°< 10,7 fteygen ynn die tieffe 22! — 271] in die tieffe 
faren 272< 10, 8 die ſchrifft 22271 272 (M) [Ems.]] fie 27° (KnE) 30:< 10, 10 
rechtfertig 22°—27!] gerecht 30!< 10, 12 vnterſcheyd 221—25] || onterfcheid, eines Juden 
und eines kriechen 261—27 || onterjch. unter Juden vnd Griechen 30!< 10, 16 hat gl. vnſ. 
predigen? 221] || hat vnſerm pr. glewbet? 22°—25 || gleubet vnſerm predigen? 26'< 10, 17 
| aber hinter predigen] fehlt 37—40 || (s. HE 40, Bibel 4, 336) | 
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X. 


Bl. 336] 
Jeben Bruder, meines hertzen wundſch iſt, und flehe auch Gott fur Iſrael, 
das fie ſelig werden. »Denn ich gebe jnen des zeugnis, das fie eiuern 
— ovmb Gott. Aber mit vnuerſtand. Denn fie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die fur Gott gilt, vnd trachten jre eigene Gerechtigkeit auffzurichten, und 
find aljo der gerechtigkeit die jur Gott gilt, nicht unterthan. *Denn Chrijtus 
ift des Gejetes ende, Wer an Den gleubet, der ift gerecht. 

sMOſes jchreibt wol don der gerechtigfeit, die aus dem Geſetz kompt, 
Welcher Menſch die thut, der wird ° darinnen leben. ®Aber die Gerechtigkeit 
. aus dem glauben, jpricht alfo, Sprich nicht in deinem hertzen, Wer. wil hin 
auff b gen Himel faren (Das iſt nicht anders, denn Chriftum her ab Holen) 
"Mder wer wil hin ab in die Tieffe faren? (Das ijt nicht anders, denn 
Chriftum von den Todten Holen) Aber was jagt jie? Das wort ijt dir nahe, 
nemlich in deinem munde, vnd in deinem herken. 

DIS ift das wort vom glauben, daS wir predigen. ’Denn jo du mit 
deinem munde befenneft Iheſum, das er der HErr jey, und gleubeit in deinem 
bergen, da3 jn Gott von den Todten aufferwecket Hat, jo wirſtu ſelig. 10Denn 
jo man von bergen gleubet, jo wird man gerecht, Bnd jo man mit dem munde 
. befennet, jo wird man jelig. 11Denn die Schrift ſpricht, Wer an jn gleubet, 
wird nicht zu jchanden erden. 

1255 ift hie fein vnterſcheid unter Juden und Griechen, Es ift aller zu 
. mal ein HERR, reich vber alle, die jn anruffen. 1?Denn wer den namen des 
HERAN wird anruffen, jol jelig werden. "Wie jollen jie aber anruffen, an 
den fie nicht gleuben? Wie jollen fie aber gleuben, von dem fie nicht3 gehört 
haben? Wie jollen ſie aber hören on Prediger? 15Wie follen fie aber predigen, 
. 0 fie nicht gefand werden? Wie denn gejchrieben ftehet, Wie Tiebli find 
die Füffe dere, die den Friede verfündigen, die das gute verkuͤndigen. 1° Aber 
. fie find nicht alle dem Euangelio gehorjam. Denn Iſaias jpricht, HERR, wer 
gleubet vnſerm predigen? !7So kompt der glaube aus der predigt, Das predigen 
. aber durch das wort Gottes. 13%ch fage aber, Haben jie e8 nicht gehoͤret? Zwar 
es ift je in alle Land ausgegangen jrer ſchall, und in alle Welt jre wort. 


Gl. 10, 5 (drynnen leben) usw. 22:< 
fertig (beidemal) 221—27?] gerecht 301< 
fehlt 30—37, 34—46 (46 hat Stw.) | 


gl. 10,5 (in 46): Leui. 27. (Druckf. statt .18.) — 3. Mose 8, 15 
221, 46): Joel .2. = Joel 3,5 (nach neuerer Zählung) 
— HE En gl. 10,16 (in 22', 46): fa. 53. 
221): pjal. 18. — Ps. 19,5 | 


GI. 10, 6 (gen hymel) usw. 22!. Var.: recht⸗ 
geſtygen 221— 261] gefaren 27°<  Stw. (gen hymel) 


gl. 10, 13 (in 
gl. 10, 15 (in 22%): Iſai. 52. 
Jes. 53, 5 gl. 10,18 (in 


a 
(Darinnen leben) 
Das ift, Er meidet durch 
eufjerlihe werd die 
eufjerliche ſtraffe des 
Geſetzes. Aber das ijt 

nichts fur Gott. 


Mer nicht gleubt das 
Chriſtus geftorhen vnd 
aufferſtanden iſt, vns 
von ſunden gerecht zu 
machen, der ſpricht, Wer 
iſt gen Himel gefaren, 
vnd in die Tieffe ge— 
faren? Das thun aber 
die ſo mit wercken vnd 
nicht mit glauben wol⸗ 
len gerecht werden, ob 
fie wol mit dem munde 
auch aljo jagen, aber 
nicht im herken. Em— 
phafis eſt in verbo, im 
bergen. 


(verjehen) 

Es iſt nit alles 
Gottis vold, was Got— 
tis vold& heyſt, drumb 
wirts auch nicht alles 
verſtoſſen, ob das meh= 
rer teyl auch verſtoſſen 
wurd. 


(die wal) 
Das iſt, die erwelet ſind 
ym volck Gottis. 


62 Das Neue Teſtament. 1522. Röm. 10, 19—21; 11, 1-12. 


19% ſage aber, hats Iſrael nicht erkandt? Auffs erſt fpricht Moſes, Den. 3 
SH wil euch eyfern machen vber dem, das nicht meyn volck ift, und vber 
eynem vnuerſtendigen volck wil ich euch erkurnen. 20Iſaias aber ift thurftig Sie. 6: 
vnd Spricht, Ich byn erfunden von denen, die mich nicht gejucht Haben, vnnd 
byn erſchyenen denen, die nit nad myr gefragt haben. *13u Sirael aber 
ſpricht er, Den ganten tag hab ich meyne hende außgeſtreckt zu dem volck das ia. 6: 
yhm nicht jagen Left, und widderſpricht myr. 


Das Eyifft Capitel. 


O jage ih nu, Hat denn Gott ſeyn volck von fich geftoffen? das jey 
ferne, Denn ich byn auch eyn Iſraeliter von dem jamen Abraham, aus 
dem geſchlecht Beniamin, *Gott hat jeyn volck nicht von fi) ſtoſſen, 
wilchs er zuuor verjehen hat, Odder, wiſſet yhr nicht, was die jchrifft ſaget 
von Elia, wie er tritt fur Got widder Iſrael, vnd ſpricht, ẽHerr, fie haben 3. Reg 
deyne propheten todtet, vnd Haben deyne altar außgraben, vnd ich byn alfeyn 
vberblieben, vnd fie ſtehen myr nad) meynem leben. *Aber was jaget yhm das 
gotlich antwort? Ich habe myr laſſen vberbleyben ſieben tauſent man, die nicht 
haben yhre knye beuget fur dem Baal. »Alſo ift3 auch mit dijen vberbliebenen 
nach der wal der gnaden, ytzt zu diſer zeyt ergangen. »Iſts aber aus gnaden ge- 
ſchehen, fo ift das verdienſt nichts, ſonſt wurde grade nicht gnade jeyn, Iſts aber 
aus verdienſt, jo ift die gnade nichts, jonjt were verdienſt nicht verdienft. 
"MWie denn nu? das Iſrael geſucht hat, das hat ex nicht erlanget, die wall 
aber hats exlanget, Die andern find verſtockt, °wie geſchrieben ftehet, Got hat yhn Sa. 6 
geben eynen fachlichen geyft, augen das ſie nicht jehen, vnd oren das fie nicht 
horen, biß auff den heutigen tag. *Bnd Dauid jpricht, Laß yhren tifch werden zu pfal. 6 
eynem ſtrick, vnd zu eyner beruckung, vnd zum ergernis, vnd yhn zur vergeltung, 
Verblende yhr augen das fie nicht ſehen, vnd beuge yhren rucken altzeyt. 
11So ſage id) nu, haben ſie darumb angelauffen, das ſie fallen ſolten? 
das ſey ferne, ſondern aus yhrem fall iſt den heyden das heyl widderfaren, 
auff das ſie an den ſelben ſich eyfferen ſolten, !? Denn jo yhrer fall der welt 


Röm. 10, 19 Auffs erſt ſpricht Moſes 22!’— 271) Der erſte Moſes ſpricht 27° [Ems.]< 
10, 20 iſt thurſtig vnd ſpricht 22227] jJift kuͤne vnd ſpricht 272—40, 34402 || darff (har 
46, 46) mol jo (mol alſo 432) jagen 41 (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 336) 10, 21 widder= 
ſpricht myr 22-271] myr fehlt 27?< [Ems.] 11, 1 von fi gejtofjen 22?—272] ver- 
ftofjen 30'< 11,2 von ſich ſtoſſen 221-272) verſtoſſen 301< Fragezeichen nach 
Elia seit 24'< 11, 4 antwortet Druckf. 46 11,5 iſts auch dis ergangen 221 - 
27°) || gehetS auch) itzt zu dieſer zeit mit dieſen vberbliebenen nach der wal der gnaden 30'—44, 
34—45 || gehetS a. i. 3. d. zeit, daS dennoch etlich Kleiben nach der walh aus gnaden 46, 46 
(s. HE 40, Bibel 4, 337) 11, 6 gnaden geſchehen 222-272] geichehen fehlt 30!< iſt 
das verdienſt nichts 22°—40, 34—402] iſts nicht aus verdienſt der werck A1< (s. HE 40, Bibel 
4, 337) verdienjt (2.) 221 -40, 34—40?] verdienft der werd 41 (s. HE 40, Bibel 4,:337) 
11,7 gejucht dis Hat erlanget 221-272] jucht, das exl. er nicht, D. w. a. erlanget es 301< 
11, 8 ſtachlichen 22!—27?] erbitterten 30!< 11, 9 werden 3. e. jtrid 22?— 261] WS: 26°< 


Aus der Bibel 1546. Röm. 10, 19—21; 11, 1—12. 63 


10ICh Tage aber, Hat e3 Ifſrael nicht erfand? Der erſte Mofes Tpricht, 
Ich wil euch eiuern machen vber dem, das nicht mein Volk ift, vnd vber 
einem vnuerftendigen Volck wil id) euch erzuͤrnen. 20Iſaias aber thar wol fo 
5. Jagen, Ich bin erfunden von denen, die mich nicht gefucht haben, vnd bin erſchienen 
denen, die nicht nad) mir gefragt haben. 213u Iſrael aber ſpricht er, Den 
gangen tag habe ich meine Hende ausgejtredet, zu dem Volck, das jm nicht 
jagen lejjet, vnd widerjpricht. 


xl. 
=’ fage ih nu, Hat denn Gott fein Bold verſtoſſen? Das ſey ferne. 


Denn ih bin auch) ein Sfraeliter, von dem jamen Abraham, aus dem 
geihleht Ben Jamin. Gott Hat fein Bold nicht verſtoſſen, welchs 
er zuuor verjehen hat. 

ODer wiſſet jr nicht, was die fchrifft jaget von Elia? Wie er trit fur 
Gott twider Iſrael, vnd ſpricht, FHERN, fie haben deine Propheten getödtet, 
vnd haben deine Altar ausgegraben, vnd ich bin allein vberblieben, vnd fie 
ftehen mir nad) meinem Leben. *Aber was fagt jm das göttliche antwort ? 
Ich hab mir lafjen vberbleiben fieben taujent Man, die nicht haben jre knie 
gebeuget fur dem Baal. »Alſo gehet3 auch jtzt zu dieſer zeit, daS dennoch 
etlich bleiben nach der walh aus gnaden. 6Iſts aber aus gnaden, jo ijts nicht 
aus verdienjt der werd, Sonft würde gnade nicht gnade fein. Iſts aber aus 
verdienft der werck, jo iſt die gnade nichts, Sonſt were verdienft nicht vexdienft. 

"Wie denn nu? Das Iſrael juchet, das erlanget ex nicht, die Walh aber 
. erlanget e3, Die andern find verjtoct. SMWie gejchrieben ftehet, Gott hat jnen 
gegeben einen exbitterten Geiſt, Augen das fie nicht jehen, und Ohren das fie nicht 


69. hören, bis auff den heutigen tag. »Vnd Dauid Spricht, Las jren Tiſch zu einem 


Strict werden, vnd zu einer Berufung, vnd zum Ergernis, vnd jnen zur Vergel- 
tung. !DVerblende jre Augen, das fie nicht jehen, und beuge jren Rüden alle zeit. 
2a =» fage ich nu, Sind fie darumb angelauffen, das fie fallen jolten? Das 

jey ferne. Sondern aus jrem Fall ift den Heiden das heil widerfaren, 
auff das fie denen nacheiuern jolten. !?Denn jo jrer Tal der Welt reihthum 


11, 10 beyge Druckf. 22° 11, 11 haben 221—27?) find 30'< an den jelben fich eyfferen 
folten 22!—272] denen nach eiuern jolten 30!< |] 


Gl. 11, 2 (vexjehen) usw. 22!<. Var.: wirt (writ3 Druckf. 22!) 221—25] wird es 261< 
berftofjen wurd 22?—25] verjt. wird 26'< @!. 11, 7 (die wal) usw. 22< Neue 
@!. 11, 12 (Bol machen) Das ijt, die noch nicht verworffen find, jondern noch) jollen herzu komen, 
Denn dazu jol jnen der Heiden beferung nu fein, das dadurch fie auch zum glauben gereißt werden, 
Darumb ijt das nicht der Heiden nuß, das fie gefallen find, fondern das noch etliche jollen zum 
glauben fomen. nur 33:—40, 34—40? (s. HE 40, Bibel 4, 338) | 
gl. 10, 20f. (in 22!, 46): Iſa. 65.1== Jes. 65, 1.2. gl. 11, 2f. (in 46): 2. Reg. 19. (Druckf. 
statt 3. Reg. 19.) = 1. Kön. 19, 10. 14 gl. 11, 9 (in 221): pjal. 68. — Ps. 69, 23f. | 


(Berjehen) 

Es ift nicht alles Got— 
tes vold, was Gottes 
vold heiſſet, darumb 
wird es auch nicht alles 
verſtoſſen, ob das meh: 
rer teil auch verſtoſſen 
wird. 


Die Wald, das ift, 
die eriwelet find im 
vol Gottes 


(verluft) 

wie da3 gejeg nicht ift 
vmb der jund willen 
zumehren, jondern die 
felben zurkennenn, Alßo 
ſind die Juden nicht 
gefallen vmb der hey— 
den beſſerung willen, 
ſondern das ſie zu eyfer 
gereytzt werden den hey⸗ 
den zufolgen. wie er 
droben auch das gefeß 
gutt bekennet, das doch 
eyn vrſach mehrer ſun— 
den ward, alſo widder- 
umb der Juden fall 
wol boſe ijt, vnnd doch 
ein vrſach des gutten 
onter den Heyden wor— 
den ift. 


Da3 Neue Teftament. 1522,1 


64 Röm. 11, 12— 30. 


reychtumb ift, vnd yhr abnemen tft der Heyden reychtum, wie viel mehr wer 
e3 aljo, wenn yhr fulle da were? 13 Mit euch heyden rede ih, Denn die weyl 
ich der Heyden Apoftel byn, wil ich meyn ampt preyfen, !*ob ich mocht die 
meyn fleyſch find, zu eyffern reytzen, vnd yhr etlich jelig machen. 16 Denn fo 
yhrer verluſt der welt verſunung were, was were das anders, denn als wenn 
man das leben von todten Her nehme? 16Iſt der anbruch heylig, jo iſt auch der 
gante teyg heylig, vnd jo die wurtzel heylig ist, jo find aud) die zweyge heylig. 
7b aber nu etliche von den zweygen zubrochen find, vnd du, da du 
eyn wilder olbawm warijt, bijt unter ſie gepfropfft, und teylhafftig worden 
der wurtzel vnnd des ſaffts des olbawms, 18ſo rhume dich Bl. VIN=bij] nit 
imidder die zweyge, rhumiſtu dic) aber widder fie, Ko tregiftu yhe die wurtzel 
nicht, jondern die wurgel tregt di, 1So ſprichſtu, die zweyge find zebrochen, 
das ich Hyneyn gepfropfft wurde. 20Iſt wol gered, Sie find zebrochen vmb 
yhres vnglawbens twillen, du ftehejt aber durch den glawben, Sey nicht ſtoltz, 
jondern Furcht dich, ?!hatt Gott der naturlichen zweygen nicht verichonet, das 
er villeycht deyn auch nicht verjchone. 
22Darumb ſchaw die gutte vnd den ernſt gottis, den ernſt an denen die 
gefallen find, die gute aber an dyr, jo fern du an der gute bleybeft, ſonſt 
wirjtu auch abgehamwen werden, *onnd Yhene, jo fie nicht bleyben ynn dem 
vnglawben, werden ſie eyngepfropfft werden, Got fan fie wol widder eyn- 
pfropffen. ?*Denn jo du aus dem naturlihen wilden olbawm bift auß— 
gehawen, vnd twidder die natur ynn den gutten olebawm gepfropfft, wie viel 
mehr werden die naturlichen eyngepfropfft yn yhren eygen olebawm? 
25%ch wil euch nicht verhalten Lieben bruder, diejes geheymnis, auff das 
yhr nicht bey euch ſelb Klug jeyt. Blindheyt iſt Iſrael eyns teyls widderfaren, 
jo lange biß die fulle der Heyden eyngangen jey, »ſvnnd aljo das gan Iſrael 
jelig werde, wie gejchrieben ftehet, Es wirt komen aus Zion der da erlofe, vnd 
abwende, das vngotlich wejen von Jacob, ?" und diß ift meyn teftament zu Yhn, 
wenn ic) Yhr ſund werd wegnehmen. *°Nach dem Euangelion halt ich fie fur feynde, 
vmb ewren willen, aber nad) der wal hab ich fie lieb, vmb der veter willen. 
>> Gottis gaben vnd beruffung mugen yhn nicht gerewen, °° Denn gleycher 


Röm. 11, 12 abnemen 22:—27?| ſchade 3014 wie viel mehr wer dis da were 221—30°] 
| io geſchicht doch ſolchs vmb dere willen, die die zal voll machen jollen 33'—40, 34—40? || Wie 
viel mehr wenn jr zal vol würde 41< (s. HE 40 u. Prot. 41, Bibel 4, 337) 11, 14 die 
meyn 22:— 272] die, jo meyn 241< 11, 15 verfunung were 22:—40, 34—40?] ver). ift 
41< (s. HE 40 u. Prot. 39, Bibel 4, 339) als wenn dis nehme 22!:—40, 34—40?] das Leben 
von den Todten nemen 41< (s. HE 40 u. Prot. 41, Bibel 4, 338 f.) 11, 16 der gantze teyg 
222—40, 34 -402)] gante fehlt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 339) 11, 17 || biſt] biſtu 39—40 
(s. HE 40 u. Prot. 41, Bibel 4, 339) de3 olbawms 22:—272] jm oͤlbawm 301< 11, 18 
Bo tregiftu Yhe (yhe fehlt 272) d. w. nicht 222— 272] jo joltu willen das du die wurtzel nicht 
tregeft 30!< 11,20 nach gexedt fehlt Komma oder Punkt 46 (Zeilenende) 11, 24 natur= 
lichen wilden olbatım 221:—272] ölbatume der v. nat. wilde war 3010 11, 25 bey euch jelb 
flug 22?—27?] ftolg 30°< 11, 26 der da exloje 22:—44, 34—45] der Erlöfer 46, 46 
(s. HE 40, Bibel 4, 342) vnd abwende 221—44, 34—45] der da abwende 46, 46 (s. HE 40, 
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das gottloſe weſen von Jacob. 


Aus der Bibel 1546. Röm. 11, 12-30. 65 


ift, vnd je Schade ift der Heiden reihthum, Wie viel mehr wenn jr zal vol 
wuͤrde. 13 Mit euch Heiden rede ich, Denn die weil ich der Heiden Apoftel 
bin, wil ich mein Ampt preijen, Ob ich möchte die, jo mein Fleiſch find, 
zu eiuern reißen, vnd jrer etliche jelig machen. Denn jo jrer verluft der 
Melt verjünung ift, was were das anders, denn’ das Leben don den Todten 
nemen? 16Iſt der Anbruch Heilig, jo ift auch der Teig Heilig, Und jo die 
Wurgel Heilig ift, jo find auch die Zweige heilig. 
DD» aber nu etliche von den Zweigen zubrochen find, vnd du, da du ein 

twilder Olbawm warejt, bift unter jie gepfropffet, und teilhafftig worden 
der wurtzel vnd des jaffts im Olbawm, ?°So rhuͤme dich nicht wider die 
Zweige. Rhuͤmeſtu dich aber wider fie, So joltu wifjen, das du die wurtzel 
nicht tregeft, jondern die wurtzel treget did. 18So ſprichſtu, die Zweige find 
zubrochen, das ich hin ein gepfropffet wurde. 20Iſt wol geredt. Sie find zubrochen, 
vmb jres vnglaubens willen, Du fteheft aber durch den glauben. Sey nicht 
ftolg, ſondern fürchte dich, *'Hat Gott der natürlichen Zweige nicht verjchonet, 
das ex vieleicht dein auch nicht verſchone. 

22DArumb ſchaw die güte und den ernſt Gottes, Den ernit an denen, 

die gefallen find, Die gute aber an dir, jo ferne du an der güte bleibeft, Sonft 
wirftu auch abgehawen werden. 22Vnd jene, jo fie nicht bleiben in dem 
vnglauben, werden fie eingepfropffet werden, Gott fan fie wol wider einpfropffen. 
2: Denn jo du aus dem Olbawm der von natur wilde war, bift ausgehamwen, 
und wider die natur, in den guten Olbaum gepfropffet, Wie viel mehr werden 
die naturlichen eingepfropffet, in jren eigen Olbawm? 
25T Ch wil euch nicht verhalten, Lieben Brüder, diejes Geheimnis, auff das 

je nicht ftolg jeid. Blindheit ift Iſrael eins teils widerfaren, jo lange, 


59. bis die fülle der Heiden eingegangen jey, 2sond aljo das gantze Iſrael jelig werde, 


wie gejchrieben ftehet, E3 wird komen aus Zion, der Erlöfer, der da abwende 
27Vnd dis ijt mein Teftament mit jnen, 
wenn ich jve junde werde wegnemen. 28Nach dem Euangelio halte ich fie fur 
Yeinde, vmb ewren willen, Aber nad) der Walh Habe ich fie lieb vmb der 
Deter willen. Gottes °* gaben vnd beruffung laſſen ſich nicht endern. 
30DEnn gleicher weiſe, twie auch jv mweiland nicht habt gegleubet an Gott, 


Bibel 4, 342.) vngotlich 22—27?] gottlofe 30!< 11, 27 zuiyhn 22?—27?] mit jn 30!< 
11, 28 || aber der nad) wal Druckf. 34 | 11, 29 mugen bis gerewen 22'—44, 34—45] laſſen 
ſich nicht endern 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 343) zwischen 29 u. 30 ist ein 
Absatz neu bezeichnet in HE 40 (s. Bibel 4, 343) II 


@!. 11, 15 (vexluft) usw. nur 221—30°] fällt fort 33'<. Var.:||nicht] nichts 25 || 
22125] zu mehren, gegeben 26—30° gereytzt werden 221—25] gereygt wurden (morden) 26°— 
30? Neue @!. 11, 15 (Remen) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4,338) Neue @I. 11,29 seit 
30'<, zwei Formen: 1. mit Stw. (Gerewen) Das ft, fie find unwandelbar und er endert fie nicht 
30'—44, 34—45 (s. HE 40, Bibel 4, 343), 2. zuerst (ohne Stw.) zu a gaben: a Gott hat vns 
fein Son bis Ebre. 6. 10. Gap. /d. h. Hebr. 6,4ff.; 10, 26f.] 46 (s. Bibel 4, 344 Anm. 1, Prot. 44); 
aber in 46 mit Stw. (Gottes gaben) Gott usw. ebenso und schließend: Ebreer .6. vnd .10. ca. | 
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zumehren 


(Nemen) 
Bon den Todten das 
leben Holen, ift nichts, 
Wie jolt denn der Hei- 
den leben da her fomen, 
da3 die Juden gefallen 
vnd tod find? Viel mehr 
jollen die todten Züden 
von der Heiden erempel 
zum Leben gereibet 
werden, vt jup. Vt illos 
emulentur etc. 


a 

Gott hat ung fein Son 
gejchendt, und durchs 
Euangelium berufen, 
wer den nicht wil horen 
dem wird er nichts 
eigens oder ſonderlichs 
maden dahin laut die 
Epijtel an die Ebre, 6. 
10. Gap. 


(beſchloſſen) 

Merck diſen heubt— 
ſpruch, der alle werck 
vnnd menfchlich ge— 
tehtidegt verdampt, 
vnnd allein Gottis 
barmhertzickeyt hebt, 
durch den glawben zur= 
langen. 


(vernunfftiger) 
Das geſetz Hatt opffer 
mancherley bnuer= 
nunfftige thier wilche 
allefampt ynn dem 
eynigenn opffer voll 
werden, das wyr ſelbs 
vernunfftige menſchen 
ſind. 


(ehnlich) 

Alle weyſſagung die 
auff werck vnd nicht 
lautter auff Chriſtum 
furet, als den eynigen 
troſt, wie koſtlich ſie 
iſt, ßo iſt ſie doch dem 
glawben nicht ehnlich, 
als da ſind, die offin— 
barung der poltter 
geyſter, die meſſen, wal⸗ 
farten, faſten, und hey⸗ 
ligen dienſt ſuchen. 


(leret) 

Man leret die noch 
nicht wiſſen, vnd er= 
manet die es zuuor 
wiſſen, das ſie fort 
faren. 


Das Neue Teſtament. 1522. 


66 Röm. 11,30--86; 12, 1—8. 


weyſe, wie auch Yhr, weyland nicht Habt gegleubt an Got, nu aber habt yhr 
barmhertzickeit vbirkomen vber yhrem vnglawben, !alfo auch yhene, haben 
ytzt nicht wolt glewben an die barmhertzickeyt die euch widderfaren iſt, auff das 
fie auch barmhertzickeit vber kommen, ®? Denn Got hats alles beſchloſſen unter 
dem vnglawben, auff das er ſich aller erbarme. 

38O wilche eyn tieffe des reychtumbs, beyde der weyßheyt vnnd der er— 
kentnis Gottis, wie gar vnbegreyfflich ſind ſeyne gericht, vnd vnerforſchlich 
ſeyne wege. °*Denn wer hat des hern ſynn erfand? odder wer iſt jeyn 


radgebe geweſen? ?>odder wer hat yhm was zuuor geben, das yhm werde Iſa 


widder vergolten? 86Denn von yhm vnnd durch yhn, vnd zu yhm ſind alle 
ding, yhm ſey preyß ynn ewickeyt Amen. 


Das Zatelfft Capitel. 


Ch ermane euch lieben bruder, durch die barmhertzickeyt Gottiz, das yhr 

ewre leybe begebet, zum opffer, das da lebendig, heylig, vnnd Gott 

toolgefellig ift, wilchs iſt ewr vernunfftiger Gottis dienft, ?unnd 
fteffet euch nicht aleych difer welt, jondern Yaft euch verendern durch ver— 
newrung ewres ſynnes, auff das yyr prufen mugt, wilds da jey der 
gutte, der iwolgefellige vnd der volfomene Gotti3 wille. 3Denn ich jage 
durch die grade, die myr geben ijt, pderman unter euch, das niemant weytter 
von yhm halte, denn ſichs gepurt zuhalten, jondern das er von yhm 
halte meſſiglich, eyn yglicher, nach dem Gott außteylet hatt das maſs des 
glawbens. 

Denn gleycher weyß, als wyr ynn eynem leybe viel gelider haben, aber 
alle gelider nicht eynerley geſchefft Haben, "aljo find wyr viele ein leyb ynn 
Chrifto, aber unternander ift eyner des andern gelid, onnd haben mancherley 
gaben, nach) der gnade, die vns geben ift. "Hat yemand weyſſagung, jo jey 
fie dem glawben ehnlich. Hat yemand eyn ampt, jo wartte er des ampt2. 
Leret yemand, jo mwartte er der lere. °Ermanet yemand, jo wartte er des 
ermanend. Gibt yemand, jo gebe ex eynfeltiglih. Regirt yemand, jo jey er 
jorgfeltig. Vbet yemand barmhertzickeyt, jo thu ers mit Yuft. 


Röm. 11, 33 vnnd der 221—25] der fehlt 26!1< 
261< 11, 36 zu yhom 22:— 272] jnn jm 30'< 
12, 1 iſt, wilchs ift 22°— 272] ſey, welches jey 30!< 

laſt euch verendern 22?—272] verendert euch 301< 12, 3 Halte meſſiglich (meifiglih 
Druckf. 22!) 221] WSt 222< eyn yglicher, nach dis maſs des glawbens 22:—44, 34—45] 
nach dem Gott dis jein mas 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44 in Bibel 4, 345) 12, 8 forgfeltig 
222—44, 34—45] vleiſſig 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 346) mit Yuft 221—44, 34—45] mit 
gutem willen 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44 u. Bibel 4,346) |] 


11, 34 xadgebe 221—25] radgeber 
preyß 221—25] || Lob 26? || ehre 26°< 
12, 2 gleych d. welt 221] MWSt 22°< 


@!l. 11, 32 (beſchloſſen) 22!<, Var.: zurlangen (zu erlangen 46)] erlangen (Druckf.) 46 
GI. 12, 1 (vernunfftiger) 221<, zwei Fassungen, Grenze 272] 30!< Var. in 1. Form: dag wyr 
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Nu aber Habt je barmhergigfeit vberfomen, vber jvem vnglauben. *1Alfo 
auch jene Haben jtzt nicht wolt gleuben an die barmhergigfeit, die euch 
widerfaren ift, Auff das fie auch barmhertzigkeit vberfomen. ??Denn 


Aus der Bibel 1546. Röm. 11, 30—36; 12, 1—8. 


- Gott hat3 alles ® bejchloffen unter dem vnglauben, Auff das er fich aller er- 


barme. 
D» 


Welch ein tieffe des Reichthums, beide der weisheit und erfentnis Gottes, 
Wie gar onbegreifflich find feine gerichte, und vnerforſchlich feine wege. 


. Denn wer hat de3 HERAN finn erfand? Oder wer ift jein Ratgeber ge- 


toefen? 5 Oder wer hat jm was zuuor gegeben, das jm werde wider vergolten? 
36Denn bon jm, ond durch jn, vnd in jm, find alle ding, Im Ic) Ehre in 
etvigfeit, AMEN. 


XII. 


jr ewre Leibe begebet zum Opffer, das da lebendig, heilig, vnd Gott 

wolgefellig ſey, welches ſey ewer vernuͤnfftiger Gottesdienſt. 2Vnd ſtellet 
euch nicht dieſer Welt gleich ſondern verendert euch durch vernewerung ewers 
ſinnes, Auff das jr pruͤfen moͤget, welchs da ſey der gute, der wolgefellige, vnd 
der volkomene Gottes wille. 
SD ic) jage durch die Gnade, die mir gegeben ift, iederman unter euch, 

Das niemand weiter von jm Halte, denn ſichs geburt zu halten, Sondern 
das er bon jm mejfiglich Halte, nach dem Gott ausgeteilet hat, eim jglichen 
gleubigen fein mas. 

+DEnn gleicher weile al3 wir in einem Leibe viel glieder Haben, aber 

alle glieder nicht einerley gejchefft haben, »Alſo find wir viele ein Leib in 
Chriſto, Aber onternander iſt einer des andern glied, *ond haben mancherley 
Gaben nad) der gnade, die vns gegeben iſt. "Hat jemand Weiffagung, jo ſey 
fie dem glauben * ehnlid. Hat jemand ein Ampt, jo warte er des ampts. 
b 2eret jemand, jo warte er der Lere. °Ermanet jemand, jo warte er des 
ermanens. Gibt jemand, jo gebe er einfeltiglich. Regieret jemand, jo ſey er 
vleiſſig. Vbet jemand Barmhertzigkeit, jo thu ers mit qutem willen. 


37] By: ermane euch, lieben Brüder, durch die Barmhertzigkeit Gottes, das 


221—261] welches wir 26°—27? @l. 12,7 (ehnlich) usw. 221 @1!. 12,7 (leret) usw. 
221<. Var.: die noch nicht 221-302] die es nor (noch fehlt seit 37) nicht 33!< wiſſen, das 
fie fort faren 221—302] das ſ. f. faren fehlt 33!< | 

gl. 11, 32 (in 46): Gala. 3. — Gal. 3, 22 gl. 11, 34 (in 22! richtig): Iſa. 40. = 
Jes. 40, 13 (in 46 Druckf. Seja. 4.) gl. 12, 4 (in 22!): 1. Cor. 12. (.12. undeutlich 221) 
—='1.Kor. 12,12 | 


Pv. bei 11, 33: Epiftel am Sont. Trinita. 39—46 Pv. bei 12, 1: Epiftel am 1. Sont. 
nad Epipha. 39-—-46 Pv. bei 12,7 (2): Epiftel am 2. Sont. nad) Epipha. 39—46 (im 
Register 46 ist als Anfang Rd. 12, 3 eingesetzt) | 


5* 


b 
(Beſchloſſen) 

Merck dieſen Heubt— 
ſpruch, der alle werck 
vnd menſchliche Gererh- 
tigkeit verdampt, vnd 
allein Gottes barm— 
hertzigkeit hebet, durch 
den glauben zu er— 
langen. 


(Bernünfftig) 
©. Paulus Heifjet hie 
alle Opffer, Werck, 
Gottesdienſt, vnuer⸗ 
nuͤnfftig, wenn ſie on 
glauben vnd Gottes er⸗ 
kentnis geſchehen. 


a 
Ehnlich) 

Alle Weiſſagung die 
auff werck, vnd nicht 
lauter auff Chriſtum 
fuͤret, als den einigen 
troft, wie koͤſtlich fie 
ift, jo ift fie doch dem 
glauben nicht ehnlich. 
Als da find die offen- 
barung der Bolter- 
geijter, die Mejjen, Wal⸗ 
farten, fajten und Heil- 
gen dienst fuchen. 

b 


(Zexet) 
Man leret die e3 nicht 
wiſſen vnd ermanet die 
es zuuor wiljen. 


68 Das Neue Teftament. 1522. Röm. 12, 9—21; 13, 1—6. 


Die liebe jey vngeferbet. Haſſet das arge. Hanget dem gutten an. 
10Seyt mit bruderlicher liebe onternander freuntlid. Eyner kom dem andern 
mit ehrbietung zuuor. 11Seyt nicht trege ynn ewrem furnehmen. Geht 
brunſtig ym geyft. Schickt euch ynn die zeyt. 12Seyd frolich ynn hoffnung. 
Gedultig ym trubjal. Haltet an am gepet. Nemet euch der heyligen not- 
durfft an. Strebt darnad) das yhr gern herbergt. **Benedeyet die euch 
verfolgen. Benedeyet vnd vermaledeyt nicht. 1*Frewet euch mit den frolichen. 
Vnd weynet mit den weynenden. 6Habt eynerley mut vnd ſyn vnternander. 
Acht nicht was hoch) ift. Sondern macht euch eben dem nydrigen. *7Halt euch 
nicht ſelbs fur Klug. Vergeltet niemand bojes mit bojem. Vleyſſet euch der Pr 
erbarkeyt gegen gderman. 18Iſts muglich, jo viel an euch ift, jo Habt mit 
allen menjchen fride. 

19 Rechnet euch jelber nicht (meyn Liebiten) jondern gebt rawm dem zorn Gottis, De 
Denn e3 fteht gefcehrieben, Die rach ift meyn, ich wil vergelten, ſpricht der herr. 

20So nu deynen feynd hungert, jo ſpeyſe yhn, Durftet yhn, jo trende 

(£olen) yhn, Wenn du das thuft, jo wirſtu fewrige kolen auff jeyn hewbt jamlen, Pr 
an 212af dich nicht das bofe vberwinden, ſondern vberwinde das boje mit gutem. 


durch wolthat ober ſich 
ſelbs ergurnet das er 


ung fo obel than hat. Das Dreutzehend Tapitel. 


Derman jey unterthan der vbirfeyt und gemalt, denn es ijt feyne gewalt, 
on von Gott, Die gewald aber die allenthalben ift, ift von Gott verordnet, 
2alßo, das wer ſich widder die gewalt fett, der widderſtrebt Gottis 

ordnung, die aber toidderftreben, werden vber jich eyn vrteyl empfahen, Denn 
die geweltigen find nicht den gutten werden, ſondern den boſen zufurchtenn, 
Wiltu dich aber nicht furchten fur der gewalt, jo thu guttis, jo wirſtu lob 
von der jelbigen haben, *Thuftu aber bojes, jo furcht did. Denn fie tregt 
das ſchwert nicht vergeblich, fie ift Gottis dieneryn, eyn racheryn zur ftraff 
vber den, der bojes thut. °So jeyt nu aus nott Bl. IX=biij] vnterthan, 
en vms nicht alleyn vmb der ſtraff willen, ſondern auch vmb des gewiſſens willen. 
zeptlichen frid willen, *Derhalben muſt yhr auch ſchos geben, Denn fie find Gottis DR die jolchen 


darumb iſt das gewiſſen, —— 
aus pflichtiger Liebe ſchutz ſollen ha n handh 


ſchuldig derſelbigen vn⸗ 
terthan zu ſeyn. Röm. 12,9 vngeferbet 221—272] nicht falſch 30140 12, 10 Seyt bis freuntlich 221 — 
272] Die brübderl. Liebe dis hertzlich 3010 ehrbietung 22?—37, 34—41] ehrerbietung 39— 
46, 431—-46 (Ehrerbetung 46 Druckf.) 12, 11 yan ewrem furnefmen 221—272] was jr 
thun jolt 30'< 12, 12 ym trubjal 22?—261] yunn tr. 26°< 12, 13 Strebt bis 
herbergt 22:— 272] Herberget gerne 30'< 12, M Benedeyet (beidemal) 221—261] Segenet 
26°< bermaledeyt 221—26:] Flucht 26°< 12, 16 mut vnd ſyn 222272] mut vnd 
fehlt 30!< Acht dis Hoch iſt 223— 272] Trachtet n. n. H. dingen 3014 macht bis dem 
(den 24'—27?) nydrigen 22!—27?] Haltet dis nidr. 301< 12, 17 Bleyſſet 221—39 44—46, 
34—432] Vleiffiget 40, 45—46 12, 19 Rechnet 221—22?] Rechet 24'< meyn liebſten 
in Klammern 221—44, 34—40? Gotti ohne Klammern 22'—27?, in Klammern 30'< 
13,1 vnd gewalt — — — keyne gewalt, on von Gott, Die gewald dis ift, ift 221—27?] die ge- 


Aus der Bibel 1546. Röm. 12, 9—21; 13, 1-6. 69 


Die: Liebe jey nicht falſch. Hafjet das arge, Hanget dem guten an. 10Die 
brüderliche Siebe onternander ſey hertzlich. Einer kome dem andern mit 
Ehrerbietung zuuor. !!Seid nicht trege, was jr thun jolt. Seid brünftig im 
geifte. Schicket euch in die zeit. 12Seid frolich in Hoffnung, Gedultig in 
trübjal, Haltet an am gebet. 13Nemet euch der Heiligen notdurfft an. Herberget 
gerne. *Segenet die euch verfolgen, Segenet vnd fluchet nicht. 18Frewet 
euch mit den Frölichen, Vnd weinet mit den weinenden. 16 Habt einerley finn 
vnternander. Trachtet nicht nach hohen dingen, jondern haltet euch herunter 
zu den Nidrigen. !"Haltet euch nicht ſelbs fur Klug. 
VErgeltet niemand bojes mit böjem. Vleiſſiget euch der ehrbarkeit gegen 
jederman, 18Iſts möglich, jo viel an euch tft, jo Habt mit allen Menjchen 
» friede. Rechet euch jelber nicht, meine Liebeften, jondern gebet raum dem 
zorn (Gottes) Denn es ſtehet gejchrieben, Die Rache ift mein, Jch wil ver- 
gelten, jpricht der HERR. 
; 20SO nu deinen Feind hungert, jo jpeife jn, Dürftet jn, jo trende jn, - 
Wenn du das thuft, jo wirſtu fewrige ° Kolen auff jein Heubt janlen. 2tLas (Kolen) 


di) nicht das boͤſe vberwinden, Sondern vberwinde das boͤſe mit gutem. Misere rs 


durch Wolthat, ober ſich 
ſelbs erzurnet, daS er 


X J J | vns jo vbel gethan Hat. 


; Ederman jey vnterthan der Oberfeit, die gewalt uber jn hat. Denn es 
iſt feine Oberfeit, on von Gott, Wo aber Oberfeit ift, die ift von Gott d 
verordnet. Wer ſich nu wider die Oberkeit ſetzet, der widerjtrebet reset, = 

Gottes ordnung, Die aber widerftreben, werden vber fich ein Vrteil empfahen. ums — Friedes 

3Denn die Gewaltigen find nicht den guten werden, Sondern den boͤſen zu Geniffen aus prißt 

fuͤrchten. Wiltu dich aber nicht fürchten fur der Oberfeit, jo thue gutes, jo ger Lese jenäldig, der- 
wirſtu [ob von derjelbigen haben, *Denn fie ift Gottes Dienerin, dir zu gut. —— vnterthan zu 

Thuſtu aber boͤſes, ſo fuͤrchte dich, Denn ſie tregt das Schwert nicht vmb € 


Schos geben) 
jonft, Sie ift Gottes Dienerin, eine Racherin zur ftraffe ober den, der bojes — — it, 


thut. °©o jeid nu aus not vnterthan, nicht alleine vmb der jtraffe willen, ſchos geben, und gehor= 
Sondern auch vmb des ? Gewiſſens toillen. °Derhalben müfjet je auch ° Schos Gen,dasirdamit Helffet 


die Frumen ſchuͤtzen vnd 


geben, Denn ſie find Gottes diener, die ſolchen ſchutz ſollen hand ‚haben. die Böjen ftraffen, Dar= 
— umb laſſets euch nicht 
male: .. feine öberfeit, on von Gott, Wo aber bis ift, die ift 301< zu 13,1 vgl. HE 40 verdrieſſen. 
(eine unverwertet gebliebene Korrektur) Bibel 4, 346 13, 2 alßo dis gewalt 22?—27?] 
Mer ſich nu bis öberfeit 3010 13, 3 gewalt 22!—272] öberfeit 301< 13, 3/4 haben, 
Thuſtu 22:—22°] Haben, Denn fie ift Gottes dieneryn, dyr zugut, Thuſtu 24'< [Ems.] 13, 4 
vergeblich 22?—27'] umbjonft 27°< II 
GI. 12, 20 (£olen) usw. 22!1< @!. 13,5 (gewifjen?) usw. 221<. Var.: Stw. (gewifjen) 
431—46 Neue GI. 13,6 (Schos geben) usw. seit 30!<, Var.: Stw. (geben) 30° | 
gl. 12, 17 (in 22%): Prouerb. 1. (Druckf. für .3.) = Spr. 3, 7 gl. 12,20 (in 46): 


Prou. 21. (Druckf. statt 25.) = Spr. 25, 21f. | 
Po. bei 12, 17: Epiftel am 3. Sont. nad Epipha. 39 —46 | 


(£lughept) 

Das find die falſchen 
bojen tuck vnd anſchlege 
der fleyſchlichen vnd 
weltlichen hertzen ynn 
allerley ſachen. 


(verwerret) 

Zweyerley Chriſten 
find, etlich ſtarck ym 
glawben, etlich ſchwach. 
Ihene verachtenn die 
ſchwachen altzu frech, 
diße ergern ſich an den 
ſtarcken altzu leycht, 
So ſollen ſie nu beyde 
ſich nach der Liebe rich— 
tert, das feyner den ans 
dern beleydige noch 
richte, ſondern thun 
und laſſen wie es dem 
en nutz vnd nott 
iſt. 


Das Neue Teſtament. 1522. Röm. 13, 7—14; 14, 1—9. 
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"So gebt nu yderman, was yhr jchuldig jeyt, den ſchos dem der ſchos 
gepurt, den zol, dem der zol gepurt, die furcht, dem die Furcht gepurt, die 
ehre, dem die ehre gepurt. 8Seyt niemant nichtz ſchuldig, denn das yhr euch) 
unternander liebet, Denn wer den andern Viebet, der Hat das geſetz erfullet, 
»Denn das da gejaget ift, Du ſolt nicht eehbrechen, Du folt nicht todten, Du © 
jolt nicht ftelen, Du jolt nicht falſch zeugnis geben, Dich fol nicht gelujten, 
Vnd fo eyn ander gepot mehr ift, das wirt ynn diefem wort verfafjet, Du Le 
ſolt Lieben deynen nehiften, als dich ſelbs. "Die liebe thut dem nehijten nichts 
bojes, Bo ıft nu die liebe des geſetzs erfullung. 

11Vnd weyl wyr ſolchs wiſſen, nemlich die zeyt, das die ftund da iſt, 
auff zuſtehen vom ſchlaff, ſyntemal vnſer heyl ytzt neher iſt, denn da wyrs 
glewbten. 1?Die nacht iſt vergangen, der tag aber iſt erbey kommen, jo laſt 
vns ablegen die werck der finfternis, und anlegen die waffen des liechts, 88aſt 
vns erbarlich wandeln, al3 am tage, nicht ynn freien vnd jauffen, nit ynn 
famern vnd geylheyt, nicht ynn hadder und eyffern, !*jonder zihet an den bern 
Iheſu Chriſt, vnnd thut nicht nach des fleyſchs Elugheyt, ſeynen Luft zubuſſen. 


Das Viertzehend Capitel. 


En ſchwachen ym glawben nempt auff, vnd verwirret die gewiſſen nicht. 

2Eyner glewbt, er muge allerley eſſen, wilcher aber ſchwach iſt, der 

iſſet kraut, »Wilcher iſſet, der verachte den nicht, der nit iſſet, vnd 
wilcher nicht iſſet, der richte den nicht, der da iſſet, denn Got hat yhn auff- 
genomen. *Wer biftu, das du eynen frembden knecht richtiſt? Er ftehet 
odder jellet jeynem bern, Er mag aber wol auffgericht werden, Denn Got 
fan yhn wol auffrichten. Eyner helt auff eynen tag fur dem andern, der 
ander aber helt alle tag gleych. Eyn yglicher ſey ſeynes ſynnes gewiß. 
Wilder auff die tage helt, der thuts dem hern, vnd wilcher nichts drauff 
belt, der thut3 auch dem hern. Wilcher ifjet, der ifjet dem hern, denn ex 
danckt Got, wilcher nit iffet, der ifjet dem bern nicht, und dandt Gott. "Denn 
vnſer keyner lebet yhm jelber, und keyner ſtirbt yjhm jelber. ° Leben wyr, 
ſo leben wyr dem hern, ſterben wyr, ſo ſterben wyr dem hern. Darumb wyr 
leben odder ſterben, ſo ſind wyr des hern. »Denn datzu ift Chriſtus auch 


Röm. 13,7 ben ſchos ... den ol ... die furcht (7.).. 
die fehlen 261< 13, 8 || nit2] nit 34—35 || 


. die ehre (1.) 22?—25] den — den — die — 
13, 9 zeugnis 22:—25] gezeugnis 


26!< nicht geluften 25 |] lieben deynen nehiften 221] WSt 22°< 13, 11 Klammern 
seit 30!< 13, 12 aber ift 22:—27?] ift fehlt 30!< 13, 13 geylheyt 22:—27?] vn⸗ 
zucht 30!< eyffern 22?— 272] neid 301< 13, 14 thut nicht dis jeynen (jeyne seit 22?) 


Luft zubuffen 22:—302] wartet des leibes bis geil werde 33'< 14,3 der nit (nicht seit 
222) 22-46, 34—43?] der da nit 45— 16 | auffgenomen] angenomen nur 40 || (s. ZE 40, 
Bibel 4, 347) 14,5 auff eynen (eyne 22%) tag fur dem (den 272) 221—27?] einen tag fur 
den 30!< jeynes ſynnes 22'—272] feiner meinung 30!< 14, 6 || nichts iffet 24° | 11 


Aus der Bibel 1546. Nöm. 13, 7—14; 14, 1—8. 71 


1 2 gebet nu jederman, was jr ſchuͤldig jeid, Schos, dem der ſchos gebürt, 
Zol, dem der zol gebürt, Furcht, dem die Furcht geburt, Ehre, dem die 
» ehre gebürt. 8Seid niemand nichts ſchuldig, denn das je euch vnternander 
liebet, °Denn wer den andern Viebet, der hat das Geſetz erfüllet. Denn das 
da gejagt ift, Du jolt nicht ehebreihen, du folt nicht tödten, du folt nicht ftelen, 
du folt nicht falſch gezeugnis geben, dich fol nichts gelüften, und fo ein anders 
Gebot mehr ift, das wird in diejem wort verfafjet, Du folt deinen Neheiten 
lieben als dich ſelbs. *°Die Liebe thut dem Neheften nichts boͤſes. So ift nu 
die Liebe de3 Geſetzes erfüllung. 
m weil wir jolches wiſſen, nemlich die zeit, das die ſtunde da ift, auff 
zu jtehen vom Schlaff (Sintemal vnſer Heil jtzt neher ift, denn da 
wirs gleubten) 1?Die Nacht ift vergangen, der Tag aber her bei) fomen. So 
laſſet vns ablegen die werck der Finfternis, vnd anlegen die waffen des Kiechtes. 
i8Laſſet vns ehrbarlich wandeln, al3 am tage, nicht in freſſen vnd jauffen, nicht 
in famern vnd vnzucht, nicht in Hadder vnd neid, !*Sondern ziehet an den HErrn 
Iheſu Chriſt. Vnd "wartet des Leibe, doch aljo, das er nicht geil werde. 


XII. 


En Schwachen im glanben nemet auff, ® und verwirret die gewiſſen nicht, 
2Einer gleubet, ev möge allerley eſſen. Welcher aber ſchwach ift, der 
iſſet Kraut. Welcher ifjet, der verachte den nicht, der da nicht iſſet. 

Vnd welcher nicht iſſet, der richte den nicht, der da ifjet. Denn Gott hat 
in auff genomen. *Wer bijtu, da3 du einen frembden Knecht richtet? Er 
ftehet oder fellet jeinem HErrn, Er mag aber wol auffgerichtet werden. Denn 
Gott fan jn wol auffrichten. 

5&Syner helt einen Tag fur den andern, der ander aber helt alle tage 
gleich. Ein jglicher jey in jeiner meinung ° gewis. Welcher auff die tage 
belt, der tgut3 dem HErrn. Vnd welcher nichts drauff helt, der thuts auch 
dem HErrn. Welcher ifjet, der ifjet dem HErrn, denn er dandet Gott. Welcher 
nicht ifjet, der ifjfet dem HEren nicht, vnd dandet Gott. "Denn vnſer feiner 
lebet jm jelber, vnd feiner ftirbet jm jelber. SXeben wir, jo leben wir dem Herrn, 
Sterben wir fo fterben wir dem HErrn. Darumb wir leben oder fterben, jo find 


Neue @!. 13, 14 (Wartet) usw. seit 331<. Var.: frierend] freien (Druckf.) nur 46 
@l. 13, 14 (klugheyt) usw. 22’—30?] fällt fort seit 33!< Gl. 14, 1 (veriverret) usw. 221<. 
Var.: ven (vor ftarden) deu Druckf. 223 leycht 221—25] leichtlich 261< Neue @!. 14,5 
(gewiß) usw. seit 272<, anfangs: Das iſt, Ex jey ficher, dag vor Gott keyne jünde jey, Er eſſe, 
oder eſſe nicht nur 27°) Das ift, Er wand und zweifele nicht jun jeim gewifjen, jondern jey jicher, 
das fur Gott dis efje nicht seit 30!< | 


Pv. bei 13, 8: Epiftel am .4. Sont. nad) Epipha. 39—46 
.1. Son. de3 Aduents. 39—46 | 


Pv. bei 13, 11: Epift. am 


a 
(Wartet) 

Das ift, martert den 
Leib nicht vbermacht 
mit ontreglicher Heilig= 
feit, wachens, faſtens, 
frierens, wie die Heuch— 
ler thun. 


b 
(Berioirret) 
Zweierley Chriften jind, 
Etliche ftar im glau= 
ben, Etliche ſchwach. 
Sene verachten die 
ſchwachen alzu frech, 
Dieje ergern ſich an 
den ſtarcken allzu leicht= 
lid. So jollen fie nu 
beide jich nach der Liebe 
richten, da3 feiner den 
andern beleidige noch 
richte, ſondern thun 
vnd laſſen, wie es dem 
andern nutz vnd not 


—⸗ 
— 


c 
(Gewis) Das iſt, Er 
wancke vnd zweiuele 
nicht in ſeinem Ge— 
wiſſen, ſondern jeh 
ſicher, das fur Gott 
feine ſuͤnde jey, Ex eſſe 
oder ejje nicht 


(gemeyn) 
Iſt eben ſo viel als 
vnreyn, als das da nicht 
Bau odder Heylig 
ift. 


Das Euangelion ift 
vnſer ſchatz, das der 
ſelb verleſtert wirt 
machen die, ſo der 
Chriſtlichen freyheyt 
frech brauchen den 
eesen zum erger⸗ 
nis. 


(aus dem glawben) 
Werck, diß iſt eyn ge— 
meyn heubtſpruch, wid⸗ 
der alle werd on glaw⸗ 
ben gethan, vnnd hutt 
dich fur falſcher gloſen, 
ſo hie ertichtet ſind von 
vielen lerern. 
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geftorben und aufferftanden, und widder lebendig worden, das er vber todten 
und lebendige herr jey. 

Du aber was richtijtu deynen bruder? odder du ander, was verachtiftu 


denen bruder? wyr werden alle fur dem gerichtftuel Chriſti dargeftellet werden, 


!!nac) dem es gejchrieben ftehet, So war als ich lebe, ſpricht der herr, myr 3i 


ſollen alle knye gebeuget werden, vnd alle zungen jollen Got bekennen, 1?&o 
wirt nu eyn yglicher fur fich jelb Gotte rechenjchafft geben, 1darumb laſt 
vns nicht mehr eyner den andern ‚richten. 

Sondern da3 richtet viel mehr, das niemant jeynem bruder eyn anſtos 
odder ergernis darſtelle. "Sch weyß vnd byns gewiss, ynn dem hern 
Iheſu, das nichts gemeyn iſt an yhm jelbs, on der e3 rechnet fur gemeyn, 
dem jelben iſts gemeyn. 15So aber deyn bruder vber deyner ſpeyſe betrubt 
wirt, jo wandelftu ſchon nicht nach der liebe. Lieber verterbe den nicht mit 
deyner ſpeyſe, vmb wilchs willen Chriftus gejtorben ift, *°Darumb jchafft, 
das vnſer ſchatz nicht verlejtert werde. *"Denn dag xeych Gottis ift nicht 
eſſen und trinden, jondern, gerechtickeyt vnd frid vnd freude jnn dem heyligen 
geyſt, 18 Wer darynnen Chrifto dienet, der ift Got gefellig, und den menjchen 
bewert. 

19 Darumb laſt vns dem nach ſtreben, das zum fride dienet, vnd was zur 
beſſerung vnternander dienet. 20Lieber verſtore nicht vmb der ſpeyſe willen 
Gottis werck. Es iſt zwar alles reyn, aber es iſt nicht gut, dem, der es iſſet 
mit eynem anſtos ſeynes gewiſſens. 216s8 iſt viel beſſer, du eſſeſt keyn fleyſch, 
vnd trinckeſt keyn weyn, odder das, daran ſich deyn bruder ſtoſſet odder ergert 
odder ſchwach wirt. 22Haſtu den glawben? jo habe yhn bey dyr ſelbs fur 
Got. Selig iſt, der yhm ſelb keyn gewiſſen macht, yrın dem das er annympt, 
»s wer aber druber wancket jo ers eſſen wurde, der iſt verdampt, Denn es gehet 
nicht aus dem glawben, Was aber nicht aus dem glawben gehet, das iſt ſunde. 


Das Funfftzehend Capitel. 


Yr aber, die wyr ſtarck find, ſollen tragen der ſchwachen geprechlik— 
keyt, vnd nicht eyn gefallen an vns ſelber haben. 26s ſtelle ſich 
aber eyn yglicher vnter vns alſo, das er ſeynem nehiſten gefalle 
zum gut zur beſſerung. »Denn auch Chriſtus nicht an yhm ſelber gefallen 
hatte, ßondern wie geſchrieben ſtehet, Die ſchmache dere, die dich ſchmechten, 


Röm. 14, 9 todten 22140, 34—40?] Todte 41< (s. HE 40, Bibel 4, 348) 14, 10 
gerichtſtuel 22?— 272] richſtuel 30% richtſtuel 30°< 14,11 e3 geſchrieben 221—30'] e3 
fehlt 30°< 14, 13 daftelle 46 Druckf. 14, 16 vnſer 221—272] ewer 301< 
14, 18 bewert 22'—27?] werd 30!< 14, 21 viel beſſer 22!—46 (so), 34—45] viel fehlt 
nur 46 14, 23 wandet bis wurde 221272] zweiffelt und ifjet doch 30!< 15, 1 tragen 
bis geprechlideyt 221—272] WSt 30'< eyn gefallen 22:—27!] eyn fehlt 27°< 15, 2 zum 
gut bleibt in allen Drucken (die handschr. Korr. in HE 40 bleibt unverwertet, s. Bibel 4, 348) 
15, 3 ſchmechten 22°— 271] ſchmehen 2720 I] 


F 


«Do 
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wir des HErrn. "Denn dazu ift Chriftus auch) geftorben vnd aufferftanden, 
vnd wider lebendig worden, das er vber Todte vnd lebendige HErr jey. 
DB aber, was richteftu deinen Bruder? Oder du ander, was verachteftu 
deinen Brüder? Wir werden alle fur den richtftuel Chrifti dargeftellet werden, 
Nach dem gejchrieben ftehet, So war als ich lebe, jpricht der HERR, mir 


- jollen alle Knie gebeuget werden, und alle Zungen jolleu Gott befennen. 12So 


wird nu ein jglicher fur ſich ſelbs Gotte rechenſchafft geben. 1* Darumb laſſet 
vns nicht mehr einer den andern richten. 

Sondern das richtet viel mehr, da3 niemand jeinem Bruder einen anitos 
oder ergernis darjtelle. !* ch weis und bins gewis, in dem HErrn Iheſu, das 
nicht3 gemein ift an jm ſelbs, On der e3 rechnet fur gemein, dem jelbigen iſts 
gemein. 1560 aber dein Bruder vber deiner Speije betruͤbet wird, jo wandelſtu 
ſchon nicht nach der liebe. Lieber, verderbe den nicht mit deiner Speife, vmb 
welches willen Chriftus gejtorben ift. !°Darumb jhaffet, das ewer ſchatz nicht 
verlejtert werde. !"Den das reich Gottes ift nicht efjen vnd trinden, Sondern 
gerechtigfeit und Friede, und freude in dem heiligen Geiſte. 18Wer darinnen 
Chriſto dienet, der ift Gott gefellig, vnd den Menjchen werd. 

1 DArumb lafjet vns dem nachſtreben, da3 zum Friede dienet, und was 
zur befjerung vnternander dienet. Lieber, verftöre nicht vmb der Spetje 
willen Gottes werd. Es ift zwar alles rein, Aber es ift nicht gut, dem, der 
es ifjet mit einem anſtos ſeines gewiſſens. "'E3 ift beſſer, du efjejt fein 
[81.338] Fleiſch, und trindeft feinen Wein, oder das, daran fi) dein Bruder 
jtöfjet, oder ergert, oder ſchwach wird. *?Haftu den glauben, So habe jn bey 
dir jelbs, fur Gott. Selig ift der jm ſelbs fein Gewiſſen machet, in dem, das 
er annimpt. 2? Wer aber daruber ziveiuelt, und ifjet doch, Der ift verdampt, 
Denn e3 gehet nicht aus dem glauben. Was aber nit aus dem glauben 
gehet, das iſt finde. 


XV. 


Ir aber, die wir ftard find, jollen der * Schwahen gebredjligfeit 
tragen, vnd nicht gefallen an vns jelber haben. 2Es ftelle ſich aber 
ein jglicher unter vns aljo, das er feinem Neheften gefalle, zum gut 

zur befjerung. "Denn auch Chriftus nicht an jm jelber gefallen hatte, Sondern, 


. tie gejchrieben ftehet, Die ſchmache dere, die dich jchmehen, find vber mich ge- 


Neue Gl. 14, 11 (Mir) usw. seit 331<, Röhtjtuel Druckf. 46 
221<, Var.: heylig 221-271 272 (E)] geheiliget 27? (KnM) 301< Gl. 14,16 Das Guan- 
gelion ift usw. 22!<, mit dem Stw. (Schab) erst seit 261< GI. 14, 23 (au3 de glawben) 
usw. 221< Veue GI. 15, 1 (Schwachen) usw. seit 22°<; s. Weber 1, 424 |] 


gl. 15, 3 (in 22%): pjal. 68. — Ps. 69, 10. | 


Gl. 14, 14 (gemeyn) usw. 


(Mir) 
So mus Chriftus rech⸗ 
ter Gott jein, weil jol- 
ces jol fur jeinem 
Richtſtuel gejchehen. 


(Gemein) Sit eben jo 
viel, als vnrein, Als 
daS da nicht gemeihet 
oder geheiliget ift. 


(Schatz) Das Euange- 
lium ift vnſer Schatz, 
Das derſelbige ver— 
leſtert wird, machen 
die, ſo der Chriſtlichen 
freiheit frech brauchen 
den Schwachen zum 
ergernis. 


(Aus dem glauben) 
Merde, Dis ift ein ge— 
meiner Heubtſpruch wi⸗ 
der alle werck, on glau⸗ 
ben gethan. Vnd huͤte 
dich fur falſcher gloſen, 
ſo hie ertichtet find von 
vielen Lerern 


a 
Schwachen) 

Dis Ca. redet von den 
Gebrechlichen am leben, 
Als die in oͤffentliche 
fünde oder feil fallen. 
Das man die auch tra- 
gen vnd nicht verwerffen 
ſol, bis fie ſtercker wer- 
den, Gleih wie das 
vorige Capit. dieSchva- 
Shen Gewifjen leret zu 
handlen. 


(diener) 
Das ift, Apoftel, pre= 
diger, botte, zu den 
Suden, vnd nicht zu 
den Heyden perjonlich 
gejand. 


Das ift, ob Yhr meynes 
ſchreybens nicht bes 
durfft, jo treybet mich 
doch mein ampt, dag 
ich von Gottis gnaden 
habe, euch vnd hder- 
man zu leren ond er— 
manen. 
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find ober mich gefallen. Was aber vns fur gefchrieben ift, das ift uns zur 
lere gejhrieben, auff das wyr durch gedult vnd troft der ſchrifft Hoffnung Haben, 
»Got aber der gedult und des troſts, gebe euch, das yhr eynerley gejynnet jeyt 
unternander, nach Iheſu Chriſt, Fauff das yhr eynmutiglich, mit eynem munde 
preyfjet, Got den vater vnſers hern Iheſu Chrifti, "Darumb nemet euch vnter- 
nander auff, gleych wie euch Chriftus Hat auffgenomen zu Gottis preyß. 
»Ich jage aber, das Iheſus Chriftus, ſey eyn diener geweſen der bejchney- 
dung vmb der warheyt willen Gottis, zubefejtigen die verheyſſung Gottis 
den vettern geſchehen. »Das die Heyden aber Gotte preyijen vmb der barm— 


hertzickeyt willen, wie gejchrieben fteht, Darumb wil ich did) loben unter den pial. 
heyden, und deynem namen fingen. 10Vnd abermal jpricht er, Frewet euch Deut: 
yhr Heyden mit jeynem vold, 1! Vnd abermal, Lobet Got alle Heyden, vnd pial. 
erhohet yhn alle volder. 12Vnd abermal ſpricht Iſaias, Es wirt jeyn die Iſa. 


wurtzel Jeſſe, vnnd der aufferjtehen wirt zuhirſchen vber die Heyden, auff den 
werden die Heyden Hoffen. 1?Got aber der hoffnunge, erfulle euch mit aller 
freuden onnd ride, ym glawben, auff das yhr die fulle Habt durch die 
hoffnung ynn der frafft des heyligen geyites. 

[81.X=biiij] 4xIch weyß aber faft wol von euch, lieben bruder, das yhr 
jelber vol gutickeyt jeyt, erfullet mit aller exfentnis, das yhr euch onternander 
fund ermanen, 15Ich Habe aber euch eyn wenig thurjtig geichrieben, Lieben 
bruder, euch zuerynnern, vmb der gnad willen, die myr geben ijt von Got, 
16Y03 ich ſol ſeyn eyn diener Chrifti, unter die heyden, zu opffern das Euan- 
gelion Gottis, auff das die heyden eyn opffer werden Got angenehm, geheyliget 
durch den Heyligen geyit. ""darumb fan ich mich chumen, durch Iheſu Chriſt, 
das ich mit gotlichen jachen vmbgehe, 18Denn ich thurjte nit reden etwas, 
two daſſelb CHriftus nicht wirckt durch mich, die Heyden gehorfam zumachen, 
dur) wort vnd werd, "durch Erafft der zeychen und wunder, und durch Frafft 
de3 geyſts Gottis, alfo, das ich von Jeruſalem an und umbher bis gen Illyricon, 
alles mit dem Euangelion Chrifti erfullet habe. 

20Alſo eehrgittig aber byn ich gewejen, das Euangelion zupredigen, nicht 
too Chriftus name befand war, auff das ich nicht auff eynen frembden grund 

Röm. 15, 4 vns fur gejchrieben (furgejchrieben seit 30!) 22:—40, 34—402] || vor Hin gejchrieben 
41—45, 44 || zuuor geſchrieben 46, 46 (s. ZE 40, Bibel 4, 348) 14, 5 eynexley gejynnet 22° — 
44, 34—45] eintrechtig 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 348) 15, 6 preyfjet 221—25] lobet 26'< 


den 22140, 34— 40°] und den 41< (s. HE 40, Bibel 4, 349) 15, 7 preyß 221—25] lob 


2614 215, 8 zubefeſtigen 221272)] zu beſtetigen 301< 15, 9 Gotte] Gott seit 27? 

preyſſen 22:—25] loben 261< 15, 11 Got 22?—27?] den Herrn 30!< erhohet 22!— 
272] preijet 301< 15, 13 auff das bis ynn der krafft 221—272] das jr. vollige dis durch 
die krafft 30!< 15, 15 babe aber bis geſchrieben 22?—272] || Hab3 aber dennoch) gewagt 
und euch geſchrieben 301—40, 34—40°] || Habs aber d. g. und euch etwas wollen ſchreiben 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 349) geben ijt von Got 221] WiSe 22°< 15, 16 || vnter den nur 37 
und 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 349) 15, 17 duch Iheſu 22:—27?] inn Iheſu 30'< mit 
gotl. ſachen vmbgehe 222— 272] Gott diene 301< 15, 18 reden etwas 221] WiSt 22°< wirckt 
(wirdte seit 241) durch mi 22:1] WSt 222< gehorjam zumachen 221-272] zum geh. zu 


| 
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fallen. Was aber zuuor gejchrieben ift, das ift vns zur lere gefchrieben, Auff 
das wir durch gedult vnd troft der Schrifft Hoffnung haben. Gott aber 
der gedult vnd des troftes, gebe euch, das jr eintrechtig jeid vnternander, nad) 
Iheſu Chrift, Auff das jr einmütiglich, mit einem munde lobet Gott vnd 
den vater vnſers HErrn Iheſu Chriſti. "Darumb nemet euch unternander 
auff, gleich wie euch Chriftus hat auffgenomen zu Gottes lobe. 
57 Ch jage aber, ® daz Iheſus Chriftus jey ein e Diener geweſen der Be— 
ſchneitung, vmb der warheit willen Gottes, zu beftetigen die verheifjung 
den Betern gejchehen, »Das die Heiden aber Gott loben, vmb der Barmhertzigkeit 


. willen, Wie gejchrieben ſtehet, Darumb mil ich dich [oben vnter den Heiden, vnd 
. deinem Namen fingen. 10Vnd abermal jpricht er, Frewet euch jv Heiden mit 
. jeinem Bold. 
.jn alle Voͤlcker. 12Vnd abermal fpricht Iſaias, Es wird fein die wurtzel Jeſſe, 


1Vnd abermal, Lobet den HERAN alle Heiden, vnd preiſet 


vnd der aufferſtehen wird zu herrſchen vber die Heiden, auff den werden die 
Heiden hoffen. 18Gott aber der Hoffnung, erfuͤlle euch mit aller freude vnd 
friede, im Glauben, das jr völlige hoffnung habt, durd) die krafft des heiligen 
Geiſtes. 
br N weis aber faſt wol von euch, Lieben Brüder, das jr jelber vol gittig- 
keit jeid, erfuͤllet mit aller erkentnis, das jv euch onternander koͤnnet 
ermanen. 15 Ich habs aber dennoch gewagt, vnd euch etwas wollen jchreiben, 
lieben Brüder, euch zu erinnern, vmb der gnade willen, die mix von Gott 
gegeben iſt, 1°das ich fol jein ein diener Chrifti unter die Heiden, zu opffern 
da3 Euangelium Gottes, Auff das die Heiden ein opffer werden, Gott angeneme, 
geheiliget durch den heiligen Geift. 
7 DYrumb Fan ich mich rhuͤmen, in Iheſu Chrift, das ic) Gott ? diene. 
18 denn ich thuͤrſte nicht etwas reden, two dafjelbige Chriftus nicht durch mich 
wirckete, die Heiden zum gehorjam zu bringen, durch wort vnd thatten, !?durd) 
frafft der Zeichen und Wunder, und durch krafft des geijtes Gottes, Aljo, das 
ich von Jeruſalem an vnd vmbher bis an Illyricum, alles mit dem Euangelio 
Chrifti erfüllet Habe. 20Vnd mich fonderlich geuliefjen, das Cuangelium zu 
predigen, two Chriſtus name nicht befand war, Auff das ich nicht auff einen 


bringen 30!< vnd werd 22144, 34—45] vnd thatten 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 349) 
15, 19 bis gen 22!—27?] bis an 30!< 15,20 Alſo eehrgittig (ehrayttig 26° ehrgeygig 27!) 
bis gewejen 22:—27?] Bnd mich jonderlich gevlifjen 30:< nit wo Chr. name 22:—27?] 
WSt 30'< || auff da3 nit 34—35 || 11 


Neue @!. 15, 8 d Summa Summarum bis jelig werden etc. nur 41—46 (nicht 46) gedruckt, 
handschriftlich in HE 40 (s. Bibel 4, 349) Gl. 15, 8 (diener) usw. 22!<, Var.: || gejand] 
gejagt (Druckf.) 243 25 2612 271 || GI. 15, 14 Das fit, ob usw. 22i<. || Ver.: Stw. 
(weyß) vorangestellt 27° (nur Kn)|| Neue Gl. (mehrmals am innern Rande) 15, 17 b Das 
ift, das usw. seit 41—46 (s. HE 40, Bibel 4. 349)| Das ich jein Priefter bin 44, ebenso, aber 
mit Stw. (Gott diene) 46 Neue GI. 15,20 (Nicht befand) seit 30!< | 

gl. 15, 9 (in 22%): pfal. 17. — Ps. 18, 50 gl. 15, 11 (in 22): pfal. 1.16 = Ps. 117,1 | 

Pv. bei 15, 4: Epiftel am .2. Sont. des Aduents 39—46 || 


b 
Summa ſummarum 
diejer Epijtel Beide 
Süden vnd Heiden jol- 
len jelig werden etc. 


c 
(Diener) 

Das ift, Apoftel, Pre- 

diger, Bote, zu den 

Süden, vnd nit zu 

den Heiden perſoͤnlich 

gejand. 


Das iſt, Ob jr meines 
ſchreibens nicht be— 
duͤrffet, ſo treibet mich 
doch mein Ampt, das 
ich von Gottes gnade 
habe, euch vnd jeder: 
man zu leren vnd er= 
manen. 


(Nicht befand) 
Weil je zuuor geleret 
jeid, Hab ich dejte we— 
niger geeilet zu euch, 
weil jonjt raum war, 
da Chriſtus noch nicht 
gepredigt war. 
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batete, *!jondern wie gejchrieben fteht, Wilchen nicht ift von yhm verfundigt, Sie: 
die jollens jehen, vnd wilde nicht gehoret Haben, jollens verjtehen. 2? Das 
ift auch die ſach, darumb ich viel mal verhyndert byn zu euch zufomen, Nu 
ich aber nicht mehr rawm Habe ynn dien lendern, habe aber eyn verlangen 
zu euch zufomen, von vielen iaren her. Wenn ich reyjen werde ynn 
Hilpanian, wil ich zu euch fomen, denn ich hoffe, das ich da durch reyſen 
vnd euch jehen werde, vnd von euch dort hyn geleyttet werden muge, jo doch), 
das ich zuuor mich eyn wenig mit euch ergebe. 
2sNu aber far ih Hyn gen Jeruſalem, meynen dienft darkuftellen den 
Merk die Apoſtoliſch Heyligen, ?°Denn die von Macedonia und Achata Haben williglich eyn gemeyne 
——— eher ſtewr zubereyt, den armen heyligen zu Serufalem, »Sie Habens williglich 
Paulus diefe fteuve an than vnd find auch yhre ſchuldener, Denn fo die Heyden find yhrer geyjtlichen 
be. PENReONE gutter teylhafftig worden, ifts billich, das fie yhn auch ynn fleyſchlichen 
gutern dienst beiveyfen. Wenn ich nu ſolchs außgericht, und yhn diſe Frucht 
verfigelt Habe, wil ich durch euch gen Hiſpanian zihen. » Ich weyß aber, wenn 
ich kome, das ich mit voller benedeyung des Euangeli Chrifti fomen terde. 
so Ich ermane euch aber, Lieben bruder, dur) vnſern bern Iheſu Chrift, 
und duch die Liebe des geyftis, das yhr myr helfft fempffen, mit beten fur 
mi, zu Got, tauff das ich erredtet werde, von den vnglewbigen ynn Judea, 
und das meyn dienst, den ich gen Jeruſalem thue, angenehm werde den heyligen, 
»2auff das ich mit frendenn zu euch fome, durch den willen Gottis, vnnd mich 
mit euch erquicke, °?Der Got aber des fridez ſey mit euch allen, Amen. 


Das Sechtzehend Capitel. 


Ch befel euch vnſer ſchweſter Phebe, wilche iſt am dienſt der gemeyne 
zu Kenchrea, das yhr ſie auffnempt ynn dem hern, wie ſichs zympt 
den heyligen, vnd thut yhr beyſtand ynn allem geſchefft, daryn ſie ewr 

bedarff, Denn fie Hat auch vielen beyſtand than, auch myr ſelbs. "Grufjet die 
Prijcan vnd den Aquilan meyne gehulffen ynn Chrifto Iheſu, xwilche haben 
fur meyn leben, yhre Helje dargeben, wilchen nicht alleyn ich dance, jonder 
alle gemeynen vnter den Heyden. Auch grufjet die gemeyne ynn Yhrem hauß, 
Grufjet Epeneton meynen liebſten, wilcher ift der erſtling unter den von Achaia 
ynn Chriſto. °Grufjet Mariam, wilche Hat viel geerbeyt an euch. 7Gruſſet 
den Andronicon vnd den Junian, meyne gefreundten, vnd meyne mitgefangne, 


Röm. 15, 23 eyn verlangen 221— 271 27? (E)] eyn fehlt 27? (KnM) 301< 15, 25: 
mehnen bis heyligen 22?—27°] den Heiligen zu dienft 301< 15, 26 von 221—272] aus 
3014 zubereyt 22:— 272] zu ſamen gelegt 30!< 15, 27 fleyſchlichen 22172] Yeyblichen 
241< 15, 28 gen 221—27?] inn 301< 15, 29 ih fome 22-27: 27° (Z)] ich zu: 
eüch komme 27? (KnM) 30!< voller benedeyung 22?—26'] vollem jegen 26°< 16, 1 
Phebe 22!—46, 34— 40°] Pheben 41—46 (s. HE 40, Bibel 4, 350) 16, 3 || den vor Aquilan 
fehlt nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 350) || 16, 4 || allen Gemeinen 34—35 || 16, 5 von 
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eja. 52. frembden grund bawete, "Sondern wie gejchrieben ftehet, Welchen nicht ift von 


gerne. 


im verkuͤndiget, die jollens jehen, Vnd welche nicht gehöret haben, ſollens verftehen. 
2DAz ift auch die Sache, darumb ich viel mal verhindert bin zu euch 
zu fomen. Nu ich aber nicht mehr raum habe inn diefen Lendern, habe 
aber verlangen zu euch zu fomen, von vielen jaren her, **mwenn ich reifen 
werde in Hilpanien, wil ich zu euch komen. Denn ich hoffe das ich da durch 
reifen vnd euch jehen werde, und von euch dort hin geleitet werden muͤge, So 
doc, das ich zuuor mich ein wenig mit euch ergebe. 
LT aber fare ic) Hin gen Serufalem, den Heiligen zu dienjt. ?° Denn 
die aus Macedonia, vnd Achaia haben williglich eine gemeine Stewr 
zujamen gelegt, den armen Heiligen zu Serujalem, ?"Sie habens * mwilliglich 
gethan, vnd jind auch jre Schuldener. Denn jo die Heiden find jrer aeiftlichen 
Güter teilhafftig worden, Iſts billich das fie jnen auch in leiblichen Gütern 
dienjt beweiſen. Wenn ich nu folches ausgerichtet, vnd jnen dieje Frucht 
verfigelt habe, wil ich durch euch in Hijpanian zihen. 2? ch weis aber, wenn 
ich zu euch fome, das ich mit vollem jegen de3 Euangelij Ehrijti fomen werde. 
36h ermane euch aber, lieben Brüder, durch vnſern HErrn Iheſu Chrift, 
a vnd durch die liebe des Geiftes, das jr mix helffet fempffen, mit beten 
fur mich zu Gott, * Auff das ich errettet werde von den Vngleubigen in Juden, 
vnd das mein dienft, den ich gen Serufalem thu, angeneme werde den Heiligen, 
32Auff das ich mit Freuden zu euch kome, durch den willen Gottes und mich 
mit euch erquicke. Der Gott aber des Friedes jey mit euch allen, AMEN. 


XVI. 


Ch befelh euch vnſer Schweſter Pheben, welche iſt am dienſte der Gemeine 
zu Kenchrea, das jr fie auffnemet in dem HErrn, wie ſichs zimet den 
Heiligen, vnd thut jr beyjtand in allem Gejcheffte, darinnen fie eiver 

en: Denn fie hat auch vielen beyjtand gethan, auch mir ſelbs. 
"KH die Prifcan vnd den Aquilan, meine gehulffen in Chrifto Iheſu, 
* welche haben fur mein leben jre helfe dargegeben. Welchen nicht allein 
ich dande, jondern alle Gemeine vnter den Heiden, Auch grüffet die Gemeine 
in jrem Haufe. Grüfjet Epenetum, meinen Viebejten, welcher ift der Erftling 
onter den aus Achaia in Chrifte. Gruͤſſet Mariam welche viel muhe und 
erbeit mit vns gehabt hat. "Grüfjet den Andronicum vnd den Junian meine 
Gefreundte, und meine Mitgefangene welche find berumpte Apoftel, und fur 
22?— 272] aus 30!< 16, 5f. von hier am 17 mal Absatz vor den Namen der Gegrüßten 44 
16, 6 wilche hat dis euch 221] || WSt wilche viel an euch geerheyt Hat 22°—27? || welche viel mühe 
bis vns gehabt Hat 30:< |] 
@l. 15, 25 Merk usw. 221<, Var.: an den 22:—27? (ME)] bey den 301< [diese Glosse 


fehlt 27% (Kn)] Neue GI. (am innern Rande) 15, 27 % gerne nur 46 (nicht 46 s. HE 40, 
Bibel 4, 349) Neue @I. 15, 28 (Berfiegelt) usw. seit 30!< | 


Merk die Apoftolijche 
art, wie hoͤfflich vnd 
ſeuberlich ſuchet ©. 
Paulus dieſe ſteure bey 
den Roͤmern. 
(Berfiegelt) 

Das ift, trewlich vnd 
wol verwaret bvber⸗ 
antwortet. 


« 
Das iſt widder allerley 
menjchen lere gejagt. 
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toilche find berumpte Apoftel, vnd fur myr gewefen ynn Chrifte. 8Gruſſet 
Amplian meynen lieben ynn dem bern. Gruſſet Brban vnſern gehulffen ynn 
Chrifto, und Stachyn meynen lieben. 10Gruſſet Apellen den bewerten ynn Chrifto. 
Grufjet die da find von Ariftobulos gefind. *"Gruffet Herodionen meynen 
gefreunten. Grufjet die da find von Nareifjus geſind, ynn dem bern. ?Gruffet 
die Triphena vnd die Tryphoſa, wilche geerbeyt Haben ynn dem bern. Gruffet 
die Perſida meyne liebe, wilche hat viel geerbeyt yn dem hern. 13 Grufjet 
Ruffum den außerwelten ynn dem bern, vnd jeyne vnd meyne mutter. Gruſſet 
Ayneriton, Phlegonten, Herman, Batroban, Hermen vnd die bruder bey yhn. 
15 Gruſſet Vhilologon vnd Julian, Nereon vnd jeyne ſchweſter, und Olympan, 
ond alle heyligen bey yhn. 6Gruſſet euch unternander mit dem Heyligen kuß, 
Es gruffen euch die gemeynen Chrifti. 

17% ermane aber euch lieben bruder, das yhr auff jehet, auff die do 
zurtrennung vnd ergernis anrichten, neben der lere, die yhr gelernet habt, und 
weycht von den jelben. 18Denn folche dienen nicht dem hern Iheſu Chrifto, 
fondern yhrem bauch, vnd durch ſuſſe predigt vnd prachtige wort, verfuren 
fie, die vnſchuldigen hertzen, 1o Denn ewrer gehorjam ift vnter Yderman 
außkomen, derhalben frew ich mich vber euch. Ich wil aber, das yhr weyſe 
ſeyt auffs gutte, vnd eynfeltig auffs boſe. Aber der Got des frides zutrete 
den teuffel vnter ewre fuſſe ynn kurtzen. Die gnade vnſers hern Iheſu 
Chriſti ſey mit euch. 

2163 gruſſen euch Timotheos meyn gehulffe vnd Lucios vnd Jaſon vnd 
Soſipater, meyne gefreundten. 22Ich Tertius gruſſe euch, der ich dieſen 
brieff geſchrieben habe, jynn dem hern. ??E3 gruſſet euch Galos meyn vnd 
der gantzen gemeyne wirt. Es gruſſet euch Eraſtus der ſtad rendmeyſter, 
vnd Quartus der bruder. ?*Die gnade vnßers hern Iheſu Chriſti, ſey mit 
euch allen. 

>> Dem aber, der euch ſtercken fan, lauts meynes Euangelion vnd prediget 
von Iheſu Chriſt, wilchs iſt geprediget, auff die art der entdeckunge des ge— 
heymß, wilches von aller welt zeytten Her verſchwigen geweſen iſt. »Nu aber 
offinbart, auch kund gemacht durch der propheten ſchrifft, aus befelh des ewigen 
Gottis, den gehorſam des glawbens aufftzurichten, vnter allen heyden, ?"dem 
ſelbigen Got, der alleyn weyß iſt, ſey preyß durch Iheſu Chriſt ynn ewickeyt Amen. 

Zu den Romern. 
Geſand von Corintho durch Pheben, die am dienſt war 
der gemeyne zu Kenchrea. 


Röm. 16, 12 vnd die Tryphoſa, wilche geerbeht haben ynn dem hern 221] || WSt vnd die Tr., 
welche ynn dem herrn geerbeyt Haben 22°—44, 34—45 || und die Tr. welche viel erlitten haben 
i.d. HErrn 46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 350) Perſida dis hat viel geerbeyt yn dem 
hern 22%) | WSt Perfida dis ynn dem herrn viel geerbeyt hat 22° 44, 34—45 || Perfida dis viel 
erlitten hat in dem HErn 46, 46 (s. ZE 40, Bibel 4, 350) 16, 15 vnd Julian 22?— 272] vnd 
die J. 301< 16, 17 || WSt euch) aber 33:—39, 34—36 || 16, 18 predigt 22°— 272] 
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mir getvefen in Chriſto. 8Gruͤſſet Amplian meinen Vieben in dem HErrn. 
SGrüffet Brban vnſern Gehülffen in Chrifto, vnd Stachyn meinen Tieben. 
10 Gruͤſſet Apellen den betverten in Chriſto. Grüffet die da find von Arifto- 
buli gefinde. *ıGrüffet Herodionem meinen gefreundten. Grüfjet die da find 
von Narciſſus gefinde, in dem HERAN. "Grüffet die Tryphena, vnd die 
Tryphoſa, welche viel erlitten haben in dem HERRN. Grufjet die Perfida 
meine liebe, welche viel erlitten hat in dem HErrn. 13Gruͤſſet Ruffum den 
aufjeriveleten in dem HErrn, vnd feine vnd meine Mutter. Grüffet Aſyn— 
eritum vnd Phlegonten, Herman, Patroban, Hermen, vnd die Brüder bey 
nen. »Grufjet Philologum vnd die Julian, Nereum vnd feine Schwefter, 
vnd Olympan, vnd alle Heiligen bey jnen. 16Gruͤſſet euch onternander mit 
gem 1 heiligen Kus. Es gruͤſſen euch die gemeinen Chriſti. 
Ch ermane aber euch, lieben Brüder, das jr auffſehet, auf die da 
Zurtrennung vnd Ergernis anrichten, neben der Lere, die jr gelernet 
habt, vnd meichet von denjelbigen. !?Denn jolche dienen nicht dem HErrn 
Iheſu Chrifto, jonden jrem Bauche, Vnd durch ſuͤſſe wort und prechtige Rede, 
verfüren fie die vnſchuͤldigen hertzen. 10Denn ewer gehorjam ift vnter jeder- 
man auskomen. Derhalben freive ich mich vber euch. Ich wil aber, das jr 
weiſe jeid auff3 gute, aber einfeltig auffs böfe. 20Aber der Gott des friedes 
zutrette den Satan unter ewre fuͤſſe in furken. Die gnade vnſers HErrn 
Iheſu Chrifti jey mit euch). 
ar geufjen eu) Timotheus mein gehülffe, und Lucius, vnd Jaſon, vnd 
| Sofipater, mein gefreundten. 22Ich Tertius gruͤſſe euch, der ich diejen 
- Brieff gejehrieben habe, jn dem HERRN. 23C3 grüffet euch Gatus, mein vnd 
“ der ganten Gemeine wirt. Es grüfjet euch Eraftus der Stad Bl. 339] Rend- 
meijter, vnd Quartus der Bruder. ?*Die gnade onjer3 HERAN Iheſu Chrifti 
ſey mit euch allen, AMEN. 
>> DEm aber, der euch fterden fan, laut3 meines Euangelij vnd predigt 
von Iheſu Chrift, durch welche das Geheimnis offenbaret ift, daS von der 
Welt her verſchwiegen geweſen ift, Nu aber offenbaret, auch fund gemacht 
dur) der Propheten jchrifft, Aus befelh des ewigen Gottes, den gehorſam 
de3 glauben auffznrichten, unter allen Heiden, ?” Demjelbigen Gott,. der alleine 
weile ijt, jey Ehre, durch Iheſum Chrift, in eiwigkeit, AMEN. 
An die Römer. 
Gejand von Corintho, durch Pheben, die am Dienft 
war der gemeine zu Genchrea. 


wort 30?< wort 221-272] rede 301< 16, 19 ewrer 22172 (Druckf.?)] ewr (ewer) 24!< vnd 

eynfeltig 22!—39, 34— 43°] aber einfeltig 40—46, 45—46 16, 20 teuffel 22!— 272] Satan 

301< 16, 24 HEBRN Druckf. 46 allen. 22— 272] allen. Amen 301< 16, 25 wilchs 

iſt dis zeytten her 222—272] durch welche dis von der welt her 3014 16, 27 preyß 221—272] ehre 

30!< Unterschrift Zu den Romern 22:—40, 34—40!] An die Römer 40°—46, 44—46 |] 
GI. 16, 17 Das ift widder usw. 22!< | 


Das ift wider alleriey 
Menſchenlere gejagt. 


221] 


30 Das Neue Teftament. 1522. Vorrede der Epiftel Pauli zu den Korinthern. 


Die älteste Form der Vorrede zum 1. Korintherbrief bleibt im wesentlichen gleich bis 
27° einschließlich. Bine neue Ausarbeitung (in der ersten Hälfte stark erweitert) bringt 30!. 
Wir drucken zuerst 22! für sich allein mit den Lesarten bis 27°; danach die neue Fassung 
30: (und gegenüber 46) mit den Varianten der dazwischen liegenden Ausgaben, im: vergleich- 
baren Schlußabschnitt auch die Lesarten der älteren Vorrede berücksichtigend. 


Vorrede der Epiftel zu den Corinthern. 


se Eyiftel zu den Romern hat ſanct Paulus geſchrieben 


vom glawben vnd wercken faſt ordenlich. Aber ynn dieſer 
erſten zu den Corinthern, richtet er mancherley ſachen aus, 


die draus entſprungen ſind. 


Vnd auffs erſt, handelt er, wie das Euangelion ſich 
nichts reyme mit der weltlichen weyßheyt, vnd endlich, das 
natur vnd creutz widdernander find, das menſchlich weyß— 


heyt Gottis weyßheyt nicht leyde. 

Am dritten vnnd vierden capitel leret er, wo fur man die Apoſtel halten 
ſol, denn die ſecten daher kamen, das ſie etlich Apoſtel den andern furtzogen, 
gleych wie die Kriechiſch vnnd Romiſch kirch ſich vber ſanct Peter geſcheyden 


haben. 


Am funfften leret er den rechten bann, das man die offentlichen ſunder 
ſtraffen vnd nicht leyden ſol. 

Am ſechſten, ſtrafft er die gerichts hendel als vnchriſtlich weſen. 

Am ſiebenden gibt er vnterricht von der keuſcheyt, Auffs erſt von witwen 
(wie er ſelbs war) Zum andern von eehlichen. Zum dritten von Jungfrawen. 

Am achten bis auffs zwelffte, handelt er mancherley weyß, wie man die 
ſchwachen gewiſſen furen vnd Halten jol, ynn euferlichen ſachen, als da find, 
eſſen, trinden, kleyder, ſacrament haben, vnd weret allenthalben, das die ftarden 
nicht verachten jollen die ſchwachen, fyntemal er feld, ob ex wol Apoftel jey, 
dennoch viel ſich enthalten hab, da er wol recht Hette, Dazu fich die ftarden 
wol furchten mugen, die weyl vorgentten ynn Sfrael jo viel vntergangen find, 
die doc allefampt durch wunderwerck aus Egypten gefurt find, vnd macht 
daneben ettliche außlaufft heylſamer Yere. 

Um zwelfften bis auffs vierkehend, Handelt er, wie mandherley gaben 
Gotti3 find, unter wilchen doch die liebe dag befte jey, das fie nicht fich erheben, 


1 Borrede dis Corinthern 221] Vorrede auff die Erſt Epiftel An die Corinther 22°—27? 


22 Apoſtel 22:—25] ein Apoftel 26127? 23 ex wol] her wol nur 221 (Druckfehler? N 


vgl. Weber I, 419.) 


26 || außlaufft 27° (EM)] außläuffe 27? (An) | 


b 
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fondern dienen jollen unternander eynmutig, die weyl es iſt eyn Got, eyn herr, 
eyn geyft, vnd alles eyn, wie mancherley es auch ſey. 

Am vierhehenden, leret er die prediger, propheten vnd jenger, das fie 
ordenlich Yhrer gab brauchen, vnd nur zur befjerung, nicht zu eygener ehre, 
yhre predigen, kunſt vnd verjtand furgeben. 

Am funffgehenden, ftrafft ex die von der aufferftehung des fleyſches unrecht 
geleret und glawbt Hatten. 

Am letzten vermanet ex fie zu bruderlicher Hulff ynn zeytlicher narung 
den durfftigen. 


4 gabe 2b! 24. 


8i.g iize) Porrede auff vie Erſte Epiftel 
An die Corinther. 


VU dieſer Epiſtel vermanet S. Paulus die Corinther, das fie 

ſollen eintrechtig ſein jm glauben vnd jnn der lere. Vnd 
drauff ſehen, das ſie das hewbtſtuͤck, nemlich (das Chriſtus 
vnſer Heil iſt) wol lernen, an welchem ſich alle vernunfft 
vnd weisheit ſtoͤſſet, Denn gleich wie itzt zu vnſer zeit, 
ſo das Euangelion an tag komen iſt, finden ſich der 
tollen heiligen viel (welche man Xottengeifter, ſchwermer 
vnd Keber heifft) die allzu frue Flug vnd gelert worden find, vnd Fünnen fur 
groffer kunſt vnd weisheit, ſich mit niemand gleich odder eintrechtig halten, 
einer wil hienaus der ander dort maus, als were es grofjfe fchande, wo 
nicht ein iglicher ein fonderlichs furneme, vnd feine eigen weisheit auff würffe, 
Welche niemand widderumb Fan zu narren machen, fo fie doch jm grunde gar 
nichts, von den rechten heubtfachen wifjfen noch verftehen, ob fie gleich mit dem 
maul viel dauon plaudern. 

Alfo giengs 5. Paulo auch, Da er feine Lorinther hatte den Chriftlichen 
glauben vnd die freiheit vom geſetze gelert, funden fich auch die tollen heiligen 
vnd vnzeitige Plüglinge, zutrenneten die Bl. g5] eintrechtige Iere, und machten 
fpaltung unter den gleubigen, Einer wolt Paulifch, der ander Apollifch, einer 
Petrifch, der ander Chriftifch fein, Einer wolt die befchneitung haben, der ander 
nicht, Einer wolt die ehe, der ander nicht, Einer wolt güßen opffer eſſen, der ander 


10 Epijtel 30'—46, 34—45] Ep. ©. Pauli nur 46 19 allzu frue 30:—46, 34—41 43] 
alle zu fruͤe 43: 45—46 24 den rechten 30°—46, 3441] der rechten 431—46 |] 
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[21.359] Porrede auff vie J. Epiftel 8. Pauli; 
an die Corinther. 


ZEN Diejer Epiftel vermanet S. Paulus die Corinther, Das 
S = fie jollen eintrechtig jein im Glauben, vnd in der Lere, Vnd 
AN darauf jehen, das fie das Heuptſtuͤck, nemlich (das Chriftus 
vnſer heil ift) wol lernen, An welchem fich alle vernunfft 
und teisheit ftöfiet. 

DEnn gleich wie jet zu vnſer zeit, jo das Euangelium 
an tag fomen ift, finden fich der tollen Heiligen viel (melche 
man NRottengeifter, Schwermer vnd Keber heiſſt) die alle zu fruͤe klug vnd 


15 


‚ 2» gelert worden find, und koͤnnen fur groffer kunſt vnd weisheit, fi) mit niemand 


gleich oder eintrechtig Halten. Einer wil hie naus, der ander dort naus, Als 

were e3 groſſe jhand, two nicht ein jglicher ein ſonderlichs furneme, und feine 

eigen weisheit aufjtwürffe. Welche niemand widerumb fan zu Narren machen, 

So fie doch im grunde gar nichts von der rechten Heubtjachen wiſſen noch ver- 
25 ftehen, ob fie gleich mit dem maul viel dauon plaudern. 

ALſo giengg ©. Paulo au, da er jeine Corinther Hatte den Chriftlichen 
glauben und die Freiheit vom Gejeß gelert, Funden ſich auch die tollen Heiligen 
vnd vnzeitige Klüglinge, zutrenneten die eintregtige Lere, und machten jpaltung 
unter den gleubigen. Einer wolt Pauliſch, der ander Apolliſch, einer Petriſch, 

» der ander Chriſtiſch ſein. Einer wolt die Beichneitung haben, der ander nicht. 
Einer wolt die Ehe, der ander nit. Einer wolt Gögenopffer eſſen, der ander 


Inhaltsangaben am Rande 34—46 und 39—46 zum Teil verschieden und wechselnd 
[wir drucken nur die aus 46 ab] | 


6* 


Heubtſtuͤcke CHriftlicher 
Lere. 


Art der Ketzer. 


Was S. Paulo be— 
gegnet iſt. 
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nicht, Etliche wolten leiblich frey fein, etliche weiber wolten jnn haren gehen, 
vnd der gleichen, bis fie dahin gerieten, das. einer der freiheit misbrauchet, 
vnd nam feine ftiffmutter zur ehe, Vnd etliche nichts von der todten auffer- 
ftehung hielten, Etliche nicht viel vom Sacrament. Vnd gieng wuft vnd gan 
pnordig zu, das iglicher wolt meifter fein vnd leren, vnd mit dem Euangelio, 
Sacrament, glauben machen was in gut daucht, Vnd lieſſen dieweil, das heubt- 
fti® fein faren vnd ligen, Das Chriftus onfer Beil, gerechtigkeit, erlöfung ift, 
als hetten fie es Iengeft an den ſchuhen zuriffen, Wie denn ſolch ftuc nicht Fan 
auff der ban bleiben, wo man beginnet zu Flügeln vnd weife zu fein, Aller dinge 
wie es ist auch ons gehet, nach dem wir den Deudfchen das Euangelion er- 
öffenet haben von Gottes gnaden, da wil auch ein iglicher der befte meijter fein, 
vnd den heiligen geift allein haben, gerade als were das Euangelion darumb 
gepredigt, das wir vnſer Flugheit vnd vernunfft drinnen erzeigen vnd rhum 
fuchen folten, das diefe Lorinther wol mugen fein ein erempel oder beyfpiel 
onfern leuten zu diefer zeit welche auch wol ein folche Epiftel bedurfften, Es 
mus aber alfo fein, vnd fol dem Euangelio fo gehen, das tolle heiligen vnd 
vnzeitige kluͤglinge, rotten vnd ergernis anrichten auff das die bewerten (wie 
bie S. Paulus auch fagt) offenbar werden. 

Darumb ftrafft und verdampt S. Paulus folche fchedliche weisheit, gar 
ernftlich, Vnd macht folche nafeweifen heiligen widderumb zu narren, fpricht 
fchlecht, das fie nichts wifjen von Ehrifto noch von dem geift vnd gaben Gottes 
ons jun Chrifto gegeben, vnd follen noch anheben zu Iernen, Es müffen geift- 
liche leute fein, die es verftehen follen, weife fein wollen vnd Elugheit furgeben 
jm Euangelio fey eben das rechte ergernis vnd hindernis, Chriftum ond Bott zu 


erkennen. Rotten vnd zwitracht anzurichten, da mag die Eluge vernunfft ond : 


weisheit wol zu dienen, das eitel tolle heiligen vnd wilde Chriften werden, 
Aber vnſern Heren Chriftum mügen fie nimer mehr erfennen, fie werden denn 
widderumb zu narren, vnd laſſen fich demütiglich durchs einfeltige wort Bottes 
leren vnd furen, Solchs treibt er durch die erften vier Lapitel. 

Im fünfften ftrafft er die groffe vnzucht des der feine ftieffmutter genomen 
hatte, Vnd wil jn jun ban thun vnd dem teuffel. geben, zeugt damit an 
ein rechte weife des bannes zu brauchen, das er mit bewilligung der gleubigen 
gemeine gefellet fol werden vber die öffentliche laſter, wie auch Chriftus 
Matth. roiij. leret. 

Im fechiten ftrafft er, das haddern und zanden fur gerichte, fonderlich fur den 
Heiden vnd vungleubigen, vnd leret, das fie onternander felbs follen die fachen 
ſchlichten, odder unrecht leiden, 


4 Vnd gieng 30'—44, 34—45] Bnd in ſumma, es gieng 46 IN ſumma, e8 gieng 46 

17 Klüglinge im Kustos 46 19 || jhedliche] jchendliche (Druckf.) 39—40 || (s. HE 40, 
Bibel 4, 350) 20 widderumb 30:—39, 34—43?] wider 40—46, 45—46 21 nichts 
301—46, 34—45] nit 46 23 jollen, weiſe 30'—35, 34—36] follen. Weiſe 37—46, 3946 
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Aus der Bibel 1546. Borrede auf die erſte Epiftel an die Korinther. 85 


nit. Etliche wolten leiblich Frey jein. Etliche Weiber wolten in baren gehen 
und der gleichen. Bis fie dahin gerieten, das einer der Freiheit misbrauchet, 
und nam jeine Stiffmutter zur Ehe. Und etliche nichts von der Todten auff- 
erftehung hielten. Etliche nicht viel vom Sacrament. 

Vnd in jumma, es gieng wuͤſt vnd gang vnoͤrdig zu, das jglicher wolt 
Meifter jein ond leren, vnd mit dem Euangelio, Sacrament, Glauben, maden, 
was jn gut daucht. Vnd liefjen dieweil das Heuptftuc fein faren und ligen, 
Das Chriſtus vnſer Heil, Gerechtigkeit, Erlöjung ift, als hetten fie es lengeſt 
an den ſchuhen zuriſſen. Wie denn ſolch ſtuͤck nicht kan auff der ban bleiben, 


wo man beginnet zu kluͤgeln vnd weiſe zu ſein. 


Aller dinge wie es jtzt auch vns gehet, Nach dem wir den Deudſchen das 
Euangelium eroͤffnet haben, von Gottes gnaden, da wil auch ein jglicher der 
beſte Meiſter ſein, vnd den heiligen Geiſt allein haben. Gerade als were das 
Euangelium darumb gepredigt, das wir vnſer klugheit vnd vernunfft darinnen 
erzeigen vnd rhum ſuchen ſolten. Das dieſe Corinther wol muͤgen ſein ein 
Exempel oder Beyſpiel vnſern Leuten zu dieſer zeit, welche auch wol ein ſolche 
Epiſtel beduͤrfften. Es mus aber alſo ſein, vnd ſol dem Euangelio ſo gehen, 
das tolle Heiligen vnd vnzeitige Kluglinge, Rotten vnd Ergernis anrichten, 
Auff das die bewerten (wie hie S. Paul auch ſaget) offenbar werden. 
en itraffet vud verdampt S. Baulus ſolche ſchedliche weisheit gar ernit- 

lid. Vnd machet ſolche naſenweiſe Heiligen twider zu Narren, ſpricht 
ſchlecht, das fie nicht willen von Chrifto, noch von dem Geift vnd gaben Gottes, 
vns in Chrifto gegeben, vnd ſollen noch anheben zu lernen. Es müfjen geiit- 
liche Leute jein, die e3 verftehen jollen. Weiſe jein mwöllen und klugheit fur- 
geben im Euangelio, jey eben da3 rechte ergernis vnd Hindernis, Chriftum vnd 
Gott zu erkennen, Rotten und zwitracht anzurichten, da mag die fluge vernunfft 
vnd tweisheit wol zu dienen, da3 eitel tolle Heiligen und wilde Chriften werden. 
Aber vnſern HERRn Chriſtum muͤgen fie nimer mehr erkennen, fie werden 
denn widerumb zu Narren, vnd laſſen fich demutiglich durchs einfeltige wort 
Gottes leren vnd füren. Solchs treibt ex durch die erſten vier Capittel. 

IM v. Straffet er die grofje vnzucht, des, der jeine Stieffmutter genomen 
hatte, und wil jn in Bann thun, vnd dem Teufel geben. Zeiget damit an 
ein rechte weile des Bannes zu brauden, Das er mit beiilligung der 
aleubigen Gemeine gefellet jol werden, vber die öffentliche Lafter, Wie auch 
Chriſtus Matth. am xoiij. leret. 

FM dj. Straffet er das haddern vnd zanden fur Gerichte, jonderlich, fur 
den Heiden vnd vngleubigen. Vnd leret, das fie vnternander ſelbs jollen die 
Sachen ſchlichten, oder vnrecht leiden. 


30 Im (ebenso Z. 35) 30:—39, 3444] Am 40—46 (s. 0. 8.80, 14. 16) 31 zeugt 301] zeiget 
30:46, 3446 34 Matth.zviij. 30°—44, 3441] Matth. am zoiij. 431—46,46 36 ]|jachen] 
ſache 34—41 || I 


Rotten vnd Ergernifje 
bey den Corinthern, 


Summa der Erjten 
vier Gab. 


Weiſe jein wollen im 
Euangelio etc. 


VI 
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Im fiebenden gibt er vnterricht von der Feufcheit und ehlichem ftande, 
Sobet die Feufcheit und jungfrawfchafft, das fie nie feien, des Euangelij defte 
bas zu warten, wie Chriftus auch leret Bl. 96] Matth. rir. von den Feufchen 
die vmbs Euangelion oder himelreich willen Feufch find, Aber Paulus wil fie 
vngenoͤtiget vnd vngezwungen vnd on fahr gröffer funde gehalten haben, fonft, 
fey beffer freien, denn Feufcheit die jnn ftettiger brunft ftict. 

Am adıten bis auffs zwelffte handelt er mancherley weife, wie man die 
ſchwachen gewiffen furen vnd halten fol, in eufferlichen fachen, als da find, 
eſſen, trinden, Fleider, facrament haben, vnd weret allenthalben, das die ftarden 
nicht verachten follen die fchwachen, fintemal er felbs, ob er wol ein Apojftel 
fey, dennoch viel fi) enthalten habe, da er wol recht hette, Dazu fich die 
ftarden wol furchten mögen, die weil vorzeiten jnn Iſrael fo viel vnter gangen 
find, die doch alle fampt durch wunderwerf aus Egypten gefuret find, vnd 
machet daneben etliche auslaufft heilfamer Iere. 

Am zwelfften bis auffs vierzehend, handelt er wie mancherley gaben 
Gottes find, vnter welchen doch die liebe das befte fey, das fie nicht fich er- 
heben, fondern dienen follen vnternander einmütig, die weil es ift ein Bott, 
ein Herr, ein geift, vnd alles ein, wie mancherley es auch fey. 

Am vierzehenden, Ieret er die prediger, Propheten und fenger, das fie 
ordentlich jrer gabe brauchen, vnd nur zur befferung, nicht zu eigener ehre, jre 
predigen kunſt vnd verftand furgeben. 

Am funffzehenden, ftraffet er die von der aufferftehung des fleifches vn— 
recht geleret und gegleubet hatten. 

Am lebten vermanet er fie zu brüderlicher hülffe jnn zeitlicher narung den 
dürfftigen. 


1 m] Am 22°—-27? (vgl. S. 80, 17) 4 | Euangelion (Euangelien Druckf. 41—45)] Euan- 
gelij 46, 44—46 || 7 Am 30'—46, 34—40!] Im 40?°—46 (ebenso hernach) 10 ein 
Apoftel 30'< (aber s. o. S. 80, 22) 11 || da] das nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 350) 
14 außleufit 46, 46 (s. 0. 8.80, 26) 15 zwelfiten bis auffs vierzehend 30:—46, 34—43?] 
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IM vij. Gibt er unterricht von der keuſcheit vnd ehelichem Stande. Lobet 
die feufcheit und Jungfrawſchafft, das fie nuͤtze ſeien, des Euangelij deſte bas 
zu warten. Wie Chriftus auch leret Matth. xix. von den Keufchen, die vmbs 
Euangelij oder Himelreichs willen Keuſch find. Aber Paulus wil fie vnge— 
nötiget dnd vngezwungen, und on fahr gröffer jünde gehalten. haben, Sonſt 
ſey beijer freien, denn keuſcheit, die in jtetiger brunſt ftect. 

IM viij. bis auffs zwelffte, Handelt er mancherley weiſe, wie man Die 
ſchwachen Gewiſſen füren vnd halten fol, in eufjerlichen ſachen, ala da find, 
eſſen, trinden, leider, Sacrament haben. Vnd weret allenthalben, das die 
Starken nicht verachten jollen die Schwachen, fintemal er felbs, ob er wol 
ein Apoſtel jey, dennoch viel ſich enthalten Hab, da er wol recht zu hette. 
Dazu fi) die Starken wol fürchten mögen, die weil vor zeiten in Iſrael 
jo viel vntergangen find, die doch alle jampt durch wunderwerck aus Egypten 
gefüret find. Vnd machet daneben etliche ausleufft heilſamer Lere. 


FM xij. ond riij. Handelt er, wie mancherley gaben Gottes find, unter ' 


welchen doc die Liebe das beſte jey, Das fie nicht fich erheben, jondern dienen 
folfen vnternander einmütig, die weil es ift ein Gott, ein HErr, ein Geift, 
vnd alles ein, wie mancherley e3 auch jey. 

IM riiij. Leret ex die Prediger, Propheten vnd Senger, das fie ördentlich 
jrer Gaben brauchen, vnd nur zur bejjerung, nicht zu eigener Ehre, jre predigten, 
funft vnd verjtand furgeben. 

IM xv. Straffet er die jo von der Aufferjtehung des Fleiſches unrecht 
geleret vnd gegleubet hatten. 

IM letzten, Vermanet ex ſie zu brüderlicher Hülffe, in zeitlicher Narung, 
den Dürfftigen. 


rij. 613 auffs xiij. 45 zij. und xiij. 46 (s. o. S. 80, 27) | welchen] welchem Druckf. 45—46 || 
19 ||ex die] ex aud) die nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 350) 20 gabe (s. 0. 8. 82, 4)] Gaben 
seit 40°< 21 predigen kunſt 301] in den meisten Drucken durch Komma getrennt: prebigen 
(predigten), kunſt 22 die von 30!—46, 34—39] die jo von 40:—46, |] 
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Die Erft Epiſtel Pauli Zu ven Corinthern. 


Das Erſt Tapitel. 


Aulus beruffenu zum Apoitel, Iheſu Chrifti, durch den 
willen Gottis, vnd bruder Softhenes, ?der gemehyne 
Gotti3 zu Corinthen, den geheyligeten ynn Chrifto 
Iheſu, den beruffenen heyligen, ſampt allen denen, die 
anruffen den namen vnſers bern Iheſu Chrifti, an 
allen yhren vnd vnſern orttern. 

3Gnad jey mit euch vnd fride, von Got vnſerm 

vater, vnnd dem hern Iheſu Chrifto. 

+ Ich dancke meynem Got alle zeyt ewerthalben, fur 
die gnade, die euch geben ift ynn Chrifto Iheſu, das yhr jeyt duch yhn an 
allen ſtucken reych gemacht, an allerley wort und an allerley ertentnis, ẽwie denn 
die predigt von Chrifto ynn euch krefftig worden ift, "aljo, das yhr feynen 
mangel habt, an yrgend eyner gaben, und wartet nur auff die offinbarung 
vnſers bern Iheſu ChHrifti, Sroilcher auch wirt euch befeftigen ans ende, das 
yhr onftrefflich jeyt auff den tag vnſers hern Iheſu Chrifti. Denn Got ift 
trew, durch wilchen yhr beruffen ſeyt zur gemeinſchaft ſeynes ſons Iheſu 
Chriſt vnſers hern. 

10% ermane euch aber, Lieben bruder, durch den namen vnſers hern Iheſu 
Chrift, das yhr altzumal eynerley gefynnet jeyt, vnd laſt nicht zwytracht unter 
euch ſeyn, ſondern das yhr ſeyt volkomen ynn eynem ſynn vnnd ynn eynerley 
meynung, Denn myr iſt furkomen, durch die aus Chloes gefind, von euch, 
das zanck vnter euch ſey. 122Ich ſage aber dauon, das unter euch eyner ſpricht, 
Ich byn Pauliſch, der ander, Ich byn Appolliſch, der dritte, Ich byn Kephiſch, 
der vierde, Jh byn Chriſtiſch. 18 Wie? iſt Chriſtus nu ynn ſtuck teylet? Iſt 
denn Paulus fur euch creutziget? odder ſeyt yjyhr ynn Paulus namen tauffet? 
14Ich dancke Got, das ich niemand unter euch tauffet habe, denn nur Criſpon 
vnd Gaion, 5das nicht yemant jagen muge, ich hette ynn meynem namen tauffet, 


Überschriften: Pauli 22!:—241] ©. (Sanct) Pauli 242< Zu den C. 221] An die €. 22°< 

Das Erit Cap. 221—27?2] I. 301< 1. Kor. 1,1 In der Imitiale P wieder das Bild des 
Apostels Paulus, vgl. Pietschs Bibliographie und des weiteren das oben zu Röm. 1, 1 Vermerkte. 
und Softhenes vnſer bruder nur 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 351) 1, 4 gnade 22:—271 27? 
(E)] gnade Gottes 27? (KnM) 30'< 1,5 an allerley (1.) bis allerley 22:—27?] an aller lere und 
in aller 30!1< 1,8 befeftigen ang 22:—27?] feft behalten bis ana 301< 1, 9 || jon®] 
fonft Druckf. 46 || 1, 10 gejynnet jeyt 22°—271] || jaget 272 /[Ems.] || xede furet 30!< 
zwytracht 22:— 272] ſpaltung 301< das yhr ſeyt volkomen 22:—40, 34—40?] Haltet feit 


ee ——— 


Bl. 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 1,1—15, 89 


0) Die J. Epiſtel S. Pauli: an die Corinther. 


I. 


Aulus bernffen zum Mpoftel Iheſu Chrifti, durch den 
twillen Gottes, vnd Soſthenes vnſer bruder. 
i 2DEr gemeine Gottes zu Gorinthen, den ge— 
il heiligten in Chrifto Iheſu, den beruffenen Heili— 
ii gen, jampt allen denen, die anruffen den namen 
unjer3 HERAN Iheſu Chrifti, an allen jren vnd 
vnſern Orten. Gnade jey mit euch und Friede, 
| von Gott vnſerm Dater, vnd dem HERAN Iheſu 
; ” Chriſto. 
4“ Ch dande meinem Gott alle zeit ewer halben, fur die gnade Gott3, die 
euch gegeben ift in Chrifto Iheſu, ° das jr jeid durch jn an allen ſtuͤcken 
rei) gemacht, an aller Lere, vnd in aller Erfentnis. Wie denn die predigt 
von Chrifto in euch krefftig worden ijt, "alfo, daS jr feinen mangel habt an 
jrgent einer Gaben, vnd wartet nur auff die offenbarung vnſers HErrn Iheſu 
Chrifti, S welcher auch wird euch feſt behalten bis ans ende, das jr unftrefflich jeid 
auff den tag vnſers HErrn Iheſu Chrifti. °Denn Gott ift trew, durch welchen 
je beruffen ſeid zur gemeinjchafft feines ſons Iheſu Chrifti onjers Herrn. 
10 CH ermane euch aber, Lieben Brüder, dur) den namen vnſers HErrn 
Iheſu Chriſti, das jr allzumal einerley rede füret, und laſſet nicht 
Spaltung vnter euch fein, Sondern «haltet feit an einander in einem finne, 
und in einerley meinung. !!Denn mir tft furkomen, lieben Brüder, durch 
die aus Cloes gefinde, von euch, das Zanck vnter euch jey. 12Ich jage aber 
dauon, das vnter euch einer ſpricht, Ich bin Paulifch, der ander, Ich bin 


Apolliſch, der dritte, Ich bin Cephiſch, der vierde, Ich bin Chriftiich. Wie? 


it Chriftus nu zertrennet? iſt denn Paulus fur euch gecreußiget? oder ſeid 
je in Paulus namen getaufft? 1*%ch dande Got, das ich niemand vnter euch 


‚getaufft habe, on Criſpum vnd Gaium, 1* Das nicht jemand jagen möge, jch 


an einander 41< (s. HE 40 u. Prot. Bibel 4, 351) 1,11 furkomen 221—271]) für fomen, 
lieben bruͤder 272< 1,13 ynn ſtuck teylet 221] zurtvennet 22°< (s. HE 40, Bibel 4, 351) 
1, 14 denn nur 2213—27?] on 301< 1, 15 ynn meynem 22?— 271] vff (auff) meinen 27°< |] 


Neue @1.1,9 (gemeinſchafft) seit 30!< Neue @1.1,10 a Das je usw. seit 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 351) | 

gl. 1, 1%. Vnterſchrifft — Vberſchrifft — Grus s. o. zu Röm. 1, ıf. | 

Pv. bei 1,4: Epiſtel am .18. Sontag nach Tri. 39-46 | . 


Vnterſchrifft. 


Vberſchrifft. 


Grus. 


(Gemeinſchafft) 
Das iſt, Ir ſeid Mit— 
erben vnd Mitgenoſſen 
aller guͤter Chrifti. 


a 
Das jr euch nicht laſſet 
trennen. 


(erforfcher) 
Forſcher der welt find 
die naturliche meyſter, 
diemitvernunfft wollen 
die natur vnd warheit 
finden. 


(gotlich toxrheyt) 
Gotlich torheyt vnd 
ſchwacheyt iſt das Euan⸗ 
gelion, das fur den 
klugen nerriſch, fur den 
heyligen ketzriſch, aber 
fur den Chriſten mech— 
tig vnd weyß iſt. 


90 Das Neue Teſtament. 1522.9 1. Kor. 1, 16-31; 2, 1—3. 


16Ich Habe aber auch tauffet des Stephana haußgeſind, darnach weyß ich nicht, 
ob ich etlich ander tauffet habe. 

17 Denn Chriftus hat mich nicht gefant zu teuffen, jondern das Euangelion 
zupredigen, nicht mit weyßheyt ynn wortten, auff das nicht auffgehaben werde 
das creuß Chrifti, Denn das wort vom creutz ift eyn torheyt, denen, die 
verloren erden, vns aber, die wyr jelig werden, ijt3 eyne Gottis krafft. 
19 Denn e3 ift gejchrieben, ch wil vmbringen die weyßheyt der weyſen, und 
den verſtand der verjtendigen wil ich verwerffen, Wo find die weyſen? too 
find die jchrifftgelerten? wo find die erforſcher difer welt? Hat nicht Got die 
weyßheyt difer welt zur torheyt gemacht? 

[81. XI]?! Denn die weyl die welt durch yhre weyßheyt, Gott ynn jeyner 
weyßheyt nicht erfandte, gefiel es Gott wol, durch torichte predigt jelig zumachen, 
die dran glewben, 22Syntemal die Juden zeychen foddern, und die Kriechen nad) 
weyßheyt fragen, ?Wyr aber predigen den gecreugigten Chrift, den Juden eyn 
ergernis, vnd den Kriechen eyn torheyt, ?* Denen aber, die beruffen find, beyde 
Juden vnd Kriechen, predigen wyr Chrifton, gotliche krafft und gotliche weyß— 
heit. 2sDenn die gotliche torheyt, iſt weyſer denn die menſchen find, vnnd 
die gotliche ſchwacheyt, iſt ſtercker denn die menſchen find. 

26Sehet an, lieben bruder, ewren ruff, Nicht viel weyſen nach dem fleyſch, 
nicht viel geweltige, nicht viel edle find beruffen, 2"Bondern was toricht iſt 
fur der welt, das hat Gott erwelet, da3 ex die weyſen zuſchanden machet, und 
was ſchwach ift fur der welt, das hat Got erwelet, da3 er was ſtarck ift zu 
ſchanden machet, 28vnd das vnendle fur der welt und das verachtet hat Got 
erwelet, vnnd das da nichts ift, das ex hyn richtet, was etwas ift, 2auff das 
fh fur yhm keyn fleyſch rhume, Bon wilden auch yhr her fompt, ynn 
Chriſto Iheſu, wilcher vns gemacht ift von Got, zur weyßheyt, und zur gerech- 
tickeyt, vnd zur heyligung, vnd zur erloſung, *tauff da3 (wie geſchrieben ftehet) 
wer ſich rhumet, der rhume fich des herren. 


Das Ander Tapitel. 


Nud ih, Tieben bruder, da ich zu euch kam, Fam ich nicht mit Hohen 
toortten odder hoher weyßheyt, euch zuuerfundigen die predigt bon 
Chriſto, "Denn ic) gab mich nicht aus unter euch, das ich etwas wuſte, 

on alleyn Iheſum Chriftum, den gecreußigten, »Vnd ich war bey) euch, mit 


1. Kor. 1, 17 weußheyt ynn wortten 22?—272] Eugen worten 301< aufigehaben bis 
Chriſti 22:—271] dag creütz Chrifti zu nicht werde 27° [Ems.)J< 1, 19 ift 221] fteht 222< 
umbringen 221—44, 34—45] zu nicht machen 46, 46 (s. ZE 40, Bibel 4, 351) 1,20 weyſen 
22:—272] Eugen 30!< erforjcher dijer welt 22:—27?] welt meifen 30!< 1, 21 die dran 
221-222] die jo dran 24!< predigt (prediget seit 26?)] predigte 34-46, 44-46 1, 22 weiheit 
Druckf. 46 1, 23 eyn (vor ergernis) 221:—30°] eine 331< 1,26 ruff 22'—261] beruff 
26°< 1,27 was ftard dis machet 2—27!] WS: 27°< 1, 28 verachtet 22!—25] ver⸗ 
achte 261< hyn richtet 221272] zu nicht machet 301< 2,1 predigt von Chriſto 22I— 


Aug der Bibel 1546. 1. Kor. 1, 15-31; 2, 1-3, 91 


hette auff meinen namen getaufft. 16Ich habe aber auch) getaufft des Stephana 
hausgefinde, darnach weis ich nicht, ob ich etliche ander getaufft habe. 
Denn Chriftus hat mich nicht gefand zu teuffen, ſondern da3 Euan- 
gelium zu predigen, nicht mit Fugen worten, auff das nicht das creuß Chrifti 
zunicht werde. +? Denn das wort vom Creuß ift eine Torheit, denen, die ver— 
loren werden, Bn3 aber, die wir jelig werden, iſts eine Gottes frafft. 1 Denn 


j.29. e3 ftehet gejchrieben, Ich wil zu nicht machen die mweisheit der Weijen, und 
1.33. den verſtand der Verjtendigen, wil ich verwerffen. Mo find die Alugen? 


two find die Schrifftgelerten? wo find die Weltweiſen? Hat nicht Gott die 
weisheit diejer welt zur torheit gemacht? 

21DEnn dieweil die Welt, durch jre weisheit, Gott in feiner teisheit 
nicht erkandte, gefiel es Gott wol, durch törichte Predigte jelig zu machen, 
die, jo daran gleuben. 2? Sintemal die Juden zeichen foddern, vnd die Griechen 
nad) mweisheit fragen. 28 Wir aber predigen den gecreugigten Chrift, den Juͤden 
eine Ergernis, und den Griechen eine Thorheit, ** Denen aber die beruffen find, 
beide Juͤden vnd Griechen, predigen wir Chriftum, göttliche Krafft und göttliche 
Weisheit. >Denn die göttliche Torheit ift tveijer denn die Menjchen find, vnd 
die goͤttliche Schtwacheit ift fterfer denn die Menſchen find. 

26SEhet an, Lieben Brüder, ewren beruff, Nicht viel weiſen nach dem 
fleiſch, nicht viel gewaltige, nicht viel edle find beruffen, ?" Sondern tvas töricht 
it fur der welt, das hat Gott erwelet, Das er die Weijen zuſchanden machet. 
Vnd was ſchwach iſt fur der welt, das hat Gott erivelet, Das er zujchanden 
machet was ftard iſt. 28Vnd das vnedle fur der welt, und da3 verachte hat 
Gott erwelet, und das da nichts ift, Das er zunicht macht, was etwas ift, 
29Yuff das ſich fur jm fein Fleiſch rhuͤme. 30Bon welchem auch jr herkompt 
in Chrifto Iheſu, Welcher vns gemacht ijt von Gott zur Weisheit, und zur 


9. Gerechtigkeit, und zur Heiligung, vnd zur Erloͤſung. *Auff das (tie gejchrieben 


ftehet) Wer fich rhuͤmet, der rhuͤme ich des HERAN. 


I. 


la. Er) ich lieben Brüder, da ih zu end Fam, Fam ich nicht mit Hohen 


| 
| 


| 


worten oder hoher weisheit, euch zu verkuͤndigen die göttliche predigt. 
2 Denn ich hielt mich nicht dafur, das ich etwas wuͤſte unter euch, on 
allein allein Iheſum Chriftum, den gecreugigten. »Vnd ich war bey euch, mit 


271] zeügniß Gottes 27° /Ems,] || Göttliche predigt 3010 2,2 gab mich dis etwas wuſte 
221—27:] hielt mich nicht dafür, das ich etwas wüfte under euch 272< |] 


Neue @I. 1,19 Das nichts jey usw. 46] ebenso, aber voranstehend Stw. (Zu nicht) 46 
@1. 1, 20 (erforſcher) usw. 22?—27?] fällt fort 30'< Var.: (im Text) Forſcher 22!—25] Erforſcher 
26127? @1. 1, 25 (gotlich toxheyt) usw. 22, aber Stw. (g. t.) 22-25] fallt fort seit 261< | 

gl. 1, 20 (in 46): Jeſa. 33 (Druckf.?) vgl. Jes. 29, 14; 44, 25 " gl.2,1f. (in 46): 
Gal. 4. = Gal. 4, 13F. (?) 6,14. (2) | 


Das nichts ſey, vnd 
zu ſchand werde. 


Goͤttliche torheit vnd 
ſchwacheit iſt das Euan⸗ 
gelium, das fur den 
Klugen nerriſch, fur 
den Heiligen ketzeriſch, 
Aber fur den Chriſten 
mechtig vnd weiſe iſt. 
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ſchwacheyt, und mit Furcht, und mit groſſem zittern, *ond meyn wort und 
meyne predigt war nicht ynn hubſchen twortten menjchlicher weyßheyt, jondern 
en, mene vnn beweyſſung des geyſts vnd der krafft, Fauff das ewr glawbe beſtehe, nicht 
ſchen lere nicht grund auff menſchen weyßheyt, ſondern auff Gottis krafft. 
des gewiſſens odder s Da wyr aber von reden, das iſt eyn weyßheyt die den volkomenen eygenet, 
a: und nicht eyn weyßheyt difer welt, auch nicht der vbirften difer welt, toildhe 
zu let auffhoren muffen, "Sondern wyr reden von der gotlichen weyßheyt, 
En N ga, Die ym geheymnis ift, vnnd verporgen ligt, wilde Got verordenet hat fur der 
torhept ae cxeug Melt, zu vnſer Herliceyt, Smile keyner von den vbirſten dijer welt erfand bat, 
er Denn too fte die erfand Hetten, hetten fie den hern der herlickeyt nicht creubiget, 
vepchtum, 9 jondern wie gejchrieben ftehet, das keyn auge gejehen hat, und keyn ore gehoret Si 
hat, vnd ynn keynes menſchen hertz geftygen ift, da3 Got bereytt Hat denen, 
die yhn lieben. 
10 Vns aber hats Gott offinbart, durch ſeynen geyft, Denn der geyſt 
erforſcht alle ding, auch die tieffe der Gotheyt, UDenn wilcher menſch weyß, 
was ym menfchen ift, on der geyft des menſchen der ynn yhm ift? aljo auch 
niemant weyß was ynn Got ift, on der geyft Gottis, 1? Wyr aber haben nicht 
empfangen den geyſt von dijer welt, jondern den geyft aus Gott, das wyr 
wiſſen kunden, was vns von Got geben ift, 13wilchs wyr auch reden, nicht 
mit Elugen worten menschlicher weyßheyt, jondern mit klugen worten des 
— heyligen geyſts, vnd richten geyſtliche ſachen geyſtlich. “Der naturliche 
wie er auſer der gnaden menſch aber, vernympt nichts vom geyſt Gottis, Es iſt yhm eyn torheyt 
ee und kanß nicht erkennen, denn es muß geyftlicher weyſe gerichtet jeyn, *öder 
mugen aud) auffs befte geyſtlich aber richtets alles vnd er wirt von niemant gerichtet. 1° Denn wer 
geſchickt. hat des herrn ſynn erkant? odder wer wil yhn vnterweyſen? wyr aber haben 


Chriſtus ſynn. 


1. Kor. 2, 4 hubſchen wortten 22?—272] || vernunfftigen reden 30'—44, 34—45 || Hugen R 
46 (s. HE 40, Bibel 4, 352), 46 bemweyfjung (beweiſung) 22!—44, 34—45] vberweiſung 46, 
46 (s. HE 40, Bibel 4, 352) 2, 6 eyn weyßheyt (1.) dis ond nicht 222— 272] dennoch weisheit, 
bey d. volko. nicht 3010 vbirſten (oberften) 22:—44, 34—45] Fürften 46, 46 (s. HE 40 
Bibel 4. 353) zu Yet auffhoren mufjen 22:—27?] vergehen 30< 2,7 gotlichen dis 
Yigt 22° —272] heimlichen verborgenen meisheit Gotteg 301< 2, 8 vbirften (oberjten) 22 ' ° 
44, 34—45] Zürften 46, 46 (s. HE40, Bibel 4,353) fie die 22:40 46 (so!), 45] 
fie 44, fie des 46 (s. HE 40, Bibel 4, 353) 2, 9 gejtygen 221—272] komen 301< 2,12 
von diſer welt 222— 271] der welt 27°< was vns d. ©. geben ift 22!—44, 34—45] wie 
reichlih wir von ©. begnadet find 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 353) 2, 13 klugen worten 
menſchlicher bis geyſts 221— 272] worten welche dis geift leret 30!< richtet Druekf. 40 || 
(s. HE 40, Bibel 4, 353) 2, 14 kanß 22?—25] fan es 261< e3 muß geyftlicher weyſe 
(g- w.] geiftlih 30—44, 34—45) gerichtet jeyn 22-44, 34—45] er wird von geiftl. ſachen ge— 


;j. 64. 
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ſchwacheit, vnd mit furcht, vnd mit grofjem zittern, »Vnd mein wort vnd 
meine predigt war nicht in klugen Reden menschlicher weisheit, Sondern in 
vberweiſung des Geiſts vnd der Frafft, »Auff das ewer glaube bejtehe, nicht 
auff Menjchen weisheit, jondern auff Gottes krafft. 

SDA wir aber von reden, da3 iſt dennoch weisheit, bey den Volkomen, 
Nicht eine weisheit diefer Welt, auch nicht der Fürften diejer welt, melche 
vergehen, "Sondern wir reden don der heimlichen verborgenen weisheit 
Gottes, welche Gott verordnet hat vor der welt, zu vnſer herrligkeit, 
sMelche feiner von den Fuͤrſten diefer welt erfand hat, Denn wo fte des 
erfand hetten, hetten jie den HERAN der herrligfeit nicht gecreugiget. ꝰSon— 
dern wie gejchrieben ftehet, Das fein auge gejehen hat, vnd fein ohre gehöret 
bat, vnd in feines menjchen her fomen ift, das Gott bereitet hat, denen, die 
jn Tieben. 

[81.341] 10VNs aber hat es Gott offenbaret durch jeinen Geifl. Denn 
der Geift erforjhet alle ding, auch die tieffe der Gottheit. 11Denn welcher 
Menſch weis, was im Menjchen ift, on der geift des menſchen, der in jm tft? 
Alfo auch, niemand weis, was in Gott ijt, on der geift Gottes. 1?Wir aber 
haben nicht empfangen den Geift der welt, jondern den Geiſt aus Gott, das 
wir wiſſen können, wie reichlich wir von Gott begnadet find, 18Welchs wir 
auch reden, nicht mit worten, welche menjchliche weisheit leren fan, jondern 
mit worten, die der heilige Geijt leret, und richten geijtliche ſachen geiftlich. 
Der natürliche Menjch aber vernimpt nichts vom geift Gottes, E3 ift jm eine 
torheit, vnd fan es nicht erkennen, Denn er wird von geiftlichen jachen ge— 
fraget. 15Aber der geiftliche ergrüumdet alles, Er aber wird von niemand er- 


. gerundet. 16Denn wer hat des HEren ſinn erfand? oder wer wil jn vnter- 


mweilen? Wir aber haben Chriſtus finn. 


fraget 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 354) 2,15 der geyſtl. aber richtet3 (richtet e3 
2712, richtet 30—44, 34—45) alles 22:—44, 3445] Aber der geiftl, ergründet alles 46, 46 
(s. HE 40, Bibel 4, 354) vnd er (er fehlt seit 33!<) wirt v. n. ger. 22!—-44, 3445] Er 
aber wird v. n. ergrundet 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 354) |] 


GI. 2, 5 (beftehe) usw. 22!<, Var.: grund 221—25] ein grund 26!< Gl. 2,7 (ver: 
horgen) usw. 22:<, aber Var.: Stw. (verporgen) 22'—39 44—46, 34— 35] (Berborgenen) 36 — 
46, 40 @l. 2, 14 (naturlich) usw. 221<, Var.: Stw. (naturlidhe) seit 261< Text: 
Naturlih m. 22?—25] Der naturlide m. 26'< Neue GI. 2, 15 seit 30! || (Richtet) Ver- 
fteht, fulet, findet, ift gewis ꝛc. Welchs die vernunfft nicht vermag, weis auch nicht, was glaub 
ober Euangelion ijt seit 302—44, 34—45] fällt fort 46, 46 || (s. HE 40, Bibel 4, 354) | 

gl.2,9 [sol] (in 221, 46): Iſa. 64 —= Jes. 64,3 | 


(Beftehe) 
Darumb Tonnen Men- 
ſchenlere nicht ein grund 
des Gewiſſen oder Glau⸗ 
bens jein. 


(Berborgenen) 
Denn e3 ligt unter der 
torheit und dem Greuß 
verborgen, und ſcheinet 
nicht in ehren vnd 
reihtumb. 


(Natürliche) 
Der naturliche Menſch 
ift, wie er aufjer der 
gnaden ijt, mit aller 
vernunfft, kunſt, finnen 
vnd vermuͤgen, auch 
auffs beſte geſchickt. 


Hie hat Paulus das 
Bapftum vnd alle jecten 
verdampt. 


(golt filber ac. 
Das iſt von predigen 
vnnd leren gejagt, die 
zu des glawbens bejje- 
zung odder geringerung 
geleret werden. Ru 
beſtehet keynn lere ym 
ſterben, iungſten tag, 
vnd allen noten, es 
wirt vertzehret, es ſey 
denn lautter Gottis 
wort, das befindet ſich 
alles ym gewiſſen wol. 
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Das Dritte Capitel. 


Nd ich, Lieben bruder, fund nicht mit euch reden, als mit geyhſtlichen, 
jondern als mit fleyjchlichen, wie mit tungen kindern ynn Chrifto, 
2 milch hab ich euch zutrinden geben, vnd nicht ſpeyſe, denn yhr kundtet 
noch nicht. Auch Fund yhr noch ytzt nicht, ? die weyl yhr noch fleyichlich ſeyt. 
Denn fyntemal eyffer vnnd zand vnd zwytracht unter euch find, ſeyd yhr denn 
nicht fleyſchliche, vnnd wandelt nach menjchlicher weyje? *Denn jo eyner jagt, 
Ich byn Pauliſch, der ander aber, ich byn Apolliſch, ſeytt yhr denn nicht fleyjch- 
lich? 5Mer ift nu Paulus? Wer ift Apollo? Diener find fie, durch wilche 
yhr ſeyt glewbig worden, vnd dafjelb, tote der herr eynem yglichen geben hat. 
s Ich Habe pflangt, Apollo hat begofjen, aber Gott hat das gedeyen geben. 
So ijt nu, widder der do pflantzt, noch der da begeuffit, ettwas, jondern Gott 
der das gedeyen gibt. 
sDer aber pflankt vnd der da begeuft, ift eyner wie der ander. Eyn 
yglicher aber toirt ſeynen lohn empfahen, nach jeyner erbeyt, ? Denn wyr find 
Gottis gehulffen, yhr jeyt Gottis ackerwerg, und Gottis gebew. 10Ich von 
Gottis gnaden, die myr geben iſt, hab den grund gelegt, als eyn weyſer 
bawmeyſter, eyn ander bawet drauff, Eyn yglicher aber ſehe zu, wie er drauff 
bawe. 11Eyn andern grund fan zwar niemant legen, außer dem, der gelegt 
ift, milder ift Iheſus Chrift. 12So aber yemant auff dißen grund batoet, 
golt, filber, edeljteyne, holtz, hew, ftoppeln, 18ſo wirt eyniz yglichen were offinbar 
tverden, der tag de3 hern wirts Klar machen, wilcher wirt mit feror exoffenet 
werden, vnd wilcherley eyns yglichen werck jey, wirt das fewr beiveren. Wirt 
yemants werd bleyben, das er drauff gebawet hat, ſo wirt ex den lohn emp- 
fahen, 18wirt aber yemant3 werd verprennen, jo wirt er ſchaden leyden, ex 
jelb aber wirt jelig werden, jo doch, al3 durchs fewr. 
10Wiſſet yhr nicht, das yhr Gottis tempel jeyt, vnnd das der geyſt Gottis 
ynn euch wonet? 17So Yyemant den tempel Gottis jchendet, den wirt Got 
chenden, Denn der tempel Gottis iſt heylig, der jeyt yhr. Niemant betriege 
ſich jelb3, mwilcher fich unter euch dundt weyſe jeyn, der werde eyn narr auff 
difer welt, das er muge weyße jeyn, Bl. XIIISe]) !?Denn dijer welt weyßheyt 
it torheyt bey Got. Denn e3 tft gejchrieben, Die weyſen erhaſchet er ynn 
uhren tuden. 20 Vnd abermal, Der herr weyß der weyſen 'gedanden, das fie 4 


1. Kor. 3, 3 fleyſchliche] fleiſchlich nur 46, 46 3, 9 gehulffen 22:—44, 34—45] mit: 
exbeiter 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 355) 3, 13 tag de3 bern 221—27!] des hern fehlt 
272< [Ems.] wilcher dis werden 22!— 271] || Denn er wirt mit fer eröffnet werden 27? || 
Denn er w. m. f. offenbar werden 30'—40, 34—40? || Denn e3 wird durchs f. off. werden 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 356) 3, 14 den lohn 221—272] den fehlt 30'< 3, 15 wirt ex 
ſchaden leyden 22°— 272] || w. er geftraffet werden 301—40, 34—40? || w. ers (er des 46, 46) 
ſchaden leiden 41< (s. HE 40, Bibel 4, 356) durchs] durch 22°—271 || 3, 16 vnnd 
das der geyſt 221—271 27° (E)] das fehlt 27° (KnM) 301< 3, 17 ſchendet — — — ſchenden 
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IM. 


Nd ich, lieben Brüder, fund nicht mit euch reden, als mit Geiftlichen, 
fondern als mit Fleiſchlichen, wie mit jungen Kindern in Chrifto. 
2 Milch Hab ich euch zu trinden gegeben, vnd nicht jpeile, Denn jr 
kundtet noch nicht, Auch kuͤnd jr noch jtzt nicht, >die weil jr noch fleifchlich jeid. 
Denn fintemal einer und zand vnd zwitracht unter euch find, Seid jr denn 
nicht fleiſchlich vnd wandelt nach menjchlicher weile? *Denn jo einer jaget, 
ih bin Pauliſch, Der ander aber, jch bin Apolliſch, jeid jr denn nicht fleiſchlich? 
5MWEr ift nu Paulus? Wer ift Apollo? Diener find fie, durch welche 
jr jeid gleubig worden, vnd dasjelbige, wie der HErr einem jglichen gegeben 
hat. ° ch habe gepflantet, Apollo hat begojjen, Aber Gott hat daS -gedeien 
gegeben. "So ift nu weder der da pflantet, noch der da begeufjet etwas, ſondern 
Gott, der dag gedeien gibt. »Der aber pflantet, und der da begeufjet, ift einer 
tie der ander. Ein jglicher aber wird jeinen Lohn empfahen, nad) jeiner er- 
beit. Denn wir find Gottes miterbeiter, Jr jeid Gottes ackerwerck, vnd 
Gottes gebe. 10Ich von Gottes gnaden, die mir gegeben ift, hab den grund 
gelegt, al3 ein weiſer Batvmeijter, ein ander bawet dar auff. Ein jglicher 
aber jehe zu, wie er darauff bawe. 
11EInen andern grund fan zwar niemand legen, aufjer dem, der gelegt 
ift, welcher ift Iheſus Chrift. 12So aber jemand auff diefen Grund baivet, 
Gold, filber, eddeljteine, Holtz, hew, jtoppeln, 18So wird eines jglichen werd 
offenbar werden, der tag wirds Klar machen, Denn e3 wird durchs fewr offenbar 
werden, vnd welcherley eines jglichen werck ſey, wird das feior beiveren. 1*Wird 
jemands were? bleiben, das er darauff gebawet hat, jo wird er Lohn empfahen. 
1sWird aber jemand werd verbrennen, So wird er des jchaden leiden, ex 
jelb3 aber wird jelig werden, So doch, als durchs fewr. 
10er je nicht, das jr Gottes tempel jeid, vnd der geijt Gottes in 
euch wonet? 17So jemand den tempel Gottes verderbet, Den wird Gott ver- 
derben. Denn der tempel Gottes ijt heilig, der jeid jr. Niemand betriege 
fich ſelbs. Welcher ſich unter euch duͤncket Weije fein, der werde ein Narr in 
diejer welt, das er möge weije fein. 10Denn diefer welt mweisheit ift torheit 
bey Gott. Denn e3 ftehet gejchrieben, Die weiſen erhafchet er in jrer Elugheit. 


94 Bnd abermal, Der HErr weis der Weijen gedanden, das fie eitel find. 


221— 272] verderbet — — — verderben 30!< 
ift (2.) 22°] ſteht 22°< 
beit 30< I1 


3,18 auff 22?—27?] inn 30'< 3, 19 
uhren tucken 221] || yhrex teufchereg 222—27? [ Ems.) || jxer klug⸗ 


@l. 3, 3 (in 30! zu 3,1 gestellt) Hie hat (©. seit 26!) Paulus usw. 22!< Gl. 3, 12 
(golt filber zc. usw. 221<; || predigen] prötgen Druckf. 46 || Neue @I. 3, 15 (Gejtrafft) Das 
ift, gebufjet wie einer fur gericht die buſſe geben mus seit 30'—40, 34—40?] fallt fort 41< | 
gl. 3, 20f. (in 221): pjal.93. = Ps. 94,13. | 


Hie hat ©. Paulus das 
Bapjtum und alle Ser= 
ten verdampt. 


(Gold, jilber) 
Das ift von predigen 
vnd leren gejagt, die 
zu de3 glaubens beſſe— 
zung oder geringerung 
geleret werden. Nu bes 
ſtehet feine lere im jter= 
ben, Juͤngſten tag vnd 
allen noͤten, es wird 
berzeret, Es jey denn 
lauter Gotteg wort, 
Das befindet fich alles 
im Gewiſſen wol. 
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(alles ewr) eyttel find. 21Drumb, chume fich niemant eynes menſchen. E3 ift alles ewr, 
mente malt über Die >>08 ſey Paulus odder Apollo, es ſey Kephas odder die welt, es ſey das Leben 
Chriften geſetz zus odder der tod, e3 ſey das gegenwertige odder das zufunfftige, alles iſts ewr, 


an gewiſen zone aber ſeyt Chriſti, Chriftus aber ift Gottis. 


Das Vierde Capitel. 


(geheymnis) U fur halte vns yderman, nemlich fur Chriſtus diener, und haußhalter 

——— I ) vber Gottis geheymmis. Nu fucht man nicht mehr an den haußhaltern, 

denn da3 fie trew erfunden werden. ?Myr aber iſts eyn gerings, das 

ic) von euch gerichtet werde, odder von eynem menſchlichem tage, Auch richte 

(nichts beruft) ich mich jelbs nicht, *Ich byn wol nichts myr beiwuft, aber daryn byn ich 

— a nicht gerechtfertiget, der herr iſts aber der mich richtet, ẽ Darumb richtet nichts 

lebens halben fur ger fur der zeyt, bis der herre kome, wilcher auch wirt ans liecht bringen was ym 

ne finfteen verporgen ift, vnnd den rad der hertzen offinbaren, als denn, Wirt 
preyßen ſich richten eynem yglichen von Got lob widderfaren. 

ne »Solchs aber, Yieben bruder, Hab ich auff mich vnd Apollo gedeutet, vmb 

graben. ewren willen, das yhr an vns lernet, das niemant hoher von ſich halte, denn 

ytzt gejchrieben ift, auff das jich nicht eynexr widder den andern vmb yemands 

willen auffblafe. "Denn wer hat dich furtzogen? was haftu aber, das du nicht 

empfangen habjt? jo du e3 aber empfangen haft, was rhumeſtu dich denn, 

Ohr jebt ver) als der es nicht empfangen hette? Yhr ſeyt ſchon ſatt worden, yhr jeyt ſchon 

menmel bob ikberhpien, reych worden, hhr hirſchet on vns, vnd wolt Got, Yhr hirſchet, auff das auch 

wyr mit euch hirſchen mochten. 

Mich dunckt aber, Got habe vns Apoſtel fur die allergeringſten dargeben, 
al3 die dem tod zugeeygent find, Denn wyr find eyn ſchawſpiel worden der 
welt, vnd den engeln und den menjchen. 10 Wyr find narren vmb Chriſtus 
willen, yhr aber jeyt Flug ynn Chriſto, Wyr ſchwach, yhr aber ftard. Yhr 
herlich, wir aber veracht, 11biß auff dife ftund, find toyr hungrig vnd durftig 
vnd nadet, vnd werden mit feuften geſchlagen, und haben keyn gewiſſe jtette, 
12 vnd erbeytten und wirden mit vnſern eygen henden. Man jchilt ung, jo 
benedeyen wyr, man verfolget uns, jo dulden wyrs, man lejtert uns, fo flehen 
wyr. 13MWyr find als eyn feerich der welt, vnd eyns ydermana ſchabab worden. 


Lion, darynnen die got= 
lichen gutter verporgen, 
vns furtragen werden. 


1. Kor. 3, 22 || (nach alles) ifts] ift nur 40 |] 3, 23 aber tft 22135, 39—46] 
WsSt 34—46, 37 4,5 nichts 221—27! 27° (E)]) nit 27° (KnM) 30!< 4,8 
hirſchet 221 — 222] Hirjchetet 24< 4,9 Mich dundt 22:—272] Ich Halt 301< dar⸗ 
geben bis zugeeygent find 22:—272] dar geſtellet, als dem t. vbergeben 301< 4, 11 find 
wyr dis gejchlagen 22'—27?] Leiden wir Hunger dis werden gejchlagen 301< 4, 12 bene= 
dehnen 221—222] || jegenen 241—27? || fegen 301< 4, 13 find als eyn Teerich 22°— 272] find 
ftet3 ala ein fluch 30!< und eyns Hd. ſchabab worden (ſchabab bis Her geweſt 272) 22:—27? 
[Ems.]) vnd eyn fegopffer aller Yeute 30'< II 


— — — 


— — 


mands willen auffblaſe. 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 3, 21—23; 4, 1—13. 97 
21Darumb rhuͤme fich niemand eines Menſchen. Es ift * alles ewer, ??es jey 
Paulus oder Apollo, e3 jey Cephas oder die Welt, es jey das leben oder der 
Tod, e3 ſey daS gegenwertige oder das zufünfftige, alles iſts ewer, 23x aber 
feid Chrifti, Chriftus ift aber Gottes. 


IM. 


A fur Halte vns jederman, nemlich fur CHrijtus Diener, vnd Haus- 
halter vber Gottes geheimnis. Nu ſuchet man nicht mehr an den 
Haußhaltern, denn da3 fie trew erfunden werden. ? Mir aber iſts ein 
geringes, da3 ich don euch gerichtet werde, oder von einem menjchlichen Tage, 
Auch richte ich mich ſelbs nicht. »Ich bin wol nichts mir bewuſt, Aber darin 
bin ich nicht gerechtfertiget, der HErr ift3 aber, der mich richtet. »Darumb 
richtet nicht vor der zeit, bi8 der HErr fome, welcher auch wird ans Tiecht 


bringen, was im finjtern verborgen ift, vnd den rat der herken offenbaren, 


als denn wird einem jglichen von Gott lob twiderfaren. 
: 9138 aber, lieben Brüder, habe ich auff mich vnd Apollo gedeutet, vmb 
ewern toillen, Das jr an vns lernet, dag niemand höher von fich Halte, 
denn jtzt gejchrieben ift, Auff das ſich nicht einer wider den andern vmb je— 
"Denn wer hat dich furgezogen? Was haſtu aber, 
das du nicht empfangen haft? So du es aber empfangen haft, was rhuͤmeſtu 
dich denn, al3 der es nicht empfangen hette? 8»Ir jeid jchon fat worden, jr 
ſeid Schon * Reich worden, jr Herrjchet on vns, Vnd wolte Gott jr herrſchetet, 
auff das auch wir mit euch herrſchen möchten. 
97 CH halte aber, Gott habe vns Apojtel fur die allergeringiten dargejtellet, 
als dem Tode vbergeben. Denn wir find ein ſchawſpiel worden der Welt, 
vnd den Engeln, vnd den Menjchen. Wird find Narren vmb Chriſtus willen, 
je aber jeid Hug in Chriſto. Wir ſchwach, jr aber jtard, jr herrlich, wir aber 
verachtet. 1Bis auff dieje jtund leiden wir Hunger vnd durſt, vnd find nacket, 
vnd werden gejchlagen, vnd haben feine gewiſſe Stete, 12vnd erbeiten und 
wirden mit onjern eigen henden. Man jehilt ons, jo jegen wir, Man ver: 
folget vns, jo dulden wir, Dan lejtert ons, fo flehen wir, 18Wir find ſtets 
ala ein ® Fluch) der welt, und ein Fegopffer aller Leute. 


@l. 3, 21 (alles ewr) usw. 221< GI. 4, 1 (geheymnis) usw. 22!< @l. 4, 4 (nichts 
bewuft) 222—27?] fällt fort seit 30'<; Var.: preygen 22?—25] Ioben 26'—27? ; jtehet] fiehet 
Druckf. 22! @1.4,8 (Yhr jent reych) Er ſpott usw. 221—25] || (rei) Er jp. usw. 
261—27? || (Ironia) Er jp. usw. 30'—35 || Ironia, Er jp. 34—35, 37—46 || (Reich) Ironia, 
Er ip. 36—46 Neue @I. 4, 13 (Fluch, Fegopffer) seit 30!<. Var.: jolch ein 301°] ein 
ſolche 331< | 

Pv. bei 4,1: Epiftel am 3. So. des Aduents 39—46 (3.] ‘3° (Druckf.) 44; 2. (Druckf.) 
4) | 
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a 
(Alles ewer) 
Darumb Hat Fein 
Menjch macht vber bie 
Chriſten gejeß zu ma= 
hen, die Gewiſſen zu 
binden. 


(Geheimnis) 
Das ift das Euange— 
lium, darinnen die 
Goͤttlichen guͤter ver— 
borgen, vns furgetra= 
gen werden. 


a 
(Reich) 
Ironia, Er jpottet jr, 
vnd meinet das wider- 

ipiel. 


b 
(Fluch, Fegopffer) 

Fluch auff Griechiſch, 
Katharma Fegopffer, 
Peripſema, Latiniſch 
piaculum, hies ein 
Menſch, der ein ſolche 
boͤſe that begangen 
hatte, das man meinet, 
Gott wuͤrde Land vnd 
Leute darumb ver— 
fluchen vnd verderben. 
Darumb wenn ſie den— 
ſelbigen abtheten, mei— 
neten ſie, fie hetten den 
Fluch weggethan, vnd 
das Land gereiniget. 
Solcher Fluch war der 
Prophet Jonas, da er 
ins Meer geworffen 
ward, Zu weilen namen 
ſie auch einen vnſchul— 
digen menſchen, wenn 
ſo groſſe Plage im Lande 
war, vnd meineten, ſie 
fegeten das Land von 
ſolcher Plage, mit jol- 
chem Tod oder Opffer, 
wurffen jn ins Meer, 
vnd ſprachen, Du ſeieſt 
vnſer Fegopffer, das wir 
geneſen vnd erloͤſet wer⸗ 
den. Alſo meinet bie 
welt, da3 die Apoſtel 
vnd des Euangelij pre= 
diger, die ergejten vnd 
ichedligiten Leute auff 
Erben jeien, Wenn fie 
der los were, jo ſtuͤnde 
es wol, und weren alles 
vngluͤcks vnd Fluchs los, 
hetten damit Gott groj= 
jen dient gethan, Joh. 
16. 


(newr teyg) 

Es ift noch ymer vbrige 
funde ynn den heyligen, 
die außtzufegen iſt. 
Drumb ſpricht er, yhr 
ſeyt vngeſewert, das iſt, 
heylig, aber ſchafft das 
yhr alles außfegt, vnd 
gantz reyn, eyn gantz 
newer teyg werdet. 


(aus der welt) 
wer nit vnter boſen 
leutten ſein welt der 
muſte die gantze welt 
meyden, Darumbiiler, 
das man boſe Chriſten 
meyden ſolle, das ſie 
nicht den namen furen, 
odder ſich beſſern muj- 
ſen. Denn die vnchriſten 
haben den namen nicht. 


98 Das Neue Teſtament. 1522. 1. Kor. 4, 14—21; 5, 14 11. 


14 Nicht ſchreybe ich ſolchs, das ich euch beicheme, jondern ich vermane 
euch, als meyne Lieben Finder. Denn ob yhr gleych zehen taufent zucht- 
meyſter hettet, yjnn Chrifto, jo habt yhr doch nicht viel veter, Denn ich Habe 
euch geporn ynn Chrifto Iheſu, durchs Euangelion, 6 Darumb ermane ich euch, 
jeyt meyne nachfolger. 17Aus derſelben vrſach, Hab ich zu euch gefant Timo- 
theon, wilcher ift meyn lieber jon vnd getreiwer, ynn dem hern, das er euch 
erynnere meyner wege, die da gehen ynn Chrifto, gleych wie ich an allen enden, 
ynn allen gemeynen lere. 186s blehen ſich etlich auff, als wurd ich nicht zu 
euch komen, 1? Ich wil aber fomen gar fur&lich zu euch, Bo der Herr will, vnnd 
erlernen, nicht die wort der auffgeblajenen, Bondern die frafft. 2° Denn das 
reych Gottis jtehet nicht ynn wortten, jondern ynn krafft. 21 Was wolt yhr? 
fol ich mit der ruten zu euch komen, oder mit liebe vnd jenfftmutigem geyft? 


Das Funfft Lapitel. 


S geht eyn gemeyn geſchrey, das hurerey unter euch jey, und eyn jolche 
hurerey, da auch die Heyden nicht von zuſagen wiſſen, das eyner jeynes 
vater3 weyb habe, ꝰ vnd yhr jeyt auffgeblafen, und habt nicht viel mehr 

leyde tragen, auff das, der da3 werd than hat, von euch gethan wurde. »Ich 
zivar, al3 der mit dem leybe nicht da byn, doch mit dem geyft gegenmwertig, 
habe ſchon als gegenwertig bejchlofjen,vber den, der ſolchs aljo gethan hat, 
<ynn dem namen vnſers bern Iheſu Chrifti, ynn ewer verjamlung mit 
meynem geyit, und mit der frafft vnſers hern Iheſu Chrift, "yhn zuobirgeben 
dem teuffel, zum verterben des fleyſchs, auff das der geyſt jelig werde am 
tage des bern Iheſu. 

sEwr rhum iſt nicht feyn, wiſſet yhr nicht, das eyn wenig ſawrteyg, 
den gantzen teyg verſawret? "Darumb feget den alten ſawrteyg aus, auff das 
yhr eyn newer teyg jeyt, gleych wie yhr vngeſewrt jeyt. Denn wyr haben 
auch eyn oſterlamb, das ift Chriftus, fur vns geopffert. °Darumb, laft uns 
ojtern Halten, nicht ym alten ſawrteyg, auch nicht ym ſawrteyg der boßheyt 
vnd argfeyt, jondern ynn dem jußteyg der lautterfeyt und der warheyt. 

»Ich hab euch gejchrieben ynn dem brieffe, das yhr nichts jolt zujchaffen 
haben mit den bulern, das meyn ich gar nicht von den bulern ynn dijer 
welt, odder von den geybigen, odder von den reubern, vdder von den abgot- 
tiſchen, yhr muſtet anders aus der welt gehen. !!Nu aber Hab ich euch ge— 
ſchrieben, yhr jolt nichts mit yhn zufchaffen Haben, nemlich, jo yemand ift, 


1. Kor. 4, 15 geporn 221!— 261] gezeuget 26?< (s. o. zu Maith. 1, 27.) 4,17 zu euch 
gef. Tim. 221] MWSt 22°< fon vnd getrewer 221—27?] WSt 30!< gehen ynn Chrifto 
22: | WSt yan Chr. gehen 22?—27? ||] jnn Chr. find 301< 4, 19 komen — — — zu euch 
221] WSt 22°< 5,1 jey 22125] ift 261< 5,3 als der 22172] als der ih 


2410 5,5 teuffel 2271] Satan 27°< 5, 8 argteyt 221272] ſchalckeit 301 


der (vor warheit) 22:46, 3445] fehlt 46 5, 9 buleın 221-272] hurern 301< 


imo⸗ 
jeus. 


Aus der Bibel 1546. 


ch ſchreibe ich ſolches, das ich euch beſcheme, Sondern ich vermane 
euch, als meine lieben Kinder. 1sDenn ob jr gleich zehen tauſent Zuchtmeiſter 
hettet, in Chriſto, ſo habt jr doch nicht viel Veter, Denn ich habe euch gezeuget 
in Chriſto Iheſu, durchs Euangelium. 16Darumb ermane ich euch, ſeid meine 
Nachfolger. "Aus derſelben vrſache habe ih Timotheum zu euch geſand, welcher 
iſt mein lieber und getreiwer Son in dem HErrn, das er euch erinnere meiner Wege, 
die da in Chrifto find, Gleich wie ic) an allen enden, in allen Gemeinen lere. 
—Es— blehen ſich etliche auff, als wuͤrde ich nicht zu euch komen. 19 Ich wil 
aber gar kuͤrtzlich zu euch komen, ſo der HErr wil, vnd erlernen, nicht 

die wort der auffgeblaſenen, ſondern die krafft. 20Denn das reich Gottes 
ſtehet nicht in worten, ſondern in krafft. Was wolt je? Sol ich mit der 


1. Kor. 4, 14—21; 5, 1—11. 099 


‚Ruten zu euch komen, oder mit Liebe vnd ſanfftmuͤtigem Geiſt? 


V. 


S gehet ein gemein geſchrey, das Hurerey vnter euch iſt, vnd eine ſolche 
Hurerey, da auch die Heiden nicht von zu ſagen wiſſen, das einer ſeines 
Vaters Weib Habe. 2Vnd jr ſeid auffgeblaſen, vnd habt nicht viel 

mehr leide getragen, Auff das, der das werck gethan hat, von euch gethan wuͤrde. 
>%ch zwar, als der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit dem Geiſt gegen— 
wertig, habe ſchon als gegenwertig bejchlojjen, vber den der ſolchs aljo gethan 
hat, *in dem namen vnſers HErrn Iheſu Chrifti, in ewer verfamlung mit 
meinem Geift, vnd mit der krafft vnſers HErrn Iheſu Chriſti, Sin zu vber- 
geben dem Satan, zum verderben des Fleiſches, Auff das der Geijt jelig werde 
am tage des HErrn Iheſu. 

éEWer rhum ift nicht fein. Wiſſet je nicht das ein wenig Satorteig den 
gangen Zeig verjauret? "Darumb feget den alten Sawrteig aus, Auff das 
[81.342] jr ein newer Teig jeid, gleich wie jr vngeſeurt jeid. Denn wir haben 
auch ein Ofterlamb, das ijt ChHriftus, fur vns geopffert. * Darumb Yafjet vns 
Hftern Halten, nicht im alten Sawrteig, au) nicht im Sawrteig der bosheit 
vnd jchalefheit, jondern in dem Süsteig der lauterfeit und warheit. 

9 =TCh Habe euch gejchrieben, in dem Brieue, das jr nichts ſolt zuſchaffen 

haben mit den Hurern. 10Das meine ic) gar nicht von den Hurern in 
diejer welt, oder von den Geibigen, oder von den Neubern, oder von den 
Abgoͤttiſchen, Sonft müftet jr die welt reumen. 11Nu aber Habe ich euch ge- 
ſchrieben, jr jolt nichts mit jnen zu jchaffen haben, nemlich, So jemand ift, 
(ebenso V. 10. 11) 5, 10 yhr muſtet (müfjet 27? Kn) bis gehen 22?—272] ſonſt mujtet 
(müfjet 34—39 402—41) jr die welt reumen 30°< |] 

Neue @!I. 4, 17 (links am Rande) Zimotheus. 41—46 @l. 5, 7 (newr teyg) usw. 221<. 
Var.: ymer fehlt seit 33!< @!. 5, 10 (aus ber welt) usw. 221<. Stw. geändert: (Sr bie 
welt) 30—46, 34—35; Stw. (welt reumen) 36—46; im Text Var.: jein welt (Druckf.?) 221-2] 
fein wolt 24!< | 


Pv. bei 5, 6: Epiftel am Oftertag 39—46 || Ri 


(Newer teig) 

Es ift noch vbrige jüinde 
in den Heiligen, die aus 
zufegen iſt, Darumb 
ſpricht er, Ir ſeid vn— 
geſeurt, das iſt heilig. 
Aber ſchaffet, das jr 
alles ausfeget, vnd gantz 
rein, ein gantz newer 
Teig werdet. 


(Welt reumen) 
Wer nicht vnter boͤſen 
Leuten ſein wolte, der 
muͤſte die gantze Welt 
meiden. Darumb wil er, 
Das man boͤſe Chriſten 
meiden ſolle, das fie 
nicht den namen fuͤren, 
oder ſich beſſern muͤſ 
ſen. Denn die DBn= 
riften haben ben na= 
men nicht. 


100 Das Neue Teftament. 1522. 1. Kor. 5, 11—13; 6, 1-14. 


der eyn bruder fich Left nennen, vnd ift eyn buler, odder eyn geybiger, odder 
eyn abgottijcher, oder eyn fchelter, odder eyn trundenbold, odder eyn rewber, 
mit dem felben folt yhr auch nicht effen. 1? Denn was gehen mich die draufjen 
an, das ich fie folt richten? Richtet yhr nicht die da Hunnen find? 1?&ot 
aber wirt die draufjen find richten. Thut von euch jelb Hynaus, wer da bofe ift. 


Das Sechſt Capitel. 


Je thar yemand vnter euch, ßo er eynen handel hat mit eynem andern, 
ſich richten laſſen, fur den vnrechten, vnd nicht fur den heyligen? 
2 Wyſſet yhr nicht, das die heyligen die welt richten werden? So denn 
[Bl. XIIIIS cijj nu die mwelt fol von euch gerichtet werden, jeyt yhr denn mit 
gut gnug geringer ſachen zurichten? »Wiſſet yhr nicht, das wyr vber die Engel 
richten werden ? wie viel mehr, vber die zeytliche narung? Wenn yhr nu 
richtshendel habet von der narung, jo nemet die verachtiſten ynn die gemehyne, 
die felben jeßt zu richte. Euch zur ſchande jag ich das, Iſt jo gar keyn 
weyſer unter euch? odder doch nit eyner, der da kundte richten zwiſchen bruder 
vnd bruder? Sfondern eyn bruder mit dem andern left ſich richten, datzu fur 
den ongleubigen. 
763 ift Schon eyn feyl onter euch, dag yhr miteynander rechtent, Warumb 
Yaft yhr nicht viel Lieber euch unrecht thun? warumb laſt yhr nicht viel Tieber 
euch verforteylen ? Sfondern yhr thut unrecht, vnd verforteylet, und jold an 
den brudern. WWiſſet yhr nicht, das die vngerechten werden das reych Gottis 
nicht ererben? Laſt euch nicht verfuren, widder die buler noch die abgottijchen, 
noch die eehbrecher, noch die weychlingen, noch die Enabenjchender, !°noch die 
diebe, noch die geykigen, noch die trundenen, noch die jchelter, noch die reuber, 
werden das reych Gottis ererben. 11Vnd ſolchs ſeyt yhr etliche geweſen, aber 
yhr ſeyt abgewaſchen, yhr ſeyt geheyliget, yhr ſeyt gerechtfertiget, durch den 
namen des hern Iheſu, vnd durch den geyſt vnſers Gottis. 
122Ich habs alles macht, es nutzt myr aber nicht alles Ich habs alles 
macht, aber ich wil vnter keynes gewalt ſeyn. 18Die ſpeyſe dem bauch vnd 
der bauch der ſpeyſe, aber Got wirt diſen vnd yhene hyn richten. Der leyb 
aber nicht der hurerey, ſondern dem hern, vnd der herr dem leybe, !*Got 
aber hat den bern aufferweckt, vnd wirt uns auch aufferwecken, durch jeyne 


1. Kor. 5, 11 eyn bruder dis nennen 221] WSt 222< ſchelter 22:— 272] leſterer 30!< 
6, 1 eynen Handel 22°—44, 34—45] eine Sache 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 358) fich richten 
laſſen 221-272] haddern 30!< 6, 3 narung 221272] guter 30!< 6, 4 Wenn yhr 
nu richtshendel (tichtshendeln 24! gerichtshendel 27!) habet Dis jegt zu richter 22'272] Jr aber, 
wenn jr dis vnd ſetzet fie zu richter 30'< /zu richter s. ZH 40, Bibel 4, 358] 6,5 Euch 


zur ſchande jag ich da3 22:—27?] || E. 3. ſch. mus ich das jagen 30144, 34—45 || Das mus 


ich jagen, denn es ift euch ein jchande 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 358) 6,6 leſt 
fi) richten 221— 272] Haddert 301< 6, 7 rechtent 22172 (Druckf.?)] rechtet 24'< nicht 
viel lieber euch (beidemal) 221] WSt 22°< 6, 9 buler 22:— 272] Hurer 30!< 6, 10 
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der fich Yefjet einen Bruder nennen, und iſt ein Hurer, oder ein Geihiger, 
oder ein Abgöttifcher, oder ein Leſterer, oder ein Trunckenbold, oder ein Reuber, 
mit dem felbigen jolt je auch nicht eſſen. 12Denn was gehen mic) die draufjen 
an, das ich fie jolt richten? Nichtet jr nicht, die da Hinnen find? 1? Gott aber 
wird die da drauffen find, richten. Thut von euch ſelbs hinaus, wer da boͤſe ift. 


VI. 


Je thar jemand vnter euch, ſo er eine Sache hat mit einem andern, 
haddern fur den Vnrechten, vnd nicht fur den Heiligen? »Wiſſet jr 
nicht, da3 die Heiligen die Welt richten werden? So denn nu die 

Welt jol von euch gerichtet werden, Seid jr denn nicht gut gnug, geringer ſachen 
zu richten? »Wiſſet jr nicht, das wir vber die Engel richten werden? Wie 
viel mehr vber die zeitliche Güter. * x aber, wenn jr vber zeitlichen guͤtern 
ſachen habt, So nemet jr die, jo bey der Gemeine ® veradht find, vnd ſetzet jie 
zu Richter. »Das mus ich fagen denn es ift euch ein jchande. Iſt jo gar 
fein Weifer unter euch? oder doch nicht einer, der da kuͤnde richten zwiſchen 
Bruder und bruder? Sondern ein Bruder mit dem andern haddert, Dazu 
fur den ongleubigen. 
7ES ift ſchon ein Teil unter euch, das jr mit einander rechte. Warumb 
Yafjet jr euch nicht viel Lieber unrecht thHun? Warumb Lafjet jr euch nicht viel 
lieber verforteilen? ® Sondern je thut unrecht, vnd verforteilet, und jolches 
an den Brüdern. Wiffet jr nicht, Das die vngerechten werden das reich 
Gottes nicht exrerben? Laſſet euch nicht verfüiren, weder die Hurer, noch die 
Abgoͤttiſchen, noch die Ehebrecher, noch die Weichlingen, noch die Knabenſchender, 
noch die Diebe, noch die Geitigen, noch die Trunckenbold, noch die Leſterer, 
noch die Reuber, werden das veich Gottes ererben. 11Vnd ſolche find ewer 
etliche geivejen, Aber jr ſeid abgewaſchen, jr jeid geheiliget, jv ſeid gerecht 
worden, durch den namen des HEren Iheſu, und durch den Geift vnſers Gottes. 
127 CH hab e3 alles macht, Es fromet aber nicht alles. Ich hab es alles 
macht, &3 jol mich aber nichts gefangen nemen. !?Die Speije dem 
bauche, und der Bauch der ſpeiſe, Aber Gott wird diefen vnd jene Hinrichten. 
Der leib aber nicht der Hurerey, jondern dem HErrn vnd der HERR dem 
leibe. !*Gott aber hat den HErrn aufferwecket, und wird vns auch auff erwek— 


teundenen 222—40, 34— 402] Trundenbold 41< (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 358) ſchelter 
221-277) leſterer 301 6, 11 ſolchs (ſolche 26°—40, 34— 40?) ſeyt yhr 22°—40, 34—40°] 
folche find ewr 41< (s. HE 40, Bibel 4, 358) gerechtfertiget 22— 272] gerecht worden 301< 
6, 12 habs 221—25] Hab es 261< (beidemal) nugt myr aber 221—27?] fromet aber 301< 

aber ich dis jeyn 221— 272] Es fol mich aber nichts gefangen nemen 301< vgl. (Prot. 44 in 
Bibel 4, 359, Anlauf zu einem neuen Scholion) 6, 13 || dijen] diſe 24°—25 |] | ond 
yhene]) und yhenen 26°—27'|| 11 

Neue GI. 6, 4 Verachtet) usw. seit 30!< | 


b 
(Veracht) 
Das ſind die Heiden, 
die man nicht leſſt mit 
den Chriſten zu Ehrijt- 
lichen ſachen, ala Sa— 
crament etc. 


(verjune) 
Keyn vrſach ſcheydet 
man vnd weyb, on der 
eehbruch, Matth. 7. 
Darumb ynn andern 
zorn ſachen muſſen ſie 
entweder eynes werden, 
odder on eeh bleyben, 
too fie ſich drob ſcheyden. 


102 Das Neue Teſtament. 1522. 1. Kor. 6, 14-20; 7, 1—12. 


kraft. 16Wiſſet yhr nicht, das ewre leybe find Chrifti gelider? Solt id nu 
die gelider Chrifti nemen, vnnd hurengelider drauß machen? das jeh ferne von 
myr, 160Odder wiſſet yhr nicht, das, wer an der huren hangt, der ift eyn leyb, 
Denn fie werden (fpricht er) jeyn zwey ynn eynem fleyſch, "Wer aber dem 
bern anhangt, der ift eyn gehft. 

12 Flihet die hurerey, Alle fund, die der menjch thut, find außer ſeynem 
leybe, Wer aber Huret, der jundiget an ſeynem eygen leybe. 1° Odder wiſſet 
yhr nicht, das ewr leyb eyn tempel des heyligen geyftis ift, wilchen yhr habet 
von Got, vnd ſeyt nicht eier ſelbs? ?° Denn yhr jeyt thewr erfaufft, Darumb 
Bo preyfiet Got an ewrem leybe und ynn ewrem geht, wilche find Gottis. 


Das Siebend Lapitel. 


On dem yhr aber myr gefchrieben Habt, antwort ih, E3 ift dem menjchen 
gutt, daß er feyn weyb berure, Aber vmb der hurerey willen, Habe 
eyn dYalicher jeyn eygen weyb, und eyn ygliche habe yhren eygen man, 

Der man leyfte dem wmeybe die ſchuldige twilfart, defjelbigen gleychen das 
weyb dem manne. *Das wehb ift yhres leybes nicht mechtig, jondern der 
man, Defjelben gleychen, der man ift jeynes leybes nicht mechtig, jondern das 
weyb. >Derkurkt euch nicht onternander, es jey denn aus beyder beivilligung, 
eyn zeytlang, das yhr euch zum fasten vnd beten mujfiget, und kompt midder- 
umb zufamen, auff das euch der teuffel nicht verjuche, vmb ewr vnkeuſcheyt willen. 


Gen 


sSolchs jage ich aber aus vergunft, vnnd nicht aus gepot. 73h wolt 


aber lieber, alle menſchen weren wie ich byn, Aber eyn yalicher Hat jeyn eygen 
gabe von Got, eyner fonft, der ander fo. 8Ich ſage ziwar den widwehern und 
witwynnen. Es ift yhn gut, das fie auch bleyben wie ih. °So fie aber ſich 
nicht enthalten, jo laß fie freyen. Es ift befjer freyen denn brennen. 

10Den eehlichen aber gepiete, nit ich, Bondern der herr, das, das weyb 
ſich nit ſcheyden laß von dem manne, !!fo fie ſich aber jcheyden Yeft, das fie 
on eeh bleybe, odder fi mit dem man verfune, vnd das der man das weyb 
nicht von ſich Laffe. 

12Den andern aber, jage ich, nicht der herre, So eyn bruder hatt eyn 
vnglewbig weyb, vnd die jelbige left es yhr gefallen bey yhm zu wonen, der 


1. Kor. 6, 15 find Chrifti gelider 221272] WSt 30!< ferne von myr 22?— 272] von 
myr fehlt 30!< 6, 16 Yeyb 22°— 272] Leib mit je, 30!< (mach jr öfter Fragezeichen, 2. B. 
37—46, 41—45) feyn dis fleyſch 221] MWSt 22°< 6, 17 geyft 22°— 272] geift mit jm 
301< 6, 19 ift, wilden 22?—27?] ift, der jnn euch ift, welchen 30!1< 7, 1 || aber 
myr] WSt mir aber 39—40 || 7,2 ||eygen (vor man) fehlt 24?—27? || 7,3 wilfart 
22:— 272) freundſchafft 301< 7,5 Verkurtzt dis unternander 22!— 272] Entziehe fich nicht 
eins dem andern 301< yhr euch dis muffiget 221— 272] jr zum faften vnd beten müfje Habt 
3010 teuffel 22?—27?] Satan 301< 7, 8 widwehern und witwynnen 22:— 272] Yedigen 
und witwin 301< das 22:— 272] wenn 301< 7, 9 brennen 22°—40, 34—41] brunft 
leiden 43:—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4, 360) 7, 10 ſcheyden laß 22:—272] ſcheide 


* 


— 
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fen, durch feine krafft. >MWifjet je nicht, das ewre leibe Chrifti glieder find? 
Solt ich nu die glieder Chrifti nemen, vnd Hurenglieder draus machen? Das 


. jey ferne. 160Oder wiſſet je nicht, das, wer an der Huren hanget, der tit 


ein Leib mit jr, Denn fie werden (jpricht ex) zwey in einem Fleiſche jein. 
17 Mer aber dem HErrn anhanget, der ijt ° ein Geijt mit jm. 

18 FLiehet die Hurerey. Alle jünde die der Menſch thut, find auſſer jeinem 
leibe. Wer aber huret, der jündiget an feinem eigen Leibe. *? Oder wiſſet 


. je nicht, daS ewer leib ein Tempel des Heiligen Geiſtes ift, der in euch ift, 


welchen jr habt von Gott, und jeid nicht ewer jelb3? Denn jr jeid thewr 
erfaufft. Darumb jo preijet Gott an ewrem leibe, und in ewrem geift, welche 
find Gottes. 


vi. 


On dem jr aber mir gefchrieben Habt, antworte ih, Es ijt dem Menſchen 
gut, da3 er fein weib beruͤre. Aber vmb der Hurerey tillen, habe 
ein jglicher jein eigen Weib, vnd eine jgliche habe jven eigen Man. 

3 Der Man leifte dem Weibe die ſchuͤldige Freundichafft, desjelbigen gleichen 
das weib dem manne. *Das mweib ift jres Leib nicht mechtig, jondern der 
man. Desjelbigen gleichen, der man iſt jeines Leib nicht mechtig, jondern 
das weib. "Entziehe fich nicht eins dem andern, es jey denn aus beider be- 
twilligung, eine zeitlang, das jr zum faften vnd beten mufje habt, Vnd komet 


widerumb zujamen, auff das euch der Satan nicht verjuche vmb ewer vn— 


keuſcheit willen. Solchs jage ich aber aus vergunft, vnd nicht aus Gebot. 
75 wolte aber lieber, alle Menjchen mweren wie ich bin. Aber ein jglicher 
hat jeine eigene gabe von Gott, einer jonft, der ander jo. 
ST Ch jage ziwar den Ledigen und Widwen, e3 ift jnen gut, wenn fie auch 
bleiben wie ih. °So fie aber fich nicht enthalten, jo las fie freien, Es 
ift befjer freien, denn brunft leiden. 
EB Ehelichen -aber gebiete, nicht ih, jondern der HErr, das das Weib 
ſich nicht jcheide von dem Manne. 11So ſie ſich aber jcheidet, das fie 
on Ehe bleibe, oder fich mit dem manne °verfüne, Vnd das der man das weib 
nicht von ſich laſſe. 
2DEn andern aber, jage ich, nit der HErr, So ein Bruder ein vn— 
gleubig Weib Hat, vnd diejelbige leſſet es jr gefallen, bey jm zu wonen, der 


3014 7, ſcheyden leſt 221—27?] ſcheidet 301 7, 12 || dem andern 272 (nur Kn) || 
Hatt dis weyb 221] Wise 22° |] 


Neue Gl. 6, 17 Wie jene usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 359) Neue GI. 7,9 
(Brennen) Brunft leiden seit 33—40, 34—41] fällt fort 43'—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4, 
360) @1.7, 11 (verfune) usw. 22!<. Stw. (verjune) fehlt nur 46; Var.: Matth. 7. 
221—26!] Matth. rix. seit 26°<; zorn ſachen 22!—25] zornes ſachen 26'<; drob 22:—30?] 
druber 33I< | 

gl. 6, 19 (in 46): 2. Cor. 6. = 2. Kor. 6, 16 | 


c 
Wie jene ein Fleiſch 
find 


Kein vrſach jeheidet 
Man vnd Weib on der 
Ehebruch, Matth. 19. 
Darumb in amdern 
zorns ſachen müfjen fie 
entweder eines werden, 
Dder on Ehe bleiben, 
wo ſie fih darüber 
ſcheiden. 


(geheyliget) 
Gleych wie den reynen 
ift alleg reyn, Tit. 1. 
alßo iſt eym Chriſten 
eyn vnchriſten gemalh 
auch rein, das er on 
ſund bey yhm ſeyn 
mag, vnd die kinder 
nicht zuverwerffen, als 
vnreyn, die er nicht 
leyden ſolle odder muge. 
Denn ehe vnd kinder 
ſorge bleybt recht, es 
ſey heydniſch odder 
Chriſtiſch. 


(vorhaut) 

Das iſt, Niemant 
dringe darauff, das vor= 
haut odder beſchneyt— 
tung not jey, ſondern 
laß e3 beydes on nott 
ond frey jeyn yderman. 
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icheyde fich nicht von yhr. 18Vnd fo eyn weyb Hat eynen vnglewbigen man, 
vnnd er left es yhm gefallen bey yhr zutwonen, die jcheyde fich nicht von yhm, 
14 Denn der vnglewbige man ift geheyliget durchs weyb, und das unglewbige 
weyb ift geheyliget durch den man, ſonſt weren eivre Finder vnreyn, nu aber 
find fie Heylig, *°So aber der vnglewbige fich jcheydet, jo laß yhn ſich 
ſcheyden. Es ift der bruder odder die ſchweſter, nicht gefangen ynn ſolchen 
fellen, ym fride aber hat vns Got beruffen. 16Was mweyftu aber, du weyb, 
ob du den man jelig werdift machen? odder du man, was weyhſtu, ob du das 
weyb werdiſt jelig machen? !’on, wie eynem yglichen Gott Hat aupteylet. 

Eyn yglicher, wie yhn der Herr beruffen Hat, jo wandel er, vnd aljo 
ordene ichs ynn allen gemeynen, 1° ft yemand beſchnytten beruffen, der zeuge 
feyne vorhaut, Iſt yemand beruffen ynn der vorhaut, der laß fich nicht be= 
ſchneytten. !?Die beſchneyttung ift nichts, und die vorhaut ift nichts, jondern 
die erfullung der gepot Gottis. 20Eyn yalicher bleybe jnn dem ruff, darynnen 
er bexruffen iſt. 21Biſtu eyn knecht beruffen, jorge dyr nicht, doch, kanſtu 
frei) werden, Bo brauche des viel Lieber. ?? Denn wer eyn Tnecht beruffen ift 
ynn dem bern, der ift ein freyer des Hern, Defjelben gleychen, wer ein freyer 
beruffen ift, der ift eyn knecht Chrifti. 2 Yhr jeyt theror erfaufft, werdet nicht 
der menschen knechte. ?*Eyn yglicher, Lieben bruder, worynnen er beruffen tft, 
darynnen bleybe er bey Gott. 

5PBon den Jungfrawen aber hab ich keyn gepot de hern, ich jage aber 
meyn gutdunden, als ich barmhertzickeyt erlangt habe vom hern, trew zu jeyn. 
2° Sp meyne ih nu ſolchs jey gut, vmb der gegenmwertigen not willen, das es 


dem menjchen gut ſey, alfo zu feyn. 2" Biftu an eyn weyb gepunden? jo ſuche 


nit loß zumerden, biftu aber loß Bl, XV =ciij] vom weyb? jo juche keyn 
weyb. 28So du aber freyeft, haftu nicht gejundiget, Vnd jo eyne Jungfraw 
freyhet, hat fie nicht gefundiget. Doch werden ſolche trubjal durchs fleyſch 
haben, Ich verfchonet aber ewr gern. 

20Das fage ich aber, Lieben bruder, die zeyt ift fur, wehtter ift da3 die 
meynung, die da weyber haben, das fie jeyen als hetten fie feyne, Vnd die da 
weynen, al3 mweyneten fie nicht, und die ſich frewen, als freiveten fie ſich 
nicht, vnd die da keuffen, als behielten fie es nicht, »1Vnd die dijer welt 
brauden, al3 brauchten fie Yhr nicht. Denn das wejen auff difer welt ver- 
gehet. 


1. Kor. 7, 13 Hat bis man 221] WSt 22°< 7, 14 ift (2.) 221—30! 33° 34 35] 

wird 30°—331 37—46, 3446 7,15 ||WSt fi yhn 24272 || bruder fehlt 46 
(Druckf.) 7, 16 jelig werdift machen 22135] WSt 34—46, 37—46 7,17 on 
22:— 272] do 301< fo wandel 22'—331] alfo w. 33?< ordene 22:— 27°] ſchaffe 30!< 
7, 19 die erfullung d. g. Gottis 221—272] Gottes gepot Halten 301< 7, 22 ein freyer des 
bern 221:—27:] ||dem Herrn frey 272 /Ems.] || ein gefreieter des herrn 3010 7, 25 meyn 
gutdunden 221272] mein meinung 301< 7,27 Fragezeichen nach gepunden bis 30% 
Fragezeichen nach weyb (1.) bis 33! 7, 28 haſtu nicht gejundiget 22:—271] fündigeftu nicht 
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jcheide fi) nicht von jr. 18Vnd jo ein Weib einen ungleubigen Man hat, 
vnd er leſſet e3 jm gefallen, bey jr zu wonen, die jcheide ſich nicht von jm. 
14 Denn der ungleubige Man ift geheiliget durch weib, Vnd das vngleubige 
Weib wird geheiliget dur) den man, Sonjt weren eivre Kinder vnrein, nu 
aber find fie heilig. !°©o aber der ungleubige fich ſcheidet, jo las jn ſich 
ſcheiden, es ift der bruder oder die Schweiter nicht gefangen in ſolchen fellen, 
Im friede aber hat vns Gott beruffen. Was weiſſeſtu aber, du weib, ob du 
den man werdeſt jelig machen? Oder du Man, was weiſſeſtu ob du das meib 
werdet jelig machen? !7 Doc wie einem jglichen Gott hat ausgeteilet. 

Ein jglicher, wie jn der HErr beruffen hat, alfo wandele er, vnd aljo 
ſchaffe ih3 in allen Gemeinen. 18Iſt jemand bejchniten beruffen, der zeuge 
feine Borhaut. Iſt jemand beruffen in der ?Borhaut, der Yafje fich nicht be- 
ſchneiten. !°Die bejchneitung tft nichts, und die vorhaut ift nichts, jondern 
Gottes gebot halten. 20Ein jglicher bleibe in dem xuff, darinnen ex beruffen 
it. 21Biſtu ein Knecht beruffen, jorge dir nicht, Doch kanſtu Frey werden, 
jv brauche des viel Lieber. 2? Denn wer ein knecht beruffen ift in dem HErrn, 
der ift ein Gefreiter des Herrn. Desjelbigen gleichen, wer ein Freier beruffen 
ift, der ift ein knecht Chrifti. 28Ir jeid thewr erkaufft, werdet nicht der 
Menſchen knechte. Ein jglicher, Lieben Brüder, worinnen ex beruffen ift, 
darinnen bleibe er bey Gott. 

Er den Jungfrawen aber, hab ich fein Gebot des HErrn, Ich jage aber 

meine meinung, al3 ich barmbertigfeit erlanget habe von dem HErrn, 
treiv zu jein. 26So meine ich nu, ſolchs jey gut, vmb der gegeniwertigen Not 
toillen, das e3 dem Menſchen gut jey, aljo zu fein. 27Biſtu an ein Weib 
gebunden, jo juche nicht los zu werden, Bijtu aber los vom meibe, jo ſuche 
fein weib. 28So du aber freieft, fündigeftu nicht, Vnd jo eine Jungfraw 
freiet, fündiget fie nicht. Doch werden ſolche leibliche Trübjal haben. Ich 
verjchonet aber ewer gerne. 

DAS jage ich aber, lieben Brüder, die zeit ift kurtz, Weiter ift daS die 
meinung, die da weiber haben, das fie jeten, als hatten fie feine, vnd die da 
einen, al3 mweineten fie nicht, ?’ond die fich frewen, als fremweten fie ſich 
nicht, vnd die da feuffen, als bejejjen fie e8 nicht, S!ond die diefer Welt 
brauchen, das fie derjelbigen nicht misbrauchen, Denn das weſen in diefer Welt 
bergehet. 


trubjal durchs fleyſch 
7,31 als 
auff 221—27?] 


2720 bat fie nicht geſundiget 22— 271] fuͤndiget fie nicht 2724 
22?—27?] leibliche trübjal 30'< 7, 30 behielten 22— 272] beſeſſen 30'< 
brauchten fie yhr nicht 222— 272] das fie derj. nicht. miſſebrauchen 301< 
inn 30< I1 


@1. 7,14 (geheyliget) usw. 221<. VYar.: de reynen 221-2 261] den r. 24I< vndhriften 
22:34, 34—432] unriftlih 35-46, 45—46 @l. 7,18 (vorhaut) usw. 22!< | 


(Gebeiliget) 
Gleich wie den reinen 
ift alles rein, Tit. j. 
Aljo ift einem Chriften 
ein vnchriſtlich Gemalh 
au rein, dad er on 
jünde bey jm fein mag, 
vnd die Kinder nicht 
zu berwerffen, al3 vn— 
rein, die er nicht lei- 
den jolle oder müge. 
Denn Ehe und Kinder 
ſorge bleibet recht, es 
ſey Heidniſch ober 
Chriſtiſch. 

d 


(Borhaut) 

Da: ift, Niemand 
dringe darauff, das Vor⸗ 
haut oder Beſchneitung 
not ſey, ſondern laſſe 
es beides on not vnd 
frey ſein jeder man. 


(ſtrick) 
Paulus wil niemant 
die ehe verpieten, wie 
ytzt durch geſetz vnnd 
gelubd geſchicht, bey 
pfaffen, monchen, vnd 
nonnen. 


(ſeyns willens) 
das iſt, das ſie dreyn 
willige vnd vngetzwun⸗ 
gen ſey. 

(beſſer) 

Nicht das er fur Gott 
damit hoher werd, fur 
wilchem alleyn der 
glawbe hebt, ſondern 
wie er droben ſagt, 
das er baß Gotis war- 
ten kan ynn diſem leben. 


(Gleſſet) 
Hie fehet er an die lieb 
zupreyſſen gegen den 
ſchwachglewbigen. 
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32% wil aber, das yhr on forge ſeyt. Wer on eeh ift, der jorget was 
den hern angehoret, wie er dem hern gefalle, Wer aber freyet, der forget 
was die welt angehoret, wie er dem weybe gefalle, und ijt zurteylet. Eyn 
weyb vnd eyn Jungfraw, 3*die on eeh ist, die forget was den hern angehoret, 
das fie jey heylig beyde am leybe vnd auch am geyft. Die aber freyet, die 
jorget was die welt angehoret, wie fie dem man gefalle. »*Solchs aber ſage 
ich zu ewrem nutz, nicht das ich euch eyn ſtrick an den hals werffe, jondern 
dagu, das euch wol anftehet, und vmb den bern jtettig jeyn left vnuer- 
Hynderlich. 

3659 aber Yemand fich Left dunden, e3 ftehe yhm vbel an mit jeyner 
Jungfrawen, jo fie vber die zeyt gangen ift, vnd muß alſo geſchehen, jo thu 
er, wa3 er til, er jundiget nicht, laß fie Heyradten. 37 Mer aber ynn jeynem 
bergen feſt furjegt, und iſt nicht benotiget, jondern hat macht ſeynes willens, 
vnd bejchleuft ſolchs jnn ſeynem hertzen, jeyne Jungfraw zubehalten, der thut 
wol. Endlich, wilcher verheyratet, der thut wol, wilcher aber nicht ver— 
heyratet, der thut beſſer. »28Eyn weyb iſt gepunden an das geſetz, jo lange 
yhr man lebt, ſo aber yhr man entſchlefft, iſt ſie frey, ſich zuverheyraten, 
wilchem ſie wil, alleyn, das es geſchehe ynn dem herren. *GSeliger iſt fie 
aber, wo ſie alſo bleybt, nach meyner meynung. Ich halt aber, ich hab auch 
den geyſt Gottis. 


Das Acht Capitel. 


On dem gotzen opffer aber wiſſen wyr alle was wyr wiſſen ſollen. Aber 
das wiſſen bleſſet auff, vnnd die liebe beſſert. 2So aber ſich yemand 
duncken leſt, er wiſſe etwas, der weyß noch nicht wie man wiſſen ſolle. 

>©&o aber yemand Got liebet, der ſelb iſt von yhm erkandt. 

*&o wiſſen wyr nu von der ſpeyſe des gotzen opffers, das eyn gotz nichts 
ynn der welt ſey, vnd das keyn ander Got ſey, om der eynige. »Vnd wiewol 
es ſind, die gotter genennet werden, es ſey ym hymel odder auff erden (ſynte— 
mal es find viel gotter vnd viel herren) ẽ—ſo haben wyr doch nur eynen Gott, 


1. Kor. 7, 32 wil 22:—272] wolt 301< jet 221—272] weret 301< on eeh 22!— 

272] ledig 301< 7, 33/34 vnd ift zurteylet. Eyn dis on eeh ift 221-271] || € ift ein 
vnderſcheid mit eim weibe und einer Jungfrawen, Welche nicht freyet 27? / Ems.) || € ift e. onter= 
ſcheid zwiſchen e. w. d. einer (eine Druckf. 5—46) Jungfr. Welche n. freiet 301< nach $ung= 
frawen Punkt 34—46, 36—46 7, 34 || den hern]dem 9. nur 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 360) || 
jey heylig 221] WiSt 222< 7,35 nug 22°—40 (nüßt 44 Druckf.), 34—45] beften 
46, 46 (s. HE 40 u. Prot. 44, Bibel 4, 360) das euch wol anjtehet 22:— 272] ||da3 es 
wol zieret 30'—40, 34—40? || da3 e3 fein ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 361) und vmb dis 
vnuerhynderlich 22°— 272] vnd je ftetts dis dienen fonnet 30!< 7, 36 ftehe yhm dis aljo 
geſchehen 22?— 272] wolle ſich nicht ſchicken dis nicht anderz fein 301< Laß ſie Heyradten 22: — 
27°] || lafje (lafjet 27° Kn) fie heiraten 272 (ME) || ex Lafje fie freien 301< 7, 37 Wer 
aber dis willen 22:—27?] Wenn einer aber dis freien willen Hat 301< zubehalten 22:—272] 
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[81.343] 3236Ch wolte aber, daS jr on ſorge weret. Mer Yedig ift, der 
forget was den HErrn angehoret, wie er dem HErrn gefalle. Wer aber freiet, 
der jorget was die Welt angehöret, wie er dem Weibe gefalle. Es ift ein 
vnterſcheid zwiſchen eim Weibe und eine Juͤngfraw. 3+Melche nicht freiet, die 
jorget was den HErrn angehöret, das fie heilig jey, beide am Leibe und auch 
am Geift. Die aber freiet, die forget was die Welt angehöret, wie fie dem 
Manne gefalle.. Solch aber jage ich zu eivrem beſten, nicht das ich euch 
einen ° Strid an den hals werffe, Sondern dazu, da3 es fein ift, und jr ftets 
vnd vnuerhindert dem HErrn dienen fönnet. 

3659 aber jemand fich leſſet duͤncken, es wolle fich nicht ſchicken mit 
feiner Jungfrawen, weil fie eben wol manbar ift, vnd es wil nicht anders 
fein, So thue er was er wil, er fundiget nicht, er lafje fie freien. °"Menn 
einer aber jm feſt furnimpt, weil er vngezwungen ift, vnd feinen ®freien willen 
hat, vnd bejchleufjt jolches in jeinem hertzen, jeine Jungfraw aljo bleiben zu 
lafjen, der thut wol. °®Endlich, welcher verheiratet, der thut wol, Welcher 


- aber nicht verheiratet, der thut ebeſſer. 


2 


n. 


. 8 in dem HErrn geſchehe. 


Ein Weib ift gebunden an das gejet, jo lange jr Man lebet, So aber 
je man entjchlefit, ift fie frey, fich zu verheiraten, welchem fie wil, allein, das 
#0 Seliger ijt fie aber, wo fie aljo bleibet, nach 
meiner meinung, Ich halte aber, ich habe auch den geift Gottes. 


VIII. 


On dem Goͤtzenopffer aber wiſſen wir, Denn wir haben alle das wiſſen. 
Das wiſſen ?blejet auff, Aber die liebe beſſert. Sp aber ſich jemand 
duͤncken leſſt, er wiſſe etwas, der weis noch nichts, wie er wiſſen ſol. 
»So aber jemand Gott liebet derſelbige iſt von jm erfand. *»So wiſſen wir 
nu von der ſpeiſe des Goͤtzenopffers, das ein Goͤtz nichts in der welt ſey, vnd 
das fein ander Gott ſey, on der einige. »Vnd wiewol es find die Götter ge— 
nennet werden, e3 jey im Himel oder auff Erden (fintemal e3 find viel Götter 
vnd viel Heren) °So Haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von welchem 


alſo bleiben zulafjen 30:< 7, 39 ||yhr man (1.)] der m. 27240, 34—40? || (s. HE 40, 
Bibel 4, 361) gejchehe dis herren 22] WSt 22°< 8, 1 wyr alle dis wifjen jollen 
22!—27:] wir, denn wir haben alle das wifjen 27?< /Ems.] Aber das 221—27!] Aber fehlt 
2720 vnnd die liebe 221—271 272 (E)] Aber die liebe 27? (KnH) 30'< 8,2 noch 
nicht 22140, 34-40?) no) nit 41< (8. HE 40, Bibel 4, 361) wie man wiſſen jolle 
221—272] ||wie er w. jolle 301-2 || wie er w. jol 33:—46, 34—46 |] 


Neue @I. 7,35 (Ru) Das jr erwelet Hierinn was euch das beft ift seit 30'—44, 34—45 
(s. HE 40, Bibel 4, 360)] Stw. anders (Beften) aber Text ebenso 46; die ganze GI. fehlt 46 
@1. 7,35 (ſtrick) usw. 221< @1. 7, 37 (ſehns willen) usı. 221—27?] (Freien willen) usıo. 
30!<; Var.: e8] es es Druckf. 46 @l. 7, 38 (befjer) usw. 221< @1. 8, 1 Gleſſet) 
usw. 221< | 


a 
(Strid) 

Paulus wil niemand 
die Ehe verbieten, wie 
ist dur Gejeg vnd 
Geluͤbd geichicht bey 
Pfaffen, Mönden und 

Nonnen. 


b 
(Freien willen) 
Das iſt, Dad fie dar 
ein willige. Vngezwun⸗ 
gen ift er, denn es 
zwinget jn Gottes ge— 
bot nicht dazır. 


c 
(Befjer) 
Kit das er fur Gott 
damit hoher werde, fur 
welhem allein der 
glaube hebet, jondern 
wie er droben jagt da3 
er bas Gottes warten 
fan in diejem Leben. 


d 
(Blejet) 
Hie fehet er an die Liebe 
zu breifen gegen den 
Schwachgleubigen. 


(Sorget) 

Got jorget fur alle 
ding, aber er forget 
nicht, das fur die ochſen 
gejchrieben werde, denn 
fie fonden nicht leſen. 
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den vater, von wilchem alle ding find, vnd wyr ynn yhm, vnd eynen herren 
Iheſu Chrift, durch wilden alle ding find, und wyr duch Yhn. 

"63 hat aber nicht yderman da3 wiſſen, denn etliche machen yhn noch 
eyn gewiſſen vber dem gogen, und eſſens fur gotzen opffer, damit wirt yhr 
gewiſſen, weyl es jo ſchwach ift, befledt. »Aber die ſpeyſe fordert vns fur 
Got nicht, Eſſen wyr, ſo werden wyr drumb nicht beſſer ſeyn, Eſſen wyr nicht, 
jo werden wyr drumb nicht? weniger ſeyn. 

Sehet aber zu, da3 dife ewr freyheyt, nicht gerate zu eynem anſtos der 
ſchwachen. Denn fo dich (dev du das erfentnis Haft) yemand jehe zu tiſch 
fiten ym gotzen hauß, wirt nicht ſeyn getoifjen, die weyl es ſchwach ift, ver- 
urſacht das gogen opffer zu efjen? !!ond wirt alſo vber deynem erfentni3 der 
ſchwache bruder vmbkomen, vmb twilches willen Chriſtus geftorben ift. Wenn 
yhr aber alßo fundiget an den brudern, vnd ſchlaget yhr ſchwachs gewiſſen, 
fo ſundigt yhr an Chriſton. 3 Darumb, Bo die ſpeyſe meynen bruder ergert, 
wolt ich nicht fleyſch eſſen ewiglich, auff das ich meynen bruder nicht ergere. 


Das Reunde Capiiel. 


Inn ich nicht eyn Apoftel? byn ich nicht Frey? Hab ich nicht vnſern 
bern Iheſum Chrift gejehen? Seyt nicht yhr meyn werd ynn dem 
bern? 2byn ich) andern nicht eyn Apoftel, Bo byn ich doch ewr Apoftel, 

Denn das figel meynes Apoftel ampts, jeyt yhr, ynn dem bern. »Wenn man 
mid fragt, jo antwort ich alfo, *Haben wyr nicht macht zu ejjen und zu 


trinden? haben wyr nicht auch macht eyne ſchweſter zum weybe mit vmbher 


zufuren, wie die andern Apofteln und die bruder de3 hern, und Kephas? © ndder 
haben alleyn ic) vnd Barnabas nicht macht das zuthun? "MWilcher reyßet yhe 
mals auff jeynen eygen ſold, Wilcher pflantzt eyn weyn berg, vnd iſſet nicht 


von feiner Frucht? Odder wilcher weydet eyne herdt, vnd iffet nicht bon der 


milch der Herden. 
Rede ich aber ſolchs auff menjchen weyſe? ſaget nicht ſolchs das gejek 


auch? "Denn ym gejeg Mofi jteht gejchrieben, Du jolt dem ochjen nicht das - 


maul verjtopfen, der da drejchet. Sorget Gott fur die ochjen? !°odder jaget 


er3 nicht aller ding vmb vnſer willen? Denn e3 ift iah vmb vnſer willen ge— 


ſchrieben. Denn der do pfluget, jol auff hoffnung pflugen, und der da drejchet, 
jol auff hoffnung dreſchen, das er yhenes hoffnung teylhafftig werde. 1So 


1. Kor. 8,8 fur Got nit 22'—44, 34—45] WSt 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 361) 

wyr (4.) /ehlt 22! (Druckf.) 8,10 es 221!—27?2] er 301< 8, 11 Chriſtus 22!— 
272] doch Chr. 30'< ift (nach geftorben) fehlt nur 46 8,13 ich nicht dis eiwiglich 
22:— 272) ich nimer mehr fl. efien 3010 ergere 221—26? 272—40, 34—40?] || 27! ergert 
Druckf. || ergerte 41< (s. HE 40, Bibel 4, 361) 9, 5 die bruder des hern nur 221] WSt 
des 5. bruder 22°< 9,6 maht Druckf. 46 das 22140, 34—40?] ſolchs 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 361) 9, 7 nach ſold und nach herden kein Fragezeichen 22! 
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alle ding find, vnd wir in jm, vnd einen HErrn Iheſu Chrift, durch welchen 
alle ding find, und wir durch jn. 

"ES hat aber nicht jederman das willen, Denn etliche machen jnen noch 
ein gewiſſen ober dem Gögen, und eſſens fur Göbenopffer, da mit wird jr Ge- 
wiſſen, weil es jo ſchwach ift, beflecket. ® Aber die Speife fordert vns nicht fur 
Gott. Efjen wir, jo werden wir darumb nicht beſſer jein, Eſſen wir nicht, 
fo werden wir darumb nichts weniger jein. 

°SChet aber zu, das dieje ewre Freiheit nicht gerate zu einem anſtos der 
Schwachen. 10 Denn jo dich (der du das erfentnis haft) jemand jehe zu tijche 
figen im Gößenhaufe, wird nicht jein Gewiſſen, die weil er ſchwach ift, ver- 
urjachet, das Gögenopffer zu efjen? 11Vnd wird aljo vber deinem erfentnis der 
ſchwache Bruder vmbkomen, vmb welches willen doch Chriftus geftorben. 12Wenn 
je aber aljo jundiget an den Brüdern, vnd ſchlahet jr ſchwaches Gewiſſen, jo 


‚Jundiget jr an Chriſto. ?Darumb, jo die Speije meinen Bruder ergert, wolte 


ih nimer mehr Fleiſch ejjen, auff da3 ich meinen Bruder nicht ergerte. 


IX. 


In ich nicht ein Apoftel? Bin ich nicht frey? Hab ich nicht unfern HErrn 
Iheſum Chriftum gejehen? Seid nicht je mein werd in dem HErrn? 
2 Bin ich andern nicht ein Apoftel, jo bin ich dod) eiver Apoftel, Denn 
da3 jiegel meines Apojtelampts jeid jr, in dem HErrn. *Wenn man mich fraget, 
jo antworte ich aljo, *Haben wir nicht macht zu efjen vnd zu trinden? ® Haben 
wir nicht auch macht, eine ſchweſter zum Weibe mit vmbher zu füren? tie die 
andern Apoftel, und des HErrn bruder und Cephas? * Oder haben alleine ich 
und Barnabas nicht macht ſolchs zu thun? 7Welcher reijet jemals auff jeinen 
eigen Sold? Welcher pflanget einen Weinberg, vnd iſſet nicht von jeiner 
Frucht? Oder welcher weidet eine Herd, vnd ijjet nicht von der milch der 
herden? 
sREde ich aber ſolches auff Menſchen weiſe? Saget nicht ſolchs das 
Geſetz auch? Denn im geſetz Moſi ſtehet geſchrieben, Du ſolt dem Ochſen 
nicht das maul verbinden, der da dreſchet. Sorget Gott fur die ochſen? 
Her ſaget ers nicht aller dinge vmb vnſer willen? Denn es iſt ja vmb 
vnſern willen geſchrieben. Denn der da pfluͤget, ſol auff Hoffnung pfluͤgen, 
vnd der da dreſchet, ſol auff hoffnung dreſchen, das er ſeiner hoffnung teil— 


9, 9 verſtopfen 221261] verbinden 26°< 9, 10 ſaget ex3 bleibt in allen Drucken (s. HE 40, 
Bibel 4, 361) | onjer] vnſert (7.) 33? 39 40, 34—35, vnſern 34 |] vnſer w. (2) 221- 
30? 44—46] vnſern 33—40, 34—46 yhenes 5. 22?—27?] feiner 5. 301—44, 35—46 
(feine 5. 34 Druckf.) | 


@1. 9,9 (Sorget) usw. 221<. Var.: tonden 22:—241] konnen seit 242< | 


(Sorget) 

Gott forget fur alle 
ding, Aber er forget 
nicht, dag fur die Ochjen 
geſchrieben werde, denn 
fie koͤnnen nicht leſen. 


(nit braucht) 
Sihe der Apojtel ver— 
ſchonet Bo fait der 
ſchwacheyt an den an= 
dern, das er auch alles 
des ſich enthelt da ex 
macht als eyn Apoftel, 
da zu auch der andern 
Apoſtel exempel zu hatt. 


110 Das Neue Teftament. 1522.12 1. Kor. 9, 11-26. 


wyr euch das geyitliche haben gejeet, iſts eyn groß ding, ob wyr ewr fleyjch- 
lichs erndten? 12So aber andere dijer macht an euch teylhafftig find, warumb 
nicht viel mehr wyr? 

Aber wyr haben ſolcher macht nicht brauchet, fondern wyr vertragen 
allerley, das wyr nicht dem Euangelivo von Chrifto eyn Hyndernis machen. 
3 Wiſſet yhr nicht, das die da ſchaffen ym tempel, die neeren fich des tem— 
pel3, vnd die des altarz pflegen, geniejjen des altars? Alſo hat der herr 
befolden, da3 die das Euangelion verkundigen, jollen auch vom Euangelio ſich 
neeren. Ich aber habe der feynes braudıt. 

[8.xVI=eii] 7% ſchreybe auch nicht darumb dauon, dag mit myr 
aljo folt gehalten werden. Es were myr lieber, ich jturbe, denn das myr 
yemand meynen chum jolt zu nicht machen. 16Denn das ich das Euangelion 
predige, darff ich mich nicht rumen, denn ic) muß es thun, Vnd weh myr, 
wenn ich das Euangelion nicht predigete, 17Thu ich gerne, jo wirt mir ge- 
Yohnet, Thu ich3 aber vngerne, jo ift mir das ampt doch befolhen. Warumb 
wirt myr denn nu gelohnet? Nemlich darumb, das ich predige das Euangelion, 
vnnd thu daſſelb frey vmbſonſt, auff das ich nicht meyner Freyheyt mißbrauche, 
ym predig ampt. 

19 Denn wie wol ich Frey byn don yderman, hab ich doch mich jelb Yder- 
man zum fnecht gemacht, auff das ich yhr viel gewynne. ?°Den Juden byn 
ich worden, al? eyn Jude, auff das ich die Juden gewynne. Denen, die bunter 
dem geſetz jind, byn ich worden al3 unter dem geſetz, auff das ich die da unter 
dem gejeß find, geroynne. »1Denen, die on geſetz find, byn ich als om gejeß 
worden (jo ich doch. nicht on Gottis geſetz byn, jondern byn ynn dem geſetz 
Chriſti) auff das ih, die on gejeß find geioynne. 22Den ſchwachen byn ich 
worden al? eyn ſchwacher, auff das ich die ſchwachen gewynne. Ich byn yder— 
man allerley worden, auff das ich aller ding iah ettliche ſelig mache. Solchs 
aber thu ich, vmb des Euangelio willen, auff das ich ſeyner gemeynſchafft teyl- 
hafftig werde. 

22 Wiſſet yhr nicht? das die, jo ynn den ſchrancken lauffen, die lauffen 
alle, aber eyner erlangt das kleynodt, Lauffet nu alſo, das yhrs ergreyffet. 
20Eyn yglicher aber der do kempfft, enthelt ſich alles dinges, yhene alſo, das 
fie eyn vergengliche kron empfahen, wyr aber eyn vnuergengliche. 2°%ch lauffe 


1. Kor. 9, 11 haben gejeet 221-202] ſeen 3044 fleyſchlichs 22:—272] Leibliches 30'< 
9, 12 von Chriſto 22:— 272] Chrifti 30!< eyn 5. 2212-30?) eine h. 33!< 9, 13 die 
da ſchaffen ym tempel 221] ||die ym t. jchaffen 22?—27? || die da opffern 301< die neeren 
ſich deg tempels 221:—272] eſſen vom opffer 301< (mach opffer Komma, aber Frragezeichen 89- 
46) 9, 14 hat der 5. 222— 272] hat auch der H. 30!< auch vom Eu. ſich 221] WSt 
fi aud vom Eu. 22°—27? || jih vom Eu. 30!< 9, 18 Warumb dis darumb, das 221- 
27) Was ift denn nu mein Lohn? Nemlich das 272< Euangelion 22?— 271] Eu. Chrifti 
2724 ym predig ampt 22°—271] am Euangelio 272< 9, 20 die da 221222) die jo 
24 9, 21 on Gottis geſetz byn 22°—40, 34—402] on Geſetz bin fur Gott 41< (8. ZE 40, 


_ 
o 
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hafftig werde. 1!So wir euch das Geiftliche ſeen, ift3 ein groS ding, ob wir 
ewer Leibliches erndten? 12So aber andere diefer macht an euch ieilhafftig 
ſind, warumb nicht viel mehr wir? 

ABer wir haben ſolcher macht nicht gebraucht, ſondern mir vertragen 
allerley, das wir nicht dem Euangelio Chriſti eine Hindernis machen. Wiſſet 
je nicht, da3 die da opffern, ejjen vom Opffer? Vnd die des Altarz pflegen, 


. geniefjen de3 altar3? '"*Aljo hat auch der HErr befolhen, das die das Euan- 


gelium verkündigen, jollen fi) vom Guangelio neeren. 18Ich aber habe der 
feine gebrauchet. 
um fchreibe auch nicht darumb dauon, das mit mir aljo ſolte gehalten 
werden, Es were mir Vieber ich ftüurbe denn das mir jemand meinen rhum 
folte zunicht machen. '* Denn das ic) das Euangelium predige, darff ic) mich 
nicht chümen, denn ich mu3 es thun, Vnd wehe mir, wenn ic) das Euange— 
lium nicht predigete. 17Thue ichs gerne, jo wird mir gelohnet, Thu ichs 
aber vngerne, jo ift mir da3 Ampt doch befolhen. »18Was ift denn nu 
mein Lohn? Nemlich, das ich predige das Euangelium Ehrifti, und thu das— 
jelbige frey vmb jonft, auff das ich nicht meiner Freiheit misbraudhe am 
Euangelio. 

10 Denn wiewol ich frey bin von jederman, hab ich doch mich jelb3 jeder- 
man zum Knechte gemacht, auff das ich jrer viel gewinne. 20Den Juͤden bin 
ich worden als ein Juͤde, auff das ich die Süden gewinne. Denen die unter 
dem Geſetz find, bin ich worden als vnter dem geſetz, auff das ich die fo 
unter dem gejeb jind gewinne. ?!Denen die on Geſetz find, bin ich als on 
gejeg worden (jo ich doch nicht on gejeß bin fur Gott, fondern bin in dem 
geſetz Chriſti) Auff das ich die, jo on Geſetze find, gewinne. 22Den Schwachen 
bin ic) worden ala ein Schwacher, auff das ich die ſchwachen gewinne. Ich 
bin jederman allerley worden, auff das ich allenthalben ja etliche jelig mache. 
2>Solches aber thu ich vmb des Euangelij willen, auff das ich fein teilhafitig 
erde. 

"De je nicht, das die, jo in den Schranden lauffen, die Lauffen alle, 

Aber einer exrlanget das Kleinod. Lauffet nu aljo, das jr e3 ergreiffet. 
25>@in jglicher aber der da fempffet, enthelt ſich alles dinges, Jene alſo, das 
fie eine vergengliche Krone empfahen, Wir aber eine vnuergengliche. 2° Jh 


Bibel 4, 361) die on 222222] die jo on 24!< 9, 22 aller ding 22?—272] allent- 
halben 30!< 9, 23 jeyner gemeynſchafft 22!—27?] jein 301< 9, 24 nach nit 
Fragezeichen 22?—24! |] 

GI. 9, 12 (nit braucht) usw. 22!<. Var.: Im Stw. gebraucht seit 261< Apoſtel vor 
exempel fehlt 25 zu hatt 22234] dazu hat 34—46, 35—-46 Neue @I. 9, 18 (Was 
iſt mein lohn) usw. seit 272<. Var.: und gut 27?) und rhum 301< Neue @l. 9, 24 (am 
Bande links) vel in oder vmb usw. nur 46, aus Prot. 44, s. Bibel 4, 361 | 

gl. 9, 14 (in 46): Matth. 10. = Math. 10, 10 (Luk. 10,7) | 

Po. bei 9, 24: Epiftel am Son. Septuagefima 39—46 || 


Nicht gebraucht) 
Sihe der Apoſtel ver— 
jhonet jo faſt der 
ſchwacheit an den an— 
dern, das er auch alles 
des fich enthelt, da er 
macht, als ein Apojtel, 
da zu auch der andern 
Apoftel exempel, dazu 
hat. 


a 
(Was iſt mein Lohn) 
©. Paulus wil nicht 
rhuͤmen jein predigen, 
denn das ijt er ſchuͤl⸗ 
dig, Sondern das er 
vmb jonft predige on 
Sold, das helt er fur 
ein jonderlich Lohn vnd 
rhum. 


(auff3 vngewiß) 
Gleych wie eyn fempfer 
der zur jeyten neben 
außleuft des zyls muß 
feylen, ond der do fichtet 
vnnd feylſtreich thutt, 
der ſchlechtt vergeblich 
ynn die lufft, alſo gehet 
es allenn, die fat viel 
gute werd on glauben 
thun. Denn fie find 
ongewiß wie fie mit 
Gott dran find,darumb 
find e3 eytel feyl lauft, 
feyl ftrich, vnnd feyl 
werck. 


Darumb verachte keyner 
den andern wie ſtarck 
odder ſchwach er jey, 
wer weis wie lange er 
ſelb bleybe. 
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112 
aber aljo, nicht als auffs vngewiß. Ich fechte alfo, nicht als der ynn die 
lufft ſtreycht, *"fondern ich zeme meynen leyb, und betewbe yhn, das ich nicht 
den andern predige, vnd jelb3 verwerfflich erde. 


Das Zehend Capitel. 


Ch wil euch aber, lieben bruder, nicht verhalten, das vnſer veter, find 
alle vnter der wolcken geweſen, vnd find alle durchs meer gangen, 
pnnd find alle unter Moſen taufft mit der wolden vnd mit dem meer, 

>ond haben alle eynerley geyftliche ſpeyſe geilen, und haben alle eynerley geyſt— 
lien trand getrunden, fie trunden aber von dem geyftlichen felß, der hernach 
kam, wilcher felß war Chriftus. Aber an yhr vielen hatte Got keyn wol— 
gefallen, denn fie find nydder geſchlagen ynn der wuſten. 

Das iſt aber vnſer furbild worden, da3 wyr nicht vns geluften laſſen 
des bojen, gleich iwie yhene Luft Hatten. 7"Merdet auch nicht abgottifche, gleych 
wie yhener etliche worden, als gejchrieben ftehet, Das volck ſatzt ſich nyder zu 
eſſen vnd zu trinden, und ftund auff zu fpielen. Auch laft uns nicht hurerey 
trepben, wie ettlich unter yhenen hurerey tryben, vnd fielen auff eynen tag 
drey vnd zwentzig taujent. ꝰLaſt vns aber auch) Chriftum nicht verjuchen, wie 
ettlih von yhenen yhn verfuchten, und wurden von den ſchlangen vmbbracht, 
Murret auch nicht, gleych wie yhener etliche murreten, vnnd wurden vmb— 
bracht durch den verterber. 

11Solchs alles widderfur yhenen zum furbild, E3 ift aber gejchrieben zu 
vnſer vermanung, auff wilche das ende der welt komen ift, 2 alſo, das wer 
ſich left dunden, ex jtehe, mag wol zujehen, das er nicht falle. 136Es hat euch 
noch feyne denn menjchliche verfuhung betreten, die weyl Got trew ift, der 
euch nicht Leit verjuchen, vbir etor vermugen, jondern macht neben der verſuchung 
eyn außkomen, da3 yhrs fund vbirtragen. !*Darumb, meyne Viebften, fliehet 
von dem gotzen dienit. 

1Als mit den Elugen rede ich, richtet yhr, was ich jage, Der kilch der 
benedeyung, wilchen wyr benedeyen, ift der nicht die gemeynihafft des bluts 
ChHrifti? das brot das wyr brechen, ift das nicht die gemeynihafft des leybs 
Chriſti? 17Denn toyr viele, find eyn brot und eyn leyb, die weyl wyr alle 

1. Kor. 9,27 zeme 221:—27!] betewbe 272< betewbe 22:— 271] gem (geme seit 30!) 27?< 
10,1 ||der (vor wolden)] den (Druckf.) nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 362) 10, £ hernach 
bis Chriftus 22?— 271] mit folget, welcher war Chriftus 272< [Ems] 10, 5 keyn 22!— 
46, 34—36] feinen 39 —46 fie fehlt nur 46 (Druckf.) 10, 6 vnſer furbild worden 
22:— 272] ons zum furbilde geſchehen 301< Luft Hatten 22-261] geluft (gefüftet) Hat 26°< 
10, 8 || ygenen] jnen 39—40 || (s. HE 40, Bibel 4, 362) 10, 9 || yhenen] jnen nur 39—40 || 
(s. Bibel 4, 362) 10, 11 || yhenen] jnen 41 481 45 || zu vnſer vermanung 221—27?2) 
vns zur warnung 301< 10, 12 aljo, dag 22:— 272] darumb 301< 10, 13 die weyl ©. 
trew (getrew 26°— 272) ift 222— 272] Aber ©. ift getrew 30!< neben dis außkomen 221-272] | 
da3 die verj. jo ein ende gewinne 30!< vbirtragen 22?— 272] ertragen 30!< 10, 16 Der | 
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lauffe aber aljo, nicht als bauffs vngewiſſe. Ich fechte alfo, nicht als der in 
die Lufft jtreichet, 2’Sondern ic) beteube meinen Leib, und zeme jn, Das ich 
nit den andern predige, und ſelbs verwerfflich werde. 


X. 


CH wil euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten, Das vnſer Beter find 
alle unter der Wolden geweſen, vnd find alle durchs Meer gegangen, 
2pnd find alle unter Moſen getaufft, mit der wolcken, vnd mit dem 

0.16 meer, ®vnd Haben alle einerley geiftliche Speife geſſen, *und Haben alle einerley 
geijtlihen Tranck getrunden, Sie trunden aber von dem geiftlichen Tels, der 
mit folget, welcher war Chriſtus. Aber an jr vielen hat Gott feinen wol— 
gefallen, Denn fie find nidergejchlagen in der Wüften. 

[81.344] DAS ift aber vns zum Furbilde gejhehen, das wir nicht vns 
gelüften laſſen des boͤſen, gleich wie jene gelüftet Hat. Werdet auch nicht 

.32. Abgoͤttiſche, gleich twie jener etliche tworden, Als gejchrieben ftehet, Das Bold 

-25. ſatzte jich nider zu ejlen vnd zu trinden, und ftund auff zu jpielen. Auch 

.21. Jafjet vns nicht Hurerey treiben, wie etliche unter jenen hurerey trieben, Vnd 

‚14. fielen auff einen tag drey vnd zwenzig tauſent. ?Lafjet vns aber auch) Chriftum 

nicht verjuchen, wie etliche von jenen jn verjuchten, Vnd wurden von den 

Schlangen vmbbracht. !Murret auch nicht, gleich wie jener etliche murreten, 

Vnd wurden vmbbracht durch den Verderber. 
11SOlches alles widerfur jenen, zum Furbilde, es ift aber gejchrieben, 

vns zur warnung, auff welche das ende der Welt fomen iſt. 12Darumb, wer 
fich leſſet duͤncken, er ſtehe, Mag wol zujehen, das er nicht falle. 133 hat 
euch noch feine, denn menjchliche Verſuchung betretten. Aber Gott iſt getrew, 
der euch nicht leſſet verfuchen, vber eiver vermögen, Sondern machet dag die 
verſuchung jo ein ende gewinne, das jrs fünd ertragen. !*Darumb meine Lie- 
beiten fliehet von dem Gößenbdienft. 

Ir n1:> mit den Klugen rede ich, richtet jr, was ich jage, Der gejegnete 

Kelch, welchen wir jegenen, ift der nicht die gemeinjchafft des bluts 

Chriſti? Das Brot das wir brechen, Iſt das nicht die gemeinſchafft des leibes 

Chriſti? 17 Denn ein Brot ifts, jo find wir viel ein Leib, die weil wir alle 


tilch der benedeyung, — — benedeyen 22?—27?] der gejegnete k. — — jegenen 30!< 10, 17 Denn 
wyr viele, find eyn brot und 22!:—27! || Denn ein brot iſts, wir vil find 27? || denn ein br. iſts, jo 
find wir viel 30'< |] 


@1. 9, 26 (aufj3 vngewiß) usw. 22!<. Var.: feyl ſtrich 22?—24!] feylſtrech 242°, feyl⸗ 
ftreich 25< @I1. 10, 6f. (seit 30! zu 10, 12 versetzt) Darumb verachte usw. 221<. Var.: 
bleybe 22°—30!] bleibet 30°< zu 10, 16 gemeynſchafft vgl. eine im Druck unverwertete 
handschr. Gl. von Luihers und Rörers Hand in HE 40, s. Bibel 4, 362f. | 

Pv. bei 10, 6: Epiftel am .9. Sont. nad) Trini. 39—46 | 
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b 
(Auffs vngewiſſe) 

Gleich wie ein Kempffer, 
der zur jeiten neben 
ausleufft, des Ziels 
mus feilen, vnd der da 
fichtet vnd Feilſtreiche 
thut, der ſchlehet ver- 
geblich in die lufft. Alſo 
gehet es allen, die faſt 
viel gute werd on glau= 
ben thun. Denn fie find 
vngewis, wie fie mit 
Gott dran find, darumb 
find e3 eitel Feilleufft, 
Feilſtreich vnd Feil- 
werck. 


Darumb verachte keiner 
den andern wie ſtarck 
oder ſchwach er ſey, 
Wer weis wie lange 
er ſelbs bleibet. 


(de3 hern) 
Chriſtus ift her vnd 
frey, alſo auch alle 
Chriften, ynn allen 
digen. 


(laſſen vrteylen) 
Er mag mid) vrtehlen, 
aber meyn gewiſſen fol 
darumb vngevrteylt vnd 
vngefangen ſeyn, ob ich 
yhm euſerlich weyche zu 
dienſt. 


114 Das Neue Teſtament. 1522. 1. Kor. 10, 17—33; 11, 1-4. 
eynes brods teylhafftig find. 18Sehet an den Iſrael nad) dem fleyſch, wilche 
die opffer efjen, find die nicht jnn der gemeynſchafft des Altars? 

19 Was jol ich denn nu jagen? Sol ich jagen, das der goße etwas jey? 
odder das das goßen opffer etwas jey? Aber ich jage, das die Heyden, was 
fie opffern, das opffern fie den teuffeln vnd nicht Got, Nu wil ich nicht, da 
yhr ynn der teuffel gemeynſchafft ſeyn ſolt. 2Yhr fund nicht zugleych trinden 
des bern kilch vnd der teuffel kilch. Yhr fund nicht zu gleych teylhafftig jeyn 
des hern tiſchs, vnnd der teuffel tiſch, ?*odder wollen wyr den hern troßen ? 
find wyr fterder denn ex? Ich Habs zwar alles macht, aber es ift nicht alles 
nuglid. 28Ich hab es alles macht, aber es beſſert nicht alles. ?*Niemant 
ſuche was jeyn ift, jondern eyn yglicher was eyn3 andern ilt. 

25 Alles was veyl iſt auff dem fleyich marckt, das eſſet, und forſchet nichtz, 
auff das yhr der gewiſſen verjchonet. 
was drynnen ift. 27So aber yemand von den unglewbigen euch ladet, und 
yhr wolt hyn gehen, jo eſſet alles was euch furtragen wirt, und forjchet nichtz, 
auff das yhr der gewiſſen verichonet. 28Wo aber yemand wurde zu euch jagen, 
diß ift gotzen opffer, jo efjet nicht, vmb des willen, der e3 angeucht, auff das 
yhr des gewiljens verjchonet (Die erde ift des hern vnd was drynnen ift) 
»Ich ſage aber vom gewifjen, nicht deyn jelbs, jondern des andern. Denn 
warumb folt ich meyne freyheyt laſſen viteylen, von eyns andern gewiſſenn? 
> Denn jo ichs mit dandjagung geniejje, was jolt ich denn verleftert werden 
vber dem, da fur ich dande? 

SıNHr efjet nu odder trindt oder was yhr thut, jo thuts alles zu Gottis 
preyß. 32Seyt vnanftoffig beyde den Kriechen und den Juden, und der gemeyne 
Gottis, 33gleych wie ich auch yderman ynn allerley mic) gefellig mache, und 
juche nicht was myr, jondern was vielen zutxeglich iſt, das fie jelig werden. 
(X1,1?) Seyt meyne nachfolger, gleych twie ich Chriiti. 


[8.xvı] Das Eylfft Tapitel. 


“7 Ch Iobe euch, Yieben brudern, das yhr an mich gedenckt ynn allen ftuden, 
J vnd haltet die ſatzungen, gleych wie ich euch geben Habe. »Ich laß 

euch aber wiſſen, das Chriſtus iſt eynes yglichen mannes hewbt, des 
weybs hewbt aber iſt der man, Chriſtus hewbt aber iſt Got. *Eyn yglicher 


1. Kor. 10, 18 zu Sind (find) vgl. HE 40, Bibel 4, 363 10,21 der teuffel (2.) 22! 
44—46, 41-46] || de3 teuffelg 22°—40, 34—40? || der Teufeln 46 (Druckf.?) (s. HE 40, 
Bibel 4, 363) tiſch 221] tiſchs 22°< 10, 22 habs 221] hab es 222< 
22: — 272] fromet nicht alles 301< 10, 24 eyns 221— 272] des 301< 10, 25 || fleiis | 
marckt 222] fleyſch mard 24'—26! | der gewifjen 22?—40, 34—40?] des gewifjens I1< (ebenso 
V.27) (s. HE 40, Bibel 4, 363) 10, 28 diß ift 221— 271] das ift 2724 antzeucht 22— | 
25] anzeiget 26'< 10, 31 preyß 221—25] || ob 26°—27? || ehre 301< 
anftojfig dis Juden, und der 22:—27?] nicht ergexlich wider (weder) den Juden, noch den Griechen 


26 Denn die erden ift des hern vnnd pi 


ift dis nutzlich 


10, 32 vn⸗ 


ü — — Zi 
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eines Brot3 teilhafjtig find. 18Sehet an den Iſrael nad) dem Fleiſch welche 
die Opffer ejjen, find die nicht in der gemeinjchafft des Altars? 

10Waus jol ich denn nu jagen? Sol ich jagen, das der Goͤtze etwas jey? 
oder daS das Götenopffer etivas jey? Aber ich jage, das die Heiden, was 
fie opffern, das opffern fie den Teufeln, vnd nicht Gotte. Nu wil ich nicht, 
das jr in der Teufel gemeinſchafft fein jolt. 21Ir fund nicht zu gleich trinden 
des HErrn feld, und der Teufel feld. Ir fund nicht zu gleich teilhafftig fein 
des HErrn tijches, und der Teufeln tijches. ??Dder wollen wir den HErrn 
trogen? Sind wir fterder denn ex? 2Ich Hab es zwar alles macht, Aber es 
fromet nicht alles. ch Hab es alles macht, Aber es beſſert nicht alles. ?*Nie= 
mand ſuche was jein ijt, jondern ein jglicher was des andern ift. 

25ALles was veil iſt auff dem Fleiſchmarckt, das eſſet, und forſchet nichts, 
auff das jr des Gewiljens verjchonet. 26 Denn die Erde ift des HERAN, vnd 
was drinnen tft. 27So aber jemand von den Vngleubigen euch ladet, vnd jr 
wolt Hin gehen, So efjet alles was euch furgetragen wird, vnd forſchet nicht, 
auff das jr de3 gewiſſens verjchonet. 23 Wo aber jemand würde zu euch jagen, 
das iſt Gößenopffer, jo efjet nicht, vmb des willen, der e3 anzeiget, auff das 
je des gewiljens verjchonet (Die erde ift des HERAN vnd was drinnen ift) 
22% jage aber vom gewiſſen, nicht dein ſelbs, jondern des andern. Denn 
warumb jolte ich meine Freiheit lafjen viteilen, von eines andern gewiſſen? 
Denn jo ichs mit dandjagung genieſſe, Was jolte ich denn verlejtert werden 
vber dem da fur ich dande? 

313R eſſet nu oder trindet, oder was jr thut, jo thut eg alles zu Gottes 
ehre. 32Seid nicht ergerlich weder den Juden, noch den Griechen, noch der 
gemeine Gottes. 32Gleich wie ich auch jederman in allerley mich gefellig 
mache, vnd ſuͤche nicht was mir, jondern was vielen fromet, da3 ie jelig 
werden. (XI,1?) Seid meine Nachfolger, gleich wie ich Chrifti. 


xl. 


CH lobe euch, lieben Brüder, das jr an mic gedendet in allen ftuden, 
vnd Haltet die Werje, gleich wie ich euch gegeben habe. »Ich laſſe euch 
aber willen, das Chrijtus ift eines jglichen Mannes heubt, der Dan 

aber ijt des Weibes heubt, Gott aber ijt Chriftus heubt. *Ein jglicher Man, 


no) der 30'< 10, 33 zutregli) iſt 22°— 27°] fromet 30!< 11,1 Kapitelgrenze! 


‚In allen Ausgaben Luthers beginnt Kap. 11 mit: Ich lobe eu), dagegen bei Er. u. Vulgata 


schon einen Vers früher: (Imitatores mei — Miumrai uov). 11, 2 jatungen 221—27°] 
weiſe 30!< 11,3 des weybs dis Got 22-27?) WS: Der man aber bis Chriftus heubt 
30'< 1 


@l. 10, 26 (de3 hern) usw. 22!< Gl. 10, 29 (lafjen vrteylen) usw. 22!< | 
gl. 10, 26 (in 221): pjal. 23. = Ps. 24,1 | 
8* 


(Des HEren) 
CHrijtus ift HErr und 
frey, Alfo auch alle 
Chriſten in allen din— 
gen. 


(Zajjen vrieilen) 
Er mag mid) vrteilen, 
aber mein Gewifjen jol 
darumb vngeurteilet 
vnd vngefangen jein, 
ob ih jim eufjerlich 
weiche zu dienjt. 


(macht) 
Das ift, der jchleyer 
odder dede, da bey man 
merde, da fie vnter 
des mans macht ſey, 
Gen. 3. 
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man, der da bettet odder weyſſaget, vnnd hat was auff dem hewbt, der jehendet 
feyn hewbt. °Eyn weyb aber das da bettet odder weyſſagt mit vnbedecktem 
hetobt, die ſchendet yhr heivbt. Denn es ift eben jo viel ala were fie beichoren, 
SHEÜL fie ſich nicht bedecken, Bo fchneyte man yhr auch das har abe. Nu es 
aber vbel fteht, das eyn weyb verjchnytten har habe odder beſchoren jey, jo 
Yaft fie das hewbt bededen. 

"Der man aber fol das hewbt nicht bedecken, ſyntemal er ift Gottis bild 
onnd herlickeyt, das weyb aber ift eyn ehre des mannes. ® Denn der man ift 
nicht von dem weybe, Bondern das weyb ift von dem man, Vnd der man 
ift nicht geſchaffen vmb des weybs willen, jondern das weyb vmb des mannes 
tillen. 10Darumb fol da3 weyb eyne macht auff dem hewbt haben, vmb 
der engel willen, UDoch ift mwidder der man on das weyb, noch das weyb 
on den man ynn dem hern. !?Denn al? das weyb von dem man, aljo fompt 
auch der man durchs mweyb, aber alles von Gott. 

3 Nichtet bey euch jelbs, obs wol ftehe, das eyn weyb vnbedeckt fur Gott 
bete, !*odder leret euch nicht auch die natur, das eynem man eyn vnehre ift, 
fo er langhar zeuget, 18vnnd dem weyb eyn ehre, Bo fie lang har zeuget? das 
bar iſt yhr zur dedfe geben. 16Iſt aber yemand unter euch der luft zu zanden 
hat, der wiſſe, das wyr die weyſe nicht Haben, die gemeynen Gottis auch 
nicht. 

17 Yuff das ich aber meyn gepot thu, jo lobe ich nicht, das yhr nicht auff 
beſſer weyſe, jondern auff die ergifte weyſe zuſamen komet. 18Zum erſten, 
wenn yhr zuſamen komet ynn der gemeyne, hore ich, es ſeyen ſpaltung vnter 
euch, vnd zum teyl glewbe ichs, 1 Denn es muſſen ſpaltung vnter euch ſeyn, 
auff das die, jo bewerd find, ofſinbar vnter euch werden. 20 Wenn yhr nu zu= 


ſamen kompt miteynander, jo helt man da nicht des hern abentmal, *!Denn 


eyn yglicher nympt zuuor ſeyn eygen abentmal vnter dem eſſen, Vnd eyner 
iſt hungerig, der ander iſt truncken. 22Habt yhr aber nicht heuſer, da yhr 


die, jo da nichts haben? Was ſol ich euch jagen? fol ich euch loben ? hyr ynnen 
lobe ich euch nicht. 


eſſen vnd trinde mugt? odder verachtet Yhr die gemeynen Gottis, vnd bejchemet 


22% habes von dem hern empfangen, das ich euch geben habe, Denn 2 


der herr Iheſus ynn der nacht, da er verrhaten wart, nam er das brod, 


22 vnd dandt, vnd brachs und Sprach, Nemet, effet, das ift meyn leyb, der fur ° 


1. Kor. 11, 4 was 22'—27?] etwas 30'< 11, 7 herlideyt 22°—27?] ehre 30°< 


eyn ehre des mannes 221—272] des mannez ehre 30!< 11, 11 ||der] den Druckf. nur — 


46 | 11, 12 ala 22:—271] wie 27°< 11, 13 ſtehe 22°—835, 34] ftehet 35—46, 


37—46 11,14 nicht auch 22'271 272 (E)] WSt 272 (KmM) 301< langhar 


22:—241] Yange har 24°< 11,15 Yang har 221—25] lange har 261< || ond dem 
weibe eine ehre, jo fie lange har zeuget fehlt 30? im Text, ist aber in der Korrektur nach- 


getragen || 11, 16 die (1.) 22!—40, 34—402] ſolche 41< (8. HE 40, Bibel 4,363) ||ge: 


meynen] gemeyne 241—272 39—A0 || (s. ZE 40, Bibel 4, 363) 11,17 Auff das ich bis 


lobe ich nigt 22:—27?] Ich mus aber dis befelhen, Ich kans nicht loben 30!< die ergiſte \ 


J 


— 


| 


\ 
J 


14. 


IE 
D 


| 
| 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 11, 4—24. 117 


der da betet oder weiſſaget, vnd hat etwas auff dem Heubt, der fchendet fein 
heubt. ’Ein Weib aber, daS da betet oder mweijjaget mit vnbedecktem Heubt, 
die jchendet jr Heubt, Denn es iſt eben fo viel, al3 were fie bejchoren. Wil 
fie fi) nicht bededen, jo jehneite man jr auch das har abe. Nu es aber vbel 
ftehet, das ein Weib verjchnitten har habe, oder bejchoren jey, jo laſſet fie dag 
Heubt bededen. 

"Der Man aber fol das Heubt nicht Gedesten, fintemal er ift Gottes 
bilde und ehre. Das Weib aber ift des Mannes ehre. »Denn der Man ift 
nicht vom teibe, jondern das Weib ift vom manne. »Vnd der Man ift nicht 
geſchaffen vmb des mweibes willen, jondern das Weib vmb des mannes willen. 
10 Darumb fol das weib eine Macht auff dem Heubt haben, vmb der Engel 
willen. Doch ijt weder der Man on das Weib, noch das weib on den man, 
in dem HErrn. '?Denn wie das mweib von dem manne, Alſo fompt aud) 
der man durchs weib, Aber alles von Gott. 

18 RIchtet bey euch jelbs, obs wol ftehet, das ein Weib vnbedecket fur Gott 
bete. 1* Oder leret euch auch nicht die Natur, das einem Man eine vnehre ift, 
jo er lange har zeuget, 1sVnd dem tmeibe eine ehre, jo fie lange har zeuget? 
Das har ift jr zur dede gegeben. 16Iſt aber jemand unter euch, der luſt zu 
zanden hat, der wiſſe, das wir jolche weiſe nicht haben, Die gemeinen Gottes 
auch nicht. 

Ch mus aber dis befelhen, Ich Fans nicht loben, das jr nicht auff beſſer 

teile, jondern auff erger weiſe, zuſamen fomet. 13 Zum erften, wenn jr 
zufamen kompt in der Gemeine, höre ich, e3 jeien Spaltung vnter euch, und 
zum teil gleube ichs. !’Denn es muͤſſen Rotten unter euch fein, auff das die, 
jo rechtſchaffen find, offenbar unter euch werden. MWenn je nu zu jamen 
fomet, jo helt man da nicht des HErrn abendmal. 21Denn jo man da3 
Abendmal halten jol, nimpt ein jglicher jein eigens vor hin, Vnd einer ift 
hungerig, der ander ift trunden. 2? Habt jr aber nicht Heufer, da jr efjen 
vnd trinden müget? Oder verachtet jr die gemeine Gottes, und bejchemet die 
jo da nichts haben? Wa3 jol ich euch jagen? fol ich euch loben? Hierinnen 
lobe ich euch nicht. 
237 CH Habe es von dem HErrn empfangen, das ich end) gegeben Habe, Denn 

der HErr Iheſus, in der nacht da er verrhaten ward, nam er das Brot, 
2.dancket, vnd brachs, vnd Sprach, Nemet, efjet, das ift mein Leib, der fur euch 


22:—27?] erger 30!< 11, 19 fpaltung 22!— 271] xotten 272< [Ems.] bewerd 22!— 
27?) rechtſchaffen 30!< 11,20 tompt miteynander 22?—27?] miteynander fehlt 30'< 
11, 21 eyn yglicher dis eſſen 22°— 272] jo man das abentmal dis eigens vorhin 30'< 11, 22 
gemeynen 22!—25] gemeine 261< 11, 24 und dandt nur 221] und fehlt 22°< II 


@l. 11, 10 (macht) usw. 22!< | 
gl. 11, 7f. (in 46): Gen. 2. = vgl. 1. — 1,27 (zu 11,7); vgl. 1. Mose2, 22f. (su 11,8) | 
Pv. bei 11, 23: Epiftel am Grünen Dornftag 39-46 | 


(Mad) 
Das iſt der jchleier 
oder dede, da bey man 
merde, das fie bunter 
des Mannes macht jey. 
Genefi2. 3. 


(pruffe) 
Sih feld pruffen, iſt 
jeyn glawben fulen vnd 
nicht die andern richten 
odder verachten. 


(onterjcheydet) 
der Chriſtus leychnam 
etwas mehr, denn an— 
dere ſpeyſe achte. 


(das yhr heyden) 
Das iſt, da yhr heyden 
wart, wuſtet yhr nichts 
widder von Chriſto, noch 
von dem heyligen geyſt. 
Nu aber ſolt yhr des 
geyſts gaben wiſſen, on 
wilchen niemant Chri= 
ſtum erfennet, jondern 
viel mehr verflugt. 


(mancherley) 

Es iſt ynn allen 
Chriſten ein geyſt, weyß⸗ 
heyt, erkentnis, glawb, 
krafft zc. Aber ſolchs 
gegen ander vben vnd 
beweyſen iſt nicht yder⸗ 
mans, Sondern von 
weyßheyt reden, die da 
leren got erkennen. Von 
erkentnis reden, die da 
leren euſerlich weſen 
vnd Chriſtlich freyheyt. 
Glawben beweyſen, die 
yhn offentlich bekennen 
mit wortten vnnd wer—⸗ 
den, als die merterer. 
Geyſt vnterſcheyden, die 
da pruffen die prophe- 
ceyen vnd leren. 


Das Neue Teftament. 1522. 1. Kor. 11, 24—34; 12, 1—9. 


euch brochen wirt, ſolchs thut zu meynem gedechtnis. 2° Defjelben gleychen 
auch den file), nach) dem abentmal, vnd ſprach, Diſer kilch ift eyn newe tefta- 
ment ynn meynem blutt, ſolchs thut, jo offt yhr trindt, zu meynem gedechtnis. 

26 Denn jo offt yhr von diſem brot efjet, und von diſem Filch trindet, 
folt yhr des hern tod verfundigen, biß das er fompt. 27Wilcher nu vnwirdig 
von dijem brod ifjet, odder don dem kilch des hern trindt, der ift ſchuldig an 
dem leybe vnd blut des bern. 28Der menſch pruffe aber fich jelbs, und alſo 
eſſe ex von dem brod vnd trinde von dem kilch. ?°Denn wilder vnwirdig 
iffet vnd trinckt, der iſſet vnd trindt yhm jelber das gericht, damit, das er 
nicht vnterſcheydet den leyb des hern. 

3 Darumb find auch fo viel franden vnd ungejunden unter euch, und eyn 
gut teyl ſchlaffen, Denn jo wyr vns jelber richteten, jo wurden wyr nicht 
gerichtet, 22Wenn toyr aber gerichtet werden, jo werden wyr von dem hern 
geguchtiget, auff das wyr nicht ſampt der welt verdanıpt werden. 3? Darumb, 
meyn Yieben bruder, wenn yhr zufamen Tompt zu ejjen, jo harre eyner des 
andern. °*Hungert aber yemandt, der eſſe daheymen, auff das yhr nicht zum 
gericht zufamen fomet. Das ander wil ich ordenen, wenn ic) Tome. 
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On den geyftlichen gaben aber, wil ich euch Lieben bruder, nichts ver— 
halten. 2Yr wiſſet, das yhr heyden ſeyt geweſen, vnd hyn gegangen 
zu den ſtummen gotzen, wie yhr gefurt wart, »Darumb thu ich euch 

kund, das niemant Iheſum verflucht, der durch den geyſt Gottis redet. Vnd 
niemant fan Iheſum eyn hern heyhſſen, on durch den heyligen geyſt. 

+63 ſind mancherley gaben, aber es iſt eyn geyſt, »vnd es find mancherley 
empter, aber es iſt eyn herr, vnd es ſind mancherley krefften, aber es iſt 
eyn Gott, der da wirckt allerley ynn Hderman. "In eynem yglichen ertzey— 
gen ſich die gaben des geyſts, zum gemeynen nutz. 8Eynem wirt geben durch 
den geyſt, zu reden von der weyßheyt, dem andern wirt geben zureden von 
der erkentnis, nach dem ſelbigen geyſt, "Eynem andern der glawbe, ynn dem 
ſelbigen geyſt, Eynem andern die gabe geſund zumachen, ynn dem ſelbigen geyſt. 


1. Kor. 11, 25 eyn 221-272] das 30!< yhr 22°—271] jrs 272 11, 28 dem (beidemal) 
221— 27°] diſem 27°< 11, 30 txanden ond vngeſunden 222—272] Schwachen und krancken 301< 
11, 33 || harret 30—39, 3t—40° || 12, 1 nichts 22?— 272] nicht 30?< 12,2 wart 22!— 
22°] || werdet 24'—25 || wirdet 34, 34 39 || wurdet 26'—33? 35—37 40—46, 35—45 || werdet nur 
46 (Druckf.) || 12, 6 allexley ynn yderman 22!:-—-272] alles jnn allen 301< zu V.7 
vgl. eine handschriftl. formelle Korrektur, die nicht gedruckt ist, s. HE 40, Bibel 4, 363 |] 


@l. 11, 28 (pruffe) usw. 22I<. Zwei Fassumgen: die erste 22!—27?] die zweite 30!< 
GI. 11, 29 (onterjcheydet) usw. Zwei Hauptformen, Grenze >27?) 30!<; Stw. seit 30!< (Nicht 
onterjcheidet). Zwischenform : (Bnterjcheidet) Der Chriftus Leichnam nicht etwas mehr denn andere 


— ui 


u — — — — 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 11, 24—34; 12, 1-9. 119 
gebrochen wird, Solchs thut zu meinem gedechtnis. 2Deſſelbigen gleichen auch 
den Kelch, nad) dem Abendmal, vnd ſprach, Diefer Kelch iſt das newe Teita- 
ment in meinem Blut, Solchs thut, jo offt jr3 trindet, zu meinem gedechtnis. 

26 DEnn jo offt je von diefem Brot ejjet, und von diefem Kelch trindet, 
jolt jr des HErrn tod verfündigen, bis das er fompt. 27 Welcher nu vnwirdig 
von dieſem Brot iffet, oder von dem Kelch des HErrn trindet, der iſt ſchuͤldig 
an dem Yeib vnd blut des HErrn. 2° Der Menſch "prüfe aber ſich felbs, vnd 
aljo ejje er von diefem Brot, und trinde von diefem Kelch. °° Denn welcher 
vnwirdig ijjet vnd trindet, der ifjet vnd trincket jm jelber das Gerichte, da mit 
das er nicht Sonterjcheidet den Leib des HErrn. 

30 DArumb ſind auch aljo viel Schwachen vnd Kranden unter euch, vnd 
ein gut teil ſchlaffen. *! Denn jo wir vns ſelber richteten, jo wuͤrden wir nicht 
gerichtet. Wenn wir aber gerichtet werden, jo werden wir von dem HErrn 
gezüchtiget, auff das wir nicht ſampt der welt verdampt werden. °? Darumb, 
meine lieben Brüder, wenn jv zufamen komet zu eſſen, jo harre einer des 
andern. **Hungert aber jemand, der eſſe daheimen, auff das jv nit zum 
Gerichte zujamen fompt. Das ander wil ich ordenen, wenn ich kome. 


XII. 


On den geiſtlichen Gaben aber, wil ich euch, lieben Bruͤder nicht ver— 
halten. »Ir wiſſet adas jr Heiden ſeid geweſen, und hin gegangen, zu 
den ſtummen Goͤtzen, wie jr gefuͤrt wurdet. »Darumb thu ich euch 

kund, Das niemand Iheſum verfluchet, der durch den geiſt Gottes redet. Vnd 
niemand kan Iheſum einen HErrn heiſſen, on durch den heiligen Geiſt. 

CS ſind bmancherley Gaben, aber es iſt ein Geiſt, ’ond es ſind man— 
cherley Empter, aber es iſt ein HErr, ẽvnd es find mancherley Krefften, aber 
es iſt ein Gott, der da wircket alles in allen. "In einem jglichen erzeigen 
fi) die gaben des Geifts, zum gemeinen nu. °Cinem wird gegeben durch den 
Geiſt zu reden von der Weisheit, dem andern wird gegeben zu reden don der 
Erfentnis, nach dem jelbigen Geift, ’einem andern der Glaube, in dem jel- 
bigen Geift, einem andern die Gabe gejund zu machen, in dem jelbigen Geiſt, 


jpeife achtet 27? (KnME) (achte 27° ()) @!. 12, 2 (das yhr Heyden) usw. 22!<. Var.: 
jolt 22:—25] joltet 261< @l. 12, 4 (manderley) usw. 221<. Var. in 221x: beweiſen — 
nichts — jondern; ferner: Geyft (vor vnterſcheyden)]) Geifter 26'<. Eine bemerkenswerte 
andere Form dieser Glosse lautete in einem verschollenen Exemplar von 22!(?) nach Riederer, 
Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und Büchergesch. III (1766) $. 158: „(manderley) 
Alle Chriften Haben eynerley geift, weyßheytt, erkentnis, glawb, macht wunder zu thun ꝛc. aber 
erauß zu brechen, vnd diejelben mit predigen und zeychen vben, ift nicht ydermanns werd. Denn 
e3 muß eyn ordnung jeyn ynn der gemehne. weyßheit ift, dag man von Got weyß. Erkentnis 
ift, euferlicher ding freyheit wiſſen. Vnterſcheyd der geyjt it, die leren und propheten pruffen.” | 
Po. bei 12, 1: Epiftel am .10. Sont. nad Trin. 39—46 | 


a 

_ (Brüfe) 
Das it, Ein iglicher 
jehe zu, wie ex gleube 
in dieſem Abendmal, 
was vnd wo zu ers 
empfahe. 


(Nicht vnterſcheidet) 
Der Chriſtus Leichnam 
handelt vnd da mit 
vmb gehet als achtet ers 
nicht mehr, denn ander 
Speiſe 


a 
(Da3 jr Heiden) 

Das ijt, da je Heiden 
waret, wuſtet jr nichts, 
meder von Chriſto noch 
von dent heiligen Geift. 
Nu aber joltet je des 
Geifteg gaben wiſſen, 
on Welchen niemand 
Chriſtum erfennet ſon⸗ 
dern viel mehr ver— 
flucht 


(Mancherley) 

Es iſt in allen Chriſten 
ein geiſt, weisheit, er— 
kentnis, glaube, krafft, 
etc. Aber ſolchs gegen 
ander vben und bewei- 
jen, ift nicht jedermans, 
jondern bon meisheit 
reden die da leren 
Gott erkennen. Bon er- 
fentnis reden, die da 
leren eufjerlich wejen 
vnd Chriftliche Frei- 
heit. Glauben beweijen, 
Die jn öffentlich be— 
tennen mit worten vnd 
werden, al3 die Mar— 
terer. Geifter vnter- 
icheiden, die da prüfen 
die Propheceien vnd 
Leren. 


120 Das Neue Teftament. 1522. 1. Kor. 12, 10-30. 


ro Eynem andern, wunder zuthun, Eynen andern weyſſagung, Eynem andern 
geyſter zuvnterſcheyden, Eynem andern mancherley zungen, Eynem andern 
zungen außulegen 11Diß aber alles wirckt derjelbige eynige geyſt, und teylet 
eynem yglichen ſeynes zu, nad) dem er mil. 

12 Denn gleych, wie eyn leyb ift, und hat doch viel gelider, alle gelider 
aber eynes leybes, wie wol yhr viel find, find fie doch eyn leyb, Alfo auch 
Chriſtus, 1N denn wyr find ynn eynem geyft alle zu eynem leybe getaufft, wyr 
ſeyen Juden odder Kriechen, knechte odder freyen, und find alle mit eynem 
geyft getrendt. !*Denn auch der leyb ift nicht eyn gelid, Bondern viele, 1*So 
aber der fuß fpreche, Ich byn keyn [Bl. XVIII] Hand, drumb byn ich nicht eyn 
gelid des leybes, ſolts vmb des twillen nicht eyn gelid des leybes fein? 1° Bnd 
io das ore ſpreche, ich byn nicht das auge, drumb byn ich nicht eyn gelid des 
Yeybes, ſolts vmb des willen nicht eyn gelid des leybes jeyn? "Wenn der 
gan leyb das auge were, wo bliebe das gehore? So er gantz das gehore were, 
too bliebe der geruch? 

18Nu aber hat Got die gelid gejegt, eyn ygliches jonderlich am Leybe, wie 
er gewollet hat, 18 So aber alle gelider eyn gelid weren, two bliebe der leyb ? 
20Nu aber find der gelider viel, aber der leyb ift eyner. 2163 fan das auge 
nicht jagen zu der hand, ich darff deyn nicht, odder widderumb das heubt zu 
den fufjen, ic) darff ewer nicht, ??fondern viel mehr, die gelider des leybes, 
die vnns dunden die ſchwechſten jeyn, find die notigiften, ?’onnd die vns 
dunden die vnerlichſten jeyn, den jelben legen twyr am meyſten eehr an, vnd 
die vns vbel anftehen, die ſchmuckt man am meyſten. ?*Denn die vns wol 


anſtehen, die bedurffen nichts, Aber Got hat den leyb alſo vermenget, vnd dem 


durfftigen gelid am meyſten ehre geben, ”auff das nicht eyn jpaltung ym 
leybe ſey, jondern die gelider fur eynander gleych ſorgen, und jo eyn gelid 
Yeydet, jo leyden alle gelider mit, und jo eyn gelid wirt herlich gehalten, jo 
frewen ſich alle gelider mit. 

"Nr jeyt aber der leyb Chrifti vnd gelider unternander, 28vnd Gott hat 
geſetzt jnn der gemeyne, auffs erſt die Apoftel, auffs ander die Propheten, 
auffs dritte die lerer, darnach die wunderthatter, darnach die gaben gejund 
zumachen, Helffer, Regierer, Mancherley zungen. 2° Sind fie alle Apoftel? 
find fie alle propheten? find fie alle lerer? find fie alle wunderthetter? 
30 Haben fie alle gaben gefund zumachen? reden fie alle mit zungen? kunden 


1. Kor. 12, 10 mand). zungen 22!— 272] manch. ſprachen 30!< zungen (2.) 221—27?] die 
ſprachen 30!< 12, 13 ynn eynem 22:—40, 34—40?] dur) einen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
36) mit eynem 22'—272] ||jnn eynem 30'—40, 34—39 || zu einem 40:46, 44-46 
(s. HE 40, Bibel 4, 364) 12,15 nicht eyn gelid des leybes 221:—271] des leibes gelyd nicht 
272< ſolts (seit 26! jolt es) 222—39, 34—35] Solt er 40—46, 36—46 eyn gelid des 
leybes 221—271] des Yeibes gelyd 272< 12, 16 nit dag 221—27!) fein 272< nicht 
eyn gel. d. leybes 221271] nicht des Y. gelyd 272< ſolts 221—25] folt es 26'< eyn 
gelid des leybes 221—271] bez l. gelyd 272< 12, 17 das auge 22—271 27° (M)] das fehlt 


| 
| 


| 
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10 einem andern Wunder zu thun, einem andern Weifjagung, einem andern 


‚Geifter zu vnterjcheiden, einem andern mancherley jprachen, einem andern die 


ſprachen auszulegen. '!DiS aber alles wircket derjelbige einige Geiſt, und 
teilet einem jglichen ſeines zu, nad) dem er til. 
er gleich wie ein Leib ift, vnd hat doch viel Glieder, alle glieder aber 
eines leibs, wie wol jr viel find, find fie doch ein leid, Alſo auch 

Chriftus. !?Denn wir find durch einen Geift alle zu einem Leibe getaufft, 
wir jeien Süden oder Griechen, knechte oder freien, Und find alle zu einem 
Geift “getrendet. Denn auch der Leib ift nicht ein glied, jondern viele. 1* So 
aber der Fus jpreche, ich bin feine Hand, darumb bin ich des Leibes glied 
nicht, Solt er vmb des tillen nicht des leibes glied jein? 16Vnd jo das 
ohre ſprech, ich bin fein Auge, darumb bin ich nicht des leibes glied, Solt 
es vmb des willen nicht des leibes glied jein? 1Wenn der gante leib Auge 
tere, wo bliebe da3 gehöre? So er gank das gehöre were, too bliebe der 
geruch? 

189V aber hat Gott die glieder geſetzt, ein jglichs ſonderlich am Leibe, 
wie er geiwolt hat. 18So aber alle glieder ein glied weren, two bliebe der 
Leib? 20Nu aber find der glieder viel, aber der Leib ijt einer. *1€3 fan das 
Auge nicht jagen zu der Hand, ich darff dein nicht, oder widerumb das Heubt 
zu den Fuͤſſen, ich darff ewer nicht. 22Sondern viel mehr, die glieder des 
Leibes, die vns duͤncken die ſchwechſten fein, find die nötigiten, ®ond die vns 
dünden die vnehrlichſten jein, denjelbigen legen wir am meiften Ehre an, vnd 
die vns vbel anjtehen, die ſchmuͤcket man am meiften, ** Denn die vns wol 
anftehen, die bedürffens nicht. Aber Gott hat den Leib aljo vermenget, vnd 
dem durfftigen Glied am meiften Ehre gegeben, >Auff das nicht eine jpaltung 
im Leibe jey, jondern die glieder fur einander gleich jorgen. ?°Bnd jo ein 
glied leidet, jo Leiden alle glieder mit, Vnd jo ein glied wird herrlich gehalten, 
jo frewen ſich alle glieder mit. 


4. 27 XR ſeid aber der leib Chrifti vnd glieder, ein jglicher nad) jeinem teil. 


23 Vnd Gott hat gejegt in der Gemeine, auffs erfte die Apoftel, Auffs 
ander die Propheten, auff3 dritte die Lerer, darnad) die Wundertheter, dar- 
nad die Gaben gejund zu machen, Helffer, Regierer, manderley Sprachen. 
2° Sind fie alle Apoftel? Sind fie alle Propheten? Sind fie alle Lerer? Sind 
fie alle Wundertheter? 3° Haben fie alle Gaben gejund zu machen? Reden fie 


27: (KnE) 301< 12, 22 Sandern Druckf. 46 12, 24 bedurffen nichts 22!:—27?] 
bebürffens nicht 30'< 12, 27 vnternander 22:—27!] ein ieglicher nach jeim teil 27°< 
[Ems.] 12, 28 zungen 22!—27?] ſprachen 30!< . 22, 30 mit zungen 22':—27?] mit 


mandherley ſprachen 30:< II 


Neue GI. 12,13 (Getrendt) usw. seit 301<, dazu vgl. HE 40 handschr. Ansatz einer an- 
dern Gl. (Bibel 4, 364) | 
gl. 12, 27f.: Ephe. 4. = Eph. 4, 11f.; 5,30 | 


c 
Getrencket) 
Wir trincken einerleh 
Sacrament das wir 
auch einerley Geiſt 
empfahen, gleich wie 
wir einerley Tauffe 
embfahen, das wir ein 

Leib jeien. 


(allen glawben) 
wie wol alleyn der 
glawb rechtfertiget, als 
S.Paulus allentHalben 
treybt, doch wo die Liebe 
nicht folget, were der 
glaube gewißlich nicht 
recht, ob er gleych wun⸗ 
der thett. 


(ſtuckwerck) 

wie wol wyr ym glaw⸗ 
ben alles haben vnd er— 
kennen, was Gott iſt 
vnnd vns gibt, ſo iſt 
doch das ſelb erkennen 
noch ſtuckwerck vnd vn— 
uolkomen gegen der zu⸗ 
kunfftigen tlarheyt. 


(die groſſiſt) 
Liebe rechtfertiget nicht, 
Bondern der glaub, Ro. 
1. weyl aber glawb vnnd 
hoffnung gegen Got 
handeln, vnnd nur gut⸗ 
tis empfahen, datzu 
auffhoren muſſen. Die 
liebe aber gegen dem 
nehiſten handelt vnd 
nur gutis thut, dazu 
ewig bleybt, iſt ſie 
groſſer, das iſt, weytter, 
thettiger, vnnd wer— 
hafftiger. 


Das Neue Teſtament. 1522. 


122 1. Kor. 12, 30. 31; 13, 1—13. 


fie alle auflegen? 31Eyffert aber nach den beiten gaben, und ich zeyge euch 
noch eyn Zoftlichern weg. k 


Das Dreytzehend Capitel. 


Enn ich mit menſchen vnd mit engel zungen redet, vnd hette die liebe 
nicht, jo were ich eyn dohnend erh, odder eyn klingende ſchelle, ? Vnd 
wenn ich weyſſagen kundt, vnd wuſte alle geheymnis, vnd alle er— 

kentnis, vnd hette allen glawben, alſo, das ich berge verſetzete, vnd hette der 
liebe nicht, ſo were ich nichts. »Vnd wenn ich alle meyn habe den armen 
gebe, vnd ließ meynen leyb brennen, vnd hette der liebe nicht, ſo were myrs 
nichts nutze. 

*Die liebe iſt langmutig vnd freuntlich, die liebe eyffert nicht, die Liebe 
ſchalcket nicht, fie blehet ſich nicht, ẽſie ſtellet ſich nicht honiſch, fie ſucht nicht 
das yhre, ſie leſt ſich nicht erbittern, fie gedenckt nicht arges, °fie frewet ſich 
nicht vber der vngerechtickeyt, ſie frewet ſich aber mit der warheyt, ”jte ver— 
treget alles, fie glewbet alles, fie hoffet alles, fie duldet alles, ®die liebe ver— 
fellet nymer mehr, Bo doc die weyjjagung auffhoren werden, vnd die zungen 
auffhoren werden, und das erkentnis auffhoren wirt. 

°Denn vnſer wiſſen ift ſtuckwerck, vnnd vnſer weyſſagen ift ſtuckwerck, 
to Wenn aber komen wirt, das volkomene, jo wirt das ſtuckwerck auffhoren. 
11Da ich eyn kind war, da redet ich wie eyn Find, vnd richtet wie eyn Find, 
vnd Hette kindiſche anjchlege, Da ich aber eyn man wart, that ich abe was 
indisch war. 12Wyr ſehen ytzt duch eyn ſpiegel ynn eynem tundeln wort, 
denne aber von angeficht zu angeſicht. Itzt erkenne ichs ſtucksweyß, denne aber 
werd ih erkennen, gleych wie ich erfennet byn. 18Nu aber bleybt, glaiobe, 
hoffnung, liebe, diſe drey, aber die Liebe ijt die groſſiſt vnter yhn. 


1. Kor. 12, 31 Eyffert 221—272] Strebt 301< zeyge dis weg 221—272] wil euch noch 

e. k. weg zeigen 30!< 13, 1 die liche 221 — 261] der Liebe 26?< 13, 4 ſchalcket nicht 
22°—40, 34— 40°] treibt nit mutwillen 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 364) | fi nach blehet 
fehlt 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 364) | 13,5 || fi} nach jtellet fehlt 45 Druckf. | 
honiſch 22:—272] vngeberdig 301< gedendt nicht arges 221—40, 34—40°] tracht nicht 
nad ſchaden 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 365) 13, 6 vber der vngerechtickeyt 221—272] || der 
vngerechtigkeyt 30!'—44, 34—45 || wens unrecht zugehet 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 365) 
mit der warheyt 22?— 271] || der warheit 27°—44, 34—45 || wen recht zugehet 46, 46 (8. 
HE 40, Bibel 4, 365) 13, 7 glewbet 22':—44, 34—45] vertrawet 46, 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 366 f.) 13, 8 verfellet nymer mehr 222—272] || wird nicht müde 301—44, 34— 
45 || hoͤret nimermehr auff 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 367) ßo doch dis zungen auffhoren 
werden 22:—40, 34—40? (vgl. 46)] || Es muͤſſen auffhoren die MWeiffagungen, vnd auffhoren die 
Sprachen 41—45, 44 || So doch die W. auffh. w., v. d. Sprachen auffh. w. 46, 46 (vgl. 221) 
(s. HE 40, Bibel 4, 367f. vgl. Faksimile in Bibel 4 nach S. 577f.) das erfentnis auff 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 12, 30. 31; 13, 1—13. 123 


alle mit mandjerley Sprachen ? Können fie alle auslegen? »1Strebt aber nach 
den beiten Gaben. Vnd ich wil euch noch einen Köftlichern weg zeigen. 


X. 


Enn ich) mit Menſchen vnd mit Engel zungen redet, vnd hette der 
Liebe nicht, So were ich ein donend Er oder ein Elingende Schelle. 
2 nd wenn ich weiſſagen kuͤndte, und wuͤſte alle Geheimnis, vnd alle 
Erkentnis, vnd hette "allen Glauben, alſo, da ich Berge verjegte, vnd hette der 
Liebe nicht, So were ich nichts. »Vnd wenn ich alle meine habe den Armen 
gebe, vnd lieſſe meinen Leib brennen, und hette der Liebe nicht, So were mirs 
nichts nüße. 
2DJe Liebe ift langmuͤtig und freundlich, die Liebe eiuert nicht, die liebe 
treibt nicht mutwillen, fie blehet ſich nicht, >fie ſtellet ſich nicht bvngeberdig, 
ſie ſuͤchet nicht das jre, ſie leſſet ſich nicht erbittern, ſie trachtet nicht nach 
ſchaden, ẽſie frewet ſich nicht wens evnrecht zugehet, fie frewet ſich aber wens 
recht zugehet, "Sie vertreget alles, fie vertrawet alles, fie hoffet alles, fie duldet 
alles. ® Die Liebe höret nimermehr auff, So doch die Weiffagungen auffhoren 
werden, vnd die Sprachen auffhören werden, und das Erkentnis auffhoren wird. 
DEnn vnſer wiſſen iſt dſtuͤckwerck, vnd vnſer Weiſſagen iſt ſtuͤckwerck. 
10Menn aber komen wird das volkomen, jo wird das ſtuͤckwerck auffhoͤren. 
ADa ich ein Kind war, da redet ich wie ein Find, vnd war klug wie ein kind, 
- bnd Hatte kindiſche anjchlege. Da ich aber ein Man ward, that ich abe was 
kindiſch war. 12Wir jehen jgt durch einen Spiegel in einem tundeln wort, 
denn aber von angeſicht zu angefichte. Itzt erkenne ichs ſtuͤcksweiſe, Denn aber 
werde ich erkennen gleich wie ich erfennet bin. 18Nu aber bleibt Glaube, Hoff- 
nung, Liebe, dieje drey, Aber die Liebe ift “die gröffeft unter jnen. 


horen wirt 221:—40 46, 34—40? 46] ||da3 E. wird auch auffhoren 41—45 || (vgl. HE 40, 
Bibel 4, 368) 13, 11 richtet 22?—272] war Hug 30'< hette 222— 241] Hatte 24?< b 
13, 12 ichs erkennen 22:—301] ich ext. 30°< Jl 


221<. Var.: xvechtfertiget] gerecht machet seit 30'< 
Neue @l. 13, 5 (Bngeberdig) usw. seit 301 Neue GI. 13,6 (Bnrecht) usw. 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 365)] ebenso 46, aber Stw. anders (Zugehet) Neue @!. 13, 8 seit 30!'< (Nicht 
müde) Das ift, fie lefjt nicht abe, gut3 zuthun, man thu jr Lieb oder leid, jondern Helt fejt an 
mit wohl thun 301:—44, 34—402] ebenso, dazu noch: vnd wird nicht ander 41—45; diese 
ganze GI. fehlt 46 u. 46 (s. HE 40, Bibel 4, 367f.) @1. 13, 9 (ſtuckwerck) usw. 22'< 
Gl. 13, 13 (die groffift) usw. 22!<. Var.: rechtf. nicht] macht nicht gerecht 30!< werhafftiger 
22137 44—46, 41-432] wahrhaftiger 39—40, 34—40°? 45—46 | 
Po. bei 13, 1: Epiftel am Sont. Eſto miht 39—46 || 


@!. 13,2 (allen glawben) usw. 


a 
(Allen glauben) 
Wiewol allein der 
Glaube gerecht machet, 
al3 ©. Paulus allent- 
halben treibet, Doch wo 
die Liebe nicht folget, 
were der glaube gewis⸗ 
lich nicht recht, ob er 
gleich — thete. 


Gngehertig) 
Mie die gornigen ſtoͤr⸗ 
rigen, vngeduͤltigen 
Köpfe thun. 


c 

(Bnredt) 
Sie ladet nicht in die 
fauft wenn den fromen 
gewalt und unrecht ges 
ſchicht, wie Simei that 
da Dauid fur Abjolom 
flohe. 


d 
(Stüdwerd) 
Wiewol wirim glauben 
alles Haben und erken⸗ 
nen was Gott ijt, und 
vns gibt, So ijt doch 
daſſ elbige erkennen noch 
ſtuͤckwerck, vnd vnuol⸗ 
fomen gegen der zu— 
fünfftigen tlarheit. 

e 


(Die groͤſſeſt) 
Siehe macht nicht ge— 
* ſondern der glau⸗ 

Ro. 1. Weil aber 
— vnd hoffnung ge⸗ 
gen Gott handeln vnd 
nur gutes empfahen, 
dazu auffhoͤren muͤſſen, 
Die Liebe aber gegen 
dem Neheſten handelt, 
vnd nur gutes thut, da 
zu ewig bleibet, iſt ſie 
groͤſſer, das iſt weiter, 
< thettiger vnd warhaff- 
tiger. 


(gungen veden) 
Mit zungen reden, ift 
pjalmen odber prophe= 
ten ynn der gemeyn 
leſen ober fingen, vnd 
fie niit auflegen, wie 
wol fie der leſer ver- 
ftehet. weyſſagen ift den 
ſynn von Gott nehmen, 
und andern geben mu— 
gen. Außlegen ift den 
ſynn andern furgeben. 
Sp meynt nu ©. Paus 
lus, mit zungen reden 
bejjert die gemeyne 
nicht, weyſſagen aber 
vnd auflegen beſſert 
die gemeyne. 


(mit dem ſynn) 
Mit dem ſynn reden iſt 
eben jo viel, als auß— 
legen, vnd den ſynn 
den andern verflerenn, 
Aber ym geyft reden, 
ift den ſynn ſelbs ver— 
ſtehen vnd nicht auß— 
legen. 


1522. 1. Kor. 14, 1—15. 
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Das Viertzehend Capitel. 


Trebt nach der liebe, Eyffert nach den geyſtlichen gaben, am meyſten 
aber, das yhr weiſſagen muget, *Denn der mit der zungen redet, der 


vedet nicht den menſchen, jondern Gotte, denn yhm Horet niemant zu, 
»Wer aber tweyfjaget, der redet den menſchen zur beſſerung, vnd zur ermanung, 
und zur teoftung. Mer mit der zungen redet, der befjert fich ſelbs, wer aber 
weyſſaget, der bejjert die gemeyne. > ch wolt das yhr alle mit zungen vedetet, 
aber viel mehr, das yhr weyſſagetet, Denn der do meyfjaget, ift groffer denn 


der mit zungen redet, e3 ſey denn, das ers auch außlege, das die gemehyne 


dauon gepefjert werde. »Nu aber, Yieben bruder, wenn ich zu euch keme, und 
redet mit zungen, was tere ich euch nu? Bo ich nicht mit euch redet, ent- 
wedder durch offinbarung, odder durch erkentnis, odder durch weyſſagung, odder 
durch lere. 

"Hat fie doch auch jo ynn den dingen, die da lautten vnnd doch nicht 
leben, e3 jey eyn pfeyffe odder eyn harpffe, wenn fie nicht vnterſchiedlichen 
hall von fich geben, twie fan man willen was gepfiffen odder geharpffet ift? 
Vnd Bo die pofaune eynen vndeutlichen Hall gibt, wer wil fi) zum ſtreyt 
ruſten? Alſo auch yhr, wenn yhr mit zungen vedet, jo yhr nicht gebet eyne 
deutliche vede, toie fan man wiſſen was geredt ift? Denn yhr werdet ynn den 
wind reden. 


Yo mancherley art der ſtymmen ift ynn der welt, und der jelben ift 
keyne vndeutlich, 11So ih nu nicht weyß der ſtymmen deutung, werde ich un 


deutſch jeyn dem, der da redet, vnd der do redet, wirt myr vndeutſch ſeyn, 
2A lfo auch yhr, ſyntemal yhr eyfferet nach den geyitlichen gaben, tracht dar- 
nad, das yhr volle guuge habt zur befjerung der gemeyne. | 

13 Darumb, wilcher mit der zungen vedet, der bete aljo, da3 ers aud) 
außlege. 
ſynn bringt niemant frucht? 13Wie ſols aber denn jeyn? nemlich alfo, Ich 
til beten mit dem geyft, vnnd wil beten auch mit dem ſynn, Ich wil fingen 
mit dem geyſt, vnnd til fingen auch mit dem fynn. 


1. Kor. 14, 1 Eyffert nad) den 22?— 271] || Eiffert vmb die 27? || DWleiffigt euch der 30!< 


14So ich aber mit der zungen bete, jo betet meyn geyft, aber meyn 


14, 2 niemant zu 22'—24°] ||n. zu, Mit dem geyft aber redet er die geheimnis 25—27? [Ems.] | 


14, 4 die handschr. Korrektur (der) (1.) in 
14, 5 xedetet 221—272] reden 


ebenso, aber Im geijt aber dis geheimnis 301< 
HE 40 (s. Bibel 4, 369) bleibt im Text unberücksichtigt 

kundtet 30!< 14, 6 nach lere Punkt 22!:—34, 34—36 
272] Helt — — — alſo 30!< 
14,8 Hall 221-272] dohn 301< 14, 9 gebet bis rede] WS: 222< 14, 10 Alſo 
mancherley art der ſthmmen ift 221—27'] | Zwar alfo m. a. d. ftymmen ift 27° || Zwar es ift 
m. a. der ftimme 30!< ift keyne 22°—272] ift doch feine 30:< 
272] ftimme 30!< | deutung] vermügen 272 |] 


14,7 9 pa 
vnterſchiedlichen Hall 22:—272] unterjchiedliche ftimme 30'< 


14, 11 ftymmen 221— | 
14, 12 eyfferet nach den 221—272] eu 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 14, 1—15. 
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XIIII. 


Trebt nad) der Liebe, Bleiffiget euch der geiſtlichen Gaben, am meiſten 
aber, das jr weiſſagen moͤget. »Denn der mit der Zungen redet, der 
redet nicht den Menjchen, jondern Gotte, Denn jm höret niemand zu, 

Im geift aber redet er die geheimnis. Wer aber weifjaget, der redet den 
Menjchen zur bejjerung, vnd zur ermanung, vnd zur tröftung. *Wer mit 
der 1 Zungen vedet, der befjert fich jelb3, wer aber weiſſaget, der beſſert die 
Gemeine. > wolt, das jr alle mit Zungen reden kuͤndtet, aber viel mehr, 
das jr mweiljagetet. Denn der da meifjaget, ift gröfjer denn der mit Zungen 
redet, Es jey denn, das ers auch auälege, das die Gemeine dauon gebefjert 
werde, Nu aber, lieben Brüder, wenn ich zu euch keme, und redet mit 
Zungen, wa3 were id) euch nuͤtze? jo ich nicht mit euch redet, entweder durch 
Offenbarung, oder durch Erfentnis, oder durch Weifjagung, oder durch Lere? 

"HE ſichs doch auch aljo in den dingen, die da lauten, und doch nicht 
leben, es jey eine Pfeiffe oder eine Harffe, wenn fie nicht vnterjchiedliche 
ftimme von fich geben, wie fan man wiſſen, was gepfiffen oder geharffet ijt? 
sVnd jo die Pojaune einen vndeutlichen dohn gibt, wer wil fich zum ftreit 
ruͤſten? »Alſo auch jr, wenn je mit Zungen redet, jo jr nicht eine deutliche 
rede gebet, wie fan man wiſſen, was geredt ift? Denn jr werdet in den wind 
reden. 

10 ZWar es ift mancherley art der ftimme in der Welt, und derjelbigen 
iſt doch feine vndeutlich. 11So ich nu nicht weis der ftimme deutunge, werde 
ic) Vndeudſch jein dem, der da redet, vnd der da redet, wird mir Vndeudſch 
fein. ?Aljo auch jr, fintemal jr euch vleijfiget der geiftlichen Gaben, trachtet 
darnad), das jr die Gemeine befjert, auff das jr alles reichlich Habt. 

13 Darumb, welder mit Zungen redet, der bete aljo, daS ers auch aus— 
lege. !*So ich aber mit Zungen bete, jo betet mein Geijt, Aber mein ſinn 
bringet niemand frucht. Wie jol e3 aber denn jein? nemlich aljo, Ich wil 
beten mit dem geift, und mil beten auch im finn. ch wil Pjalmen fingen 
im [31.346] geift, vnd wil auch Pjalmen fingen "mit dem finn. 


vleijfigt der 30'< volle gnuge dis gemeyne 22?— 27] || die gemeyne bejjert, auff daS je volle 
gnüge Habt 27? || die Gem. befjert, auff das jr alles reichlich Habt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 370) 


14, 13 (ebenso V. 14) mit der zungen 22!:— 27: 27? (E)] mit zungen 27° (KnM) 30!< 14, 14 
_ nach frucht Punkt seit 26? 14, 15 || mit dem geyft (7.)] im geyjt 27? || mit dem jynn (1.) 22°— 
27:] im jynn 27°< mil fingen mit dem g. 22!:—27:] wil Pjalmen fingen img. 27°< mil fingen 


au 22:—271] wil auch Pjalmen fingen 27°< || mit dem ſynn (2.)] im jynn 27°) JJ 

Gl. 14, 4 (zungen reden) usw. 221<. Var.: Stw. (zungen redet) seit 30?<; So meynt nu 
22:25] || Aljo meinet nu 26'—30? || Aljo meinet 30°<; der Schlußsatz: Im geift, Heifjt bey 
jm jelber. erst seit 30!< @l. 14, 15 (mit dem jynn) usw. 22!< | 


f 
(Zungen redet) 

Mit zungen reden iſt 
Pfalmen oder Prophe⸗ 
ten in der Gemeine 
leſen oder ſingen, vnd 
fie nicht auslegen, wie 
wol fie der Leſer ver- 
ftehet. Weifjagen ijt 
den finn von Gott 
nemen, vnd andern ge= 
ben mügen. Auslegen, 
iſt den finn andern fur⸗ 
geben. Aljo meinet ©. 
Baulus, mit zungen 
reden, befjert die Ge— 
meine nicht, Weijjagen 
aber vnd audlegen, 
bejjert die Gemeine. 
Am Geift, Heifjet bey 
im jelber. 


a 
(Mit dem finn) 
Mit dem finn reden, ift 
eben jo viel, als aus- 
legen vnd den finn den 
andern verfleren. Aber 
im Geift reden, ift den 
finn ſelbs verftehen, 

und nicht auslegen. 


(iyan) 
Das ift, den ſynn mit 
predigen auflegen. 


(zungen zum zey.) 
Durch mancherley zun— 
gen werden die vnglew— 
bigen zum glawbenn 
befert, wie durch andere 
zeychen und Wunder, 
aber durch weyjjagung 
werden die gleubigen 
gepejjert vnnd gejterdt, 
als durch zeychen, daran 
fie ghren glawben pru= 
fen vnd erfaren, das 
er recht ſey 


(vnterthan) 

Etlich meynen, weyl 
ſie den verſtand vnd des 
geyſtes gaben haben, 
ſollen ſie niemandt wey⸗ 
chen noch ſchweygenn, 
darauß denn ſecten vnd 
zwitracht folgen. Aber 
ſanct Paulus ſpricht 
hie ſie ſollen vnd mugen 
wol weychen, ſyntemal 
die gaben des geyſts ynn 
yhrer macht ſtehen, yhr 
nicht zubrauchen, wid⸗ 
der die eynickeyt, das 
fie nicht jagen durffen, 
der geyſt treyb vnd 
zwinge ſie. 
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16Wenn du aber benedeyeſt mit dem geyſt, wie ſol der, jo an ſtadt des 
leyen jteht, Amen, jagen, auff deyne dandjagung, jyntemal er [BL. XIX =] 
nicht weyß, was du jagejt, 17 Du jagejt wol feyn dande, aber der ander wirt 
nicht dauon gepefjert. 18Ich dance meynem Gott, das ic) mit mehr zungen 
rede denn yhr, Aber ich wil ynn der gemeyne lieber funffe wort reden, durd) 
meynen ſynn, auff das ich auch andere vnterweyſe, dann ſonſt zehen taujent 
wort mit der zungen. 

20 Sieben bruder, werdet nicht finder am verjtentniz, Bondern an der boß— 
heyt jeyt Kinder, an dem verjtentnis aber jeyt volfomen, *! Inn dem gejeß fteht 
gejchrieben, Ich wil mit andern zungen vnnd mit andern lippen reden zu dijem 
vol, vnd fie werden mich auch alßo nicht horen, jpricht der herre. 2? Dar- 
umb, jo find die zungen zum zeychen, nicht den glewbigen, jondern den vn— 
glewbigen, Die weyſſagung aber, nicht den vnglewbigen, jondern den glew— 
bigen. 

3 Menn nu, die gantze gemeyne zufamen feme an einem ort, vnd redeten 
alle mit zungen, Es kemen aber hyneyn leyen odder vnglewbige, wurden fie 
nicht jagen, yhr weret vnſynnig? ?*So fie aber alle weyjjageten, vnd Teme 
denn, eyn vnglewbiger odder leye hyneyn, der wurde von den jelben alle ge— 
ftrafft, ond von allen gerichtet, und aljo wurde das verporgen ſeynes herken 
offinbar, vnnd er wurde aljo fallen auff jeyn angeſicht, Got anbeten, vnd be= 
fennen, das Gott warhafftig ynn euch jey. 

26Wie iſt yhm denn nu, Vieben bruder? wenn yhr zufamen komet, jo hat 
ein yglicher eynen pjalmen, er hat eyn lere, er hat eyne zungen, ex hat eyn 
offinbarung, er hat eyn außlegung. Laft es alles gejchehen zur bejjerung. 
27So yemand mit der zungen redet, das thu ex jelb ander, odder auffs meyſte 
ſelb dritte, vnd eyner vmb den andern, vnd eyner lege e3 aus, 28Iſt er aber nicht 
eyn außleger, jo ſchweyge er unter der gemeyne, rede aber yhm jelber und Gotte. 

2° Die weyſſager aber laft reden jelb ander odder jelb dritte, vnd die andern 
laft richten, °°Szo aber eyn offinbarung geſchicht eynem andern, der do ſitzet, 
To ſchweyge der erſte. Nr fund wol alle weyſſagen, eyner nad) dem andern, 
auff das fie alle lernen, vnd alle ermanet werden, *?Bnd die geyſter der pro- 
pheten, find den propheten vnterthan. 3? Denn Gott ift nicht eyn Got der 
zwytracht, ſondern des Frides, wie ynn allen gemeynen der heyligen. 


1. Kor. 14, 16 benedeyeft 221—22?] fegeneft 24!< mit dem g. 22:— 27!) im g. 27?< 
weyß 22°—44, 34—45] verftehet 46,46 (s. ZE 40, Bibel 4, 370) Fragezeichen nach jagejt 
24! 26!< 14, 17 ſageſt bis dande (dand 24'—272) 22—27?] Du dand fageft w. fein 3010 
14, 18 mit mehr... .yhr 221-271] mehr mit... jv alle 27°< 14, 19 durch meynen 221 - 
272) mit meinem 3014 mit der zungen 22—27!1] mit zungen 27°< 14, 24 von den 
jelben alle (allen seit 26!) gejtrafft dis gerichtet 222—44, 34—45] vberwiefen von dis muz fur 
allen 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 370) 14, 25 || feyn] eyn Druckf. 22° | 
22:—46, 34—45] öffentlich ausruffen nur 46 (s. HE 40, Bibel 4, 370) 14, 26 ein yglicher 
22:—46, 34—45] ein fehlt nur 46 eynen pſalmen 22:—261] eynen fehlt 26°< 
lere 221—26! 46, 45] eyn fehlt 26°—44, 34—432 46 eyne zungen 22!—26?] eyne fehlt 26°< 


befennen | 


en | 


228. 


| 


offenbar, vnd er wurde aljo 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 14, 16—33. 127 


16 WEnn du aber fegeneft im geift, wie fol der, jo an ftat des Leien 
jtehet, Amen Jagen, auff deine Dandjagung, fintemal ex nicht verjtehet, was 
du ſageſt? 17Du dandfagejt wol fein, Aber der ander wird nicht dauon ge= 
bejjert. 18Ich dande meinem Gott, das ich mehr mit Zungen xede, denn jr 
alle. 19 Aber ich wil in der Gemeine Yieber fünff wort reden, mit meinem 
’Sinn, auff das ich auch andere vnterweiſe, denn ſonſt zehen taufent wort 
mit zungen. 

20 FJeben Bruͤder, werdet nicht Kinder an dem verſtentnis, ſondern an der 

> bosheit ſeid kinder, an dem verſtentnis aber ſeid volkomen. 21 m Geſetz 
ſtehet geſchrieben, Ich wil mit andern Zungen vnd mit andern Lippen reden 
zu dieſem Volck, vnd ſie werden mich auch alſo nicht hoͤren, ſpricht der HERR. 
22Darumb, jo ſind die zungen "zum Zeichen, nicht den gleubigen, ſondern den 
vngleubigen, Die mweifjagung aber nicht den vngleubigen, jondern den gleu- 
bigen. 

> WEnn nu die ganz Gemeine zuſamen keme an einen ort, vnd redeten 
alle mit Zungen, Es kemen aber hinein Leien oder Bngleubige, wuͤrden fie 
nicht jagen, je weret vnſinnig? ?*So fie aber alle weiljageten, und feme denn 
ein Vngleubiger oder Leie hinein, der wuͤrde Pobertviefen von jnen allen, das 
er befennen mus fur allen, Bnd aljo wide dag verborgen feines Kerken 
fallen auff jein angejichte, Gott anbeten, vnd 
öffentlich ausruffen, das Gott warhafftig in euch ſey. 

"D°% iſt jm denn nu lieben Brüder? Wenn jv zujamen fomet, jo hat 

jgliher Pjalmen, ex hat lere, er hat zungen, ex hat offenbarung, ex 
hat auslegung, Laſſet e3 alles gejchehen zur beſſerung. ?”©&o jemand mit der 
Zungen redet, oder zween, oder auff3 meifte drey, eins vmbs ander, jo lege 
es einer aus. 28Iſt ex aber nicht ein Auzleger, jo ſchweige er unter der Ge- 
meine, rede aber jm jelber vnd Gotte. 

29 Die Weiflager aber lafjet reden, ziween oder drey, und die andern lafjet 
rihten. 3°Sp aber eine Offenbarung gejchicht einem andern der da fit, jo 
ſchweige der erſte. 21Ir fündet wol alle weiſſagen, einer nad) dem andern, 
Auff das fie alle lernen, vnd alle ermanet werden, 3?Bnd die Geijter der Pro- 
pheten jind den Propheten vnterthan. Denn Gott it nicht ein Gott der 
vnordnung, jondern des Friede, wie in allen gemeinen der Heiligen. 


eyn off. 221—261] eyn fehlt 26°< eyn außl. 222—26'] eyn fehlt 26°< 14, 27 die 
Tilgung des (der) vor zungen (in HE 40, Bibel 4, 370) bleibt im Druck unberücksichtigt (8. o. 
zu V. 4) redet, das thu dis Yege e8 aus 221—27?] redet, oder zween oder bis lege e3 einer aus 
30140 14, 29 ſelb ander dis dritte 221— 272] zween odder drey 301< 14, 33 zwytracht 
221— 272] vnordnung 30!< |] 


Gl. 14, 19 (fynn) usw. 221 @l. 14, 22 (zungen zum zey.) usw. 221<; Var.: Stw. 
(gum zeichen) gekürzt seit 261< bekert — — andere] bekeet — — anderr Druckf. 22! Neue 
@l. 14, 24 d Er mu3 jagen usw. zuerst 46 (mit Bezug auf das Textwort in V. 24 d vberwiejen), 
dieselbe Gl. mit Stw. © (Belennen) 46; vgl. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 370 | 


b 
(Sinn) 
Das it, Den jinn mit 
predigen auglegen. 


3 
(Zum zeichen) 
Durch mancherley zun— 
gen werden die vngleu— 
digen zum glauben be— 
feret, wie durch andere 
zeichen vnd wunder. 
Aber durch weiſſagung 
werden die gleubigen 
gebeſſert vnd geſtercket, 
als durch zeichen, daran 
ſie jren glauben pruͤfen 
vnd erfaren, das er 

recht ſey. 


d 
Er mus ſagen, das 
iſt doch recht von Gott 
geleret. 


e 
(Bnterthan) 

Etliche meinen weil 
fie den verjtand vnd 
des Geiſts gaben haben, 
follen jie niemand wei= 
Ken noch ſchweigen, 
daraus denn Secten und 
zwietracht folgen. Aber 
©. Paulus ſpricht hie 
Sie ſollen vnd muͤgen 
wol weichen, Sintemal 
die gaben des Geiſtes 
in jrer macht ſtehen, 
je nicht zu brauchen 
wider die einigfeit, das 
jie nicht jagen bürffen, 
Der Geist treibe vnd 
zwinge jie. 


128 Das Neue Teftament. 1522. 1. Kor. 14, 34—40; 15, 1-11. 


32 Ewre weyber, laſt ſchweygen unter der gemeyne, Denn es fol yhn nicht 
zu gelafjen werden, das ſie reden, Bondern vnterthan jeyn, wie auch daS ge- © 
jege faget, *’ wollen fie aber etwas lernen, jo laſt fie da heymen yhre menner 
fragen. €3 ftehet den weyben vbel an, unter der gemeyne reden, »odder ift 
dad wort Gotti3 von euch außkomen? odder ift3 alleyn zu euch Tomen? 
37&p ſich yemant leſſet dunden er ſey eyn prophet, odder geyftlich, der er- 
kenne was ich euch jchreybe, Denn e3 find des hern gepot. »Iſt aber yemand 
vnwiſſend, der jey vnwiſſend. °’Darumb, Lieben bruder, eyffert nad) weyſ— 
jagen, vnd weret nicht mitt zungen veden, *Lajt es alles erbarli und 
ordenlich zu gehen. 


Das Funfftzehend Lapitel. 


7 Ch thu euch aber fund, lieben bruder, das Euangelion, das ich euch ver- 
% kundigt habe, wilchs yhr auch angenomen habt, ynn wilchem yhr aud) 

ftehet, durch wilchs yhr auch jelig werdet, wilcher geſtalt ichs euch 
verfundiget habe, jo yhrs behalten Habt, e3 were denn, das yhr vmb ſonſt 
geglewbet Hettet. 

> Denn ich habe euch zu fodderſt geben, wilchs yhr auch habt angenommen, 
das Chriſtus geftorben jey fur vnßer junde, nach der ſchrifft, vnd das er be- 
graben jey, vnnd das er aufferftanden jey am dritten tage, nach) der jchrifit, 
5ynd das er gejehen worden tft von Kephas, darnad) von den zwelffen, dar- 
nad) ift er gejehen worden von mehr denn vber funffhundert brudern auff eyn 
mal, der noch viel leben, ettlich aber find entſchlaffen, darnach ift er gejehen 
worden von Jacobo, darnad) von allen Apofteln. 

»Am letzten nach allen, ift er auch von myr, als der vntzeyttigen gepurt, 
gejehen worden, "Denn ich byn der geringfte vnter den Apojteln, als der ich 
nicht werd byn, das ich eyn Apoſtel heyſſe, darumb, das ich die gemeyne Gottis 
verfolget habe, Aber von Gottis gnaden, byn ich das ich byn, vnd jeyne 
grade an myr, ift nicht vergeblich gewejen, jondern ich habe viel mehr geerbeyttet 
denn fie alle, nicht aber ich, jondern Gotti3 gnade, die bey myr ift. Es jey | 
nu ich odder yhene, alfo Haben wyr prediget, und aljo habt yhr gletobet. 


1. Kor. 14, 34 reden 22'—44, 34—45] predigen 46, 46 (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 370) 
14, 35 etwas lernen 221—46, 34—45] etwas predigen nur 46 da heymen 22°—46, 34—35] da 
heim 36—46 reden 22!—44, 34—45] predigen 46, 46 (vgl. HE 40, Bibel 4, 371 Anm. 1) 
14, 39 eyffert nach 22?— 272] vleiifigt euch des 301< reden 221—37, 34—43172] zu reden 
39—46, 45 46 14, 40 Laſt es 22:—25] Lafjet3 26'< erbarlich vnd ordenlich 22° 
26'—27?] || exbarlich 222—25 || zuchtiglich und ordentlich 30—40, 34—40? || erlich und ördentlich 
41< 15, 1 thu euch aber fund 22!—27?] erinnere euch aber 301< das Euangelion | 
22:—272| des Euangelion(3) 30:—39 34—39 de3 Euangelii 40—46, 40:—46 15,2 yhr | 
(vor vmb jonft) 22:—39 44—46 34—432] jr 40, 45—46 15, 3 wild yhr dis angenommen | 
221—27?] welches ich auch empfangen habe 301< vor 15, 5 Absatz angedeutet 46 (deut- 


Aus der Bibel 1546. 1. Kor. 14, 34-40; 15, 1-11. 129 
De Weiber laſſet ſchweigen unter der Gemeine, Denn es fol jnen nicht 
E 3 zugelaſſen werden, da3 ſie predigen, jondern vnterthan fein, Wie auch) das 


Geſetz jagt. Wollen jie aber etwas predigen, jo Lafjet fie daheim jve Menner 
fragen. Es ftehet den Weibern vbel an, vnter der Gemeine predigen. ?° Oder 
ift das wort Gottes von euch ausfomen? Oder ift3 allein zu euch fomen? 
375p ſich jemand leſſt dunden, er jey ein Prophet odder Geiftlich, der er- 
fenne, was ich euch fehreibe, Denn e3 find des HERRN gebot. °° it aber 
jemand vntoifjend, Der ſey vnwiſſend. *Darumb Lieben Brüder, vleijfiget 
euch de3 weiſſagen, vnd weret nicht mit Zungen zu veden. *Lafjets alles ehr- 
lich und oͤrdentlich zugehen. 


XV. 


CH erinnere end) aber, lieben Brüder, des Euangelij, das ich euch ver 
tündiget hab, welches jv auch angenomen Habt, in welchem jv auch 
jtehet, *durch welches jr auch jelig werdet, Welcher geftalt ich es euch 
verfündiget habe, jo jrs behalten Habt, Es were denn das jrs vmb fonft ge 
gleubet hettet. 
3 Denn ich habe euch zu forderjt gegeben, welches ich auch empfangen Habe, 
Das Chriſtus geftorben ſey fur vnſer fünde, dnach der Schrifft, *ond das er — d — 
begraben ſey, vnd das er Aufferſtanden ſey am dritten tage, nach der Schrifft. en 
| sVnd das er gejehen worden ijt von Gephas, dar nad) von den Zwelffen. aufier ber Schrifft ift 
6 Hana) ift er gefehen worden von mehr denn fünff hundert Brüdern auff les thöͤrlich zu hören. 
ein mal, der noch viel leben, etliche aber find entichlaffen. Darnach iſt ex 
geſehen worden von Jacobo, Darnach von allen Apojteln. 
| SYM lebten nach allen, ijt er auch von mir, als einer vnzeitigen Geburt, 
geſehen worden. Denn ich bin der geringjte unter den Apofteln, al3 der ich 
nit werd bin, das ich ein Apoftel heiſſe, Darumb das ich die gemeine Gottes 
verfolget Habe. 10 Aber von Gottes gnaden din ich, das ich bin, und feine gnade 
an mir iſt nicht vergeblich gewejen, Sondern ich habe viel mehr geerbeitet, 
denn jemand unter jnen, Nicht aber ich, jondern Gottes grade, die mit mir 
it. 1163 ſey nu ich oder jene, aljo predigen wir, vnd aljo Habt jv gegleubet. 


licher in 41) 15, 6 denn vber funfihundert 22!—25] vber fehlt 20'< 15, 8 ber vn⸗ 
Sehttigen gepurt 221— 271] ||eim vunuertragen finde 27? /Ems.] || einex vnzeitigen geburt 30!< 
15, 10 fie alle 22—44, 34—45] || jemand vnter jnen 46 (s. ZIE 40, Bibel 4, 371) || jemand 
vnter jnen allen 46 bey myr 221] ynn miv 22?—44, 34—45] mit mic 46, 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 371) 15, 11 haben wyr prediget 221— 272] predigen wir 30'< I1 


Neue @I. 15,3 (Nach der Schrifft) usw. seit 33!1<. Var.: iſts alles 33-37] ift alles 
34—36, 39—46 | 
gl. 14, 34 (in 46): 1.Zim.2. = 1. Timoth. 2, 12. | 
Pv. bei 15,1: Epiſtel am .11. ©o. nad) Tri. 39—46 | 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 9 
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12So aber Chriſtus prediget wirt, das ex ſey von den todten aufferftanden, 
wie jagen denn ettlich unter euch, die aufferftehung der todten jey nichts? 13Iſt 
aber die aufferftehung der todten nichts, Bo ift auch Chriſtus nicht aufferjtan- 
den, 12 ft aber Chriftus nicht aufferftanden, jo ift vnſer prediget vergeblich, jo 
ift auch ewer glawbe vergeblich, °Wyr werden auch erfunden faljche zeugen 
Gottis, das wir zeuget haben twidder Gott, er habe Chriſtum aufferwedt, den 
ex nicht aufferweckt Hat, fyntemal die todten nicht aufferjtehen, 1° Denn fo die 
todten nicht aufferjtehen, jo ift auch Chriftus nicht aufferjtanden, 17Iſt Chriſtus 
aber nicht aufferftanden, jo ift ewer glatobe eyttel, jo jeyt yhr noch ynn ewren 
junden, 18ſo find auch die, jo ynn Chrifto entjchlaffen find, verloren. 1°Hoffen 
wir alleyn ynn diſem leben auff Chriftum, jo find wyr die elendiften unter 
allen menfchen. 

20Nu aber ift Chriſtus aufferftanden von den todtenn, vnnd der erftling 
toorden bunter den, die da jchlaffen, *!Syntemal, dur) eyn menſch der todt, 
vnd durch eyn mensch die aufferjtehung der todten fompt, 2? Denn gleych wie 
fie ynn Adam alle jterben, alfo werden fie ynn Chrifto alle lebendig gemacht 
erden, 28Eyn yglicher aber ynn feiner ordnung, Der erſtling Chriftus, dar- 
nad) die Chriftum anhoren, wilche jeyn werden zu ſeyner zufunfft zeyt, ** Dar- 
nad) das ende, wenn er das rehych Gott vnnd dem vater vbirantwortten 
wirt, wenn ex auffheben wirt, alle hirſchafft vnd alle vbirkeyt und gewalt. 
[Bl. XX dij]j Er muß aber hirſchen, biß das er all jeyne feynde unter 
ſeyne fuſſe lege. 

26 Der letzte feynd der auffgehaben wirt, iſt der tod, » denn er hat yhm 
alles unter feine fuffe than. Wenn er aber jagt, das e3 alles vnterthan ſey, 
ifts offinbar, das außgenomen ift, der yhm alles vnterthan hat, 2° Wenn aber 
alles yhm vnterthan jeyn wirt, alß denn twirt auch der jon jelbs vnterthan 
jeyn, dem, der yhm alles vnterthan Hat, auff das Got ſey alles ynn allen. 

(ober ben todten) 20Was machen jonjt, die fich teuffen laſſen vber den todten, jo aller dinge 

a 5 die todten nicht aufferftehen? was laſſen fie fich teuffen vber den todten? 

die Chriften teuffen und was ftehen wir alle ftund ynn der fahr? »1Bey unjerm rhum, den 

—— ich habe ynn Chriſto Iheſu vnſerm hern, ich ſterbe alle tage. »2Hab ich 

ſelben das eben die menſchlicher weyſe zu Epheſo mit den wilden thieren gefochten, was hilfft 
eben wurden auffe michs, Bo die todten nicht aufferftehen? Laſt vns efjen und trinden, denn gie, 
| morgen werden wyr fterben. *?Laft euch nicht verfuren, boje geſchwetz verderbt Poeke 


1. Kor. 15, 12 das er jey — — — aufferftanden jey] in HE 40 (Bibel 4, 371), Rörer hat 
versehentlich das jey verdoppelt 15, 15 werden 221:— 272] wurden (seit 34 würden) 301< 
zeuget haben widder Gott 221] || WSt widder G. zeuget Haben 222—27? || wider ©. gezeuget 
hetten 30!< er habe 22:—272] er hette 30!< aufferw. Hat 22:— 272] aufferw. Hette 
301< 15, 16 aud) Chriftug 221-272] WSt 301< 15, 23 anhoren 22—261] an= 
gehoren 26°< wilche dis zufunfft zeyt (zeyt ferle 243—272) 22-272] wenn er Tomen 
wird 301< 15, 24 || Gott (ohne vnnd) dem vater 30:40, 34—40? || 15,31 alle 
tage 221:—27?] teglich 301< 15, 32 weyſe 221—272] meinung 30!< nach gefochten 


. 
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a 89 aber Chriſtus geprediget wird, das er ſey von den Todten aufferſtan— 

den, Wie ſagen denn etliche vnter euch, Die aufferſtehung der Todten 
ſey nichts? 18 ft aber die aufferſtehung der Todten nichts, So iſt auch Chriſtus 
nicht aufferſtanden. 143Iſt aber Chriſtus nicht aufferſtanden, So iſt vnſer 
Predigt vergeblich, So iſt auch ewer glaube vergeblich. 18Wir wuͤrden auch 
erfunden falſche zeugen Gottes, das wir wider Gott gezeuget hetten, Er hette 
Chriſtum aufferwecket, den er nicht aufferwecket hette, Sintemal die Todten 
nicht aufferſtehen. 16Denn jo die Todten nicht aufferſtehen, So iſt Chriſtus 
auch nicht aufferſtanden. 17Iſt Chriſtus aber nicht aufferſtanden, So iſt ewer 
glaube eitel, So ſeid jr noch in ewren ſuͤnden. 18So ſind auch die, ſo in 
Chriſto entſchlaffen ſind verloren. 18Hoffen wir allein in dieſem Leben auff 
Chriſtum, So ſind wir die elendeſten vnter allen Menſchen. 

20 NV aber iſt Chriſtus aufferſtanden von den Todten, vnd der Erſtling 
worden vnter denen, die da ſchlaffen. 21Sintemal durch einen Menſchen der 
Tod, vnd durch einen Menſchen die aufferſtehung der Todten kompt. 2? Denn 
gleich wie ſie in Adam alle ſterben, Alſo werden ſie in Chriſto alle lebendig 
gemacht werden. 2Ein jglicher aber in feiner ordnung, Der erſtling Chriſtus, 
darnad) die Chriftum angehören, wenn er fomen wird. ?*Darnad) das ende, 
wenn er das reich Gott vnd dem Vater vberantivorten wird, Wenn er auff- 
heben wird alle Herrſchafft, und alle Oberkeit vnd Gewalt. Er mu3 aber 


herrſchen, bis das er alle jeine Feinde unter jeine Fuͤſſe Yege. 


326DEr lebte Feind, der auffgehaben wird, ift der Tod, 2" Denn er hat jm 
alles unter feine Fuͤſſe gethan. Wenn er aber jaget, das e3 alles vnterthan 
jey, ift3 offenbar, das ausgenomen ift, der jm alles unterthan hat. Wenn 
aber alles jm vnterthan fein wird, al3 denn wird auch der Son jelb3 vnter— 
than fein, dem, der jm alles vnterthan hat, Auff das Gott jey alles in allen. 
a2 ID” machen jonft, die fich teuffen laſſen "ober den Zodten, So aller 
dinge die todten nicht aufferftehen? Was Lafjen fie ſich teuffen vber 

den Todten? 3 DBnd was ftehen wir alle ftunde in der fahr? 3: Bey vnſerm 
rhum, den ich habe in Chriſto Iheſu vnſerm HErrn, Ich fterbe teglich. »Hab ich 
menjchlicher meinung zu Ephejo mit den wilden Thieven gefochten? Was hilft 


. micha, jo die Todten nicht aufferjtehen? Lafjet vns eſſen vnd trinden, Denn 
‚ morgen find wir tod. 


33 Laſſet euch nicht verfüren, Böje Gejchiwege verderben 


Fragezeichen 3I—44, 39 - 46 
b. geſchwetz (geſchwetze 261) verderbt 22!— 


werden wyr ſterben 222— 272] find wir tod 3014 
261] 6. gejchivege verderben 26°< |] 


15, 33 


@1.'15, 29 zwei verschiedene Erklärungen: 1. (ober den todten) Die aufferjtehung dis auff- 
erſtehen 22:—44, 34-45; 2. (ohne Stw.) a die Chriften dis der Todten 46,46 (s. HE 40, Prot. 41 
und 44, Bibel 4, 372, dazu vgl. Bibel 6, Tafel VI) Neue @I. 15, 33 (Geſchwetze) usw. seit 
301< Gl. 15, 33 (siehl am innern Rande) Poeta 22?—35, 34—35] Porta Menander 
36—46, 37—46 (s. Bibel 4, 373, 16f., Prot.44) | 


gl. 15, 25 (in 46): Pjal. 8. = Ps. 8,7 1 5 


a 
Die Chriſten werden 
getaufft im bekenninis 
des artickels von der 
Aufferſtehung der Tod- 
en. 


b 
Geſchwetze) 
Das iſt, boͤſe Geſel— 
ſchafft, da offt gar erger— 
liche wort gefallen 
wider den Glauben, 
vnd verderben gute Ge⸗ 

wiſſen. 


Naturlich Yeyb ift, der 
iffet, trindet, ſchlefft, 
deivet, zu und abnympt, 
finder zeuget 2c. Geyſt⸗ 
lich, der ſolchs keyns 
darfj, vnnd doch eynn 
warer leyb vom geyſt 
lebendig iſt, wie man 
aus Gen.2. verſtehen 
tan. 
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gutte fitten, +MWachet recht auff, und ſundiget nicht, denn etlich wiſſen nichts 
von Got. Das ſage ich euch zur ſchame. 

5 Mocht aber yemand jagen, wie werden die todten aufferjtehen? vnd 
mit wilcherley leybe werden fie fomen? 3°Du narr, das du jeejt, wirt nicht 
lebendig gemacht, e3 fterbe denn, "und wilchs ſeeſtu? nicht den leyb ſeeſtu, der 
werden fol, jondern eyn bloß korn, nemlich, weytzen odder der eyne3 von den 
andern, Got aber gibt yhm eynen Yeyb, wie er wil, vnd eynem yglichen 
von den ſamen, jeyn eygen leyb. 

Nicht ift alles fleyſch eynerley fleyſch, ſondern eyn ander fleyſch ift der 
menschen, eyn anders des fiechs, eyn anders der fiſche, eyn ander3 der vogel. 
Nnd es find hymeliſche corper vnnd yrdifche corper, aber eyn andere herlickeyt 
haben die Hymelischen, und eyn andere die yrdiſchen. UEyn andere klarheyt 
hat die Sonne, eyn andere Flarheyt hat der Mond, eyn andere klarheyt haben 
die fterne, denn eyn ftern vbertrifft den andern nach der klarheyt, *? aljo 
auch die aufferftehung der todten. *?E3 wirt gejeet verweßlich, und wirt 
aufferftehen vnuerweßlich, Es wirt gejeet ynn der vneere, und wirt aufferftehen 
ynn der herlickeyt, E3 wirt geſeet ynn der ſchwacheit und wirt aufferjtehen ynn 
der krafft, **E3 wirt gejeet eyn naturlicher leyb, und wirt auff ftehen eyn 
geyſtlicher leyb. 

Hat man eyn naturlichen leyb, ßo hat man auch eyn geyſtlichen leyb. 
*Alſo iſts auch geſchrieben, Der erſt menſch Adam iſt gemacht yns naturlich & 
leben, vnd der letzte Adam yns geyſtlich leben. »Aber der geyſtliche leyb 
iſt nicht der erſte, ſondern der naturliche, darnach der geyſtliche. Der erſte 
menſch iſt von erden vnd yrdiſch, der ander menſch iſt vom hymel vnd hymliſch, 
+ Wilcherley der yrdiſche iſt, ſolcherley ſind auch die yrdiſchen, und twilcherley 
der hymliſche iſt, ſolcherley ſind auch die hymeliſchen, Vnd wie wyr tragen 
haben das bild des yrdiſchen, alſo werden wir auch tragen das bild des 
hymeliſchen. 

s0 Dauon ſage ich aber, Lieben bruder, das fleyſch und blut nicht kunden 
das reych Gottis exerben, auch wirt das verweßlich.nicht erben, das onuerweßliche. 
51Sihe, ich ſage euch eyn geheymnis, Wyr werden nicht alle entjchlaffen, twyr 
werden aber alle verwandelt werden, »2vnd das plotzlich vnd jynn eynem ° 
augenblic, zur zeyt der Ießten pofaunen. Denn e3 wirt die pofaune fallen, 
vnnd die todten werden aufferjtehen vnuerweßlich, vnnd wyr werden verwandelt 


1. Kor. 15, 34 Wachet recht auff 22:—44, 34—45] Werdet doch ein mal recht nüchtern ° 


46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 373) Das fage ich 22!—44. 34—45] Das mus ic) jagen 46,46 | 


euch zur ſchame 221— 272] ||euch zur ſchande 30:—44, 34—45 || denn es ift euch ſchande 


46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 373) 15, 36 Yebendig gemacht 22'272] gemacht fehlt 30'< 
15, 37 wilchs dis leyb ſeeſtu, 22°— 272] das du jeeft, ift ia nicht der leib 301< eynes von 
den andern 221] ||der der andern eynes 222 || der andern eynes 241< 15, 38 von den 
221—-24?] von dem 24°< 15, 39 ||eyn anders ber fijche fehlt 27° (KnME) [Ems.] | 


15, 41 Sternen nur 46 15, 43 ynn ber (viermal) 22!—27?] der fehlt 30'< 15,44 auf | 
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gute fitten. ?+MWerdet doch ein mal recht nuchtern und jundiget nicht, Denn 
etliche wifjen nichts von Gott, Das mu3 ich jagen, denn es ijt euch jchande. 
2 ae aber jemand jagen, Wie werden die Todten aufferftehen? vnd 
Ir mit welcherley Leibe werden fie fomen? Du Narr, das du jeeft, wird 


nicht lebendig, e3 jterbe denn. °"Bnd das du feet, ift ja nicht der Leib, der 


werden jol, jondern ein blos Korn, nemlich, weiten oder der andern eines. 
38 Gott aber gibt jm einen Leib, wie er wil, und einem jglichen von dem ſamen 
feinen eigen Leib. 

[81.347] 3 NYcht ift alles Fleiſch einerley fleifch, jondern ein ander fleiſch 
ift der Menjchen, ein anders des Viehs, ein ander der Fiſche, ein anderz der 
Bogel. *DBnd es find himliſche Cörper vnd jrdiſche Cörper. Aber eine ander 
Herrligkeit haben die Himliſchen, und eine ander die Irdiſchen. * Ein ander 
arbeit hat die Sonne, ein ander Klarheit hat der Mond, ein ander Klarheit 
haben die Sternen. Denn ein Stern vbertrifft den andern, nach der £larheit. 
Alſo auch die Aufferftehung der todten. Es wird gejeet verweslich, und wird 
aufferſtehen vnuerweslich. *?E3 wird gejeet in vnehre, vnd wird aufferitehen 
in herrligkeit. Es wird geſeet in ſchwacheit, und wird aufferftehen in krafft. 
4463 wird gejeet ein natürlicher Leib, vnd wird aufferjtehen ein geiftlicher 
Leib. 

HAt man einen natürlichen Leib, jo hat man aud) einen geiftlichen Leib, 
as wie es gejchrieben ftehet, Der erſte menſch Adam ift gemacht ins natürliche 
Leben, und der legte Adam ins geiftliche Leben. ** Aber der geiftliche Leib iſt 
nicht der erſte, Sondern der natürliche, darnach der geiftliche. *”Der erfte 
Menſch iſt von der erden vnd jrdiſch, der ander Menſch ijt der HErr vom 
Himel. Welcherley der jrdiſche ijt, jolcherley find auch) die jrdiichen Vnd 
welcherley der. Himliſche ift, jolcherley find auch die himlijchen. Vnd wie 
wir getragen haben das bilde des Irdiſchen, Aljo werden wir auch tragen das 
bilde des Himlijchen. 

HAuon jage ich aber, lieben Brüder,. Das fleifch und blut nicht koͤnnen 
das reich Gottes ererben, Auch wird das verwesliche nicht erben das vnuer— 
wesliche. >! Sihe, ich jage euch ein Geheimnis. Wir werden nicht alle ent= 
ſchlaffen, wir werden aber alle vertwandelt werden, »2vnd dazjelb plöglich in 
einem Augenblick, zur zeit der legten Pojaunen. Denn e3 wird die Pojaune 
ſchallen, und die Todten werden aufferjtehen vnuerweslich, und wir werden ver— 


ftehen 22:— 241] aufferftehen 24°< 15, 45 Alſo iſts (ift 272) auch gejchr. 22?—27?] Wie 
es geſchr. ftehet 30'< 15, 47 von erden 22!—37, 34—43?| von der erden 39—46, 45—46 
vom hymel vnd hymliſch 22°— 272] der Herr vom himel 301< 15, 48 Komma vor Vnd 
fehlt 45—46 15, 52 das plotzlich und jnn 22:— 27?) dag ſelb plöglih inn 30!< 11 


zu 15, 34 Ansatz einer neuen Gl. in HE 40, Bibel 4, 373 f. bleibt ungedruckt | 
GI. 15, 44 Naturlich leyb usw. 22!< | 


Naturlicher Leib ift, der 
iſſet, trindet, jchlefit, 
dewet, zu vnd abnimpt, 
Kinder zeuget etc. Geift- 
lich, der jolches feines 
darff, vnd do ein 
warer Leib vom Geijt 
lebendig ilt, wie man 
aus Gen. 2. verjtehen 
Tan. 
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werden, Denn diß verweßliche, muß antzihen das vnuerweßliche, und diß 
ſterbliche muß antzihen die vnſterblickeyt. 

54 Wenn aber diß verweßliche wirt antzihen das vnuerweßlich, vnd diß 
ſterbliche wirt antzihen die vnſterblikeyt, denne wirt erfullet werden das wort 
das geſchrieben iſt, »* Der tod iſt verſchlungen ynn den ſieg, Todt, wo iſt deyn of 
ſtachel? Hell, wo iſt deyn ſieg? °C Aber der ſtachel des tods iſt die ſund, die 
krafft aber der ſunde, iſt das geſetz. °”Got aber ſey danck, der vns den ſieg 
geben Hat, durch vnſern hern Iheſum Chriſtum. °*Darumb, meyn lieben 
bruder ſeyt feſte, vnbeweglich, vnd reych yrn dem werck des hern ymerdar, die 
weyl yhr wiſſet das ewr erbeht iſt nicht vergeblich yrn dem hern. 


Das Sechtzehend Capitel. 


On der ſtewre aber, die den heyligen geſchicht, wie ich den gemeynen 

ynn Galatia befolhen habe, alſo thut auch yhr. ?Auff iah der Sabbater 

eynen, lege bey ſich ſelbs eyn yglicher vnter euch, vnnd ſamle, was 
yhm wol zuthun iſt, auff das nicht, wenn ich kome, denn allererſt, die ſtewre 
zuſamlen ſey, »Wenn ich aber dar komen hyn, wilche yhr durch brieffe da 
fur anſehet, die til ich ſenden, das ſie hyn bringen ewre wolthat gen Iheruſalem, 
2So es aber werd iſt, das ich auch hyn reyſe, ſollen fie mit mir reyſen. »Ich 
wil aber zu euch komen, wenn ich durch Macedonia zyhe, Denn durch Macedonian 
werd ich wandeln, °bey euch aber werde ich villeycht bleyben, odder auch 
twintern, auff das yhr mich geleyttet, two ich hyn reyſſe. 

"3 wil euch ytzt nicht jehen ynn der vberfart, denn ich Hoffe, ich wolle 
ettliche zeyt bey euch bleyben, jo es der herr zuleilet. »Ich werde aber zu 
Ephejo bleyben biß auff pfingften, Denn myr iſt eyn grofje und jchefftige 
thur auffthan, vnd find viel midderwertiger da. 1°Co Timotheus kompt, 
jo ſehet zu, da er on furcht bey euch fey, denn er treybt auch das 
werd des herren, wie id. 1Das yhn nu nicht Yemand verachte, geleyttet 
yon aber ym fride, das er zu myr Tome, denn ich wartte jeyn mit den 
brudern. 


1. Kor. 15, 54 ift 22!—26!] ftehet 262< 15,55 ynn de fieg 221] ynn dem fieg 
222—40, 34—40? || in den ©. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 374) deyn ftachel 221—25] deine 
ft. 26'< || Stadel 46 Druckf. | 15, 57 geben hat 22:—44, 34—45] gibt 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 374) git Druckf. 46 _ 15, 58 reych bis ymerdar, die weyl 22:—272] nemet jmer 
zu dis fintemal 30!< it nicht vergeblich 22°] WS: 222< 16, 1 befolhen 22:—44, 
34—45] geordnet 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 374) 16, 2 jah der Sab. eynen 22144, 
34—45] einen jglichen Sabbather 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 374.) was yhm wol zuthun 
it 22:—272] || was jm leidelich ift 30'—40, 34-40? || w. jn gut dündt 4145, 44 || nad 
feinem vermögen 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 375) 16, 3 wolthat 22:—44, 34—45] gabe 
46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 375) 16, 5 Macedonian] zuweilen Macebonia (z. B. 301, 34); 


jeja. 25. 
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wandelt werden. >? Denn dis verivezliche mus anziehen da3 vnuerwesliche, 
und dis jterbliche mus anziehen die vnſterbligkeit. 

4 WEnn aber dis verwesliche wird anziehen das vnuerwesliche, und dis 
fterbliche wird anziehen die unfterbligkeit, Denn wird erfüllet werden das wort, 
das gejchrieben ftehet, >’* Der Tod ift verſchlungen in den Sieg. Tod, wo iſt 
deine Stachel? Helle, wo ijt dein Sieg? °° Aber der Stachel des Todtes ift die 
Sünde. Die Krafft aber der Sünde ift das Gejeß. 7 Gott aber jey dank, 
der vns den Sieg gibt, durch vnſern HErrn Iheſum Chriftum. 

3 DArumb, meine lieben Brüder, jeid feite, vnbeweglich, und nentet jmer 
zu in dem werd des HErrn, Sintemal jr wiſſet, das ewer Erbeit nicht ver- 
geblih ift in dem Herrn. 


XV. 


On der Etewre aber, die den Heiligen gefhicht, Wie ich den Gemeinen 
in Galatia geordnet habe, Alſo thut auch jr. ?Auff einen jglichen 
Sabbather, lege bey jich ſelbs ein jglicher unter euch, vnd jamle nad) 

feinem vermügen, auff das nicht wenn ich kome, denn allererſt die Stewre zu— 
famlen jey. Wenn ich aber darfomen bin, welche jr durch Brieue da fur 
anjehet, die wil ich jenden, das fie hin bringen ewre Gabe gen Serufalem. 
So e3 aber werd iſt, das ich auch Hin reife, jollen ſie mit mir reifen. »Ich 
twil aber zu euch fomen, wenn ich durch Macedonian ziehe, Denn durch) Mace- 
donian werde ich ziehen, Bey euch aber werde ich vieleicht bleiben oder auch 
intern, Auff da3 je mic) geleitet, wo ich hin ziehen werde. 

"ICh wil euch jtzt nicht jehen im fur vberziehen, Denn ich hoffe ich mölle 
etliche zeit bey euch bleiben, jo e3 der HErr zuleſſet. °%ch werde aber zu 
Epheſo bleiben, bis auff Pfingften. ?Denn mir ift eine grofje Thür auff- 
gethan, die viel Frucht wirkt, und find viel Widerwertiger da. 

20 = Zimotheus kompt, jo jehet zu, da3 er on furcht bei) euch jey, Denn er 

treibet auch das werck des HEren, wie ih. 1Das jn nu nicht jemand 
verachte, Geleitet jn aber im friede, da3 er zu mir fome, Denn ich warte jein 
mit den Brüdern. 


[Macedonia dbeidemal 34, Macedonian bdeidemal 41] wandeln 221—272] zihen 30!1< 
16, 6 reyſſe 221—27?] ziehen werde 301< 116, 7 ynn ber vberfart 22:— 27°] jm fur vber 
aihen 301< 16, 9 grofje bis auffthan 22:—272] || grofje thuͤr auffgethan, und fie find vleiffig 
30:—44, 34—45 || gr. th. auffg., die viel Frucht wirdt 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 375) |] 


Neue Gl. 15, 55 Das ift, Der Tod ligt usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 374); Zob?] Tods 
Druckf. 46 eine Gl. 16, 2 handschriftlich in HE 40 (Nos Alle Sontag.), ist nicht ge- 
druckt (vgl. Bibel 4, 375) Neue @I. 16, 9 (Thür) usw. seit 30!< | 

gl. 15, 55 (in 22%): Dee. 13. = Hos. 13, 14. gl. 15, 55 (in 46): Zeja. 25. = 
Jes. 25,8 | 


a 
Das it, Der Tod ligt 
darnider und Hat nu 
feine macht mehr, Son= 
dern dasLeben ligtoben, 
vnd ſpricht, Hie gewon⸗ 
nen, Wo biſtu nu Tod? 
etc. 


(Thür) 
Groſſe tür auffgethan, 
meinet er da3 viel Zu⸗ 
hoͤrer da find, als gehe 
da3 Euangelium mit 
gewalt zum Thor ein, 
und ſie vleiſſig am Euan⸗ 
gelio hangen, ſo es zu 
Jeruſalem kaum ein 
Fenſter oder Riſs fand. 
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12Von Apollo aber (wiſſet) das ich yhn jeer viel ermanet habe, das er 
zu euch keme mit den brudern, und es var aller dinge jeyn wille nicht, das 
er ytzt keme, er wirt aber fomen, wenn es yhm gelegen jeyn wirt. 1? Wachet, 
ftehet ym glawben, faret menlich, vnnd fterdit euch, '*alle ewer ding Laft gehen 
ynn der liebe. Re i 

15% ermane euch aber, Lieben bruder, yhr kennet das hauß Stephana, 
das fie find die erftling ynn Achaia, vnnd haben fich jelb, verordenet zum 
dienst den heyligen, !Fauff das auch yhr ſolchen unterthan jeyet, vnnd allen die 
mit wirden vnnd exrbeyten. 17Ich frewe mich, vber der zufunfft Stephana 
vnnd Fortunati vnnd Achaici. [BI XXI— diijj Denn ewren feyl haben fie er- 
fulfet, !®fie haben erquicket meynen vnd ewren geyſt. Erfennet, die folche 
find. 

1963 gruffen euch die gemeynen ynn Afia. Es grufjet euch jeer ynn dem 
herrn Aquilas vnnd Priſcilla, ſampt der gemeyne ynn yhrem hauß. 20Es 
gruſſen euch alle bruder, Gruſſet euch vnternander mit dem heyligen kuß. 

Bann, auff deutſch, ?!Der grus mit meyner Hand Pauli. 22So yemand den bern Iheſu EChrift 
Anathema Gradere, nicht Yieb hat, der ift Anathema Maharam motha. 2? Die gnad des hern 


kriechiſch, Ma- : s 
ai. —— uff Iheſu Chrifti ſey mit euch. ?*Meyn liebe ſey mit euch allen ynn Chrifto 


u ee ee ee 


Ebreyſch, ift eyn ding. Iheſu, AMEN. | 
ee a | Die Exfte zu den Corinthern. 
— — Chri⸗ Geſand auß Aſia durch Stephanen 
tum nicht liebet, der 
vnd Fortunaten, vnd Achaicon, 

Uide Leuit. vlt. vnd Timotheon 


1.-Kor. 16, 12 Bon Apollo 22:—27:] || Bon dem bruder Apollo 27? (E)|| Bon Apollo dem 
bruder 27? (KnM) 30:< 16, 13 faret m., vnnd fterdt euch 22:—27?] jeid m., und jeid ftard 
301< 16, 14 gehen ynn der liebe 22'] || WSt ynn der Liebe gehen 222—27? || jnn der I. 
geſchehen 30:< 16, 17. ewren feyl haben fie erfullet 222—272] wo ich ewer mangel hatte, 
da3 haben fie erjtattet 301< 16, 18 || Exkennet3, da3 fie jolche find 30:—40, 34—40° || 
16, 20 allle 46 Druckf. 16, 21 Der grus bis Pauli 22'—272] Ich P. geüffe euch mit m. 
hand 30!< 16, 22 ift 22!— 271] jey 27?< Unterschriften: Die Erſte 22!:—22?] 
|| Die Epiftel 34—35 || Die erfte Epiftel 24146, 36—46 zu den Cor. 22'—39, 34—39] 
an die Cor. 40-46, 401—46 auf Afia 22:—40, 34—40?] von Philippen (so nach Er., 
Gerbel, Vulgata) 41 (s. HE 40, Bibel 4, 375) Stephanen 22'—272] anders z. B. non 
302, 34 nam 41—43! num 45 —nan 46, 46 |] BE 0% 
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lo 12 Ay Apollo dem Bruder aber (wiſſet) das ich jn feer viel ermanet habe, 

da3 er zu euch keme mit den Brüdern, Vnd es war aller dinge fein 

wille nicht, das er j&t feme. Er wird aber fomen, wenn e3 jm gelegen fein wird. 

38 ID’ jtehet im glauben, ſeid menlich, und feid ftard. 1*Alfe ewer ding 

lafjet in der Liebe gejchehen. 

Ch ermane euch aber, lieben Brüder, Ir Tennet das haus Stephana, das 

fie find die Erftlinge in Achaia, vnd Haben ich jelb3 verordnet, zum 

dienft den Heiligen, 1Auff das auch jr jolchen vunterthan feied, und allen die 

mitwircken vnd erbeiten. 17Ich frewe mich uber der zufunfft Stephana und 

F Fortunati, vnd Achaici, Denn wo ich ewer mangel hatte, das haben ſie er— 

ai⸗ —— 18Sie haben erquicket meinen vnd ewern geiſt, Erkennet, die ſolche 
ſind 

49 "gs gruffen euch die Gemeinen in Aſia. Es grüffet euch feer in dem 

Aquilas vnd Prifeilla, fampt der Gemeine in jrem Haufe. ?°E3 guüffen 

A alle Brüder. Grüfjet euch vnternander mit dem heiligen Rus. 21% 

Paulus grüfje euch mit meiner Hand. 22So jemand den HErrn Iheſu Chrift 

nicht lieb Hat, der jey "Anathema Maharam Motha. ??Die gnade des HErrn 

er Butt jey mit euch. ?* Meine liebe jey mit euch allen in Chrifto Iheſu, 


na. 


Die erſte Epiftel an die Corinther, 
Gejand von Philippen, dur) Stephanan und Fortunatum, 
und Achaicum vnd Timotheum. 


@l. 16,22 Bann usw. 22!<, Var.: Das griechische Wort und die zwei hebräischen 
‚ Wörter stehen buchstäblich so nur 221-2—243 261-2 27° (E) 301? 331; es fehlen diese drei 
Wörter mit ihren eigenen Buchstaben 25 27! 27? (M) 33°—44 46, 34—46, während 27° (Kn) 
das eine Wort mit seinen griechischen Buchstaben bewahrt hat und alle hebräischen Buch- 
| staben- fehlen läßt Maharam (vor dem hebräischen Wort) fehlt 26:7? Leuit. vlt. /ultimo, 
‚dei. 3, Mose 27, 29] richtig .22'—271 272 (KnE)) Druckf. Leuit. vi (6.) 27? (M) 30'—46, 
34-46 | 


a 
Bann auff deudſch, 
Anathema, Griechiſch, 
Maharam, auffEbreiſch 
iſt ein ding. Moth aber 
heifjet tod. Wil nu ©. 
Paulus jagen, Wer 
Chriſtum nicht Liebet, 
der ift verbannet zum 
tode, Vide Leni. 6. 
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Porrede auf die Ander Epiftel 
zu den Corinthern. 


geſtrafft ynn vielen ſtucken, ſcharffen weyn ynn die wunden 
goſſen, vnd fie erſchreckt. Nu aber eyn Apoſtel ſol eyn 
troſtlicher prediger ſeyn, die erſchrocken vnd bloden ge— 
wiſſen auff tzurichten, mehr denn zuſchrecken. Darumb 
lobt er ſie nu widderumb ynn diſer Epiſtel, vnd geuſt 
auch ole ynn die wunden, vnd thut ſich wunder freuntlich 
zu yhn, vnnd heyſſet den ſunder mit lieb widder auffnemen. | 

Am erſten vnd andern Gapitel, zeygt er jeyne liebe gegen fie, wie er alles 
geredt, gethan vnd geliden habe zu yhrem nutz vnd heyl, das fie ia fich alles 
beiten zu yhm verjehen ſollen. 

Darnach preyſſet er das Euangeliſch ampt, wilchs das hohiſt vnd troft- 
lichſt werck iſt, zu nutz vnd heyl der gewiſſen, vnd zeygt wie das ſelb edler 
ſey, denn des geſetzs ampt, vnd wie das ſelb verfolget wirt, vnd doch zunympt 
an den glewbigen, vnd eyn hoffnung macht durchs creutz der ewigen herlickeyt, 
Das thut er am dritten, vierden, vnd funfften Capitel. 

Am ſechſten vnd ſiebenden, ermanet er ſie, das ſie ſolcher predigt folg 
thun mit wercken vnd leyden, vnnd beſchleuſts mit yhrem lobe, das er ſie reytze 
fort zu faren. 

Am achten vnd neunden ermanet er ſie, das ſie auch mit zeytlicher narung 
ſteur vnnd hulff thetten den heyligen zu Jeruſalem ynn der tewren zeyt, wilche 
von anfang yhre gutter alle hatten vbergeben, Act.iiij. 

Am zehenden, eylfften vnd zwelfften hat er mit den falſchen Apoſteln 
zuſchaffen. 

Am dreytzehenden, drewet er den die geſundigt hatten, vnnd ſich nicht 
beſſerten. 


1 Vorredẽ (Druckf. 22')] Vorrede 22°< 2 zu den 221] An die 22°< 4 ſcharffen 
22'—46, 34—40?] und ſcharffen 41—46 11 (und ebenso später) Am 22—46, 34—36] 
Im 39—46 (ausgenommen Z. 21 rechts) 18/20 (rechts) Der Einschub Aber mit bis 
vnglaubens erst seit 301< 19 (links) ermanet er fie] Ermanete fie 46 (Druckf.) 
20 bejchleufts 221—25] beſchl. e8 261< 25 (links) vnd (vor zwelfften) 22—46, 34—86] 
feht 39—46 I1 


Aus der Bibel 1546. Vorrede auf die zweite Epiftel an die Korinther. 139 


Vorrede auff die ander Epiftel 
An die Corinther. 


N der erſten Epiftel Hat S. Paulus die Corinther hart ge- 
ftraffet in vielen ſtuͤcken, vnd jcharffen Wein in die Wunden 
gegofjen, und fie erſchrecket. Nu aber ein Apoftel fol ein 
tröftlicher Prediger fein, die erſchrocken vnd blöden Ge— 
wiſſen auffzurichten, mehr denn zuſchrecken. Darumb 

 lobet er fie nu widerumb in diefer Epiftel, vnd geuflet 

Se auch Dle in die wunden, und thut ſich wunder freundlich 
10 zu jnen, Vnd Heifjet den Sünder mit liebe wider auffnemen. 

1. IM .;. vnd ij. Cap. Zeiget er feine Liebe gegen fie, wie er alles geredt, 
gethan und gelitten Habe zu jrem nut vnd heil, Das fie ja jich alles beiten 
zu jm verjehen jollen. 

DArnach preifet er das euangelifche Ampt, welche das höhefte vnd tröft- 

15 Yichfte werck ift, zu muß vnd heil der Gewiſſen. Vnd zeiget wie dasjelbige 

edler fey, denn des Gejekesampt, Vnd wie daſſelbige verfolget wird, und doc) 

zunimpt, an den Gleubigen, vnd eine Hoffnung machet durchs Creutz der 
ewigen herrligkeit. Aber mit dem allen ruͤret er die falſchen Apoſtel, welche 
das Geſetz wider das Euangelium trieben, vnd eitel euſſerliche Heiligkeit (das iſt 

20 Heucheley) lereten, lieſſen die inwendige ſchande des vnglaubens ſtehen, Das 

thut er am .iij. iiij. vnd .v. Capit. 


20 SM wiij. vnd ix. Ermanet er fie, das fie auch mit zeitlicher narung, 
Stewer vnd Hülffe theten den Heiligen zu Serufalem, in der theivren zeit, 
welche von anfang jre Güter alle hatten vbergeben, Act. iiij. 

Im .xr. ri. xij. Hat er mit den falſchen Apofteln zufchaffen. 
IM .ziij. Dreivet er denen, die gejündiget hatten, und ſich nicht befjerten. 


1. SM .vj. und .vij. Ermanet er fie, Das fie ſolcher Predigt folge thun, mit 
wercken vnd leiden. Vnd beſchleuſſt es mit jrem Lobe, daS er fie reitze fort 
zu faren. 

x 


Die Randzahlen I. II, usw. 39—46 | 
[27 Xct. iiij. = Apg. 4,345.) | 
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ſs xxu-diinn Die Ander Epiftel Pauli Zu den Corinthern. 


Das Erit Capitel. 


uulus eyn Apoftel Iheſu Chrifti: durd den willen 

War Gotis, und bruder Timotheos. 

Der gemeyne, zu Cu fampt allen heyligen 
ynn gantz Achaia. 

Ä 2Gnad ſey mit euch vnd frid von Got vnſerm 
Jvater, vnd vnſerm hern Iheſu Chriſt. 

i 3Gebenedeyet jey Gott der vater vnſers hern 
Iheſu Chrift, der vater der barmhertzigkeyt und Gott 

— ’ alles troſts, *der vns troſtet ynn alle vnſerm 
trubſal, das wyr — kunden, die da ſind ynn allerley trubſal, mit dem 
troſt, damit wyr troſtet werden don Got. Denn gleych wie des leydens 
Chriſti viel vber vns komett, alßo kompt auch viel troſts vber vnns durch 
Chriſtum. 

s Wyr haben aber trubſal odder troſt, Bo geſchichts euch zu gutt. Iſts 
trubſal, ſo geſchichts euch zu troſt vnd heyl (wilchs heyl krefftig iſt, ſo yhr 
leydet der maſſen wie wyr leyden) Iſts troſt, ſo geſchichts euch auch zu troſt 
vnd heyl. "Derhalben ſteht vnſer Hoffnung feſte fur euch, Die weyl wyr 
wiſſen, das, wie yhr des leydens teylhafftig ſeyt, ſo werdet yhr auch des u 
teylhafftig feyn. 

Denn wyr wollen euch nicht verhalten, Tieben bruder, vnſern trubjal, 
der vns ynn Alta widderfaren ift, da wyr vbir die maß bejchiveret waren, 
und vbir macht, aljo, das wyr vns des lebens erweget, "und beichlofjen hatten, 
wir muften fterben. Das geſchach aber darumb, das wyr vnſer vertramwen 
nicht auff vns jelb3 jtellen, ßondern auff Got, der die todten aufferweckt, 
1 rpilcher ons von ſolchem tod erlofet Hat, vnd noch teglich exlojet, und Hoffen 
er werd vns auch hynfurt exlofen, !tdurch Hulff ewer furbit fur vns, auff 


Erste Überschrift: Epiftel Pauli 22!—27:] Epiftel 272—44, 34—46 Epiftel S. Pauli 46 

Zu den Cor. 221] An die Cor. 222< Zweite Überschrift: Das Erſt Cap. 22:—272] 
I. 30:—40 (fehlt 44) 46, 34—46 

2. Kor. 1, 1 In der Initiale P wieder das Bild des Apostels Paulus wie 221, vgl. Pietsch 

Bibliographie, auch s.o. zu Röm. 1,1. bruder Timotheos 22'—44, 34—45] Tim. vnſer 

Bruder 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 376) gemehne 221— 271] gem. Gottes 27?< 1, 2 vnſerm 

bern 22:—27'] dem Herrn 27?2< (s. HE 40, Bibel 4, 376) . 21,3 Gebenebeyet 22:—27?] 


4 ie TE 


Gelobet 30!< Gott der Vater 22:—40, 34— 402] Gott und der v. 41< (s. HE 40, Bibel 4, ° 
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za) Die II. Epiftel: an die Corinther. 
| | J. 


— — — AAulus ein Apoſtel Iheſu Chriſti, durch den willen 
| IR x S Gottes, und Timotheus vnſer Bruder. 
un 2/ DEr gemeine Gottes zu Corinthen, jampt allen 
- Heiligen in gan Achaia. 
Gnade jey mit euch, und friede, von Gott vnſerm 
Vater, vnd dem HErrn Iheſu Chriſto. 
——— ſey Gott vnd der Vater vnſers HErrn 
Iheſu Chriſti, der Vater der barmhertzigkeit, 
vnd Gott alles troſtes, der vns troͤſtet in alle 
vnſerm trübſal, Das wir auch troͤſten koͤnnen, die da find in allerley truͤbſal, 
94. mit dem troſt, da mit wir getroͤſtet werden von Gott. »Denn gleich wie wir 
des leidens Chrifti viel haben, Aljo werden wir auch reichlich getröftet durch 
Chriſtum. 
sWIr haben aber truͤbſal oder troſt, jo geſchicht es euch zu gute. Iſts 
— Zrübjal, jo geſchicht es euch zu troſt vnd heil (welches heil beweiſet ſich, jo 
je leidet mit gedult, der maſſen wie wir leiden) Iſts Troſt, ſo geſchicht es 
euch auch zu troſt und heil. Vnd ſtehet vnſer hoffnung feſte fur euch, die 
weil wir wiſſen, das, twie jr des Leidens teilhafftig jeid, jo werdet jr auch 
des Troſtes teilhafftig fein. 
Denn wir tollen euch nicht verhalten, Lieben Brüder, vnſern Truͤbſal, der 
vns in Afia widerfaren ift, da wir vber die maſſe bejchtweret waren und 
dber macht, aljo, das wir vns aud) des Lebens erwegen, ꝰvnd bey vns be— 
ſchloſſen Hatten, wir müften fterben. Das geſchach aber darumb, Das wir 
vnſer vertraten nicht auff vns jelbs ftellen, jondern auff Gott, der die Todten 
auffertvecket, Welcher vns von ſolchem Tode erlöjet hat, und noch) teglich er- 
loͤſet, und Hoffen auff in, er werde vns auch hinfurt erlöfen, "durch Hulffe 


376) der barmhertzigkeyt nach vater (2.) fehlte im Text 22! [s. Ems.], aber ist schon 
in der Korrektur 22! ergänzt und bleibt so 222 1,4 wyr troften 22°— 272] wir auf 
| tr. 301< 1, 5 des leydens bis troſts vber vnns 222— 272] wir des Leidens bis reichlich getröftet 
301< 1,6 trefitig ift 22:—27?] beweijet ſich 30!< leydet 22?—27'!] I. mit gebult 
27°< [Ems.] 1,7 Derhalben 22-271] Und 27?< 1, 8 wur vns 22!—27: 27? (E)] 
| wir ung auch 272 (KnM) 30'< exweget 22! — 243] erwegen 25< 1,9 beſchloſſen 22!— 
27:1] bey vns beſchl. 27°< 1,10 Hoffen 22'—40, 34 -402] 5. auff jn 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 376) |] 
J 


(viel perfon) 
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da3 vber vns fur die gabe die vns geben ift, durch viel perjon, viel dancks 


Daß ift, iung vnnd alt 
bern vnd knecht, man gejchehe. 


vnd framw. pjal. 148. 


12Denn vnſer chum, ift das zeugnis vnſer gewiljen, da3 wyr ynn eyn= 
feltickeyt und gotlicher lautterkeit, nicht ynn fleyſchlicher weyßheyt, jondern ynn 
der gnade Gottis, gewandelt haben auff der welt, allermeyſt aber bey euch. 
1sDenn wyr ſchreyben euch nichts anders, denn das yhr leſet vnd vorhyn 
wiſſet. Ich hoff aber, yhr werdet vns auch bis ans ende alßo befinden, gleych 
wie yhr vns zum teyl befunden habt. !*Denn wyr find ewr rhum, gleych 
wie auch yhr vnſer rhum ſeyt, auff des hern tag. 18Vnd auff ſolch ver— 


trawen gedacht ich yhenis mal zu euch zukomen, auff das ich euch abermal 


eyn twolthat ertzeygt, 1evnd durch euch gen Macedonia reyßete, und widerumb 
von Macedonian zu euch feme, und von euch geleyttet wurde ynn Judeam. 

7 Hab ich aber eyner leychtfertickeit braucht, da ich ſolchs gedacht ? odder 
find meyne anfchlege fleyihlih? Nicht aljo, jondern bey mir ift ia, ia, und 
neyn ift neyn. 18Aber, O eyn trewer Got, dz vnſer wort an euch nicht ia 
vnd neyn geweſen ift. 10 Denn der fon Gotis Iheſus Chriſtus, der unter euch, 
durch vns gepredigt ift, duch mich vnd Siluanon und Timotheon, der war 
niet ia und neyn, jondern e3 war ia ynn yhm. 2° Denn alle Gottis ver- 


Amen, das ift gewiß Heyfjungen, die find ia jnn yhm, vnd find Amen ynn yhm, Gotte zum preyß 


vnd warhafftig. 


durch vns. 216Got iſts aber, der vns befejtiget jampt euch, und vns gejalbet, 
22 und verfigelt, vnd ynn vnſer herken das pfand des geyſts geben hat. 


Das Ander Lapitel. 


23 Ch ruffe aber Got an zum zeugen auff meyne feele, das ich ewer ver- 
fchonet, nicht widder gen Corinthon fomen bin. 2Nicht das wyr herren 
ſeyen vbir etoren glawben, jondern wyr find gehulffen ewr freude, denn 

yhr ſtehet ym glawben. ! ch beichloß aber ſolchs bey myr ſelbs, das ich nicht 
abermal ynn traurideyt zu euch keme. ?Denn jo ich euch trawrig mache, wer 
ift, der mich frolich made, on der da von myr betrubt wirt? »Vnd daljelb 
hab ich euch gefchrieben, da3 ich nicht, wenn ich keme, eyn trawrickeyt vbir die 
ander hette, vber wilchen ich mid) jolte frewen, ſyntemal ich mich des ver- 


2. Kor. 1, 12 ift das zeugnis 22?— 27°] || ift das, nemlich das z. 30'—40, 34—40° || ift der, 
nemlidh, das z. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 376) vnſer gewiffen 221—25] vnſers gewiſſens 26'1< 
gewandelt dis welt 221] WSt 22?< auff der 221—46, 34—45] in ber nur 46 (s. HE 40, 
Bibel 4, 376) 1, 13 leſet und vorhyn wiſſet 22'— 27°] || vorhin wifjet, wenn jrs leſet 301— 
40, 34—40° leſet, vnd auch befindet 41< (s. HE 40, Bibel 4, 376) 1, 14 hern tag 221— 
272] Herrn Jeſu tag 27°< 1,15 ich euch bis ertzeygt 22'—271] || yhr abermal eine wol- 
that hettet 272 || je ab. e. w. empfienget 30!< 1,16 vnd durch 221—272] vnd ich durch 
3014 gen 221— 272] jnn 301< von 221—272] aus 301< 1,20 verheyfjungen, die 
find 221—30?, 34—35] die fehlt 33?—46, 36—46 zum prey 22:25] || zum lobe 26°— 
30? || zu Yobe 33!—46, 34—46 1, 21 fampt euch 22:— 271] j. euch inn Chriftum 272< 
[Ems.] 1,22 des geyfts 22!:—40, 34—40?] den Geift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 377) 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 1, 11—24; 2,13. 143 


ever Furbit fur vns, Auff das vber vns, fur die Gabe, die vns gegeben tft, 
duch viel Perjonen, viel dancks gejchehe. 
— 2DEnn onfer Rhum ift der, nemlich, das zeugnis vnſers Gewiſſens, 
Das wir in einfeltigkeit und Goͤttlicher Yauterkeit, nicht in fleijchlicher weis— 
heit, jondern in der gnade Gottes in der Welt geivandelt haben, allermeift 
aber bei) euch. 1? Denn wir jchreiben euch nichts ander3, denn das jr lejet, vnd 
aud) befindet. Sch Hoffe aber, jr werdet vns auch bis ans ende aljo befinden, 
glei) wie jr vns zum teil befunden Habt. !*Denn wir jind ewer Ahum, 
glei) wie auch jr vnſer rhum jeid, auff des HErrn Iheſu tag. Bund auff 
ſolch vertrawen, gedachte ich jenes mal zu euch zu fomen, Auff das jr abermal 
eine wolthat empfienget, 16vnd ich durch euch in Macedoniam reijete, und 
widerumb aus Macedonia zu euch feme, vnd von euch geleitet wuͤrde in Judeam. 
17546 ich aber einer leichtfertigkeit gebrauchet, da ich ſolchs gedachte? 
Oder find meine anjchlege fleiſchlich? Nicht aljo, jondern bey mir ift ja, Ya 
vnd nein, ift Nein. 18Aber, o ein trewer Gott, das vnſer wort an euch nicht 
ja vnd nein geweſen ift. 1°Denn der jon Gottes Iheſus Chrijtus, der unter 
1 euch durch vns geprediget ift, durch mich dnd Siluanım und Timotheum, der 
_ ar nicht ja vnd nein, jondern e3 war ja in jm. 2°Denn alle Gottes ver- 
heifjung find Ja in jm, vnd find Amen in jm, Gott zu lobe, durch vns. = ee = 
21Gott iſts aber, der vns befeftiget jampt euch in Chriſtum, und vns gejalbet mwarhafftig. 5 
22yvnd verjiegelt, vnd in vnſer herken das pfand, den Geift gegeben hat. 


| | II. 


23 Ch ruffe aber Gott an zum Zeugen, auff meine Seele, das id) ewr ver- 

ſchonet habe, in dem, das ich nicht wider gen Corinthen komen bin. 

242 1icht das wir Herrn feien vber ewren glauben, jondern wir find 
Diener euch zur freude, denn jr ftehet im glauben. 1Ich dacht aber ſolches 
bei) mir, das ich nicht abermal in tratwrigfeit zu euch keme. ?Denn jo ich eud) 
‚ tratorig mache, Wer ift, der mich froͤlich mache, on der da von mir betrübet 
wird? 3Bnd das jelbige habe ich euch gejchrieben, das ich nicht, wenn ich keme, 
trawrig fein mufte, ober welchen ich mich billich fol frewen, Sintemal ic) mid) 


| 1,23 die Kapitelgrenze geändert (Er? Gerb. Vulg. beginnen das 2. Kap. erst mit: Exgwa Ö£, 
statui autem) verichonet, nicht 222— 272] verjchonet Habe, jn dem das ich nicht 301< 
, 1,24 herren jeyen 221—272, 46, 46] 9. jein 30'—44, 34—45 (s. HE 40, Bibel4,377) ſondern 
wyr find 22144, 34—46] fondern das wir find nur 46 (erleichternde Korrektur Rörers ?) 
gehulffen ewr freude 221:—44, 34—45] Diener euch zur freude 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 377) 
2,1 beichloß 22?— 272] dacht 30!< 2,3 eyn dis hette 221—272] traurig fein mufte 301< 
‚mich folte 22° — 272] mich billich jol 30'< des vertrame 221—272] des zu euch allen ver= 
ſehe 80!< | 


GI. 1,11 (viel perfon) usw. [dazu vgl. Ps. 148, 11f.] 22'—27?] fällt fort seit 30!< 
Neue Gl, (links am Rande) Siluanus. Timotheus. 41—46, 46 @!. 1, 20 Amen usw. 22!< | 


(ift gnug) 
Hie redt er von dem 
den er broben ynn der 
erſten Epiſtel c. 5. 
ſtrafft, vnnd dem teuffel 
geben hat, befilht, man 
fol yhn widder an— 
nehmen nach. der ge= 


ſchenen ſtraff. 


144 Das Neue Teftament. 1522.1 2. Kor. 2, 3-17; 8, 1-8. 


trawe, da3 meyne freude, ewr aller jey. *Denn ich fchreyb euch ynn groffer 
trubfal vnd angſt des bergen, mit vielen threnen, nicht das yhr foltet betrubt 
werden, jondern, auff das yhr die liebe erkendtet, wilche ic) habe, ſonderlich 
zu euch. 

5&o aber yemant eyn betrubnis hat angericht, der hat nicht mich betrubet, 
dern nur eyn wenig, auff das ich nicht euch alle beſchwere. Es ift gnug, 
da3 der jelb von der gemeyn aljo geftrafft ift, "das yhr nu fort yhm deſte 
mehr vergebt vnd troftet, auff das er nicht ynn alu groſſer trawrickeyt er- 
fauffe. »Darumb ermane ih) euch, das yhr die Liebe an yhm den vorgang 
haben laſſet, "Denn darumb hab id, euch auch geſchrieben, das ich erfennete, 
ob yhr bewerd feyt, gehorfam zu jeyn ynn allen ftuden. 1° Wilchem aber yhr 
ettva3 vergebt, dem vergebe ich auch, Denn auch ich, jo ich etwas vergebe 
yemands, das vergebe ich vmb ewren twillen an Chriftus ftadt, !auff das 
wyr nicht vbirforteylet werden von dem teuffel, Denn vns ift nicht vnbewuſt, 
was er ym fynn hat. 

12 Da ich aber gen Troada kam zu predigen da3 Enangelion Chrifti, und | 
myr eyn thur auffthan war, ynn dem bern, '®hatte ich keyne ruge ynn meynem | 
geyft, das ich Titon den bruder nicht fand, jondern Bl. XXI] ich macht meyn | 
abjchied, und fur aus gen Macedonia. Aber Gott jey gedandt, der vns allkeyt 
das felt behalten Hilfft ynn Chrifto, vnd offinbart den geruch jeyner exfentnis, 
durch vns, an allen ortten, *?’Denn wyr find Gotte eyn gutter geruch Chriſti, 
beyde vnter denen, die jelig erden, und unter denen, die verloren werden, 
16 Diefen, eyn geruch des tods zum todt, yhenen aber eyn geruch des lebens 
zum leben. Vnd wer taug datzu? 17 Denn toyr find nicht, wie etlicher viel, 
die mit dem wort Gottis kretzmerey treyben, jondern al3 aus lauterkeyt ie 
als aus Got, fur Got, veden wyr ynn Chrifto. 


# 


Das Dritte Tapitel. j 


Eben wyr denn abermal an, vns jelb3 zu preyſſen? odder bedurffen rohr, 
wie etliche, der Lobebrieff an euch, odder Lobebrieffe von euch? ?NYhr- 
jeyt vnſer brieff, ynn vnſer hertz gefchrieben, der erkandt und aelefen 

wirt von allen menjchen, ?die yhr offinbar worden jeyt, das yhr eyn bie 


2. Kor. 2,3 aller ſey 22?—27?] aller freude jey 30'< 2,4 ſchreyb 221—40 46, ig 
34—40? 43? 45] ſchrieb 41 431 46, 44 (s. HE 40, Bibel 4, 378) foltet 221—35, 31-36] 
ſolt 37—46, 39—46 fondernlih Druckf. 46 2,5 denn nur eyn wenig 22:27] on 
zum teil S0!< 2,6 ift gnug 22-27?) ift aber gnug 301< von der gemeyn 221271] 
von vilen 27°< [Ems.] 2, 7 exjauffe 22?—272] verfinde 301< 2, 8 den vorgang haben 


laſſet 22— 27] beweiſet 30!< 2, 9 bewerd 22— 272] rechtſchaffen 301< 2, 10 yemands 
221—30'] yemande 30?< 2,11 vbirforteylet 221—46, 34—45] verforteilet 46 (vgl. HE 40, 
Bibei 4, 378) von dem (vom 272) teuffel 221—272] vom Satan 301< 2, 13 dag 22!— 
40, 34-40?) da 41< (s. HE 40, Bibel 4, 378) den br. 22!— 272] meinen br. 30!< ab⸗ 
ſchied 22'—271] abſchyd mit jn 2724 gen 221272] inn 301< 2, 14 das felt be⸗ 


J 
1 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 2, 3-17; 3, 1—3. 145 


de3 zu euch allen verjehe, da3 meine freude, eiver aller freude jey. *Denn ich 
ſchrieb euch in groffer trübfal vnd angſt des herken, mit viel threnen, Nicht 
das jr folt betrübet werden, fondern auff das jr die Liebe erfennetet, welche 
ich habe, ſonderlich zu euch. 
5 Ss aber jemand ein betruͤbnis hat angericht, der hat nicht “mich betruͤbet, 
on zum teil, auff das ich nicht euch alle beſchwere. °E3 ift aber gnug, 
da3 der jelbige von vielen aljo gejtraffet ift, "das jr nu fort jm defte mehr 
vergebet und tröftet, Auff da3 er nicht in allzu groffer trawrigkeit ver- 
finde. ®Darumb ermane ich euch, das jr die Liebe an jm beweiſet. ?Denn 
darumb Habe ich euch auch gejchrieben, das ich erfennete, ob jr vechtichaffen 
feid, gehorfam zu fein in allen ftüden. 10 Welchem aber jr etwas vergebet, 


dem vergebe ich auch. Denn auch ich, jo ich etwas vergebe jemande, das 


vergebe ich vmb ewren willen an Chriſtus ftat, UAuff das wir nicht ver- 
forteilet werden vom Satan. Denn vns iſt nicht vnbewuſt, was er im 
finn: hat. 


: Die ich aber gen Troiada kam, zu predigen das Euangelium Chrifti, und 


mir eine thuͤr auffgetfan war, in dem HEren, !hatte ich Feine ruge 
in meinem Geift, da ich Titum meinen bruder nicht fand, Sondern ich macht 
meinen abjchied mit jnen, vnd fuhr aus in Macedoniam. !*Aber Gott jey 
gedandet, der vns allzeit fieg gibt in Chrifto, vnd offenbaret den geruch jeiner 
Erkentnis, durch vns, an allen örten. 18Denn wir find Gotte ein guter geruch 
Chrifti, beide unter denen die jelig werden, und vnter denen die verloren werden, 
16 Diefen ein geruch des tods zum tode, Jenen aber ein geruch des lebens zum 
leben. Vnd wer ift hie zu tüchtig? 1" Denn wir find nicht, wie etlicher viel, 
die mit Gottes wort kremerey treiben, Sondern als aus Yauterfeit, vnd als 
aus Gott fur Gott, reden wir in Chrijto. 


III. 


Eben wir denn abermal an, vns ſelbs zu preiſen? Oder beduͤrffen wir, 
wie etliche, der Lobebrieue an euch, oder Lobebrieue von euch? 2Ir jeid 
vnſer Brieff in vnſer her gejchrieben, der erfand und gelejen wird von 

allen Menſchen, ꝰ die jr offenbar worden jeid, da jr ein brieff Chrifti jeid, 


halten Hilfft 22:—272] fieg gibt 301< 2, 16 taug dagu 22?—40, 34—40?] Hie zu tüchtig 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 378) 2, 17 mit dem wort Gotti3 Tregmerey treyben 22?— 272] 
| das wort Gottes feljchen 30'—40, 34—40° || da3 wort Gottes verfeljchen 41—45, 44 || mit Gottes 
wort Tremerey treiben 46, 46 (vgl. 22:1) (s. HE 40, Prot. 44, Bibel 4, 378) |] 


Neue @I. 2,5 (Mich) usw. seit 30!< @l. 2,6 (ift gnug) usw. 22!<. Var.: geben hat 22°’— 
27°] wolt geben 301<;; im Stw. (Iſt aber gnug) nur 46 Neue GI. 2,12 (am linken Rande) Titu8. 
40?—46 Neue @!. 2, 17 (seit 30‘) zwei verschiedene Formen: 1. (Felſchen) Vmb des bauchs 
vnd geitz willen wie ein kretzmer der (dev 301-2] den 331—44, 34—45) wein felſcht 301—44, 3445 ; 
2. Spätere Form (ohne St.) Ziehens vnd deutens dis geibs willen nur 46 [fehlt 467 | 
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a 
(Mich) 

Das iſt, Er hat mich 
nicht vber euch betruͤbet, 
ſondern euch, Denn was 
ich betruͤbet geweſt bin, 
das iſt nicht vmb mei— 
nen willen, ſondern 
vmb ewer willen, ge— 
ſchehen. 

(Iſt gnug) 

Hie redet er von dem, 
den er droben in der 
.1. Epiſt. Ca. 5. ſtraffet, 
vnd dem Teufel mwolt 
geben, Befilhet, man 
fol jn wider annemen, 
nah der geichehen 
ftraffe. 


Ziehen? und deutens 
two jie Hin wollen vmb 
jres Bauchs vnd geitzs 
willen. 


(vertrawen) 
Das wir euch zum 
brieffe bereyttet haben. 


(buchſtaben) 
Buchſtaben leren, iſt, 
das blos geſetz vnd werck 
leren, on der gnade 
Gottis erkentnis, da 
durch wirt alles ver— 
dampt, vnd des tods 
ſchuldig erkandt, was 
der menſch iſt, vnd 
thut, Denn er kan on 
gnade Gottis nichts 
gutts thun. 

(geyſt) 
Geyſt leren, iſt die gnad, 
on geſetz vnd verdienſt 
leren, da durch wirt 
der menſch lebendig 
vnnd ſelig. 


(decke) 
Aber die decke Moſi iſt 
den buchſtaben vnd ſeyn 
lere nichterkennen. Das 
auffgedeckt angeſicht des 
herrn iſt, klar erkent— 
nis der gnaden vnd des 
geyſts, der vns frey 
macht vom geſetz, buch⸗ 
ſtaben vnd ſeynen 
werden, das yhr klar— 
heit vnd werck muſſen 
auffhoren. 
(piegelt) 

wie der ſpiegel eyn bilde 
fehet, alſo fehet vnſer 
hertz die erkentnis 
Chriſti. 


146 Das Neue Teſtament. 1522. 2. Kor. 3, 3—18. 


Chrifti jeyt, durch vnſern dienst zubereyt, und nicht mit tindten gejchrieben, 
fondern mit dem geyft des lebendigen Gottis, nicht ynn ſteynern taffeln, ſondern 
ynn fleyſchern taffeln des hertzen. *Eyn ſolch vertrawen aber haben wyr 
durch Chriftum zu Got, nicht das wyr tuchtig find von vns jelber, etwas 
zu denden, al3 von vns felber, jondern das wyr etivas tugen, ift von Got, 
swilcher auch) vns tuchtig gemacht hat, diener zu jeyn, des newen teftaments, 
nicht des buchftaben, jondern des geyftes. Denn der buchſtabe todtet, aber der 
geyft macht lebendig. 

"Sp aber da3 ampt das durch die buchftaben todtet, und ynn die fteyne 
iſt gepildet, klarheyt hatte, alfo, da3 die finder von Iſrael nicht kundten an= 
jehen das angeficht Mofi, vmb der klarheyt willen jeynis angefichts, die doch 
auffhoret, °twie folt nicht viel mehr das ampt, das den geyft gibt, klarheyt 
haben? °Denn jo der dient der die verdamnis prediget, klarheyt hat, viel 
mehr iſt der dienſt der die gerechticfeit predigt, vberaus ynn der klarheyt. 
10Ddenn auch) yhenes teyl das verfleret war, ift nicht verfleret, gegen dijer vbir— 
mefjigen Elarheyt. !'Denn jo das Elarheyt hatte, da3 da auffhoret, viel mehr 
wirt das klarheyt haben, das da bleybt. 

2 Die weyl wyr nu ſolche Hoffnung haben, brauchen wyr grofjer freydickeyt, 
13svnd thun nicht wie Moſes, der eyn decke fur jeyn angeficht hieng, da3 die 
finder von Iſrael nicht auffjehen kunden auff das ende des, das auffhoret, 
14ſondern yhre ſynne find verſtockt. Denn biß auff den heutigen tag, bleybt 
die jelbige dee vnauffgedeckt, vber dem alten tejtament, wenn fie es lejen, 
wilche ynn Chriſto auffhoret, Aber biß auff den heutigen tag, wenn Moſes 
gelejen wirt, ift die dedfe fur yhr her gehengt, Wenn e3 aber fich beferete 
zu dem bern, jo wurde die decke abgethan, !"Denn der herr ift der geyit, Wo 
aber der geyſt des hern ift, da iſt freyheyt. 18Nu aber fpiegelt ſich jnn vns 
allen des bern Elarheyt, von auffgedeektem angeficht, und wyr werden verfleret 
ynn das jelbige bilde, von eyner klarheyt zu der andern, als von dem bern, 
der da iſt der geyſt. 


2. Kor. 3, 3 durch vnjern dienft 22172] || durch unjer ampt 24127! || durchs (dur) 27? E) 
predig ampt 27? /Ems.] 30'—44, 34—45 || durch vnſer Predigamt 46, 46 (s. HE40, Bibel 4, 
379) zubereyt (zubereitet) 22:—44, 34—45] gejchrieben 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 379) 

vnd nicht mit tindten gejchrieben 221—27:] || und durch uns geſchryben, nit mit tindten geſchryben 
272 /[Ems.] || vnd durch vns gefchrieben, nicht mit tinten 301—44, 34—45 || Nicht mit tinten 
46, 46 3, 5 tuchtig find von vns ſ., etwas Dis als von vns jelber 22:—44, 34—45] tüchtig 
find rat zu finden, von vns jelber, als von vns jelber 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 379f.); 3. u. Anm. 

fondern das wyr etwas tugen 22!—40, 34—40?] Sondern das wir tüchtig find 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 380) 3,6 biener zu jeyn 22172] das ampt zu furen 241< [Ems.] 3, 7 von 
(vor Sirael) 22:—272] fehlt 30'< (ebenso V. 13) 3, 9 der dienft der 22172] das ampt 
das 241< [Ems.] ift der dienft der... vberaus ynn der klarheyt 22172] ||ift das ampt... 
vber aus ynn ber klarhehyt 24'—27' 272 (E) || Hat das ampt das ... über auf klarheit 27% 
(KnM) || Hat dag ampt das... vberſchwengliche Harheit 301< 3, 10 nicht verkleret 22!— 
272] nicht fur Klarheit zu achten 30!< vbirmeffigen 22:— 272] vberjchwenglichen 301< 
3, 12 brauchen wyr grofjer (gröffer 27? (KnE) 46) freydideyt 22:—272, 41—46] || find wir getroft 


z 2 en 


d. 34, 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 3,318, 147 


durch vnſer Predigampt gejchrieben, Nicht mit tinten, jondern mit dem Geijt 
de3 lebendigen Gottes, Nicht in jteinern Taffeln, fondern in fleifchern Taffeln 
[31.349] des hertzen. Ein ſolch vertramwen aber haben wir durch Chriftum zu 
Gott, Nicht das wir tüchtig find rat zu finden, von vns ſelber, als von vns 
jelber, Sondern das wir tüchtig find, ift von Gott, ẽwelcher auch vns tuͤchtig 
gemacht hat, das Ampt zu füren des newen Teftaments, Nicht des " Buch- 
ftabens, ſondern des Geiftes. Denn der Buchſtaben tödtet, aber der d Geift 
machet lebendig. 

»SO aber das Ampt, dag durch die Buchjtaben todtet, und in die Steine 
ift gebildet, Klarheit Hatte, alfo, dag die Finder Iſrael nicht Fundten anjehen 
das angejichte Mofi, vmb der Klarheit twillen feines angejichtes, die doch auff- 
hoͤret, Wie jolte nicht viel mehr das Ampt, das den Geift gibt, Klarheit 
haben? ?Denn jo das Ampt, das die VBerdamnis prediget, klarheit hat, viel 
mehr hat das Ampt das die Gerechtigkeit prediget, vberſchwengliche Klarheit. 
10Denn auch jenes teil, daS verkleret war, ift nicht fur Klarheit zu achten 
gegen diejer vberſchwenglichen Klarheit. !!Denn jo das Klarheit hatte, das da 
auffhöret, Viel mehr wird das Klarheit haben, das da bleibet. 

12DJeweil wir nu folche Hoffnung haben, brauchen wir gröffer Freidig- 
keit, 1Rvnd thun nicht wie Mofes, der die “Dede fur fein Angeſichte hieng, 
das die Einder Iſrael nicht anjehen kundten das ende des, der auff höret, !*jon- 
dern jre finne find verjtodet. Denn bis auff den heutigen tag bleibet die jel- 
bige Dede vnauffgededet, vber dem alten Teſtament wenn ift e3 leſen, melche 
in Chrifto auffhoret. 15 Aber bis auff den heutigen tag, wenn Moſes gelejen 
wird, henget die Dede fur jrem Herten. 16 Wenn ?e3 aber fich beferte zu dem 
HEren, jo würde die Dede abgethan. 17Denn der HErr ift der Geift. Wo 
aber der geijt des HErrn iſt, da iſt freiheit. 18Nu aber ſchawen wir alle die 
klarheit des HErrn, wie in eim "Spiegel, mit auffgedecktem angefichte, vnd 
wir werden verfleret in dasſelbige Bilde, von einer Klarheit zu der andern, 
ala vom HEren der der Geift ift. 


30:—40, 34—40? || 3, 13 eyn 221-271] die 27°< finder von Sir. n. auffjehen k. auff 
das ende des, das 22°— 272] || finder ir. n. anjehen k. das ende des das 30! || ebenso, doch Schluß: 
bes der 3024 3, 15 ift die dedfe dis gehengt 22?— 27°] Henget die dede fur jrem hertzen 30!< 
3,18 jpiegelt ſich ynn dis klarheyt 22—44, 34—45] ſchawen wir alle die Klarheit des HErrn, 
wie in eim Spiegel 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 380f.) von auffg. 22?—27?] mit auffg. 30!< 
von dem hern, der da ijt der geyft 221] | WSt... der da der geyft ift 22°—27? || vom geift bes 
Herrn 30:—44, 34—45 || vom HErrn, der der Geift ift 46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 381) |] 


@1. 3, 4 (vertrawen) usw. 22!<; bereiter Druckf. 46 al. 3,6 (buchſtaben) usw. 221<. 
Var.: WSt on Gottes gnade nichts seit 30!< @l. 3,6 (geyjt) usw. 22°< @l. 3, 13 
(decke) usw. 221<. Var.: Aber die 22!—25] Aber fehlt 26'< Neue @!I. 3, 16 (am innern 
Rande) (2) Das Her 41—46, 44 46 (46 ohne Stw.) (s. HE 40, Bibel 4, 380) al. 3, 18 
(fpiegelt) usw. 22!<. Stw. (Spiegel) 46, 46 (vgl. Bibel 4, 381) | 

Pv. bei 3, 4; Epift. am .12. Sont. nad Trini. 39—46 | 


10* 


(Bertrawen) 
Das wir euch zum 
Brieue bereitet haben. 


a 
(Budjtaben) 
Buchſtaben leren ift, 
das blos Geſetz vnd 
werck leren, on der 
gnade Gottes erkentnis 
da durch wird alles ver— 
dampt, und des Todes 
ichuldig erfand, was 
der Menſch ijt und thut, 
Denn er fan on Gottes 
gnade nichts gutes 

thun. 


(Seift) Geift leren ift, 
die gnade on Öejeg vnd 
verdienſt leren, dadurch 
wird der Menſch leben⸗ 
dig vnd ſelig. 


c 
(Dede) Die dede Moſi 
ist, den buchjtaben und 
jeinelerenichterfennen. 
Das auffgedekt Anger 
fihte des HErrn, ijt 
ar erfentnis der gna= 
den vnd des geijt3 der 
vns frey machet vom 
Geſetz, buchſtaben vnd 
ſeinen wercken, das jre 
klarheit vnd werd muj- 
ſen auffhoͤren. 


e 
(Spiegel) Wie der jpie= 
gel ein bilde fehet, Alfo 
fehet vnſer her die er— 
kentnis Chrifti. 


(Gott) 
Der teuffel ift der welt 
furft ond Got, denn fie 
dienet yhm vnd ift unter 
yhm. 


(angeſicht) 
Erkentnis Chriſti, nicht 
das angeſicht Moſi, 
wilchs iſt erkentnis des 
geſettzß. Denn durch 
Chriftum erkennen wyr 
Got. Zohan. 6. 
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Das Vierde Lapitel. 


Arumb, die weyl wir eyn ſolch ampt haben, nad) dem vns barmherkideyt 
toidderfaren ift, jo werden wyr nicht laß, *jondern weyjen von vn 
ynnerliche ſchande, und wandeln nicht yan blaßtuderey, felſchen auch 

nicht Gotti3 wort, jondern offinbarn die warheyt, vnnd beweyſen vns wol 
gegen aller menjchen gewiljen, fur Got. 

3Iſt nu vnſer Euangelion verdeckt, jo ijts ynn denen, die verloren werden, 
verdeckt, *onter wilchen der Got diſer welt verblendt hat der vnglewbigen ſynn, 
das yhn nicht ſcheynet, die erleuchtung des Euangelion von der klarheyt Chriſti, 
wilcher iſt das ebenbild Gottis. »Denn wyr predigen nicht vns ſelbs, ſondern 
Iheſum Chriſt, das der ſey der herr, wyr aber ewre knechte vmb Iheſus 
willen. Denn Got, der da hieß das liecht aus der finſternis erfur leuchten, 
der hat eynen hellen ſcheyn ynn vnſer hertzen geben, das durch vns entjtunde 
die erleuchtung von der erkentnis der klarheyt Gottis, ynn dem angejicht 
Iheſu Chrifti. 

"Wyr haben aber joldhen Ihag ynn yrdiſchen gefeſſen, auff das die krafft, 
jo obligt, jey Gottis, vnd nicht von vns. Wir haben allenthalben trubjal, 
aber toyr-engiten vns nicht, Wyr werden gedrenget, aber wyr vertzagen nicht, 
ꝰWyr leyden verfolgung, aber wyr werden nicht verlafjenn. Wyr werden unter- 
druckt, aber toyr komen nicht vmb, 10Vnd tragen vmb alltzeit das fterben des 
bern Shefu an vnſerm leybe, auff das auch das leben des hern Iheſu an 
vnſerm leybe offinbar werde. 

11 Denn wyr, die wyr leben, werden ymerdar ynn todt geben vmb Iheſus 
tillen, auff da3 auch das leben Iheſu offinbar werde an vnſerm fterblichem 
fleyſch, "?Darumb, fo ift nu der tod mechtig ynn vns, aber das leben ynn 
euch. 13Die weyl wyr aber den felben geyft des glawbens haben (nad) dem 


! 


gejchrieben jteht, Ich habe geglewbt, darumb hab ich geredt) jo Haben wyr Bi 


auch geglewbt, darumb jo reden wyr auch, Uvnd willen, das der, jo den bern 
Iheſum hatt aufferiveckt, wirt vns auch aufferwecken, durch Iheſum, und wirt 
vns darſtellen ſampt euch. "Denn es iſt myr alles vmb euch zuthun, auff 
das die vberſchwengliche gnade, durch vieler danckſagung, Gott reychlichen preyke. 


2. Kor. 4, 1 laß 22:—40, 34—402] müde 41< (s. HE 40, Bibel 4, 381) 4, 2 weyſen 
bis blaßtuderey 221— 272] meiden auch dis mit jchaldeit vmb 301< fondern offinbarn bie 
warheyt 221— 27:1] || jondern wandeln inn ofjenbarunge der mwarheit 27? / Ems.) || jondern mit 
offentlicher warheit 30-40, 34—40° || Sondern mit offenbarung der warheit 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 381) 4, 4 vnter 221— 272] bey 301< verblendt dis jynn 221] WSt 22°< 

yhn dis erleuchtung 22?—302] fie nicht jehen das helle liecht 33!< 4,5 das der 21 — 
27'] das ex 27°< 4, 6 ententni3 Druckf. 46 zu 4, 6u. 10 s. HE 40, Bibel 4, 381f. 
(Ansätze zu GI.?) 4, 7 die krafft, jo obligt 22°—27'] die überjchwengkliche krafft 27°< 


4, 8 Wyr werden gedrenget 22: — 272] Bns ift bange 30!< 4, 11 ynn todt 21°—25] yun 
den tod 261< || offenbart 24°—25 |] fterblicdem 22172, 46] fterblichen 24'—46, 3445 


4, 13 Ich habe gegl., d. Hab ich ger. 22:— 25] Ich gleube, d. vede ich 261< Klammern 22—40, 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 4, 1-15. 


IM. 


Arumb, dieweil wir ein old) Ampt haben, nad) dem vns barmherkig- 
feit widerfaren ift, So werden wir nicht müde, ?Sondern meiden aud) 
heimliche Schande, vnd gehen nicht mit ſchalckheit vmb, felfchen auch 

nicht Gottes wort, Sondern mit offenbarung der twarheit, und beweiſen vns 
wol gegen aller Menjchen gewiſſen, fur Gott. 

sISt nu vnſer Euangelium verdeckt, So iſts in denen, die verloren 
erden, verdeckt, bey welchen der "Gott diefer welt der Bngleubigen finn ver- 
blendet hat, das fie nicht jehen das helle Yiecht des Euangelij von der klarheit 
Chrifti, welcher ift das ebenbilde Gottes. »Denn wir predigen nicht vns ſelbs, 
ſondern Iheſum Chrift, das er ſey der HErr, Wir aber ewre Anechte vmb 
Iheſus willen. Denn Gott, der da hies das Liecht aus der finſternis erfur 
leuchten, der hat einen hellen fehein in vnſer herken gegeben, das durch vns 
bentjtunde die erleuchtung von der erkentnis der Klarheit Gottes, in dem Tan- 
gefichte Iheſu Chrifti. 

"Wir haben aber jolchen Schaf in jrdiſchen Gefefjen, auff das die vber— 
ſchwengliche krafft, ſey Gottes, und nicht von ons. Wir haben allenthalben 
truͤbſal, Aber wir engften vns nicht. DBn3 ift bange, Aber toir verzagen nicht. 
Wir leiden verfolgung, Aber wir werden nicht verlaffen. Wir werden unter 
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. getrückt, Aber wir fomen nicht vmb. 0Vnd tragen vmb alle zeit da3 fterben 


des HErrn Iheſu an vnſerm Leibe, Auff das auch das leben des HErrn Iheſu 
an vnſerm Leibe offenbar werde. 

1DEnn toir, die wir leben, werden jmexrdar in den Tod gegeben, vmb 
Iheſus willen, Auff das auch) das leben Iheſu offenbar werde an vnſerm fterb- 
lichem fleiſche. !?Darumb fo ift nu der Tod mechtig in vns, aber das Leben 
in eu). !?Dieweil wir aber denfelbigen Geift des glaubens haben, nach dem 


geſchrieben ftehet, Ich gleube, darumb rede ich. Sp gleuben wir auch), darumb 


jo reden wir aud), !*ond willen, Das der, jo den HERRn Iheſum hat auff- 
erweckt, wird vns auch aufferwecken, durch Iheſum, und wird vns darjtellen 
fampt euch. Denn es gejchicht alles vmb ewern twillen, Auff das die vber- 
ſchwengliche gnade, durch vieler dandjagen, Gott reichlich preife. 


34--402] fehlen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 382) 
wir auch 261< 4, 15 iſt myr alles vmb euch zuthun 221— 272] geſchicht alles vumb ewren 
willen 30!< dandjagung 221—271 272 (Z)] dandjagen 27? (KnM) 30!< reychlichen 
22: —271] reichlich 27°< II 

Neue @I. 4,2 (Heimliche ſchande) usw. seit 30!<. Var.: hubjch 30:—40, 34—40?] ſchön 
4< Gl. 4, 4 (Gott) usw. 221< Neue Gl. 4, 6 (Entjtünde) usw. seit 331< (der 
folgenden Gl. versehentlich nachgeordnet 3317?—34) @1.4, 6 (angeſicht) usw. 221<. 
‚Stw. (angefichte) seit 26'< | 

gl. 4,4 (die in 46 zu V. 7 gestellten gl. gehören zu 4,4): Col. 1. = Kol. 1, 15. 
gl.4, 4 (in 46): Ebre.1. = Hebr. 1,38 gl. 4,6 (in 46 zu V. 10 gestellt): Gene. 1. = 
1. Mose 1, 3 gl. 4, 13 (in 22! u. 46): Pal. 115. — Ps. 116.10 | 


fo Haben wyr auch gegl. 22—25] jo gleuben 


f 
(Heimliche ſchande) Er 
fticht die faljchen Apo— 
ftel, welche euſſerlich 
ſchoͤn gleifjen, Aber in⸗ 
wendig find fie vol vn⸗ 
flat3 Matth. 23. 


g 
(Gott) Der Teufel ift 
der welt Fuͤrſt, vnd 
Gott, denn fie dienet 
jm, vnd ift onter jm. 


5 
(Entſtuͤnde) 

Das iſt, Wir ſollen 
leuchten vnd predigen, 
wie man Gottes gnade 
erkennen ſol, in Chriſto 
vns erzeiget. Andere 
muͤgen werck vnd geſetz 
leuchten etc. 


i 
(Angefichte) Erkentnis 
Chriſti, nicht das an— 
geſichte Moſi, welches 
iſt erkentnis des Ge— 
ſetzes. Denn durch Chri⸗ 
ſtum erkennen wir Gott. 
Joh. 6. 


(faren ſchon) 
Das ift, wyr tyrannis 
fiern noch treyben die 
leutt nicht, mit bannen 
vnd ander freutelen ve= 
gimenten, denn wyr 
furchten Got. 

(thun wyr zu biel) 
Das ijt, Ob wyr gleych 
zu ſcharff mit den leut- 
ten furen, fo dienen wyr 
doch Gott daran, thun 
wyr aber jeuberlich und 
meſſig mit yhn, Bo thun 
wyrs den leutten zu 
dienst, das allenthalben 
recht vnnd wol than ift. 
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16 Ddarumb werden toyr nicht laß, jondern ob vnſer euferlicher menſch 
berivejet, jo wirt doch der ynnerliche von tage zu tage vernewert. Denn 
vnſer trubſal, die zeytlich vnd leycht ift, ſchafft eyn ewige und vber alle maß 
wichtige herlickeyt, !°ong, die wyr nit auff ſehen, auff das ſichtbar, ſondern 
auff das vnſichtbar, Denn was ſichtbar ift, das iſt zeytlich, was aber unficht- 
bar iſt, das iſt ewig. 


[Bl. xXxium] Das Funfft Capitel. 


Yr wifjen aber, jo vnſer yrdiſch hauß diſer hutten zubrocdhen wirt, 
das wyr eynen baw haben von Gott erbawet, eyn haus nicht mit 
henden gemacht, da3 ewig ift ym hymel. 2Vnd vber dem jelben 

jehnen wir vns auch, nach vnſer behaufung die vom hymel ift, vnd verlangen, 
da3 wyr damit vberkleydet werden, 3fo doch, wo wyr befleydet und nicht blos 
erfunden werden. *Denn die weyl wyr ynn der Hutten find, jehnen wyr vn 
vnd find beſchweret, ſyntemal wyr twolten lieber nicht entkleydet, ſondern vber- 
leydet werden, auff das, das fterbliche wurde verfchlungen von dem leben, 
»Der vns aber zu dem jelbigen bereyttet, das ift Gott, der vns das pfand, 
den geyit geben hat. 

s Wyr find aber getroft, alle Keyt, und wifjen, das die weyl wir daheymen 
find ynn dem Yeybe, jo wallen wir ym abivejen von dem bern, "denn wyr 
wandeln ym glawben, vnd fehen yhn nicht, Wir find aber getroft, und haben 
viel mehr Luft auffer dem Yeybe zu wallen, und daheymen zu jeyn bey dem 
hern. Darumb vleyfjigen wir vns auch, wir jeyen daheym, odder wallen, 
da3 wyr yhm twolgefallen. 10Denn wyr mufjen alle offinbart werden fur dem 
richtſtuel Chrifti, auff das ein yglicher empfahe, an jeynem leybe, nad) dem 
er gehandelt hat, es jey gut odder boje. !!Die weyl wyr denn willen, das der 
herr zufurchten ift, faren toyr ſchon mit den Yeutten, aber Got find wyr 
offinbar, ich Hoff aber, das twyr auch ynn ewren gewiſſen offinbar find. 

12Wyr loben vns aber nicht abermal, fondern geben euch eyn vrſach zu 
thumen von vns, auff das yhr Habet zu rhumen, twidder die, Bo fi nad) 
dem anjehen rhumen vnd nicht nach dem herken. 18 Denn thun wyr zu viel, 
jo thun wyrs Got, find wyr mefjig, jo find wyr auch meſſig, !*Denn die 
liebe Chrifti dringet vns alſo, ſyntemal wyr achten, dag, jo eyner fur alle 


2. Kor. 4, 16 laß 22!:—-40, 34— 402] müde 41< (s. HE 40, Bibel 4, 382) 4,18 auff 
ſehen 22:27?) jehen 301< 5,2 vnd verlangen 22:—272] und vns verlanget 301< 
5, 6 daheymen bis leybe 221—272] im Leibe wonen 301< "wallen wir dis hern 22:—272] || find 
wir nicht daheim bey dem Herrn 30:—40, 34-40? || wallen wir dem HErrn 41< (8. HE 40; 
Prot. 41, Bibel 4, 382) 5, 7 vnd ſehen yhn nicht 221271] vnd nicht im ſchawen 272< 
[Ems.] 5, 9 jeyen 22!—25] find 26'< da3 wyr yhm wolgefallen ferlt 272 (nur KnM) 
[Ems.] 5, 10 offinbart 221—39 44—46, 34—40°] offenbar 40, 41—46 an jeynem 
leybe dis gehandelt Hat 221—40, 34—39] || nad) dem er gehandelt Hat bey feinem Leben 40:— 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 4, 16—18; 5, 1-14. 151 


16DArumb werden toir nicht müde, jondern ob vnſer eufjerlicher Menjch 
verweſet, So wird doch der innerliche von tage zu tage vernewert. 17Denn 
vnſer Truͤbſal, die zeitlich vnd leichte ift, jchaffet eine ewige und vber alle mas 
wichtige Herrligfeit, 18vns, die wir nicht jehen auff das ſichtbare, jondern auff 
das vnſichtbare. Denn was ſichtbar ift, das ift zeitlich, Was aber vnſichtbar 
ift, das iſt ewig. 


V. 


Ir wiſſen aber, ſo vnſer jrdiſch haus dieſer Hütten zubrochen wird, 
das wir einen Baw haben von Gott erbawet, ein Haus, nicht mit 
henden gemacht, das ewig iſt im Himel. 2Vnd vber demſelbigen 

ſehnen wir vns auch, nach vnſer Behauſung, die vom Himel iſt, Vnd vns ver— 
langet, das wir da mit vberkleidet werden, ẽSo doch wo wir bekleidet, und nicht 
blos erfunden werden. *Denn dieweil wir in der Hütten find, ſehnen wir vns 
und find bejchiveret, Sintemal wir wolten lieber nicht entkleidet, jondern vber- 
Heidet werden, Auff das das fterbliche wirrde verjchlungen von dem Leben. 
5der vns aber zu demjelbigen bereitet, da3 ift Gott, der vns das pfand, den 
Geift, gegeben hat. 

Wr find aber getrojt allezeit, und wiſſen, das, dieweil wir im Leibe 
tionen, jo wallen wir dem HEren, "Denn wir wandeln im glauben, vnd nicht 
im ſchawen. Wir find aber getroft, vnd Haben viel mehr Luft aufjer dem 
Leibe zu wallen, vnd da heimen zu jein bey dem HERAN. °Darumb vleijjigen 
wir vns auch, wir find daheim oder wallen, das wir jm wolgefallen. !’ Denn 
wir müfjen alle offenbar werden fur dem richtituel Chrifti, Auff das ein jglicher 
empfahe nach dem ex gehandelt hat, bey leibes leben, e3 jey gut oder bofe. 
— —* wir denn wiſſen, das der HErr zu fuͤrchten iſt, * faren wir ſchon 

mit den Leuten, aber Gott ſind wir offenbar. Ich hoffe aber, das wir 
auch in ewrem Gewiſſen offenbar find. 1?Das wir vns nicht abermal loben, 
ſondern euch eine vrſache geben zu rhuͤmen von vns, Auff das jr habt zu 
rhuͤmen wider die, ſo ſich nach dem anſehen rhuͤmen, vnd nicht nach dem 
hertzen. 18 Denn thun wir zu viel, jo thun wirs Gotte, find wir meſſig, jo 
find wir euch meſſig. !*Denn die liebe Chriſti dringet vns alſo, Sintemal 
wir halten, das, ſo einer fur alle geſtorben iſt, ſo ſind ſie alle geſtorben, 


40° || nach d. e. geh. Hat, bey Leibes leben 41< (s. HE 40, Bibel 4, 382) 
22! -- 272] ewrem 301< 
vns bis vrſache geben 30'< 


5, 11 ewren 
5, 11/12 find. Wyr loben dis eyn vrſach 22:—27?] find, das wir 
5, 14 achten 22:—27?] Halten 30'< I1 


@1. 5, 11 (faren ſchon) usw. 221<. Kurze Fassung (links) 221!—27?] längere Fassung 
(rechts) 30!< @1.5,13 (tun wyr zu viel) usw. 221. Var.: zu ſcharff 221—27?] zu 
fehlt seit 3010; furen 221—272 (ME) 30!) faren 27? (Kn) 30?< | 


a 
(Fahren ſchon) 

Das ijt, wir Tyrannis 
fieren noch) treiben die 
Leute nit mit bannen 
vnd ander freuelen Re= 
gimenten, denn wir 
fürchten Gott. Sondern 
leren fie jeuberlich, das 
wir niemand auffftuͤtzig 
machen. 


b 
(Thun wir zuuiel) 
Das iſt, Ob wir gleich 
ſcharff mit den Leuten 
faren ſo dienen wir doch 
Gott dran. Thun wir 
aber ſeuberlich und meſ⸗ 
fig mit jnen, jo thun 
wird den Leuten zu 
dienst, das allenthalben 
recht vnd wol gethan ift. 


(nad dem fleyſch) 
Chriſtum nicht mehr 
erfennen nad) dem 
fleyſch, iſt nichts fleyſch⸗ 
lich an yhm ſuchen 
odder gewarten, wie 
die iunger thetten fur 
dem leyden, ſondern an 
ſeyuem wort benugen 
daryn ſie eyttel geyſt— 
lich vnd ewiges gut 
haben. 
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geftorben ift, jo find fie alle gejtorben, 1sVnd ex ift darumb fur alle gejtorben, 
auff das die, jo da leben, nicht yhn jelbs Ieben, jondern dem, der fur fie 
geftorben vnd aufferjtanden ift. 

16 Darumb von nu an, fennen wyr niemant nach dem fleyich, und ob 
wyr auch Chriftum Fand haben nad) dem fleyſch, jo kennen wyr yhn doch ytzt 
nicht mehr, 1" Darumb, ift ettwa eyn newe creatur ynn Chrifto, jo ift das alt 
vergangen, fihe, es ift alles neto worden. 18Aber das alles von Gott, der 
vns mit yhm felb verfunet Hat durch Iheſum Chrift, und vns geben das 
ampt, dag die verfunung prediget. 10 Denn Got war ynn Chrifto, und ver- 
funet die welt mit yhm felber, vnd rechnet yhn yhre fund nicht zu, vnd hat 
vnter vns auffgericht das wort von der verjunung. 

20 Sp find wyr nu botjchafften, an Chriftus ftat, al3 vermanete Got dur) 
vns, So bitten wyr nu an Chriftus ſtad, laſt euch verfunen mit Got, *!denn 
er hat denen, der von keyner funde wuſte, fur dns, zur funde gemacht, auff 
das wyr wurden ynn yhm die gerechticleyt die fur Got gilt. 


Das Sechſt Lapitel. 


Yr ermanen aber euch als mitthelffer, das yhr nicht vergeblich die 

gnade Gottis empfahet. ?Denn er fpricht, Sch Hab dich ynn der : 

genehmen zeyt erhoret, und hab dyr am tage der jelideyt geholffen, 
Sehet, ytzt ift die angenehme zeyt, ytzt ift der tag der ſelickehyt, ẽlaſt vns aber 
niemant yrgent eyn ergerni3 geben, auff das vnſer ampt nicht verlejtert werde, 
*jondern ynn allen dingen laft vns beiveyfen als die diener Gottis. 

Mit grofjer gedult, mit trubfaln, mit notten, mit engften, ẽmit jchlegen, 
mit gefengniffen, mit auffruhren, mit exbeyt, mit wachen, mit faften, ẽmit 
keuſcheyt, mit erfentnis, mit langmut, mit freuntlideyt, mit dem heyligen 
geyſt, mit ungeferbeter liebe, "mit dem wort der warheyt, mit der krafft Gotti3, 
dur waffen der gerechtickeyt zur rechten vnd zur linden, ®durdh preyß vnd 
Ihmad, durch boß gerucht vnd gutt gerucht, als die verfurer, vnd doch 
warhafftig, ꝰ als die unbefanten, und doch befand, als die fterbenden, vnnd fihe, 
wyr leben, als die geuchtigeten, und doch nicht ertodtet, 10als die traurigen, 
aber allgeyt frolich, als die armen, aber die doch viel reychmachen, als die 
nichts haben vnd doch alles ynnhaben. 


2. Kor. 5, 15 fur alle 22!—44 46, 34—43?] fur fie alle 45—46 
40°) Hin fort nit 4I< (s. HE 40, Bibel 4, 382) 5, 17 ift ettwa dis vergangen 22!— 271] 
ift iemand inn Chr., dis ift vergangen 27°< /Ems.] 5, 18 vnd vns geben das ampt 221] 
| WSt und vns d. a. geben 22°—30' || und das ampt gegeben 302< 5, 20 botſchaffte 22172] 
botſchafften 241 als vermanete Got 221272)] denn Got vermanet 30'< (vgl. noch HE 40, 
Bibel 4, 382) 6, 2 genehmen 22°—27?] angenemen 30'<; angeneme Druckf. 46 der | 
felideyt (beidemal) 22'—27!] des heils 2720 6, 3 eyn 221—30'] eine 30°< 6, 47% 
mit (18 mal) 22:—27'] inn 30!< 6, 8 preyß und ſchmach 221—261] ehre und fchande 


nit 22!—40, 34— 


!. 


oa 


. nicht mehr. 
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15 Vnd er ift darumb fur fie alle geftorben, Auff das die, jo da leben, Hin 
fort nicht jnen jelbs leben, jondern dem, der fur fie gejtorben vnd auff- 
erſtanden ift. 

15 DArumb von nu an, fennen wir niemand enach dem Fleiſch. Vnd ob 
wir auch Chriftum gefand haben nad) dem Fleiſch, jo kennen wir jn doch jht 
17 Darumb ift jemand in Chrifto, jo ijt er eine newe Creatur. 
Das alte ift vergangen, fihe, es ift alles new worden. 18 Aber das alles von 
Gott, der vns mit jm jelber verjünet hat, durch Iheſum Chrift, vnd das Ampt 
gegeben, da3 die verfünung prediget. 18 Denn Gott war in Chrifto, und ver- 
jönet die Welt mit jm jelber, vnd rechnet jnen jre jünde nicht zu, vnd hat 
unter vns auff gerichtet das Wort von der verjünung. 

20SO find wir nu Botjhafften an Chriftus ftat, denn Gott vermanet 
dur) vns. So bitten wir nu an Chriftus ftat, Laffet euch verjünen [Bl. 350] 
mit Gott, 2!Denn er hat den, der von feiner fünde wuſte, fur Vns zur fünde 
gemacht. Auff das wir wuͤrden in Im die gerechtigkeit, die fur Gott gilt. 


v1. 


: ID" ermanen aber end als Mithelffer, das jr nicht vergeblich die 


gnade Gottes empfahet. Denn er ſpricht, Ich habe dich in der an- 
genemen zeit exhöret, und habe dir am tage des Heils geholffen. 
Sehet, jgt ift die angeneme zeit, j&t ift der tag des Heils. *Lafjet vns aber 
niemand jrgent eine Ergernis geben, Auff das vnſer Ampt nicht verleftert 
werde, *Sondern in allen dingen lafjet vns beweiſen, als die diener Gottes. 
IN groſſer gedult, in trübfaln, in nöten, in engjten, Sin ſchlegen, in 
gefengnifjen, in auffrhuren, in erbeit, in wachen, in faften, Fin feujcheit, in 
erfentni3, in langmut, in freundligkeit, in dem heiligen Geift, in ungeferbeter 
liebe, "in dem wort der warheit, in der frafft Gottes, durch waffen der Ge- 
rechtigkeit, zur rechten vnd zur linden, ẽdurch ehre vnd ſchande, durch böfe 
gerüchte, vnd gute gerüchte. ALS die verfürer, und doch warhafftig, als die 
unbefandten, und doch befand, als die fterbenden, und fihe, wir leben, als die 
gezuchtigeten, vnd doch nicht ertödtet, 10 als die traurigen, aber alle zeit frö- 
lich, ala die armen aber die doch viel reich machen, als die nichts inne haben, 
vnd doch alles haben. 


26°< boß gerucht vnd gutt gerucht 22:35] boͤſe gerüchte und gute gerlichte 3446, 
37—46 6, 10 nichts haben — — alles ynnhaben 22?—27?] nichts inne h. — — alles 
Haben 30!< I1 


@l. 5, 16 (nach dem fleyſch) usw. 22'< | 

gl. 5, 16f. (in 46): Gal.6. = Gal. 6, 15 gl. 6, 2 (in 221): Yja.49. = Jes. 49, 8 
[in 46 versehentlich zu 6, 1 bezogen mit Druckf. Seja.43.] | 

Pv. bei 6, 1: Epiftel am Son. Inuocauit 39—46 | 


c 
(Nah dem Fleiich) 
Chriſtum nicht mehr 

erfennen nal) dem 

Fleiſch, ift nichts fleijch- 

lich an jm juchen oder 

gewarten, wie die Juͤn— 
ger iheten fur dem lei— 
den, Sondern an jei- 
nem Wort benuͤgen, 
darinnen ſie eitel geijt- 

lid vnd emwiges gut 

haben. 


(engjten) 
Aus der vorigen Epiftel 
waren die Corinther er- 
ſchreckt, vnnd hermeten 
ſich, das fie den Apoſtel 
beleydigt hatten. Nu 
troſt er ſie, vnnd ſpricht, 
ſeyn hertz vnd mund 
ſey frolich vnnd auß— 
breyt, Drumb ſollen 
ſie ſich nicht engſten 
noch hermen, als ſey 
er vber ſie vnluſtig, 
das ſie ſich aber drob 
hermen, ſey an yhm 
keyn vrſach, ſondern 
als frume kynder, her— 
men ſie ſich aus gutem 
hertzen, da es auch 
nicht nott iſt, wilchs 
nicht thun die knechtiſch 
art haben, vnnd des 
ewigen lohns nicht 
wartten, des die kinder 
ſicher ſind, darumb ſie 
vrſach zu frewen haben. 
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49H yhr Corinther, vnſer mund Hatt ſich auffthan zu euch, vnſer hertz 
hat ſich außbreyttet, 12Vnßerthalben durfft yhr euch nicht engften, das yhr 
euch aber engjtet, das thut yhr aus herklicher meynung. 1? vede mit euch) 
al3 mit kindern, die gleychen Yohn mit vns Haben. Darumb breyttet yhr 
euch aud) aus. 

148yhet nicht am frembden yoch mit den vnglewbigen. Denn was hat 
die gerechtickeyt fur genieß mit der vngerechtickeit? was hat das Tiecht fur 
gemeynſchafft mit der finfternis? !5twie jtympt Chriftus mit Belial? vdder 
was fur eyn teyl hat der glewbige mit dem vnglewbigen? 6was hat der 
tempel Gottis fur eyn gleyche mit den goßen? Yhr aber feyt der tempel des 
lebendigen Gottis, wie denn Gott jpricht, Ich wil ynn Yhnen wonen, und ynn 
yhn wandelen, vnd wil yhrer Got jeyn, vnd fie jollen meyn vol jeyn. 
7 Darumb, gehet aus mitten von yhn, und jondert euch abe, ſpricht der herre, 
vnd ruret keyn vnreynes an, jo wil ich euch annehmen, vnd etor vater ſeyn, 
vnd yhr jolt meyn jone vnd tochter ſeyn, ſpricht der almechtige Herr. 


Das Siebend Capitel. 


Je weyl wyr nu ſolche verheyſchung haben, meyn liebſten, ſo laſt vns 
von aller befleckung des fleyſchs vnd des geyſts vns reynigen, vnd fortt 
faren mit der heyligung ynn der forcht Gottis, ?Faſſet vns, wyr haben 

niemand leyde than, wyr haben niemant geteuſcht, wyr haben niemant ver— 
forteylet, "nicht ſage ich ſolchs euch zuuerdamnen. Denn ic) Habe droben zuuor 
gejagt, das yhr ynn vnſerm hertzen ſeyt, mit zuſterben vnd mit zuleben. Ich 
Bl. XXV — e) hyn ſeer freydig gegen euch, ich rhume viel von euch, ich bynn 
erfullet mit troſt, ich byn vbirſchwenglich ya freuden, ynn allem vnſerm trubſal. 
»Denn da wyr ynn Maccedonia kamen, hatte vnſer fleyſch keyne ruge, Bondern 
allenthalben waren wyr ym trubſal, außwendig ſtreyt, yniwendige furcht. ẽAber 
Got der die geringen troſtet, der troſtet vns durch die zukunfft Ziti. 

"Nicht alleyn aber durch feyne zukunfft, jondern auch durch den troft, 
damit er getroftet war an euch, und verkundigt vns ewr verlangen, ewer weynen, 
ewern eyffer vmb mich, alſo, das ich mich noch mehr frewete. »Denn das ic) 
euch durch den brieff habe traurig gemacht, rewet mich nicht, vnnd ob mich 
rewete, So ich aber jehe, das der brieff villeycht auch eyn ftundlang, euch 

2. Kor. 6, 11 auffthan zu euch 221] WS: 22°< hat ſich außbreyttet 221—272] || ift 
frofich 30'—40, 34—40? || ift getroft 41< (s. HE 40, Bibel 4, 383) 6, 13 mit kindern 
bis auch aus 221—27?] || mit meinen kindern, das jr euch auch (au) fehlt nur 30°) aljo gegen 
miv ftellet, vnd feiet auch frolich 30140, 34—40? || ebenso, nur statt frolich] getroft 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 383) 6, 16 den gotzen 221—46, 34—432] dem G. 45—46 yhrer Got 
221—30:] jr ©. 30?< 6, 17 aus mitten von 22?— 272] mitten fehlt 30:< 7, 1 Rebejten 
46 Druckf. 7,2 geteuſcht 22: —40, 34—40°] verlegt AI< (s. HE40, Bibel 4, 383) ver- 
forteylet 22!—46, 34—45] vberforteilt 36 7, 4 byn dis gegen euch 22:— 272] || vebe froͤlich 
mit euch 30:—40, 34—40? rede mit groſſer freidigleit zu euch 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 383) 


5 
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u) Ir Corinther, vnſer Mund Hat fich zu euch auffgethan, vnſer Hertz ift 
getroft. 12Vnſert halben duͤrfft je euch nicht engften. Das jr euch 
aber engjtet, das thut jr aus her&licher meinung. 13Ich rede mit euch, als 
mit meinen Rindern, das jr euch auch alfo gegen mir ftellet, und jeiet au) 
getroſt. 

143Jehet nicht am frembden joch mit den vngleubigen. Denn was hat die 
Gerechtigkeit fur genies mit der Üngerechtigkeit? was hat das Liecht fur ge— 
meinſchafft mit dem Yinfterni3? 18 wie ftimpt Chriftus mit Belial? oder was 
fur ein teil hat der Gleubige mit dem Bngleubigen? 160was hat der tempel 
Gottes fur ein gleiche mit dem Goͤtzen? Ir aber jeid der Tempel des leben— 
digen Gottes, wie denn Gott ſpricht, Ich wil in jnen wonen, vnd in jnen 
wandeln, und wil je Got jein, vnd fie jollen mein Vol fein. 17Darumb 
gehet aus von jnen vnd fondert euch abe, Äpricht der HERR, vnd rüret fein 
bnreines an, So wil ih euch annemen, vnd ewer Vater fein, vnd je jolt 
meine Söne vnd Töchter fein, fpricht der allemechtige HERR. 


vn. 


Jeweil wir nu ſolche Verheifjung haben, meine Liebeſten, So lajjet vns 

von aller beflefung des fleiſchs vnd des geiſts vns reinigen vnd fort 

.  faren mit der heiligung, in der furcht Gottes. ?Fafjet vns, wir haben 
niemand leid gethan, wir haben niemand verlegt, wir haben niemand vber- 
forteilt. Nicht jage ich jolches, euch zu verdamnen, Denn ich habe droben 
zuuor gejagt, das jr in vnſerm hertzen jeid, mit zu fterben vnd mit zu leben. 
+ ‘ch rede mit groſſer freidigkeit zu euch, jch rhuͤme viel von euch, ich bin er— 
füllet mit troft, je bin vberſchwenglich in Freuden, in alle vnſerm trübjal. 


. Denn da wir in Macedoniam kamen, hatte vnſer Fleiſch feine ruge, jondern 


allentHalben twaren twir in truͤbſal, Auswendig ftreit, inwendig furcht. * Aber 
Gott der die geringen tröftet, der tröftet vns durch die zufunfft Titi. 

"Nicht allein aber durch feine zufunfft, jondern auch durch den trojt, da 
mit er getröftet war an euch, vnd verkuͤndiget vns ewer verlangen, ewer 
meinen, ewern eiuer vmb mich, alſo, das ich mich noch mehr frewete. »Denn 
das ich euch durch den Brieff hab trawrig gemacht, rewet mich nicht. Vnd 
063 mich reivete, jo ich aber jehe, das der Brieff vieleicht eine weile euch be- 


||von euch] on euch Druckf. 22°—24?| allem 221—-46, 34—432] alle 45 - 46 7,5 ym 
teubfal 22:—30? 40] jnn truͤbſ. 331—39 44—46, 34—46 ynwendige 22'— 241] ynwendig 24°< 
7, 8 ob michs 221-272] 063 mid) 30'’< auch eyn ftundlang 22:—272] eine weile 30!< II 


@l. 6, 12 (engften) usw. 22!<. Stw. (Enften) Druckf. 46; die Schlußsätze wilchs nicht 
thun dis zu frewen haben fehlen seit 30°< Neue GI. 7, 1 (Geifte) usw. seit 30'< Neue 
@1.7,6 (am linken Rande, ebenso 7, 13) Titus. 41—46 | 

gl. 6, 16 (in 46): Leu. 26. = 3. Mose 26, 12 
Jesa. 52, 11 | 


gl. 6,17 (in 46): Zefa. 52. = 


Engſten) 

Aus der vorigen Epiſtel 
waren die Corinther er⸗ 
ſchreckt, vnd hermeten 
ſich, das ſie den Apoſtel 
beleidiget hatten. Nu 
troͤſtet er ſie vnd ſpricht, 
Sein hertz vnd mund 
ſey froͤlich vnd aus— 
gebreitet, Darumb ſol⸗ 
len ſie ſich nicht eng— 
ſten noch hermen, als 
ſey er vber ſie vnluſtig. 
Das ſie ſich aber drob 
hermen ſey an jm kein 
vrſach, ſondern als 
frome Kinder hermen 
ſie ſich, aus gutem 
hertzen, da es auch 
nicht not iſt. 


Geiſtes) 

Das iſt der lere vnd 
glaubens befleckung, 
wie die falſchen Apoſtel 
lereten. 
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betrubt hatt, ?Bo freive ich mich doch nu, nicht dauon, das yhr jeyt betrubt 
worden, fondern das yhr betrubt ſeyt worden zur rewe. Denn Yhr jeyt got- 
Yich betrubt worden, da3 yhr von vns iah feynen ſchaden yrgent ynnen nemet, 
10Denn die gotliche traurickeyt wirckt zur felideyt eyne rewe, die niemant ge- 
rewet, Die traurickeyt aber der welt wirckt den todt. 

11Sihe, das yhr gotlich jeyd betrubt worden, wilchen vleyß hatts ynn euch ge- 
wirckt, dagu verantworttung, vnwillen, furcht, verlangen, eyffer, rache, Ahr 
habt euch beweyſet ynn allen ftucken, das yhr reyn jeyt an der that. 1?Darumb 
ob ich euch gejchrieben hab, Bo iſts doch nicht gejchehen, vmb des toillen der 
beYeydiget hat, auch nicht vmb des willen der beleydigt ift, jondern vmb des 
twillen, da3 vnſer vleyß offinbar wurde bey euch, den wyr Haben vber euch, 
fur Gott. 

"3 Derhalben find wyr getroftet worden, das yhr getroftet jeyt, vbirſchweng⸗ 
Yicher aber haben wyr vns nach mehr gefreiwet, vber der freude Titi, Denn 
jeyn geyft ift erquicet an euch allen. - !*Denn was ich fur yhm von euch ge- 
rhumet habe, bynn ich nicht zufehanden worden, jondern gleych wie alles war 
ift, das ich zu euch geredt Habe, alßo iſt auch unjer chum fur Tito, war toorden, 
1svnd er iſt vbir auß Herklich wol an euch, wenn er gedendt an eiver aller 
gehorfam, wie yhr yhn mit Furcht vnd zittern habt auffgenomen. ch 
frew mich das ich vnter euch ynn allen ſtucken thar Zune jeyn. 


Das Acht Lapitel. 


Ch thu euch fund, lieben bruder, die gnad Gottis, die ynn den gemeynen 
zu Macedonia geben ift, "Denn yhre freude war da am vberſchwenglichſten, 
da fie durch viel trubjal betwerd wurden, vnnd yhr armut, ob3 wol 

tieff ift, hatt jichs doch vbirſchwenckt als eyn reychtum, ynn aller eynfeltideyt, 
»Denn nad) allem vermugen (das zeuge ich) vnd vber vermugen waren fie 
jelbtwillig, und fleheten uns, mit vielem ermanen, das wyr auffnehmen die 
mwolthat vnd gemeynjchafft der handreychung, die da geſchicht den heyligen, 
»vnd nicht tote wyr hoffeten, fondern ergaben fich jelb3 zu exrft dem Herrn, und 
darnach uns, durch den willen Gottis, das wyr muften Titon ermanen, auff 
da3 er, wie er zuuor hat angefangen, alſo auch unter euch folche wolthat 
außrichtet. 

"Aber gleych wie yhr ynn allen ſtucken reych ſeyt, ym glawben vnd ym 
wort, vnd ynn der erkentnis, vnd ynn allerley vleyß, vnd ynn ewr liebe zu 


2. Kor. 7,9 ynnen 22:—26! 272] ynne 262 27: 301< 7, 11 Sihe, das 22°—40, | 
34—40?] Sihe, Dazjelbe (Dasjelbige) dag 41< (s. HE 40, Bibel 4, 384) vnwillen 221 2 
272] zorn 3010 7, 12 vnſer vleyß dis vber euch 221272] ewer vleis gegen uns off. w. bey | 
euch 30'< haben] hahen Druckf. 221 7, 13 nad) (nur 221)] noch 22?< 7,14 zu 
euch 221—272] mit euch 301< fur Ti. 22— 272] bey Ti. 30'< 7,16 vnter euch bis 
kune jeyn 221272] || mich zu euch alles guten verjehen tar 30'—40, 34—40° || ebenso, doch“ 


EEE 
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trübt Hat, *jo frewe ich mich doch nu, nicht dauon, das je ſeid betruͤbt 
worden, jondern das jr betrubt jeid worden zur rewe. Denn je jeid göttlich 
betrubet worden, das jr von vns ja feinen jehaden jrgent inne nemet. !°Denn 
die göttliche tramwrigfeit wircket zur feligkeit eine Rewe, die niemand gereivet, 
Die trawrigkeit aber der welt wirdet den tod. 

11SIhe, Dasjelbige das jr göttlich ſeid betrubet worden, welchen vleis 
hat e3 in euch gewirdet, dazu verantiwortung, zorn, Furcht, verlangen, eiuer, 
ade. Ir habt euch beweiſet in allen ſtuͤcken, das jr rein jeid an der that. 
12 Darumb ob ich euch gejchrieben habe, jo iſts doch nicht geſchehen vmb des 
willen, der beleidiget hat, auch nicht vmb des willen, der beleidiget ift, Son— 
dern vmb des willen, das ewer vleis gegen vns offenbar wuͤrde bey euch, 
fur Gott. 2 

3DErhalben find wir getröftet worden, das jr getröftet ſeid. Wber- 


ſchwenglicher aber haben wir vns noch mehr gefretvet, vber der freude Titi, 


— — — — ——— 


- Denn ſein Geiſt iſt erquicket an euch allen. !*Denn was ich fur jm von 


euch gerhuͤmet habe, bin ich nicht zu ſchanden worden, Sondern gleich wie 
alles war ift, das ich mit euch geredt habe, Alſo ijt auch vnſer rhum bey Tito 
war worden. 15Vnd er ift vber aus hertzlich wol an euch, wenn er gedencdt 
an ewer aller gehorjam, twie jr jn mit furcht vnd zittern habt auffgenomen. 
16Ich frewe mich das ich mich zu euch "alles verjehen thar. 


VIII. 


CH thu euch Fund, lieben Brüder, die gnade Gottes, die in den ge— 
meinen in Macedonia gegeben ift, "Denn jre freude, war da vber- 
ſchwenglich, da fie durch viel truübjal beiveret wurden, Vnd wiewol fie 
jeer Aım waren, haben fie doch reichlich gegeben in aller einfeltigfeit. ® Denn 
nad) allem vermuͤgen (da3 zeuge ich) vnd vber vermügen, waren fie ſelbs twillig, 
vnd fleheten vns mit vielem ermanen, das wir auffnemen die wolthat vnd 
gemeinſchafft der Handreihung, die da geſchicht den Heiligen, »Vnd nicht wie 
wir hoffeten, jondern ergaben ſich jelbs, zu exjt dem HERAN, und darnad) 
vns, durch den willen Gottes, Das wir mujten Titum ermanen, auff das 
er, wie er zuuor hatte angefangen, alfo auch unter euch jolche wolthat aus— 
richtet. 
"YBer gleih wie jr in allen ſtuͤcken veich jeid, im glauben und im ort, 
vnd in der erkentnis, vnd in allerley vleis, und in ewer liebe zu uns, Aljo 


guten fehlt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 384) 8,1 zu Ma. 221-272] in Ma. 30'< 
8,2 am vberjchwenglichiten 22?— 272] vberſchwenglich 30!< yhr armut dis reychtum 221 — 
27°] wie wol fie jeer arım dis reichlich gegeben 301< 8, 3 jelbwillig 22?—25] ſelbs willig 
261< 8,6 hat 221--25] Hatte 261< 8, 7 || vleyß] furnemen 26'—27? [Ems.] |] 


Neue GI.7,16 Ich tanz usw. seit 41< (s. HE40, Bibel 4, 384) | 


a 
Ich fans mit euch nicht 
verderben. 


(angefangen) 
hr jeyt die erjten ge— 
weſenn, die es wolten 
vnnd auch thatten. 
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uns, aljo jchafft, das yhr auch ynn difer wolthat reych jeyt. Nicht jage ich, 
dz ich etwas gepiete, fondern die weyl andere jo vleyſſig find, verſuch ich auch 
eiver liebe, ob fie rechter art jey. Denn yhr wiſſet die gnad vnſers berrn 
Iheſu Chrifti, das, ob ex wol veych ijt, wart er doch arm vmb eiver willen, 
auff das yhr durch jeyn armut reych wurdet. 

to Vnnd meyn wolmeynen hyrynnen gebe ich, denn ſolchs iſt euch nutzlich, 
die yhr angefangen habt fur dem iare her, nicht alleyne das thun, fondern 
auch das wollen. Nu aber volbringet auch das thun, auff das, gleych wie 
da iſt eyn geneyget gemute zu wollen, ſo ſey auch da eyn geneyget gemute zu 
thun, von dem das yhr habt. 12Denn jo der geneygte mut da iſt, jo iſt 
eyner angenehm, nach dem ex hatt, nicht, nad) dem er nicht hat. 

13 Nicht geihicht das der meynung, daS die andern ruge Haben, und yhr 
trubſal, jondern das es gleych jey, 18ſo diene ewr vbirfluß yhrem mangel, dijer 
thewren zeyt lang, auff das auch yhrer vberſchwang hernad) diene ewrem mangel, 


vnd gejchehe das gleych ift, 1*wie gejchrieben fteht, Der viel jamlet, hatte nicht € 


vberfluß, vnd der wenig jamlet, hatte nicht feyl. 16Gott jey aber danckt, der 
ſolchen vleyß an euch, geben hatt ynn das hertz Ziti, 17 Denn er nam zwar die 
ermanung an, aber die weyl er jo feer vleyjfig ware, ijt er von yhm jelber 
zu euch gereyjet. 

18Wyr haben aber eynen bruder mit yhm gejand, der das lob hatt am 
Euangelio, durch alle gemeynen. Nicht alleyn aber das, jondern er iſt aud) 
verordnet von den gemeynen, zu vnſerm walgeferten ynn der gnade, die bunter 
euch predigt wirt zu preyß des heren, vnd ewr geneygt gemute zu veyben, 
20vnd verhuten das, da3 vns nicht yemand dijer fulle halben verleftere, die 


durch vnſer ampt außgericht wirt, ?!ond ſehen drauff, das e3 redlich zugehe, 


nicht alleyne fur dem herren, jondern auch fur den menſchen. 

22Auch haben wyr mit yhn gefand vnſern bruder, den wyr offt geipurt 
haben ynn vielen ſtucken, das er vleyifig jey, nu aber viel vleyffiger, ’pnnd 
da3 haben toyr than ynn groſſer zuuerjicht zu euch, es jey Titus halben (milcher 
meyn gejell vnd gehulffen unter euch ift) odder vnſer bruder halben (tilche 


Apojtel find der gemeynen, und eyn preyß Chrifti) *Ertzeyget nu die beiveyjung 


ewr liebe vnnd vnſers rhums von euch, an dijen, auch offentlich fur den 
gemeynen. 


2. Kor. 8, 11 ||aud) (vor da) fehlt 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 384) | 8, 12 ſo 
der geneygte dis eyner 221-272) jo einer willig ift, jo iſt er 30!< 8, 14 bijer thewren 


zeyt 22'—40, 34—36] dieje thewer zeit 39—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4, 384); thewer in 


Klammern 41< (s. HE 40, Bibel 4, 384) I geigehe das das glei 39—40 (s. HE 40, 


Bibel 4,384) || 8, 15 || nit (vor vberfluß)] nichts 37—40 (s. HE 40, Bibel 4, 384) || feyl 
221272 (fehl 279] mangel 3014 8, 16 danckt nur 221] danck 2224 8, 19 zu 


ONTELHE TE Asa zu (zum 24127?) preyß dis zu reytzen 22?—272] || zu unferm geferten zu diefer 
woltHat, welche durch vns gejamlet wird, dem Heren zu ehren vnd zum preis ewres guten millens 


30:—40, 34—40? || zum Geferten vnſer Fart, in diej. Wolth., w. d. ung ausgericht w, dem HErrn 


| 


— 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 8, 7—24. 159 


Ihaffet das jr auch in diejer wolthat reich ſeid. Nicht jage ich, das ich etwas 
gebiete, Sondern dieweil andere jo vleijfig find, verjuche ich auch) ewre Liebe, 
ob fie rechter art jey. Denn je wiſſet die gnade vnſers HErrn Iheſu Chrifti, 
das, ob er wol reich ift, ward er doch arm vmb ewren willen, Auff das jr 
dur) fein Armut Reich wuͤrdet. 

10 VNd mein wolmeinen hierinnen gebe ich, Denn jolches ift euch nuͤtzlich, 
die jv angefangen habt fur dem jare her, nicht alleine das thun, fondern auch 
das wollen. 11Nu aber volbringet auch) das thun, Auff das, gleich wie da 
it ein geneiget gemüte zu toollen, jo jey auch da ein geneiget gemüte zu thun, 
von dent das jr habt. !?Denn fo einer willig ijt, jo ift ex angeneme, nad) 
dem er hat, nicht nad) dem er nicht hat. 

18NIcht geihicht das der meinung, Das die andern ruge haben, vnd jr 
truͤbſal, ſondern das e3 gleich jey. 14So0 diene ewer vberflus jrem mangel, 
dieje (theiwer) zeit lang, Auff da3 auch jver vberſchwang hernach diene ewrem 


. mangel, Vnd geſchehe das gleich iſt, !’wie gejchrieben ftehet, Der viel famlet, 


hatte nicht vberflus, Vnd der wenig jamlet, Hatte nicht mangel. 1° Gott jey 


. aber dand, der jolchen vleis an euch gegeben Hat, in das herk Titi, "Denn 


er nam zwar die ermanung an, Aber dieweil er jo jeer vleiſſig war, iſt er 
bon jm jelber zu euch gereijet. 

18WIr Haben aber einen Bruder mit jm gejand, der das lob hat am 
Euangelio, durch alle Gemeinen. "Nicht allein aber das, jondern er ijt 
[81.351] auch verordnet von den Gemeinen, zum geferten vnjer fart, in diejer 


- wolthat, welche durch vns ausgericht wird, dem HErrn zu ehren, vnd (zum 


preis) ewers guten willens. 20 Vnd verhüten das, dag vns nicht jemand vbel 
nachreden müge, ſolcher reichen Stetvre halben, die dur) vns ausgericht wird, 
1 Vnd jehen drauff, das e3 redlich zugehe, nicht alleine fur dem HErrn, ſon— 
dern auch fur den Menjchen. 

22AVch Haben wir mit jm geſand vnſern Bruder, den ir offt geſpuͤret 
haben in vielen ſtuͤcken, das ex vleiffig jey, nu aber viel vleiffiger. 28Vnd 


3. wir find grofjer zuuerſicht zu euch, e3 jey Titus halben (melcher mein Gejelle 
vnd Gehuͤlffe vnter euch ift) oder vnſer Brüder halben (welche Apoftel find 
der Gemeinen, und eine ehre Chrifti) **Erzeiget nu die beweiſung ewer Liebe 


vnd vnſers rhumes von euch, an diefen, auch öffentlich fur den Gemeinen. 


3. e. vnd (zum preis) ewres g. willens 41<E&(vgl. HE 40, Bibel 4, 384) 8, 20 dijer bis 
verleſtere 221— 272) vbel nach reden müge ſolcher veichen ftewer halben 30'< durch vnſer 


ampt 22:—272] durch vns 30!1< || außgericät] gejamlet 30:—40, 34—40° || (s. HE 40, 


Bibel 4, 384) 8,22 mit yhn 221-261 27° (E) 301-2] mit yhm 262—27' 27° (KnM) 


33140 8,23 das haben wyr than ynn groſſer 22:—27°] wir find groſſer 8010 eyn 


preyß 221-272)] ein ehre 30'< I1 


GI. 8, 10 (angefangen) usw. 22!< Neue GI. 8, 16 (ebenso 8, 23) Titus. 41—46 | 
gl. 8, 15 (in 22! und 46): Exo.16. — 2. Mose 16, 18 | 


(Angefangen) 
Ir ſeid die Erſten ge= 
weſen, die es wolten 
vnd auch thaten. 


Eynfeltickkeht ift, das 
die wolthat nicht vmb 
genieß, Lohn oder eher 
willen, Bondern aus 
bloſſer freyer Lieb vnd 
Luft gejchicht. 


160 Das Neue Teftament. 1522. 2. Kor. 9, 1-14. 


[31.xXVI=eij] Das Neunde Capitel. 


Ber von der handreyhung an die heyligen, ift mir nicht not euch zu 
ſchreyben, *Denn ich weyß ewr geneygt gemute, dauon ich rhume, bey 
den von Macedonia, vnd ſage, Achaia ift fur dem iar geruftet gemwejen, 

und ewrer eyffer hat viele gereytzt. » Wyr haben aber die bruder darumb ge= 
jand, das vnſer rhum von euch, nicht zu nicht wurde ynn diſer ſachen, vnnd 
da3 yhr bereyt jeyt, gleych wie wyr von euch gejagt haben, *auff das nicht, 
fo die von Macedonia mit niyr femen, vnd euch vnbereyt funden, wir zujchanden 
wurden (til nicht ſagenn, yhr) an jolcher vermefjenheyt des rhums. 

5% habs aber fur notig angejehen, die bruder zuermanen, da3 fie zuuoran 
zogen zu euch, zu verfertigen die zuuor verheyijene benedeyung, das fie bereyt 
jey, alſo, da3 es jey eyn benedeyung vnd nicht eyn geytz. Ich meyne aber 
das, wer da ferglich jeet, der twirt auch Terglich erndten, vnd wer da jeet jynn 
benedeyungen, der wirt auch erndten ynn benedeyungen. "Eyn yglicher, nad) 
dem er ynn ſeynem hertzen zuuor erwelet hat, nicht aus traurideyt, odder aus - 
not, Denn eynen frolichen geber hat Got lieb. | 

s Gott aber fan machen, das allerley gnad ynn euch vbirreychlich jey, 
da3 yhr ynn allen dingen allerley gnuge fur euch habt, und veych jeyt zu 
allerley guten werden, ?twie gejchrieben jtehet, er hatt außgeftrawet, vnnd geben p 
den armen, ſeyne gerechtickeyt bleybt jnn ewickeyt 1°(Der aber ſamen reychet dem 
ſeeman, der wirtt yhe auch das brot reychen zur ſpeyſe, und wirt vermehren ewrn 
ſamen, vnd wachſen laſſen das gewechs ewr gerechtickeyt) 11das yhr reych ſeyt jynn 
allen dingen, zu aller eynfeltickeyt, wilche wirckt durch vns danckſagung Got. 

12 Denn die handreychung dieſer ſtewre, erfullet nicht alleyn den mangel 
der heyligen, ſondern iſt auch vberſchwencklich daryn, das viele Gotte dancken, 
durch diſen bewerten dienſt, 18 vnd preyſen Got, vber ewrem vnterthenigen 
bekentnis des Euangelion Chriſti, vnd vber ewer eynfeltigen gemeynſchafft 
mit yhn vnd mit allen, 14vnd vber yhrem gepet fur euch, wilche verlanget 
nad euch, vmb der vbirſchwenglichen gnade Gottis willen ynn euch. Gott” 
aber ſey danck, fur ſeyn vnaußſprechliche gabe. 


2. Kor. 9, 1 Aber von ber handr. a. d. heyligen 22:—272] DEnn von ſolcher ſtewre die den 1 


heiligen geſchicht 30< 9, 2 ewr geneygt gemute 221--272] ewern guten willen 301< von 
Mac. 22:— 27?) aus Mac. 301< Klammern um (ond jage) 41< (s. HE40, Bibel 4, 384) ge 
zuftet 222— 272] bereit 301< ewrer eyifer 22—272] ewer exempel 301< 9, 3 Wyr haben a. 


die bruder 22:— 272] Ich Hab a. dieje br. 301< da3 vnſer rhum dis wurde 221—272] WSt 30!< | 

difer jagen 22:—27:] || dem teil 27? || dem ftüde 30%< bereyt 22°—46, 34—40? 46] || bes | 
reitet 41—45 || wyr — — gejagt Haben 221—272] ih — — gejagt Habe 3010 9, 4 von Ma. 
221— 272] aus Ma. 30!< wir zuſchanden dis yhr) 221:— 272] WSt wir (w. n. fagen jr) 3. ſch. 
wurden 301< an bis rhums 221— 271] ||an ſolchem grunde des chumes 27? /Ems.] || mit ſolchem 
rhumen 301< 9, 5 dije — verheyſſene benedeyung 22'—27'] diſen — verheifienen jegen 272< | 

fie 22:— 271] er 2724 eyn benedeyung 22!—271] ein jegen 272< 9,6 ynn benedeyungen 


—— 


— ——— 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 9, 1-15. 161 


IX. 


Enn von folder Stewre, die den Heiligen gejchicht, ift mir nicht not 
euch zu jchreiben. »Denn ich weis ewren guten willen, dauon ich 
rhuͤme bey den aus Macedonia (vnd jage) Achaia ift fur dem jar 
bereit geivejen, und ewer Erempel hat viel gereitet. »Ich hab aber dieje 
Brüder darumb gejand, das nicht vnſer Rhum von euch zu nichte wuͤrde, in 
dem ſtuͤcke, Vnd das jr bereit ſeid, gleich twie ich von euch gejagt habe. *Auff 
das nicht, jo die aus Macedonia mit mir femen, vnd euch unbereit Funden, 
wir (til nicht jagen jx) zu ſchanden wuͤrden, mit ſolchem rhuͤmen. 
5ICh habe es aber fur nötig angejehen, die Brüder zu ermanen, daß fie 
zu dor anzögen zu euch, zuuerfertigen diefen zuuor verheiffenen Segen, das er 
bereitet jey, alſo, das e3 jey ein Segen, vnd nicht ein Geitz. ẽIch meine aber 
das, Wer da kerglich jeet, der wird auch kerglich erndten, und wer da jeet 
im jegen, der wird auch erndten im jegen. "Ein jglicher nach jeinem wil— 
für, nicht mit vnwillen oder aus zwang, Denn einen frölichen Geber hat 
Gott lieb. 
sGOtt aber fan machen, da3 allerley gnade unter euch reichlich jey, das 
je in allen dingen volle genüge habt, vnd veich jeid zu allerley guten werden, 
12 ?MWie gejchrieben ftehet, Er hat ausgeſtrewet und gegeben den Armen, feine 
Gerechtigkeit bleibet in ewigfeit !°(Der aber jamen reichet dem Seeman, der 
wird je auch das Brot reichen zur jpeife, und wird vermehren: ewren Samen, 
vnd wachſen laſſen, das gewechſe eiver gerechtigkeit) 1das jv reich jeid in 
allen dingen, mit aller einfeltigfeit, welche wircket durch vns dandjagung Gotte. 
| 2 DEnn die handreichung diefer ſtewre erfüllet nicht allein den mangel 
‚der Heiligen, Sondern ift auch vberſchwenglich darinne, das viele Gotte danden, 
fur diefen vnſern trewen Dienst, ??ond preifen Gott, vber ewrem unterthenigen 
befentni® des Euangelij Chrifti, und vber ewer einfeltigen ftetore an fie vnd 
an alle, 1ond vber jvem Gebet fur euch, welche verlanget nach euch, vmb der 
vbberſchwenglichen gnade Gottes toillen in euch. 1? Gott aber jey dand, fur feine 
vnausſprechliche Gabe. 


(beidemal) 22?—27!] im jegen 27°< | der wird auch ernten im jegen fehlt 27? (mur Kn) || 
9, 7 nad) dem dis not 22— 272] nach jeinem wilfor, nicht dis zwang 30'< 9,8 ynn euch 
vbirreychlich — — — — allerley gnuge fur euch Habt 22'—27?] vnter euch reichlich — — — — volle 
gunuge habt 30!< 9, 11 zu 22?—27?] mit 30'< 9, 12 durch difen bewerten 22!— 
272] fur diejen vnſern trewen 30'< 9, 13 gemeynſchafft dis allen 22:—27?] ſtewre an fie 
vnd an alle 30!< 9, 14 der vberſchwengliche gnade Druckf. 41 46 I 


Neue GI. 9, 5 (Seit) usw. seit 33'< (aus HE 30, s. Bibel 4,480 Anm, 2) @!. 9, 11 Eyn= 
feltieffeyt ift, usw. 221<. Var.: Einfeltigfeit, das die usw. 30'<; das erste Wort in Klammern 
‚ seit 30?< | 
gl. 9,9 (in 22%): pfal. cıı (sol) [= 111] = Ps. 112, 9 (vgl. 46) | 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 11 


(Gei) 
Das iſt, Targheit und 
wenig geben. 


(Einfeltigfeit) 
Das die wolthat nicht 
vmb geniejjes, lohns 
oder ehre willen, ſon— 
dern aus bloſſer freier 
liebe vnd luft geſchicht. 


162 Das Neue Teftament. 1522. 2. Kor. 10, 1—16. 


Das Zehend Capitel. 


7 Ch aber Paulus ermane euch, durch die ſanfftmutickeyt vnd lindickeyt 
J Chriſti, der ich gegenwertig vnter euch geringe byn, ynn abweſen aber 
bynn ich thurſtig gegen euch. 2Ich bitte aber, das myr nicht nott ſey, 
durch das vertrawen, durch wilchs ich thurftig gejchegt werde, kune zu ſeyn 
ober ettliche, die vns jchegen, als wandelten wyr nad) dem fleyſch. ?Denn 
ob toyr wol ym fleyich wandeln, jo jtreytten wir doch nicht nach fleyſchlicher 
weyſe. *Denn die waffen vnſer ritterſchafft, find nicht fleyſchlich, ſondern 
mechtig fur Gott, zuuerftoren die befeftungen, damit wyr verjtoren die an- 
ſchlege, vnd alfe hohe, die fich erhebt, twidder die erkentnis Gottis, vnd nemen 
gefangen alle vernunfft unter den gehorſam Chrifti, Fond find bereyt zu rechen 
allen vngehorſam, wenn ewr gehorjam exrfullet ift, "richtet yhr nach dem anjehen? 
Verleſſit ſich yemand darauff, das er Chriftis jey, der dende ſolchis 
auch widderumb bey yhm, das gleych wie er Chriſtis ift, alßo find wyr aud) 
Chriſtis. 8Vnd jo ich auch ettwas weytter mich rhumet von der gewalt, wilde 
vns der herr geben hat, zubeſſern vnd nicht zuuerderben, wolt ich nicht 
zufhanden werden. Das fage ich, das yhr nicht euch dunden Yafjet, als 
hette ich wolt euch jchreden mitt brieffen, 10 Denn die brieffe (ſprechen ſie) 
find ſchwere und ſtarck, aber die gegentverticfeyt des leybs ift ſchwach, und die 
rede verachtlich. 1Wer eyn folcher ift, der dende, das, twie toyr ſind mit wortten 
ynn den brieffen ym abweſen, jo find wyr auch mit der that gegenwertig, 
12 Denn wyr thuren nicht vns ſelb an maſſen, und richten nad) ettlichen, 
die ſich jelb Ioben, aber die weyl fie fich nach ſich jelb meſſen, und richten 
ſich nach ſich ſelb, verftehen fie nichts. 1? Wyr aber rhumen vns nicht vber 
das zill, jondern nur nach dem zill der vegel, damit vns Got abgemefjen hat 
das zill, zulangen auch biß an euch. !*Denn wyr faren nicht zu weyt, als 
hetten wyr nicht gelanget an euch, Denn wyr find yhe biß auch an euch komen 
mit dem Euangelio Chrifti, 18 vnnd rhumen dns nicht vbirz zill jnn frembder 
erbeyt, vnd haben Hoffnung wenn nu ewr glawb ynn euch gewechſet, das wir 
vnßer regel nach, wollen weytter fomen, !°ond das Cuangelion auch predigen, 
denen die yhenſyd euch onen, vnd vns nicht rhumen ynn dem, das mitt 
frembder vegel bereyttet tft. 


2. Kor. 10, 1 ynn 221—25) ym 261< 10, 2 durch das bis ettliche 221— 272] gegen= 
mwertig thurftig dis gegen etliche 301< nach dem fleyſch 22°—27°] fleifchlicher weile 30'<| 
10, 3 nit nach 22!—272] nad) fehlt 30!< 10, 5 widder die 221—30? 37 34—402] wm. | 
das 33--35 39-46, 41—46 10, 7 Chriſtis jey 221242] || Chriſtus ſey 24°—272 |) CHriftum 
angehöre 301< EHriftis ift 221—26? 272] || CHriftus ift 27: || Chriſtum angehöret 3010 | 

find wyr aud) Chriſtis 22! 26° 27°] || find wir auch Chriftus 27: |] gehören w. a. Chriftum am 
301< 10, 8 von der 22!—27!1 272 (E)] von vnſer 272 (KnM) 301< zubefjern 22:— | 
271] euch) zu b. 27°< 10, 9 jage ih 22:— 272] fage ich aber 301< Das. . aber in | 
Klammern 41< (s. HE 40, Bibel 4, 384) wolt eu 221] WSt 22?< 10, 11 ||ym| 


13, 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 10, 1-16. 163 


X. 


CH aber Paulus, ermane euch, durd die janfftmittigfeit und lindigkeit 
Chrifti, der ich gegenwertig unter euch geringe bin, im abivejen aber bin 
ich thuͤrſtig gegen euch. 2Ich bitte aber, das mir nicht not jey, gegen- 
wertig thuͤrſtig zu Handeln, vnd der Einheit zu brauchen, die man mir zu- 
mifjet, gegen etliche, die vns ſchetzen, als wandelten wir fleijchlicher weiſe. 
Denn ob wir wol jm Fleiſch wandeln, jo ftreiten wir doch nicht fleifchlicher 
weile. *Denn die waffen vnſer Ritterſchafft find nicht fleiſchlich, ſondern mechtig 
fur Gott, zu verftören die Befejtungen, damit wir verjtören die Anjchlege, vnd 
alle Höhe, die fich exhebet wider das erkentnis Gottes, vnd nemen gefangen 
alle Bernunfft, unter den gehorjam Chrifti, Fond find bereit zu rechen allen 
vngehorſam, wenn ewer gehorſam exfüllet ift. "Nichtet jv nach dem anjehen? 
VErleſſt ſich jemand darauff, das er Chriftum angehöre, Der dende 
jolches auch widerumb bey jm, das, gleich wie ex Chriſtum angehöret, aljo 
gehören wir auch CHriftum an. 8Vnd ſo ich auch etwas weiter mich rhuͤmete 
von vnſer Gewalt, welche vns der HErr gegeben Hat, euch zu beijern, und nicht 
zu verderben, wolte ich nicht zu jchanden werden. (Das jage ich aber) Das 
je nicht euch duͤncken lafjet, als Hette ich euch wolt ſchrecken mit Brieuen. 
10 Denn die Brieue (ſprechen jie) jind ſchwere vnd ftard, Aber die gegentwertig- 
feit des Leibes iſt ſchwach, und die Rede verachtlich. 1! Wer ein jolcher ift, Der 
dende, das, wie wir find mit worten in den Brieuen im abtvejen, So thuͤren 
wir auch wol jein mit der that gegentertig. 
12Denn toir thüren vns nicht unter die vechen oder zelen, jo fich jelbs 
loben. Aber dieweil fie fich bey ich ſelbs mefjen, und halten allein von ſich 
jelb3, verftehen fie nichts. Wir aber rhuͤmen vn3 nicht vber dag ziel, ſon— 
dern nur nad) dem ziel der Kegel, da mit ons Gott abgemefjen hat das ziel, 
au gelangen auch, bis an euch. !*Denn wir faren nicht zu weit, al3 hetten 
twir nicht gelanget bis an euch, Denn wir find je bi3 aud) zu eud) fomen mit 
dem Euangelio Chrifti, 1* und chumen vns nicht vbers ziel in frembder exbeit. Vnd 
haben Hoffnung, wenn nu ewer glaube in euch gewechjet, das wir vnſer Regel 
nad), twollen weiter fomen, 16vnd das Euangelium aud) predigen, denen, die jen- 
jeid euch wonen, vnd vns nicht rhuͤmen in dem, dag mit frembder Regel bereit ift. 


abw.] mit abw. 40 (s. HE 40, Bibel 4, 384) | find wyr auch 22:— 272] thüren wir auch wol 
fein 301< 10, 12 nicht vns (vns nicht 2612) ſelb dis ettlichen, die 22—27?] vns nicht 
bunter dis zelen, jo 30'< nad) ſich 22°— 27°] bey ſich 30'< richten ſich nach 221—27?] 
halten allein von 3014 10, 13 zulangen 22?—27?] zu gelangen 30'< 10, 14 ge= 
langet an 22'— 272] gel. bis an30'< auch an euch 221— 272] auch zu euch 30'< 10, 16 be⸗ 
reyttet 222—46, 34—45] bereit nur 46 1] 


Neue GI. 10, 14 ($aren) usw. seit 30'< | 
gl. 10, 10f. (in 46): Infıva .13. vgl. 2. Kor. 13,10 | 
— 


(Faren) 

Wir wolten vns nicht 
zu weit rhuͤmen, wo 
wir nicht bis an euch 
komen weren, Wie jene 
thun, vnd rhuͤmen ſich 
frembder erbeit, die 
vnſer iſt. 


164 Das Neue Teftament. 1522. 2. Kor. 10, 17—18; 11, 1—17. 


Das Eylfft Capitel. 


. Er ſich aber rhumet, der rhume fich des herren, denn der ift nicht 
bewerd, der fich jelb lobt, jondern den der herr lobt. Wolt Got 
yhr hieltet mir eyn wenig thorheyt zu gutt, doch yhr haltet myrs 

zu gut. ?Denn ich eyffer vber euch mit gotlichen eyffer, Denn ich habe euch 
vertrawet eynem man, das ich eyn reyne iungfraw Chrifto zubrechte, »Ich 
furchte aber, das nicht, twie die jchlange Heua verfurte mit Yhrer teufcherey, 
aljo auch ewre ſynn verrudt werden von der eynfeltideyt ynn Chrifto, *Denn 
jo, der, da zu euch kompt, eynen andern Iheſum predigete, den wir nicht 
prediget haben, odder yhr eynen andern geyſt empfienget, den yhr nicht empfangen 
habt, odder eynn ander Euangelion, das yhr nicht angenommen Habt, jo ver- 
trugt yhr fie billich. 
»Denn ich acht, ich jey nicht weniger denn die hohen Apoftel find, 
Bl. XXVIIe iijj *ond ob ich alber byn mit reden, jo byn ich doch nicht alber 
ynn der erkentnis. Doc ich byn bey euch allenthalben wol befant, "Oder 
hab ich gejundigt, das ich mich ernydrigt habe, auff das yhr erhohet twurdet? 

Denn ich habe euch dag Euangelion vmb jonft verfundiget, vnd habe andere | 

gemeyne beraubt, vnd jolld von yhn genomen, das ich euch predigete. Vnd 

da ich bey euch war gegenwertick, vnd mangel hatte, war ich niemant be— 
ſchwerlich, Denn meynen mangel erſtatten die bruder die von Macedonia 
kamen, vnd hab mich ynn allen ſtucken euch vnbeſchwerlich behalten, vnd wil 


auch noch mich alſo behalten. 

120So gewiß die warheyt Chrifti yn myr it, jo jol myr diſer rhum jnn den 
lendern Achaia nicht unternomen werden, 11Warumb da3? das ich euch nicht 
jolt Lieb haben? Got weyß es. 1? Was ich aber thu vnnd thun mil, das thu 
ich darumb, das ich die vrſach abhawe, denen, die vrſach juchen, das fie rhumen 
mochten, fie ſeyen wie wyr. 1? Denn ſolche falſche Apoftel und trugliche erbeyter, 
vertellen fich zu Chriſtus Apofteln, !*ond das iſt auch feyn wunder, Denn 
er jelb der teuffel, verjtellet jich zum Engel des Tietz. 18 Drumb ifts = 


eyn grofjes, ob ſich auch jeyne diener verftellen, zu diener der prediget, von 
der gerechtident. | 

16Ich Tage abermal, das nicht yemand wehne, ich jey thoricht, Wo aber | 
nicht, jo nemet mich an als eynen torichten, da3 ich auch mich eyn wenig 
rhume, "Was ich ytzt rede, das rede ich nicht dem hern nad), jondern ala ynn 


2. Kor. 10, 17/18 ist bei Er. und Gerb. Schluß des 10., bei Luther Anfang des 11. Kapitels | 

10, 18 der ift nicht bewerd dis jondern den 22'—27?] darumb ift dis jondern das jn 30!< 
11, 1 myrs zu 22:—27°] mir wol zu 301< 11, 3 teujcherey 22:— 272] jchaldeit 301< | 
11, 4 da3 yhr nicht ang.] das jr in denicht ang. Druckf. nur 46 uhr fie 22-40, 34— 40°] 
irs 41< (s. HE 40, Bibel 4, 385) 11, 6 der ext. 221—25] dem ext. 261< 11, 9 von | 
Ma. 22:— 272] aus Ma. 30!< behalten (1. 22ı—27?] gehalten 30'< behalten (2.) 22!— | 
27°] Halten 30'< 11, 10 vnternomen 221—27?] geſtopfft 301< 11, 14 teuffel 21 - 
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XI. 


einer nicht tuͤchtig, das er ſich ſelbs lobet, ſondern das jn der HErr 


i⸗ ID: fi) aber rhuͤmet, der rhume ſich des HERRN. 13 Denn darumb ift 


0 
= 


lobet. Wolte Gott jr hieltet mir ein wenig torheit zu gut, doch jr 
haltet mirs wol zu gut, Denn ich eiuere ober euch mit guttlichem einer. Denn 
id) habe euch vertrawet einem Manne, das ich eine reine Jungfraw Chrifto zu- 


brechte. »Ich fürchte aber, das nicht wie die Schlange Heua verfürete mit jrer 


ſchalckheit, Alſo auch ewre finne verriet werden don der einfeltigkeit in 
Chrifto. *Denn jo der da zu euch fompt, einen andern Iheſum predigete, den 
wir nicht geprediget haben, oder jr einen andern Geiſt empfinget, den jr nicht 


empfangen habt, oder ein ander Guangelium, das jr nicht angenomen habt, 


So vertrüget jrs billich. 

»DEnn ich achte, jch ſey nicht weniger, denn die hohen Apoftel find. 
»Vnd ob ich Alber bin mit reden, So bin ich doch nicht alber in dem er- 
kentnis. Doch ich bin bey euch allenthalben wol befand. 'Oder hab ich ge- 
jündiget, das ich mich exnidriget Habe, auff das jr erhöhet wuͤrdet? Denn ich 
habe euch das Euangelium vmb jonft verkuͤndiget, Sound habe andere Gemeine 
beraubet, vnd Sold von jnen genomen, das ich euch predigete. ꝰVnd da ich 
bey euch war gegentwertig, vnd mangel hatte, war ich niemand bejchtverlich, 
Denn meinen mangel erftatten die Brüder, die aus Macedonia famen, Vnd 
hab mid) in allen ſtuͤcken euch vnbeſchwerlich gehalten, vnd wil auch noch mic) 
alſo Halten. 

SH gewis die warheit Chrifti in mir ift, jo jol mir diefer Rhum in 
den lendern Achaia nicht gejtopfft werden. 1! Warumb dag? das ich euch nicht 
jolte lieb haben? Gott weis es. 12Was ich aber thue und thun mil, das thu 
id) darumb, Das ich die vrjache abhawe, denen, die vrjache juchen, [81.352] 
das fie rhuͤmen möchten, fie feien toie wir. 1? Denn ſolche faljche Apoftel und 
trügliche Exbeiter, verftellen fich zu Chriſtus Apoftel. 1*Bnd das ift auch kein 
wunder, Denn ex ſelbs der Satan, verjtellet ſich zum Engel des TYiechtes. 
15Darumb ift e8 nicht ein grofjes, ob ſich auch feine Diener verftellen, ala 
prediger der gerechtigkeit, welcher ende jein wird nach jren werden. 


16T Ch fage abermal, das nicht jemand mwehne, ich jey töricht, Wo aber nicht, 


jo nemet mid) an als einen Törichten, das ich mich aud) ein wenig 
rhuͤme. 17Was ich jtzt rede, das rede ich nicht als im HERAN, jondern als 


272] Satan 30!< 11,15 iſts 221—25] ift es 261< zu biener d. pr., v. d. ger. 22!— 
242] || zu diener d. pr. v. d. gerechticept, mwilcher end jeyn wird nach yhren werden 24°—27? 
[Ems.] || al3 prediger der ger., welcher e. j. w. n. jven werden 301< vor 11, 16 außerdem 
Zeilenabstand 46 11,16 au mid) 221—25] WSt 26'< 11, 17 dem bern nad 
22':—27:] als im Herren 27°< /[Ems.] | 


Neue @!. 11, 10 (Geftopffet) usw. seit 30!< | 


(Geftopffet) 
Mie einlauffend waſſer, 
Alſo ſol mein Rhum 
auch lauffen, vnd vn— 
geſtopfft fort gehen. 


(nad) der vnehr) 
Das ift, wyr wollen 
vns ytzt jtellen als die 
wachen, die yhr tra= 
gen muſtet, daS vns 
doch eyn ſchand ift, 
ſyntemal wyr euch tra⸗ 
gen ſollen. 


(ſchwach) 

Mit den ſchwachen ym 
glawben thett und ließ 
er viel, de3 er wol an— 
der3 macht hatte. wieer 
.1. Corint. 8. vnd .12. 
jagt, und brand (das 
tft, e8 verdros yhn hart) 
wenn man die ſchwa— 
chen ergerte. 
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der torheyt, die weyl toyr ynn das rhumen fomen find, “ſyntemal viel ſich 
rhumen nad dem fleyjch, wil ich mich auch rhumen. Denn yhr vertragt 
gerne die narren, die weyl yhr Klug jeyt, ?°Yhr vertragt, jo euch Yemand zu 
knechten macht, jo euch yemand jchindet, fo euch yemand nympt, jo ſich yemand 
vber euch hebet, jo euch yemand ynn das angeficht ſtreycht, »Das jage ih 
nach der vnehr, als weren wyr ſchwach worden. 

MWorauff nu yemand Tune iſt (ich rede ynn torheyt) darauff byn ich auch 
une. 2? Sie find Ebreer, ich auch, Sie find Siraeliter, ih auch, Sie find 
Abrahams jamen, ich auch, ?°Sie find diener Chriſti, ich auch. Ich rede thor- 
lich, Ich byn wol mehr, ynn erbeyten vbirflufjiger, ynn jchlegen vbirſchweng— 
licher, jnn gefengniſſen vbirfluſſiger, ym ſterben offter. Bon den Juden 
hab ich funff mal empfangen viertzig ſtreych weniger eynen, IH bynn drey⸗ 
mal geſteupt, Eynmal geſteyniget, Dreymal ſchiffbruch erlitten, Tag vnd nacht 
hab ich zubracht ynn der tieffe des mehris, 28 Ich Hab offt gereyſet, Jh byn 
ynn ferlickeit geweſen, zu waſſer, vnter den mordern, vnter den Juden, vnter 
den heyden, ynn ſtedten, ynn den wuſten, auff dem meer, vnd vnter den falſchen 
brudern, » ynn muhe vnd erbeyt, ynn wachen, ynn hunger vnd durſt, ynn 
viel faſten, ynn froſt vnd bloſſe. 

28On was des außwendigen iſt, Nemlich meyn teglich anhalten, Meyn 
ſorge fur alle gemeynen. 28Wer iſt ſchwach, vnd ich werde nicht ſchwach? 
wer wirt geergert, vnd ich brenne nicht? 3° Sp ich mich yhe rhumen ſol, wil 
ich mich meyner ſchwacheyt rhumen. 31Got vnnd der vater vnſers hern 
Iheſu Chriſt, wilcher iſt der gebenedeyete ynn ewickeyt, weyß, das ich nicht 
liege, *? Zu Damſco der landpfleger des koniges Areta verwarete die ſtad 
der Damſcer, vnnd wolt mich greyffen, ond ih wart ynn eynem korbe 
zum fenſter aus durch die maure nyddergelaſſen, vnd entrann aus ſeynen 
henden. 


[Pas zwelfft Capitel.) 


3 iſt myr iah das rhumen keyn nutz, doch wil ich komen auff die ge— 
ſichte vnd offinbarunge des hern. »Ich kenn eynen menſchen vor vier— 
gehen iaren, iſt er jnn dem leyb geweſen, jo weyß ichs nicht, odder iſt 

er auſer dem leybe geweſen, ſo weyß ichs auch nicht, Got weyß, der ſelb wart 


2. Kor. 11, 18 ſytemal Druckf. 22! 11, 20 ſich bis hebet 221—27?] jemand euch troßet 
301< 11,23 d. Chrifti, id auch 221—271 27? (E)] ich aud) fehlt 27° (KnM)30!< ynn 
erbehten bis offter 22°—27?] Ich habe mehr geerbeitet dis jnn tods noͤten geweſt 30!< 11, 24 
eynen 221— 22? 25] || eynem 24'—243 || eines 261< 11, 25 ſchiffbruch 22'— 271] Hab ich ſchiff⸗ 
bruch 27°< 11, 26 ynn jerlideit (nach wafjer usw.) fehlt siebenmal 22!—27?] ist siebenmal 
hinzugefügt 30'< ynn ftedten 222—39, 34—40?] in den St. 40—46, 41—46 meer, vnd 
22—272] und fehlt 301< 11, 27 wachen 22:— 271] wachen öffter 27? || viel wachen 301< 

| im Hunger 272 (nur Kn) || 11, 28 de3 außwendigen ift 22:—27?] fich jonft zutregt 30!< 
meyn teglich dis jorge 22°— 271] || Meine forge, dag mir teglich anligt 272 || das ich teglich dis 
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in der torheit, die weil wir in das rhuͤmen komen find. 1° Sintemal, viel ſich 
rhuͤmen nach dem fleifch, wil ich mich auch rhuͤmen. !?Denn jr vertraget gerne 
die Narren, dieweil jv Klug jeid, 2° Ir vertraget, jo euch jemand zu Knechte 
machet, So euch jemand ſchindet, So euch jemand nimpt, So jemand euch 
troßet, So euch jemand in das angefichte ftreichet. 1 Das ſage ich nach der 
vnehre, als weren wir ſchwach worden. 

WOr auff nu jemand kuͤne iſt (ſch rede in torheit) dar auff bin ich auch 
kuͤne. 22Sie find Ebreer, jich auch. Sie find Iſraeliter, jch auch. Sie find 
Abrahams ſamen, jch auch. ??Sie find diener Chriſti, jch rede toͤrlich, ich bin 
wol mehr. Sch habe mehr geerbeitet, jch Habe mehr ſchlege erlidden, jch bin 
öffter gefangen, offt in todes noͤten geweſt. 28Von den Juͤden habe jch funff 
mal empfangen vierzig Streich, weniger eines. 28Ich bin drey mal geſteupet, 
ein mal gejteiniget, drey mal hab ich Schiffbruch erlidden, tag und nacht hab 
ic) zubracht in der tieffe des meers, 26% hab vfft gereifet, jch bin in ferlig- 
feit geweſen zu waſſer, in ferligteit unter den Mördern, in ferligfeit unter den 
Süden, in ferligkeit vnter den Heiden, in ferligkeit in den Stedten, in ferlig- 
feit in den wuͤſten, in ferligkeit auff dem meer, in ferligfeit vnter den falſchen 
Brüdern. 27In mühe vnd erbeit, in viel wachen, in hunger vnd durft, in viel 
faften, in froft vnd bYöffe. 

28ON mas ich ſonſt zutvegt, nemlich, das ich teglich werde angelauffen, 
vnd trage jorge fur alle Gemeinen. Wer ift ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geergert, vnd ich brenne nicht? So ich mich je rhuͤmen 
fol, wil ich mich meiner ſchwacheit rhuͤmen. 3! Gott vnd der Vater vnſers 
HErrn Iheſu Chriſti, welcher ſey gelobet in etwigfeit, weis, das ich nicht Liege. 


2 3u Damaſco der Landpfleger des koͤniges Aretha, veriwarete die ftad der 


Damajcer, und wolte mich greiffen, *UVnd ich war in einem Korbe zum fenfter 
aus durch die maure nidder gelajjen, und entvan aus jeinen henden. 


Xu. 


© iſt mir ja das rhümen nichts nie, Doc) wil ich komen auff die ge- 
fihte vnd offenbarung des HErrn. 2Ich Tenne einen Menſchen in 
Chriſto, vor vierzehen jaren, Iſt ex in dem Leibe geivejen, jo weis ichs 
nicht, oder ijt er aufjer dem Leibe gewejen, jo weis ichs auch nicht, Gott weis 


forge 301< 11,31 {ft der gebenedeyete 22!—27?] jey gelobet 30!1< vor 12,1 Überschrift 
Das zwelfit Capitel erst seit 241<] fehlte 221? 12, 1 feyn nutz 22?— 272] nichts nuß 30'< 
12,2 menjchen 22?— 271] m. inn Chrifto 27°< weyß (3.) 221—25] w. es 261< |] 


GI. 11, 21 (nad) der vnehr) usw. 221< Gl. 11,29 (ſchwach) usw. 221<. Var.: 
„1. Gorint. 8. 22!—37, 34—35] 1. Cor. 9. 36—46, 39—46 ; brand (brandte seit 261) 221—44, 
34— 45] brandts 46 brandte 46 | 

gl. 11, 32f. (in 46): Act. 9. = 4Apg. 9, 24f. | 

Po. bei 11, 19: Epiftel am Son. Sexageſima 39—46 | 


(Nach der vnehre) 
Da3 ilt, wir wollen 
vns jtzt ftellen als die 
Schwachen, die jr tra= 
gen muͤſtet, das vns 
doch eine ſchande iſt, 
Sintemal wir euch tra— 
gen ſollen. 


(Schwach) 

Mit den Schwachen im 
glauben, tet und Lies er 
viel, des er wol anders 
macht Hatte, Wie er 
j. Corin. 9. und 12. ja= 
get. Vnd brandte (da3 
it) E3 verdros jn hart, 
wenn man die Schwa- 
hen ergerte. 


entzudt biß ynn den dritten Hymel, »vnnd ich kenn den jelben menſchen, ober 
ynn dem leybe odder außer dem leybe geweſen jey, weyß ich nicht, Got weyß, 
*er ward entzuct ynn das paradiß, vnd horet vnauſſprechliche wort, wilche 
feyn menſch jagen fan. °Dauon wil ich mich rhumen, von myr jelb aber 
wil ich mich nicht vhumen, on meyner ſchwacheyt, *ond jo ich mich rhumen 
toolt, thett ich nicht thorlich, denn ich wolt die warheyt jagen, ich enthalt 
mic) aber des, auff das nicht Yyemand mich hoher achte, denn er an myr fihet, 
odder von myr horet. 

"Bnd auff das ich mich nicht vbichebe der hohen offinbarung, ift myr 
geben, eyn pfal yns fleyſch, des Satanas engel, der mic) mit feuften jchlahe, 
auff das ich mich nicht vbirhebe, "dafur ich drey mal den herrn geflehet habe, 
das er von myr frette, *onnd er hat zu myr gejagt, Laß dyr gnugen an 
meyner gnade, Denn krafft wirt durch ſchwacheyt fterder. Darumb wil ich 
mid) am aller liebſten rhumen meyner ſchwacheyt, auff das die krafft Ehrifti 
ynn myr wone. !o Darumb dund ih mich gut, ynn ſchwacheyten, ynn 
ſchmachen, ynn nodten, ynn verfolgungen, ynn engſten vmb Chriſtus willen. 
Denn wenn ich ſchwach bynn, jo bynn ich jtard. 

1% bynn ein narı worden vber dem rhumen, datzu habt yhr mid) 
ziwungen, Denn ich ſolte von euch gelobt werden, jyntemal ich bynn nichts 
weniger, denn die hohen Apoftel find, wie wol ich nichts bynn, 1?jo find doch 
eyns Apoſtels zeychen unter euch geſchehen, mit aller gedult, mit zeychen, vnd 
mit wunder vnd mit thatten. 18Wilchs ift, darynn Yhr geringer jeyt, denn 
die andern gemehynen? on das ich jelb euch nicht Habe beſchweret, Vergebt myr 
die ſunde. !*Sihe, ich byn bereyt zum dritten mal zu euch zufomen, vnnd 
wil euch nicht beſchweren. Denn ich juche nicht das ewre, jondern euch), 
Denn es follen nicht die Kinder den Eltern ſchetz jamlen, jondern die Elter 
den findern. 

15% aber wil faft gerne dar legen vnd dar gelegt werden, fur ewre 
jeele, wie wol ich euch faft jeer liebe, vnd doch wenige geliebt werde, Aber 
laß aljo ſeyn, das .ich euch nicht habe beſchwered, fondern die weyl ich ein 
teufcher war, hab ich euch mit Hynderlift gefangen. 1"Hab ih aber au 
yemand vberforteylt, durch der ettlichen, die ich zu euch gefand Habe? 13h 
habe Titon ermanet, vnd mit yhm gefand eynen Bl. XXVIN=eiiij] bruder, hat 
euch auch Titus vberforteylet? haben wyr nicht ynn eynem geyft gewandelt? j 

ı 
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re ee u ae 


haben wyr nicht ynn eynerley fußftapffen gangen? 180Laſt yhr euch abermal 
dunden, wyr verantiwortten vns? wyr reden ynn Chrifto fur Got. 


i 
2. Kor. 12,3 gew. jey 221-301] gew. ift 30°< weyß (2. 221-261] w. es 26°< 12, 6 nicht 


221-25)] nichts 261 12, 6 ich nicht 221-272) ich darumb nicht 301< 12, 7 vbir⸗ 
hebe bis offinbarung 221] WS: 222< fleyſch 22°—272] fl., nemlich 301< 12,8 den 
h. 22:—271] dem 9. 27°< trette 22:—272] wiche 301< 12, 9 gnugen bis gnade 221] J 


WSt 22°< krafft Dis fterder 271] || meine krafft wird durch ſchwacheit volkomen 27? || meine | 
krafft dis mechtig 301< ynn myr 221272] bey mir 301< 12, 10 dund ich mich gut | 


f 


| (Meine krafft) usw. seit 30!< | 
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e3, derjelbige ward entzudet, bi3 in den dritten Himel. »Vnd ich kenne den- 
jelbigen Menjchen, ob er in dem Leibe oder aufjer dem Leibe geivejen ift, weis 
ich nicht, Gott weis es, Er ward entzudet in das Paradis, und hoͤret vnaus— 
ſprechliche wort, welche kein Menſch jagen fan. »Dauon wil id) mich rhuͤmen, 
bon mir ſelbs aber wil ich mich nichts rhuͤmen, on meiner ſchwacheit. Vnd 
ſo ich mich rhuͤmen wolte, thet ich darumb nicht toͤrlich, denn ich wolte die 
warheit ſagen. Ich enthalte mich aber des, auff das nicht jemand mich hoͤher 
achte, denn er an mir ſihet oder von mir hoͤret. 

"VND auff das ich mich nicht der hohen offenbarung vberhebe, Iſt mir 
gegeben ein "Pfal ins fleifch, nemlich, des Satanas Engel, der mich mit Teuften 
ſchlahe, auff das ich mich nicht vberhebe. °Dafur ich drey mal dem HErrn 
geflehet Habe, das er von mir wiche, »Vnd ex hat zu mir gejagt, Las dir an 
meiner Gnaden genügen, Denn meine Krafft ift in den Schwachen mechtig. 
Darumb wil ich mich am allerliebften rhuͤmen meiner ſchwacheit, auff das die 
kraft Chrifti bey mir wone. 10 Darumb bin ich gut3 muts, in ſchwacheiten, 
in ſchmachen, in nöten, in verfolgungen, in engften, vmb Chriſtus willen. 
Denn wenn ich ſchwach bin, jo bin ich ſtarck. 

Ch bin ein Narr worden vber dem xhümen, Dazu habt je mid) ge- 

ziwungen. Denn ich jolte von euch gelobet werden, Sintemal ich nichts 
weniger bin, denn die hohen Apoftel find, wiewol ich nichts bin, 1?Denn e3 
find ja eines Apoſtels zeichen unter euch geſchehen, mit aller gedult, mit 
Zeihen vnd mit Wunder, und mit Thatten. 13 Welches iſts, darinne jr ge= 
tinger jeid, denn die andern Gemeinen? on das ich jelb3 euch nicht hab be= 
ſchweret. Vergebet mir dieje fünde. 1*Sihe, ich bin bereit zum drittenmal zu 
euch zu komen, vnd til euch nicht beſchweren. Denn ich juche nicht das ewre, 
jondern euh. Denn e3 jollen nicht die Kinder den Eltern ſchetze jamlen, jon- 
dern die Eltern den kindern. 

1sICh aber wil faft gerne darlegen, und dargelegt werden fur ewre 
Seele, wiewol ich euch faſt jeer Liebe, und doch wenig geliebet werde. 1° Aber 
las aljo fein, das ich euch nicht habe beſchweret, Sondern dieweil ich tuckijch 
war, hab ich euch mit Hinderlift gefangen. 17Hab ich aber auch jemand vber— 
forteilet, durch der etlichen, die ich zu euch gefand habe? 1° Ich habe Titum 


„ ermanet, und mit jm gejand einen Bruder, Hat euch auch Titus wberforteilet ? 


Haben wir nicht in einem Geift gewandelt? Haben wir nicht in einerley fu3- 
apffen gegangen? 18Laſſet jv euch abermal duͤncken, twir verantworten vns? 


Wir reden in Chrifto, fur Gott. 


22:27] bin ich gut3 muts 301< 12, 11 bynn nicht3 weniger 221] WSt 22°< 12, 12 jo 
‚ find doc 22!— 272] Denn es find ia 30!< 12, 13 ift 22!—25] iſts 26'< die junde 
221—272] dieje j. 30'< 12, 15 wenige 221] || weniger 22?— 27? || wenig 30'< 12, 16 ein 
teuſcher 22°—272] tüdijch 302< I 
| Neue Gl. 12, 7 (pfal) usw. seit 30'<; jondern] ondern Druckf. 46 Neue @I. 12, 9 


a 
(Pfal) 

Heifjt hie nicht des 
Fleiſches anfechtung 
zur vnkeuſcheit, ſondern 
groſſe plage und ſchrecken 
vom Teufel. Denn Pfal 
iſt, da man die Leute 
angeſpiſſet, gecreußiget, 
oder gehenckt hat. 


(Meine krafft), 
Mit dieſem wort tröftet 
Chriſtus alle, die in 
ſchwacheit oder Leiden 
find Denn ex fan feine 
fterde in vns nicht be= 
weiſen, wir jeien, denn 
ſchwach und leiden. 


170 Das Neue Teftament. 1922. 2. Kor. 12, 19—21; 13, 1—13. 


Aber das alles geſchicht, meyn liebſten, euch zur befjerung, 2° Denn ich Furcht, 
wenn ich kome, das ich euch nicht finde, wie ich wil, vnnd yhr mich auch nicht 
findet, wie yhr wolt, das nicht, Hadder, eyffer, zorn, zand, affterreden, oren= 
blafen, auffblafen, auffrhur da jeyen, ?!da3 ich nicht abermal kome, und mic) Got 
demutige bey euch, vnd muſſe leydtragen vber viel, die zuuor gefundigt, vnd nicht 
buß than haben, fur die vnreynickeyt und Hurerey vnd geylheyt, die ſie gehandelt 
haben. 

Das Dreytzehend Capitel. 


Ch kome nu zum dritten mal zu euch, ynn zweyer oder dreyer mund 
ſol beſtehen allerley ſach. Ich habs euch zuuor geſagt, vnnd ſags euch 
zuuor, als gegenwertig, zum andern mal, vnd ſchreybs nu ym abweſen, 

denen die zuuor geſundiget haben, vnd den andern allen. Wenn ich abermal 
kome, wil ich nicht ſchonen, »ſyntemal yhr ſucht, das yhr eyn mal gewar 
werdet, des, der ynn mir redet Chriſtus, wilcher iſt vnter euch nicht ſchwach, 
ſondern iſt mechtig vnter euch. *Vnd ob er wol gecreutzigt iſt, ynn der 
ſchwacheyt, ſo lebt er doch, ynn der krafft Gottis, Vnd ob wir auch ſchwach 
ſind ynn yhm, jo leben wyr doc mit yhm ynn der krafft Gottis, unter euch. 
»Verſucht euch ſelbs, ob yhr ym glawben ſeyt, pruffet euch ſelbs, odder 
erkennet yhr euch ſelbs nicht, das Iheſus Chriſtus ynn euch iſt? es ſey denn 
das yhr verworffen ſeyt. »Ich Hoff aber yhr erkennet, das wyr nicht ver— 
worffen find, ch wunſche aber fur Got, das yhr nichts vbels thuet, nicht 
auff das wyr bewerd erſcheynen, ſondern auff das yhr das gute thuet, vnd 
wyr wie die verworffen ſeyen. »Denn wyr kunden nichts widder die warheyt, 
ßondern fur die warheyt. Wyr frewen vns aber, wenn wyr ſchwach find, 
vnnd yhr mechtig ſeyt, vnd daſſelb wundſchen wir auch, nemlich, ewre vol— 
komenheit. 10Derhalben ich auch ſolchs ſchreybe, auff das ich nicht, wenn ic) 


gegenwertig byn, ſcherffe brauchen muffe, nach dev macht, wilche mix der herr 


zu bejjern, vnd nicht zuuexderben geben hat. 


11 Zu letzt, Lieben bruder, frewet euch, jeyt volfomen, teoftet euch, Habt 


eynerley mut vnd ſynn, jeyd fridfam, jo wirt Gott der liebe und des Frids 


mit euch ſeyn. 12Gruſſet euch onternander mit dem heyligen fuß. Es gruffen ° 


euch alle Heyligen. 1? Die gnade vnſers herrn Iheſu Chrift, vnd die liebe Gottis 


vnd die gemeynſchafft des heyligen geyftis jey mit euch alen AMEN. 
Die Ander zu den Corinthern. 
Gejand von Bhilippen ynn Macedonia, durch Titon vnd Lucas. 


2. Kor. 12, 20 eyffer 22°— 27] neid 30!< auffblaſen 22: —271] auffblehen 27°:< da 


jeyen 22!— 272] da jey 30!< 12, 21 Got 22’—40, 34—40°] mein ©. 41< (s. HE 40, 


Bibel 4, 385) geylheyt 22°— 272] vnzucht 30'< gehandelt 22:—272] getrieben SO! 


13,1 Ich fome nu — — — zu euch, ynn zw. — — — fol beftehen 22:— 272] Kome ich zum — — zu 4 


euch, jo jol — — — — mund beitehen 30'< 13, 2 wil 221— 27?) fo wil 30'< 13, 3 Chriftus 
22! — 272] nemlich, Chriſtus 301< ift dis ſchwach 221] WiSt 22°< 13, 5 verworffen 221 - 
512 (ebenso V. 6)] vntuchtig 30!< 13, 7 wunjche aber fur Got 22:—27?] bitte aber Gott 


| 


| 


—— — 


| 


— 


Aus der Bibel 1546. 2. Kor. 12, 19-21; 18, 1—13. 171 


ABer das alles gejchicht, meine Liebften, euch zur befferung, 2° Denn ich 
fürdte, wenn ich fome, das ich euch nicht finde, wie ich wil, Vnd je mich 
auch nicht findet, twie jr wolt, Das nicht Hadder, neid, zorn, zand, affterreden, 
ohrenblajen, auffblehen, auffrhur da ſey. 21Das ich nicht aber mal kome, und 
mich mein Gott demutige bey euch, vnd muͤſſe Yeid tragen vber viele, die zuuor 
gefündiget, und nicht buſſe gethan haben, fur die vnreinigkeit und hurerey, vnd 
vnzucht, die fie getrieben haben. 

XIII. 


Ome ich zum dritten mal zu euch, ſo ſol in zweier oder dreier mund 
beſtehen allerley ſache. 2Ich habs euch zuuor gejagt, vnd ſage es euch 
zuuor, als gegenwertig, zum andermal, vnd ſchreibe es nu im abweſen, 

denen die zuuor geſuͤndiget haben, vnd den andern allen, wenn ich abermal 
fome, jo wil ich nicht jchonen, »Sintemal jr juchet, da3 jr ein mal gewar 
werdet, des, der in mir redet, nemlich Chriſtus, welcher unter euch nicht ſchwach 
ift, jondern iſt mechtig unter euch. *Vnd ob er wol gecreußiget ift in der 
ſchwacheit, Sp lebet er doch in der Frafft Gottes. Vnd ob wir auch ſchwach 
find in jm, So leben wir doch mit jm in der frafft Gottes, unter eud). 
»VErſuchet euch ſelbs, ob jr im glauben jeid. Pruͤfet euch jelbs. Oder 


erkennet jr euch ſelbs nicht, das Iheſus Chriſtus in euch iſt? Es ſey denn, das 
je vntuͤchtig ſeid. ° Ich hoffe aber, jr erkennet, das wir nicht vntuͤchtig find. 
7% bitte aber Gott, dag jv nicht? vbels thut, nicht auff das wir tuͤchtig ge- 


jehen werden, Sondern auff das jr das gute thut, vnd wir tote die vntuͤch— 
tigen jeien. ®Denn wir fönnen nichts wider die warheit, jondern fur die war- 
heit. Wir frewen vns aber, wenn wir ſchwach find, und jr mechtig jeid, vnd 
das jelbige wuͤndſchen wir auch, nemlich, ewer [81.353] volfomenheit. !° Der- 
halben ich auch ſolchs abweſend jchreibe, Auff das ich nicht, wenn ich gegen- 
iertig bin, ſcherffe brauchen muffe, nach der macht, welche mir der HErr zu 
bejjern, und nicht zu verderben, gegeben hat. 

113V letzt, Lieben Brüder, Frewet euch, ſeid volkomen, tröftet euch, Habt 
einerley finn, jeid friedfam, Sp wird Gott der Liebe vnd des friedes mit euch 
fein. 126Gruͤſſet euch onternander, mit dem heiligen Kus. Es grüffen euch alle 
Heiligen. !?Die gnade vnſers HErrn Iheſu Chrifti, vnd die liebe Gottes, vnd 
die gemeinjchafft des Heiligen Geiftes jey mit euch allen, Amen. 

Die ander an die Corinther. 
Geſand von Philippen in Macedonia, durch Titum vnd Lucam. 


301< bewerd erſcheynen 221-272] tuchtig gejehen werden 30!< wie die verworffen 22!— 
272] wie die untüchtigen 30'< 13, 10 ſchreybe 221-271 27? (E)] abmwejendt jchreibe 272 (Knd1) 


304 13, 11 mut vnd ſynn 221-272] mut vnd fehlt 30!< Unterschrift zu ben 


Corinthern 22—40, 34—39] an die Cor. 40!< ynn Ma] aus Macedonia 33?—35 in 
Macedonian 39—40 || (s. Bibel 4, 385) |] 

Neue @!. 13, 4 (Leben mit jm) usw. seit 30!< | 

gl. 13, 1 (in 46): vgl. 5. Mose 19, 15 und Maith. 18,16 | 


(Zeben mit jm) 
Das ift, Kome ih jo 
wil ich wol bemeifen, 
da3 ich Lebe in Chrifto, 
Ob ewer etliche mich) 
gleich fur nichts Halten. 


172 Das Neue Teftament. 1522. Borrede auf die Epiftel Pauli an bie Galater. 


Porrede auff die Epiftel ſanct Pauli 
Zu den Galatern. 


a Se Galater waren durch janct Paulus zu dem vechten 
| Chriften glamwben vnd yns Guangelion von dem gejeß 
bradt. Aber noch ſeynem abjchied, kamen die faljchen 
Apoftel, die der rechten Apoftel iunger waren, vnd 
wandten die Galater widderumb, das fie glewbten, fie 
muften durch die werck des geſetzs jelig werden, vnd 
thetten jund wo fie nicht des geſetzs were hielten, wie 
Act. xv. auch ettlich zu Jeruſalem hohe leut fur gaben. i 

Dißen zu entgegen, hebt ©. Baulus ſeyn ampt hob, vnd mil ſich nichts 
weniger gehalten haben, denn keyn ander Apoſtel, vnd alleyn von Gott ſeyn 
lere vnd ampt rumpt, auff das er den rhum der falſchen Apoſtel, die ſich 
mit der rechten Apoſtel werck vnd namen behalffen, dempffte, vnd ſpricht, Es 
ſey nit recht, wens gleych eyn Engel anders predigt odder er ſelbs, ſchweyg 
denn, wenn es der Apoſtel iunger odder ſie ſelbs anders lereten. Das thut 
er ym erſten vnd ander Capitel, vnd ſchleuſt, das on verdienſt, on werd, on 
geſetz, ſondern alleyn durch Chriſtum, yderman muß rechtfertig werden. 

Am dritten vnd vierden, bewert er das alles mit ſchrifften, exempel vnd 
gleychniſſen, vnd zeygt, wie das geſetz viel mehr ſund vnd maledeyung bring 
denn gerechtickeyt, wilch alleyn aus gnaden von Got verheyfjen, durch Chrifton ö 
on geſetz erfullet und vns geben ift. 

Am funfften vnd ſechſten, leret ex die werd der lieb die dem glawben 


folgen jollen. — 
2 (Überschrift) Zu den Galatern 221] An die G. 2220 5 noch nur 221] nad; 222 

8 die werd des geſetzs 221] des gef. w. 22°< (Weber 1, 420) 9 || MWSt funde thetten 24'— 

25 | 12 Teyn 22?—272] ein 301< 12/13 vnd alleyn dis rumpt 221] WS: 22° 


(Weber 1, 420) 16 || der Apojtel] de Ap. Druckf. 243 || 17 ander (andern seit 261) 


Aus der Bibel 1546. DVorrede auf die Epiftel Pauli an die Galater. 173 


Porrede auff die Epiftel 8. Pauli: 
an die Galater, 


Je Galater waren dur S. Paulum zu dem rechten Chriſten 
glauben, vnd ins Euangelium von dem Geſetz gebracht. Aber 
nach jeinem abjchied kamen die faljchen Apoftel, die der 
rechten Apoftel Junger waren, vnd wandten die Galater 
wider vmb, das fie gleubten, Sie müjten durch des Ge- 
jeßes were jelig werden, vnd theten jünde, wo fie nicht des 
Gejeges were hielten, Wie Act. xv. auch etliche zu Jeru— 

10 jalem hohe Leute jurgaben. 

DJeſen zu entgegen, hebet S. Paulus jein Ampt Hoch, und wil ſich nichts 

' weniger gehalten haben, denn ein ander Apojtel. Vnd rhuͤmet allein von Gott 

jeine lere vnd ampt, Auff das er den rhum der faljchen Apoſtel, die fich mit 
der rechten Apojtel werd und namen behulffen, dempffte, und jpricht, Es jey 

15 nicht recht wens gleich ein Engel anders prediget, oder er ſelbs, Schweige denn, 

wenn es der Apoftel jünger, oder fie jelb3 anders lereten. 

DAS thut er im j. vnd ij. Capit. Vnd jchleufit, Das on verdienft, on 

werd, on gejeß, Sondern allein durch Chriftum, jederman mus gerecht werden. 
| Im ij. vnd iiij. Cap. Beiveret er da3 alles mit Schrifften, Exrempeln, 

N vnd Gleichniſſen. Vnd zeiget, wie das Gejet viel mehr jünde vnd verfluchung 
‚bringe, denn gerechtigfeit, welche allein aus gnaden von Gott verheijjen, durch) 

Chriſtum on Geſetz erfüllet, und vns gegeben ijt. 

IM dv. und dj. Leret er die werd der Liebe, die dem Glauben folgen 
ſollen. 


| 


| 22’—35, 34—35] -ii- 36-46, 37—46 18 rechtfertig 22°—27?] gerecht 30'< werben] 
werde Druckf. 221 19 Am 22'—46, 34-36] m 39 —46 (ebenso Z. 23) 20 male= 
deyung 22'— 261] verfluchung 26°< 23 werd Liebe Druckf. 46 |] 


— — — — — 


Bl. 


Sihe, wie er alle wort 
richtet, widder die eygen 
gerechtickeht. 


174 Das Neue Teſtament. 15221 Cal. 1, 1-14. 


xxıx) Die Epiftel S. Pauli Zu ven Galatern. 


[Das Erit Capitel.] 


R Aulus ein Apoſtel: nicht von meuſchen: jondern durch 
Iheſum Chrift und Got den vater, der yhn auff- 
erweckt hatt von den todten, 2vnd alle bruder die 
a bey myr find. f 

: Den gemeynen ynn Galatia. 

) Gnade jey mit euch und frid von Gott dem 
j) vater, vnnd onferm bern Iheſu Chrift, *der fich fur 
vnſer fund geben hat, das er vns erredtet von dijer 
gegenwertigen argen welt, nad) dem willen Gottis 

vnſers vaters, ẽwilchem ſey preyß don ewickeyt zu ewickeht Amen. 

Mech wundert, das yhr euch fo bald abwenden laſſet, von dem, der euch 
beruffen hatt durch die gnad Chrifti, auff eyn ander Euangelion, jo doc) keyn 
anders ift, on das ettliche find, die euch verwirren, vnnd wollen das Euangelion 
Chrifti verferen. Aber, jo auch wyr, odder eyn engel vom hymel, euch wurde 
predigen, anders denn das wyr euch prediget Haben, das ſey verflucht, o Wie 
wir ytzt geſagt Haben, jo jagen wyr auch abermal, Bo yemandt euch prediget, 
anders denn das yhr empfangen habt, das ſey verflucht. !Predige ich denn. 
ytzt menſchen odder Gott zu dienft? odder gedenck ich den menjchen gefellig zu 
jeyn? Wenn ich den menjchen noch) gefellig were, jo were ich Chriſtis knecht nicht, 

21h thu euch aber fund, Lieben bruder, das, das Euangelion, das vom 
myr gepredigt ijt, nicht menjchlich ift, *"Denn ich habs nicht von eynem menschen: 
empfangen, noch gelernet, jondern durch die offinbarung Iheſu Chriſti. Denn 
yhr habt yhe wol gehoret meynen wandel weyland ym Judenthum, wie ich 
vbir die maß die gemeyne Gottis verfolgete, vnnd verſtoret ſie, Vnnd nam tzu | 
ym Judentum vber viele meyns gleychen, unter meyner Nation, vnd —— 
mehr denn alle ander vmb der veter geſetz. 


Überschrift: Zu den Galatern 221] An die G. 22°< Das Erft Capitel (fehlt 221—25) 
26:—272] I. 301< Gal. 1,1 zur Imitiale P vgl. das bei Röm. 1,1 Bemerkte nicht 
von menſchen: ſondern 22°—243] || nicht von menſchen, auch nicht durch menſchen, jondern 25 27? 
(KnM) 30'< || ebenso, aber statt durch menſchen] durch einen menſchen 26—27: 27? (E)|| 
1,4 ſich fur 221—27' 27° (E)] ſich ſelbs für 272 (Km) 30ı<  Gottig vnſers 22127] 
G. vnd vnſers 27°< 1,5 preyß 221—271] ehre 2724 1, 6 durch die gn. 221 271 
27? (E)) in die gn. 27? (KnM) 30'< [Ems.] 1, 8 predigen 22'—271] Euangelion pres 
digen 27°< /[Ems.] das ſey (ebenso V. 9) 22!— 272] der ſey 30!< 1, 10 Gott (vor ai | 
dienft) fehlte 221 im Text (ist in der Correctur nachgebracht) den menjchen (1.) 22?— 27! 


N 


Aus der Bibel 1546. Gal. 1, 1--14. 175 


Die Epiftel 8. Pauli: An die Galater. 
T. 


AJAulus ein Apoftel: Nicht von Menjchen, auch wicht 
“9 durch Menſchen, jondern durch Iheſum Chrift, und 
Gott den Vater, der jn aufferwecket Hat von den 
Todten, 2vnd alle Brüder, die bey mir find. 
Den Gemeinen in Galatia. E 
De N >&Gnade jey mit euch, vnd Friede von Gott dem 
N END Vater, vnd vnſerm HErrn Iheſu Chrift, *der ſich ſelbs 
Sees fur onjer ſuͤnde gegeben hat, das er vns errettet von 
diejer gegenwertigen argen Welt, Nach dem willen 
Gottez, vnd vnſers Vaters, welchem jey Ehre von eiwigfeit zu ewigkeit, Amen. 
| Nm? wundert, Das jr euch jo bald abwenden lafjet, von dem der euch) 
| beruffen hat in die gnade Ehrijti, auff ein ander Euangelium, "jo doch 
fein anders iſt, On das etliche find, die euch verwirren, vnd wollen das Euan- 
gelium Chriſti verferen. Aber jo auch wir, oder ein Engel vom himel euch 
würde Euangelium predigen, anders denn das wir euch geprediget haben, Der 
ſey verflucht. Wie wir jtzt gejagt haben, jo jagen wir auch abermal, So 
jemand euch Euangelium prediget, anders denn das jr empfangen habt, Der 
| ſey verfluchet. 10Predige ich denn jtzt Menfchen oder Gott zu dienjt? oder 
gedene ich menschen gefellig zu jein? wenn ich den Menſchen noch gefellig were, 
jo were ich Chriftus knecht nicht. 
CH thu euch aber Fund, lieben Brüder, daS das Euangelium, das von 
mir geprediget iſt, nicht menſchlich iſt. 12Denn ich hab e3 von feinem 
Menjchen empfangen noch gelernet, Sondern durch die offenbarung Iheſu 
Chriſti. !?Denn jr habt je wol gehört meinen wandel weiland im Juͤden— 
| thum, tie ich vber die mafje die gemeine Gottes verfolgete vnd verſtoͤrete jie, 
vnd nam zu jm Juͤdenthum, vber viel meine? Gleichen, in meinem Ge— 
ſchlecht, und eiuert ober die mafje vmb das veterliche Gejet. 


272 (E)] den fehli 27° (KnM) 30'< Chriſtis 22?—25] Chriſtus 26'< 1, 12 habs 
22125] Hab eg 26'< nicht von eynem 222—27?] von feinem 30!< 1, 14 || nam $u] 
hieb fort 27? (vgl. Luk. 2, 52) || unter mehner Nation 221— 272] jnn meinem geſchlecht 30'< 

mehr denn alle ander 22!:—27!] über (uber 2010) die majje 27°< vmb der veter 221271] 
vmb das vätterliche (veterliche) 27? 301< |] 


Gl. 1, 4 Sihe, wie usw. 221<. Var.: richtet 22172 (undeutlich das zweite t in 22°) 26°—46, 
34—46]| richte 24'—26! || Zu 1,8.9 Entwurf einer Gl. in HE 40, s. Bibel 4, 385 | 


Sihe, wir er alle wort 
richtet wider die eigen 
Gerechtigkeit. 


(dagumal) 
Denn e3 dagumal jie 
daucht vrſach jeyn den 
halßſtarrigen zu weh: 
chen, das fie ſich nicht 
ergerten. 

(wilcherley) 

Die falſchen Apoſtel 
zugen an, das die zwelff 
Apoſtel mit Chriſto 
ſelbs gewandelt hatten, 
darumb ſie mehr denn 
Paulus galten, das 
widerlegt S Paulus, 
und ſpricht, es lige dar: 
an nicht, wie groß oder 
herlich ſie ſeyen. Es iſt 
ym Euangelio eyn pre⸗ 
diger wie der ander. 
1. Cor. 3. 

(vorhaudt) 

Die heyden heyſt er 
vorhaudt, darumb das 
ſie nicht beſchnytten 
ſind. 


176 Das Neue Teſtament. 1522.1 Gal. 1, 15—24; 2, 1—9. 

1sDa es aber Gotte wolgefiel, der mich von meyner mutter leybe hat 
außgeſondert, vnd beruffen durch ſeyne gnade, edas ex ſeynen ſon offinbaret 
ynn myr, das ich yhn durchs Euangelion verkundigen ſolt vnter den heyden, 
alſo bald, fur ich zu, vnd beſprach mich nicht daruber mit fleyſch vnd blut, 
'7fam auch nicht gen Jeruſalem, zu denen, die fur myr Apoftel waren, jondern 
30h hyn ynn Arabiam, vnd kam mwidderumb gen Damafcon, *?Darnach vber 
drey iar, fam ich gen Jeruſalem, zu ſchawen Petron, vnd bleyb funfftzehen 
tage bey yhm, Nder andern Apofteln aber jahe ich feynen, on Jacobon des 
bern bruder. Was ich euch aber jchreybe, Got weiß, ich liege nicht. BR 

21Darnach kam ich ynn die lender Shrie und Gilicie, ?’i) war aber 
vnbekant nach dem angeficht, den ChHriftlichen gemeynen yrnn Juden. Sie 
hatten aber alleyn gehovet, das, der vns weyland verfolgete, der predigt ytzt 
den glatoben, wilden er weyland verjtorete, ?vnd preyfjeten Got vber ınyr. 


Das Ander Lapitel. 


Arnach vber viertehen tar, zoch ich abermal Hynauff gen Jeruſalem mit 
Barnabaz, vnd nam Titon au) mit mir, 2Ich zoch aber Hynauff, aus 
einer offinbarung, vnd beſprach mich mit yhn vber dem uangelio, 

das ich predige unter den heyden, bejonder3 aber mit denen, die das anjehen 
hatten, auff das ich nicht vergeblich Lieffe odder gelauffen hette. »Aber e3 
wart auch Titus nicht getzwungen fich zu bejchneytten, der mit mir war, ob 
ex wol ein frieche war, Vnd da, vmb etlicher neben eyngefurter falſcher 
bruder willen, die neben eynkomen waren, zuuerkundichaffen vnſer freyheyt, 
die wyr haben ynn Chrifto Iheſu, das fie vns gefangen nemen, °twildhen wir 
auch dagumal nicht wichen, vunterthan zu ſeyn, auff das die warheyt des 
Euangelion bey euch bejtunde. | 
Bon denen aber, die das anjehen hatten, wilcherley jie weyland gewejen 
find, da ligt myr nicht3 an, Denn Got achtet das anjehen der menſchen nicht. 
Myr aber, haben die, jo das anjehen hatten, nicht anders geleret, "jondern 
widderumb, da fie jahen, daS myr vertramwet war, da3 Cuangelion an di 
vorhaut, gleych wie Petro das Euangelion an die bejchneyttung °(Denn der 
mit Petro Erefftig iſt geweſen zum Apoftelampt, vnter die bejchneyttung, der” 
ift mit myr auch krefftig gewejen vnter die Heyden) Lvnnd fie erfandten die 
gnade,. die myr geben war. Jacobos vnd Kephas und Johannes, die fur jeulen | 


Gal. 1,18 zu ſchawen Petron 221] WSt 222< 1,20 Got 227] Site, Gott 
2724 1,21 Syrie vnd Cilicie 221] Syria und Cilicia 222< 1,22 nad dem 221] 
von 222< 2, 4 Vnd das dis eynkomen waren 22!—271] || Aber, vmb etlicher neben ein= | 
gefurter falſcher brüder willen, die neben einfomen waren 27? || Denn da etliche faljche brüder, 
ſich mit eingedrungen vnd neben eingejchlichen waren 301< 2,5 wilden dis wichen 22! 
271] wichen wir denjelbigen nicht ein ftunde 27°< /Ems.] 2,9 fie erfandten 221272] 
fie fehlt 30°< |] | 


Aus der Bibel 1546. Gal. 1,1524; 2,19. 177 


SD es aber Gotte twolgefiel, der mich von meiner Mutterleibe hat 
ausgejondert, vnd beruffen durch jeine gnade, !°da3 er jeinen Son offenbaret 


in mir, das id) jn durchs Euangelium verfimdigen jolte unter den Heiden, 


na⸗ 


95 | 


Alſo bald fur ich zu, vnd beſprach mich nicht daruͤber mit fleiſch vnd blut, 
17 Fam auch nicht gen Syerufalem, zu denen, die vor mir Apoftel waren, Son— 
dern zoch Hin in Arabiam, und Fam twiderumb gen Damajcon. 18Darnach 
ber drey jar, kam ich gen Jeruſalem, Petrum zu ſchawen, und bleib funff- 
zehen tage bey jm. !?Der andern Apoftel aber jahe ich feinen, on Jacobum 
des HErrn bruder. 2° Was ich euch aber jchreibe, jihe, Gott weis, ich Liege nicht. 
2:DArnad) Fam ich in die lender Syria vnd Cilicia. 22Ich war aber 
vnbekand von angefichte, den Chrijtlichen gemeinen in Juden. ??Sie hatten 
aber alleine gehöret, Das, der vns Weiland verfolgete, dev prediget jtzt den 
glauben, welchen ex weiland verjtörete, ?*und preifeten Gott vber mir. 


IE 


Arnach vber vierzehen jar, zoch ich abermal Hin auff gen Jeruſalem 
mit Barnaba, vnd nam Titum auch mit mir. 2Ich zoch aber Hin 
auff, aus einer offenbarung, vnd beſprach mic) mit jnen vber dem 
Guangelio, das ich predige unter den Heiden, beſonders aber mit denen, die 
das anjehen hatten, Auff das ich nicht vergeblich lieff oder gelauffen hette. 
3YBer es ward au Titus nicht gezivungen, jich zu bejchneiten, der mit 
mir war, ob er wol ein Grieche war. *Denn da etliche faljche Brüder, ſich 
mit eingedrungen, vnd neben ein gejchliechen waren, zu verfundichaffen vnſer 
Freiheit, die wir haben in Chrifto Iheſu, das fie vns gefangen nemen, ẽwichen 
wir denjelbigen nicht eine ftunde, unterthan zu fein, Auff das die warheit des 
Euangelij bey euch beſtuͤnde. 
6VOn denen aber, die das anjehen Hatten, “mwelcherley fie weiland ge= 
weſen find, da ligt mir nichts an. Denn Got achtet das anjehen der menschen 
nicht. Mich aber Haben die, jo das anjehen hatten, nichts anders geleret. 
"Sondern widerumb, da fie jahen, das mir vertramwet war da3 Euangelium 
an die OVorhaut, gleich wie Petro das Euangelium an die Bejchneitung 
8(Denn der mit Petro Frefftig iſt geweſen zum Apoftelampt vnter die Be— 
ſchneitung, der ift mit mir auch krefftig geweſen unter die Heiden) "und er- 


kandten die grade, die mir gegeben war, Jacobus vnd Gephas vnd Johannes, 


@1.2,5 (dagumal) usw. 22!<. Var.: Stw. (dagumal) 221-271] (Eine jtunde) 27?< 
@1. 2, 6 (wilcherley) usw. 22!<. Var.: zugen 221] zogen 22°?< || gewandelt] gebandelt Druckf. 
galten 221] gulten (gülten) 222< @1. 2,7 (vorhaudt) usw. 2U< | 


Luthers Werke. Bibelüiberjegung 7 


(Eine ftunbe) 
Denn es dazumal jie 
dauchte vrjach fein, den 
Halöjtarrigen zu wei— 
hen, das fie ſich nicht 


ergerten. 


a 

(Welcherley) 
Die falſchen Apoſtel 
zogen an, das die zwelff 
Apoſtel mit Chriſto 
ſelbs gewandelt hetten, 
darumb fie mehr, denn 
Paulus gülten. Das 
wibderleget ©. Paul. und 
ſpricht, Es Liege daran 
nicht, wie gros ober 
herrlich fie jeien, Es 
it im Euangelio ein 
Prediger wie der ander. 
1. Cor. 3, 


b 
(Borhaut) 
Die Heiden Heifjet er 
Vorhaut, darumb das 
fie nicht beſchnitten find. 


(nicht mehr denn jund) 
wer durch werd mil 
frum werden, der thut 
eben als were er duch 
Chriſtum eyn fjunder 
worden, vnnd multe 
durchs geſetz frum wer⸗ 
den, Das heyſt Chriſtum 
verleucket vnd verleſtert, 
vnd die ſund widder 
bawet, die zuuor durch 
des glawbens predigt 
abthan war. 


(dem geſetz) 
Durch den glawben der 
eyn geyſtlich lebendig 
geſetz iſt, ſind wyr dem 
geſetz des buchſtabens 
geſtorben, das wir yhm 
nicht mehr ſchuldig 
find. Ro. 1 


178 Das Neue Teftament. 1522.13 Gal. 2, 9—21; 3,1.2. 
angefehen waren, gaben jte myr vnd Barnaba die hand, vnd vereyneten ſich 
mit vns, das wyr unter die heyden, fie aber unter die bejchneyttung predigten, 
1° alleyn da3 wyr der armen gedechten, wilchs ich auch vleyſſig byn geweſen zu thun. 
11Da aber Petrus gen Antiochian fam, widderſtund ich yhm vnter augen, 
denn es war Klage vber yhn komen, 1?Denn zuuor eeh etliche von Jacobo 
famen, aſß ex mit den Heyden, da fie aber kamen, entzoch er ji) vnd jondert 
fi, darumb, das ex die von der befchneyttung Furcht, Fond heuchelten mit yhm 
die andern Juden allefampt, aljo, das auch Barnabas verfuret ward durch yhr 
heuchlen. 14 Aber da ich jahe, das fie nicht richtig wandelten, nad) der warheyt 
des Euangeli, ſprach ich zu Petro offentlih, So du, der du eyn Jude bift, 
heydeniſch lebeſt vnd nicht Judiſch, warumb zwingiftu denn die heyden Judiſch 
zu leben? 15Mie wol wyr von natur Juden vnnd nicht ſunder aus den heyden 


find, 16doch weyl wyr wiſſenn, das der [Bl. XXX] menjcd durch die werd des 


geſetzs, nicht rechtfertig wirt, jondern duch den glawben an Iheſu Chrift, jo 


haben wir aud) an Iheſum Chrift gegletobet, auff das wyr gerechtfertiget werden, 
dur) den glawben an Iheſu Chrift, vnd nicht durch die werd des gejebs. 
Darumb wirt dur) die werd des geſetzs keyn fleyſch gerechtfertiget. 


Soplten wyr aber, die da ſuchen durch Chriftum rechtfertig zu werden, aud) 


’ 


noch ſelbs junder erfunden werdenn, jo hetten wyr von Chrifto nicht mehr 
denn funde, Das ſey aber ferne, Wenn ich aber das, jo ich zubrochen habe, 


twidderumb bawe, jo mach ich mich ſelbs zu eynem wbirtretter. 
aber durchs gejeb dem gejeß gejtorben, auff das ich) Gotte lebe, Ich bynn 


3 bynn 


mit Chriſto gecveußiget, »dich lebe aber, doch nu nicht ich, ſondern Chriſtus 


lebet yın mir. Denn was ich lebe ym fleyich, das lebe ih yun dem glatoben 


de3 ſons Gottis, der mich geliebt Hat vnd ſich fur mich dargeben. 21% 
werffe nicht weg die gnade Gottis, Denn jo durch das gejeß gerechticfeyt kompt, 
jo iſt ChHriftus vergeblich gejtorben. 


0) 


Das Dritte Capitel. 
yhr vnuerſtendigen Galater, wer hat euch bekaubert, das yhr der 


ift, daS er vnter euch gecreugiget jey, Das wil ich alleyne von euch 


lernen? Habt yhr den geyft empfangen, durch die werck des geſetzs? odder 


Gal. 2, 9 die Hand 22:—27!] die rechte hand 2724 
271] || der vereinigung 27? || und wurden m. v. eins 30'< 
allefampt fehlt 272< duch yhr heuchlen 22:— 272] mit jn zu heucheln 301< 
lich 22:— 271] vor allen offentlih 27°< 
werd 272< rechtfertig 22:— 272] gerecht 301< 
glauben wir auch an Jeſum Chrift 272 || jo gl. w. a. an Chriftum Iheſum 301< 
fertiget 221—27?] gerecht 301< Iheſu Chrift 22-272] Chriftum 301< 
geſetzs 22'—271] des gej. werd 2724 
duch des gefeges werd Kein fleiſch gerecht (gerechtfertiget 27°) 272—40, 34—40: || Denn dur 
d. ©. w. w. k. Fl. gerecht 41< (s. HE 40, Bibel 4, 385) 2,17 rechtfertig 22—27?] gerecht 


2, 14 offent« 


gerecht⸗ 


er 2 


warheyt nicht gehorchet? wilchen Chriftus Iheſus fur die augen zeyget 


vnd verepneten fich mit uns 22 — 
2, 13 Zuben allejampt 22—27'] 


2, 16. die werd des gejega 22:—27'] des geſetzes 
jo haben dis geglewbet 222—271] || jo 


die werd des 
Darumb dis gerechtfertiget 221— 271] || Darumb wirt 


Aus der Bibel 1546. Gal. 2, 9-21; 3,1.2. 179 
die für Seulen angeſehen waren, gaben fie mir vnd Barnaba die rechte hand, 
bnd wurden mit vns eins, Das wir vnter die Heiden, fie aber unter die Be- 
ſchneitung predigeten, !° Allein das wir der Armen gedechten, welches ich auch) 
vleijfig bin geweſen zu thun. 

n si aber Petrus gen Antiohian fam, widerjtund ich jm vnter augen, Denn 
e3 war Klage vber jn komen. !?Denn zuuor ehe etliche von Jacobo kamen, 

aj3 er mit den Heiden. Da jie aber kamen, entzoch ex fich, und jondert fich, 
Darumb da3 er die von der Bejchneitung furchte, FBnd heuchelten mit jm die 
andern Juͤden, aljo, das auch Barnabas verfüret ward, mit jnen zu heucheln. 
12 YBer da ich jahe, das fie nicht richtig twandelten, nad) der warheit des 
Euangelij, ſprach ich zu Petro fur allen öffentlich, So du, der du ein Juͤde 
bift, Heidniſch lebeſt, und nicht Juͤdiſch, warumb zwingſtu denn die Heiden 
Juͤdiſch zu leben? 15Wietool wir von natur Jüden, vnd nicht Sünder aus 
den Heiden find, 16 Doch weil wir wiſſen, das der Menjch durch des Geſetzes 
werck nicht gerecht wird, Sondern durch den Glauben an Iheſum Chrift, So 
gleuben wir auch an Chrijtum Iheſum, Auff das wir gerecht werden durch 

3. den glauben an Chriftum, Vnd nicht durch des Geſetzes werd, Denn durch des 

Geſetzes were wird fein Fleiſch gerecht. 

17 SHlten wir aber, die da juchen durch Chriftum gerecht zu werden, auch 
noch ſelbs Sünder erfunden werden, So were Chriftug ein Sündendiener. Das 
ſey ferne. Wenn ich aber das, jo ich zubrocdhen habe, widerumb bawe, So 
mache ich mich ſelbs zu einem Vbertretter. 1° 3A bin aber durchs Geſetz “dern 
geſetz geſtorben, auff das ich Gotte Lebe, jch bin mit Chrifto gecreußiget. Ich lebe 
| aber, doch nu nicht ich, jondern Chriftus lebet in mir. Denn was ich jät Lebe 


im Fleiſch, daS Lebe ich in dem glauben des jons Gottes, Der mic) geliebet hat, 
vnd Sich ſelbs fur mich dargegeben. 21Ich werffe nicht weg die gnade Gottes. 
‚ Denn jo durch das Gejeh die gerechtigkeit kompt, So iſt Chriftus vergeblich geftorben. 


| II. 
| Sr vnuerſtendigen Galater, wer Hat eud) bezaubert, das jr der war- 
| beit nicht gehorchet? Welchen Chrijtus Iheſus fur die augen gemalet 
war, vnd ist unter euch gecreußiget iſt. »Das wil ich alleine von 
Fe lernen, Habt jv den Geijt empfangen, durch des Gejeßes werd, oder durch 


3014 hetten dis junde 22!— 
22'—33] aber fehlt 34< 


271] were Chr. ein jünden diener 27°< /Ems.] 
2,20 ich lebe 22:— 272] ich itzt lebe 3010 


jey aber 
ſich 221—27?] 


fich ſelbs 30'< 2, 21 gerehtideyt 22!—25] die ger. 26!< 3, 1 zeyget ift, dag er — — — 
ſey 221-272] gemalet war, und ist — — — ift 301< 3, 2 lernen? 221—25] ohne Frage- 
| zeichen 261< die werd des geſetzs 22'] des gef. werd 22?< |J 


@1. 2, 17 seit 22!<, Var.: Stw. (niit mehr denn fund) 221— 271] (Sunden diener) 27?<; Um- 
arbeitung innerhalb der Gl.: al3 were ex durch Chriftum dis frum werden 22:—-27'] als machet vns 
Chriſtus dis frum werden 272<; Das heyſt dis verleftert 221-271] Das ift dis verleftert 27?<; 
glawhens Druckf. 22! GI. 2,19 (dem gejeß) usw. 22!:<, Var. Ro. 1 22:1] Roma. 7 (vij) 
seit 22°< | 

12* 


(Sünden diener) 
Wer durch werd mil 
from werden, ber thut 
eben als madt vns 
Chriſtus durch jeinen 
dienst, ampt, predigen, 
vnd leiden aller erſt zu 
Sünder, die durchs ge= 
jege müjten from wer⸗ 
den, Das iſt Chrijtum 
derleugnet, gecreutziget, 
verleſtert, und die fuͤnde 
widerbawet, die zuuor 
durchs glaubens pre— 
digt abgethan war. 


a 
(Dem Gejeb) 

Durch den glauben, der 
ein geiftlich lebendig Ge— 
jeg ijt, find wir dem 
Geſetze des buchſtabens 
geſtorben, das wir jm 
nit mehr ſchuͤldig 
find, Roma. 7. 


180 Das Neue Teftament. 1522. Gal. 3, 2—18. 


durch die prediget vom glatoben? »ſeyt yhr jo vnuerjtendig? ym geyſt habt 
yhr angefangen, wolt yhr denn nu ym fleyſch fort faren? *habt yhr denn 
fo viel vmb jonft erlitten? ift3 anders vmbſonſt. °Der euch nu den geyſt 
reychet, vnd thut jolche thatten unter euch, thut erß durch die werck des ge— 
ſetzs? odder durch die prediget des glawbens? °Gleych, wie Abraham hat Gotte 
geglewbt, und es iſt yhm gerechnet fur gerechtideyt. "So erfennet yhr yhe 
nu, das die da find vom glamwbenn, das find Abrahams Finder. 

»Die ſchrifft aber, hats zuuor erjehen, das Got, die Heyden durch den 
alatoben xechtfertiget, Darumb verkundiget fie dem Abraham, ynn deynem 
ſamen jollen alle Heyden benedeyet werden. »Alſo werden nu, die da find 
vom glawben, gebenedeyet mit dem gletwbigen Abraham. !°Denn alle die 
mit des gejeß3 werden vmbgehen, die find unter der vermaledeyung. Denn 
es fteht gejchrieben, VBermaledeyet ſey yderman, der nicht bleybet, ynn alle dem, 
das gejchrieben ift jnn difem buch des gejeßs, das er3 thue. 11Die weyl den 
durchs geſetz niemant rechtfertiget wirt fur Got, jo iſts offinbar, das der ge 
vechte leben wirt durch den glawben, '?Das gejeß aber ift nicht glatobe, 
jondern der menjch der es thut, wirt da durch leben. 13Chriſtus aber hat 
vns erlojet von der vermaledeyung des gejebs, da er wart eyn vermaledeyung 
fur on3 (Denn e3 fteht gejchrieben, Vermaledeyet ift yderman der am hol 
henget) !*auff das die benedeyung Abrahe vnter die heyden keme, ynn Chrifto 
Iheſu, vnnd wyr alfo den verheyfjen geyſt empfiengen, durch den glawben 

15 Lieben bruder, ich wil nach menjchlicher weyſe reden, verachtet man 
doch eyns menschen teitament nicht (wenn e3 betetiget ift) vnd thut auch nichts 
datzu. 16Nu ift Yhe die verheyfjunge Abrahe vnnd ſeynem ſamen zugejagt: 
Er ſpricht nicht, ynn den jamen, al3 ynn vielen, jondern, als ynn eynem, Vnd 
durch deynen ſamen, wilcher ift Chriſtus. 1Ich jage aber dauon, das tefta: 
ment, das von Gott beftetiget ift auff Chriftum, wirt nicht auffgehaben, daz 
die verheyſſunge jolte auffhoren durchs geſetze, wilches gegeben ift, vbir vier- 
hundert vnd dreyſſig iar hernach. 1? Denn jo das erbe durch das gejeß er: 
worben wurde, jo wurde e3 nicht durch verheyfjung geben, Got aber hats 
Abraham durch verheyifunge Frey geſchenckt. | 


Gal. 3, 3 wolt yhr — — — — fort faren 222—40, 34—402] w. jrs — — — — volenden 4IZ 
(s. HE 40, Bibel 4, 385) 3,5 bie werd des geſetzs 221] WSt des gej. werd 22°< des 
glawbens 221] vom glawben 22°< 3, 6 fur 221272] zur 301< 3,7 yhe 221 
272] ia 30'< die da find vom glawbenn 221] die des glawbens find 22°< 3, 8 hats 
22'—25] hat eg 26!< rechtfertiget 222— 272] gerecht macht 30!< deynem jamen 22 
272] dir 30!< gebertedeyet 22'—25] gejegenet 261< 3, 9 die da find vom glawben 
221] die des gl. find 22°< gebenedeyet 221—25] gejegenet 261< 3, 10 Denn alle 221— 
27?] alle fehlt 27°< der vermaledeyung 221—27! (so!)] dem fluch 27°< Dermaledepet 
22°— 261] verflucht 26°< ift 221] ftehet 222< ynn diſem 22:—40, 34—402] in (im 46 
Druckf.) bem 41< (8. HE 40, Bibel 4, 386) 3, 11 Die weyl denn — — — reif. — — 
To ifts off. 22:— 272] Das aber bis ift offenbar 30'< das der gerechte leben wirt durch ben 
glamwben 22] | das d. g. wird ſehns glawbens leben 222—272 /Ems.] || Denn der g. wird j. gl. leben 


— 


Aus ber Bibel 1546. Gal. 3, 2—18. 181 


die Predigt vom glauben? »Seid jr jo vonuerftendig? Im Geift habt jr an- 
gefangen, wolt jr3 denn nu im Fleiſch volenden? *Habt jv denn jo viel vmb 
jonft erlitten? jjts ander? vmb ſonſt. »Der euch nu den Geift reichet, und 
thut ſolche thatten unter euch, thut ers durch des Geſetzes werd? oder durch 
. die Predigt vom glauben? °Gleich wie Abraham hat Gott gegleubet, und e3 
iſt jm gerechnet zur gerechtigfeit. "So erkennet jr ja nu, das die des glau— 
bens find, das find Abrahams Finder. 
M sDJe Schrifft aber hat e3 zuuor exjehen, das Gott die Heiden durch den 
glauben gerecht macht, Darumb verkuͤndiget jie dem Abraham, In dir follen 
alle Heiden gejegenet werden. ° Alfo werden nu, die des glaubens find, gejegenet 
7. mit dem gleubigen Abraham. Denn die mit des Geſetzes werden vmbgehen, 
die find unter dem Fluch. Denn e3 ftehet gejchrieben, Verflucht ſey jederman, 
der nicht bleibt in alle dem, das gefchrieben jtehet in dem buch des Gejehes, 
das er3 thue. 11Das aber durchs Geſetz niemand gerecht wird fur Gott, ift 
offenbar, Denn der Gerechte wird feines glaubenz leben. 12Das Geſetz aber 
ift nicht des glaubens, Sondern der Menſch der es thut, wird dadurd 
leben. 18Chriſtus aber hat uns exlojet von dem Fluch des Gejehes, da ex 
ward ein Fluch fur Vns (Denn e3 ftehet gejchrieben, Verflucht ift jeder- 
man der am Holt henget) !*Auff das der jegen Abrahe unter die Heiden 
feme, in Chrifto Iheſu, vnd wir aljo den verheiffen Geift empfiengen, durch) 
den Glauben. 
| 15 eben Brüder, jch wil nach menjchlicher weiſe reden. Verachtet man 
9 doch eines Menfchen teftament nicht (wenn e3 bejtetiget ift) vnd thut 
auch nichts dazu. 16Nu ift je die verheiſſung Abrahe vnd feinem Samen zu 
gefagt. Er ſpricht nicht, durch die Samen, als durch viele, fondern ala durch 
einen, Durch deinen Samen, welcher ift Chriftus. 17% jage aber dauon, 
Das Tejtament, das von Gott zuuor beftetiget ift auff Chriftum wird nicht 
auffgehaben, das die Verheifjung ſolte durchs Geſetz auffhören, welches gegeben 
it vber vierhundert und dreijfig jar hernach. 1? Denn jo das Erbe durch das 
Geſetz erworben wuͤrde, jo würde e3 nicht durch Verheiſſunge gegeben, Gott 
aber hats Abraham durch verheiffung Frey gejchendkt. 


I. 
* 


een, 


— — — Sn — 


3010 3, 12 glawbe 221] des glawbens 222< [Ems.] 3, 13 ber vermaledeyung 221 
261] dem fluch 26°< eyn vermaledeyung 22°—26] ein fluch 26°< Bermaledeyet 2!— 
26'] Verflucht 26°< 3, 14 die benedeyung 22'—25] der jegen 261< 3, 16 ynn 
ben — — ynn vielen, — — ynn eynem 221—261] durch die — — durch viele — — durch einen 
26°< Vnd durch deynen 221] Vnd fehlt 222< 3,17 bejtetiget 222— 27:1] zuuor bes 
ftetiget 27°< auffhoren durchs gejeße 221] WS: 222< | 


zu 3,3 und 3, 14 Ansätze zu einer Ol. vgl. Bibel 4, 386 | 

gl. 3, 8 (in 221): Gen. 22 —= 1. Mose 22,18 gl. 3, 8 (in 46): Gene. 12 = 1. Mose 12,3 
gl. 3, 15 (in 46): Ebr. 9. = Her. 9, 16f. (?) gl. 3,17 (in 46): Rom. 4. = Röm. 4, 4(?) | 

Po. bei 3, 15: Epiftel am .18. So. nad) Tri. 39—44 (fehlt 46, steht aber im Register) | 


(was jol) 
Got Hat Abraham das 
erb, das ift, gerechtickeyt 
vnd ewiges Leben aus 
gnaden zugejagt, was 
hilfft denn das gejeß ? 
Antwort, das geſetz 
meeret vnd offinbart 
die ſunde jo es viel 
foddert, da3 wir nicht 
vermogen, vndoffinbart 
fie darumb, das wir 
erfennen, da3 Got aus 
gnaden vechtfertige. 
wenn das gejeg alleyır 
gnug were from zu 
maden, was durften 
wir der verheyſſen 
gnade? 
(mitlex3) 

Mofi, wilder mitler 
zwiſchen Gott und dem 
volck war, Es Hette aber 
keynes mitlers bedurfft, 
ſo das volck hette das 
gejeg horen mogen, 
Exod. 20. vnnd Deut. 5. 
So ſie es nu nitt horen 
mogen, wie mag ſie das 
geie from machen? 
Es Hat aber nicht an 
got gefelt, der eynig 
vnnd on wandel ift, 
fondern am volck hatts 
gefelt. 


182 Das Neue Teftament. 1522. Gal. 3, 19-29; 4, 19. 

i0 Was fol denn das geſetz? Es ift hyntzu than, das des vbirtretten mehr 
wurde, biß der jame feme, dem die verheyfjung geſchehen ift, vnd ift vbirreicht 
bon den engelen durch die hand des mittelers. Ein mitteler aber ift nicht 
eyns eynigen mitteler, Got aber ift eynig. *!Wie? ift denn das gejehe widder 
Gottis verheyffen? das jey ferne. Wenn aber eyn gejeß geben ivere, das da 
fund Tebendig machen, Bo feme die gerechtideyt twarhafftig von dem gejeb, 
?2 aber die ſchrifft hats alles beſchloſſen vnter die ſunde, auff das die verheyſſung 
keme, durch den glawben an Iheſum Chriſtum, gegeben denen die da gleioben. 
23 Ehe denn aber der glawbe Fam, wurden wyr vnter dem gejeß verwaret vnd 
verſchloſſen, auff den glawben, der do ſolt offinbart werden. 

24 Alſo iſt das geſetz vnſer zuchtmeyſter geweſen auff Chriſtum, das — 
durch den glawben rechtfertig wurden. Nu aber der glawbe komen iſt, find 
wyr nicht mehr vnter dem zuchtmehfter. 2° Denn yhr ſeyt alle Gottis finder, 
durch den glawben an Chrifto Iheſu, 2” Denn wie viel ewr tauffet find, die 
haben Chrijtum angebogen. 28Hie ift keyn Jude noch Krieche, Hie ift keyn 
knecht noch freyer, Hie iſt keyn man noch weyb, denn yhr ſeyt alltzumal eyner 
ynn Chriſto Iheſu. 29Seytt yhr aber Chriſtis, jo ſeyt yhr iah Abrahams 


ſamen, vnnd nach der verheyſſunge, erben. | 
Das Vierde Lapitel. } 


Ch jage aber, jo lange der erbe eyn Find tft, jo ijt unter yhm und — 
knecht keyn vnterſcheyd, ob ex wol eyn herr iſt aller guter, *jondern ex 
tft onter den furmunden vnd pflegen, biß auff die bejtympte zeyt vo 

vater. *»Alßo auch wyr, da wyr Finder waren, waren wyr gefangen unter 
den euferlichen ſatzungen, *Da aber die zeyt erfullet wart, jandte Gott jeynen 
fon, der da geporn ift von eynem weyb, vnd unter das gejeß gethan, >auff 
da3 er die, fo bunter dem geſetz waren, exlofet, das wyr die Eindjchafft emp⸗ 
fiengen. 6Weyl yhr denn Kinder ſeyt, hat Gott gefand ſeynen geyſt yun 
ewre hertzen, der ſchreyet, Abba Lieber vater, "aljo iſt nu hie keyn knecht 
mehr, ſondern eytel kinder, Sinds aber kinder, ſo ſinds auch erben —— 
durch Chriſton. 

[Bl. XXXISf] »Aber zu der zeyt, da yhr Got nicht erkandtet, dienetet 
yhr denen, die von natur nicht Gotte find, »Nu yhr aber Got erfand habet 
(iah viel mehr von Got erkand ſeyt) wie wendet yhr euch denn vmb, widder 
zu den ſchwachen vnd durfftigen ſatzungen, wilchen yhr von newes an dienen 


Gal. 3, 19 hyntzu than dis wurde 221—272] dazu komen vmb der ſunde willen 301< vbir⸗ 

reicht 222-272] geſtellet 301< 3, 21 || verheyffen] Verheifjung 40 (s. ZE 40, Bibel 4, 386) || 
von 221272] aus 301< 3, 24 rechtfertig 221— 272] gerecht 30!< 3,29 Chriſtis 
22:27!) Chriſtus 27? || Chriſti 3010 4, 4 der da geporn ift 221—272] geporn 30 
4,6 ſeynen geyft 22:—272] den geift feines ſons 301< 4, 8 dienetet 221] dienet 222<| 
Gotte 221-2 24? Götte 241-3 25] götter 261< 4,9 wilchen] welcher Druckf. 40 | 
(s. HE 40, Bibel 4, 386) || |] 1 


— 


5) 


Aus der Bibel 1546. Gal. 3, 19-29; 4, 1-10. 183 


Wꝛ⸗ ſol denn das Geſetz? Es iſt dazu komen vmb der Suͤnde willen, 

bis der Samen keme, dem die Verheiſſung geſchehen iſt, vnd iſt geſtellet 

von den Engeln, durch die hand des »Mitlers. ?°Ein mitler aber iſt nicht eines 
einigen mitler, Gott aber ift einig. 

Me? ift denn das Gejeg wider Gottes verheifien? Das jey ferne. 

Wenn aber ein Gejeh gegeben were das da kuͤndte lebendig machen, jo keme 

die Gerechtigkeit twarhafftig aus dem Gejege. ?? Aber die Schrifft hat es alles 


beſchloſſen unter die Sunde, Auff das die Verheiffung feme, durch den glauben 


an Jeſum Chrijtum, gegeben denen, die da gleuben. 

236He denn aber der glaube kam, wurden wir unter dem Gejeß verwaret 
ond verſchloſſen, auff den glauben, der da jolte offenbart werden. ?*Alfo iſt 
das Geſetz vnſer Zuchtmeifter gewejen auff Chriftum, das wir durch- den 
alauben gerecht würden. Nu aber der glaube fomen ift, find wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeijter. 26 Denn jr jeid alle Gottes Kinder, durch den glauben 
an Chriſto Iheſu. 2” Denn wie viel ewer getauft find, die haben Chriſtum 
angezogen. 23 Hie ift kein Jude noch Grieche, hie ift fein Enecht noch freier, hie tft 
fein man noch weib, Denn jr jeid allzumal einer in Chrijto Iheſu. ?° Seid jr 
aber Ehrifti, jo jeid jr ja Abrahams jamen, vnd nad) der verheifjunge Erben. 


IM. 


CH jage aber, Sp lange der erbe ein Find iſt, jo iſt vnter jm vnd 
einem Knechte Kein vnterſcheid, ob er wol ein Herr ift aller güter, 
2fondern er ift bunter den Furmuͤnden vnd Pflegern, bis auff die be- 
flimpte zeit vom Vater. »Alſo auch wir, da wir finder waren, waren wir 
gefangen vnter den eufferlichen Satzungen. *Da aber die zeit erfuͤllet ward, 


. jandte Gott jeinen Son, geborn von einem Weibe, vnd vnter das Geſetz ge— 
than, >Auff das ex die, jo vnter dem Geje waren, erloͤſet, Das wir die Kind- 


Ihafft empfiengen. Weil jr denn Kinder ſeid, hat Gott gejand den geijt jeines 

Sons in eivre Herten, der jehreiet, Abba, Lieber Vater. "Mljo ift nu hie fein 

knecht mehr, jondern eitel Kinder, ſinds aber Kinder, jo finds auch erben 

Gottes, durch Chriftum. 

8 JIBer zu der zeit, da je Gott nicht erfandtet, dienet jr denen, die von 
natur nicht Götter find. Nu jr aber Gott erfand Habt (ja viel mehr 


‚bon Gott erfand jeid) wie wendet jr euch denn vmb, twider zu den ſchwachen 


vnd durfftigen Satzungen, welchen jr von newes an dienen wolt? 10Ir haltet 


@1.3, 19 (maß fol) usw. 22!<. War.: meeret und offinbart 221—46, 34—41] offenbaret 
vnd mehret 43:—416 rechtfertige 221272] gerecht made 30'< Gl. 3, 19 (mitlers) usw. 
22!<; am Schluß zwei Fassungen: Es hat aber dis hatts gejelt 22-271] Gott aber bis Hiob 
jagt 27°< | 

gl. 3, 22 (in 46): Rom. 11.— Röm. 11,32  gl.4,4f. (in 46): Roma. 8. —= Röm. 8,15 | 

Po. bei 3, 23: Epiftel am newen Zarstag 39 44 46] Ep. am tage Eircumeifionis Domini 40 
Po. bei 4,1: Epiftel am Sont. nad) dem Chrijtag 39-46 | 


(Was jol) 

Gott Hat Abraham 
das Erbe, daS ift, Ge— 
rechtigkeit und ewiges 
Leben aus gnade zu— 
geſagt, was hilfft denn 
das Geſetz? Antwort. 
Das Geſetz offenbaret 
vnd mehret die junde, 
jo es viel foddert, das 
wir nicht vermögen. 
Vnd offenbaret fie dar— 
und, das wir erfennen, 
da3 Gott aus gnaden 
gerecht mache, wenn das 
Gejeß allein gnug were, 
frum zu machen, was 
dürfften wir der ver— 
heiſſen gnade? 


a 
(Mitlers) Moſi, welcher 
Mitler zwiſchen Gott 
vnd dem Volck war. Es 
hette aber keines Mit— 
lers bedurfft, ſo das 
volck hette das geſetz 
hören mögen, Exo. 20. 
vnd Deu.5. So fie e8 
nu nicht hoͤren mögen, 
Wie mag fie das Gejeß 
from maden? Gott 
aber iſt einig, das tit, 
Er ift alleine, vnd hat 
feines gleichen nicht, 
Darumb on Mitler 
nicht mit jm zu han— 
deln ift, als auch Hiob 
ſagt. 


184 Das Neue Teftament. 1522. Gal. 4, 9—31. 


wolt? 1°Yhr haltet tage vnd monden vnd feſte vnd iartzeyt, !!ich Furcht ewr, 
das ich nicht villeycht vmbſonſt Hab an euch geerbeytet, 2Seyt doch wie ich, 
denn ich byn wie yhr. 

Lieben bruder (ich bitte euch) yjyhr habt myr keyn leyd gethan, Denn 
yhr wiſſet, das ich euch ynn ſchwacheyt nach dem fleyſch, das Euangelion predigt 
habe, zum erſten mal, '*bnd meyne anfechtungen, die ich leyd nach dem fleyſch, 
Habt yhr nicht veracht noch verſchmecht, Bondern als eynen engel Gottis nampt 
yhr mich auff, iah als Iheſum Chrifton, *wie ward yhr dagumal jo jelig? 
Sch byn ewr zeuge, das, wenn es muglich geweſen were, yhr hettet ewr augen 
außgerifjen vnd myr geben, 1Bynn ich denn aljo ewr feynd worden, das ih 
euch die warheyt furhalte? 

17 Sie eyffern vmb euch nicht feyn, aber fie wollen euch von myr abfellig 
machen, das yhr vmb ſie jolt eyffern. 18Eyffern ift gut, wens ymerdar ge- 
ſchicht vmb das gutte, vnd nicht alleyn, wenn ich gegentwertig bey euch bynn. 

1 Mteyn lieben Tinder, wilche ich abermal mit engften gepere, biß das 
Chriſtus ynn euch eyn gejtalt getoynne, 2° Ich wolt aber, das ich ytzt bey euch 
were, und meyn ftym wandeln Funde, Denn ich bynn yrre an euch). | 

21 Sagt myr, die yhr unter dem gefeß ſeyn wolt, Habt yhr das gejeß nicht 
gehoret? ??Denn es fteht gejchrieben, das Abraham hatte ziwene jone, eynen 
don der magd, den andern von der freyen, ??Aber der von der magd var, 
ift nach dem fleyich geporn, der aber von der freyen, ijt durch die ver- 
heyffung geporn. -?*Die wort bedeuten etiva3, denn diſe weyber find die zweh 
teftament, Eynes von dem berge Sina, das zur knechtſchafft gepirt, wilchs ift 
die Agar, > Denn Agar Heyft ynn Arabia der berg Sina, vnd langet biß gen 
Sjerufalem, das zu difer zeyt ift, vnd ift nicht Frey mit jeynen kindern. 

26Aber das Jeruſalem, das droben ift, das ift die freye, die ift vnſer aller 
mutter. 2" Denn es fteht geſchrieben, Sey frolich die du nicht gepireft, vnd 
brich erfur, die du nicht Schwanger bift, Denn die eynfame hat viel mehr Finder, 
denn die den man Hat. 28Wyr aber, Lieben bruder find, Iſaac nad), der 
verheyſſung Finder. 

2° Aber gleych wie zu der zeyt, der nach dem fleyſch geporn war, verfolgete 
denen, der nach dem geyſt geporn war, aljo geht es itzt auch. °° Aber was 
Ipricht die ſchrifft? Stoff die magd hynaus mit yhrem fon, Denn der magd 
jon fol nicht erben, mitt dem Kon der freyen. »1So find wyr nu, lieben 
bruder, nicht der magd Einder, fondern der freyen. 


Gal. 4, 14 Iheſum Chrifton 22:—272) CHrifton Iheſum 301< 4, 15 warb 22:25] 
waret 261< | iv vor jelig fehlt 25 || 4, 17 aber 221272] jondern 301< 4,2 
hatte zwene ſone 22:1] WSt 222< 4, 24 diſe weyber find 221-272] das find 301< 
4, 25 nicht frey 22:—40, 34—402] dienftbar 41< (s. HE 40, Bibel 4, 386) 4,27 Feotih 
221-271] frölich du vnfruchtbare 272< erfur 22:— 271] erfür, vnnd rüffe 272< [Ems] | 
4, 29 denen] den nur 46, 46 |] | 
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tage vnd monden, vnd jefte vnd jayzeit, 1Ich fürchte ewer, das ich nicht 
vieleicht vmb jonjt habe an euch geerbeitet. 1? Seid doch wie ich, denn ich bin 
wie jr. 

Leben Brüder (Ich bitte euch) jr habt mir kein Leid gethan. "Denn 
je wiſſet, das ich euch in ſchwacheit nach dem fleiſch, das Euangelium ge- 
prediget habe, zum exjten mal, !*ond meine anfechtungen, die ich leide nad 
dem fleiſch, Habt je nicht verachtet noch verſchmecht, Sondern als einen Engel 
Gottes namet jr mich auff, ja als Chriftum Iheſum. Wie twaret jr dazu 
mal jo jelig? Ich bin ewer Zeuge, das, wenn e3 müglich geweſen tvere, jr 
hettet ewer augen ausgerifjen, vnd mir gegeben. !°Bin ich denn aljo ewer 
Feind worden, das ich euch die twarheit furhalte? 

Se eiuern vmb euch nicht fein, Sondern fie wollen euch dom mir 
abfellig machen, das jr vmb fie jolt eiuern. 18Eiuern iſt gut, wens jmerdar 
geſchicht vmb das Gute, und nicht allein wenn ich gegenwertig bey euch bin. 

1 Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit engiten gebere, bis das 
Chriſtus in euch eine gejtalt gewinne. 2° Ich wolt aber, das ich jtzt bey euch 

were, vnd meine ftimme wandeln kündte, Denn ich bin jrre an eud). 
ı SAst mir, die je vnter dem Geſetz fein wolt, habt jr das Geſetz nicht 
| gehöret? >? Denn es ftehet gejchrieben, das Abraham zivene Söne hatte, 
einen von der Magt, den andern von der Freien. ?? Aber der von dev Magd 
& war, ift nach dem Fleiſch geboren, der aber von der Freien, ift durch die 
| Verheiſſung geboren. ?*Die wort bedeuten etwas. Denn das find die zwey 
Teſtament, eins von dem berge Sina, das zur Knechtſchafft gebirt, welches ift 
die Agar. Denn Agar heifjet in Arabia der berg Sina, vnd langet bis gen 
Serufalem, da3 zu diefer zeit ift, vnd ift dienftbar mit feinen Kindern. 
13 26 ABer das Jeruſalem, das droben ijt, das iſt die Freie, die ift vnſer 
“ aller Mutter. 2” Denn e3 ftehet gejchrieben, Sey frölich du Vnfruchtbare, die 
du nicht gebiereft, und brich erfur vnd ruffe, die du nicht ſchwanger bijt, Denn 
| die Einjame hat viel mehr Kinder, denn die den Man hat. Wir aber, lieben 
Brüder, find Iſaac nad), der verheiffunge Kinder. 
20Aber gleich wie zu der zeit, der nach dem Fleiſch geboren war, ver— 
9. folgete den, der nach: dem Geift geboren war, Aljo gehet es jgt auch. Uber 
"1. was ſpricht die Schrifft? Stos die Magd hinaus mit jrem Son, Denn der 
magd Son fol nicht erben mit dem Son der Freien. °! So find wir nu, lieben 
Brüder, nicht der magd Kinder, Sondern der Freien. 


gl. 4, 29 (in 46), richtiger wohl zu gl. 4,23: Roma. 9. = Röm. 9, 7. gl. 4, 30 (in 
| 22! und 46): Gen.21. = 1. Mose 21, 10.12. | 
Pv. bei 4, 21: Epiftel am Son. Letare 39—46 | 
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Das Funfft Lapitel. 


O beſtehet nu ynn der freyheit, damit vns Chriftus befreyhet hat, und 
— laſt euch nicht widderumb ynn das knechtiſche yoch verknupffen. »Sehet, 
= ich Paulus ſage euch, too yhr euch beſchneyden laſſet, jo iſt euch Chriſtus 
keyn nutz. »Ich zeuge abermal eynem yderman, der ſich beſchneytten left, das 
chuldig er noch des gantzen geſetzs ſchuldig iſt, *yhr ſeyt abe von Chriſto, wenn yhr 
en a durchs geſetz rechtfertig werden twolt, vnd hat der gnade gefeylet, »Wyr aber 
reynickeyt, iſt keyn werd martten ym geyſt der hoffnung, das wyr durch den glatwben rechtfertig jeyen. 
— s Denn ynn Chriſto Iheſu gilt widder beſchneydung noch vorhaut etwas, ßondern 
die liebe, die durch den glawben thettig iſt. "Ahr lieffet feyn, wer hatt euch 
auffgehalten, der warheyt nicht zu gehorchen? 8Solch vberreden iſt nicht von 
den der euch beruffen hat, Ein wenig jatorteyg, verſawret den gantzen teyg. 
och verjehe mich zu euch ynn dem herrn, yhr werdet nicht? anders 
geſynnet jeyn, Wer euch aber yrr macht, der wirt jeyn vrteyl tragen, ex ſey 
wer er wolle. "ch aber, Lieben bruder, jo ich die bejchneydung noch predige, 
warumb leide ich denn verfolgung? jo hette die ergernis des creutzs auff ge— 
horet. 12Wolt Gott, das fie auch außgerottet wurden, die euch verjtoren, 1°Yhr 
aber lieben bruder jeyt zur freyheyt beruffen, alleyne jehet zu, das yhr die 
a, er — — freyheyt nicht laſt dem fleyſch eyn rawm werden, ſondern durch die liebe dienet 
ſagen, beyl der glatobe eyner dem andern. !*Denn alle geſetz werden ynn eynem wort erfullet, ynn 
a —— dem, Hab deynen nehiſten lieb als dich ſelbs. 18So yhr euch aber vnternander 
vnd auff den Fawben beyſſet vnd freſſet, jo jehet zu, das yhr nicht vnternander verkehret werdet. 
vns berlaffen ꝛc. 16Ich ſage aber dauon, wandelt ym geyſt, jo werdet yhr die luſten des 
fleyſchs nicht volnbringen, 17Denn das fleyſch geluſtet widder den geyſt, vnnd 
den geyſt geluſtet widder das fleyſch, Die ſelbigen ſind widdernander, das yhr 
nicht thutt, was yhr wollet, 18Faret yhr aber ym geyſt, jo ſeyt yhr nicht 
vnter dem geſetz. 180Ofſinbar find aber die werd des fleyſchs, als da find, 
eehbruch, hurerey, vnreynickeyt, geylheyt, 2" abgotterey, zewberey, feyndſchafft, 
hadder, eyffer, zorn, zang, zwytracht, ſecten, haſß, mord, ?!jauffen, freſſen, vnd 


Gal. 5, 1 verinupffen 22:— 272] fangen 3014 5,2 Sehet 221272] Sihe 30!< 
5, 3 des gangen geſetzs (gejeg 22°) ſchuldig ift 22122? 26172 271] || da3 gange geſetzs jch. ift 
24:25 || das gante geſetze jch. iſt zuthun 27°< 5, 4 jeyt abe von Chrifto, wenn (wenn] 


die 27?<) yhr durchs (duch das seit 26") geſetz vechtjertig werden wolt, und hat (habt 26'—272) 
der gnade gefeylet 22:—272] Habt Chr. verloren, die jv dis jeid von d. gnade gefallen 301< 
5, 5 der hoffnung dis rechtfertig (gerechtfertig 27° (Z)) jeyen (find 26127?) 221272] durch den 
gl. der gerechtigfeit, der m. hoffen mus 301< 5, 6 die Liebe, die durch den glawben thettig 
ift 22'—25] der glawbe, der durch die Liebe th. ift 261< /[Ems.] (vgl. Bibel 6, S. XLVII) 
5, 11 die erg. 221—40, 34—40?) das erg. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 386) 5, 13 die frey: | 
heut dis werden 22-272] durch die freih. dem fl. nicht vawın gebet 301< dienet 221— 272] 
diene 3010 5,14 Hab bis lieb 22'—25] Tiebe deinen nehiften 261< 5,15 |fo 
fehet] und jehet 40 | (s. HE 40, Bibel 4, 386) 5, 16 aber dauon 221—27?] dauon fehlt 
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V. 


O beftehet nu in der Freiheit, damit uns Chriſtus befreiet hat, Vnd 
laſſet euch nicht widerumb in das knechtiſche Joch fangen. »Sihe, ich 
Paulus jage euch, wo jr euch beſchneiten laſſet, So iſt euch Chriſtus 

fein nüß. »Ich zeuge abermal einem jederman der fich bejchneiten Lefjet, das 
er noch das gantze Gejege ſchuͤldig iſt zu thun. »Ir Habt Chriftum verloren, 
die je durch das Geſetz gerecht werden wolt, vnd jeid von der Gnade gefallen. 
»Wir aber warten im Geift, durch den glauben, der Gerechtigkeit der man 
hoffen mus. Denn in Chrijto Iheſu gilt weder Beſchneitung noch Borhaut 
etwas, Sondern der Glaube der durch die Liebe thetig tit. 

?%r lieffet fein, wer hat euch auffgehalten, der Warheit nicht zu ge= 
horchen? sSolch vberreden, ift nicht von dem, der euch beruffen hat. °Ein 
wenig Satorteig verſawret den gangen Teig. 0Ich verjehe mich zu euch in 
dem HErrn, je werdet nichts anders gefinnet fein. Wer euch aber jrre machet, 
der wird fein Vrteil tragen, ex jey wer ex tolle. 11% aber, Lieben Brüder, 
fo ic) die Bejchneitung noch predige, twarumb leide ich denn verfolgung? So 
hette daS ergernis des Creußes auffgehöret. 12 Wolte Gott, das fie auch aus— 
gerottet wuͤrden, die euch verjtören. 

133 aber, Lieben Brüder, jeid zur Freiheit beruffen, allein jehet zu, das 
je durch die Freiheit dem fleiſch nicht raum gebet, jondern durch die Liebe 
diene einer dem andern. !*Denn alle Geſetz werden in einem wort erfuͤllet, 
in dem, Liebe deinen Neheften als dich ſelbs. 18So jr euch aber untereinander 
beifjet und freſſet, So jehet zu, das jr nicht vnternander verzevet werdet. 
1668 ſage aber, wandelt im Geift, jo werdet jr die Lüfte des Fleiſches 

nicht volnbringen. '”" Denn das Fleiſch gelüftet wider den Geift, vnd 

den Geift wider das Fleiſch. Diejelbige find twidereinander, das jv nicht thut 
was jr wollet. 8Regieret euch aber der Geiſt, jo jeid jv nicht unter dem Ge— 
jete. Offenbar find aber die werd des fleifches, als da find ehebruch, 
hurerey, vnreinigkeit, vnzucht, 2° abgötterey, zeuberey, feindſchafft, Hader, neid, 
zorn, zand, zwitracht, rotten, haſs, mord, *!jauffen, Freien, und der gleichen, 


301< 5, 17 geyft gelnftet 221-271 272 (E)] geluftet fehlt 27? (Knd1) 30'< || was 
yhr wollet] das jhr w. 24°—25 Druckf. || 5,18 Faret dis geyft 22!—272] Regiret euch 
aber der geift 30!< 5, 19 geylheyt 221—27?] vnzucht 30'< 5, 20 eyffer 22!—27?] 
neid 30!< fecten 221—25] xotten 26'< 11 


@l. 5, 3 (ſchuldig) usw. 221< zu 5, 6 Ansatz einer Gl. in HE 40, s. Bibel 4, 386 
@l. 5, 13 (tamm werden) usw. 22!< ; doch 30° läßt die ganze (im Text aber durch (X) mar- 
kierte) Gl. versehentlich aus. Sonstige Var.: Stw. (Raum gebet) seit 30!< die, jo da 221 - 
30!] die jenen, die da 331< weyl 221-301] dieweil 33!< || verlafjen 2c.] ꝛc. fehlt 26!— 
30'< || I 

Po. bei 5, 16: Epiftel am .14. Sont. nad Trini 39—46 | 


ESchuͤldig) 
Denn on glauben iſt kein 
hertz rein, On hertzen 
reinigkeit iſt kein werck 
recht vnd rein. 


(Raum gebet) 
Das thun die jenen, die 
da ſagen, dieweil der 
glaube alles thut, ſo 
wollen wir nichts gutes 
thun, vnd auff den 
glauben vns verlaſſen. 


25 


ö = wyr ym geyjt leben, jo laſt vns auch ym geyft einher tretten, »laſt 


(nicht an eynem an.) 

Das iſt, er ſol ſich 
nicht des erheben, das 
er ſtercker odder frumer 
iſt, denn ſeyn nehiſter, 
ſondern halte ſich gegen 
ſich ſelbs, vnd rhume 
ſich ſeynesglawbens und 
der gnaden Gottis. 
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der aleychen, von wilchen ich euch Hab zuuor gejagt, vnnd jage noch zuuor, 
das, die ſolchs thun, werden das reych Gottis nicht erben. 2?Die Frucht aber 
de3 geyſts ift, Liebe, freude, fride, langmutt, freuntlicheyt, guttickehyt, glawbe, 
janffimut, keuſcheyt, ??twoilche folche find, widder die ift das gejege nicht, **wilche 
aber Chriftis find, die Haben yhr fleyſch gecreutzigt, ſampt den Iuften und begirden. 


[EL.XXXU=fj] Das Sechſt Capitel. 


vns nicht eytteler eere geyttig jeyn, vnternander zu entruften vnd zu— 

halfen. Lieben bruder, jo ein menſch etiva von eynem feyl vbereylet 
wurd, jo vnterweyſet yhn mit ſanfftmutigem geyft, die yhr geyftlich jeyt, Vnnd 
ſihe auff dich jelbs, das du nicht auch verjucht mwerdift. 2Eyner trage des 
andern laſt, jo werdet yhr das geſetz Chrijti erfullen. »So aber ſich yemant 
lejt dunden ex jey etivas, jo ex doch nichts ift, der betreugt fich jelbs. *Eyn 
yglicher aber prufe jeyn ſelbs werck, vnnd alſo dann wirt er an yhm jelber 
rhum haben und nicht an eynem andern, Denn eyn Yglicher wirt jeyne laſt 
tragen. 

Der aber vnterrichtet wirt mit dem wort, der teyle mit allerley guttis, 
dem, der yhn unterricht, "yrret euch nicht, Got left fich nicht Honen. Denn 
was der menfch feet, das wirt er erndten, Wer auff das fleyſch jeet, der wirt 
bon dem fleyjch das verderben erndten, Wer aber auff den geyft feet, der wirt 
von dem geyft das ewige leben erndten. °Laft vns aber gut3 thun on verdruß, 
Denn zu jeyner zeyt werden wyr auch erndten on auffhoren. 10Als wyr denn 
nu zeyt haben, jo laft vns guts thun, an Yderman, allermeyjt aber an des 
glawbens genofjen. 


11 Sehet, mit wie vielen wortten hab ich euch gejchrieben mit eygener hand, 


2 Die da wollen wol geperden ym fleyſch, die zwingen euch zu beſchneytten, 
alleyn das jie nicht mit dem creuß Chrifti verfolget werden, !?Denn aud) fie 
jelb3, die ſich beichneytten laſſen, halten das gejege nicht, jondern fie wollen, 


da3 yhr euch bejchneytten Laft, auff das fie fi) von ewrem fleyſch vhumen 


— — 


mugen. '*€3 ſey aber ferne von myr, rhumen, denn nur von dem creutz 


vnſers herrn Iheſu Chrifti, durch wilden myr die welt gecreußiget ift, und 


Gal. 5, 22 langmutt 221—27?] gedult 301< 5, 23 wilche bis widder die ift 221— 272] 
widder folche ift 301< 5, 24 Chriftis (Chriftes 261?—27?, Chriftus 27?) find dis gecreußigt 
22':— 272] Chriftum angehören, die er. jr fleiſch 3010 5,25f. Änderung der Kapitel- | 
abgrenzung bei Luther; seine Vorlagen (Gerb., Er.?, Vulgata) beginnen das 6. Kapitel | 
erst später mit Adehyol, Eav zal mooAnugpdjj | Fratres, etsi praeoccupatus fuerit 5, 25 ein 
her tretten 22?— 272] wandeln 301< 5, 26 geyttig 221 272] || ayttig 22?—27! || geigig 
301< 6, 1 vnterweyſet yhn 22140, 34—40°] Helfft jm wider zu vet 4I< (s. ZE 40, 
Bibel 4, 386) 6, 4 aljo dann 22'— 222] als dann 24!< 6, 7 honen 221261) ||effen | 
262— 27? || jpotten 30!< 6, 8 das fleyſch 22:—40, 34— 402] fein fl. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 


| 
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Bon welchen ich euch hab zuuor gejagt, und jage noch zuuor, Das die jolches 
thun, werden das reich Gottes nicht erben. ??Die Frucht aber des Geiftes ift, 
liebe, freude, friede, gedult, freundligkeit, gutigfeit, glaube, janfftmut, keuſcheit, 
23 Mider jolche ift das Geſetz nicht. [1.356] ?* Welche aber Chriftum angehören, 
die creutzigen jr Fleiſch ſampt den Lüften und begirden. 


v1. 


25 = wir im Geift leben, jo lafjet vus aud) im Geift wandeln. 2° Rajjet 


vns nicht eiteler Ehre geitzig jein, vntereinander zu entrüften vnd zu 
bafjen. !Lieben Brüder, jo ein Menſch etwa von einem Feil vbereilet 
wuͤrde, So helfft jm wider zu recht, mit janfftmütigem Geift, die jr geiftlich 
jeid, vnd ſihe auff dich jelbs, das du nicht auch verjuchet werdeſt. ?Einer 
trage des andern Laſt, jo werdet jv das gejeß Chrifti erfüllen. 3So aber ſich 
jemand left dünden, ex jey etwas, jo ex doch nichts ift, der betreuget fich ſelbs. 
Ein iglicher aber prüfe fein jelb3 werck, und als denn Wird er an jm jelber 
Rhum haben, und nit an einem andern. Denn ein jalicher wird feine Laft 
tragen. 
ey aber unterrichtet wird mit dem Wort, der teile mit allerley Gutes, 
dem, der jn vnterrichtet. Irret euch nicht, Gott Lefit ich nicht jpotten. 
Denn was der Menjch jeet, da3 wird er erndten. °Wer auff jein Fleiſch jeet, 
der wird von dem fleijch dag Verderben erndten. Wer aber auff den Geijt 
feet, der wird von dem Geift dag ewige leben erben. ?Lafjet vns aber gutes 
thun, vnd nicht müde werden, Denn zu feiner zeit werden wir auch erndten, 
on auffhoren. AZ wir nu zeit haben, jo lafjet vns gutes thun, an jeder- 
man, allermeijt aber an de3 glaubens Genofjen. 
” Seht, mit wie vielen tworten hab ich euch gejchrieben mit eigener hand. 
12Die ſich woͤllen angeneme machen nad) dem Fleiſch, die zwingen euch) 


zu beſchneiten, allein da3 fie nicht mit dem creuß Chrifti verfolget werden. 


3 Denn auch fie ſelbs, die fich bejchneiten Lafjen, halten das Gejeg nicht, Son— 
dern fie wollen, das jr euch bejchneiten lafjet, auff das fie ji von ewrem 
Fleiſch rhuͤmen mügen. Es jey aber ferne von mir, rhuͤmen, denn allein 


von dem creutz vnſers HErrn Iheſu Chriſti, durch welchen mir die Welt ge- 


386f.) erndten (2.)]) erben nur 46 6, 9 on verdruß (verdries 279) 22?—40, 34—40?] 
vnd nicht müde werden 41< (s. HE 40, Bibel 4, 387) 6, 10 wyr denn nu 22146, 34— 
43°] denn fehlt 45—46 6, 12 Die da bis fleyjch 22: — 272] die fich wöllen angeneme machen 
3010 6,13 ||da& vor geſetze fehlt 43! 45 || 6, 14 nur 22!—27?] allein 30'< | 


Neue @I. 5, 23: || (teüfchheit) oder mejfigfeit nur 27? | Gl. 6,4 (nit an eyne an.) usw. 
Zwei Fassungen, Grenze 211] 27?<. Var. in der 2. Form: ehergeittig 27? (Kn) ehergittig 
27° (ME) 301) ehrgirig 30?< | 

Pv. bei 5,26 (= 6, 1): Epiftel am 15. Sont. nad) Trinitatis 39-46 | 


(Nicht an einem ans 
dern) Falſche Lerer 
ſuchen nicht wiefie frum 
werden, jondern das jie 
nur viel rhum bey an- 
dern Haben, und jtehet 
je ding allein auff 
frembdem zufal vnd 
anhang, denn ſie ſind 
ehrgirig vnd nicht recht⸗ 
ſchaffen. 


(xegel) 
Diſe regel ift nicht der 
menſchen lere, jondern 
© 3 Euangelion vnd der 
glawbe ynn Chriito. 
Vnd die maltzeychen ſind 
nicht die narben an 
Chriſtus leyb, ſondern 
allerley leyden, das wyr 
am leybe vmb Chriſtus 
willen tragen. 
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ich der welt. Denn in Chrifto Iheſu gilt widder bejchneyttung noch vor— 
haut etwas, fondern eyn newe creatur, !°vnnd tie viel nach dijer regel eyn— 
her tretten, vber die jey fride und barmhertzickeyt, und ober den Iſrael Gottis. 
7 Hynfurt made myr niemant weyter muhe, denn ich trage die malgeychen 
des herrn Shefu an meinem leybe. 18Die gnad vnſers herrn Iheſu Chrifti 
jey mit ewrem geyft, Lieben bruder AMEN. 

Zu den Galatern. 

Geſand von Rom. 


Gal. 6, 16 txetten 221272)] gehen 30!< In der Unterschrift: Zu ben Galatern 
22140, 34—40'] an die G. 40°-—46, 44-—46 (s. HE 40, Bibel 4, 387) || 


Vorrhede auf die Epiftel ſanct Pauli 
zu den Ephefern. 


Ne difer Epiftel lexet ©. Paulus auffs erft, was dag Euan— 
gelion jey, wie es alleyn von Got ynn ewickeyht verjehen, 


die dran gletoben, gerecht, frum, lebendig, felig, und vom 


BR diey erite Gapitel. 
| Darnach leret er meyden, die neben lere und menschen 
gepot, auff das wyr an eynem hewbt bleyben, gewiß, rechtſchaffen und vollig 
werden ynn Chrifto alleyn, an wilchem wyrs gar haben, da3 wyr außer yhm 
nichts durffen. Das thut er ym vierden Capitel. 


vnd durch Chriftum verdienet vnd außgangen tft, dag alle 


geſetz, ſund und todt frey werden, Das thut er durch die 


Fortan leret er den glawben vben vnd beweyſen mit gutten werden, und 
junde meyden, vnd mit aeyftlichen wapen ftreytten widder den teuffel, damit 


wyr durchs creuß ynn Hoffnung beftehen mugen. 


2 zu den Ephejern 221] An die Eph. 22°< 10 || blieben 45 || 14 wapen 22'1— 
261 272 (E)]| waffen 26°—27! 272 (KnM) 30!< 11 


Aus der Bibel 1546. Gal. 6, 14—18; Vorrede auf die Epiftel an die Epheſer. 191 


ereußiget iſt, vnd ich der welt. '?Denn in Chrifto Iheſu gilt weder Beſchnei— 

tung noch vorhaut etivas, jondern eine newe Creatur. 16Vnd wie viel nach a 

dieſer "Regel einher gehen, vber die jey friede vnd barmhertzigkeit, und vber a, nicht 
den Iſrael Gottes. 17 Hinfurt made mir niemand weiter mühe, Denn ich der Menſchenlere, fon: 
trage die malzeichen des HErrn Ihefu an meinem Leibe. 1°Die gnade vnſers un vos Guangellum 


HErrn Iheſu Chrifti jey mit ewrem geift, Lieben Brüder, AMEN. — a — 
eichen ſind ni ie 

An die Galater, Geſand — an Chriſtus 

von Rom. leib, ſondern allerley 

leiden das wir am Leibe 

vmb Chriſtus willen 


@l. 6, 16 (regel) usw. 2UÜ< | tragen. 


Porrede auf die Epiſtel 8, Pauli: 
an die Epheſer. 


za n dieſer Epiftel Ieret ©. Paulus auffs erjt, was das Euan- r. I. Im. 

gelium jey, wie e3 allein von Gott in ewigkeit verjehen, 

und durch Chriftum verdienet vnd ausgegangen iſt, Das 

alle, die dran gleuben, gerecht, frum, lebendig, jelig, vnd 

dom Gejeh, Sünde vnd Tod frey werden. Das thut ex 

a] durch die drei) erſten Gapitel. 

| DArnach leret er meiden die Nebenlere und Menſchen- ımr. 

' gebot, Auff das wir an einem Heubt bleiben, gewis, rechtſchaffen und vollig 
werden in Chrifto allein, an welchem wirs gar haben, das wir aufjer jm 

‚ nichts dürffen. Das thut er im iiij. Capitel. 

| FOrt an leret er den Glauben vben vnd beweiſen mit gufen werden, v. VI. 

‚ bnd fünde meiden. Vnd mit geiftlichen waffen ftreiten wider den Teufel, 

’ damit wir durchs creuß in Hoffnung beftehen mügen. 
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[pr XXX 5) Die Epiftel S. Pauli Zu ven Epheſern 


Das Erſt Tapitei. 


Aulus ein Apoftel Iheſu Chriſti durch den willen 
| Gottis. 

Den heyligen zu Ephejo und gleubigen an Chrifto 
Iheſu. | 

»Gnad ſey mit euch und frid von Gott vnſerm 
| vater, vnd dem herrn Iheſu Chrifto. 

3 Gebenedeyet jey Got vnd der vater Iheſu Chriſti, 
der vns gebenedeyet hat mit allerley geyftlicher be— 
nedeyung, ym hymeliſchen wejen durch Chriftum, 

wie er vns denn erwelet hatt durch den jelben, ehe der welt grund gelegt war, 
das wyr jolten ſeyn heylig vnnd onftrefflih fur jhm ynn der liebe, ẽvnnd hatt 
vns verordenet zur Eindfchafft gegen yhm durch Iheſum Chrift, nad) dem wol— 
gefallen ſeynes willens, °zu Lob der herlideyt ſeyner gnade, durch wilche ex 
vns hat angenem gemacht ynn dem geliebten. 

"An wilden wir haben die erlofung durch jeyn blut, nemlich, die ver- 
gebung der ſunde, nad) dem reychtum ſeyner grade, Swildhe ex vbirſchuttet 
hat auff vns, durch allerley weyßheyt und Elugheyt, "und hatt vns wiſſen laſſen 
das geheymnis jeynes willen nach jeynem wolgefallen, vnnd hatt dajjelbige 

erfur than durch yhn, !°das e3 predigt wurd, da die zeyt exrfullet var, auff 
Se ne: als Pas alle ding zufamen verfafjet wurde durch Chrifton, beyde das ynn hymel 
chnem herrn, alle ding vnd auch ynn erden ift, vnd yhm vnterthan wurde, Udurch wilden wyr aud) 
ne zum erbteyl komen find, die wyr zuuor vexordent find, nach dem furſatz des, 
mancherleh abgotterey der alle ding wirckt, nach dem rad jeynes willens, t?auff das wir eyn weſen 
önbeegimentzurfirenet erlangen zu Lobe ſeyner herlickeyt, die wir zuuor auff Chriſto Hoffen. ö 

18Des ſeyt auch yhr, da yhr gehoret habt das wort der warheyt, nemlich, 
das Euangelion von eier ſelickeyt, an wilchs da yhr auch gletobet habt, jeyt 
yhr verfigelt worden mit dem geyſt der verheyſſung, das ift, mit dem heyligen | 


ee ee ee Ze 


In der Überschrift: Zu den Ephejern 22!) An die Eph. 22?< Das Erſt Gapitel] I. 30'<7 
so stets, 3. 0. Eph. 1,1 Zur Initiale P vgl. das zu Röm. 1, 1 Bemerkte. 1,3 J— 
benedeyet 22125)] Gelobet 26'< Iheſu 22°—27'] vnſers Herrn Jeſu 27°< (vnſern Druckf 
272 M) gebenedeyet — — geyftlicher benedeyung 221—261] gejegenet — — geiftlichem jegen 262 

ym hymeliſchen weſen 22:—-272] jun Himelifchen gutern 30'< 1,5 yhm 221] yhm ſelbs 22° 
1, 6 der herlickeyt feyner gnade 22?— 25] feiner herlichen gnade 26'< /Ems.] 1,8 er vbir⸗ 
ſchuttet Hat auff vns 22!— 272] vns reichlich widderfaren ift 301< 1,9 exfur than 22?— 272] 
erfur gebracht 3010 1, 10 verfaſſet wurde (wurde) 221—25, 431 45—46] verf. wurden | 
(würden) 26—46, 3441 43° durch Chriſton 22'— 27] in Chriſto 27°< (vgl. Bibel 4, 387 


Aus der Bibel 1546. Eph. 1, 1-13. 193 


Die Epiftel 8. Pauli an die Epheſer. 
J. 


AAulus ein Apoſtel Iheſu Chriſti, durch den willen 
Gottes. 

Den Heiligen zu Epheſo, vnd gleubigen an 
Chriſto Iheſu. 

*Gnade ſey mit euch vnd Friede, von Gott 
vnſerm Bater, vnd dem HErrn Iheſu Chrifto. 
\ Abe jey Gott vnd der Vater vnſers HErrn 

Iheſu Chriſti, der vns gejegenet hat mit aller- 

ley geiftlichem Segen, in himliſchen Gütern, durch 
Chriſtum. Wie er vns denn erwelet hat durch denjelbigen ehe der Welt grund 
gelegt war, da3 wir jolten jein heilig vnd vnjtrefflich fur jm in der Yiebe. 
»Vnd hat vns verordnet zur Kindichafft gegen jm ſelbs, durch Iheſum Chrift, 
nad) dem wolgefallen jeines willens, ° Zu lob jeiner herrlichen gnade, durch 
telche er vns Hat angenem gemacht in dem Geliebten. 

"AN welchem wir haben die erloͤſung, durch jein Blut, nemlich, die ver- 


gebung der fünde, Nach dem veihthum jeiner Gnade, ẽwelche vns reichlich 


widerfaren ift, durch allerley weisheit vnd Elugheit, »Vnd hat vns wiſſen lafjen 
da3 Geheimnis feines twillens, nach jeinem wolgefallen, Vnd hat dafjelbige 
erfür gebracht durch jn, 1odas es gebrediget würde da die zeit erfüllet war, 
Auff das alle ding zufamen ®verfafjet wurde, in Chrifto, beide das im Himel 
vnd auch auff Erden ift, durch jn jelbs. 11Durch welchen wir auch zum Erb- 
teil fomen find, die wir zuuor verordnet find, nach dem furjaß, des, der alle 
ding wircket, nach dem rat feines twillens, 12Auff das wir etwas jeien zu lob 
feiner herrligfeit, die wir zuuor auff Chrifto hoffen. 

[81.357] 13DVrch welchen auch jr gehöret Habt das Wort der warheit, 
nemlich, das Euangelium von ewer jeligfeit, Durch welchen je auch, da jr 
gleubetet verjiegelt worden jeid mit dem heiligen Geift der verheifjung, 


Anm. 4) ynn erden 221—25] auff e. 26'< vnd yhm vnterthan wurde 22!—27!] durch yhn 
ſelbs 272< /[Ems.] 1,12 eyn wejen erlangen 22!—27?] etwas jeien 30'< 1, 13 Deß jeyt 
bis da yhr 22°— 272] Durch welchen auch jr 30'< an wilchs da yhr bis das iſt, mit dem Heyl. 
geyſt 22:—272] durch welchen jr auch, da je dis mit dem Heiligen geift der verheifjung 30'< JJ 


1,9 Ansatz zu einer @l. in HE 40, Bibel 4, 387 @l. 1,10 (verjafjet) usw. 221<. 
Zwei Formen, Grenze 27? (22:—272)] 30!<; zur früheren Form Var.: eynem bern 22!—25 
26] eine 5. 261 einen 5. 27? wurde 221-271 27? (EM)] würden 27? (Kn) des 22: —27'] 
das 27°; zur zweiten Fassung vgl. HE 40, Bibel 4, 387; Bibel 6, Tafel 7» | 
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b 
(Berfafjet) 

Gott wil Chrifto alle 
ding vnterthan und fur 
einen HErrn vnd Heubt 
gehalten Haben, Pjal- 
mo. 8. Aljo, daS, wer 
den nicht Hat, jol feinen 
Gott Haben. 


(erfullet) 
Chriſtus iſt vnnd wirckt 
alle werck, ynn allen 
ereaturn, Darumb iſt 
ſeyn alle creatur voll, 
alfo ift auch jeyne ge= 
meyne Chriftenheyt ſey⸗ 
ne fulle, das ſie ſampt 
yhm ein gantzer leyb 
vnd volliger hauffe iſt. 


194 Das Neue Teſtament. 1522. Eph. 1, 13-23; 2, 1—7. 


geyſt, wilcher iſt das pfand vnſers erbs, zu vnſer erloſung, die wir ſeyn 
eygenthum ſind, zu lobe ſeyner herlickeit. 


1sDarumb auch ich nach dem ich gehoret habe von dem glawben bey euch, 
an den herın Iheſon, vnd von ewer liebe zu allen heyligen, !°hore ich nicht 
auff zu danden fur euch, vnd gedencke ewer jynn meynem gepet, 17da3 der 
Gott vnſers herrn Iheſu Chrifti, der vater der herlickeyt, gebe euch den geyft 
der weyßheyt und der offinbarung zu jeyn jelbs erfentnis, 8vnd exleuchtete 
augen ewer3 verjtentnis, das yhr erkennen mugt, wilche da jey die Hoffnung 
ewres beruffs, vnnd wilcher jey der reychthum des herlichen erbes an ſeynen 


beyligen, !ond wilche da jey die vbirſchwengliche grofje jeyner krafft an ung, 


die wir glewbt haben, nad) der wirkung jeyner mechtigen fterd, 2wilche er 


gewirckt hat ynn Chrifto, da er yhn don den todten aufferweckt hat, und ge- | 


jeßt zu feyner rechten, ym hymliſchen wejen, ?!vbir alle furftenthum, gemalt, 
macht, hirſchafft, und alles was genant mag werden, nicht alleyn ynn dißer 


welt, jondern au ynn der zufunfftigen, 22Vnd hat alle ding unter ſeyne 


fuſſe gethan, vnnd Hat yhn gejeßt jur allen dingen zum hewbt der gemeynen, 


23 pilche da ift jeyn leyb und die fulle, des, der alles ynn allen erfullet. 


Das Ander Tapitel. 


Nd auch euch, da yhr tod waret, durch geprechen vnd ſunde, eynn wilchen 
yhr weyland gewandelt habt, nach dem laufft diſer welt, und nach dem 


furften der vbirkeyt, die ynn der Lufft regirt, nemlich nad) dem geyft, 


Dei: 


der da jeyn were hat ynn den findern des vnglawbens, "unter wilchen wyr 
aud alle weyland vnſern wandel gehabt Haben, mit luſten vnſers fleyjche, 
vnd thaten den toillen des fleyſchs vnd der vernunfft, vnnd waren auch Kinder 


de3 zorns don natur, gleych wie die andern. 


“Aber Got, der da reych ift von barmhertzickeyt, durch ſeyne groſſe liebe, 
da mit er vnns geliebt hatt, da wyr tod waren ynn den ſunden, hat er vns 


ſampt Chrifto lebendig gemacht (Denn aus gnade jeyt yhr jelig worden) Sound 


hat vns jampt yhm aufferweckt, und ſampt yhm gejegt ynn das hymeliſch 
weſen, durch Iheſum Chrift, "auff das er erkeigte yjnn den zukunfftigen zeytten, 


Eph. 1, 14 die — — — find 221 272] dag — — — wurden (würden) 301< 1, 17 ſeyn 
ſelbs 22172) ſehns ſelbs Mic 1, 18 des herlichen 22!—27:] feines herrlichen 272< 
1,19 glewbt haben 22?— 272] gleuben 301< 1,20 hymliſchen weſen 22:—272] himel 30!< 
1,22 gejegt fur allen dis gemeynen 22:—272] gejegt zum heubt der Gemeinen vber alles 301 

gemeynen 22!—46, 34—36] Gemeine 39 - 46 1,23 und 222—40, 34-40?) nemlich 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 387) 2, 1 geprechen 22°— 272] vhertretung 30'< 2, 2 laufft 
221 — 242] lauff 25< furften der vbirkeyt, die — — — regirt 22:—27?] furften, der — — — 


herrſchet 30'< der da jeyn 221—27!] der zu diſer zeit fein 27?< 2,3 wilden 221— 


/ 


| 


| 272 40] welchem 30139 44—46, 34—46 (s. HE 40, Bibel 4, 388) 


| gelebt dis wein 221] WS 22°< 


HE 40, Bibel 4, 387) | 
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24pelcher ift das pfand vnſers Erbes, zu vnſer erlöfung, das wir jein Eigen- 
thum wuͤrden, zu Lob jeiner Herrligkeit. 


15 Bo amG auch ich, nach dem ich gehöret hab von dem glauben bey euch, 

an den HEren Iheſum, und von ewer lieb zu allen Heiligen, 1°höre 
ich nicht auff zu danden fur euch, vnd gedende ewer in meinem gebet, 1" Das 
der Gott vnſers HErrn Iheſu Chrifti, der Vater der herrligkeit, gebe euch den 
Geift der weisheit vnd der offenbarung, zu feines ſelbs erkentnis, 18vnd er- 
leuchtete augen ewers verjtentnis, Das jr erkennen müget, welche da jey die 
hoffnung ewers Beruffs, vnd welcher jey der reichthumb feines herrlichen 
Erbes, an feinen Heiligen, ond welche da jey die vberſchwengliche groͤſſe feiner 
Krafft an vns, die wir gleuben nach der wirckung feiner mechtigen fterdke, 
20 melche ex gewirckt Hat in Chriſto, da ex jn von den Todten aufferweckt hat, 
vnd gejeßt zu feiner Rechten, im himel, ?!ober alle Fuͤrſtenthumb, Gewalt, 
Macht, Herrjchafft, vnd alles was genant mag werden, nicht allein in dieſer 
Welt, fondern auch in der zukuͤnfftigen. 22Vnd hat alle ding unter feine fuͤſſe 
gethan, und hat jn gejeßt zum Heubt der Gemeine ober alles, ?? welche da ift 
jein Leib, nemlich die fülle, des der alles in allen "erfüllet. 


1. 


ND aud) euch, da jr tod waret, durch Vbertrettung vnd Sünde, ?in 
welchen jr mweiland gewandelt habt, nad) dem lauff diefer Welt, und 
nad) dem Fuͤrſten, der in der Lufft herrſchet, nemlich, nach dem Geift, 

der zu dieſer zeit fein werck hat in den Kindern des vnglaubens, unter 
welchem wir auch alle mweiland vnſern wandel gehabt haben, in den Lüften 
vnſers Fleiſches, und thaten den willen des fleijches, und der vernunfft, Vnd 
waren auch Kinder de3 zorns von natur, gleich wie auch die andern. 


ABer Gott, der da reich ift von barmhertzigkeit, durch feine grojje Liebe, 
damit er vns geliebet hat, >Da wir tod waren in den fünden, hat er vns ſampt 
Chrifto Yebendig gemacht (Denn aus gnade jeid jr jelig worden) vnd hat vns 
fampt jm aufferweckt, und ſampt jm in das himlische weſen gejegt, in Chrijto 
Iheſu, "Auff das ex erzeigete in den zufunfftigen zeiten den vberſchwenglichen 


and) (1.) Druckf. 22! 
wie die 227 — 271] wie auch die 2724 2,6 
durch Iheſum Chrift 22°— 271] ynn Jeſu Chriſto 27? || 
inn Chriſto Iheſu 301< (ebenso V. 7, vgl. V. 10) 2, 7 ynn den] ynu den Druckf. 22° II 


mit luſten 22?— 272] inn den I. 30!< 


Neue GI. 1,22 (Bber alles) usw. seit 50'< @1. 1,23 (erfullet) usw. 22!< (vgl. 


13* 


(Bber alle) 
Chriſtus it ein ſolch 
Heubt ber Gemeine, das 
er gleichwol vber alles 
ein HErr ift, vber Teu— 
fel, welt etc. 


a 
Erfuͤllet) 
Chriſtus iſt vnd wircket 
alle werck in allen Crea⸗ 
turen Darumb iſt ſein 
alle Creatur vol. Alſo 
iſt auch ſeine gemeine 
Chriſtenheit ſeine fuͤlle, 
das ſie ſampt jm ein 
gantzer Leib vnd voͤlliger 

hauffe ift. 


(auffgehaben) 
Ehriftus hatt das gejeß 
nicht alßo auffgehaben, 
das mans nicht halten 
jolle, Bondern den geyſt 
geben, der alles thut 
frey, das er des ſchrifft⸗ 
lichen gejeßs (das do 
treybet die fleyichlichen) 
nicht bedarff und von 
yhm ungetrieben ift. Nu 
bleheten fich die Juden 
de3 ſchrifftlichen gejeges 
vnd jeyner werd halben 
widder die Heyden, aber 
nu eynerley geyjt bey- 
den geben ijt, horet das 
blehen vom gejeg auff, 
vnd werden freunde ynn 
Ehrifto. 
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den vbirſchwencklichen reychtumb ſeyner gnade, mit jeyner freuntlicheyt vbir 
vns, durch Iheſum Chrift. *Denn aus gnade ſeyt yhr jelig worden, durch 
den glatoben, vnd dafjelb nicht aus euch, Es ift Gottis gabe, "nicht aus den 
werden, auff das fi) nicht Yyemand rhume. !’Denn Yhr jeyt jeyn werd, 
geihaffen durch Iheſum Chrift zu guten werden, zu wilchen Got vns zuuor 
bereytet hat, das toyr drynnen wandeln jollen. 

1 Darumb gedendt dran, das yhr, die yhr geweſen jeyt weyland Heyden 
nad dem fleyih, vnd die vorhaut genennet wurdet, von den, die genennet 
find beſchneyttung nad) dem fleyjch, die mit der Hand geſchicht, Rdas yhr zu 
der jelben zeyt waret on Chrifto, darumb yhr frembd gehalten waret von der 
burgerſchafft Iſrael, vnd waret geſte ynn den tejtamenten der verhepfjung, daher 
yhr keyne hoffnung hattet, und waret on Got ynn der welt. 1Nu aber, yhr 
die yhr ynn Chrifto jeyt, vnnd weyland ferne gewejen, jeyt nu nahe wurden 
dur) das blut Ehrifti. | 

[BI.XXXIIU = fiiijj Denn ex iſt vnſer fride, der aus beyden hat eynz 
gemacht, vnd Hat abbrochen die mittelwand, die der zawn war zwiſchen uns, 
nemlich die feyndjchafft, damit, das er hatt durch jeyn fleyſch auff gehaben 
15dn3 gejeß der gepot, jo fern fie jchrifftlich verfafjet waren, auff das er aus 
ziveyen eynen newen menjchen jchaffte, ynn yhm fride zumachen, Evnnd das 
er beyde verjunete mit Gott ynn eynem leybe, durch das creuß, vnnd Hat die 
feyndſchafft todtet Durch jich jelbs, "und it fomen, hat verfundiget yjm Euan- 
gelio, den friden euch, die Yhr ferne waret, vnnd denen, die nahe waren. 
18 Denn duch yhn haben wyr den zugang all beyde ynn eynem geyjt, zum vater. 

10So jeyt yhr nu nicht mehr gejte vnnd fremböling, jondern burger mit 
den heyligen und haußgenofjen Gottis, ?° erbawet auff den grund der Apojtel 
vnd der propheten, da Iheſus Chriftus der eckſtein ift, ?!auff wilden, wilcher— 
ley baw, ynn eynander gefugt wirt, der wechſt, zu eynem heyligen tempel ynn 
dem heren, ??auff wilden auch yhr mit erbawet werdet, zu eyner behaujung 
Gottis ym geyſt. 


Eph. 2,7 mit ſeyner freuntlichehyt 22: — 272] durch ſeine güte 3010 2,88 
ift Gottis gabe 221—222] WSt Gottis Gabe ift 8 24!< (vgl. HE 40, Bibel 4, 
388) 2, 10 Yhr jeyt 22'— 272] wir find 301< durch Iheſum Chrift 22!— 271] || in 
EHrifto 27? (Kn) || in Iheſu Chriſto 27? (ME) || jnn Chr. Ih. 30'< wilchẽ 22:1] || wilden 
(welchem) 22?—271 und 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 388) || weldjen 27°—37 44 46, 34—46 | 

|| bereit 30°—33!, 34—36 || 2, 11 gewejen dis fleyſch 221—25] WSt weiland bis gew. 

jeid 26'< bejeäneyttung 22: —30'] die beſchn. 30°< baud Druckf. 22! 2,12 dar 
umb yhr frembd (frembde 26° 27?) Dis geſte ynn den teftamenten 22:— 272] frembde und aufjer 
bis frembde von den teſtam. 30'< 2,13 yhr die yhr ynn Chrifto 22?— 272] die je jun 
Chriſto Iheſu 30'< wurden 221] worden 22°< 2,14 bat eyns gemadt 22:1] WSt 
Pe 2, 14/15 die mittelwand, die der zawn war zwijchen vns bis verfafjet waren 221 
27!) || die mittelmandt, inn dem das er durch fein fleyſch weg nam die feyndſchafft, nemlich das 
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Reichthum feiner grade, durch feine gute ober ons in Chrifto Iheſu. Denn 
aus gnade jeid jr jelig worden, durch den glauben, vnd dafjelbige nicht aus 
euch, Gottes gabe ift es, nicht aus den werden, Auff das ſich nicht jemand 
rhuͤme. !Denn twir find fein werd, geſchaffen in Chrifto Iheſu, zu guten 
werden, zu welchen Gott vns zuuor bereitet hat, das wir darinnen wandeln 
jollen. 
— gedencket dran, das jr, die jr weiland nach dem fleiſch Heiden 
geweſen ſeid, vnd die Vorhaut genennet wurdet, von denen, die genennet 
find die Beſchneitung nach dem fleiſch, die mit der hand geſchicht, 12? Das jr zu 
derjelbigen zeit waret on Chrifto, frembde und auffer der buͤrgerſchafft Sirael, 
ond frembde von den Teſtamenten der verheifjung, Da her jr feine hoffnung 
hattet, vnd waret on Gott in der welt. 18Nu aber, die jr in Chrifto 
Iheſu jeid, und mweiland ferne gewejen, jeid nu nahe worden, durch das blut 
Chriſti. 
Denn er iſt vnſer Friede, der aus beiden Eines hat gemacht, vnd hat 
abgebrochen den Zaun der da zwijchen war, In dem, das ex durch jein Fleiſch 
wegnam die Feindſchafft, ’nemlich, das Geſetz, jo in geboten gejtellet war, 
Auff das er aus Zweien einen newen Menjchen in jm jelber jchaffete, und 
Friede machete, 1°und das er Beide. verfünete mit Gott in einem Leibe, durch 
das Creutz, Vnd hat die Feindſchafft getödtet, durch ſich ſelbs. 1Vnd ift fomen, 
hat verfündiget im Euangelio den Friede, euch die jv ferne waret, vnd denen 
die nahe waren, *?Denn durch In haben wir den zugang alle beide, in einem 
Geifte, zum Bater. 
1959 feid jr nu nicht mehr Gefte, und Frembdlinge, jondern Bürger mit 
den Heiligen, und Gottes hausgenofjen, ?°erbamwet auff den grund der Apojtel 


vnd Propheten, da Iheſus Chriſtus der Eckſtein ift, *!auff welchen, der gante 


Bato in einander gefüget, wechſt, zu einem heiligen Tempel, in dem HErrn, 
22 Yuff welchen auch je mit erbawet werdet, zu einer behauſung Gottes, im 
Geift. 


gejeß, jo in gepotten geftellet war 27? / Ems.) || den zaun der da zwiſchen war, jnn dem Dis ge- 
ftellet war (was Druckf. 46) 30'< 2, 15 eynen newen bis zumachen 221—27!] eynen n. 
menjchen in jm ſelber jchaffte fryde zu machen 27?|| einen n. m. i. j. j. ſchaffte und, fride machte 
30!< 2,19 zw burger vgl. noch HE 40 (unverwertete Korr., s. Bibel 4, 388) hauß⸗ 
genoſſen Gottis 221] WSt &. h. 22°< 2,20 der propheten 221—27! 272 (Z)] der fehlt 
27? (KnM) 30'< 2, 21 wilcherley bis wechft 22:—27?] der gantze baw j. e. gefüget wechſt 


@l. 2, 15 Zwei verschiedene Fassungen: 1. (auffgehaben) Chriſtus hatt dis ynn Chriſto 
22'—27!; 2. (Das gejeh) Das geſetz war bis wie der ander 27?< | 


b 
(Das Gejeb) 

Das Geje war bie 
Feindſchafft zwiſchen 
Heiden vnd Juͤden, 
Denn da durch wolten 
die Juͤden beſſer jein. 
Nu aber on Geſetz all— 
zumal, dur) Chriftum 
den Geijt haben, hat 
ſolche Feindſchafft ein 
ende, vnd iſt einer wie 
der ander. 


(den furſtenthumen) 
Die engel ym hymel ob 
fie wol voll Gottis find, 
jo erfaren fie doch teg= 
Lich an ber Chriftenheit 
new gnaben vnnd ga= 
ben, die Got aufgibt 
teglich. wie auch Chri- 
ftu3 Suce „11. ſpricht, 
da3 fich die engel frewen 
ober eynem ſunder der 
buſſe thut. 
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Das Dritte Capitel. 


Erhalben, ih Paulus der gefangener vmb Iheſus ChHriftus willen, fur 
euch heyden, "Nach dem yhr gehoret habet von dem ampt der gnade, 
die myr geben ift an euch *(Denn myr ift fund worden dijes geheym- 

nis, durch offinbarung, wie ich droben gejchrieben habe auffs Furkift, *daran 
yhr, jo yhrs leſet, mercken kundt meynen verjtand an dem geheymnis Chrifti, 
»wilches ift nicht Fund gethan ynn den vorigen zeytten, den menjchen kinder, 


als es nu offinbart ift jeynen heyligen Apoftelen und propheten durch den geyft, 


s Das ‚die heyden ſeyen miterben vnd mitleybig vnd mitgenofjen jeyner ver- 
heyſſung ynn Chrifto, durch das Euangelion, "des ich eyn diener worden byn 
nad) der gabe aus der gnade Gottis, die myr geben ift nad) der wirckunge 
ſeyner krafft. 


»Myr dem aller geringſten vnter allen heyligen iſt geben diße gnade, 


vnter die heyden zuuerkundigen, den vnaußforſchlichen reychtum Chriſti, Pnd 
zu erleuchten yderman, wilche da ſey die gemeynſchafft des geheymnis, das von 
der welt her verporgen geweſen iſt ynn Got, der alle ding geſchaffen hatt, 
durch Iheſum Chriſt, 10 auff das ytzt fund wurd, den furſtenthumen und vbir- 
keyten jnn dem hymel, an der gemeyne, die manchfeltige weyßheit die Got 
gibt, Y!nach dem furſatz von der welt her, wilche er beweyſet hat ynn Chriſto 
Iheſu vnſerm hern, 1?durc) wilchen wyr haben freydideyt und zugang ynn 


u —— 


der zuuorficht durch den glawben an yhn. 13Darumb bitt ich, das yhr nicht 
laſß werdet, vmb meyner trubſaln willen, die ich fur euch leyde, wilche ſind 


euch eyn preyß. 

14 Derhalben beuge ich meyne knye gegen dem vater vnſers herrn Iheſu 
Chriſt, 18der der recht vatter iſt vber alles was vatter heyſt ynn hymel vnd 
erden, 16das er euch gebe nad) dem reychtum ſeyner herlickeyt, mit krafft 


ftard® werden durch ſeynen geyft, an dem ynwendigen menjchen, !"bnd 
Chriftum wonen durch den glawben ynn ewren hertzen, vnd durch die liebe 


Eph. 3, 1 vmb Iheſus Chriſtus willen 22:—271] Jeſu Chriſti 272 || Chriſti Iheſu 30!< 
3,2 anade 221-271] gnade Gottes 27?< geben ift an euch 221] WSt 22°< 3,3 Denn 


22:— 27!) das 27?< Anfangsklammer vor Denn 221—271, die Schlußklammer fehlt in 221, 
steht in 22° und 24! am Ende von V. 12, in 24?—27! schon nach offinbarung in V. 3, seit 


272 keine Klammern mehr geſchrieben dis kurtziſt 221] WSt 22°< 3,5 ift dis gethan 
221] WS: 22?< 3, 6 Das bis mitleybig 221] | WSt Das die h. miterben ſeyen und mit- 
leybig 22°— 27? || nemlich, Das dis eingeleibet 301< 3, 7 geben ift dis krafft 22] | WS: 
nach der wirdunge jeyner krafft geben ift 22°—272 || nach jeiner mechtigen krafft g. ift 30!< 
3, 9 verporgen bis Got 221] WSı 22°2< 3, 10 vbirkeyten 22?—27?] herrſchaften 30:< 
die Got gibt 22!:--271] Gottes 272< [Ems.] 3, 12 der 221—27?] aller 30!<. Schluß- 
klammer nach yhn (s. o. zu V. 3) 22% und 241 3, 13 Yaji 22:40, 34—402] müde 41< 


(s. HE 40, Bibel 3, 388) find euch eyn preyß 221] | WiSe euch eyn preyß find 222:—271 || 
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IM. 


Erhalben id; Paulus der gefangener Chrifti Iheſu, fur euch Heiden, 
?nacd) dem jr gehöret habt von dem Ampt der gnade Gottes, die mir 
an euch gegeben ijt, ?das mix ijt Eund worden diejes Geheimnis, durch 

offenbarung, wie ich droben auffs kuͤrtzeſt gejchrieben habe, *Daran jr, jo jrs 
Iejet, mercken find meinen verjtand an dem Geheimnis CHrifti, ẽwelchs nicht 
fund gethan ift, in den vorigen zeiten den Menjchen kindern, als e3 nu offen- 
bart iſt jeinen Heiligen Apojteln vnd Propheten, durch den Geiſt, ẽnemlich, 
das die Heiden miterben jeien, und mit eingeleibet vnd mitgenofjen jeiner ver- 
heiſſung in Chriſto, Durch das Euangelium, "des ich ein Diener worden bin, 
nad) der gabe aus der gnade Gottes, die mix nad) feiner mechtigen Krafft ge- 
geben ijt. 

sMIr dem allergeringften unter allen Heiligen, ift gegeben dieje gnade, 
unter die Heiden zu verkuͤndigen den vnausforſchlichen reichtumb Chrifti, ꝰvnd 
zu erleuchten jederman, welche da jey die gemeinjchafft des Geheimnis, das von 
der Welt her in Gott verborgen geweſen ift, der alle ding geſchaffen hat, duch 
Iheſum Chriſt, 1’Auff das jtzt Fund würde, “den Fuͤrſtenthuͤmen, vnd herr— 
ſchafften in dem Himel, an der Gemeine, die manchfeltige weisheit Gottes, 
Una dem furſatz von der Welt her, welche er beweiſet Hat in Chriſto Iheſu 
vnſerm HErrn, 1? Durch welchen wir haben freidigkeit und zugang in aller 
zuuerficht, durch den glauben an jn. 18 Darumb bitte ich, das je nicht müde 
werdet, vmb meiner trubjaln willen, die ich fur euch leide, welche euch eine 
Ehre find. 

14DGErhalben beuge ich meine Enie, gegen dem Vater vnſers HErrn Iheſu 
Chriſti, !5der der rechte Vater ift vber alles was da ® Kinder heifjet, im Himel 
vnd auff Erden, Das er euch Krafft gebe, nach dem Reichthumb feiner herr- 
ligfeit, ſtarck zu werden durch feinen Geift, an dem inwendigen Menjchen, 
ynd Chriftum zu wonen durch den glauben in ewren hertzen, vnd durch die 


euch eine ehre find 27°< gegen de 221] gegen dem 22°< 3, 15 was vatter heyſt 
22144, 34—43?] was da Kinder Heifjet 45—46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 388, vgl. Rörers 
Postfatio 45, s. o. Einleitung) ynn hymel 22:—30'] jm h. 30°< vnd erden 221-46, 
31432)] und auff erden 45—46 3, 16 gebe nach Bis mit Erafft ftard werden (zu werben 
26127?) 221272] krafft gebe dis ftark zu werden 301< 3, 17 mwonen 221—25] zu 
wonen 26'< |] 


Gl. 3, 10 den furftentfume (Dem Druckf. 46) usw. 221<. Var.: auf gibt teglich 221] 
WSt 222<; Luce .11. (.ri.) 22135, 34—35] Luc. zu. 36—46, 37—46; eynem (eine 27!, 
35) junder 22'—33!, 34] einen funder 33?—46, 36—46 Neue @I. 3, 15 (Kinder) 45— 
46, 46 || 

Pv. bei 3, 13: Epiftel am 16. Sont. nad) Zrinita. 39—46 | 


a 
(Den Fürftenthümen) 
Die Engel im Himel, ob 
fie wol vol Gottes find, 
fo erfaren fie doch teg- 
li an der Chriſtenheit 
newe gnaden vnd Ga— 
ben, die Gott teglich 
ausgibt. Wie auch Chri⸗ 
ſtus Luc. 15 ſpricht Das 
ſich die Engel frewen 
vber einen Suͤnder der 
buſſe thut. 


b 
Kinder) 
Es find auch alle Engel, 
alle Chriften, ja auch 
aller Menjchen kinder, 
Gottes finder, Denn er 
fie alle geſchaffen hat 


(die breytte) 
Die liebe beweyſet das 
der glawbe rechtſchaffen 
ſey, der ſelb begreyfft 
denn, das nichts ſo 
breytt, lang, tieff, hoh 
ſey, da Chriſtus nicht 
macht habe vnd helffen 
kunde, vnnd furcht ſich 
nicht, widder fur ſund, 
tod noch helle es ſey 
breytt, lang, tieff ꝛc. 
wie pſal. 138. auch 
ſagt, Quo ibo a ſpiritu 


uo. 
Gottis fulle) 
Das Got allein ynn 
euch regiere vnnd wircke, 
vnd yhr ſein voll ſeyt. 


(das gefengnis) 
Das iſt, die ſund, tod, 
vnd gewiſſen, das ſie 
vns nicht fahen noch 
halten mugen. 

(alles exfullet) 
Das er alles ynn allen 
dingen wirde, und on 
yhn nichts gethan, ges 
red noch gedacht werbe. 
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eyngewortzlet vnd gegrund werden, 18auff das yhr vermuget begreyffen mit 
allen heyligen, wilchs da fen die breyte, vnnd die lenge, vnd die tieffe, und 
die hohe, "auch erkennen die lieb Chrifti, die doch alle erfentnis vbertrifft, 
auff das yhr erfullet werdet, mit allerley Gottis fulle. | 
Dem aber, der da fan aus vberfluß thun ober alles, das wyr bitten 
odder verftehen, nach der kraft, die da wirckt jynn ons, Dem jey preyß jnn 
der gemeyn die ynn Chrifto Iheſu ift, zu aller zeyt, von ewickeyt zu eiwickeyt 
Amen. | 
Das Vierde Lapitel. 


O ermane nu euch ich Paulus gefangen ynn dem bern, das yhr wandelt, 
wie ſichs gepurt ewrem beruff, darynn yhr beruffen jeyt, mit aller 
demut vnd janfftmut, mit langmut, vnd vertragt eyner dem andern 

ynn der liebe, vnnd jeyd vleyifig zuhalten die eynickeyt ym geyft, durch das 
band des frids. *Eyn leyb vnd eyn geyft, wie yhr auch beruffen jeyt auff 
eynerley Hoffnung ewres beruffs, ’Eyn herr, eyn glawbe, eyne tauff, seyn 
Got vnd vater vnſer aller, der da ift ober vns alle, und durch vns allen, vnd 
ynn vns allen. 

Eynem yglichem aber unter vns ift geben die gnade nad) dem maß der 
gabe Chrifti, ®darumb jpricht ex, Er ift auffgefaren ynn die hohe, und hat ge- 
fangen gefurt da3 gefengnis, vnd hat den menschen gabe geben. »Das er aber 
auffgefaren ift, was iſts? denn das er zu exit ift hynvnter gefaren ynn die 
vnterſten ort der erden, Der hynvnter gefaren ift, das iſt der jelb, der auff- 
gefaren ift ober alle hymel, auff das er alles exfullet. 

11Vnd er hat etlich zu Apoftel gejett, ettlich aber zu propheten, ettlich 
zu Guangeliften, etlich zu hirtten vnnd lerer, 12damit die heyligen alle zu- 
famen gefugt worden, durch gemeynen dienst, zu bejjern den leyb Chrifti, 1? bik 
das wir alle, eyner dem andern die hand reychen, zu eynerley glawben und 
erfentni3 des ſons Gotti3 eyn volkomen man werden, der da jey ynn der maſß 
de3 volfomen alter3 Chrifti, !*auff das wyr nicht mehr finder feyen, und vns 


Eph. 3, 18 yhr vermuget begreyffen 221] yhr begr. muget 22°< 3, 19 die lieb bis 
vbertrifft 22'—44, 34—43?] das Chriftum Lieb h. dis alles wiffen 45—46, 46 (vgl. Rörers Post- 
fatio 45, s. o. Einleitung) 3, 20 der da dis thun 22:1] || WSt der aus vberflus thun Kan 
222 — 271 || der uberſchw. th. kan 272< wirdt urn vns 221] WSt 222< 3, 21 preyß 
221-271] ehre 2724 4, 115 Paulus gefangen 221-271] ich gefangener 27?°< 4, 2 lang 
mut 221— 272] gedult 30!:< 4,6 vnſer in Klammern 41< (s. HE 40, Bibel 4, 388) 

vns (dreimal) 22ı—27?] eu 30'< || allen (nach durch vns)] alle 27? (Kn) || 4,8 ge: 
fangen gef. d. gefengnis 221) WS: 22°< gabe 22'—25] gaben 26’< 4,9 zu ef 
22:— 27?) zuuor 30'< 4,12 damit — — — worden (wurden 222—27') bis dienft 22!— 
27:1) || da3 die Heyligen gejchiet feien zum werd des ampts 27?—40, 34—40° /[Ems.] || das bie 
H. zugerichtet werden 3. w. d. Ampts 41< (s. HE 40, Bibel 4, 388) zu befjern den leyb 
Chrifti 22°— 271] || zur befjerung des leibs Chrifti 27?< /Ems.) dadurch der I. Chr. erbawet | 


— * Br 


Aus der Bibel 1546. Eph. 3, 17—21; 4, 1—14. 201 


Liebe eingewurkelt vnd gegründet werden, 18 Auff das jr begreiffen möget mit 
allen Heiligen, welches da jei die © breite, vnd die lenge, vnd die tieffe, vnd die 


höhe, Auch erkennen das Chriftum dliebhaben viel beſſer ift, denn alles 
wiſſen, Auff das je erfüllet werdet mit allerley ° Gottes Fülle. 


Dem aber, der vberichwenglich thun fan, vber alles, das wir bitten 
oder verjtehen, nach der Krafft, die da in vns wirdet, *!dem jey ehre in der 
Gemeine, die in Chriſto Iheſu ift, zu aller zeit, von ewigfeit zu ewigfeit 
AMEN. 


IN. 


O ermane nu euch ich gefangener in dem HErru, Das jr wandelt, wie 
ſichs gebuͤrt ewrem Beruff, darinnen jr beruffen jeid, ”mit aller deinut 
vnd janfftmut, mit gedult, Vnd vertraget einer dem andern im der 

Liebe, »Vnd ſeid vleiffig zu halten die einigfeit im Geift, durch das band des 
friedes. *Ein leib vnd ein geift, wie jr auch) beruffen jeid, auff einerley Hoff- 
nung ewers beruffs. Ein HErr, ein glaube, eine tauffe, sein Gott vnd 
Vater (unjer) aller, der da ift vber euch alle und durch euch allen, und in euch 
allen. 
(Ernem jglihen aber unter vns ift gegeben die gnade, nach dem maſs der 
gabe Chriſti. *Darumb jpricht er, Er ift auffgefaren in die Höhe, vnd 
hat das Gefengnis gefangen gefüret, Vnd hat den Menjchen gaben gegeben. 
Das er aber auffgefaren ift, was ift3? denn dag er zuuor iſt hinunter ge= 
faren in die vnterſten Orter der erden. !°Der hinunter gefaren ift, das ift 
derjelbige, der auff gefaren ift vber alle Himel, auff das er "alles erfüllet. 
UPND er hat etliche zu Apoftel gejegt, etliche aber zu Propheten, etliche 
zu Euangeliften, etliche zu Hirten vnd Lerer, 2das die Heiligen ° zugerichtet 
werden zum werck des Ampts, da durch der Leib Chriſti erbawet werde, 1? Bis 
das wir alle hinan fomen, zu einerley glauben vnd erkentnis des jons Gottes, 
und ein volfomen Man werden, der da jey in der mafje des volfomenen alter3 
Chriſti, **Auff das wir nicht mehr Kinder jeyen, und vns wegen vnd tigen 


werde 301< 4, 13 eyner bis reychen 22!— 27!) hinan fommen 27° /Eims.] 
22'—27?] Gottes, und ein 30!< JJ 


Gottis eyn 


@l. 3, 18 (die breytte) usw. 22!< (denn — dann, alsdann); Var.: || nichts) nit 24°— 
27: 27? (E)||; 138. 22140, 34—40!] 139. 40°< Neue @!. 3, 19 (Lieb haben) usw. 
45—46, 46 Gl. 3, 19 (Gottis fulle) usw. 22!<. Var.: vnd yhr] und fie (Druckf.) nur 46 
@l. 4, 8 (daS gefengnig) usw. 221< @l. 4, 10 (alles erfullet) usw. 22!<. Ver.: im Stw. 
erfüllen 45—46 zu V. 10-12 Glossen- Ansatz in HE 40, Bibel 4, 388 Neue GI. 


4,12 seit 27°< (geſchickt) Das ift bis Chriftenheit etcet. (etc.) 27°—40, 34—40°] nur im Stu. 


verschieden: (zugericht) 41< | 
gl. 4,8 (in 22%): Pjal. 67. = Ps. 68,19 | 


c 

(Die breite) 
Die liebe beweijet das 
der Glaube rechtſchaffen 
ſey, Derſelbige begreif- 
fet, denn das nichts ſo 
breit, lang, tieff, hoch 
ſey, da Chriſtus nicht 
macht habe vnd helffen 
kuͤnde, Vnd fuͤrchiet ſich 
nicht weder fur ſunde, 
tod, noch helle, es ſey 
breit, lang, tieff etc. 
Mie Pſal. 139. auch 
jagt Quo ibo a jpiritu 
tuo? 


d 
(Lieb haben) 

Biel ein grofjer ding 
iſts Chriftum lieb ha— 
ben, denn viel predigen 
Tonnen 1. Eor. 8; Wif- 
ſen blehet auff, Lieben 
bejjert, Item So je: 
mand Gott liebet, der 
ift von jm erfand, Joh. 
21 Petre amas me ꝛc. 


e 
Gottes fuͤlle) 
Das Gott alleine in 
euch regiere vnd wircke, 
vnd yhr fein vol jeid. 


(Das gefengnis) 
Das iſt, die Suͤnde, Tod, 
vnd Gewiſſen, das ſie 
vns nicht fahen, noch 
halten moͤgen. 


a 
(Alles erfuͤllen) 
Das er alles in allen 
dingen wircke vnd on 
in nichts gethan, geredt, 
noch gedacht werde. 

b 


Zugericht) 
Das iſt, wol geruͤſſt, 
vnd allenthalben ver— 
ſorget vnd zubereit, das 
nichts feile zum Ampt 
der Chriſtenheit etc, 


(Schalkeyt) 
Das iſt, wie die ſpytz 
buben mitt dem wurffel 
vmb gehen, alßo gehen 
die mit der ſchrifft vmb, 
die menſchen leer fur 
geben. 


202 Das Neue Teſtament. 1522.1 Eph. 4, 14-32. 


weben vnnd wygen laſſen von allerley wind der leren, durch ſchalckeyt dev menfchen 
vnnd teuſcherey, damit ſie vns erſchleychen zuverfuren. | 

5Raft vns aber vechtichaffen ſeyn ynn der liebe, und wachſen ynn allen 
ſtucken, an den, der das hewbt ift, Chriftus, "aus wilchem der gang leyb 
zuſamen gefugt, vnd eyn glid am andern hangt, durch alle gelend, da durch 
eyns dem andern handreychung thut, nach dem werck eyns yglichen gelids, ynn 
jeyner maß, vnd macht das der leyb Bl. XXXV] wechſt zu ſeyn ſelbs beiten 
vnd das alles. ynn der liebe. | 

17 Sp jage ih nu vnd zeuge, ynn dem heven, das yhr nicht mehr wande 
wie die andern heyden wandeln ynn der eyttelkeyt yhrs ſynnes, „die verfinſtert 
find ynn yhrer vernunfft, vnd ſind entfrembdet von dem leben das aus Got 
iſt, durch die vnwiſſenheyt, jo ynn yhnen iſt, durch die blindheyt yhres herken, 
"die ſyntemal fie verrucht find, haben ſie ſich ſelbs ergeben der geylheyt, das 
allerley vnreynickehyt jyhr werbung ynn yhn hat, ſampt dem geytz, 20yhr aber 
habt Chriſtum nicht alſo gelernet, ?'fo yhr anders von yhm gehoret habt, vnd 
ynn yhm geleret ſeyt, wie ynn Iheſu eyn rechtſchaffen weſen iſt. 

22So legt nu von euch ab, nach dem vorigen wandel, den alten menſchen, 
der durch luſten des yrthums verdirbt. »Ernewert euch aber ym geyjt ewrs 
gemut3, 24vnd zyhet an den newen menfchen, der nad) Got geſchaffen ift, ynn 
rechtſchaffener gerechtickeyt und heylickeyt, ”°Darumb legt ab die lugen, — 
redet die warheyt eyn yglicher mit ſeynem nehiſten, fyntemal wyr — 
gelyder find, »ezurnet vnd ſundiget nicht. Laſt die ſonne nicht vntergehen 
vber ewrem zorn, gebet auch nicht rawm dem leſterer. Mer geſtolen hat, 
der ſtele nicht mehr, ſondern er erbeytte vnd ſchaff mit den henden etwas redlichs, 
auff das er habe zu geben dem durfftigen. 

29 Laſt keyne faul geſchwetz aus ewrem mund gehen, ſondern was nutzlich 
zur peſſerung iſt, da es nott thut, das es holdſelig ſey zu horen, und betrubt 
nicht den heyligen geyſt Gottis, damit yhr verſigelt ſeyt auff den tag der er— 
loſung. ?1Ale bitterkeit vnd grym, vnd zorn, vnd geſchrey vnd leſterung ſey 
ferne von euch ſampt aller boßheyt. »2Seyd aber vnternander Fe 
hertzlich, vnnd vergebet eyner dem andern, gleych wie Got euch vergeben hat 
ynn Chriſto. 


Eph. 4, 14 weben 221-271)] wegen 27°< der Yeren 22:—39, 34—402] || und Leren “ 
Druckf. (s. HE 40, Bibel 4, 388) || der Lere 41< 4, 18 die bis yhrer (dev 27?) vernunfft 
22:— 27?) welcher verftand verfinftert ift 301< 4, 19 die ſyntemal fie verrucht (verrudt 
242—25 verrüdt 271) find 22:—272] welche ruchlos find 30!< haben fie fich jelb3 ergeben 
der geylheyt 221] || WSt Hab. |. f. der geylh. ergeben 222—27? || und ergeben fich der vnzucht 
30!< da3 allerley vnreynickeht hhr werbung (y. werbung] yhre geichefft 272) ynn yhn Hab 


22! — 272] vnd treiben allerl. vnreinigkeit 30!< 4, 22 luſten de3 yr. verdirbt 22127) 
luſte jm jrth. fich verderbet 30:< 4,23 Ernewert bleibt (vgl. HE 40, Bibel 4, 389) 
4,24 an ben n. menjchen 22) WSt ben n. m. an 222< 4, 25 ab die lugen 221] WSt bie & 


— —— — — ee u , TE 


| 


Aus der Bibel 1546. Eph. 4, 14-32, 203 


laſſen, von allerley wind der Lere, durch ſchalckheit “der Menſchen und teufcherey, 
da mit fie vns erjchleichen zu verfüren. 

5 LAſſet vns aber rechtſchaffen jein in der Liebe, vnd wachſen in allen 
ftüden, an den, der das Heubt ift, CHriftus, "aus welchem der gantze Leib 
zuſamen gefüget, vnd ein Glied am andern hanget, durch alle gelende, dadurch 
eins dem andern Handreihung thut, nach dem werck eines jglichen Gliedes, in 
feiner mafje, vnd machet, das der Leib wechſet zu jein ſelbs befjerung, und das 
alles in der Liebe. 
79H fage ic nu, vnd zeuge in dem HErrn, das jr nicht mehr wandelt 

wie die andern Heiden wandeln, in der eitelfeit jres jinnes, welcher 
verſtand verfinftert iſt, vnd find entfrembdet von dem Leben, das aus Gott ift, 
durch die vnwiſſenheit, jo in jnen ift, durch die blindheit jves hertzen, }° welche 
Ruchlos find, und ergeben ſich der Vnzucht, vnd treiben allerley Bnreinigfeit 
jampt dem Geitz. 20Ir aber habt Chrijtum nicht aljo gelernet, *!jo jr anders 
bon jm gehöret habt, vnd in jm gelexet jeid, wie in Iheſu ein rechtſchaffen 
weſen ift. 
gr =. leget nu von euch ab, nach) dem vorigen wandel, den alten Menjchen, 

der durch Lüfte jm jrthum fich verderbet. 28Ernewert euch aber im 


| geift ewers gemuͤts, **und ziehet den newen Menſchen an, der nad) Gott ge- 
ſchaffen ift, in vechtichaffener gerechtigkeit und Heiligkeit. ?°Darumb leget die 


Lügen ab, und redet die Warheit ein jglicher mit jeinem Nehejten, fintemal 


‚ wir unternander gelider find. 2° Zürnet, vnd jündiget nicht, Laſſet die jonne 


nicht vber ewrem Zorn vntergehen. 27Gebet auch nicht raum dem Lejterer. 
22 Mer gejtolen hat, der ftele nicht mehr, Sondern exbeite, und ſchaffe mit den 
henden etwas guts, Auff das er habe zu geben dem durfftigen. 

29Rafjet kein faul Geſchwetz aus ewrem munde gehen, jondern was nüb- 
lich zur befjerung ift, da e3 not thut, das es holdjelig ſey zu hören. ?°Bnd 
betruͤbet nicht den heiligen geift Gottes, da mit jr verfiegelt feid, auff den tag 
der erloͤſung. 31 Alle bitterfeit vnd grim, vnd zorn, vnd geſchrey, und Yefte- 
tung je) ferne von euch), ſampt aller bosheit. 3? Seid aber untereinander freund- 
lich, hertzlich, und vergebet einer dem andern, Gleich wie Gott euch vergeben 


bat, in Chrifto. 


ab 222< 4, 26 vntergehen vber ewrem zorn 221] WSt 22°< 4, 28 ex erbeytte 
221-271 272 (E)] ex fehlt 27? (KnM) 30°< redlichs 22°—40, 34—40?] gutz 41< 
(. HE 40, Bibel 4, 389) 4, 29 keyne 221] keyn 22°< || au peſſerung 22°— 
2? | 11 


@l 4, 14 (Schalfeyt) usw. 221< zu 4, 17ff. und 4,28 Ansätze von Glossen in 
HE 40, Bibel 4, 388. 389 | 
Pv. bei 4, 22: Epiftel am .19. Sontag nach Tri. 39—46 | 


c 
Schalckheit) 

Das iſt, Wie die Spitz- 
buben mit dem wuͤrffel 
umbgehen, Aljo gehen 
die mit der Schrifft 
vmb, die Menjchenlere 
fur geben. 


(boje geht) 
Denn es ift die welt 
vnd diß leben voll vol 
bojer exempel, veygung, 
ergernis, beyde geyſt— 
licher vnd leyplicher 
funden. 

(onordig) 
wie wyr jehen, das die 
trundenbold,wild,fvech, 
vnuerſchampt, und aller 
ding vngetzogen find, 
mit wortten, jchreyen, 
geperden vnd Handel. 
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Das Funfft Capitel. 


O ſeyt nu Gottis nachfolger als die Lieben kinder, ?vnd handelt ynn der 
liebe, gleych wie Chriftus vns hat geliebt, und fich jelb3 dargeben fur 
vns zu eynem opffer ond gabe, Gott zu eynem ſuſſen geruch. »Hurerey 

aber vnd alle vnreynickeit, odder geytz laſt nicht von euch gejagt werden, toi 
den heyligen zuftehet, *auch fchandpare wort, vnd narren teyding, und ſchertz, 
vnnd was ſich nicht zur ſache reymet, ſondern viel mehr, danckſagung. »Denn 
des ſolt yhr wiſſen haben, das keyn buler, odder vnreyner, odder geytziger 
(wilcher iſt eyn gotzen diener) erbe hat ynn dem reych Chriſti, vnd Gottis 
»Laſt euch niemant verfuren mit vergeblichen wortten. Denn vmb diſer willen 
kompt der zorn Gottis vbir die kinder des vnglawbens, "darumb jeyt nicht yhr 
mitgenoſſen. »Denn yhr waret wehyland finſternis, Nu aber jeyt yhr eyn liech 
ynn dem herren. 

ꝰWandelt wie die finder des liechts. Die frucht des geyſts iſt, allerleh 
guttickeyt vnd gerechtickeſt vnd warheyt, 10vnd prufet was da ſey wolgefellig 
fur Got, Uvnd Habt nicht gemeynſchafft mit den vnfruchtbaren wercken de 
finfternis, ftraffet fie aber viel mehr. 1?Denn was heymlich von yhn geſchicht, 
das ift auch fchendlich zuſagen, !? Alles aber, was vom Tiecht gejtrafft wi 
das wirt offinbar, Alles aber, was offinbar wirt, das ift liecht, KDarumb 
ſpricht er, wach auff der du ſchleffiſt, vnd ſtand auff von den todten, jo wirt 
did Chriftus erleuchten. 

1sSo jehet nu zu, wie yhr furfichtiglich wandelt, — als die vnweyſen, 
ſondern als die weyſen, vnnd loſet die zeyt, denn es ijt boje zeyt. Dar—⸗ 
umb werdet nicht vnuerſtendig, ſondern verſtendig, was da ſey des herrn wille, 
is vnd ſaufft euch nicht vol weyns, daraus eyn vnordig weſen folgt, ſondern 
werdet vol geyſtis, 1N8 vnd redet vnternander von pſalmen vnd lobſengen vnd 
geyſtlichen lieden, ſinget vnd ſpielt dem herrn ynn ewren hertzen, 2° vnd jaget 
danck alletzeſt fur jderman, Got dem vater ynn dem namen vnſers herrn 
Iheſu Chriſt, tond ſeyt vnternander vnterthan ynn der furcht Gottis. 

22 Die weyber ſeyen vnterthan yhren mannen, als dem herren, 23 Denn 
der man iſt des weybis hewbt, gleych wie auch Chriſtus das hewbt iſt dei 
gemeyne, vnd er iſt ſeynes leybs heyland. ?*Aber wie nu die gemeyne if 
Chriſto vnterthan, alſo auch die weyber yhren mannen ynn allen dingen. 


Eph.5, 2 zu bis gabe 221-272)] zur gabe vnd opffer 3010 5, 4 vnd fchertz, vnnd dis veymel 
22! —-27°] odder ſchertz, welche euch nicht zimen 3014 5, 5 des folt yhr wifjen Haben 22'—27°7 
| des jolt je wifjen 30! || dag ſ. j. wiſſen 30°< buler 22— 272] hurer 301< || odder wor 
vnreyner)] noch nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 389) || ynn dem 221—-30'] an dem 30°< 5,10 
fur Got 221 — 271] dem Heren 272< 5, 13 Alles aber bis Alles aber 22'—27?] Das alles aber 
wird bis gejtraffet wird, Denn alles 30'< 5, 14 ftand 22172] ftehe 241< 5, 16 Yojet 
(Löjet) die 22:—272] ſchickt euch jun die 30!< 5, 20 fur yderman, Got dem 22:— 271] für 
alles, Gott und dem 27?< [Ems.] 5, 22 (ebenso 24) mannen 22'—25] mennern 26?< |] 


EHE 


Aus dev Bibel 1546. Eph. 5, 1-24. 


V. 


O ſeid nu Gottes nachfolger, als die lieben Kinder, ? vnd wandelt in 
der Liebe, gleich wie Chriftus vns hat geliebet, und jich ſelbs dargegeben 
fur vns, zur gabe und opffer, Gott zu einem füfjen geruch. ? Hurerey 

aber vnd alle Vnreinigkeit oder Geit, laſſet nicht von euch gejagt werden, wie 
den Heiligen zuftehet, *Auch ſchandbare wort und Narrenteiding, oder Schert, 
welche euch nicht ziemen, jondern viel mehr Dandjagung. »Denn das jolt jr 
wiſſen, das fein Hurer oder Vnreiner oder Geitiger (welcher ijt ein Goͤtzen— 
diener) erbe hat an dem reich Chrifti und Gottes. *Lafjet euch niemand ver- 
füren mit vergeblichen tworten, Denn vmb diejer willen fompt der zorn Gottes 
bber die Kinder des vnglaubens. "Darumb jeid nicht jve Mitgenoſſen. »Denn 
je waret weiland finfternis, Nu aber jeid jv ein liecht in dem HErrn. 
IMandelt wie die Kinder des liechts, Die Frucht des Geiſtes iſt allerley 
gutigkeit vnd gerechtigkeit vnd warheit, 10 Vnd prüfet, was da jey wolgefellig 
dem HErrn. Vnd habt nicht gemeinſchafft mit den vnfruchtbaren wercken 
der finſternis, ſtraffet ſie aber viel mehr. !?Denn was heimlich von jnen 
geſchicht, das iſt auch ſchendlich zu ſagen. 18Das alles aber wird offenbar, 
wenns vom liecht geſtraffet wird, Denn alles was offenbar wird, das iſt liecht. 
Darumb ſpricht er, Wache auff der du ſchleffeſt, vnd ſtehe auff von den 
Todten, ſo wird dich Chriſtus erleuchten. 
u > jehet nu zu, wie je furjichtiglich wandelt, nicht al3 die vnweiſen, ſon— 
dern als die weiſen, 16Vnd ſchicket euch in die zeit, Denn es ift " boje 
zeit. 1” Darumb werdet nicht vnuerjtendig, jondern verjtendig, was da ſey des 
HErrn wille. 18Vnd jauffet euch nicht vol weins, daraus ein ®vnordig weſen 
folget, Sondern werdet vol Geijtes. Vnd redet untereinander von Pjalmen 
und Lobſengen vnd geiftlichen Lieden, jinget vnd jpielet dem HErrn in ewren 
bergen, 20vnd jaget Dand alle zeit fur alles, Gott und dem Vater, in dem 
namen vnſers HErrn Iheſu Chrifti. »1Vnd ſeid untereinander vnterthan, in 
der furcht Gotte2. 
HI Weiber jeien onterthan jren Mennern, als dem HEren, ??Denn der 
man ift des weibs heubt, Gleich wie auch Chriftus das heubt ift der 
Gemeine, und er ift feines leibs Heiland. ?*Aber wie nu die Gemeine ift 
Chriſto vnterthan, aljo auch die weiber jren mennern in allen dingen. 


Gl.5,16 (boje zeyt) usw. 22!<, zwei verschiedene Fassungen: 1. Denn es ijt bis 
junden 22—272. Var.: voll vol (Druckf.?) 22'?] voll 241—27°; 2, Es begegen dis Amici 
fures temporis seit 30'< @l. 5, 18 (vnordig) usw. 22'<. Var.: und handel 221—27?] 
vnd der gleichen 30'< | 
Pv. bei 5, 1: Epiftell am Son. Oculi. 39-46 


{ Po. bei 5, 15: Epiflel am .20. Son. 
nad Trinita. 39—46 | 


a 
(Böfe zeit) 

Es begegen einem 
Chriſten jo mancherley 
hindernis vnd vrſach 
nuͤtzlich Geſchefft zuuer- 
ſeumen, das er jhier; 
wie ein Gefangener ſich 
los reiſſen, vnd die zeit 
gleich ſtelen, vnd etwa 
auch thewer loͤſen mus 
mit vngunſt ete. Wie 
man ſpricht, Amici 
fures tempori3. 

b 


(Bnordig) 

Mie wir jeden, das 
dieTrundenbold, wilde, 
freche vnuerſchampte, 
und aller ding vnge— 
zogen find, mit worten, 
jchreien, geberden, vnd 
der gleichen. 


(geheymnis) 
Sacrament odder my— 
fterion heyft geheymnis 
odder ein berporgen 
ding, das doch von auſſen 
ſein bedeutung hat. Al— 
ſo iſt Chriſtus vnd ſeyne 
gemeyne eyn geheym— 
nis, eynn groß heylig 
verporgen ding, das 
man glewben muß vnd 
nicht ſehen kan. Es wirt 
aber durch man vnd 
weyb, als durch ſeyn 
euſerlich zeychen be— 
deuttet, das gleych wie 
man vnd weyb eyn leyb 
ſind, alle gutter gemeyn 
haben, alſo hatt auch 
die gemeyne alles was 
Chriſtus iſt vnd hat. 


206 Das Neue Teſtament. 1522. Eph. 5, 25-33; 6, 1-11. 
25Yhr mann Viebt ewre tweyber, gleych wie Chriftus geliebt hat die gemeyne, 
vnd Hat jich jelb fur fie geben, ?*auff das er jie heyliget, und hat fie gereyniget 
durch das mwafjerbad ym wort, ”"auff das er yhm darftellet eyn herliche ges 
meyne, die nicht habe eynen flecken odder runtzel odder des etwas, ſondern das 
ſie ſey heylig vnnd vnſtrefflich. 

28Alſo ſollen auch die menner yhre weyber lieben, als yhr eygene leybe. | 
Wer jeyn weyb liebet, der Liebet fich jelbs, ?° Denn niemant hat yhemal ſeyn 
eygen fleyſch gehafjet, jondern er neeret es vnd pfleget fein, gleych wie auch 
der herr die gemeyne, Denn wyr find gelider ſeynes leybes von ſeynem 
fleyſch vnd von ſeynem gepeyne, 1 Bmb des willen wirt eyn menjch verlaffen 
vater vnd mutter, vnnd jeynem weybe anhangen, und werden zivey eyn fleyſch 
jeyn, ??da3 geheymnis ift groß. Ich jage aber von Chrifto vnd der gemehne, 
38Doch auch yhr, eyn yglicher habe lieb jeyn weyb als ſich ſelbs, das weyb 
aber furchte den man. 


Das Sechſt Capitel. 


Hr kinder ſeyt gehorſam ewrn eltern ynn dem herrn, denn das iſt billich. 
?Chre deyn vater vnd deyn mutter. Das iſt das erſt gepot, das eyn 
verheyſſung hat, »Auff das dyrs wol gehe vnd lange lebeſt auff erden 

; Vnd yhr veter, reytzet ewer finder nicht zu zorn, ſondern zyhet fie auff yn 
der zucht vnd vermanung an den herren. »Yhr knechte ſeyt gehorſam ewren 
leyplichen hern, mit furcht vnd zittern ynn eynfeltickeyt ewris hertzen, als 
Chriſto, nicht mit dienſt alleyn fur augen, als den menſchen zugefallen, ſon— 
[Bl. XXXVI] dern als die knechte Chriſtis, das yhr ſolchen willen Gottis thu 
von hertzen mit wilfertickehyt. Laſt euch duncken das yhr dem herrn dienet 
vnd nicht den menſchen, und wiſſet, was eyn yglicher fur gutts thun wirt, 
das wirt er empfahen von dem herrn, er ſey eyn knecht odder eyn freyer, 
Vnd yhr herrn thut auch daſſelb gegen yhn, vnd erlaſſet das drewen, 
vnd wiſſet, das auch ewr herr ym hymel iſt, vnd iſt fur Got keyn anſehen 
der perſon. 

Zu letzt, meyn bruder, bekrefftiget euch jnn dem herrn, vnd ynn der 

macht ſeyner ſtercke, 1! zihet an den harniſch Gottis, das yhr beſtehen kundt 


Eph. 5, 25 mann 22-25] menner 26'< 5,27 ex yhm dis gemeyne 22'—271] |jex 
fie yhm ſelbs darjtellet e. H. gem. 272 | ex fie jm ſelbs zurichtet eine Gemeine, die herrlich ſeh 
30:40, 34—40? || ex fie jm ſelbs darftellet e. ©. d. 5. jey 41< (s. HE 40, Bibel 4, 389) 

ſey heylig 221] WSt 22°< 5, 29 neeret] veeret Druckf. 46 5, 31 ||eyn men] 
der menſch 27°—44, 34—43? || 5, 33 yhr, eyn 221271) yhr (ehr Druckf. 272 M), ja 


ein 27°< 6, 2 deyn (beidemal) 221—271] fehlt 272< eyn verheyſſung 222—25] eyn 
fehlt 26!1< 6, 4 an den 221—272] zu dem 301< 6, 6 CHriftis 22ı—241] CHrifti 
242< wilfertideyt 221—272] guten (gutem seit 302) willen 30'< 6, 7 den menſchen 


22:—46, 34—45] dem menjchen (Druckf.?) nur 46 (vyl. aber in der Haustafel des Kl. Kat, 
Unsre Ausg. Bd. 30', 401 Lesart zu Z, 6) 6,8 fur gutts 22:— 222) fur fehlt 24 
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233N Menner, liebet ewre Weiber, gleich wie Chriſtus geliebet hat die Ge- 
meine, vnd Hat fich jelbs fur fie gegeben, ”Auff das er fie heiliget, 
Vnd hat ſie gereiniget durch das Wafjerbad im wort, ?2"auff das ex fie jm 
ſelbs darjtellet eine Gemeine die herrlich jey, die nicht hab einen flecken oder 
runtzel, oder des etwas, jondern das ſie heilig jey vnd vnſtrefflich. 
28Alſo jollen auch die Menner jve Weiber Yieben, al3 jre eigene Yeibe. 
Mer fein weib liebet, der Liebet fich jelbs. ?° Denn niemand hat jemal fein 
eigen fleiſch gehafjet, jondern er neeret e3, und pfleget fein, gleich wie auch 
der HErr die Gemeine, Denn wir find Glieder jeines leibs, von jeinem 
fleiſch vnd von feinem gebeine. »1Vmb de3 willen wird ein Menfch verlafjen 
bater und mutter, und feinem Werb anhangen, und werden zivey ein Fleiſch 
jein. »Das "Geheimnis iſt gros, Ich ſage aber von Chrifto und der Ge- 
meine. »Doch auch) jr, ja ein jglicher habe lieb jein Weib als fich felbs, 
Das weib aber fürchte den Man. 


VI. 


N Kinder ſeid gehorſam ewren Eltern, in dem HErru, Denn das iſt 
billich. 2Ehre Vater vnd mutter, das iſt das erſte gebot, das Ver— 
heiſſung hat, ?Auff das dirs wolgehe, vnd lange lebeſt auff erden. 
| [81.359] *VBND jr Veter reitet ewre Kinder nicht zu zorn, Sondern ziehet 
fie auff in der zucht und vermanung zu dem HErrn. 
| STR Enechte jeid gehorjam ewren leiblichen Herrn, mit furchte vnd zittern, 
| in einfeltigfeit ewer3 hertzen, als Chriſto, Nicht mit dienst allein fur 
augen, al3 den Menjchen zugefallen, jondern als die knechte Chrifti. Das jr 
ſolchen willen Gottes thut von hertzen, mit gutem willen, "Lafjet euch duͤncken, 
| das je dem HErrn dienet, vnd nicht dem Menſchen, °Bnd wiſſet was ein 
jolicher gutes thun wird, das wird er von dem HErrn empfahen, er jey ein 
knecht oder ein Freier. 
"pr? je Herrn thut auch dafjelbige gegen jnen, und laſſet daS drewen, Vnd 
wiſſet, das auch ewer HErr im himel ift, vnd ift bey jm fein anjehen der perjon. 
F DB legt, meine Brüder, jeid ftare in dem HErrn, vnd in der macht feiner 
ſtercke. 1 Ziehet an den harniſch Gottes, das jr beftehen find gegen die 


empfahen v. d. herrn 221] WSt 222< 6, 9 exlafjet 22°—27? (KnM) || verlafjet 27? (E) ||] 
lafjet 30!< für Got 221:—271] bey jm 272< 6, 10 meyn bruder 221] meyne bruder 
(seit 26? brüder) 22°< befrefitiget euch 22:—272] ſeid ftard 30'< 11 


@l. 5, 32 (geheymnis) usw. 22!<. Var.: muß (nach glewwben) fehlt 30?—46, 34—46; und 
‚vor alle eingeschaltet seit 24°< zu 5,33 und 6,4 Erläuterungen (Ansätze zu Gl.?) 
in HE 40, Bibel 4, 389 | 
gl. 6,1 (in 46): Coloſſ. 1. (Druckf. statt .3.) = Kol. 3,20 | 
Po, bei 6, 10: Epiftel am .21. So. nach Tri. 39—46 | 


c 
(Geheimnis) 
Sacrament oder my— 
fterium, heifjet Geheim- 
nis oder ein verborgen 
ding, das doch von auſſen 
ſeine bedeutung hat. Al⸗ 
ſo iſt Chriſtus vnd ſeine 
Gemeine ein Geheim— 
nis, ein gros heilig ver⸗ 
borgen ding, das man 
gleuben vnd nicht ſehen 
kan. Es wird aber durch 
man vnd weib als durch 
ſein euſſerlich zeichen 
bedeut. Das gleich wie 
man vnd weib ein leib 
ſind, vnd alle guͤter ge— 
mein haben, Alſo hat 
auch die Gemeine alles 
was Chriſtus iſt vnd 

hat. 
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gegen den liſtigen anlaufft des teuffels. 1? Denn wyr haben nicht zufempffen 
mit fleyſch vnd blut, ſondern mit furften vnnd geweldigen, mit den welt 
regenten der finſternis ynn difer welt, mit den gehftern der boßheyt unter 
dem hymel, 18Vmb des willen jo ergreifft den harniſch Gottis, auff das 
yhr kundt widderſtehen an dem bojen tage, vnd ynn allen dingen gexuft 
ſeyn. 

14So ſtehet nu, vmbgurtet ewre lenden mit der warheyt, vnd angetzogen 
mit dem krebs der gerechtickeyt, 1ävnd geſchuchet an ewrn fuſſen mit ruſtung 
des Euangelion von dem frid, !ynn allen dingen aber ergreyfft den ſchild 
des glawbens, mit wilchem yhr kundt außleſchen alle fewrige pfeyle des boß— 
wichts, 1 vnd den helm des heyls nempt an euch, vnnd das ſchwerdt des geyſtis, 
wilchs iſt das wort Gottis, 18Vnd bettet ſtetts ynn allem anliegen mit bitten 
vnd flehen, ym geyſt, vnd wachet datzu mit allem anhalten vnnd flehen, fur 
alle heyligen 1vnnd fur mich, Auff das myr geben werde das wort, mit frey- 
digem auffthun meyns munds, das ich muge kund machen das geheymnis des 
Euangelion, ?’vber wilchem ich die botſchafft fure, ynn der keten, auff das ic) 
darynnen freydick handellen muge, vnd reden wie ſichs gepurt. 

21Auff das aber yhr auch wiſſet, wie es vmb mich ſtehet, und was ich 
ſchaffe, wirts euch alles fund thun Tychicos, meyn lieber bruder, vnd ge- 
treiver diener jnn dem bern, ??wilchen ich gejand Habe zu euch vmb bes 
jelben willen, das yhr exfaret, wie es vmb mich ftehet, vnnd das ex ewre 
bergen trofte, *’Fride jey den brudern vnnd liebe mit glamwben, von Got de 
vater, vnd dem herrn Iheſu Chriſto. Gnade ſey mit allen die da ii 
haben vnſern bern Iheſum Chrift vnuerruglich, AMEN. 

Gejchrieben von Rom zu den 
Ephejern durch Tychicon. 


J 


Eph. 6, 11 ben liſtigen 22:—40, 34—40°] bie 1. 4 (s. HE 40, Bibel 4,389) anlau 
22:— 27?) anlauff 30'< 6, 12 zufempffen m. fl. v. pl. 221) WiSe mit fl. v. bl. zufemp 
22°< mit den welt reg. Dis boßheyt 221—27?] nemlich, mit den Heren dis bojen geiftern 
30l< 6, 13 yhr kundt widderftehen an dem bofen tage 221] || yhr mwidderftehen fundt a. 

b. tage 22°—44, 34—43? || jr, wenn das böfe ftundlin k., widerftand thun ......... (müg ) 
45—46, 46 (vgl. Rörers Postfatio 45) vnd ynn allen d. geruft jeyn 22?—25 || vnd y. a. d. 
geruftet jeid 26'—272) || und jun alle ewrem thun beftehen muge 30—40, 34—40% || vnd allent= 
halben bejtendiglich fort "dringen müget 41—432, 44 || und alles wol ausrichten, und das Feld 


behalten müget 45—46, 46 (vgl. HE 40, Bibel 4, 389.) 6, 14 der warheyt 22:— 27] der 
fehlt 30!< 6, 15 geſchuchet an ewrn (ewın fehlt 27? (M)) fufjen dis frid 221—27°] || ge: 


ftiefelt an füffen mit dem Guangelion des frides, damit je bereit ſeiet 30'—44, 34—43? || an 
Beinen geft., ala fertig 3. tr. d. Eu des Friedes, da mit je bereit feiet 4546, 46 (vgl. Rörers 
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liſtigen anlauff des Teufels. 12Denn wir haben nicht mit fleiſch vnd blut zu 
fempffen, jondern mit Fürften ond Gewaltigen, nemlich, mit den Hexen der 
Welt, die in der finfternis diefer welt herrſchen, mit den bojen Geiftern vnter 
dem Himel. Bmb des willen, jo ergreiffet den Harnijch Gottes, auff das 
ir, wenn das boͤſe ftundlin kompt, Widerftand thun, und alles wol ausrichten, 
und das Feld behalten, miget. 
14 > ftehet nu, ombgürtet ewre lenden mit Warheit, vnd angezogen mit 
dem Kreb3 der gerechtigfeit, 18 vnd an beinen gejtiffelt, als fertig zu 

Streiben das Euangelium des friedes, da mit jr bereit jeiet. 16Vor allen 
dingen aber, ergreiffet den Schilt des glaubens, mit welchem jr ausleſchen 
fund alle fewrige pfeile des Boͤſewichtes. 17Vnd nemet den Helm des heils, 
ond das ſchwert des Geiftes, welches ift das wort Gottes. 18Vnd betet. ſtets 
in allem anligen mit bitten vnd flehen, im geift, Vnd wachet dazu mit allem 
anhalten und flehen, fur alle Heiligen, 1N vnd fur mich, Auff dag mir gegeben 
werde das toort, mit freidigem auffthun meines mundes, Das ich möge fund 
machen das geheimni3 des Euangelij, ?° welches Bote ich bin in der fetten, auff 
das ich darinnen freidig Handeln möge, vnd reden wie ſichs gebint. 

212Vff das aber jr auch mifjet, wie es vmb mich jtehet, und was ich 
Ihaffe, wirds euch alles fund thun Tychicus, mein lieber Bruder vnd ge= 
treiver Diener in dem HEren, Welchen ich gejand habe zu euch, vmb dejjel- 
bigen willen, das jr exrfaret, wie es vmb mich jtehet, Vnd das er ewre bergen 
tröfte. ?° Friede jey den Brüdern, vnd liebe mit glauben, von Gott dem 
Bater, und dem HEren Iheſu Chrifto. ?*Gnade jey mit allen, die da lieb 
haben vnſern HErrn Iheſum Chrift vnuerruckt, AUMEN. 

Geſchrieben von Rom, an die Epheſer, 
durch Tychicum. 


Postfatio 45) 6,16 ynn allen 22?—27?] Fur allen 30!< fundt außleſchen 22'] 
WSt 22°< 6, 17 vnd den 5. de h. nempt an euch 22:—27?] und nempt d. 5. d. heils 30'< 
6, 20 vber w. dis fure 221— 27°) welchs bote ich bin 30!< 6, 24 vnuerruglich 221— 271] 
vnuerruckt 272< In der Unterschrift zu den Eph. 22'—40, 34—40!] an die Eph. 40°< 


(8. HE 40, Bibel 4, 390) |] 


Vorübergehende neue @!. 6, 13 "Das jr die Feinde drengen, und zu legt den Sieg erlangen 
müget, zu fort dringen in 41 gehörig (s. o. 8. 208), nur 41—43?, 44 (s. HE 40, Bibel 4, 389) 
(fehlt 45 - 46, 46); Stw. (Dingen) vorangestellt nur 44; andere Umschreibung des Sinnes 
(von Rörers Hand) in HE 40, Bibel 4, 389; vgl. noch oben Einleitung Neue 
G. 6,15 Das ift predigen usw. nur 45—46, ebenso 46, aber mit vorangestelltem Stw. (zu 
treiben) | 
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6,13 3. u. @l. 


b 
Das ift predigen, be— 
fennen vnd alles thun, 
was zum Guangelio 
gehört. 


310 Das Neue Teftament. 1522. Borrede auf die Epiftel Pauli an die Philipper. 


Vorrhede auff die Epiftel fanct Pauli 
zu ven Philippern. 


Nn diler Epiftel lobt und ermanet janct Paulus die Philipper, 
das fie bleyben vnd fort faren jollen ym rechten glawben, und 
zunehmen ynn der liebe. Die weyl aber dem glawben alltzeyt 
ſchaden thun die faljchen Apoftel, und were lerer, warnet er 
fie fur den jelben, und zeygt yhn an, mancherley prediger, 

— ettliche gut, etliche boſe, auch ſich ſelbs vnd ſeyne iunger Timo— 
theon vnd Epaphroditon. Das thut er ym erſten vnd andern Capitel. 

Im dritten verwirfft er die glawbloß vnnd menſchliche gerechtickeyt, ſo 
durch die falſchen Apoſtel geleret und gehalten wirt, Setzt ſich ſelb zum exempel, 
der ynn ſolcher gerechtickeyt herlich gelebt habe, und doch nu nichts dauon halte, 
vmb Chriſtus gerechtickeit willen Denn yhene macht nur den bauch zum Gott, 
vnnd feynde des creutzs Chriſti. 

Im vierden, ermanet er ſie zum fride vnd guttem euſerlichem wandel 
gegen ander. Vnd danckt yhn fur yhr geſchenck, das fie yhm geſand hatten. 


2 zu den Philipp. 221] an die Phil. 2224 9 erſten (j.) vnd andern (ij.) 221—46, 
34—36] j. ij. (und fehlt) 39—46 16 hatten 22:—46, 34—43?] haben 45—46 ]J 
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Porrede auff die Epiſtel 8. Pauli: 
An vie Philipper. 


N diejer Epiftel lobet und ermanet S. Paulus die Bhilipper, 
das fie bleiben vnd fort faren jollen im rechten Glauben, 
vnd zunemen, in der Liebe. 

Dieweil aber dem Glauben allezeit ſchaden thun 
die falſchen Apoftel und Wercklerer, warnet ex fie fur 
den jelbigen. Vnd zeiget jnen an mancherley Prediger, 
etliche gute, etliche boͤſe, auch fich ſelbs vnd jeine jünger 
Zimotheum vnd Epaphroditum. Das thut er im j. ij. Cap. 

IM iij. verwirfft er die glaubloje und menjchliche gerechtigkeit, jo durch 
| die falſchen Apoftel geleret und gehalten wird. Setzt jich jelb3 zum Exempel, 
der in folder Gerechtigkeit herrlich gelebt Habe, Vnd doch nu nichts dauon 

Halte, vmb Chriſtus gerechtigkeit twillen, Denn jene machet nur den Baud) 

> zum Gott, vnd Feinde des creußes Chriſti. 

IM iiij. Ermanet er fie zum Friede vnd guten eufferlichen wandel gegen- 

ander. Bnd dandet jnen fur je Gejchend‘, das fie jm gejand haben. 


14* 
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8u xxxvn-a) Die Cpiftel ſanct Pauli Zu den Philippern. 


Das Erit Lapitel. 


Aulus und timotheus: knechte Iheſu Chrifti. 
Allen Heyligen ynn Chrifto Iheſu zu Philippen, 
ſampt den Biſchoffen vnd dienern. 


vater vnnd dem herrn Iheſu Chriſto. 
3Ich dancke meynem Gott, ſo offt ich ewr gedend 


fur euch alle, vnnd thu das gepett mit freuden) 


2Gnad ſey mit euch vnd fride von Got vnſerm 


(wilchs ich altzeyt thu, jnn allem meynem gepett 


svber ewr gemeynſchafft am Euangelio vom Ei 


tage an bißher, vnd byn deſſelben ynn gutter zuuerſicht, das, der ynn en 
angefangen hat da3 gutte werd, der wirts auch volfuren biß an den tag 
Iheſu Chrifti, "tie es denn mir billich ift, das ich der mafjen von euch allen 
halte, darumb, das ich euch alle ynn meynem Herten habe, al3 die mit my 
teylhafftig find, der gnade jnn meynen banden, verantivorttung und befejtigung 
de3 Euangelion. 

sDenn Gott ift meyn zeuge, ivie mich nach euch allen verlanget von herken 
grund ynn Iheſu Chrifto, Ponnd daſelbſt vmb bete ich, das ewr liebe yhe mehr 


und mehr reych werde, ynn allerley erfentnis vnd ynn allerley erfarung, 10da8 


yhr prufen muget, was da3 beit jey, auff das yhr jeyt lauter und vnanftojjig 
auff den tag Chrifti, T!erfullet mit fruchten der gerechtideyt, die da komen 
duch Iheſu Chrift zum preyß und lob Gottis. d 

12Ich laß euch aber wiſſen, lieben bruder, das, wie es vmb mich ftehet, 
das ift nurmehr zur fodderung des Euangeli geratten, 18Alßo, das meyne 
band ruchtbar worden find ynn dem ganten richthauß vnd bey yderma 
14ynd viel bruder, aus meynen banden zuuerfiht an den herrn geivonne 


In der Überschrift: Zu den Ph. 221] An die Ph. 222< Das Erſt Cap.] I. 30'< (wie oben, | 
so stets) Phil. 1,1 zu der Initiale P gilt wieder das zu Röm. 1,1 Bemerkte. 1,7 
alle 22:—27?] alle fehlt 30!< al3 die dis Euangelion 22'—271] || inn meinen banden, ver— 
antwortung vnd befeftigung des Euangelion, al3 die mit mir der gnade teilhafftig find 27? || jr 
diefem meinem gefengnis, darin ich das Euangelion verantivorte vnd berteibinge, als die jr alle mil 


(s. HE 40, Bibel 4, 390) 1,9 und ynn allexley erfarung 22:—40, 34—40°] vunn allexleh 
fehlt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 390) 1,10 auff den 221—272] bis auff den 301< 1,38 ge 
techeigteit Druckf. 46 die da dis preyß 22:— 271] |die da kommen in Jeſu Chrifto, zur 
(Druckf. zum 27? (M u. E)) ehre 27? || die durch Iheſum Chr. gefchehen jnn euch, zu ehre 508 <| 


8. 


Aus der Bibel 1546. Phil. 1, 1-14. 213 


Die Epiftel S. Pauli: an die Philipper. 


I. 


FH Anlus vnd Timotheus, Fnechte Iheſu Chrifti. 
ERS Allen Heiligen in Chrifto Iheſu zu Philippen, 
>| jampt den Bijchouen und Dienern. 

\ 2Gnade jey mit euch vnd Friede, von Gott 
vnſerm Vater, vnd dem HErrn Iheſu Chrifto. 
a dande meinem Gott, jo offt ich ewer gedende 

(welchs ich alle zeit thue, in alle meinem Gebet 
fur euch alle, und thu das gebet mit freuden) ober 
etver gemeinjchafft am Euangelio), vom erjten tage 
an bi3 her, °Bnd bin defjelbigen in guter zuuerficht, das, der in euch ange- 
fangen hat das gute werd, der wirds auch volfüren bis an den tag Iheſu 
Chriſti, "Wie es denn mir billich ift, das ich dermafjen von euch allen Halte, 
darumb das ich euch in meinem herken habe, in diefem meinem Gefengniz, 
darin ic) das Euangelium verantivorte und befrefftige, al3 die jr alle mit mir 
der gnade teilhafftig jeid. 

s DEnn Gott ijt mein zeuge, twie mich nad) euch allen verlangt von herken 
grund in Iheſu Chrifto. ꝰVnd daſelbs vmb bete ich, das ewre Liebe je mehr 
bnd mehr reich werde, in allerley Exfentnis vnd Erfarung, 10da3 jr prüfen 
müget, was das bejte jey, Auff das jr jeid lauter vnd vnanjtöffig bis auff den 
tag Chrifti, !!erfüllet mit Früchten der gerechtigkeit, die durch Iheſum CHriftum 
gejchehen (in euch) zu ehre vnd lobe Gottes. 

12 69 Yafje euch aber wiſſen, Lieben Brüder, das, wie es vmb mich ftehet, 
das ift nur mehr zur forderung des Euangelij geraten, *?aljo, da3 meine 
Band offenbar worden find in Chrifto, in dem ganten Richthaufe, und bey 
den andern allen, !*und viel Brüder in dem HErrn, aus meinen Banden zu= 


TE) 


— 

— CR) 
See 
Oo 7 — N 


Klammern um jnn euch 41< (s. HE 40, Bibel 4, 390) 1,13 ruchtbar 22140, 34— 
40?) offenbar 41< (s. HE 40, Bibel 4, 390) ynn dem gangen richthauß 221--243] || inn 
dem Herren inn d. g. richth. 272 || ynn Chrifto ynn d. g. richthauße 25—27! 30!< bey yder⸗ 
man 22:—27: 272 (E)] bei den andern allen 27°? (KmM) 301< 1,14 bruder, aus m. 
banden zuuerficht an den Heren (an den herrn fehlt 27° (nur KnM)) gewonnen 22?—27! 27°] 
brüder jnn dem Heren aus m. banden zuuerj. gewonnen 30!< | 


zu 1,7 Stof zu einer Gl. in Prot. 41, s. Bibel 4,390 | 
Pv. bei 1, 3: Epiftel am 22. So. nad) Tri. 39—46 | 


x 
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dejte thurftiger worden find, da3 wort zureden on ſchew. !Etlih zwar 
predigen Chriftum auch vmb Haß vnd hadder willen, etlich aber aus gutter 
meynung. 16Ihene verfundigen Chriftum aus zand vnd nicht Tautter, denn 
fie meynen, fie wollen ein trubjal zumenden meynen banden, *”dieje 
aber aus liebe, denn fie wiſſen, das ich zur verantiworttung des Euangelio 
hie ige. 

18Was iſt yhm aber denn? das nur Chriftus verfundiget werde allerley 
weyſe, e3 gejchehe vechter weyß odder zufalles, Bo frewe ic) mich doch daryn, 
vnd wil mich auch frewen, !’Denn ich weyß, das myr dafjelb gelinget zur 


ſelickeyt, durch ewr gepet und durch Handreychung des geyſtis Iheſu Chrifti, 


20 rote ich endlich warte und hoffe, dag ich ynn keynerley ſtuck zufchanden werde, 
ſondern da3 mit aller freydideit, gleych wie ſonſt allgeyt, alfo auch ytzt, Chriſtus 
gros gemacht werde an meynem leybe, es jey durch leben odder durch tod, 
21 Denn Chriftus iſt meyn leben, vnd fterben meyn gewyn. 


2? Syntemal aber, ym fleyſch leben, myr fruchtbar ift zu den werden, iſt 
myr nicht Fund, wilchs ich eriwelen fol, ??Denn ich werde mit zweyerley ge- 
drungen. Sch Habe luſt abtzuſcheyden vnd bey Chrifto zuſeyn, wilchs aud) 
viel beſſer were, ?*aber e3 iſt nodlicher ym fleyjch bleyben vmb ewern willen. 
SPnd ynn gutter zuuorſicht weyß ich, das ich bleyben und bey euch allen 
jeyn werde, zur fodderung vnd zur freude des glatobens, ?*auff das ewr 
rhum reych werde ynn Chrifto Iheſu, an myr, durch meyne zufunfft widder 
zu eud). 

2" Handelt nur twirdiglich dem Euangelio Chrifti nad, auff das, ich Tome 
vnd jehe euch, odder hore von euch jnn meynem abweſen, das yhr gleych wol 
ſtehet ynn eynem geyft, vnd eyner feele, und ſampt vns fempfft ober dem glawben 
de3 Euangeli, 28 vnd ynn keynen weg euch erſchrecken laſt von den widderſachern, 
wilchs iſt eyn antzeygen, yhnen der verdamnis, euch aber, der ſelickeyt, vnd 
daſſelb von Got, 2’Denn euch iſts geben zuthun, das yhr nicht alleyn an 
Chrifto gletobet, jondern auch vmb yhn Yeydet, und Habet den jelben kampff, 
wilchen yhr gejehen habt an myr, und nu horet von myr. 


Phil. 1,17 Euangelio 222—25] || Euangeli 26? || Euangelij 27?< (vgl. V. 12) 1,18 echter 
bis zufalles (zufallens nur 46) 222—40, 34—40°] WSt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 390) 
1, 20 gros gemacht 221— 272] Hochgepreifet 301< 1, 21 fterben meyn 22?—27:] ft. ift 


mein 27?< 1,22 myr fruchtbar dis fund 221—272] dienet mehr dis weis ich nicht 301< | 


1,23 ic) werde m. zw. gedrungen 221—272] e3 Liegt mir beides Hart an 301< 1,25 zur 


fodderung 22:—271] euch zur forderung 272< 1,26 ewr bis werde 22'—27?] je euch jeer | 
rhuͤmen mugt 301< 1,27 Handelt dis Chrifti nach 22:— 272] Wandelt dis Chrifti 301< 
das, ich 221-272] dag, ob ih 301< odder hore dis ftehet 221—272] || odber bleibe aufjen, | 
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uerſicht gewonnen, defte dürftiger worden find, das wort zu reden on ſchew. 
is Etliche zwar predigen Chriftum, auch vmb haſs vnd haders willen, Etliche 
aber aus guter meinung. 16Jene verkuͤndigen Chriſtum aus zanck vnd nicht 
lauter, Denn ſie meinen, ſie wollen ein truͤbſal zuwenden meinen banden, 
17 Diefe aber aus liebe, denn fie wiſſen, das ich zur verantwortung des Euan— 
gelij hie liege. 

18WAs ift jm aber denn? das nur Chriftus verkündiget werde allexley 
teile, es geſchehe zufallens, oder rechter weile, jo frewe ich mich doch darinne, 
vnd wil mich auch freien. !?Denn ich weis, das mir dafjelbige gelinget zur 
feligfeit, durch eiver gebet, und durch Handreichung des geiftes Iheſu Chrifti, 
20 Wie ich endlich warte und hoffe, das ich in keinerley ſtuͤck zu ſchanden werde, 
jondern das mit aller freidigfeit, gleich wie ſonſt allezeit, alſo auch jtzt, Chriſtus 
hoc) gepreijet werde an meinem Leibe, e3 jey durch leben oder durch tod, ?!Denn 
Chriſtus ift mein Leben, vnd fterben ift mein gewin. 


22SIntemal aber im Fleiſch leben, dienet mehr Frucht zufchaffen, jo weis 
ich nicht, welchs ich erwelen fol. ??Denn e3 ligt mir beides hart an, Ich habe 
luſt abzufcheiden, und bey Chrifto zu fein, welchs auch) viel beijer were, ?*Mber 
3 ift nötlicher im leifch bleiben, vmb ewren willen. 28 Vnd in guter zu- 
uerſicht weis ich, das ich bleiben und bey euch allen fein werde, euch zur for- 
derung vnd zur freude des glaubens, *°Auff das jr euch jeer rhuͤmen möget, 
| in Chrifto Iheſu, an mir, durch meine zufunfft wider zu eud). 


27 MWAndelt nur wirdiglic) dem Euangelio Chrifti, auff das, ob ich kome 
vnd ſehe euch, oder abiwejend von euch Höre, dag jr ftehet in einem Geift vnd 
einer Seele, vnd jampt vns Tempffet fur den glauben des Euangelij. 28Vnd 
| euch in feinem weg erſchrecken Yafjet von den Widerſachern, welchs ift ein 
‚ anzeigen jnen der Verdamnis, Euch aber der jeligfeit, vnd dafjelbige von 
ı Gott. 2°Denn euch ift gegeben, vmb Chriftus willen, zu thun, das jr 
nicht allein an jn gleubet, jondern auch vmb feinen willen leidet, °°Bnd 
habet den jelbigen Kampff, welchen je an mir gejehen habt, vnd nu von 
mir hoͤret. 


— 


das ich Hören muge von euch, das jr ſtehet 30:—40, 34—402] || oder abweſend v. e, hoͤre, das jr 

ftehet 41< (s. HE 46, Bibel 4, 390) vber dem gl. 22:— 272] || jm gl. 30-40, 34—40° || 

fur den gl. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 390) 1,28 vnd ynn keynen w. euch erjchreden l. 

221] WSt vnd euch ynn keynen (keinem 39—46, 43146) w. erſchr. I. 22°< 1,29 ijts 
geben zuthun dis glewbet 22:—271] || ifts (ift 27? M) gegeben vmb Chriſtus willen zu thun, dag 
je nicht allein an jn glaubet 27° [Ems.] || ebenso, nur statt ifts] ift 30'< vmb yhn 22!— 
25] vmb fein (ſeinen seit 272) willen 261< /[Ems.] 1, 30 gejehen habt an myr dis von 
| myr 221] WS: 222< |] 
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Das Ander Lapitel. 


St nu vnter euch yrgent eyne ermanung ynn Chrifto, ift yrgent eyn 
troft der Tiebe, ift yrgent eyn gemeynſchafft des geyſtis, iſt yrgent eyn 
herglich Liebe vnd barmhertzickeyt, jo erfullet meyne freude, das yhr 
eyns muts vnnd ſynnes jeyd, gleyche Liebe habt, ẽnichts thut durch gang, oder 
eyttel eehr, jondern durch die demut achtet euch vnternander jelb3 eyner des andern 
vbirſter, vnd eyn yglicher jehe nicht auff das ſeyne, jondern auff das des andern ift. 
5Eyn yglicher jey geſynnet, wie Iheſus Chriftug auch war, ẽwilcher ob 
ex wol ynn gotlicher gejtalt war, hat er3 nicht eyn rawb geachtet, Gotte gleych 
jeyn, "Tondern hat fich jelb3 geeufjert, und die geftalt eynes Inechts angenomen, 
ift worden gleych wie eyn ander menſch, vnd an geperden al3 eyn menſch er— 
funden, °hat fich jelb ernydriget vnd ift gehorfam wurden biß zum tode, ia 
zum tod am creutz, »Darumb hat yhn auch Got erhohet, vnnd hat yhm eynen 
namen geben, der vber alle namen ift, 10das ynn dem namen Iheſu ſich beygen 
ſollen alle der Inye, die ym hymel vnnd auff erden vnnd unter der erden find, 
tod alle zungen befennen jollen, das Iheſus Chriſtus der herr jey, zum preyß 
Gottis des vaters. | 
[Bl.XXXVIIIS gij]) 1?Alfo, meyne liebſten, wie yhr allekeyt jeyt gehor- 
ſam geweſen, nicht alleyn ynn mehner gegenwertickeyt, Bondern auch nu viel 
mehr ynn meynem abweſen, volſtreckt ewre ſelickeyt mit furcht und zittern. ° 
is Denn Gott iſts, der ynn euch wirckt, beyde das wollen vnnd das thun, 
darumb das er eyn wolgefallen an euch hat. 
14Thut alles on murmelung vnd verwyrrung, auff das yhr ſeyt on 
taddel vnd lautter, vnd Gottis kinder vnſtrefflich, mitten vnter dem vn— 
ſchlachtigem vnd verkeretem geſchlecht, vnter wilchen yhr ſcheynet, als eyn 
liechtſtar, jnn der welt, !°damit, das yhr haltet ob dem wort des lebens, 
myr zu eynem rhum an dem tage Chriſti, als der ich nicht vergeblich gelauffen 
noch vergeblich geerbeyttet habe. 17Vnnd ob ich geopffert werde, auff das 
opffer und Gottis dienſt ewris glawbens, jo frew ich mich, und frew mich mit 
euch allen, 18 deſſelben frewet euch auch yhr, und frewet euch mit myr. 


Zu 


— 


Chr., Gilt troſt d. L., gilt gemeinſchafft d. g., gilt hertzliche liebe 272 || ISt nu bey euch ermanung 
jnn Chriſto, Iſt troft d. L., Iſt gem. d. g., Sit herkliche liebe /Zims.] 30!< 2,2. eyn3 
muts dis Liebe Habt 221—271] |] eynes finnes ſeyt, gleiche Liebe (Lieben 272 (M)) habet, einmütig 
und gleichs dundels jeyt 27? || edenso, nur statt gleichs dundel3] einhellig 30!< 2,3 durch 
die demut 221271] die fehlt 27°< ſelbs dis vbirſter 221271] || jelbs einer den andern höher 
denn fich jelbs 272 |] ebenso, doch ſelbs (1.) ist gestrichen 301< 2,6 hat ers dis geachtet 
22:—27!] hielt ex3 nicht für einen raub 27?< 2, 7 hat ſich dis worden gleych 22:—271] 


7 


eufjert ſich ſelbs dis ward gleich 272< || eufjert3 Druckf. 34 || 2,8 bat fi) dis I 


Ä 
F 
3 
F 
— 
Phil. 2, 1 ISt nu vnter euch yrgent dis hertzlich liebe 221—271] || Gilt nu ermanung in | 


worden (wurden nur 221) 221—271] ernidriget fich ſelbs, vnd ward gehorſam 27°< 2, 11 zum 
preyß 221271] zur ehre 27?< 2, 12 volftredt ewre jelideyt 221—272] ſchaffet, das jr | 
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II. 


St nu bey euch ermanung in Chriſto, iſt troſt der liebe, iſt gemeinſchafft 
des geiſtes, iſt hertzliche Liebe vnd barmhertzigkeit, ?jo erfuͤllet meine 
freude, das jr eines ſinnes ſeid, gleiche Liebe habt, einmuͤtig vnd ein— 

hellig ſeid, "Nichts thut durch zanck oder eitel ehre, ſondern durch demut achtet 
euch vntereinander einer den andern höher, denn ſich ſelbs, Vnd ein jglicher 
jehe nicht auff da3 feine, ſondern auff das des andern ift. 

*EIn jglicher jey gefinnet, wie Iheſus Chriſtus auch war, ° welcher, ob 
er wol in göttlicher gejtalt war, hielt ex3 nicht fur einen raub, Gotte gleich 
fein, "Sondern eufjert fich jelbs, und nam Knechts gejtalt an, ward gleich 
wie ein ander Menſch, vnd an geberden als ein Menſch erfunden, ?Ernidriget 
fi) jelbs, und ward gehorjam bis zum tode, ja zum tode am Creutz. ꝰDar— 
umb hat jn auch Gott erhöhet, und hat jm einen Namen gegeben, der vber 
alle namen iſt, Das in dem namen Iheſu fich beugen follen, alle der fnie, 
die im Himel vnd auff erden und vnter der erden find, !!ond alle Zungen 
befennen jollen, das Iheſus Chriſtus der HErr jey, zur ehre Gottes des 
Bater2. 

„2 > meine Liebeften, wie jr alle zeit jeid gehorfam geweſen, nicht allein in 

meiner gegenwertigfeit, fondern auch nu viel mehr in meinem abtejen, 
Ihaffet, das jr jelig werdet mit furcht und zittern. 1? Denn Gott ifts, der in 
euch wircket, beide da3 tollen und das volbringen, das etwas gejchehe, das jm 
wol gefellig ift. 

14THut alles on murmelung vnd on zweiuel, 1*Auff das jr jeid on 
taddel, und lauter, vnd Gottes finder, onftrefflich, mitten unter dem vnſchlach— 
tigem vnd verkereten Gejchlecht, Unter welchem jv jcheinet als Liechter in der 
welt, "damit, das jr haltet ob dem wort des Lebens, mir zu einem rhum 
an dem tage Chrifti, al3 der ich nicht vergeblich gelauffen noch vergeblich ge- 
erbeitet Habe. !7Bnd ob ich geopffert werde, ober dem opffer und Gottes 
dienſt ewers glaubens, jo frewe ich mich, und frewe mic) mit euch allen. 
18 Defjelbigen jolt jr euch auch freiven, und folt euch mit mix frewen. 


jelig werdet 301< 2,13 vnnd das thun, darumb dis an euch Hat 22°— 271] || und thun, nach 
ſeim (feinem) wolgefallen 27? || und das thun sonst ebenso 30'—44, 34 —45 [Ems.] || und das vol= 
bringen, das etwas dis wol gefellig ift 46, 46 (vgl. dazu HE 40, Bibel 4, 390f. und, Rörers Post- 
fatio 46 in Bibel 6, LIV und ebenda Tafel 7%) 2, 14 vnd verwyrrung 221!— 272] vnd on 
zweiuel 30'< 2, 15 wilchen 221—261] welchem 26°< als eyn liechtſtar 22— 27! 27? (E)] 
|| als Yiechttare 27? (KnM) als Yiechter 301< 2, 17 auff das (vor opffer) 22?—272] vher dem 
301< 2, 18 frewet euch (1.) dis myr 22:— 272] folt jv euch auch frewen dis frewen 30'< |] 


Neue @!I. 2, 14 (On zmweiuel) usw. seit 301< 
seit 301<; daſſelbs (statt dafjelb) Druckf. 30% | 
Po. bei 2,5; Epiſtel am Palmfontag 39—46 | 


Neue @I. 2, 17 (Geopffert werde) usw. 


On zweiuel) 
Dos fie nicht murren 
widder Gott, in vnge— 
dult, auch nicht wanden 
im glauben. 


(Geopfjert werde) 
Das ijt, Ob ich fterben 
muͤſſe vber dem, das ich 
euch zu Gottes Diener 
und Opffer gemacht hab 
durchs Euangelium vnd 
glauben, So jol micha 
nicht dauren, jondern 
wils mit freuden thun, 
Vnd je jolt mir daj= 
jelb auch mit Freuden 
gönnen. 


(zurſchneyttung) 
Er nennet die falſchen 
prediger die zurſchneyt— 
tung, darumb, das ſie 
die beſchneyttung als 
nottig zur ſelickeyt lere⸗ 
ten, damit die hertzen 
von dem glawben ab— 
geſchnytten werben. 
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9% Hoff aber ynn dem herrn Iheſu, das ich Timotheon bald werde 
zu euch ſenden, das ich auch guts mut3 jey, wenn ich erfare, wie es vmb euch 
jtehet, *° Denn ich habe feynen der Bo gar meyns ſynnes jey, der jo von artt 
fur euch forget, ?!Denn fie juchen alle das yhre, nicht das Iheſu Chrifti ift, 
22Yhr aber wiljet das ex bewerd ift. Denn wie eyn find dem vater, hat er 
mit myr gedienet am Euangelio, »denſelbigen Hoff ich, werd ich jenden von 


ftund an, wenn ich erfaren habe, wie es vmb mich jtehet, ?*%ch vertrat aber 


ynn den herrn, das auch ich ſelbs ſchier komen werde. 
25%ch Habs aber fur nottig angejehen, den bruder Epaphroditon zu euch) 


zujfenden, der meyn gehulff vnd mitſtreytter, vnnd ewr Apoftel vnd meyner 


noddurfft diener ift. 26Syntemal er nad) euch allen verlangen hatte, vnnd 
twar hoch befummert, darumb das yhr gehoret hattet, das er war kranck ge— 
wejen, *"Bnd er war zwar todfrand, aber Got hat fi) vber yhn erbarmet, 
Nicht allein aber vber yhn, jondern auch vber mich, auff das ich nicht eyn 
trawrickeyt vber die andern hette. 


28Ich habe yhn aber dejte eylender gefand, auff das yhr yhn jehet und 
twidder frolich werdet, und ich auch der trawrickeyt weniger habe, 2°jo nemet | 


yon nu auff ynn dem Heren mit allen freuden, und habt joldje ynn ehren. 


> Denn vmb des werds Chriſti willen, ift ex dem tod jo nahe fomen, da er 


ſeyn leben geringe bedacht, auff das er euren mangel an meynem dienst erfullet. 
Das Dritte Tapitel. 


eynerley ſchreybe, verdreuſſet mich nicht, und macht euch deſte gewiljer. 


Hex lieben bruder, frewet euch ynn dem herrn, Das ich euch ymer F 
?Sehet auff die Hunde, jehet auff die boßen exbeytter, jehet auff die | 


zurfchnepttung, 3Denn wyr find die beſchneyttung, die wyr Got dienen ym 
geyſt, vnnd rhumen vns von Chrifto Iheſu, vnd vertroften ons nicht des fleyjche, 


wie wol ich auch habe, das ich mich des fleyich vertroften mocht, jo eyn ander 


ſich dunden Left, ex hab, das ex fich des fleyſchs vertrofte, ich viel mehr, > der 


ih am achten tage bejchnytten bynn, eyner aus dem vol von Iſrael, des 


geſchlechts Beniamin, ein Ebreer aus den Ebreer, vnd nach dem geſetz eyn 


pharijeer, nad) dem eyffer eyn verfolger der gemeyne, nach der gerechtideyt 


ym geje geweſen vnſtrefflich. 


"Aber was myr gewynn war, das hab ich vmb Chriftus willen fur 


ſchaden geachtet, Denn ic) acht es ey alles fchaden, vmb des vberſchwangs 


Phil. 2, 19 gut3 mut3 jey 22?—272] erquickt werde 301< 2,20 von artt 221-271] ||vejt: 
ichaffen 272 || Hexglich 30'< 2,21 Iheſu Chriſti 22I—27?] Chriſti Iheſu 301< 2, 22 be⸗ 
werd 221—272] rechtſchaffen 301< 2, 24 ynn den 221— 271) in dem 272< 2,25 ||nottig]) | 
nottiger 242—25 || ift (nach diener) 22!—46, 34—45] fehlt nur 46 (Druckf.) 2,26 war 
trand gewejen 221] WSt 22°< 2, 27 aber (vor vber) 22?—46, 34—45] fehlt 46 (Druckf.?) | 

andern 221—222] ander 241< 2,29 GErrn Druckf. 46 || jolche] ſolchen 22? 2612 271 || | 
2, 30 ex ewren dis erfullet 22:— 272] mix dienete an ewer ftat 301< 3, 1 HYnfurt 22:—27°]) 


Aus der Bibel 1546. Phil. 2, 19-30; 3, 1-8. 219 


177 CH Hoffe aber in dem HERAN Jeſu, das ich Timotheum balde werde 
zu euch jenden, das ic) auch erquicket twerde, wenn ich erfare, wie es 
” vmb euch jtehet. ?° Denn ich habe feinen, der jo gar meines finnes jey, der 
jo herlich fur euch forget. *! Denn fie juchen alle das jve, nicht das Chrifti 
Iheſu ift. 22Ir aber wiſſet, daS ex rechtſchaffen ift, denn twie ein Kind dem 
Bater, hat er mit mir gedienet am Euangeliv. ??Denjelbigen hoffe ich, werde 
ic) jenden von ſtund an, wenn ich erfaren habe, wie es vmb mich ftehet, ?*Ich 
vertratve aber in dem HErrn, das auch ich ſelbs ſchier komen werde. 
„56H habs aber fur nötig angejehen, den bruder Epaphroditum zu euch) 
zu jenden, der mein gehülffe vnd mitftreiter, vnd ewer Apoftel, vnd 
meiner notdurfjt diener ift. 2° Sintemal ex nach euch allen verlangen hatte, vnd 
war hoch befümmert, darıımb das jr gehöret hattet, das er kranck war ge- 
weſen. 27Vnd er war zwar todfrand, aber Gott hat fich vber jn erbarmet, 
Nicht allein vber jn, jondern auch vber mich, Auff das ich nicht eine trawrig— 
feit ober die ander Hette. 
28Ich habe jn aber deſte eilender gejand, Auff das jr jn jehet, und wider 
froͤlich werdet, vnd ich auch der tratorigkeit weniger habe. 2°So nemet jn nu 
auff jn dem HErrn, mit allen freunden. Vnd habt jolche in ehren, ?° Denn 
vmb des werds Chriſti willen, ift ex dem Tode jo nahe fomen, da ex fein 
Leben geringe bedachte, auff das er mir dienete an ewer ftat. 


MI. 


Eiter, lieben Brüder frewet euch in dem HErrn. Das ich euch jmer 

einerley jchreibe, verdreuft mich nicht, und macht euch deſte gewiſſer. 
' 2Sehet auff die Hunde, jehet auff die böjen Erbeiter, jehet auff die 
Zurſchneitung, »Denn wir find die Bejchneitung, die wir Gotte im geift 
‚ dienen, vnd rhuͤmen vns don Chrifto Iheſu, und verlaffen vns nicht auff 
Fleiſch, wiewol ich auch habe, das ich mich Fleiſches rhuͤmen möchte. So 
| 
| 


ein ander fich duͤncken Yejjet, er möge fich Fleiſches rhuͤmen, ich viel mehr, 
>Der ih) am achten tag bejchnitten bin, einer ans dem volck von Iſrael, des 
geſchlechts Ben Jamin, ein Ebreer aus den Ebreern, und nach dem Geſetz ein 
‚ Bharijeer, nach) dem eiuer ein Verfolger der Gemeine, nach der gerechtigkeit 
| im Geſetz geweſen vnſtrefflich. 
ABer was mir gewin war, das hab ich, vmb Chriſtus willen fur Schaden 
geachtet. »Denn ich achte es alles fur Schaden, gegen der vberſchwenglichen 


Weiter 30!< 3, 3 dienen ym geyjt 221] WSt 22°< vertroſten dis fleyſchs 22-27! || troßen 
nicht auffs fleiſch 27? /Ems.] || verlafjen vns nicht auff fleiſch 3010 3, 4 des fleyſch vertroften 
mocht 22— 271] || auffs fleiſch trotzen möchte 27 |] Fleijches rhuͤmen mochte 30'< hab, Bis vertroſte 
22'—27:] || Habe, das er auffs fleiſch troße 272 ]| er müge fich fleijches rhuͤmen 30'< 3, 8 act 

68 jey alles ſchaden, bis Iheſu Chrifti 22:—272] achte es alles fur jchaden, bis Chrifti Iheju 30!< FI 


— 


— 


@l. 3, 2 (zurſchneyttung) usw. 221< | 


(Zurſchneitung) 
Er nennet die falſchen 
prediger die zurſchnei⸗ 
tung darumb, das ſie 
die Beſchneitung als 
noͤtig zur ſeligkeit lere— 
ten, damit die hertzen 
von dem glauben ab— 
geſchnitten werden. 
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willen der extentnis Iheſu Chrifti meynes herrn, vmb wilchs willen ich alles 
hab fur Schaden gerechnet, vnd acht es fur dred, auff das ich Chriftum ge— 
wynne, Pond erfunden werde ynn yhm, und nicht Habe die gerechtickeyt, die 
aus dem gejeg, Bondern die durch den glawben Chrijti kompt, nemlich, Die 
gerechtiekeyt, die von Got fompt ym glawben, 103u erkennen yhn und die 
krafft ſeyner aufferjtehung, vnd die gemeynſchafft feyner leyden, das ih 
jeynem todt ehnlich werde, Uob ich auch der aufferftehung von den todten 
begegen mocht. | 

12Nicht, das ichs ſchon empfangen habe, odder ſchon volfomen jey, Ich 
iage yhm aber nach, ob ich atıch dafjelb ergreyffen mocht, darynnen id) ergryffen 
byn don Chrifto Iheſu. 13Meyn bruder, ich ſchetze mich ſelbs noch nicht, 
das ichs ergriffen habe. Eyns aber fage ich, Ich vergeſſe was dahynden ift, | 
vnnd ſtrecke mich zu dem, das da fornen iſt, !*ond iage nach dem furgefteckten 
zill, nach dem kleynod, wilchs furhelt die beruffung Gottis von obenher, ynn 
Chriſto Iheſu, Wie viel nu vnſer volfomen find, die laft vns alßo gejynnet 
jeyn, vnd folt yhr etwas weytters gejynnet jeyn, das laft euch Gott offin- 
baren. 16Doch, dahyn wyr bißher fomen find, jo laft vns eynher tretten nad) 
eyner vegel, vnd gleych gejinnet jeyn. 

17 Folget myr, lieben bruder, vnnd jehet auff die, die alßo wandeln, tie 
yhr habt vns zum furbild, 18 Denn viel wandeln, von wilchen ich euch offt 
gejagt habe, nu aber ſage ich, auch mit weynen, die feynd des creußs Chrifti, 
19 pilcher ende ift dag verdamnis, vnd denen der bauch eyn Got ift, vnnd 
yhr eehre zuſchanden wirt, dero, die auff yrdiſch gefynnet jeyn. 2° Bnjer 
burgerſchafft aber ift ym hymel, von dannen wyr auch wartten des heylandts 
Iheſu Chrifti des herrn, ?!wilcher wirt verkleren den leyb vnßer nichtickeyt, 
das er ehnlich werde dem leybe jeyner Harheyt, nach der wirckunge, da er mit 
fan auch alle ding yhm vnterthun. 


Phil. 3,9 vnd erfunden dis yhm 221] WiSt 22°< vnd nicht Habe die ger. 221-271] 
|| das ich nicht Habe die ger. 272 || das ich nicht Habe meine ger. 301< die durch den gl. Chriſti 
fompt 22:— 271] die durch den al. an Chriſto kompt 27?< 3, 9/10 nemlich, — —, die von 
Got k. yın gl., zu ertennen 221] || WiSe 22?—27! von Gott ym glawben Tompt || nemlic), — —, die 
von G. über den gl. kompt, zu erkennen 272] || nemlich, — —, die von Gott dem gl. zugerechnet 
twird, zu erkennen 301< 3, 11 06 ich dis mocht 221!—27'] || 06 ich auch mit Hinan zu d f 
aufferftehung von den todten kommen mochte 272 || ob ich auch jnn der aufferftehung von den 
todten jm entgegen komen mochte 30—40, 34—40? || Da mit dis Todten 41< (s. HE 40 
Bibel 4, 391) 3, 12 empfangen 22!—27?] ergriffen 30!< ich auch dafjeld 22:27? k 
ichs auch 3014 darynnen dis Iheſu 221] WSt darynnen ich von Chriſto Iheſu ergryffen byn 
222— 27? || nach dem ich von Chr. J. ergriffen bin 30'< 3, 13 Meyn bruder 221—241 25] 
Meine bruder 24273261< 3, 14 die beruffung dis obenher 22-271] die Hymelifche berüffunge 
Gottes 27°< 3, 15 etwas bis jeyn 221—27?] ſonſt etwas halten 301< Bott Druckf. 
221 3, 16 Doch, dahyn wyr dis regel 22°) | Doch dahyn wyr dis laſt vns nach eyner regel 
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u 


erfentnis Chriftt Iheſu meins HErrn, Vmb welches willen ich alles habe fur 


Schaden gerechnet vnd acht e3 fur Died, auff das ich Chriftum gewinne, 
svnd in jm erfunden werde, das ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus 
dem Geſetz, jondern die durch den glauben an Chriſto kompt, nemlid), die 
Gerechtigkeit, die von Goti dem glauben [B1.361] zugerechnet wird, !°zu er— 
fennen In, ond die frafft jeiner Aufferftehung, vnd die gemeinjchafft jeiner 
Leiden, das ich feinem Tode ehnlich werde, !!da mit ich entgegen kome, zur 
aufferjtehung der Todten. 

12NScht das ichs ſchon ergriffen habe, oder jchon volfomen jey, Ich jage 
im aber nad), ob ich auch ergreiffen möchte, nach dem ich von Chrifto Iheſu 
ergriffen bin. 1? Meine Brüder, jch ſchetze mich jelbs noch nicht, das ichs er- 
griffen habe. Eines aber jage ich, jch vergeſſe was da hinden ift, vnd firede 
mic) zu dem, da3 da fornen iſt, !*ond jage nach dem furgeſteckten ziel, nad) 
dem Kleinod, welches furhelt die himliſche beruffunge Gottes in Chrifto Iheſu. 
15 Me viel nu vnſer volfomen find, die lafjet vns aljo gejinnet jein, vnd 
jolt jr ſonſt etwas halten, das lafjet euch Gott offenbaren. !° Doc jo ferne, 
da3 wir nad) einer Regel, dar ein wir fomen find, wandeln, vnd gleich ge= 
finnet jein. 
17 EOlget mix, lieben Brüder, vnd jehet auff die, die alfo wandeln, wie jr 

vns habt zum Furbilde. !?Denn viel wandeln, von welchen ich euch offt 


gejagt habe, nu aber jage ich auch mit weinen, die Feinde des creußes Chrifti, 


19 welcher Ende ijt daS verdamniz, welchen der Bauch jr Gott ift, und jre 
Ehre zu ſchanden wird, Dere, die jrdiſch gefinnet find. 20Vnſer wandel aber 
it im Himel, von dannen wir auch warten des Heilands Iheſu Chrifti des 
Herrn, ?!melcher vnſern nichtigen Leib verkleren wird, das er ehnlich werde 
jeinem verklereten Leibe, Nach der wirckunge, da er mit fan auch alle ding jm 
vnterthenig machen. 


eynher treiten 22?— 27° Doch jo ferne dis wandeln 30!< 3, 17 Habt uns 22:—30?] WSt 
3314 3, 19 vnd denen bis Got 221-271) bei welchen der bauch ein Gott 27? || welchen 
d. b. jr Gott 30!< dero (dere seit 22°), die Dis jeyn (find seit 24') 222 — 27°] dere, die jrdiſch 
gefinnet find 30!< 3, 20 burgerjchafit 221—27° (vgl. HE 40, Bibel 4, 391 [Luther plante 
wohl Rückgriff auf seine frühere Übersetzung])] wandel 301< 3, 21 wirt verkl. dis nich» 
tiddept 22°] || den Leib vnſer nichtidept verkl. wirt 22°— 27° || unjern nichtigen K. verfl. wird 30'< 

dem leybe jeyner klarheyt 222—27? || jeinem verklereten leibe 301< vnterthun 22?—27?] 
onterthenig machen 30!< |] 


zu 3, 11 vgl. Erläuterung in Bibel 4, 391 (aus Prot. 41 Stof zu einer @1.?) Neue 
Gl. 3,12 Das ift, CHriftus usw. seit 301< (De ſelben 301] Dem jelben (Dem felbigen) 30?<) 
Neue @I. 3, 16 (Einer regel) usw. seit 30'< | 


. Po. bei 3, 17: Epiftel am 23. Sont. nad) Trinitatis 39—46 | 


Das it, Chriſtus Hat 
mich beruffen vnd aljo 
zu jeiner Gnade bracht, 
Demjelbigen wolt ich 
gern gnugthun vnd auch 
ergreiffen. 


(Einer Regel) 
Das ſolch offenbarung 
nicht widerdenglauben, 
und geiftliche einigfeit 
fey. » 
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Das Vierde Lapitel. 


Lo, meyn lieben vnd gewundfchte bruder, meyn freude vnd meyn kron, 
bejtehet alfo yrn dem bern, ?Die Euodian ermane id), und die Syn— 
tychen ermane ich, das ſie eynes ſynnes jeyen, Ya ich bitte auch dich, 

meyn artiger geferte, nym fie zu dyr, die jampt myr gefempfft haben vber dem 
Euangelio, mit Clemen Bl. XXXIX=giij] vnd den andern meynen gehulffen, 
wilcher namen find ynn dem buch des lebens. Frewet euch ynn dem herrn 
allewege, vnnd abermal jage ich, frewet euch, *Ewre lindickeyt Yaft fund jeyn 
allen menschen, der herr ift nahe, ®forget nichts, jondern ynn allen dingen laft 
ewre bitte, ym gepet vnd flehen mit dandjagung fund werden fur Got, 7vnd 
der frid Gottis, toilcher vberſchwebt allen ſynnen, beivare ewre hertzen vnd 
Tonne ynn Chriſto Iheſu. 

Weytter lieben bruder, was warhafftig iſt, was redlich, was gerecht, was 
keuſch, was lieblich, was wol laut, Iſt etwa eyn tugent, iſt etwa eyn lob, dem 
denckt nach, 'wilchs yhr auch gelernet, vnd empfangen vnd gehoret vnd geſehen 
habt an myr, das thut, jo wirt der herr des frides mit euch ſein. 10Ich byn 
aber hochlich erfrewet jnn dem herrn, das yhr der mal eyns widder ergrunet 
ſeyt von myr zuhalten, wie yhr zuuor von myr gehalten habt, denn yhr waret 
vbereylet, Nicht ſage ich das des mangels halben, denn ich habe gelernet, vnter | 
wilchen ich byn, myr gnugen laſſen. 12Ich weyß nichtig zuſeyn, vnnd weyß 
auch hoch her zufaren. Ich byn allenthalben vnd ynn allen dingen geſchickt, 
beyde ſatt ſeyn vnd hungern, beyde vbrig haben vnd mangel leyden. BR 
vermag alles, durch den, der mich mechtig macht Chriftus. 1Doch yhr habt 
wol than, das yhr euch meynes trubſals angenomen habt. 

isYhr aber von PVhilippen wiſſet, das von anfang des Euangeli, da ich 
außtzog von Macedonia, keyne gemeyne mit myr teylet hat, nach der rechnung 
der eynnam vnd aufgabe, denn yhr alleyne. !°Denn gen Thejjalonich Jandtet” 
yhr zu meyner notdurfft eyn mal, vnd darnach aber eyn mal. Nicht, das 
ich das geſchenck juche, jondern ich ſuche die Frucht, das fie vbirfluſſig ſey ynn 
ever rechnung, 18Denn ic) habe alles und hab vbirfluffig, ich byn erfullet da 
ich empfieng durch Epaphroditon, das von euch kam, eyn ruch der ſuſſickeyt, ein 
opffer, Gotte angenehm vnd gefellig. 1? Meyn Got aber erfulle alle ewre 
notdurfft, nach jeynem reychthum, ynn der klarheyt ynn Chrifto Iheſu. 


Phil. 4, 1 bern 271] Hexen je lieben 272< 4,2 jeyen 221 —272] feien jm Heren 
301< 4,3 artiger geferte 22:—271] rechtſchaffener geferte 272 || trewer gejelle 301 
nym fie zu dur 221272] ftehe in bey 3014 gefempfft bis Euangeliv 221] WS: 22° 
4, 6 fund werden fur Got 22:1] WSt 22°< 4, 7 vberſchwebt allen ſynnen 221] WSt allen | 
ſynnen vberſchwebt 22°—27? || Hoher dis vernunfit 301< 4, 8 redlich 221—271] erbar 272 
4, 10 der mal eyns dis gehalten Habt 22:—272] widder wader dis gejorget Habt 30!< denn | 
bis obereylet 221—271] || denn jr hattet die zeit nit 27? || Aber die Zeit dis leiden 301< 4,11 j 
unter 221—27?] bey 301< | welchem 40 Druckf. (s. HE 40, Bibel 4, 301) || 4,12 weyß 
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Lſo, meine lieben vnd gewuͤndſchte Brüder, meine Freude vnd meine 
Krone, beſtehet alſo in dem HErrn, jr lieben. ?Die Euodian ermane 
ich, vnd die Syntichen ermane ich, das ſie eines ſinnes ſeien in dem 

HErrn. »Ja ich bitte auch dich, mein trewer Geſelle, ſtehe jnen bey, die 
ſampt mir vber dem Euangelio gekempffet haben, mit Clemen vnd den andern 
meinen Gehuͤlffen, welcher namen ſind in dem Buch des lebens. 
CRewet euch in dem HERn alwege, vnd abermal, ſage ich, frewet end). 
>Ewer lindigkeit laſſet kund fein allen Menſchen. Der HErr iſt nahe. 
sSorget nichts, ſondern in allen dingen laſſet ewer Bitte im Gebet vnd Flehen, 
mit Danckſagung fur Gott fund werden. "Bnd der Friede Gottes, welcher höher 
ift, denn alle vernunfft, beware ewre Herten vnd finne in Chrifto Iheſu. 
"me Yieben Brüder, was warhafftig ift, was erbar, was gerecht, was 
keuſch, was lieblich, was wol lautet, Iſt etwa eine tugent, ift etiva 
ein lob, dem dencket nach, ꝰwelchs jr auch gelernet und empfangen vnd gehöret vnd 
gejehen habt an mir, das thut, So wird der HErr des Friede mit euch fein. 
10 CH bin aber Höchlich erfrewet, in dem HErrn, das jr wider wader worden 
jeid, fur mich zu forgen, wiewol jr allweg gejorget habt, Aber die zeit 
hat3 nicht wollen leiden. +! Nicht jage ich das des mangels halben, Denn ic) 
habe gelernet, bey welchen ich bin, mir genuͤgen lafjen. 12Ich kan nidrig fein, 
und Tan hoc) jein, Ich bin in allen dingen vnd bey allen geſchickt, beide jat 
fein und Hungern, beide vberig haben und mangel leiden. 1? ch vermag alles, 
durch den, der mich mechtig macht, Chriftus. !*Doch jr Habt twolgethan, das 
je euch meines truͤbſals angenomen habt. 
15JR aber von Philippen wiſſet, das von anfang des Euangelij, da ich 
auszoh aus Macedonia, feine Gemeine mit mir geteilet hat, nach der rech— 
nung der ausgab vnd einnam, denn jr alleine. !° Denn gen Theſſalonich 
fandtet jr zu meiner Notdurfft, ein mal, und darnad) aber einmal. "Nicht 
das ich das Geſchenck juche, jondern ich juche die Frucht, das fie vberfluͤſſig 
in eiver rechnung jey, 18 Denn ich habe alles und habe vberfluffig. Ich bin 
erfüllet, da ich empfieng durch Epaphroditum, das von euch fam ein füfjer 
geruch, ein angenem opffer, Gotte gefellig. !’Mein Gott aber erfülle alle 
ewre Notdurfft, nad) feinem Neichtumb, in der herrligkeit in Chrifto Iheſu. 
nichtig dis ynn allen dingen geſchickt 22'—27?] kan nidrig dis bey allen geſchickt 30'< 4,15 
don Mac. 22'— 272] aus Mac. 30’< eynnam und außgabe 22'—271] WSt 27°< 4, 17 jey 
bis rechnung 221] WSt 22°< 4, 18 ruch der ſuſſickeyt 22° — 272] ſuſſer ruch 301< ein 
opffer dis gefellig 221—271] ein angenem o., Gotte gefellig 27°< 4, 19 klarheyt 221—27'] 
herlickeit 27°< 11 
Neue G1.4, 3 seit 27?<; verschieden nur im Stw.: (rechtſchaffener geferte) 272] (Trewer 
gejelle) 30—46, 34—41 (Getrewer ge.) 43?—46 | 
Pv. bei 4, 4: Epijtel am .4. Sont. des Aduents. 39—46 | 


(Getrewer gejelle) 
Das it, mein jonder- 
licher trewer Gejelle 
fur andern der es von 
bergen meinet, wie ich 
im Euangelio zu pres 
digen, Ich acht aber, 
er meinet den furneme— 
ften Biſchoff zu Phi: 
Lippen. 


994 Das Neue Teftament. 1522. Phil. 4,20—23. Vorrede auf bie Epiftel Pauli an die Koloffer. 


Dem Got aber vnnd vnſerm vater jey preyß von ewickeyt zu ewickeht 
Amen. *!Grufjet alle heyligen ynn Chrifto Iheſu. Es gruffen euch die bruder 
die bey myr find. 22Es gruſſen euch alle heyligen, Jonderlich aber die von des 
keyſers Haufe. ??Die gnade vnſers herrn Iheſu Chrifti ſey mit euch allen, 
AMEN. 

Gejchrieben von Rom durch Epaphroditon. 


Phil. 4, 20 preyß 22’—272] ehre 30!< JJ 


Vorrhede auf die Epiftel ſanct Pauli 
zu den Coloffern. 


— — Ley eh) wie die Epiftel zu den Galatern ſich arttet und ge 
< ratten ift nach der Epiftel zu den Romern, vnd eben dajjelb 
J mit furkem begriff fajjet, daS die zu den Romern weytte 
| ond regcher auffuret. Alſo arttet fich dife zu den Coloſſern 
N rad) der zu den Ephejern, vnd faſſet auch mit kurtzem be= 
SI ginff, den jelben ynnhalt. 

— Auffs erſt lobet vnd wunſchet der Apoſtel den Coloſſern, 
das ſie bleyben ym glawben vnd zunemen, vnd ſtreycht aus, was das Euangelion 
vnd glawbe ſey, nemlich, eyn weyßheyt die Chriſtum eynen herrn vnd Got er— 
kenne, fur vns gecreutzigt, die von der welt her verporgen, vnd nu durch ſeyn 
ampt erfur bracht ſey. Das iſt das erſt Capitel. 
Im andern Capitel warnet er fie fur menſchen leren, die alltzeyt dem 
glawben entgegen ſind, vnnd malet die ſelben ſo eben abe, als ſie nyrge t 
ynn der ſchrifft gemalet ſind, vnd taddelt ſie meyſterlich. 
Im dritten, ermanet er fie das fie ym lauttern glawben fruchtbar ſeyen 

mit allerley gutten werden gegen ander, vnd beſchreybt allerley ſtenden yh 
eygen werck. 
Am vierden befilht er ſich ynn yhr gepet, vnd gruſſet vnd ſtercket fie 


| 


2 zu den Col. 22:1] An die Colofjer 22°< 3 zu den Gal. 22:37, 34-39] an bie] 
Galater 39—46, 40?—46 4 (ebenso 5) zu den Rom. 22:—37, 34—839) an die R. 39 
46, 401—46 6 zu den Col. 221—37, 34—39] an die Col. 39—46, 401—46 73 
den Eph. 221:—37, 34—39] an die Eph. 39—46, 40:—46 10 bleyben ym gl. 221] WA 
222< 11 vnd glawbe 22:—46, 34—36] und der gl. 39—46 14 usw. andern .»» 
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Dem Gott aber und vnſerm Bater, jey Ehre von ewigkeit zu ewigkeit, 


Amen. *'Grüfjet alle Heiligen in Chriſto Iheſu. Es gruͤſſen euch die Brüder, 


die bey mir find. ?°E3 grüffen euch alle Heiligen, jonderlich aber die von 
des Keijers Haufe. ??Die gnade unjers HERAN Iheſu CHrifti jey mit euch 
allen. Amen. 

Gejchrieben von Rom, durch Epaphroditum. 


Porrede auf die Epiftel S. Pauli: 
An die Coloſſer. 


N F Leid) wie die Epijtel an die Galater ſich artet vnd ge- 

Jraten ift nach der Epiftel an die Römer, und eben da3- 
jelbige mit kurzem Begriff fafjet, dag die an die Römer 
\ weiter vnd reicher ausfüret. Alſo artet fich dieſe an die 
Coloſſer nad) der an die Ephejer, und fafjet auch mit 


ADS erſte, Lobet und wuͤndſchet der Apojtel den 
Collofjern, das fie im Glauben bleiben und zunemen. Vnd 
ftreichet aus, was das Euangelium vnd der glaube jey, nemlich, eine weisheit die 
Chriſtum einen HEren und Gott erkenne, fur vns gecreußiget, Die von der welt 
ber verborgen, und nu durch jein Ampt erfur bracht jey. Das ift dag j. Cap. 

IM ij. Cap. Warnet er fie fur Menjchenleren, die alle zeit dem glauben 


» entgegen find, vnd malet diejelbigen aljo eben abe, als fie nirgent in der 


Schrifft abgemalet find, vnd taddelt fie meifterlic). 
IM iij. Ermanet er fie, das fie im lautern Glauben fruchtbar jeien, mit 
allerley guten Werden gegen einander. Vnd beſchreibet allexley Stenden jr 


eigen werck. 


IM iitj. befilhet ex ſich in jr Gebet, vnd grüfjet und ſtercket fie. 


dritten] ij. ... iij. so die Zahlenbezeichnungen seit 36 14 (ebenso 17) | Ym] Am 39— 
46 | andern 22:—35, 34—35] ij 36—46, 37—46 15 jo eben 221—27: 27? (E)] 
aljo eben 27? (KnM) 30'< 16 gemalet 22:—37, 34—36] abgemalet 39—46, 39—46 
18 ander 221—25] einander 26'< 20 Am 22: 39-46] Im 22°—37, 3446 I1 
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[g.xL< si) Die Epiftel S. Pauli Zu ven Coloſſern. 


Das Erit Lapitel, 


JAulus eyn Apoftel Iheſu Chriſti: durch den willen 
Gotis, vnd bruder Timotheos. 

»Den heyligen zu Coloſſen, vnd den gleubigen 
brudern ynn Chriſto. 

Gnade ſey mit euch vnd fride von Gott vnſerm 
vater vnnd dem herrn Iheſu Chrifto. | 

3Wyr danden Gott und dem vater vnſers 
heren Iheſu CHrifti, und beten allgeyt fur euch, 
tnach dem wyr gehoret Haben von ewrm glatoben 
an Chriftum Iheſum, vnd von etor Liebe zu allen heyligen, vmb der Hoffnung 
willen, die euch beygelegt ift ym hymel, von wilder yhr gehoret Habt durch 
das wort der warheyt ym Guangelio, das zu euch komen ift, wie au jynn 
alle welt, und ift fruchtpar, toie auch ynn euch von dem tag an, da yhrs ge⸗ 
hort habt, vnnd erkant die gnade Gotti3 ynn der warheyt, "wie yhr denn 
gelernet Habt von Epaphra vnßerm lieben mitdiener, wilcher ift eyn treiwer 
Diener Chrifti fur euch, *der vns auch exoffnet hat ewre liebe ym geyſt. ; 

»Derhalben auch) wyr, von dem tage an, da wyrs gehoret haben, horen 
wyr nicht auff, fur euch zu beten, vnd bitten, das yhr exrfullet werdet mit 
erkentnis jeynes willens, ynn allerley geyftlicher weyßheyt und verjtand, iodas 
yhr wandelt wirdiglich dem herrn, zu allem gefallen, vnd fruchtpar ſeyt jynn 
allem guttem werd, !!ond wachſet ynn der erkentnis Gottis, vnd heſter 
werdet mit aller krafft, nach ſeyner herlickeyt macht, ynn aller gedult vnnd 
langmutickeyt mit freuden, 12und danckſaget dem vater, der vns tuchtig 7 


macht hat, zu dem erbteyl der heyligen ym Tiecht. 

13 Wilcher vns erredtet hat von der vbirfeyt der finfternis, und hat vum 
verſetzt ynn das reych des ſons ſeyner liebe, !*an wilchem wyr haben die 
erloſung durch ſeyn blut, nemlich, die vergebung der ſund, „Wilcher iſt das 
ebenbild des vnſichtbarn Gottis, der erſtgeporner fur allen creaturn, 1° Denn 


In der Überschrift: Zu den Col. 221] An die Col. 222< Das Erft Capitel 22:— 272] | 
I. 301 (so siets, s. 0.) Kol. 1,1 zur Imitiale P gilt das gleiche, wie bei Röm. 1, 1 be- 
merkt ist 1, 4 ewr liebe 221— 271 27° (Z)] der liebe 27? (KnM) 301< 1,5 gehoret | 
221—27!] zuuor geh. 27°< 1, 10 allem guttem werd 221— 272] allen guten werden 30% | 
1, 12 hexlideyt macht 22'—27!] herlichen m. 27°< 1, 13 des ſons jeyner liebe 221272] | 
feines Lieben jones 30!< 1,15 || fur (vor)] von Druckf. 40 (s. HE 40, Bibel 4, 391) | U 
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2.32) Die Epiſtel 8. Pauli an die Coloffer. 
r 


Gottes, und bruder Timotheus. 
2 Den Heiligen zu Colofjen, vnd den alcubigen 
bruͤdern in Chrifto. 
Gnade jey mit euch vnd Friede von Gott vnſerm 
2 F 3 Bater, vnd dem HErrn Iheſu Chriſto. 
10% danden Gott und dem Vater vnſers HErrn 
Iheſu Chrijti, und beten alle zeit fur euch, 
“nach dem wir gehöret haben, von ewrem glauben 
an Chriftum Iheſum, vnd von der Liebe zu allen Heiligen, vmb der Hoff- 
nung willen, die euch beygelegt ift im Himel, von welcher jr zuuor gehöret 
| habt durch das wort der warheit, im Euangelio, ẽdas zu euch komen ift, toie 
auch in alle Welt, und ift fruchtbar, wie auch in euch von dem tage an, da 
| jrs gehöret habt, vnd erfand die gnade Gottes in der warheit. "Wie jr denn 
gelernet Habt von Epaphra vnſerm lieben Mitdiener, welcher ift ein treiver 
| 


diener Chrifti, fur euch, ®der vns auch exöffenet hat ewre liebe im geift. 
DErhalben auch wir, von dem tage an, da wird gehöret haben, hören 
wir nicht auff, fur euch zu beten, und bitten, das jr erfüllet werdet mit er- 
kentnis feines willens, in allerley geiftlicher mweisheit vd verjtand, 1° Das jr 
wandelt wirdiglich dem HErrn, au allem gefallen, und fruchtbar jeid in allen 
guten werden. 11Vnd wachſet in der erfentnis Gottes, vnd geſtercket werdet 
mit aller Krafft nach feiner herrlichen macht, in aller gedult vnd langmuͤtig— 
‚ keit, mit freuden, 12Vnd dandjaget dem Vater, der pn3 tüchtig gemacht hat 
‚zu dem exbteil der Heiligen im Liecht. 
3MElcher vns errettet hat von der Oberkeit der finjternis, vnd hat vns 
verſetzt in das reich feines lieben Son, !*Un welchem wir haben die erlöfung, 
durch fein Blut, nemlich, die vergebung der fünde. 8Welcher ift das Eben- 
bilde de3 unfichtbarn Gottes, der Erftgeborner vor allen creaturen, 1° Denn 


zu 1,16f. Stoff zu einer Gl.(?) aus HE 40, s. Bibel 4, 391f. | 


Pv. bei 1,3 (9): Epiftel am .24. Son. nad) Trinita. 399—46 (Im Perikopenregister be- 
‚ginnt der Text der Epistel mit V. 9.) | 


15* 


Timothens. 


Epaphras. 
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durch yhn iſts alles geichaffen, das ynn hymel vnd auff exden ift, das fichtbar 
vnd das vnſichtbar, e3 feyen die thronen odder hirſchafften, odder furftenthumen, 
oder vbirkeyten, Es ift alles durch yhn und zu yhm geſchaffen, !"vnd ex ift 
fur allen, vnd es bejtehet alles ynn yhm. 

18 Vnd er ift da hewbt des leybs, nemlich, der gemeyne, toilcher ift der anfang 
vnd der erſte geporner von den todten, auff das er ynn allen dingen den furgang 
habe, !’Denn e3 ift daS wolgefallen geivejen, das ynn yhm alle fulle wonen jolt, 
20vnd alles durch yhn verjunet wurde zu yhm jelb3, es jey auff erden odder ym- 
hymel, damit, das ex fride macht durch das blut an ſeynem creuß, durch ſich ſelbs 

21Vnd euch, die yhr weyland entfrembdet vnd feynde wart, durch die ver- 
nunfft ynn bofen werden, ?’nu aber hat ex euch verfunet mit dem leybe 
jeynes fleyfches durch den tod, auff das er euch darjtellet Heylig vnd onftrefflich. 
und on taddel fur yhm jelbs, 2?jo yhr anders bleybet yın glawben gegrund 
ond feft vnd vnbeweglich von der Hoffnung des Euangeli, wilchs yhr gehoret 
habt, wilchs gepredigt ift unter alle creatur die unter dem hymel ift, milde 
ih Paulus diener wurden byn. 

21 frewe ich mich ynn meynen leyden, die ich leyde fur euch, und er— 
ftatte den feyl, der trubfaln Ehrifti an meynem leybe, fur jeynen leyb, wilcher 
ift die gemeyne, ?°toilcher ich eyn diener wurden bynn, nad) dem predigampt, 
das myr geben ift unter euch, mit der fulle außzupredigen das wort Gottis, 
260 nemlich, da3 geheymnis, das verporgen gewejen ift von der welt her, vnd 
von den zeytten her, nu aber offinbart ift jeynen heyligen, » den Got gemwolt 
hat fund thun, wilcher da jey der herliche reychthum diſes geheymnis unter 
den Heyden (milches iſt Chriftus ynn euch) der da iſt die Hoffnung der her— 
lickeyt, ?®den wyr verfundigen und vermanen alle menſchen vnnd leren alle 
menfchen mit aller weyßheyt, auff das wyr darftellen eynen yglichen menjchen 
volfomen ynn Chrifto Iheſu, daran ich erbeytte vnnd ringe nach der wirckung 
des, der ynn myr wirt mit krafft. 


Das Ander Tapitel. 


Ch laß euch aber twifjen, wilch eynen kampff ich Habe vmb euch v d 
vmb die zu Laodicea, vnd alle die meyne perſon ym fleyſch nicht ges 
jehen haben, ?auff das yhre herken ermanet werden, die zufamen faſſet 


find ynn der Viebe, zu allem reychthum des volligen verftands, der da ift y 


1) 

Kol. 1, 16 ift3 alles 221-261] ift alles 26°< ynn 222-242] ym 24°< da3 (vor Be 

bar) 221—40] fehlt 34—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4, 361) e3 jeyen dis oder vbirk. 221— 
272] beide die thronen und dis und oͤberk. 301< 1, 18 exfte geporner 22?— 222] erſt geporner 
24! || erftgeborner 24?< 1,19 ||da8 (vor wolgefallen) fehlt 40 (Druckf., vgl. HE 0, 
Bibel 4, 392) || zu 1,20 Stof zu einer @l.? vgl. HE 40, Bibel 4, 392 1,21 ent: 
frembdet 221:— 272] frembde 30!< || feynde] gefte 30°—40, 34—40°? || (s. HE 40, Bibel 4 
392) 1,24 meynen l., die ich Yeyde fur euch 221] | m. eignen l., die ich fur euch I de 
22°— 27? || meinem l. dag ich f. e. leide 30!< erftatte den feyl dis leybe 22'—27°] erftatte 


—— — 
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duch jn ift alles gejchaffen, das im Himel vnd auff Erden ift, das ſichtbare 
und vnſichtbare, beide die Thronen vnd Herrfchafften, und Fürftenthumen, 
und Oberkeiten, es ijt alles durch jn und zu jm gejchaffen, 17vnd Ex ift vor 
allen, vnd e3 bejtehet alles in jm. 
1EPND er iſt das heubt des Leibes, nemlich, der Gemeine, welcher ift der anfang 
vnd der erjtgeborner von den Todten, Auff das er in allen dingen den furgang 
habe, !’Denn e3 ift das wolgefallen geweſen, da3 in jm alle fuͤlle wonen jolte, 
20Vnd alles durch jn verjonet wuͤrde zu jm ſelbs, es ſey auff Erden oder im 
Himel, damit das er Friede machet durch das Blut an feinem creutz, durch fich jelbe. 
En” euch die jr weiland Frembde und Teinde waret, durch die vernunfft 
in böjen werden, ?Nu aber hat er euch verjönet mit dem Leibe feines 
fleifches, durch den tod, Auff das ex euch darftellet Heilig vnd vnſtrefflich vnd 
on taddel fur jm jelbs, 2360 jr ander bleibet im glauben, gegründet vnd 
fefte vnd vnbeweglich von der hoffnung des Euangelij, welches jr gehöret Habt, 
welchs gepredigt ift unter alle Creatur, die vnter dem Himel ift, welches ich 
Paulus diener worden bin. 
AND freive id) mich in meinem leiden, das ich fur euch leide, und er— 


ſtatte an meinem Fleisch, was noch mangelt an trübjaln in Chrifto, fur feinen 


Leib, welcher ift die Gemeine, 2? welcher ich ein Diener worden bin, nad) dem 
göttlichen Predigampt, das mir gegeben ift unter euch, das ich das wort Gottes 
reichlich predigen fol, ?°nemlich, das Geheimnis, das verborgen geweſen ift von 
der Welt her, und von den zeiten her, Nu aber offenbart ift feinen Heiligen, 
27 jmelchen Gott getwolt hat fund thun, welcher da jey der herrliche Reichthum 
diejes geheimnis unter den Heiden (welches ift Chriftus in euch) der da ift die 
Hoffnung der herxligkeit, 23den wir verfündigen, Und vermanen alle Menjchen, 
und leren alle menjchen mit aller weisheit, Auff das wir darftellen einen 
jglichen Menſchen volfomen in Chrifto Iheſu, daran ich auch erbeite und 
tinge, nach der wirkung des, der in mir krefftiglich wircket. 


II. 
ar: lafje euch aber wijjen, welch einen Kampff ic) Habe vmb euch vnd 


vmb die zu Laodicea, und alle die meine Perfon im fleijch nicht ge— 
jehen haben, 2Auff das jre hertzen ermanet vnd zujamen gefafjet 
erden, in der liebe, zu allem reichthum des gewiſſen verjtandes, zu erkennen 


an m. fleiſche dis jnn Chrifto 3014 1,25 wurden 221] worden 22°< dem predigampt 221 
27°] dem Göttliche pr. 27°< /[Ems.] mit der fulle dis Gottis 221—27°] das ich das wort ©. 


reichlich prebigen jol 3010 1, 26 || offenbar 26172 2712|] 1, 27 den Got 22'—27!] welchen 


©. 272< zu V. 27 unverwertete Korr, (beir. Klammern) in HE 40, s. Bibel 4,392 vntern 
Druckf. 221 1,29 ich exbeytte 221:—40, 34—402]) ich auch erbeite 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 392) wirdt mit krafft 221] MWSt mit krafft wirdt 22?—27? || refftiglich wirdet 
S0I< 2,2 erimanet dis find 22!—272] ermanet und zufamen gefafjet werden 3010 bolligen 
221271] gewifien 2720 der da dis geheymnis 22'°—272] zu erkennen das geh. 30!< JI 


(vorhaut ewres) 
Das ift, fleyſchlich Leben 
ift die rechte vorhaut 
geyjtlich, die durch die 
leypliche vorhaut bedeut 


iſt. 

(handſchrifft) 
Nichts iſt ßo hartt wid- 
der vnns, als vnſer 
eygen gewiſſen, damit 
wir als mit eygener 
handſchrifft vbertzeuget 
werden, wenn das geſetz 
vns die ſund offinbart, 
da mit wyr ſolche hand⸗ 
ſchrifft geſchrieben ha— 
ben. Aber Chriſtus er⸗ 
loßet vns von ſolchem 
allem durch ſeyn creutz, 
vnd mattet auch den 
teuffel mit der ſun— 
den ꝛc. 


furſtenthum vnd vbirkeyt, Uynn wilchem yhr auch beſchnytten ſeyt, mit der 
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dem erkentnis des geheymnis Gottis des vaters vnd Chrijti, »ynn wilden 
Yigen verporgen alle jchege der weyßheyt und des erfentnis. 

ch fage aber dauon, das eud) niemant betriege mit vernunfjtigen toortten, 
»Denn ob ich wol nach dem fleyſch nicht da byn, jo byn ich aber ym geyft 
mit euch, frewe mid) vnd ſehe eiver ordnung vnnd die feftung ewrs glatobens 
an Chriftum. Wie yhr nu angenomen habt den herrn Iheſum Chrifton, 
jo wandelt ynn yhm, "ond jeyt gewurgelt vnd erbamwet ynn yhm, und jeyt 
feſt ym glatoben, wie yhr geleret jeyt, und jeyt ynn dem jelbigen vbirfluffig 
mit dandjagung. | 

sSehet zu, das euch nicht widderfare eyn rewber durch die philojophia 
vnd loſe verfurung, nad) der menjchen jagungen, vnnd nach der welt jagungen, 
und nicht nach Chrifton, "Denn ynn yhm too- [BL.XLInet die gange fulle der 
gottheyt leyplich, 10 vnd yhr jeyt deſſelben vol, wilcher ift das hewbt aller 


| 
| 
| 


bejchneyttung on hende, durch ablegung des jundlichen leybes ym fleyſch, nemlich, 
mit der beſchneyttung Chrifti, 1? ynn dem, das yhr mit yhm begraben jeyt durch 
die tauffe, ynn wilchem yhr auch feyt aufferftanden, durch den glawben, den 
Got mwirdet, wilder yhn aufferweckt Hat von den todten. 

18Vnd hat euch auch mit yhm lebendig gemacht, da yhr todt waret ynn 
den junden vnd ynn der vorhaut ewres fleyſchs, und hatt vns gejchendt alle 
fund, !*ond aufgetilget die handſchrifft widder uns, durch ſchrifftlich ſatzung 
erweyſet, wilche vns entgegen war, vnnd hatt fie aus dem mittel than, vnd 
an das creuß gehefftet, 1*äVnd Hat außgetzogen die furftenthum vnd die ge 
tweldigen, vnd fie ſchawtragen mit freydickeyt, und eyn heer prangen aus yhn 
gemacht durch ſich ſelbs. 

16So laſt nu niemant euch gewiſſen machen vber ſpeyß, odder vber trang, 
odder vber eyns teyls tagen, nemlich, den feyrtagen odder newmonden odder 
ſabbather, wilchs iſt der ſchatten von dem, das zukunfftig war, aber der 
corper ſelbs iſt jnn Chriſto. 18Laſt euch niemant das zill verrucken, der nach 
eygener wal eynher geht, ynn demut vnd geyſtlickeyt der engel, des er nie 
keyns geſehen hat, vnnd iſt on ſach auffgeblaſen ynn ſeynem fleyſchlichen ſynn, 
1° vnd helt ſich nicht an dem hewbt, aus wilchem der gantze leyb, durch gelenck 


Kol. 2,2 Gottis des 22:—40, 34—40?] Gottes und des 41< (s. HE 40, Bibel 4, 392) 
2,3 ligen verporgen 221] WSt 22°< ſchetze] gejege 22? 24: || 2,4 wortten 221—272] reden 
301< 2,5 mit euch 221—27?] bey euch 301< die feſtung ewrs glawbens 221—272] ewren 
feſten gl. 3010 2,6 Iheſum Chriſton 22:— 272] Chriſton Iheſum 3010 237 vbirfluſſig 
mit danckſagung 221— 272] reichlich danckbar 3010 2,8 nicht dis rewber 22:— 272] niemand ı 
beraube 30!< menſchen fagungen 22!—40, 341—40?] Menichenlere 41< | (mach Menſchen⸗ 
Yere,) da nichts Kinder ift, || so im Text nur 41 (s. HE 40 in Bibel 4, 392) dagegen als Gl. am 
Rande 483? und 46 (s. u. zu Neue @l. 2, 8) |] nad) Chrifton 221—-30°] nach Chrifto 331< 
2, 9 leyplich 22:—-271] leibhafftig 27?< 2, 10 defjelben vol 221-272] volfomen jnn jm 30!< 
2, 14 handſchrifft dis wilche vns entgegen 22:— 271] handſchr. jo wider vns war, welche dur) jagung 
entitund (erftund 27? (M)) und ung entgegen 27? (KnE) 30'< [Ems.] 2,15 ſchawtragen mit | 
J 
H 
| 
& 


4 
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das geheimnis Gottes und des Vaters vnd Chrifti, »In welchem verborgen 
ligen alle Schege der mweisheit vnd des erfentnis. 
7 CH jage aber dauon, Das euch niemand betriege mit vernunfftigen Reden. 
5Denn ob ich wol nad) dem fleijch nicht da bin, jo bin ich aber im Geift 
bey euch, frewe mich vnd jehe ewre ordnung, vnd ewren fejten glauben an 
CHriftum. Wie jr nu angenomen habt den HErrn Chriftum Iheſum, jo 
wandelt in jm, "vnd jeid gewurgelt und erbawet in jm, vnd feid fefte im 
glauben, wie jv geleret jeid, vnd ſeid in dem jelbigen veichlich danckbar. 
sSEhet zu, das euch niemand beraube durch die Philoſophia und loſe 
verfürung, nad) der Menjchenlere, und nach der welt Satungen, vnd nicht 
nach Chrifto, Denn in Im wonet die gantze fülle der Gottheit Yeibhafftig, 
iovnd jr jeid volkomen in jm, welcher ift das Heubt aller Fuͤrſtenthum vnd 
Hberkeit, 11In welchem jr auch bejchnitten feid, mit der Bejchneitung on 
hende, durch ablegung des ſuͤndlichen Leibes im fleifch, nemlich, mit der 
Beichneitung Chrifti, "in dem, das jr mit jm begraben jeid durch die 
Zauffe. 

IN welchem jr auch jeid aufferjtanden, durch den glauben, den Gott 
wircket, welcher jn aufferiwect hat von den Todten. 13Vnd Hat euch auch 
mit jm lebendig gemacht, Da jr tod waret in den junden, und in der Vor— 
haut ewers fleiſches, Vnd hat vns geſchenckt alle ſunde, !*und ausgetilget 
die Handſchrifft ſo wider vns war, welche durch Satzung entſtund vnd 
vns entgegen war, vnd hat ſie aus dem mittel gethan, vnd an das Creutz 
gehefftet, 1sVnd hat ausgezogen die Fuͤrſtenthum vnd die Gewaltigen, vnd 
ſie ſchaw getragen oͤffentlich, vnd einen Triumph aus jnen gemacht, durch 
Sich ſelbs. 

di s° lafjet nu niemand euch gewiſſen machen vber Speije oder vber Trand 

oder vber bejtimpten Feiertagen, oder Newmonden, oder Sabbather, 
17 melches ift dev Schatten von dem das zufünfftig war, Aber der coͤrper jelbs 
it in Chrifto. 18Laſſet euch niemand das Biel verruͤcken dev nad) eigener walh 
einher gehet, in demut vnd geiftligkeit der Engel, Des ex nie keins gejehen hat, 
vnd ift om ſache auffgeblajen in feinem fleifchlichen finn, Vnd helt ſich nicht 
an dem Heubt, aus welchem der ganze Leib, durch gelenck vnd fugen hand- 


freydickeyt 22— 271] ſchaw getragen offentlich 27?< Ems.) eyn heer prangen 221—272] ein 
triumph 301< 2, 16 eyns teyl3 dis feyrtagen 22:— 272] bejtimpten feiertagen 30!< | 


Neue @I. 2, 4 (Reben) usw. seit 301< Neue @I. 2, 8 dba nicht3 Hinder ift am Rand 


gedruckt 43° und 46 (auf Menfchenlere bezogen), stand in HE 40 handschr. am Rande, danach 


zuerst in 41 (versehentlich?) in den Text gesetzt. Die Ausgaben 43: 45 46 lassen die vier 
‚Worte des Textes 41 überhaupt aus; also 46 folgt 43° oder schöpft direkt aus HE 40 Neue 
@!. 2, 10 (Boltomen) usw. seit 30!< @l. 2,13 (vorhaut ewres) usw. nur 221—27?] fällt 
fort seit 301< GI. 2, 14 (handſchrifft) usw. 22!<. Var.: mattet 221—24° 27° (Kn)] 
martert 25, marter 261-2 271 272 (ME) || vertreibt 30°<; funden] junden Druckf. 22!; Schluß: 
ꝛe. (nach junden) fehlt seit 261< | 


(Reden) 
Die der vernunfft ges 
mes vnd eben find, als 
die lere von werden etc. 


(Boltomen) 
Das ift, je habts gan 
vnd gar, wenn jr Chri= 
ftum Habt, dürfft nichts 
weiter juchen. 


(Handicrifit) 
Nichts iſt jo hart wi— 
der vns, al3 vnſer eigen 
Gewiſſen damit wir 
als mit eigener Hand— 
ſchrifft vberzeuget wer— 
den, wenn das Geſetz 
vns die ſunde offen— 
baret, damit wir ſolche 
Handſchrifft geſchrieben 
haben. Aber Chriſtus 
erloͤſet vns von ſolchem 
allen, durch ſein Creutze, 
vnd vertreibet auch den 
Teufel mit dev ſunde. 
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vnnd fugen handreyhung empfehet und an eynander fich enthelt, vnd aljo 
wechſt zur groſſe, die Got gibt. = 

20So yhr denn nu jeyt geftorben mit Chrifto von den weltlichen jaßungen, 
was laſt yhr euch denn fangen mit ſatzungen als weret yhr lebendig? ?! Die da 
jagen, du folt dag nicht anruren, du ſollt das nicht effen noch trinden, du 
folt das nicht anlegen, ??wilchs ſich doch alles unter handen verkehret, und iſt 
nad) gepoten vnd leren der menschen, ?*hoildhe haben wol eyn ſcheyn der weyß⸗ 
heit, durch ſelb erwelte geyftlideyt und demut, vnd durch das fie des leybes 
nicht verſchonen, vnd an das fleyjch keyne koſt wenden zu ſeyner nodturfft. 


Das Dritte Tapitel, 


Eyt yhr nu mit Chrifto aufferftanden, jo juchet was droben ift, da 
Chriſtus ift, ſitzend zu der rechten hand Gottis, ?feyt des geſynnet was 
droben ift, nicht des das auff erden ift, Denn yhr jeyt geftorben, und 

ewr leben iſt verporgen mit Chrifto ynn Gott. Wenn aber Chriftus ewer 
Yeben ſich offinbarn wirt, denn werdet yhr auch offinbar werden mit yhm ynn 
der herlickeyt. °©o todtet nu ewre glider die auff erden find, Hurerey, vnreynickeyt, 
Yufte, boje begirde, vnkeuſcheyt vnnd den geytz (wilchs ift abgotterey) vmb 
toilcher willen fompt der zorn Gottis vber die finder des unglamwbenz, "ynn 
wilchen auch yhr weyland gewandelt habet, da yhr drynnen lebetet. 

sNu aber leget alles von euch, den zorn, grym, boßheyt, leſterung, ſchand— 
pare wort aus ewrem mund, lieget nicht vnternander, zyhet den alten men— 
ſchen mit ſeynen wercken aus, 10 vnd zyhet den newen an, der da vernewer 
wirt zu der erkentnis Gottis, nach dem ebenbild des, der yhn geſchaffen hat, 
11da nicht iſt, Krieche, Jude, beſchneyttung, vorhaut, Vnkrieche, Schyta, knecht, 
freyer, ſondern alles vnd ynn allen Chriſtus. 

12 So zyhet nu an, als die außerwelten Gottis heyligen vnd geliebten, 
hertzlichs erbarmen, freuntlickeyt, demutt, ſanfftmut, langemut, vnd haltet 
eyner dem andern zu gut, vnd vergebt euch vnternander, ßo yemand eyn klage 
hat widder den andern, gleych wie Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch yhr, 
14Vber das alles aber zyhet an die liebe, die da ift das band der volkomenheyt, 


Kol. 2, 19 groſſe, die Got gibt 22:— 271] Göttlichen gröffe 2720 2,20 ſeyt geftorben 
22:1] | WSt geftorben jeyt 22?— 27? || abgeftorben jeid 3010 von den w. ſatzungen 221:—27?] 
den jasungen der welt 301< weret yhr Yebendig 221272] Yebetet (lebet 34—35 40°) jr 
no jnn der welt 301< (s. HE 40, Bibel 4, 392) 2,21 Die da jagen ohne Klam | 
22140, 34—402] in Klammern 41< (s. HE 40, Bibel 4, 392) anruren 221272] anz 
greiffen 3014 efjen noch trinden 221—272] koften 30!< anlegen 22:—272] anrüren | 
301< 2, 22 nad bis menſchen 22:— 272] menſchen gepot und lere 30'< 2,23 haben 
wol 221272] wol fehlt 30!< durch das 221— 272] da dur das 301< an das bie 
wenden 221—272] dem fleifeh n. ſ. ehre thun 30!< 3, 1 reiten hand 22°—25] Band fehlt 
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reichung empfehet, vnd an einander fich enthelt, vnd aljo wechſt zur Gött- 
- lichen gröfle. 


2059 jr denn nu abgeftorben jeid mit Chrifto den Satzungen der welt, 
was lafjet jv euch denn fangen mit jagungen, als lebetet jv noch in der [B!. 363] 
welt? 21(die da jagen) Du jolt das nicht angreiffen, Du jolt das nicht koſten, 
Du folt das nicht anruͤren, ??welches ſich doch alles unter handen verzeret, vnd 
iſt Menſchengebot und lere, »welche haben einen jchein der mweisheit, durch jelb 
erwelte Geiftligfeit ond Demut, und dadurch, das fie des Leibes nicht verjchonen, 
vnd dem Fleiſch nicht feine ehre thun, zu feiner notdurfft. 


III. 


Chriſtus iſt, ſitzend zu der rechten Gottes. ꝰTrachtet nad) dem das 
droben ijt, nicht nach dem das auff Erden ift. "Denn jr jeid gejtorben, 
vnd ewer Leben ijt verborgen mit EChrifto, in Gott. Wenn aber Chriftus 


Ss‘ je nu mit Chrifto aufferftanden, jo ſuchet was droben ift, da 


ewer Beben fich offenbaren wird, denn werdet jr auch offenbar werden mit jm, 


in der Herrligkeit. °So tödtet nu ewer Glieder, die auff erden find, hurexey, 
vnreinigkeit, jchendliche brunſt, böje luft, vnd den Geitz (welcher ift Abgoͤtterey) 
Binb welcher willen fompt der zorn Gottes vber die Kinder des vnglaubens, 
"In welchen auch jr mweiland gewandelt habt, da jr drinnen lebetet. 

END aber Teget alles ab von euch, den zorn, grim, bosheit, Lejterung, 
Ihandbare wort aus ewrem munde, Lieget nicht unternander. Ziehet den alten 
Menſchen mit jeinen werden aus, !’und ziehet den Newen an, der da verneivet 
wird zu der erfentnis, nach dem Ebenbilde des, der jn gejchaffen Hat, "!Da 
nicht ift Grieche, Jüde, Bejchneitung, Borhaut, Vngrieche, Schyta, Knecht, Freier, 
ſondern alles und in allen Chriſtus. 

— 89 ziehet nu an, als die auſſerweleten Gottes heiligen vnd geliebten, 

hertzlichs erbarmen, freundligkeit, demut, ſanfftmut, gedult, 18Vnd ver— 
trage einer dem andern, vnd vergebet euch vnternander, ſo jemand Klage hat 
wider den andern, Gleich wie Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch jr. 14Vber 
alles aber ziehet an die Liebe, die da ift dag band der volfomenheit, 1ä8Vnd der 


ſchendliche Brunft, böfe Luft dis Geig (welcher ..... ) 41< (s. HE 40, Bibel 4,393) 3,8 alles 


von 22:—27°] alles ab von 30!< 3, 10 || vernewert] vernewet nur 46, 46 || erkentnis 
Gottis 22'—271] Gottis fehlt 27?< 3, 12 langemut 22!—27?] gedult 30:< 3, 13 haltet 
ehner bem andern zu gut 221—27?] vertrage einer dem (statt dem 30! 40, 46] den 30”—39 44—46, 
34—45) andern 301< (vgl. Bibel 4, 393) eyn Tage 22’—27:] eyn fehlt 27°< 3, 14 das 
alles 22:—272] das fehlt 30< |] 

Neue @!. 2, 23 (Ehre) usw. seit 30!< zu 3,14 in Prot. 41 Stoff zu einer Gl., vgl. 
Bibel 4, 393 | 


Po. bei 3, 12: Epiftel am 5. Eont. nad) Epipha. 39—46 | 


(Ehre) 
Gott wil den leib ge— 
ehret Haben, das ift, 
er fol jein futter leider 
etc. zurnotdurfit haben, 
vnd nicht mit ontregli= 
chem faſten, erbeit oder 
vmmuͤglicher keuſcheit 
verderbt werden, wie 
der Menſchenlere thun. 
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is vnnd der ride Gottis behalte die vberhand ynn ewrem hertzen, zu wilchem 
yhr auch beruffen ſeyt ynn eynem leybe, vnd ſeyt danckpar. 

16Laſt das wort Gottis ynn euch wonen rehychlich, ynn aller weyßheyt, 
leret vnd vermanet euch ſelbs, mit pſalmen vnd lobſengen vnd geyſtlichen lyden 
ynn der grade, vnd ſinget dem herrn ynn ewren hertzen, 17Vnd alles was 
yhr thutt mit wortten odder mit werden, das thut alles ynn dem namen des 
herrn Iheſu, vnnd danckt Gott dem vater durch yhn. 

is Yhr weyber ſeyt vnterthan ewrn mennern, wie ſichs gepurt ynn dem 
herrn. Nr menner liebet ewre weyber, vnd ſeyt nicht bitter gegen fie. 
20 Yr kinder ſeyt gehorſam den Elltern ynn allen dingen, denn das iſt dem 
herrn gefellig. 21Yhr veter zanckt euch nicht mit ewren kindern, auff das fie 
nicht kleynmutig werden. 22Yhr knechte ſeyt gehorſam ynn allen dingen 
ewren leyplichen herrn, nicht mit dienſt fur augen, als den menſchen zugefallen, 
ſondern mit eynfeltickeyt des hertzen vnd mit Gottis furcht, Alles was yhr 
thutt, das thutt von hertzen, als dem herrn vnd nicht den menſchen, 2vnd 
wiſſet, das hjhr von dem hern empfahen werdet die vergeltung des erbes, Denn 
yhr dienet dem herrn Chriſto, Wer aber vnrecht thut, der wirt empfahen 
was ex vnrecht than hat, und gilt keyn anſehen der perſon. (49Yhr herrn 
was recht vnd gleych ift, das beweyſet den knechten, vnd wiſſet, das yhr au 
eyn herrn habt ym hymel. 


Das Vierde Capitel. 


Alt an, an dem gepet, vnd wachet ynn dem ſelben mit danckſagung, Fond 
betet zugleych auch fur uns, auff das Gott vns die thur des ar 
auffthu, zureden das geheymnis Chrifti (darumb ich auch gepunden byn, 

*auff das ich daſſelbe offinbare) wie ich ſol reden. »Wandelt ynn der weyß⸗ 
heyt gegen die drauſſen ſind, vnd loſet die zeyt. Ewr rede ſey alltzeyt ynn 
der gnade mit ſaltz gewyrtzet, das yhr wiſſet, wie yhr eynem yglichen ant⸗ 
wortten ſolt. 

[Bl. XL) "Wie es vmb mich ſtehet, wirt euch fund thun Tychicos de 
liebe bruder vnd getrewer diener vnd mitknecht jnn dem hernn, ®toildhen i 


Kol. 1, 15 behalte die vberhand 221—27?] regiere 30!< ewrem 22140, 34—407 
ewren 41< (s. HE 40, Bibel 4, 393) 3, 16 wort Gottis ynn euch wonen reychlich 2217 
| WSt w. ©. y. e. reychlich wonen 222— 27! || wort Chrifti under euch r. m. 272< geh 
lyden (Liedern seit 261) ynn der gnade 22?— 272] geiftl. Lieblichen Liedern 30!< ewren 221 
30? 332] eiwrem 331 34—46, 34—46 3, 17 Gott dem 22:—27' 27? (E)] ©. vnd dem 
27? (KnM) 30!< 3, 18 mennern, wie dis herrn 221— 272] WSt 30!< 3, 18. jeder 
Vers abgesetzt, wo die wechselnden Personen neu angeredei sind (ZR Weiber bis JR Hexen) 
44—46 3, 21 zandt bis kindern 221—272] exbittert ewre Tinder nicht 30'< kleyn⸗ 
mutig 22'—271] || blöde 272 || ſchew 301< 3, 24 empfahen 221—37 44 46, 34—4 
| empfangen 39—40 || (vgl. HE 40, Bibel 4, 393) 4,1 habt ym hymel 221] wät 


= 
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friede Gottes * vegiere in ewren herken, zu welchem jr auch beruffen ſeid, 
in einem Leibe, Bnd ſeid dandbar. 
16LAſſet das wort Chrifti unter euch reichlich wonen, in aller weisheit. 
Leret und vermanet euch ſelbs, mit Pjalmen vnd Lobjengen, vnd geiftlichen 
5 fieblichen Liedern, vd finget dem HErrn in ewrem bergen. 7Vnd alles was 
je thut, mit worten vnd mit werden, das thut alles in dem namen des HErrn 
Shefu, vnd dandet Gott vnd dem Vater durch jn. 
N Weiber, ſeid onterthan ewern Mennern in dem HErrn, wie ſichs gebuͤrt. 
19%, Menner, liebet ewre Weiber, und jeid nicht bitter gegen fie. 2x 
Kinder jeid gehorfam den Eltern in allen dingen, Denn das iſt dem HErrn 
gefellig. 21Ir Beter, erbittert ewer Kinder nicht, auff das fie nicht ſchew werden. 
N Knechte, ſeid gehorfam in allen dingen eiwern leiblichen Herin, nicht 
mit dienft fur augen, ala den Menſchen zugefallen, jondern mit ein- 
feltigkeit des hertzen, vnd mit Gottes furcht. 28Alles was jr thut, das thut 
| don Herten, ala dem HErrn, vnd nicht den Menſchen, 2vnd wiſſet, das jr 
bon dem HEren empfahen werdet die vergeltung des Erbes, Denn jr dienet 
dem HErrn Chriſto. 2*Wer aber unrecht thut, Der wird empfahen, was er 
met gethan hat, vnd gilt fein anjehen der Perſon. Ir Heren, was recht 
vnd gleich ift, das beweiſet den Knechten, vnd wiſſet, das jr auch einen HErrn 
‚ im Himel habt. 


| III. 
9 an am Gebet, vnd wachet in dem ſelbigen mit Danckſagung, vnd 


betet zu gleich auch fur vns, Auff das Gott vns die thuͤr des Worts 
auffthue, zu xeden das geheimnis Chrifti, darumb ich auch gebunden 
‚bin, *auff das ich dafjelbige offenbare, wie ich fol reden. Mandelt weislich 
| gegen die draufjen find, vnd ſchicket euch in die zeit. 8Ewer rede jey allezeit 
lieblich, vnd mit ſaltz gewuͤrtzet, das jr wiſſet, wie jr einem jglichen ant- 
worten ſollet. 

| m» es vmb mich ftehet, wird euch alles Fund thun, Tychicus, der liebe 

u Snıter und getrewer Diener vnd Mitkneht in dem HErrn, ®mwelchen 


2220 4, 3]4 Klammer vor darumb und nach offinbare (22:—40, 34-402)] fehlt 41< 
(#». HE 40, Bibel 4, 393) 4,5 ynn der weyßheyt 221—222] weyslich 241< loſet 
221-277) ſchickt euch jnn 301< 4,6 ynn der gnade mit 221—27?] lieblich vnd mit 
301< 4, 7 kund 22'—272) alles kund 30!< | getrewer] getrewe 39—40 (s. HE 40, 


Bibel 4, 393) | 11 


Neue @!. 3, 15 (Regire) usw. seit 30!< (vgl. noch Bibel 4, 393) Neue @!. 3, 16 
(Liehlihen) usw. seit 30!<. Var.: am Ende etc. nur 41—46 bei 4, 5 aus Prot. 41 
Hinweis auf Röm. 12, s. Bibel 4, 393, 25 f. Neue @1.4,6 (Sieblich) usw. seit 30!< | 


a 
(Regiere) 

Das ilt, Er jey Meifter, 
und erhalte euch im 
allen anfechtungen, das 
je nicht murret wider 
Gott, jondern auff Gott 
troßen miüget. In 
mundo preſſuram, in 
me pacem etc. 


(Lieblichen) 


Das iſt, Troͤſtlichen, 
holdſelichen gnaden—⸗ 
reichen etc. 


(Lieblich) 
Troͤſtlich, vt jup. 
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habe zu euch gejand vmb dafjelbe, das ich erfare, wie e3 fich mit euch heit, 
vnd das er ermane ewre herken, jampt Onejimo dem getrewen vnd Lieben 
bruder, wilcher ift von den ewern, alles wie e3 hie zuftehet, werden fie euch) 
fund thun. 

1063 gruſſet euch Ariſtarchus meyn mitgefangener, vnnd Marcus der neff 
Barnabe, von wilchem yhr habt gepot empfangen, Bo er zu euch fompt, nemet 
yon auf. 11Vnd Iheſus, der da heyſt Juft, die aus der beſchneyttung find, 
Dije find alleyn meyne gehulffen am reych Gottis, die myr eyn troft worden 
find. 1?63 grufjet euch Epaphras, der von den ewren ift, eyn knecht Chrifti, 
vnd allegeyt ringet fur euch mit gepeten, auff das yhr beftehet vollomen vnnd 
erfullet mit allem willen Gotis. 13 Ich gebe yhm zeugnis, er hat eynen groffen 
eyffer vmb euch und vmb die zu Laodicea vnd zu Hierapoli. 1*E3 grufjet euch 
Lucas der artzt, dev geliebte, vnd Demas. 18Gruſſet die bruder zu Laodicea, 
vnd den Nymphen, vnnd die gemeyne ynn ſeynem Haufe. 16 Vnnd wenn bie, 
Epiftel bey euch gelefen ift, jo Schafft, da3 fie auch ynn der gemeyne zu Laodicea 
gelejen werde, vnnd das yhr die von Zaodicea leſet, !’ und jaget dem Archippo, 
Sihe auff da3 ampt das du empfangen haft ynn dem heren, das du daſſelb 
außrichtiſt. 3 Meyn gruß mit meyner Paulus hand. Gedendt meyner bande 
Die gnade jey mit ud, AMEN. 

Geſchrieben von Rom dur Ty— 
chicon vnd Onelimon. 


Kol. 4, 8 zu euch g. vmb daſſelbe 221-272] darumb z. e. geſand 3014 ich erfare 
22:—40, 34—40?] ex erf. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 393) ermane ewre h. 221] WSt 22? 
4, 9 ift dis ewern 221] WSt 222< 4, 10 Habt gepot empfangen 221—272] etlich befelh 
(befeldde nur 46) empf. Habt 30:< 4,13 ex hat eynen gr. eyffer 22?—241] || Das er Hat 
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ich habe darumb zu euch gefand, das er erfare, wie es fich mit euch Helt, und 
= das er ewre herten ermane, °jampt Onefimo dem getrewen vnd lieben Bruder, 
welcher von den ewren ift, Alles wie e3 hie zuftehet, werden fie euch fund thun. 
ir- Es gruͤſſet euch Ariſtarchus mein Mitgefangener, vnd Marcus der neff 
— Barnabe, von welchem jr etlich befelche empfangen habt. So er zu 
euch kompt, nemet jn auff, Uvnd Jeſus der da heiſſt Juſt, die aus der Be— 
ſchneitung find. Dieſe find allein meine gehuͤlffen am reich Gottes, die mir 
ein troft worden find. 123 grüfjet euch Epaphras, der von den ewren ift, 
ein knecht Chrifti, vnd allezeit ringet fur euch mit gebeten, Auff das jr be- 
ftehet, volfomen und erfüllet mit allem willen Gottes, 1? ch gebe jm zeugnis, 
das er groſſen vleis hat vmb euch, vnd vmb die zu Laodicea vnd zu Hierapoli. 
8. 14Es gruͤſſet euch Lucas der artz der geliebete, vnd Demas. 
1sGRuͤſſet die bruͤder zu Laodicea, vnd den Nymphan, vnd die — 
"in ſeinem hauſe. 16Vnd wenn die Epiſtel bey euch geleſen iſt, jo ſchaffet, das 
ſie auch in der Gemeine zu Laodicea geleſen werde, vnd das jr die an die 
"don Laodicea leſet. 17Vnd ſaget dem Archippo, ſihe auff das Ampt, das du 
empfangen haft, in dem HErrn, das du daſſelbige ausrichteſt. 1Mein grus mit 
meiner Paulus hand. Gedencket meiner bande. Die gnade ſey mit euch), 
Amen. 


1 


Geſchrieben von Rom, durch Tychicum vnd 
Oneſimum. 


eynen gr. eyffer 24°—25 || das er gr. eiuer hat 26°—27? || da3 er gr. vleis Hat 30'< 4, 14 
46, 46 4,15 Nymphen 22:—40, 34—40?] Nymphan 41—46, 46 (s. HE 40, 


\ 
u 
} 
ı us 

Bibel 4,393) Nympham 44 4, 16 die von 22!— 27! 27° (E)] die an die von 2. 27° (KnM) 
‚ 0< Il 

i 


238 Das Neue Teftament. 1522. Vorrede auf die Erſte Epiftel Pauli an die Thefjalonicher. 


Vorrhede auff vie Erſt Epiſtel ſanct Pauli 
zu den Cheſſalonicern. 


IN Ihe Epiftel ſchreybt ſanct Paulus aus ſonderlicher Liebe 

N vnd Apoftolifcher ſorge. Denn ex lobet fie duch die 
ersten zwey Capitel, wie ſie das Guangelion haben 
von yhm mit ſolchem ernſt angenomen, da3 fie auch 
dur) leyden vnnd verfolgung drynnen bejtanden, und 
LI allen gemeynen allenthalben eyn ſchon exempel des 

7 — 3) glamwbens worden find, und gleych Chriſto vnd ſeynen 
— von = — yhren eygen gefreundten verfolgung erlitten hatten, 
wie ex ſelb auch bey yhn erlitten hatte yhn zum Exempel, vnd eyn heylig leben 
bey yhn gefurt Dauon danckt er Gott, das ſolch frucht bey yhn ſeyn Euangelion 
ſchafft hat. 

Am dritten zeygt er ſeynen vleyß vnnd ſorge, das ſolch ſeyn erbeyt vnd 
yhr loblicher anfang, nicht durch den teuffel vnd ſeyne Apoſtel mit menſchen 
leren verſtoret wurden, Drumb hab er zuuor Timotheon zu yhn geſant, ſolche 
zu erkunden, vnd danckt Got, das ſichs noch recht bey yhn funden hat, vnd 
wuntſcht yhn das zunemen. 

Am vierden ermanet er ſie, das ſie ſich fur ſunden hutten vnd —— 
vnternander thun, Datzu antwort er yhn auff eyn frage, die ſie an yhn — 
Timotheon hatten tragen, Bon der todten aufferſtehung, ob fie alle zugleych, 
odder nocheynander werden aufferftehen. j 

Am funfften ſchreybt er vom iungſten tage, wie der jelb komen jolle be— 
hends vnd ſchnell, Vnnd gibt yhn ettlich gutte ordnung fur, die andern zu 
regieren, vnd wie fie fich gegen der ander Yeben vnnd leren halten follen. 


——— 


+ 


2 Thefjalonicern. (kein Druckf.?) 22° zu den Theſſ. 221] An die Theſſalonicher. mic 
10 hatten 222— 272] haben 30'< 13 ſchafft Hat 22:— 37, 34—41] geſchafft Hatte 39 — 46, 
431—46 14 Am 221—46, 34—36] Im 49—46 (ebenso Z. 19 u. 23) 20 yhn (in) { 
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Vorrede auff die I. Epiftel 3. Pauli: 
an die Cheſſalonicher. 


DJeſe Epiftel ſchreibt S. Paulns aus jonderlicher liebe vnd 
Apoſtoliſcher ſorge. Denn ex lobet fie durch die erſten 
zwey Cap. wie fie das Euangelium haben von jm mit 
ſolchem ernft angenomen, Da3 fie auch durch leiden vnd 
verfolgung drinnen bejtanden, und allen Gemeinen allent- 
halben ein jchon Exempel des glauben worden find, vnd 
gleich Chrifto und feinen Apofteln, von den Juden jven 
‚ eigen Gefreundten, verfolgung erlidden haben, Wie er jelb3 auch bey jnen 
erlidden Hatte, jnen zum Exempel, vnd ein heilig Leben bey jnen gefüret. 
Dauon dandet er Gott, das ſolche Frucht bey jnen jein Euangelium ge= 
ſchaffet Hatte. 

FM iij. Zeiget ex jeinen vleis vnd ſorge, das ſolche jeine erbeit und jr 
loͤblicher anfang, nicht durch den Teufel und jeine Apofteln, mit Menjchenleren 
verſtoͤret wuͤrden. Darumb habe ex zuuor Timotheum zu jnen geſand, ſolches 
zu erfunden. [81.364] Vnd dancket Gott, das ſichs noch recht bey jnen funden 
\ Hat, und wuͤndſchet jnen das zunemen. 
| IM iiij. Ermanet ex fie, das fie fich fur finden hüten, vnd gutes vnter— 
‚ nander thun. Dazu antiwortet er jnen auff eine Frage, die fie an jn durd) 
‘ Zimotheum Hatten getragen, von der todten aufferſtehung, Ob fie alle zu gleich, 
| oder nach) einander werden aufferftehen. 
| IM dv. Schreibet er vom Süngjtentage, wie derjelbige komen jolle behends 
\ ond jchnel. Vnd gibt jnen etliche gute Ordnung fur, die andern zu vegieren. 
| Bnd wie fie ich gegen der andern Leben und Leren, halten jollen. 


| 


Ber. an yhn (an jnen) 22'—30! u. ö.] jnen ..... an in (eis ..... ad se) 43? 46, 46 sonst 
‚ auch jnen..... inen (z. B. 34 41 43! 45) | 
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ar xuı= 5] Die Erſt Epiſtel ſanct Pauli zu den Cheſſalonichern. 


Das Erſt Capitel. 


Aulus vnnd Siluanus vnd timotheos. 
Der gemeynen zu Theſſalonich ynn Got dem vater | 
vnd dem herrn Iheſu Chrifto. 
Sum ſey mit euch) vnd ride bon Got onferm 


2Wyr danden Got alle zeyt fur euch alle, vnd 
gedencken ewr ynn vnſerm gepet on vnterlaß, *ſo wyr | 
— | eyngedend find, ewris werds ym glatoben, und ewr 
erbeyt ynn der liebe, vnd ewr gedult ynn der hoffnung, 
twilche ift onfer herr Iheſus Chriftus, fur Got vnſerm vater. *Denn lieben 
bruder von Got geliebt, wyr wiſſen, wie yhr außerwelet jeyd, >das vnjer 
Euangelion ift bey euch geweßen nicht alleyn ym wortt, fondern beyde ynn 
der krafft und ym heyligen geyft, vnd ynn grofjer fulle, wie yhr wifjet, wilcher— 
ley wyr geweßen find unter euch vmb etoren willen. 

s Vnd yhr jeyt onfer nachfolger worden vnd des herrn, vnnd habt das 
wort auffgenomen vnter vielen trubjalln mit Freuden ym hehyligen geyit, 
"alfo, dag yhr worden jeyt eyn furbild allen gletwbigen ynn Macedonia vnd 
Achaia. Denn von euch ift außerfchollen das wort des herrn, nicht alleyn 
ynn Macedonia vnd Achaia, jondern an allen ortten ift auch ewer glamwbe an 
Got außbrochen, alfo, das nicht nodt ift euch etwas zujagen, "Denn fie jelb 
verfundigen von euch, was fur eynen eyngang wyr zu euch gehabt Haben, und 
wie yhr befexet jeyt zu Gott don den abgottern, zu dienen dem lebendigen unnd 
waren Got, !’ond zumartten ſeynes ſons vom hymel, wilden er aufferweckt 
bat von den todten, Iheſun, der vns erlofet hatt von dem zufunfftigen zorn. 


Das Ander Capitel. 


Enn auch yhr wiſſet, lieben bruder, von vnſerm eynganck zu euch, das 
ex nicht vergeblich geweſen iſt, ?zßondern als wyr zuuor gelitten hatten 
vnnd geſchmecht geweßen waren zu Philippen (wie yhr wiſſet) waren 

wyr dennoch freydig, euch zuſagen das Euangelion Gottis mit groſſem kempffen. 


In der Überschrift: zu den Th. 221] An die Th. 22°< Das Erſt Capitel 221:—272] 

I. (wie stets seit 30', s. 0.) 1. Thess. 1, 1 zur Initiale P gilt das bei Röm. 1,1 Bemerkte | 
1,1 || gemeynen] Gemeine nur 46, 46| ° 1,3 fo wyr eyngedend find, ewris werds bis eur | 
gedult 22: — 272] und denden (gedenden 40—44 (s. HE 40, Bibel 4, 394)) an ewer werd bis an ewer 
gedult 301< Got unjerm 221—40, 34—40?] ©. und vnſerm 41< (8. HE 40, Bibel 4, 394) 
1,5 ynn gr. fulle 22°—27' || gan gewis 30—40, 34—40? || in gr. gewißheit 27? /Zms.], 41< 


Aus der Bibel 1546. 1. Theſſ. 1, 1-10; 2,1.2, 241 


Die I. Epiftel 8. Pauli an die Cheffalonicher. 
J 


Aulus vnd Siluanus vnd Timotheus. 

Der Gemeine zu Theſſaloniſch, in Gott dem Vater, 
vnd dem HErrn Iheſu Chrifto. 

Gnade ſey mit euch vnd Friede von Gott vnſerm 
Vater, und dem HERAN Iheſu Chriſto. 
"m danden Gott allezeit fur euch alle, und ge- 

denden ewer in vnſerm Gebet, on vnterlas, 

»Vnd denden an ewer werd im Glauben, vnd an ewer 
erbeit in der Liebe, vnd ewer gedult in der Hoffnung, 
welche iſt vnſer HERR Hhejus Chriſtus fur Gott vnd vnſerm Vater. *Denn 
lieben Brüder, von Gott geliebet, wir wiſſen, wie jr aufjertvelet jeid, das 
vnſer Evangelium ift bey euch gewejen, nicht allein im wort, jondern beide 
in der Krafft und in dem Heiligen Geift, und in grofjer gewisheit, Wie jr 
twifjet, twelcherley wir geweſen find unter euch, vmb ewren willen. 

6VNd je jeid vnſer Nachfolger worden und des HEren, vnd habt da3 
wort auffgenomen unter vielen trübjaln mit Freuden im heiligen Geift, "aljo 
da3 jr worden jeid ein Furbilde allen gleubigen in Macedonia vnd Achaia. 
Ss Denn von euch ift auserfchollen das wort des HErrn, nit allein in Mace- 
donia vnd Achaia, jondern an allen orten ift auch ewer glaube an Gott aus— 
gebrochen, aljo, das nicht not ift, euch etwas zufagen. ?Denn fie jelb3 verfündigen 
bon euch, was fur einen Eingang wir zu euch gehabt haben, und wie jr be- 
feret jeid zn Gott, von den Abgöttern, zu dienen dem Yebendigen und waren 
Gott, vnd zu warten feines Sons vom Himel, welchen er aufferwecet hat von 
den todten, Iheſum, der vns von dem zufünfftigen Zorn erloͤſet hat. 


II. 
De auch jr wiſſet, lieben Bruͤder, von vnſerm eingange zu euch, das 


er nicht vergeblich geweſen ift, "Sondern als wir zuuor gelidden hatten, 
und gejchmecht geweſen waren zu Philippen (tie jr wiſſet) waren wir 


» dennoch freidig in vnſerm Gott, bey euch zu jagen das Euangelium Gottes, 


(s. HE 40, Bibel 4, 394) 1,7 || allen] aller 33°—40 || 1, 10 exlojet hatt bis zorn 22] 
WSt 222< 2, 2 freydig, euch 22°— 271] Freidig in unjerm Gott, bey euch 27?< /Ems.] |] 


Neue @1.1, 5 || (gewißheit) Dz ift wir beweijen es aljo, dz jr fündet, wie es nit teidinge, 
fondern die gewiſſe warheit ift nur 27° || (vgl. Bibel 4, 394 aus Prot. 41: „Jr habt Euangelium 
pro veritate angenomen“) | 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 16 


Siluanus. 
Timotheus. 


249 Das Neue Teftament. 1522. 1. Theſſ. 2, 3-20. 


| 
sDenn vnſer ermanunge ift nicht gewejen zu yrthum noch zu vnreynickeyt, 
noch mit liſt, „ſondern wie wyr von Got bewerd find, das vns das Euangelion 
vertrawet iſt zupredigen, alſo reden wyr, nicht als wollten wyr den menſchen 
gefallen, ſondern Gotte, der vnßer hertz pruffet. 

s Denn wyr nie mit ſchmeychelwortten find vmbgangen (wie yhr toiffet) 
noch dem gey& geftellet, Got ift des zeuge, haben auch nicht preyß gejucht von 
leuten, widder von euch noch von andern, ”hetten euch auch mugen ſchweer 
fein, als Chriſti Apoſtel, ſondern wyr find mutterlich geweßen mitten unter 
euch, gleych wie eyn Amme yhrer kinder pflegt, ®aljo haben wyr hertzen luſt 
an euch gehabt, euch mittzuteylen, nicht alleyn das Euangelion Gottis, ſondern 
auch vnſer leben, darumb das wyr euch haben lieb gewonnen. 

Nr ſeyt wol eyndechtig, Lieben bruder, vnſer erbehyt, vnnd vnßer muhe, 
Denn tag vnd nacht erbeyten wyr, das wyr niemant vnter euch beſchweerlich 
weren, vnd predigeten vnter euch das Euangelion Gottis. 10Got iſt der zeuge 
vnd yhr, wie heylig vnd gerecht vnd vnſtrefflich wyr bey euch (die yhr glewbig 
waret) geweſen find, !!twie yhr denn wiſſet, das wyr, wie eyn vatter ſeyne 
kinder, euch ermanet vnd getroſtet, 12 vnd betzeuget haben, das yhr F 


ſoltet wirdiglich fur Gott, der euch beruffen hatt zu ſeynem reych vnd zu ſeyner 
herlickeyt. 

13 Darumb auch wyr on vnterlas Gotte dancken, das yhr, da yhr empfienget 
von vns das wort gottlicher predigt, namet yhrs auff, nicht als menſchen 
wort, ßondern, wie es denn warhafftig iſt, als Gottis wort, wilcher auch 
wirckt ynn euch, die Yhr gletobet. !*Denn yhr ſeyt nachfolger worden, lieben 
bruder, der gemeynen Gottis ynn Judea ynn Chriſto Iheſu, das yhr eben 
daſſelb erlytten habt von ewren blutfreunden, das Yhene von den Juden er— 
Iytten haben, 1*wilche auch den herrn Iheſum todtet Haben vnd ſeyne propheten, 
vnnd haben vns verfolget, vnd gefallen Gotte nicht, vnd ſind allen menſchen 
widder, 16weren vns zuſagen den heyden, damit ſie ſelig wurden, auff das fie 
yhr ſund erfullen alle wege, Denn der zorn iſt ſchon endlich vber fie komen 

17Wyr aber, lieben bruder, nach dem wyr ewer eyn wehle berawbet ge— 
weſen ſind nach dem angeſicht, nicht nach dem hertzen, haben wyr deſte mehr 
geeylet, ewr angeſicht zuſehen mit groſſem verlangen. 18Darumb haben wyr 
wollen zu euch komen (ic) Paulus) zweymal, vnd Satanas hat vns verhyndert. 
18Denn wer iſt vnßer hoffnung odder freude, oder kron des rhumß? Seyt 
nicht auch yhrs, fur dem herrn Iheſu Chriſto zu ſeyner zukunfft? 20yhr ſeyt 
iah vnßer preyß vnd freude. 


1. Thess. 2, 6) noch] nad) 40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 394) 2,6 preyß 221—25] ehre 
2610 von leuten 22:— 271] von den leuten 2724 2, 7 mitten unter 221—272] bey 
30'< 2,8 haben dis an euch gehabt, euch mittzuteylen 221—271] Hatten dis an euch, und 
waren willig euch mitzuteilen 27°< euch Haben Lieb gewonnen 22?—271] || euch Haben ges 
wonnen 272 || euch Yieb h. gew. 301< 2,10 Got bis yhr, 22!—271] Des jeyt yhr zeugen, und 
Gott, 27°< 2, 14 wie eyn 22?—27?] als ein 30!< euch 22'— 25] einen — vnter 


ren ee 


Aus der Bibel 1546. 1. Theff. 2, 2-20. 343 


mit groſſem kempffen. Denn vnſer ermanung ift nicht geweſen zu jrthum, 
noch zu vnreinigkeit, noch mit lift, *Sondern wie wir von Gott beiverd find, 
da3 vns das Euangelium vertramwet ift zu predigen, alſo reden wir, Nicht als 
wolten wir den Menfchen gefallen, jondern Gotte, der vnſer hertz pruͤfet. 
»DEnn wir nie mit Schmeicheltworten find vmbgangen (wie jr wiſſet) 
noch dem Geitz geftellet, Gott ift des zeuge, Haben auch nicht ehre gejucht 
bon den Leuten, weder von euch, noch von andern, "Hetten euch auch mögen 
ſchweer fein, al3 Chrifti Apoftel, Sondern wir find muͤtterlich geweſen, bey 
euch, Gleich wie eine amme jrer Kinder pfleget, Saljo Hatten wir herkenluft 
an euch, und waren twillig euch mitzuteilen, nicht allein das Euangelium Gottes, 
ſondern auch vnſer Leben, darumb, da3 wir end) Yieb haben gewonen. 
Ey jeid wol eindechtig, lieben Brüder, vnſer erbeit vnd vnſer mühe, Denn 
j tag vnd nacht erbeiten wir, da3 wir niemand vnter euch bejchiwerlich 
weren, vnd predigeten unter euch das Euangelium Gottes. 0Des feid jr zeuge 
und Gott, wie Heilig vnd gerecht und vnſtrefflich wir bey euch (die jr gleubig 
waret) geweſen find. "Wie jr denn wiſſet, da3 wir, als ein Vater jeine 
‚ Kinder, einen jglichen vnter euch ermanet vnd getröftet, 12 vnd bezeuget haben, 
das je wandeln foltet twirdiglich fur Gott, der euch beruffen hat zu feinem 
‚Reich vnd zu feiner Herrligkeit. 
ET itrumb auch wir on vnterlas Gotte danden, da3 jr, da jv empfinget 
von vns das Wort göttlicher predigt, namet jrs auff, nicht als Menjchen- 
—— ſondern (wie es denn warhafftig iſt) als Gottes wort, welcher auch 
wircket in euch, die jr gleubet. 1*Denn jr ſeid nachfolger worden, Lieben Brüder, 
der gemeine Gottes in Judea, in Chriſto Iheſu, das jr eben dasſelbige erlidden 
habt von ewern Blutfreunden, das jene von den Juden, 18welche auch den 
HErrn Iheſum getödtet haben, und jre eigen Propheten, und haben vns ver- 
‚folget, und gefallen Gotte nicht, vnd find allen Menfchen wider, !° wehren vns 
zu jagen den Heiden, damit fie jelig würden, Auff das fie jre fünde erfüllen 
allwege, Denn der zorn iſt ſchon endlich vber fie komen. 
Me aber, Yieben Brüder, nad) dem wir ewer eine weil beraubet ge- 
weſen find, nad) dem angefichte, nicht nach dem Herten, haben wir dejte mehr 
geeilet, eiwer angeficht zu jehen, mit groſſem verlangen. 1? Darumb haben 
wir tollen zu euch komen (ch Paulus) zwey mal, vnd Satanas Hat vns 
verhindert. 10 Denn wer it vnſer Hoffnung oder freude, oder Kron des rhums? 
eid nicht auch jrs fur vnſerm HErrn Iheſu Chrifto, zu feiner zukunfft? 
20Ir jeid ja vnſer ehre vnd freude. 


2,13 Klammer vor wie und nach ift seit 26'< 2, 14 gemeynen 221—37, 84 - 
Juden erlytten haben 221—271] erl. haben fehlt 27°< 2,15 jeyne 22!— 
2,19 dem 221—272] vnſerm 30!< 2,20 prey 221-277] ehre 27?< I 


zu 2,7: Rörers Hinweis auf Jes. 66, 13 vgl. Bibel 4, 394 | 
gl. 2,9 (in 46): 2. Theil. 3 = 2. Thess. 3, 8 gl. 2,9 f. (in 46): Act. 20. = Apg. 20,34 | 
16* 
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Das Dritte Capitel. 


Arumb haben wyr3 nicht weytter wollen vertragen, und haben vns laſſe 
toolgefallen, da3 wyr zu Athene alleyne gelafjen wurden, ?und habe 
Timotheon gejand vnſern bruder vnd diener Gottis vnd vnſern gi 

hulffen ym Euangelio Bl. XLIIIIS hij] Chrifti, euch zufterden vnd zuermane 
vmb eivren glawben, 3da3 nicht yemand weych wurde ynn diſen trubjallı 
wilchen (yhr wiſſet) das wyr begeben find, Vnd da wyr bey euch ware 
ſageten wyrs euch zuuor, wyr wurden trubſal haben muſſen, wie denn au 
geſchehen iſt, vnnd yhr wiſſet, °’Darumb ichs auch nicht lenger vertragen, ha 
ich außgeſand, das ich erfure ewren glawben, auff das nicht euch vin 
verſucht hette der verſucher, vnd vnſer erbeyt vergeblich wurde. 

Nu aber, jo Timotheos zu vns von euch komen iſt, vnnd vns — 
digt hat ewren glawben vnd liebe, vnd das yhr vnſer gedenckt alltzeyt zum beſter 
vnd verlanget nad) vns zuſehen, wie denn auch vns nad) euch, "Da fin 
wyr, lieben bruder, getroſtet wurden an euch, ynn allem vnſerm trubſal vn 
nodt, durch ewren glawben. ®Denn nu find wyr lebendig, die weyl yhr ſteh 
ynn dem herrn, "Denn was fur eynen danck kunden wyr Gotte vergelten vm 
euch, fur alle diße freude, die wyr haben von euch fur vnſerm Got? 105 
bitten tag vnd nacht, das wyr ſehen mugen ewer angeficht, vnnd exfullen, j 
etwas mangelt an ewrem alatoben. 

Gr aber Got vnſer vater vnd vnſer herr Iheſus Chriſtus, ſchicke vnſer 
weg zu euch. 12Euch aber vermehre der herr, und laſſe die liebe vollig werd 
vnternander, vnd gegen ydermann (tie denn aud wyr find gegen euch) 1°da 
ewre bergen geſterckt vnd vnſtrefflich ſeyen jnn der heylickeyt fur Got vnſern 
vater, vnnd auff die zukunfft vnßers herrn Iheſu Chriſti, ſampt allen ſeyn 
heyligen. 


Das Vierde Capitel. 
Vrder, lieben bruder, bitten wyr euch vnd ermanen ynn dem herrn Iheſ 


nach dem yhr von vns empfangen habt, wie yhr ſolt wandeln vnn 
Gotte gefallen, das yhr ymer volliger werdet. Denn yhr wiſſet, wild) 
gepot wyr euch geben haben durch den herrn Iheſum, ꝰDenn das ift der will 


Gottis, ewer heyligung, *da3 eyn yglicher wiſſe ſeyn faß zubehalten Yym 


1. Thess. 3, 2 vmb ewren 221—27?] jnn ewrem 30!< 3,3 wilden dis find »4 
241] || (wilden yhr wiſſet) das wyr begeben find 24227* (welchen jr ſelbs wiſſet) das wir b 
geben find 272 || (Klammer nach wiſſet fehlt 27° Kn) || Denn je wifjet, das wir dazu gejeßt fir 


301< 3, 4 trubſal 22:—35, 34] truͤbſaln 35—46, 3746 3,9 euch (2.)] end) Druck 
M< 3, 10 nacht 222—27:] || nacht Über alle mafje 27? |] nacht (nad) Druckf. 46) faft fe 
30!< erfullen 22?— 271] eritatten 27°< 3, 13 || heylideyt] Herlideit (Druckf.) 24°—27 

Got vnſ. vater, vnnd auff 22:—271] Gott und vnſ. vater vff (auf) 27°< 4,1 Zr 


22:—27?] Weiter 30'< 4, 3/4 beyligung, dag 22:—24?] || heyligung, dag yhr meydet F 
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MI. 


A Arumb Haben wirs nicht weiter wollen vertragen, vnd haben vns laſſen 
toolgefallen, da3 wir zu Athene alleine gelafjen wuͤrden, ?vnd haben 
Zimotheum gefand, unjern bruder vnd diener Gottes, vnd vnſern ge— 

bülffen im Euangelio Chrifti, euch zu ſterckken vnd zu ermanen in ewrem 
glauben, »Das nicht jemand weich wiirde in diefen trübjaln. Denn jr toiffet, 
das wir dazu gejegt find. »Vnd da wir bey euch waren, jagten wirs euch 
zuuor, Wir würden trübjaln haben müfjen, wie denn auch gejchehen ijt, vnd 
je wiſſet. »Darumb ichs auch nicht lenger vertragen, [81.365] Hab ich aus— 
gejand, das ich erfuͤre ewren glauben, Auff das nicht euch vieleicht. verfucht 
bette der Verſucher, vnd vnſer erbeit vergeblich wuͤrde. 

(> aber, jo Zimotheus zu vns von euch fomen ift, vnd vns verkuͤndiget 

hat ewren glauben vnd liebe, vnd das jr vnſer gedencket allezeit zum 
Seiten, vnd verlanget nach vns zu ſehen, wie denn auch vns nad euch. "Da 
find wir, lieben Brüder, getroͤſtet worden an euch, in allem vnſern truͤbſal 
md not, durch ewren glauben. ®Denn nu find wir lebendig, dieweil jr jtehet 
in dem HErrn. ’Denn was fur einen Dand konnen wir Gott vergelten vmb 
euch, fur alle dieje freude, die wir haben von euch fur vnſerm Gott? Wir 
‚bitten tag vnd nacht fast jeer, daS wir jehen mügen ewer angeſichte, vnd er- 
ſtatten, jo etwas mangelt an ewrem glauben. 
| HEN aber, Gott vnſer Vater, und vnſer HErr Iheſus Chriftus, ſchicke 
bnjern weg zu euch. 12Euch aber vermehre der HErr, und lafje die Liebe völlig 
werden vnternander, vnd gegen jederman (tie denn auch wir find gegen euch) 
‚13903 ewre hertzen gejtereft und vnſtrefflich jeien, in der Heiligkeit fur Gott 
und vnſerm Vater, auff die zufunfft vnſers HErrn Iheſu Chrifti Jampt Deu 
‚feinen Heiligen. 


| II. 
Eiter, lieben Brüder, bitten wir end, vnd ermanen in dem HErrn 
| Iheſu, nach dem jr von vns empfangen habt, wie jr jollet wandeln 


und Gotte gefallen, das jr jmer völliger werdet. Denn jr wiſſet, 
— Gebot wir euch gegeben haben, durch den HErrn Iheſum. »Denn 


das iſt der wille Gottes, ewer heiligung, das je meidet die Hurerey, *ond_ 


hurerey das 24°—271 || ebenso bis hurereyh, zuleizt statt dag] und 27? [Ems.]< (also versehentlich 
in den ersten Ausgaben 2217? 241-2 aus das yhr mehdet die Hurerey, vgl. Bibel 6, XLVIII) 
4, 4 yolicher 22:—27!] yeglicher under euch 27?< |] 


Neue GI. 3,3 seit 30!<. Var.: (Da3 ift) Es wil Bis fein 30] Geſetzt) Das ift, Es wil 
bis jein 30°< 1 

gl. 3, 1f. (in 46): Act. 16. = Apg. 16,1; 17, 14f. | 

Po. bei 4, 1: Epijtel am Son. Reminifcere 39—46 | 


Geſetzt) 
Das iſt, Es wil nicht 
anders jein. 


946 Das Neue Teftament. 1522. 1. Theſſ. 4, 4—18; 5, 1—4. 


heyligung vnnd ehren, nicht ynn der luſt feuche, wie die Heyden, die bon 
Gott nichts wiſſen, »Vnd das niemant zuweyt greyffe noch verforteyle jeynen 
bruder ym handel. Denn der herr ift der recher vber das alles, wie wyr 
euch zuuor gejagt vnnd bekeugt haben. "Denn Got hat vns nicht berufen 
zur vnreynickeyt, jondern zur heyligung *Wer nu aber verachtet, der ber- 
acht nicht eynen menſchen, jondern Gott, der ſeynen Heyligen geyſt geben hat 
ynn bn2. 

Bon der bruder liebe aber war vns nicht nott zufchreyben, denn yhr jeyt 
ſelbs von Got geleret, euch vunternander zu lieben, !°vnd das thut yhr auch 
an allen brudern, die jnn gan Macedonia find. Wyr ermanen euch aber, 
Yieben bruder, das yhr noch volliger werdet, Uvnd ringet darnach, das yhr 
ftilfe jeyt, ond. das ewre jchaffet vnd erbeytet mit henden, twie wyr euch gepotten 
haben, 12auff das yhr erbarlich wandelt gegen die, die drauſſen find, vnd 
nichtis bedurffet. 

13 Wyr tollen euch aber, Yieben bruder, nicht verhalten, von denen die da 
ichlaffen, auff das yhr nicht traurig ſeyt, wie die andern, die keyne hoffnung 
haben. !*Denn fo wyr gletoben, das Iheſus gejtorben vnd aufferftanden ift, 
ßo wirt Gott auch, die da entſchlaffen find durch Iheſum, mit yhm furen. 
15 Denn da3 jagen toyr euch al3 eyn wort des heren, das wyr, die wyr Yeben, 
vnd vberbleyben ynn der zufunfft des herrn, werden denen nicht furfommen, 
die da ſchlaffen, 1° Denn ex jelb der herr, wirt mit eynem felltgejchrey vnd 
ſtym des ertzengels vnnd mit der poſaunen Gottis ernydder komen vom 
hymel, vnnd die todten ynn Chriſto werden aufferſtehen zu exit, darnach 
wyr, die wyr leben vnd vberbleyben, werden zu gleych mit den ſelbigen hyn— 
getzuckt werden yjnn den wolcken, dem herrn entgegen yn der lufft, vnd werden 
alſo bey dem herrn ſeyn alltzeyt, 18So troſtet euch nu mit diſen wortten 
vnternander 


Das Funfft Capitel. 


On den zeytten aber vnnd ftunden, lieben bruder, ift nicht nott muſchrehbenn 
2Denn yhr ſelb wiſſet gewiſß, das der tag des herrn wirt komen, wie 
eyn dieb ynn der nacht, ?Denn, wenn ſie werden jagen, e3 iſt fride, es hatt 

keyn fahr, Bo wirt fie das verterben ſchnell vbirfallen, gleych wie der ſchmertz 
des ſchwangern weybs, und werden nicht entfliehen. Yhr aber, lieben bruder, 


1. Thess. 4,6 || verforteyle] vberforteyle 30:-33t, 34—43? || euch] | auch 37T—A0 (8. HE 40, y 
Bibel 4, 394) || 4, 8 nu aber 22!—25] aber fehlt 26'< eynen menjchen 221— 271] eynen 
fehlt 2U:< ung 221—271] eüch 27°< 4,9 bruder liebe dis zuſchreyben 27°] bruͤder 
Yiebe aber ift euch nit not 3. jehreiben 272 || bruͤderlichen l. a. ift nicht not euch 3. jehreiben 301< 
4, 10/11 das yhr noch volliger werdet, und ringet — — — ftille — — — ſchaffet 22:44, 3445] 
da3 jr fur andern ſonderlichen vleis thut, und das fur eine ehre achtet, das jr ftill feid, und täut 
was euch befohlen ift so nur in Rörers Postfation zu 46 (s. Bibel 6, LIV), aber im Sonderdruck 46 
ist es in den Haupttext eingesetzt (vgl. auch Brenner in Bibel 6, XXVIf.) 4,11 und 
erbeytet mit henden 221:— 24°] und erbeitet mit ewren eigen henden 25< 4, 12 nichtig (nit) i 
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ein jglicher unter euch wiſſe ſein Fas zubehalten, in heiligung und ehren, nicht 
in der luft feuche, wie die Heiden, die von Gott nichts wiſſen. »Vnd das 
niemand zu weit greiffe noch verforteile feinen Bruder im Handel, Denn der 
HErr ift der Recher vber das alles, wie wir euch zuuor gejagt vnd bezeuget 
haben. "Denn Gott hat vns nicht beruffen zur vnreinigkeit, jondern zur 
heiligung. Wer nu verachtet, der verachtet nicht Menſchen, jondern Gott, 
der feinen heiligen Geift gegeben hat in euch. 
Mon der Bruͤderlichen Liebe aber, ift nicht not euch zu jchreiben. Denn 
je jeid jelb3 von Gott geleret, euch vnternander zu lieben, !ound das 
thut jr auch an allen Brüdern, die in gan Macedonia find. Wir ermanen 
euch aber, lieben Brüder, das jr noch völliger werdet, Uvnd ringet darnad), 
das jr jtille jeid, und das ewre jchaffet, Vnd erbeitet mit ewren eigen henden, 
wie wir euch geboten haben, *?Auff das jr erbarlich wandelt gegen die, Die 
drauffen find, und jrer keines bedürffet. 5 wa ne us 
"ID tollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten von denen die da serher und Yigt nicht 
/ ſchlaffen, Auff das je nicht trawrig feid, wie die andern, die Feine Hoff den Leuten auff dem 
nung haben. !*Denn jo wir gleuben, das Iheſus geftorben vnd aufferjtanden gen bie 
it, Alſo wird Gott auch, die da entjchlaffen find durch Iheſum, mit jm fuͤren. — a: 
5DEnn das fagen wir euch, als ein wort des HErrn, das wir, die Wir nüße Leute, und ergern 
leben vnd vberbleiben in der zufunfft, des HErrn, werden denen nicht vor— die vngleubigen. 
komen die da jchlaffen. 1° Denn er jelb3 der HErr wird mit einem Feldgeſchrey, 
und ſtimme des Ertzengels, vnd mit der pojaunen Gottes ernidder fomen vom 
Himel, Vnd die todten in Chrifto werden aufferjtehen zu exit, 1"Darnad) wir, 
die wir leben vnd vberbleiben, werden zu gleich mit denjelbigen hin gerückt 
werden in den wolcken, dem' HErrn entgegen in der lufft, und werden aljo 
bey dem HErrn fein alfe zeit. 18So tröftet euch mit diefen worten vnter— 
‚ nander. 


| N 


On den zeiten aber vnd ftunden, lieben Bruͤder, ift nicht not end) zu 
ſchreiben, Denn jr jelbs wiſſet gewis, das der tag des HErrn wird 
fomen, wie ein Dieb in der naht. "Denn wenn fie werden jagen, es 

iſt friede, es hat feine fahr So wird fie das verderben ſchnel vberfallen, gleich) 
wie der jehmer ein ſchwanger Weib, und werden nicht entpfliehen. »Ir aber, 


221-272] jrer feines 301< 4, 14 ßo wirt 221—40, 34— 40°] Aljo wird 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 394) 4, 15 Komma nach zukunfft nur 46 4, 17 hyngetzuckt 22°—46, 34-41 
43°] Hin geruͤckt 481 45—46 (vgl. ARG. 1926,50) 4, 18 euch nu 221—46, 34—41] nu fehlt 
431—46 5, 1 zuſchreyben 221—272] euch zu ſchr. 301< 5,3 Komma vor So fehlt 46 
des ſchwangern weybs 221—25 || eins ſchw. weihes 26:—40, 34—41 || ein ſchwanger Weib 43!1< 

(s HE 40, Bibel 4, 395) Gleich wie bis Meibes in Klammern 40? |] 

Neue @!. 4, 12 (Irer teines) usw. seit 30!< | 

Pv. bei 4, 13: Epiftel am .25. Sont. n. Trini. 39—46 (bei 5,1 fehlt die Angabe 
der Epistel zum 27. Sonntag nach Trinitatis 39—46) | 


— 


— 


(eſſchet) 

wie woll die geyſter ſich 
ſollen richten laffen von 
der gemeyn .1. Corint. 
14. 80 fol man fie do) 
auch widderumb nicht 
vnerkant dempffen, oder 
verftofjen, jondern ver— 
horen vnd pruffen, alßo 
die weyſſagung auch, 
vnd alle lere. 
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jeyt nicht Yan der finfternis, das euch der tag wie eyn dieb, ergreyffe Syhr 
jeyt allgumal Kinder des liechts und Finder des tages, Wyr find nicht von der 
nacht noch von der finfterni2. | | 

sSo laſt vns nu nicht jchlaffen, wie die andern, Bondern laſt vns wachen 
vnd nuchtern feyn. "Denn die da jchlaffen, die jchlaffen des nachts, und die da 
truncken find, die find des nachts trunden. *Wyr aber die wyr des tages find, 
ſollen nuchtern feyn, angethan mit dem krebs des glawbens und der liebe, und 
mit dem hellm der Hoffnung auff die ſelickeſyt. °Denn Got Hat vns nicht 
gejegt zum zorn, fondern die ſelickeyt zuerwerben durch vnſern herrn Iheſum 
Chriſt, der fur vns geſtorben iſt, auff das, wyr wachen odder ſchlaffen, zugleych 
mitt yhm leben ſollen, !Darumb ermanet euch vnternander, vnnd bawet eyner 
den andern, wie yhr denn thut. 

12Wyr bitten aber euch, lieben bruder, das yhr erkennet die an euch er— 
beyten, vnd euch furftehen yrnn dem herrn, vnd vermanen euch, haltet fie 
defte mehr ynn der Liebe, vmb yhres wercks willen, und jeyt fridfam mit Yhnen. 
12: Wyr ermanen aber euch, Lieben bruder, vermanet die vngetzogen, troftet die 
Heynmutigen, vertraget die ſchwachen, jeyt langmutig gegen yderman, 1?jehet 
zu, das niemant bofes mit bojem yemand vergelte, jondern alltzeyt iaget dem 
guten nad), vntern Bl. XLV=hiij] ander vnd gegen yderman. *°Seyt allkeyt 
frofich, 1 betet on vnterlaß, 18 ſeyt dandbar allenthalben. Denn das ift der 
twille Gotti3 ynn Chrifto Iheſu an euch. 

1° Den geyſt leſchet nicht aus, 2° Die weyſſagung verachtet nicht, *! Prufet 
aber alles, vnd das gute behaltet, 22Meydet allen bojen ſcheyn. 2Er aber, 
der Gott de3 Frida, heylige euch durch vnnd durch, vnd ewer gantzer geyft und 
jeel und leyb mufje behalten werden onftrefflich auff die zufunfft vnſers hern 
Iheſu Chrifti. ?*Getreto ift der euch xufft, wilcher wirtts auch thun. ?> Lieben 
bruder, betet fur vns. 26Gruſſet alle bruder mit dem heyligen kuſß. 273% 
bejchtvere euch bei) dem herrn, das yhr die Epiftel leſen Lafjet allen heyligen 
brudern. 2° Die gnade vnſers heren Iheſu Chrifti jey mit euh AMEN 


Zu den Theffalonichern die erfte, 
Geſchrieben von Athene. 


1. Thess. 5, 6 | WsSt nu ung 33:—39, 34—36 || 5, 8 auff die 22?— 272] zur 301< 
5, 9 zuerwerben 222—40, 34—40?] zu befifen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 395) 5, 12 ver⸗ 
manen euch 221—272] WSt 30!< 5, 13 haltet dis liebe 22:—27?] Habt fie defte Lieb 
301< 5, 14 vertraget 221—272] traget 301< Yangmutig 22:—272] gebültig 3010 
5, 15 unternander 221—27!] beyde vndernander 272< 5, 18 allenthalben 22:—27! 27? (Z)] 
inn allen dingen 272 (KnM) 30!< 5, 19 Yejchet nicht aus 222—271] dempfet nicht 27°< 
5, 23 ewer ganßer g. v. feel v. leyb 22:—272] ewer geift ganz ſampt der feele v. leibe (leib seit 


A 
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lieben Brüder, jeid nicht in der finfterniz, das euch der tag wie ein Dieb er- 


greiffe, »Ir ſeid allzumal Kinder des Tiechtes vnd Kinder des tages, Wir find 


 Yieber, vmb jres werds willen, vnd jeid * friedfam mit jnen. 


Traget die Schwachen, jeid gedültig gegen jederman. 


| Iheſu, an euch. 


thun. 


nicht von der nacht noch von der finſternis. 
6SO laſſet vns nu nicht ſchlaffen, wie die andern, ſondern laſſet vns 
wachen vnd nüchtern fein. "Denn die da ſchlaffen, die ſchlaffen des nachts und 
die da trunden find, die find des nachts trunden. Wir aber die wir des 
tages find, jollen nüchtern jein, angethan mit dem Krebs des glaubens und 
der liebe, und mit dem Helm der Hoffnung zur jeligfeit. "Denn Gott hat 
vns nicht gejeßt zum zorn, jondern die jeligkeit zu bejiten, durch unfern HErrn 
Iheſum Chrift, !Pder fur vns gejtorben ift, auff das, wir wachen oder jchlaffen, 
zu gleich mit jm leben ſollen. Darumb ermanet euch vnternander, vnd 

Br einer den andern, wie jr denn thut 

"DD bitten aber euch, lieben Brüder, das jr erkennet die an euch erbeiten, 
vnd euch furſtehen in dem HErrn, vnd euch vermanen, 2habt fie deſte 
14Wir ermanen 
aber euch, lieben Brüder, vermanet die Vngezogen, troͤſtet die Kleinmuͤtigen, 
15Sehet zu, da3 niemand 
boͤſes mit boͤſem jemand vergelte, jondern allezeit jaget dem guten nach, beide 
vnternander vnd gegen jederman. 6Seid allezeit frölich, 1”betet on unterlag, 
18feid dankbar in allen dingen, Denn das iſt der wille Gottes, in Chrifto 


10 DEn Geift ? dempffet nicht, ?Pdie weiſſagung verachtet nicht. 
aber alles, und das gute behalte. 2?Meidet allen boͤſen ſchein. 


21Pruͤfet 
28 Er aber 


der Gott des friedes, Heilige euch durch vnd durch, vnd ewer Geiſt egantz ſampt 
der ſeele vnd leib, muͤſſe behalten werden vnſtrefflich auff die zukunfft vnſers 


HErrn Iheſu Chriſti. *Getrew ift ex, der euch ruͤffet, welcher wirds auch 
2Lieben Brüder, betet fur vns. 266ruͤſſet alle Brüder mit dem heiligen 
Kus. 27Ich beſchwere euch bey dem HErrn, das jr dieſe Epiftel leſen Lafjet allen 


heiligen Brüdern. 28 Die gnade vnſers HErrn Iheſu Chriſti ſey mit euch, Amen. 


An die Theſſalonicher die Erſte, geſchrie— 
ben von Athene. 


302) 30!< 5, 27 die Ep. 22:—25] dieje Ep. 26'< Zu ben Theil. 


22:40, 34—40:] An die Theſſ. 40:< I1 


Unterschrift: 


Neue Gl. 5, 13 ($ridfam) usw. seit 30!< Gl. 5, 19 (leſſchet) usw. 22!<. Var.: 
(eſſchet) 22:—272] Dempifet 30'< | .1. Eorint. 14.] 1. Cor, 4 (Druckf.) nur 45—46 || 


) Neue Gl. 5,23 (Gank) usw. seit 30!< | 


a 
(Friedjan. 
Beleidiget fie nicht, 
vrteilet vnd murret 
nicht wider ſie, Meiſtert 
noch vberkluͤgelt fie 

nicht. 


—— 
Wiewol die Geiſter ſich 
ſollen richten laſſen von 
der Gemeine j. Cor. 14. 
So fol man fie doch auch 
wiberumb nicht vner—⸗ 
kand dempffen, oder ver= 
ftojjen, ſondern verhoͤ⸗ 
ren vnd pruͤfen. Alſo 
die Weiſſagung auch, 
vnd alle Br 


(Gar 6) 
Das iſt, in allen ſtuͤcken, 
als im glauben, liebe, 
hoffnung, wort, wercken 
etc. 
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Porrede auf die Ander Epiftel ſanct Pauli 
zu den Cheffalanicern. 


Ten der erſten Epiſtel Hatte ſanct Paulus den Theſſaloni— 
cern eyn frage auffgelojet vom Jungſten tag, wie der 
jelb ſchnell als eyn dieb jnn der nacht komen wirt, Wie | 


es nu pfleget zufomen, da3 ymer eyn frag die ander ge- 
NG pirt, aus falſchem verftand, verjtunden die Thefjalonicer, 
SG der Jungſt tag were ſchon fur handen. Darauff jehreybt 
23 er diße Epiftel vnnd verkleret fich ſelbs. 

z Am erjten Capitel troft er fie mit dev ewigen be= 
lonung yhres glawbens und gedult ynn allerley leyden, vnd mit der jtraff 
yhrer verfolger ynn eiwiger peyn. 

Am andern leret er, wie fur dem Jungſten tag, das Romiſch reych zuuor 
mus vntergehen, vnd der Endchriſt ſich fur Gott auffwerffen ynn der Chriften- 
heyt, vnd mit falſchen leren vnd zeychen die vnglewbige welt verfuren, biß 
das Chriſtus kome vnnd verſtore yhn durch ſeyne herliche zukunfft, vnd mit 
eyner geyſtlichen predigt zuuor todte. 

Am dritten thut er ettliche ermanung, vnd ſonderlich, das ſie die muſſigen, 
die ſich nicht mit eygener hand erneren, ſtraffen, vnnd wo ſie nicht ſich beſſern, 
meyden ſollen, wilchs gar hart widder den ytzigen geyſtlichen ſtand lautt. 


1 Paull Druckf. 22! 2 zu den Thefjalonicern 221] An die Thefjalonicher 22°< 
6 nu] nn Druckf. 221 10 (ebenso 13 u. 18) Am 221—46, 34—36] Im 39—46 
11 jtrafft Druckf. 22172] ftraff seit 241< |] 
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(2.5) Vorrede auff die II. Epiftel S. Pauli: 
an die Cheſſalonicher. 


N der erjten Epiftel hatte S. Paulus den Thefjalonichern 
eine Frage auffgelöfet, vom Juͤngſten tage, tvie derjelbige 
ſchnel, ala ein Dieb in der nacht fomen wird. Wie 
es nu pfleget zu komen, das jmer eine Frage die ander 
gebirt, aus falſchem verftand, verftunden die Thejjalo- 
nicher, der Züngfte tag were ſchon furhanden. Dar- 
auff jchreibet ex dieſe Epiftel, und verkleret ſich ſelbs. 
— IM j. Cap. Tröftet er fie mit der etvigen Belohnung 

| jres glaubens vnd erst in allerley leiden, Vnd mit der jtraffe jrer Verfolger, 
in ewiger pein. 
| IM ij. Leret er, wie fur dem Süngftentage, das Romijche reich zuuor 
mus vntergehen, und der Endechrift ſich fur Gott auffwerffen in der Chriften- 
heit, und mit faljchen Leren vnd Zeichen die vngleubige Welt verjüren, Bis 
das Chriftus Tome vnd verſtoͤre jn durch feine Herrliche Zufunfft, und mit 
‚ einer geiftlichen Predigt zuuor toͤdte. 

IM iii. Thut er etliche ermanung, vnd ſonderlich, das fie die Muͤſſigen, 
die ſich nicht mit eigener Hand erneeren, ftraffen, Und mo fie nicht fich beſſern, 
meiden follen, Welches gar hart wider den jtzigen geiftlichen Stand Lautet. 
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[ze xıvı=siö]) Die Ander Epiftel ſanct Pauli 
zu ven Cheſſalonichern. 


Das Erſt Capitel. | 


ERST Aulns vnnd Siluanus vnd timotheos. | 
N Der gemeynen von Thefjalonid) ynn Got vnſerm 

U vater vnd dem herrn Iheſu Chriſt. 
= 2Gnade jey mit euch und frid von Gott vnſerm 
| vater vnnd dem herrn Iheſu Chrifto. 
Wyr ſollen Gott danden allgeyt vmb euch, 
1 lieben bruder, wie es billich ift, Denn ewr glawbe 
Al tmechft jeer, und die Liebe eyns yglichen unter euch 
— — nympt zu vnternander, *aljo, das wyr uns ewr 
rhumen, vnter den gemeynen Gottis von ewrer gedult vnd glawben, ynn 
allen ewern verfolgungen vnd trubſaln, die yhr vertragt, »zum antzeygen des 
gerechten gerichts Gottis, auff das yhr wirdig werdet zum reych Gottis, vber 
wilchem yhr auch leydet, ßo es anders recht iſt bey Got, zuuergelten, trubjal, 
denen, die euch trubſal anlegen, euch aber die yhr trubſal leydet, ruge mit 
vns, wenn nu der herr Iheſus wirt offinbart werden vom hymel, jampt den 
engelln jeyner krafft, Sound mit flammendem fewr, rach geben vber die, jo Got 
nicht erkennen, onnd vber die, jo nicht gehorjam find dem Euangelio vnßers 
herrn Iheſu Chrifti, °toilch werden peyn leyden, das eiwige verderben von dem 
angeficht des herrn, vnd von der herlickeyt jeyner fterde, wenn er komen 
toirt ſich zuuerkleren jnn ſeynen heyligen, vnnd wunderfam werden ynn allen’ 
glewbigen. Denn vnßer zeugnis an euch zu diſer zeyt Habt yhr glewbt, UVnnd 
datzu beten wyr auch alle zeyt fur euch, das vnſer Got euch wirdig mache des 
beruffs, vnd erfulle alles wolgefallen der gutideyt, vnd das werck des glawbens 
ynn der krafft, 12auff das an euch gepreyſet werde der name vnſers hern 
Iheſu Chriſti, vnd jhr an yhm, nad) der gnade vnſers Gottis vnnd des herrn 
Iheſu Chriſti. 


In der Überschrift: zu den Theſſ. 221] An die Th. 22°< Das Erſt Capitel 22:—272] 


I. 30!< (so stets, s. 0.) 2. Thess. 1,1 Zur lInitiale P s. o. zu Röm. 1,1 von Th. 
221—222] zu TH. 24 1,3 vnter euch 221— 271] under euch allen 27?< 1,4 ver⸗ 
tragt 221—272] duldet 301< 1,5 zum antzeygen dis auff das yhr 221—272] welchs an 
zeigt, das dis und jr 301< 1,6 ßo e8 anders 22:— 272] nach dem es 301< 1,8 mit | 


flammendem fewr 221—27?] mit fewer flammen 301< rach geben 221—25] rach zugeben | 
261< 1,9 der herlickeyt jeyner fterde 22!—27?] feiner herrlichen mat 301< 1,10 fi 
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Die LI. Epiſtel 8. Pauli; 
an die Cheſſalonicher. 
I. 
a m TE 2 | Aulus und Siluanus vud Thimotheus. 


DEr gemeinen zu Theſſalonich, in Gott vnſerm 
Vater, vnd dem HErrn Iheſu Chriſto. — 

2Gnade ſey mit euch vnd Friede von Gott vnſerm 
Vater, vnd dem HERAN Ihefu Chrifto. 
m“ jollen Gott danden allezeit vmb euch, lieben 

Brüder, wie es billich ift, Denn ewer Glaube 

wechſet jeer, und die Liebe eines jglichen unter euch 
allen nimpt zu gegen ander, *Aljo, das wir vns ewer 
rhuͤmen unter den gemeinen Gottes, von ewer gedult, vnd glauben, in allen ewren 
verfolgungen vnd trubjaln, die jr duldet, »Welches anzeiget, das Gott recht 
richten wird, vnd je wirdig werdet zum reich Gottes, vber welchem jr auch 
leidet. Nach dem es recht ift bey Gott zu vergelten trübjal, denen die euch 
truͤbſal anlegen, "Euch aber die jr trübjal leidet, ruge mit vns, wenn nu der 
HErr Iheſus wird offenbart werden vom Himel, jampt den Engeln feiner krafft, 
pnd mit Fewerflammen, rach zu geben vber die, jo Gott nicht erkennen, vnd 
dber die, jo nicht gehorfam find dem Euangelio vnſers HErrn Iheſu Chrifti, 
welche werden Bein leiden, das ewige verderben von dem angefichte des HERAN, 
vnd von jeiner herrlichen Macht, !° wenn er fomen wird, das ex herrlich erjcheine 
mit feinen Heiligen, vnd wunderbar mit allen gleubigen, Denn vnjer zeugnis 
an euch von demjelbigen Tage habt jr gegleubet.' 

UPBND derhalben beten wir auch allezeit fur eu, Das vnſer Gott euch 
wirdig mache des Beruffs, und erfülle alles molgefallen der guͤte, und das 
were des glaubens in der krafft, 1?Auff das an euch gepreifet werde der name 
vnſers HErrn Iheſu Chrifti, und jr an jm, nad) der gnade vnſers Gottes, 
und des HErrn Iheſu Chrifti. 


SEI 


auuerfleren dis ynn allen 221—27?] das er Hexlich dis wunderbar mit allen 30'< zu diſer 
zeyt 221:— 27°] von dem jelbigen tage 30:< 1,11 dagu 221—27?] derhalben 30'< 

gutideyt 22°— 272] || gnaden 30°—40, 34—40? || güte 41< (s. HE 40, Bibel 4, 395) 
1, 12 vnjer3 Gottis 22!—46, 34—41 43°] onjer fehlt 431 45-46 |] 


Po. bei 1, 3 keine Epistel vermerkt, vgl. aber 2. Petri 3. | 


Siluanus. 


Timotheus. 


(etzt ynn tempel) 
Das ſitzen iſt das regi⸗ 
ment ynn der Chriſten⸗ 
heytt des widderchriſts, 
damit er macht, das 
ſeyn gepott vber Gottis 
gepot vnd dienſt gehal— 
ten wirt. Vnd der ab- 
fall ift, dag man vom 
glawben auff menjchen 
lere tritt, wie auch 
1. Timot. 4. fteht. 


254 Das Neue Teftament. 1522. 2. Theff. 2, 1-17. 


Das Ander Capitel. 


Chriſt, vnd bey vnſer verſamlung an yhm, ?das yhr euch nicht bald 


—— bitt euch aber, lieben bruder, bey der zukunfft vnßers herrn Iheſu 


lafjet beivegen von ewrem ſynn, noch exjchreden, widder durch geyit, 
noch durch wort, noch durch brieff, als von vns gejand, das der tag Ehrifti 
furhanden jey. Laft euch niemant verfuren ynn keynerley weyſe, Denn er 
tompt nicht, es jey denn, da3 zuuor der abfall Tome, vnd offinbart werde 
der menjch der junden und da3 Find der verderbung, *der da ift eyn widder— 
twertiger, vnd fich vberhebt vber alles das Got odder Gottis dienft heyſt, alfo, 
das ex fich jegt yrın den tempel Gottis als eyn got, vnd gibt ſich fur, er je Got. 


»Gedenckt yhr nicht dran, das ich euch) ſolchs jaget, da ich noch bey euch 
war? Sound was e3 noch auffhalt, wiſſet yhr, das er offinbaret iverde zu jeyner 
zeyt. "Denn e3 reget ſich ſchon bereyt da3 geheymmis der boßheyt, on das der 
es ybt auffhelt, muß enweg than werden, ẽvnnd als dann, wirt der boßhafftige 


offinbart werden, wilchen der herr wirt erwurgen mit dem geyſt jeynes munds, 


ond wirt jeyn eyn ende machen, durch die erſcheynung jeyner zufunfft, ?des, 


wilchs zukunfft geichicht nach der wirkung des teuffels, mit allexrley lugen— 
hafftigen krefften vnd zeychen und wundern, vnd mit allerley verfurung zu 


vngerechtickeyt, unter denen, die verloren werden, da fur, da3 fie die liebe der 


warheyt nicht haben auffgenomen, das fie felig wurden, "!Darumb wirt 
yhn Gott jenden krefftige yrthum, das fie gletoben der lugen, "?auff das ge- 
richtet werden alle die der warheyt nicht glewbt haben, jondern Haben luft 
gehabt an der vngerechtickeyt. 


13 Wyr aber jollen Got danden alleteyt vmb euch, geliebte bruder von | 
dem herrn, das euch Got erwelet hat von anfang zur ſelickeyt ynn der heyligung 


des geyſtis vnnd ym glawben der warheyt, !*dareyn er euch beruffen hat durch 
vnſer Euangelion, zum eygenthum der herlickeyt vnſers herrn Iheſu Chrifti. 
1sSo ftehet nu, lieben bruder, vnd haltet an den ſatzungen, die yhr ge 


leret ſeyt, es ſey durch vnſer wort odder Epiftell. 1° Er aber, vnßer Herr 


Iheſus Chriftus und Got der vater, der vns hat geliebt vnnd geben eynen 
etvigen troft, vnd eyne gutte Hoffnung durch grade, der ermane ewre herken, 
vnd ſtercke euch jnn allerley lere und gutem tere. 


2. 2hess. 2, 1/2 ICh bitt euch aber bis dag yhr euch 221—27! 27° (Z)] || Wir biten eu 
aber bis Das je euch 27? (And) || Aber der zufunfft halben dis bitten wir euch, I. br., das jr euch 


30!< 2, 2 Lafjet bewegen 221] WSt 22!< brieff 221—25] brieue 261< 2, 3 ber 
verderbung 222—272] des verderbens 30!< 2,6 ||da8 er] das es 40 (s. HE 40, Bibel 4, 
395) || 2,7 da geheymnis der boßheyt 22!— 272] die bosheit heimlich 301< enweg 
221-242 25—26! (eynweg 24°)] hinweg 26°< 2, 8 wirt erwurgen 221] || WSt ertvurgen 


wirt 222— 27? || vmbbringen wird 30i< 2, 9 teuffels 22:—271] Satanz 272< 2, 10 zu 
vnger. 221—222] zur ung. 241< der warh. 221-272] zur warh. 30!< auffgenomen 


22127?) angenomen 30!<_ 2, 11 jenden fr. yrthum 221] MWSt 22?< 2, 12 glembt 


- 


{ 


| 


N 
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I. 


Ber der zufunfft halben vnſers HErrn Iheſu Chrifti, vnd vnſer ver- 
jamlung zu jm, bitten wir euch, lieben Brüder, ?da3 jr euch nicht 
balde beivegen Lafjet von ewerm finn, noch erſchrecken, weder durch den 


Geift, noch durch Wort, noch durch Brieue, als von vns gejand, das der tag - 


Chrifti jurhanden jey. >Lafjet euch niemand verfüren in keinerley weiſe. Denn 
er fompt nicht, Es jey denn, das zuuor der Abfalle Tome, vnd offenbaret 
werde der Menjch der junden, und das Kind des verderbens, *Der da ijt ein 
Widerwertiger, und ſich vberhebet uber alles das Gott oder Gottesdienft heifjet, alſo, 
da3 er ſich jet in den tempel Gottes, als ein Gott, vnd gibt fich fur, ex jey Gott. 
5GEdendet jr nicht dran, das ich euch jolches jagte, da ich noch bey euch 
war? °DBnd was e3 noch auffhelt, wiſſet jr, da3 er offenbaret werde zu feiner 
zeit. "Denn e3 reget ſich jchon bereit die bosheit heimlich, On das der es 
ist auffhelt, mu3 hinweg gethan werden, ẽvnd als denn wird der Boshafftige 
1. offenbavet werden, Welchen der HERR vmbbringen wird mit dem Geift feines 
mundes, vnd wird jein Ende machen, durch die erjheinung jeiner zufunfft, 
Spez, welches zufunfft geihicht nach der wirkung des Satans, mit allexley 
luͤgenhafftigen Krefften vnd Zeichen und Wundern, !ond mit allerley verfürung 
zur vngerechtigkeit, unter denen die verloren werden, dafur, da3 fie die liebe 
zur warheit nicht Haben angenomen, das fie jelig würden. !!Darumb wird 
inen Gott krefftige jrthum jenden, das fie gleuben der Lügen, 1?Auff das ge- 
richtet werden alle die der warheit nicht gleuben, jondern Haben luſt an der 
vngerechtigkeit. 
W aber ſollen Gott dancken alle zeit vmb euch, geliebte Bruͤder von dem 
HERAN, das euch Gott erwelet Hat von anfang zur ſeligkeit, in der 
heiligung de3 geiftes, und im glauben der warheit, !*darein ex euch beruffen hat, 
durch vnſer Euangelium, zum herrlichen eigenthum vnſers HErrn Iheſu Chrifti- 
3559 ftehet nu, lieben Brüder, vnd haltet an den Sagungen, die jr ge 
leret jeid, e3 jey durch, vnſer wort oder Epiftel. 16Er aber vnſer HErr Iheſus 
Chriſtus, vnd Gott, vnd vnſer Vater, der vns hat geliebet, vnd gegeben einen 
Troſt vnd eine gute Hoffnung, durch grade, !"der ermane ewer hertzen, 
und ſtercke vnd ſtercke euch in allerley lere vnd gutem werck. 


haben 22:—25] gleuben 261< haben luſt gehabt 22:—25] gehabt fehlt 26°< 2, 14 
eygenthum der herlickeyt 22:— 272] herrlichen eigenthum 30:< 2,15 Komma nach durch 
‚nur 46 2, 16 Got der vater 221—272] || Gott vnſer vater 30?—40, 34—40? || Gott, und 
bnjer Vater 41< (s. HE 40, Bibel 4, 395) 2, 17 || ewre] ewer nur 46 || |] 


ö— — — EEE VOTE 
—— — — 


@l. 2,4 (ſetzt jnn tempel) usw. 221. Var.: 1. Zimot. 4. 221-46] 1. Timo. iii. 34—46 | 

zu 2,7 s. HE40 in Bibel 4, 395 Stoff zu einer Gl. (?) | 

gl. 2,3f. (in 221): Daniel .9. et .11. = Daniel 9, 27 (?) [besser Dan. 7, 252] und 11, 36 
gl. 2,8 (in 46): Zefa. 11. = Jes. 11,4 | 


— — — 


Setzt in Tempel) 
Das ſitzen, iſt das Regi- 
ment in der Chriſten⸗ 
heit des Widerchriſts, 
da mit er macht, das 
ſein gebot vber Gottes 
gebot vnd dienſt gehal⸗ 
ten wird. Vnd der ab- 
fal ift, daS man vom 
glauben auff Menſchen⸗ 
lere trit Wie auf 
j. Timo. iij. ftehet. 
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Das Dritte Lapitel. 


Order, lieben bruder, betet fur vns, das das wort des bern lauffe vn 
gepreyſet werde, twie bey euch, und das wyr erloſet werden von dei 
vnartigen vnnd argen menſchen. Denn der glawbe ift nicht yderman 

ding, »Aber der her iſt trew, der wirt euch fterden und bewaren fur den 
argen. Wyr vertramwen aber auff euch ynn dem herrn, das yhr thut vn 
thun werdet was wir euch gepieten, der herr aber, richte ewr herken zu de 
liebe Gottis, und zu der gedult Chrifti. 

6Wyr gepieten euch aber, Lieben bruder, ynn dem namen vnßers her 

Iheſu Chrifti, das yhr euch enkihet von allem bruder, der da vnordig wandelt 
vnd nicht nach der jagung, die er von vns empfan-[Bl. XLVIII gen bat, "Dem 
yhr wiſſet, wie yhr ons folt nachfolgen, Denn wyr find nicht vnordig vnte 
euch geweßen, haben auch nicht vmbſonſt das brot genomen von yemant, ſon 
dern mit exbeyt und muhe tag und nacht haben wir gewirckt, das wir nid) 
yemand vnter euch beſchwerlich weren. Nicht darumb, das wyr des nid 
macht haben, jondern da3 wyr vns jelb zum furbild euch geben, vns nachtßu 
folgen. 10 Vnd da wyr bey euch waren, gepotten wyr euch ſolchs, das Ft 
demand nicht wil erbeyten, der jol auch nicht efjen. 

11 Denn wyr horen, das ettlich unter euch wandeln vnordig, und evbehte 

nichts, jondern treyben furwitz, 1?Soldhen aber gepieten toyr und ermanen ji 
duch vnſern herrn Iheſum Chrift, das fie mit ftillem weſen erbeyten vnn 
yhr engen brod eſſen. 18Yhr aber, Lieben bruder, werdet nicht vberdroſſen wo 
tzuthun, 14So aber yemant nicht gehorſam ift vnſerm wort, den zeychent ai 
durch eynen brieff, und habt nichts mit yhm zufchaffen, auff das er jhamrod 
werde, Doch haltet yhn nicht als eynen feynd, fondern vermanet yhn ale 
eynen bruder. 1 
16Gr aber, der herr des frids, gebe euch fride allenthalben und auf 
allerley weyße, Der herr ſey mit euch allen. 17Der gruß mit meyner hand 
Pauli, das ift daS zeychen ynn allen brieffen, alfo ſchreybe ich, 1° Die gnade 
vnſers Chrifti jey mit euch allen Amen. hi; 
Gejchrieben von Athene. 


2. Thess. 3, 1 FOrder 22'—27?] Weiter 301< 3, 4 vertrawen bis euch (1.) 22°—27 


verjehen vns aber zudeuch 3014 8, 5 ewr 221-241 (ewer 262 301)] ewre 272, 34 46 
44—46 3, 13 vberdroſſen 22?—33? 37, 34] verdrofjen 34—35 39—46, 35—46 woltzu 
thun 22?— 272] guts zuthun 361< 3, 14 || zeychent] zeiget nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 395 


3, 18 vnſers Chrifti 22°—25] vnſers Herrn Iheſu Chrifti. 26'< |] 


—⸗— ſ 


Aus der Bibel 1546. 2. Theſſ. 3, 1--18, 257 


MI. 


Eiter, lieben Bender, betet fur uns, das das wort des HERAN 
lauffe, und gepreifet werde, toie bey) euch, ?Vnd das wir exrlöjet werden 
bon den vnartigen vnd argen Menjchen. Denn der Glaube ift nicht (Bnartigen) 
jedermands ding, "Aber der HERR ift trew, der wird euch) fterdfen und betvaren — — — 
fur dem argen. *Wir verſehen uns aber zu euch in dem HErrn, das jr thut derlichen, Ketzeriſche 
vnd thun werdet, was wir euch gebieten. »Der HErr aber richte ewre hertzen — 
zu der liebe Gottes, vnd zu der gedult Chriſti. 
ID: gebieten euch aber, lieben Brüder, in dem namen vnſers HERAN 
Iheſu Chriſti, das jr euch entziehet von allem Bruder, der da vnoͤrdig 
wandelt, vnd nicht nach der fagung, die er von vns empfangen hat. "Denn 
je wifjet, wie je vns jolt nachfolgen, Denn wir find nicht vnordig unter 
euch geweſen, haben auch nicht vmbſonſt das Brot geno Bl. 367] men von jemand, 
_ Sondern mit exbeit vnd mühe tag vnd nacht haben wir gewircket, das wir 
nicht jemand unter euch bejchtverlich weren. ?Nicht darumb, das wir des nicht 
macht haben, Sondern das wir vns jelb3 zum Furbilde euch geben, vns nach— 
F äufolgen. *DBnd da wir bey euch waren, geboten wir euch ſolchs, das, fo 
jemand nicht wil exbeiten, der jol auch nicht eſſen. 
| 11DEnn wir hören, das etliche unter euch wandeln vnoͤrdig, vnd erbeiten 
nichts, fondern treiben Furwitz. 12Solchen aber gebieten wir vnd ermanen 
fie, durch vnſern HErrn Iheſum Chrift, das fie mit ftillem weſen exbeiten, 
vnd jr eigen Brot efjen. 18Ir aber, lieben Brüder, werdet nicht verdroſſen 
guts zu thun. „So aber jemand nicht gehorjam ift vnſerm wort, den zeichent 
an durch einen Brieff, und habt nicht? mit jm zuſchaffen, Auff das er ſcham— 
| tot werde, 1Doch haltet jn nicht als einen Feind, ſondern vermanet jn ala 
einen Bruder. 
LEN aber, der HErr des Triedes, gebe euch Friede allenthalben vnd auff 
allerley mweife. Der HErr jey mit euch allen. 17Der grus mit meiner hand 
Pauli, Das ift dag zeichen in allen Brieuen, aljo jchreibe ih. 18Die grade 
vnſers HErrn Iheſu ChHrifti jey mit euch allen, Amen. 
Geſchrieben von Athene. 


Neue @!. 3, 2 (®nartigen) usw. seit 301< 
gl. 3, 8f. (in 46): j. Theſ. 3. Druckf. für 1. Thess. 2, 9 (?) gl.3,8f. (in 46): 
At. 20. = Apg. 20,34 | 
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258 Das Neue Zeftament. 1522. Vorrede auf die Exfte Epiftel Pauli an Timotheum. 


Porrede auff die Erſt Epiftel ſanct Pauli 
an — 


— was die leren, vnd wie ſie die ln ymı 
allerley ſtenden regirn ſollen, auff das nicht nott jey, au 
eygen menjchen dundel die Chriften zuxegieren. 
Am erſten Capitel, befilht er, das eyn Biſchoff halt 
bber dem rechten glawben vnd Liebe, vnd den faljchen geſe 
prediger widderſtehe, die neben Chrifto und dem Euangeli 
auch die werck des geſetzs treyben tollen. \ 
Am Andern, befilht er, zu beten fur alle ftende, und gepeut, das Di 
weyber nicht predigen, auch nit Eoftlichen ſchmuck tragen follen, fondern gehor 
fam den mennern jeyn. | 
Am dritten, bejchreybt er, was fur perjon, die biſchoff odder priefter v 
yhre weyber jeyn jollen, Item die Diacon vnd yhre weyber, vnd lobt, jo 
yemand begerd eyn Biſchoff jolcher weyſe zu jeyn. 
Am vierden, verkundigt er den falſchen Biſchoff und geyftlichen ftand, de 
dem vorgeſagten entgegen ift, da ſolche perjon nicht jeyn werden, jondern di 
ehe vnd jpeyfe verpieten, und gank das widderjpiel mit menjchen leren treyber 
jolten, des bilds, das er anteyget Hat. | 
Am funfften, befilht er, wie die witwen vnd iunge weyber follen beitelle 
werden, vnd twilche witwen man von der gemeynen ftetore neeren folle. Aud 
wie man frume onnd ftreffliche Biſchoff odder priefter yan ehren halten, odder 
ftraffen jolle. 
Am jechjten, Ermanet er die biſchoff, das fie dem lauttern Euangelio am- 
bangen, dafjelb mit predigen vnnd leben treyben, der vnnutzen furwitzigen 
fragen fich entjchlahen, die nur zu weltlihem chum vnd reychthum zu juchen 
auffgeworffen werden. | 


7 (ebenso im folgenden) Am 22!—46, 341—36] Im 39—46; Randzahlen seit 412 
10 wollen (wollten 241--27?) 22:—27?] wolten. Vnd fafjet dis betrübten Gewifien 80 
12/13 ſchmuck (geſchmuck seit 27°) tr. jollen, jondern gehorjam den m. jeyn 22'] || WSt .. follem 
fondern den m. gehorjam jeyn 22°—27? || geſchmuck tragen, jondern den m. gehorfam follen fein 
30!< 15 Diacon 221— 272] Kirchen Diener 30'< 19 (links) menjchen leren] || Menjchen 
leren 40?—432, 44—46 || Menjchleren 45—46 22 (links) gemehnen (vor ſtewre) 22:—46 
gemeine 34—46 |] 
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Porrede auf die I. Epiſtel 8. Pauli: 
an een 


was 3 leren, va fie die Chriftenheit in allerley 

Stenden regieren ſollen, Auff das nicht not ſey aus eigen 

Menſchen duͤnckel, die Chriſten zu regieren. 

— IM j. Cap. Befilhet ex, das ein Biſchoff halte vber 
dem rechten glauben vnd Tiebe, und den falſchen Gejet- 
predigern iwiderftehe, die neben Chrifto und dein Euangelio, 

auch die werck des Gejeßes treiben wolten. Vnd faſſet in eine kurtze Summa 

‚die gantze Chriftliche Tere, Wo zu das Gejeße diene, und was das Euangelium 

Bu Sebt ſich ſelbs zum tröftlichen Exempel allen Sundern vnd betrüdten 

gewiſſen. 

IM ij. Befilhet ex, zu beten fur alle Stende. Vnd gebeut, das die 
Weiber nicht predigen, auch nicht koͤſtlichen geſchmuck fragen, fondern den 
Mennern gehorſam ſollen ſein. 
| FM iii. Beichreibet ex, was fur Perſon die Biſchoue oder Priefter vnd 
jre Weiber fein jollen, Item die Kirchendiener vnd jve Weiber. Vnd lobets, 
# jemand begert ein Biſchoff jolcher weiſe zu fein. 
| SM iiij. Verkündiget er den falſchen Biſchoff und geiftlichen Stand, der 
‚dem vorgejagten entgegen ift, da ſolche Perfon nicht fein werden, jondern die 
‚Ehe und Speife verbieten, vnd gank das widerſpiel mit Menjchleren treiben 
folten, de3 Bildes, das er angezeigt hat. 
| FM dv. Befilhet er, wie die Widiven und junge Weiber jollen bejtellet 
ee und welche Widiwen man von der gemeine Stewre neeren jolle. Auch 
wie man frume und ftreffliche Biſchoue oder Priefter, in ehren halten, oder 
ſtraffen ſolle. 

FM dj. Ermanet er die Biſchoue, das fie dem lautern Euangelio anhangen, 
dasſelbige mit predigen vnd leben treiben, der vnnuͤtzen furwitzigen Fragen 
fi entſchlahen, die nur zu weltlichem rhum vnd Reichthum zu ſuchen, auff- 
geworffen werden. 


960 Das Neue Teftament. 1522. 1. Zim. 1, 1—14. 


(pc soo Die Erſt Epiftel fanet Pauli An Cimotheon. 
Das Erit Capitel. | 


| Gottis vnſers Heylands, und des herrn Iheſu CHrifti, 
J der vnſer hoffnung iſt. 


A glatoben. 
Gnad, barmhertzickeyt, fride von Gott RN 
J vater vnd vnſerm herrn Iheſu Chrifto. 

Wie ich dich ermanet habe, das du zu Epheſo 
bliebeſt, da ich jynn Macedonian zoch, und gepottiſt 
etlichen, das fie nichts anders lereten, *auch nicht acht hetten auff die fabeln 
vnd der gejchlecht regiſter, die keyn ende haben, vnd bringen fragen auff, mehr 
denn peſſerung ynn Got am glawben. Denn die hewbtſumma des gepottiz 
ift, Liebe von reynem herken vnd von guttem gewiſſen vnd von vngeferbetem 
glawben. *Wilcher Haben ettlich gefeylet und find vmbwand zu vnnutzem ge= 
ſchwetz, "wollen der jchrifft meyiter ſeyn, vnd verftehen nicht, was jie jagen, 
odder was ſie ſetzen. 

sWyr wiſſen aber, das, das geſetz gut iſt, jo ſeyn yemand recht braucht, 
vnd weyß ſolchs, das dem gerechten keyn geſetz geben iſt, ſondern den vn— 
gerechten vnd vngehorſamen, den gottloſen vnd ſundern, den vnheyligen vnd 
vnreynen, den vatter mordern vnd mutter mordern, den todſchlegern, den 
bulern, den knabenſchendern, den menſchdieben, den lugenern, den meyneydigen, 
vnd jo etwas anders der heylſamen lere widder iſt, Unach dem Euangelio der 
herlickeyt des ſeligen Gottis, wilchs myr vertrawet iſt. 

12Vnd ich dancke dem, der mich bekrefftiget hat ynn Chriſto Iheſu vnſerm 
herrn, das er mich fur trewe geachtet hat, vnd geſetzt ynn das ampt, "ber 
ich zuuor war eyn leſterer vnd eyn verfolger und eyn jchmecher, aber myr iſt 
barmhertickeyt widderfaren, denn ic) habs vnwiſſend than ym unglatoben, 
1463 ijt aber defte reycher geweßen die gnade vnſers herrn Iheſu Chrifti, durch 
den glawben vnd die Liebe ynn Chriſto Iheſu. 


1. Tim. J, 1 zur Tnitiale P, auch zu den Einschaltbildern vgl. die Bemerkung zu Röm. 1,1 
und Einleitung 1,2 meynem fon dis glawben 221:—27!] meinem rehtichaff. jon im gl. 272 
[Ems.] 1,3 nichts 221-272 40] nicht 30:39 44—46, 34—46 (s. HE 40, Bibel 4, 396) 
1,4 ynn Öot am gl. 221—27'] zu Gott im gl. 27°< 1,6 || gejäweß] eſchwetz Druckf. 40) 
(s. HE 40, Bibel 4, 396) 1, 9 vnreynen 221-272] ungeiftlichen 301< 1, 10 bulern 22! — 
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Die I. Epiftel S. Pauli an Cimotheum. 
I. 


Aulus ein Apoftel Iheſu Chrifti, mad dem befelh 

XY| Gottes vnſers Heilandes, und des HErrn Iheſu 
ChHrifti, der vnſer Hoffnung ift. 

2TImotheo meinem rechtſchaffen Son im glau= 
ben. 

Gnade, barmhertzigkeit, Friede von Gott vnſerm 
N Vater, und vnſerm HErrn Iheſu Chrijto. 
m» ich dic ermanet habe, das du zu Ephejo 
bliebejt, da ich in Macedonian zoch, und ge- 
bötejt etlichen, Das fie nicht anders Yereten, *auch nicht acht hetten auff die 
Fabeln vnd der gejchlecht Regijter, die fein ende haben, und bringen fragen 
auff, mehr den befjerung zu Gott im glauben. »Denn die Heubtjumma des 
gebotes iſt, Siebe von reinem hertzen, vnd von gutem gewiſſen, vnd von vn— 
geferbtem glauben. Welcher Haben etliche gefeilet, vnd ſind vmbgewand zu 
vnnuͤtzem Geſchwetz, "tollen der jehrifft Meifter fein, und verftehen nicht was 
fie jagen, oder was fie eben. 

EWIR wiſſen aber, das das Gejet gut ift, jo jein jemand recht brauchet, 
vnd weis ſolches, das dem Gerechten kein geſetz gegeben iſt, Sondern den Vn— 
gerechten vnd Vngehorſamen, den Gottloſen vnd Suͤndern, den Vnheiligen vnd 
Bngeiftlichen, den Vatermördern vnd Muttermördern, den Bl. 368] Todſchlegern, 
‚den Hurern, den Knabenſchendern, den Menſchendieben, den Luͤgenern, den 
Meineidigen, vnd jo etwas mehr der heilfamen Lere wider ift, !!nach dem herr- 
‚lien Euangelio des jeligen Gottes, welches mir vertrawet iſt. 

ND ih dande vnſerm HErrn Chriſto Iheſu der mich ſtarck gemacht 

vnd trew geachtet hat, vnd geſetzt in das Ampt, !?der ich zuuor war 
‚ein Lejterer und ein Verfolger und ein Schmeher, Aber mir ift barmherbig- 
Keit twiderfaren, Denn ich habs vnwiſſend gethan, im vunglauben. 1468 ift 
aber defte reicher getvejen die gnade vnſers HErrn, jampt dem glauben vnd 
der liebe, die in Chrifto Iheſu ift. 


(#. HE 40, Bibel 4, 396) 1,12 dande dem, der mich befr. Hat Bis fur trewe geachtet 22!— 
2] dande unjerm H. Chrifto Iheſu, der mich far gemacht und mich (dies 2. mich fehlt seit 34<) 
rewe geachtet 301< 1, 14 herrn Iheſu Chriſti 22?—27'] IH. Ehrifti ferlt 27°< durch 
gl. und die liebe 221--40, 34—10°] jampt dem GL. v. der Liebe 41< (s. HE 40, Bibel 4, 396) 
gun Chr. Iheſu 22'— 271] die inn Chr. J. ift 2°< 1] 


gl. 1,8 (in 46); Rom.7. = Röm.7,12 | 


1 
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Denn das ift yhe gewißlich war, vnd eyn thewr werdes wortt, das 
Chriſtus Iheſus komen iſt ynn die welt die ſunder ſelig zumachen, vnter wilchen 
ich der furnehmiſt bynn. 16Aber darumb iſt mir barmhertzickeyt widderfaren, 
auff das an myr furnemlich Iheſus Chriſtus ertzeygete alle langmutickeit, zum 
exempel denen, die an yhn glewben ſolten zum ewigen leben. Aber Got 
dem konige der ewickeyt dem vnuergenglichen und vnſichtbarn, vnd alle 
weyſen, jey eehre vnd preyß von ewickeyt zu ewickeyt, Amen. 

18 Diß gepot befilh ich dyr, meyn jon Timothee, nad) den vorigen weyſ⸗ 
ſagungen vber dyr, das du ynn den ſelben vbift eyne gutte ritterſchafft, 
is durch den glawben vnd gutt gewiſſen, wilche ettlich von ſich geſtoſſen, vnd 
am glawben ſchiffbruch erlitten haben, "unter wilden iſt Hymeneos vnd 
Alexander, wilche ich hab dem teuffel geben, das ſie getzuchtiget werden, — 
mehr zuleſtern. 


Das Ander Capitel. 


O ermane ich nu, das man fur allen dingen zu erſt thue bitte, gepett, 
furbitt, vnd danckſagung fur alle menſchen, ?fur die kunige vnd fur 
alle vbirkeyt, auff das wyr ein geruglich vnd ftilles leben furen mugen, 

ynn aller gottjelickeyt und redlideyt. Denn ſolchs ift gut, datzu auch ange 
nehm fur Gott vnßerm heyland, *twilcher twil, das alle menjchen genejen vnnd 
zur erkentnis der warheyt fomen, °Denn e3 ift eyn Got, und eyn mittel 
zwijchen Got vnd den menjchen, nemlich, der menſch Iheſus Chriftus, der 
fich jelb3 geben hat fur yderman zu erlojung, das ſolchs zu jeyner zeyt prediget 
wurde, "dagu ich geſetzt byn eyn prediger vnnd Apoftel (Sch jage die warheyt 
ynn Chriſto vnd Liege nicht) eyn lerer der Heyden ym glamwben und ynn der 
warheyt. 
8sSo wil ich nu, das die manne beten an alle ortten, vnd auffheben 
heylige hende on zorn vnnd widderwillen, *Defjelben gleychen die weyber, das 
fie ynn zyerlichem kleyde, mit ſcham vnnd zucht ſich ſchmucken, nicht mit zopffen 
odder gollt odder perlen odder koſtlichem gewand, 0 ſondern das wol anftehek 
den weybern, die da gotſelickeyt beweyſen durch gutte werd. 11Eyn weyb lerue 
ynn der ſtille mit aller vnterthenickeyt, 12 Eynem weyb aber geſtatte ich nicht, 
1. Tim. 1, 16 langmutickeit 221-272] gedult 301 1, 17 dem konige der ewick 
22'—27' 27? (EM)] || dem to. in ewigkeit 272 (Kn) || dem ewigen koͤnige (den ewigem Druckf. 46) 
301< bon ev. zu ew. 221—272] jnn ew. 301< 1, 18 || weyfjagungen] weifjungen 26% 
weiſungen 27: || vbiſt eye gutte ritterjchafft 221] || gutte x. vbift 22% || eyn g. x. obift 241 
1, 19 durch den glawben 22°— 271] || und Habeft (Habt Druckf. 27? (Z)) glauben 27? || und habeſt 
den gl. 301< 1,20 wilchen 22:—35 4046, 43?) welchem 37—39, 34—43! 4546) 
(Druckf.?) teufjel 22?— 271] Satana 27?< 2,2 redlideyt 221— 271] ehrbarkeit (er 
barkeit seit 34) 27°< 2,4 alle m. genejen 221—27?] allen m. geholffen werde 301< 
2,5 Iheſus Chriftus 22'—40, 34—40?] Chr. ZH. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 396) 2, 6 yber- 
man 22!—272] alle 30!1< zu exl. 221-241] zur erl. 242< 2,8 manne 221—25] 
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9 1sDEnn das ijt je gewislich war, vnd ein thewer werdes wort, Das 
Chriſtus Iheſus komen ift in die welt, die Suͤnder ſelig zu machen, vnter 
welchen ich der furnemeſt bin. 16Aber darumb iſt mir barmhertzigkeit wider— 
faren, Auff das an mir furnemlich Iheſus Chriſtus erzeigete alle gedult, 
zum Exempel denen, die an jn gleuben ſolten, zum ewigen Leben. 17Aber 
Gott dem ewigen Koͤnige, dem vnuergenglichen vnd vnſichtbarn vnd allein 
weiſen, ſey Ehre vnd Preis in ewigkeit, Amen. 
FD, Gebot befelh ich dir, mein fon Timothee, nach den vorigen Weij- 
ſagungen vber dir, da3 du in denjelbigen eine gute Ritterfchafft vbeit, 
nnd habeſt den glauben und gut gewiſſen, welche etliche von ſich geitofjen, 
vnd am glauben jhiffbruch erlitten haben, 2°DBnter welchem ift Hymeneus 
un. ond Alerander, Welche ich Habe dem Satana gegeben, das fie gezuͤchtiget werden 
nicht mehr zu leftern. 


II. 


O ermane id) nu, das man fur allen dingen zu erjt thue, bitte, gebet, 
| furbit und dandfagung, fur alle Menjchen, ?fur die Könige und fur 
alle Oberfeit, auff das wir ein gerüglich vnd ftilles Leben füren mögen, 
„in aller Gottjeligfeit vnd erbarkeit. "Denn jolches iſt gut, dazu auch an- 
geneme fur Gott unjerm Heiland, *welcher wil, das allen menjchen geholfen 
werde, vnd zur erkentnis der warheit fomen. Denn e3 iſt ein Gott und ein 
Mitler zwiſchen Gott vnd den Menjchen, nemlich, der menſch Chriſtus Iheſus, 
eder fich ſelbs gegeben hat fur alle, zur Erloͤſung, das ſolches zu feiner zeit 
geprediget wurde. "Dazu ich gejegt bin ein Prediger und Apoftel (ich jage die 
warheit in Chrifto, und Liege nicht) ein Lerer der Heiden, im glauben vnd in 
der warheit. 
SD toil ich nu, das die Menner beten an allen orten, vnd auffheben hei- 
} lige ende, on zorn vnd zweiuel. ?Deijelbigen gleichen die Weiber, das 
ſie in zierlichem kleide, mit j ham vnd zucht fich ſchmuͤcken, nicht mit zöpffen 
‚oder gold, oder perlen, oder köſtlichem gewand, !’Sondern wie ſichs zimet den 
Meibern, die da gottjeligfeit beweifen, durch gute werd. 11Ein weib lerne 
in der ftille, mit aller vnterthenigkeit. 12Einem weibe aber gejtatte ich nicht 


menner 26'< widderwillen 22—27?] |j zweineln 30'’—40, 34—43? || zweiuel 44—46, 45 —46 
2, 10 da3 wol anjtehet 22?— 272] wie fichs zimet 30!< 11 


— 


— — 


Neue @!. 1, 18 (Dis gebot) usw. seit 301 Neue @!. 1,18 (Weifjagungen) usw. 
seit 30'<. Var.: Stw. (Weifjagung) seit 331< Neue @l. 2,8 (zweiueln) usw. seit 30!<, 
Var.: Stw. (Zweiuel) nur 45—46 | 

gl. 1, 15 (in 46): Mat. 9 = Matih. 9, 13 gl. 1, 15 (in 46): Mar. 2 = Mark. 2, 17 
gl. 2, 4f. (in 46): 2. Tim. 1. = 2. Tim. 1, 9 (?) gl. 2,9. (in 46): 1. Pet. 3, = 1. Petri 


3, 3f. gl. 2, 12 (in 46): 1. Cor. 14 —= 1. Kor. 14,34 | 


(Dis Gebot) 
Das ift, von Chrifto 
zu predigen, wie ex hie 
jagt, Da3 er in bie 
welt fomen jey etc. 

(Weifjagung) 
Das ift, Die lere, die 
du zuuor empfangen 
haft, welche in ben 
Propheten gejchrieben 
ſtehet. 


(Zweiuel) 
Das fie nicht murren 
wider Gott, noch zwei⸗ 
ueln an ſeiner Gnade 
im gewiſſen, Phil. 2. 
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da3 fie lere, auch nicht das fie des mans herre ſey, Bondern jtille jey, 1? Denn 
Adam ift am erften gemacht, darnach Heua, 1vnd Adam wart nicht verfuret, 
da3 weyb aber wart verfuret, und Hat die vbertrettung eyngefuret, 1Sie wirt 
aber felig werden durch Finder geperen, fo fie bleybet ym glatoben und ynn 
der liebe und ynn der Heyligung ſampt der zucht. 


Das Dritte Capitel. 


As ift yhe gewißlich war, Bo yemand eyn biſchoffs ampt begerd, den 
geluftet eynes gutten werds, ?Es fol aber eyn Biſchoff vnſtrefflich jeyn, 
nur eyne3 weybes man, nuchtern, zuchtig, jittig, gaft Frey, leerhafftig, 

3 nicht weynſuchtig, nicht beyffig, nicht ſchendlichs gewynſts gyrig, jondern gelin-' 
[Bl. XLIX—i]de, nicht hadderig, nicht geybig, *der jeynem eygen hauße wol 
furftehe, der gehorfame Kinder habe mit aller redlicheyt, 5(Szo aber hemant 
feynem eygen hauße nicht weyß furguftehen, wie wirt er die gemeyne Gottis 
verforgen?) Snicht eyn newling, auff das ex fich nicht auffblafe und dem le— 
fterer jns vrteyl falle. "Ex muß aber auch ein gut zeugnis Haben, von denen 
die drauffen find, auff das er nicht falle dem leſterer ynn die ſchmach und ſtrick 

5 Deffelben gleychen, die diener ſollen ſeyn redlich, nicht zweytzungig, nicht 
weynſuchtig, nicht ſchendlichs gewynſts ayrig, ?die das geheymnis des glawbens 
haben ynn reynem getwiffen, vnd die felbige laß man zuuor verſuchen, bax 
nad) laß man fie dienen, wenn fie vnſtrefflich find. 

11 Deſſelben gleychen die weyber jollen jeyn vedlich, nicht leſtereryn, — 
tern, trew ynn allen dingen. 12Die diener laß eyn yglichen ſeyn eynes weybes 
man, die yhren kindern wol furſtehen vnnd yhren eygen heußern, —— 
aber wol dienen, die erwerben yhn ſelbs eyn gutte ſtuffen, vnd eyn groſſe 
freydickehyt ym glawben ynn Chriſto Iheſu. 

14 Solchs ſchreybe ich dyr, vnd hoffe auffs ſchierſt zu dyr zukomen, 15 
ich aber vertzoge, das du toiljeft, wie du jolt wandelln ynn dem hauße Gottis, 
wilchs iſt die gemeyne des lebendigen Gottis, eyn pfeyler vnd grundfeft, Bud, 
tundlih groß ift das gotjelige geheymnis, wilchs da ift offinbart ym fleyſch, 
gerechtfertigt ym geyit, erſchynen den Engeln, gepredigt den Heyden, ——— 
von der welt, welt, auffgenommen ynn die herlickeyt. 


1. Tim. 2, 15 geperen 221-272] zeugen 301 (6. o. zu Matih. 1, 27.) bleybet * 
3040, 34402)] bleyben 241-272, 41< (s. HE 40, Bibel 4, 396) 3, 1 den geluftet dis we 

22:— 272] der begerd e. k. werd 301< 3, 2 nur eynes 222—27?] nur fehlt 301< (vgl. Ho 
tafel in U. A. Bd. 30, 397 f.) auchtig 221-271] meifig 2724 3, 3 weynfuchtig 22:27] 
ein weinjeuffer 30'< beyffig 22140, 34—40?] boden 41< (s. HE 40, Bibel 4, 396) ſchend⸗ 
lichs gew. gyrig 221272) vnehrliche hant. treiben 301< hadderig 221272)] hadderhafftig 30! 
3, 4 redlicheyt 221— 27:1] ehrbarkeit (erbarkeit seit 34) 27°< 3, 8 jeyn vedlich 22°] || ws 
redlich ſeyn 222— 27° || ehrbar (erbar seit 34) jein 27°’< weynſuchtig 221—272] weinſeuffer 
301< ſchendlichs g. gyrig 221—27?] vnehrl. handt. treiben 301< 3, 9 haben bis ger | 
wiſſen 221] WSi 222< 3, 10 die jelbigen (diefelbigen)] diejefelbigen nur 46 (Druckf, 1 
3, 11 die weyber 221] yhre w. 222< ſeyn vedlih 22°] || WSt xedlich jeyn 22°— 271 | — 
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da3 fie lere, auch nicht, da3 fie des mannes Herr jey, jondern ftille jey. 
3. 23 Denn Adam ift am erjten gemacht, darnach Heua. 14Vnd Adam ward 
nicht verfüret, das weib aber ward verfüret, vnd hat die Vbertrettung ein- 
gefüret. 1s8Sie wird aber ſelig werden durch Finder zeugen, So fie bleiben 
im glauben, und in der liebe, vnd in der heiligung, jampt der zudt. 


IN. 

As ift je gewislich war. So jemand ein Bifchoff3 ampt begert, der be- 
gert ein Eoftlich werd. 2Es fol aber ein Bijchoff vnſtrefflich fein, 
eines weibes Man, nüchtern, meſſig, fittig, gaftfrey, Leerhafftig, nicht 

ein meinjeuffer, nicht bochen, nicht vnehrliche hantierung treiben, jondern ge= 
linde, nicht haderhafftig, nicht geißig, *der feinem eigen Haufe wol furftehe, 
der gehorfame Finder Habe mit aller erbarkeit ' (So aber jemand feinem eigen 
Haufe nicht weis furzuftehen, wie wird er die gemeine Gottes verjorgen?) 
Nicht ein newling, Auff das er ſich nicht auffblafe, und dem Lejterer ins 
vrteil falle. "Er mus aber aud) ein gut zeugnis haben, von denen die draufjen 
Find, auff das er nicht falle dem Lejterer in die ſchmach vnd ſtrick. 
—— gleichen, die Diener ſollen erbar ſein, nicht zweyzuͤngig, nicht 
weinſeuffer, nicht vnerliche hantirung treiben, »Die das geheimnis des 
glaubens in reinem Gewiſſen haben. 10Vnd dieſelbigen laſſe man zuuor 
verſuchen, darnach laſſe man fie dienen, wenn ſie vnſtrefflich find. 
en gleichen jre Weiber ſollen erbar ſein, nicht leſterinne, nuͤchtern, 
trew in allen dingen. 2Die Diener las einen jglichen ſein eines 
weibs Man, die jren Kindern wol furſtehen, vnd jren eigen heuſern. 13Welche 
aber tool dienen, die erwerben jnen ſelbs eine gute ſtuffen, vnd eine groſſe 
| freidigfeit im glauben, in Chrifto Iheſu. 
1 So1de ſchreibe ich dir, vond hoffe auffs jchirjt zu dir zu fomen. 18So 
ic) aber verzöge, das du wiſſeſt, wie du wandeln jolt in dem Haufe 
Gottes, welchs ift die gemeine des lebendigen Gottes, ein pfeiler vnd grund- 
feſte der warheit. 16Vnd kuͤndlich gros iſt das gottſelige geheimnis, Gott iſt 
offenbaret i im Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, erſchienen den Engeln, geprediget 
‚den Heiden, gegleubet von der Welt, auffgenomen in die Herrligkeit. 
fein (erbar seit 34) 27°< 3,15 folt wandelln 22:1] WS: 22°< grundfejt 22:25] 
geumdf. der warheit 26'< /Ems.] 3, 16 wilchs da iſt 22°—272] || welches ift 30:40, 
34—40° || Gott ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 397) | 


Neue Gl. 2,15 (Bleiben) usw. 30'<, Var.: (Bleibet) 30'—44, 31—40?] (Bleiben) 41<; (Im 
Text- Anfang) Bleiben hat der Grieche, Aber e3 gilt gleich viel,] 30'—44, 31-402] Man Yeje bleibet, 
‚ober bleiben, gilt gleich viel, 41< zu 3,3 Stoff zu einer Gl. (?) aus Prot. 41, s. LE 40 Erläute- 
rung Rörers in Bibel 4,396 Neue @!.3, 16 Etliche haben nicht Gott seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
397, vgl. Theol. Blätter 1929, Nr. 1, Sp. 10) Neue @!. 3, 16 (Im Geift) usw. seit 30!< | 
gl. 2, 13f. (in 46): Gene. 1.3. = 1. Mose 1, 27 und 3,6 | 


(Bleiben) 

Man Teje bleibet, oder 
bleiben, gilt gleich viel, 
Denn e3 ijt von Wei- 
bern in gemein gevebdt, 
nicht von Kindern da= 
zu, wie etliche fi) hie 
on vrſach martern. 


(Im Geift) 
Der Heilige Geiſt preijet 
Chriſtum im Euangelio 
vnd Slauben, Welchen 
ſonſt alle Welt ver— 
dampt und lejtert. 


” 
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Das Vierde Lapitel. # 


Ä 

Er geyft aber jagt deutlich, das ynn den letzten zeytten, werden ettliche 

von dem glatoben abtretten, vnd anhangen den yrrigen geyjtern vnd 

leren der teuffel, durch die, jo ynn gleyßnerey lugenreder find, vnnd 
brandmal ynn yhrem gewiſſen haben, ?vnd verpieten eehlich zu werden, vnnd 
zu meyden die ſpeyße, die Got geſchaffen hat, zunemen mit danckſagung, den 
glewbigen vnd denen die die warheyt erkennet haben. *Denn alle creatur 
Gottis iſt gutt, vnd nichts verwwerfflich, das mit dandjagung empfangen wirt, 
denn e3 wirt geheyliget durch das wortt Gottis und das gepett. »Wenn 
du den brudern ſolchs furheltift, jo wirſtu eyn gutter diener Iheſu Chrifti 
ſeyn, auffergogen ynn den wortten des glawbens vnd der gutten lere, der du 
bißher nachkomen bijt, "Der vngeyſtlichen aber vnd der alltvetteljchen fabeln 
entſchlage dich. | 
Vbe dich ſelbs aber an der gottjelickeyt, Denn die leypliche vbung iſt 
wenig nuß, aber die gottjelicept ift zu allem ding nuß, vnnd hat die ver- 
heyſſung, dißes vnd des zufunfftigen lebens, Das ift yhe gewißlich war, 
vnnd eyn thewr werdes wort. 1°Denn dahyn exrbeytten wyr auch, und werden 
geihmecht, das wyr auff den lebendigen Got gehoffet haben, wilcher ijt der 
heyland "aller menjchen, Bonderlich aber der gleivbigen. Solchs gepeut vnd 
lere. ?Niemant verachte deyne iugent, jondern jey eyn furbild den glewbigen, 
yın wort, ym wandel, ynn der liebe, ym geyft, ym glatoben, ynn der feufche 
3 Halt an mit lefen, mit ermanen, mit leren, biß ich Tome. 1*2ajs 
nicht aus der acht die gabe, die dyr geben ift durch die weyjjagung, mit auff- 
legung der hand der Elltiften. 18Solchs wartte, damit gang vmb, auff das 
deyn zunehmen offinbar jey fur yderman. !°Hab acht auff dich ſelbs vnd 
auff die lere, beharre ynn dijen ſtucken, Denn two du ſolchs thuſt, wirſtu did 
jelb3 jelig machen vnd die dich horen. 


Das Funfft Lapitel. 


En Elltiſten ſchellte nicht, jondern ermane yhn als eynen vater, die 
iungen als die brudere, ?die allten weyber als die muttere, die iungen 
als die ſchweſtern mit aller keuſcheyt. ?Eehre die witwen, wilde rech 


1. Tim. 4, 1 yerigen 22'—272] verfurifchen 301< 4, 2 || jren nur 40 Druckf. (s. HE 4 
Bibel 4, 397) || 4, 3 erkennet haben 22?:—27!] erkennen 27°< 4,5 bnd daß g. z 
das fehlt 22°< 4, 6 || auffergogen] wie du aufferzogen bift 30'—40, 34—40? || (s. ZE 40, 
Bibel 4, 397) || der du dis bift 22'—272] bey welcher dis gewejen bift 301< 4,7 vnd 
der alltvetteljchen 221] der fehlt 222< 4, 7 entlchlahe Druckf. 46 4, 8 allem ding) 
22140, 34— 40?) allen dingen 41!< (s. HE 40, Bibel 4, 397) 4, 14 Laft 22! (Druckf.)) 
Lak 222< aufflegung der Hand 22:--272] Hand aufflegung 30!< 4,15 gang 22° 
gehe 24 offinbar jey fur yderman 22°] || fur yd. off. jey Wise 22°—40, 34—40° || in al en 
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II. 


3.) Er Geift aber jaget dentlih, das in den letzten zeiten, werden etliche 
. bon dem glauben abtretten, vnd anhangen den verfürischen Geiftern, 
vnd leren der Teufel, ?durch die, jo in gleiſnerey Lügenveder find, und 
Brandmal in jrem gewillen haben, ®vund verbieten Ehelich zu werden, und zu 
meiden die Speije, die Gott gejchaffen hat, zu nemen mit Dandjagung, den 
gleubigen vnd denen die die warheit erkennen, *Denn alle Creatur Gottes ift 
gut, und nicht? verwerfflich, das mit Dandjagung empfangen wird, Denn e3 
wird geheiliget durch das wort Gottes vnd gebet. 

s WEnn du den Brüdern ſolchs furhelteft, jo wirſtu ein guter diener 
Iheſu Chrifti fein, aufferzogen in den worten des glaubens und der guten 
Lere, bey welcher du jmerdar geweſen bift. "Der vungeiftlichen aber vnd alt- 
uettelſchen Fabeln entſchlahe dich. 

Vbe dich ſelbs aber an der Gottſeligkeit. »Denn die leibliche vbung iſt 
wenig nuͤtz, Aber die Gottſeligkeit iſt zu allen dingen nuͤtz, vnd hat die Ver— 
2. heifjung, dieſes vnd des zukuͤnfftigen Lebens. ꝰDas iſt je getwislich war, vnd 
ein thewer werdes wort. !°Denn dahin erbeiten wir auch, vnd werden ge— 
ſchmecht, das wir auff den lebendigen Gott gehoffet haben, welcher iſt der 
Heiland aller Menſchen, ſonderlich aber der gleubigen. 11Solchs gebeut und 
lere. Niemand verachte deine Jugent, Sondern ſey ein Furbilde den Gleu— 
bigen im wort, im wandel, in der liebe, im geiſt, im glauben, in der keuſcheit. 
1s8HAlt an mit leſen, mit ermanen, mit leren, bis ich kome. 1*Las 
nicht aus der acht die gabe, die dir gegeben iſt durch die Weiſſagung, mit 
handaufflegung a der Elteſten. 18Solches warte, damit gehe vmb, auff das — * Prieſter 
dein zunemen in allen dingen, offenbar ſey. 16Hab acht auff dich ſelbs vnd Her Prieſterſchaffe 
auff die lere, beharre in dieſen ſtuͤkken. Denn wo du ſolches thuſt, wirſtu 
dich ſelbs ſelig machen, vnd die dich hoͤren. 


J. 


Inen Alten ſchelte nicht, ſondern ermane jn als einen vater, die Jungen 
als die bruͤdere, ?die alten Weiber als die muͤttere, die Jungen als die 
ſchweſtern, mit aller keuſcheit. 


Bingen, off. jey 41< (s. HE 40, Bibel 4,397) Überschrift Fuufft Druckf. 22: 5, 1 Den 
Elttiften 22:— 272] Einen alten 30!< 11 
Neue @l. 4, 14 [zu Elteften]: Id eſt, usw. (bis prieſterſchafft) seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 

397), Var.: 35 eſt 41-46] Das ift 44-46. Vorher zu handaufflegung Stof zu einer Glosse 
von Rörers Hand | 

gl. 4, 1(in 46): 2. Tim. 3. —= 2. Tim. 3,1 2. Pet. 2. — 2. Petr. 3, 3 (sol) gl. 4,7 
(in 46): 2. Tim. 2. = 2. Tim.2,16 Tit. 1.—= Vit. 1,14 gl. 4,13 (in 46): 2. Tim. 2. 
= 2. Tim. 2,15 (2) | 
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witwen find, So aber eyne wittive Finder odder neffen hat, joldhe laß zuuor 
Yernen, das yhr eygen heußer gottjelig jeyen, vnnd gleych3 vergelten den bor= . 
elltern. Denn das ift twolthan vnd angnehm fur Got, *Wilche aber eyn 
rechte witwe ift, die niemant zuuerjorgen hat, vnd eynjam, die hat yhr Hofj- 
nung auff Got gejtellet, und bleybt am gepett und flehen tag vnd nacht, 
s Wilche aber ynn wolluſten lebt, die iſt lebendig tod. Solchs gepeut, auff 
das fie vnuertaddelich jeyen. 8So aber yemand die jeynen, ſonderlich jeyne 
haußgenofjen, nicht verforget, der hat den glawben verleugnet, und ift erger 
denn eyn vnglewbiger. | 

Laß keyne witwe erwelet werden unter ſechtzig iaren, vnd die da ges 
weſen jey eynes mannes weyb, !°dond die eyn zeugnis habe der gutten werck, 
jo fie Finder auffgogen hat, jo fie gaftfrey geweſen ift, Bo fie der heyligen 
fuſſe gewafichen Hat, fo fie den trubfeligen hHandreyhung than hat, jo jie allem 
guten werd nachkomen ift. 1! Der tungen witwen aber entichlahe dich, Denn 
wenn fie geyl worden find widder Chrifton, jo wollen fie freyen, 2 vnd Haben | 
yhr vrteyl, da3 fie den exjten glawben verbrochen haben, !?daneben find jie 
faul vnnd lernen vmblauffen durch die Heufer, Nicht alleyn aber find fie faul, 
Bondern auch ſchwetzig vnd furwitzig, vnd reden, das nicht jeyn fol. 

14So til ich, das die iungen wittwen freyen, Finder tragen, hauß halten, 
dem twidderfacher keyn vrſach geben zuſchelten. !5Denn es find ſchon ettliche 
vmbwand, dem Satana nad, 18So aber eyn gletwbiger odder gletvbigynne 
witwen hat, der verjorge die jelben, vnd laß die gemeyne nicht beſchweret werden, 
auff das die jo rechte wittwe find, mugen gnug haben. 

17 Die elltiften, die wol furftehen, die Halte man zwyfacher eehren 
[&.L=ij] werd, fonderlih die da exbeyten ym wort und ynn der lere. 
18 Denn es ſpricht die ſchrifft, Du folt nicht dem ochſen das maul verpinden, % 
. der da drefihet, Vnd eyn exbeyter ift ſeyns lohns werd. 19Midder eynen 
eltijten nym keyn Elage auff, aufjer zweyen odder dreyer zeugen. ?’ Die da 
jundigen, die ftraffe fur allen, auff das auch die andern furcht haben. 

21Ich betzeuge fur Got vnd dem herrn Iheſu Chrifto, vnd den außerweleten 
Engeln, das du ſolchs haltiſt on nachteyl, vnd nichts thuſt zur jeytten aus. 
> Die hende lege niemant bald auff. Mach dich auch nicht teylhafftig frembder 
junden. Halt dich jelber keuſch. >’ Trincke nicht mehr waſſer, jondern brauch 
de3 weynes eyn wenig vmb deynes magens willen, vnd das du offt kranck bift. 


3010 5,5 Wilche aber dis Hat, vnd eynſam (+ iſt 241 —27%), die Bis geftellet 22:—271] | 
Welche aber eine rechte widtwe ift, die einjam ift, die hhre Hoffnung auff Gott ftelet 272] Das | 
ift aber eine rechte widwe, die einjam ift, die jve Hoffnung auff Gott jtellet 301< 5, 7 vn⸗ 
uertaddelich 22! — 272] vntadelich 301< 5, 8 vnglewbiger 22: — 271] Heyde 272< 5,108 
der gutten werd 221 -—27?] auter werd 301< 5, 14 ic), das 22:—40, 34—40°] ich nu, | 
das 41< (s. HE 40, Bibel 4, 397) tragen 22!— 271] zeigen 27°< /[Ems.] 5, 16 bat] 
gat Druckf. 46 ö, 17 || die vor Halte fehle 2425| 5,20 au — — — Haben 221 
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gr die Widwen, welche rechte widiwen find. *So aber eine widwe Tinder 
oder neffen hat, folche las zuuor ler» [BL. 369] nen jre eigene heufer göttlich 
regieren, vnd den Eltern gleiches vergelten, Denn das ift wolgethan und an- 
geneme fur Gott. °Das ift aber eine rechte twidive, die einjam ift, die jve hoff- 
nung auff Gott jtellet, vnd bleibet am gebet und flehen tag vnd nacht. Welche 
aber in wollüften Yebet, Die ift lebendig tod. "Solches gebeut, auff das fie 
vntaddelich jeien. So aber jemand die jeinen, Jonderlich feine hausgenoſſen, 
nicht verforget, der hat den glauben verleugnet, vnd ift erger denn ein Heide. 
LAUF keine Widwe erwelet werden unter jechzig jaren, und die da geivejen 
jey eines Mannes weib, !°vnd die ein zeugnis habe guter werd, So fie Kinder 
auffgezogen hat, jo fie Gaftfrey geweſen ift, jo fie der Heiligen füffe gewaſſchen 
hat, jo fie den Trübfeligen Handreichung gethan hat, jo fie allem guten werd 
nachkomen ift. *! Der jungen widiwen aber entjchlahe dich, Denn wenn fie * geil 
worden find wider Chriftum, jo wollen fie freien, 12 vnd haben jr vrteil, Das 
fie den erften Glauben verbrochen haben. '? Daneben find fie faul, vnd lernen 
vmblauffen durch die heufer, Nicht allein aber find fie faul, jondern auch 
ſchwetzig vnd furwitzig, vnd reden das nicht ſein ſol. 
14O il ich nu, das die jungen widwen freien, Kinder zeugen, haus— 
Halten, dem Widerjacher Feine vrſache geben zu jchelten, 1° Denn es find ſchon 
| etliche vmbgewand, dem Satan nad. 16So aber ein gleubiger oder gleubi- 
ginne widwen hat, der verjorge diejelbigen, vnd laſſe die Gemeine nicht be— 
ſchwert werden, auff das die jo rechte widwen find, mügen gnug haben. 
HE Elteften die wol furftehen, die Halt man zwifacher Ehren werd 
fonderlich die da erbeiten im wort, vnd in der lere. 13 Denn e3 pricht 
die ſchrifft, Du ſolt nicht dem Ochjen das maul verbinden der da drejchet. 
Vnd ein Exbeiter ift feines Lohns werd. 18Wider einen Elteften nim feine 
Klage auff, auſſer zweien oder dreien Zeugen. ?° Die da jüundigen, die ftraffe 
fur allen, auff das ſich auch die andern fürchten. 
213CH bezeuge fur Gott, und dem HErrn Iheſu Chrifto vnd den aufjer- 
welten Engeln, das du ſolches halteft, on eigen ® gutdundel, vnd nichts thuſt 
nad) gunft. ?? Die hende lege niemand balde auff, Mache dich auch nicht 
‚ teilhafftig frembder ſuͤnden. Halt dich jelber keuſch. 23Trinck nicht mehr 
waſſer, jondern brauche ein wenig meins, vmb deines magens willen, vnd das 
du offt kranck biſt. 


272] fich auch — — furchten 301< 5, 21 nadteyl dis zur jeytten aus 22?—27?] eigen gut dundel 
bis nad) gunſt 30'< 5, 23 des weynes eyn wenig 22!— 272] cyn wenig weines 30!< II 
Neue @!. 5, 5 (Einjam) usw. seit 27?<. Var.: vnd für ſich alleyn ift 272] für fich fehlt 
Neue @!. 5, 11 (Geil) usw. seit 30!< Zu 5, 17,19 s. noch HE 40, Bibel 4, 
Neue GI. 5, 21 (On Gutdündel) usw. seit 30'<; 


301< 
397, Erläuterungen von Rörers Hand 
im Stw. On nur 301°] fehlt 33< | 

gl. 5, 17f. (in 22! und 46): Deuter. 25. = 5. Mose 25, 4 gl.5, 18 (in 46): 
1. &or. 9. — 1. Kor. 9, 9; Mat. 10. — Matth. 10, 10; Luc. 10 — Luk. 10,7 | 


(Einjam) 
Das ift, Die niemand 
au verjorgen Hat, und 
allein ift. 


a 
(Geil) 
Als die das futter fticht, 
weil jie von dem ge= 
meinen Almojen wol⸗ 
leben, muͤſſig gehen vnd 
faul werden. 


b 
(Gutduͤnckel) 

Das du keiner ſachen 
noch perſon zu lieb nach⸗ 
gebeſt oder vberhelffeſt, 
wider ſolche lere vnd 
ordnung Als wenn 
einer feiner eigen jachen 
oder duͤnckel, raten, oder 
einer perfon vberhelffen 
wil, wider das Recht. 


2370 Das Neue Teftament. 1522.' 1. Tim. 5, 24.25; 6, 1-14. 


24 Sttlicher menſchen junde find zuuor offinbar, vnd gehen furhyn zum 
gericht, etlicher aber folgen hynach, *Fdeljelben gleychen auch die guten werck, 
find zuuor offinbar, und die fi) anders haben, funden ſich nicht bergen. | 

Das Sechſt Tapitel. 

Se knechte, jo vnter dem ioch find, die Halten yhre herrn aller — 
werd, auff das nicht der name Gottis vnd die lere verleſtert werde, 
2Wilche aber glewbige herrn haben, die verachten fie nicht, die weyl hi 

bruder find, Bondern jeyen viel mehr dienftbar, die weyl fie glewbig und geliebt, 
vnd der wolthat theylhafftig find. 

Solchs lere vnd ermane, ?So yemand anders leret, vnd nicht zufelt ben 
heylſamen wortten vnſers herrn Iheſu CHrifti vnd der lere von der gott= 
ſelickeyt, *der iſt auffgeblafen vnd weyß nichts, jondern ift jeuchtig ya Fragen 
vnnd worttfriegen, aus twilchen entjpringet, haſß, hadder, leſterung, boſer arg= 
wahn, »ſchul gegende, ſolcher menjchen, die zurutten fynn haben, und der war— 
heyt beratobt find, die da meynen gottjelickeyt ſey vmb genieß willen, Thu di 
von ſolchen. °E3 ift aber eyn grofjer genieß, wer gottjelig ift vnnd left yhm 
genugen, "Denn twyr haben nichts ynn die wellt bracht, darumb offinbar ift, 
wyr werden auch nichts hynaus bringen. 

sWenn toyr aber futter vnd decke haben, jo laft vns benugen, »Denn 
die da reych werden toollen. die fallen ynn verfuhung vnnd ftride, vnd viel 
torichter vnnd jchedlicher luſte, wilche verjenden die menjchen yn verderben 
vnnd verdamnis. Denn geyg ift eyn wortzel alles vbels, wilcher Hat ettliche 
geluftet, ond find vom glawben yrre gangen, vnnd haben fich jelb3 gemenget 
vnter viel ſchmertzen. 11Aber du menjche Gottis fleuch ſolchs, iage aber nad 
der gevechtickeyt, dem glawben, der liebe, der gedult, der janfjtmut, !?fempfe 
eynen gutten kampff des glawbens, ergreyff das eiwige leben, datzu du aud 
beruffen bift, vnd befandt haft eyn gutt befentnis fur vielen zeugen. 

13 Ich gepiete dyr fur Gott, der alle ding lebendig macht, vnnd fur Chrifto 
Iheſu, der unter pontio Pilato bebeuget hatt eyn gutt befentnis, !*das di 
haltift da3 gepot, on flecken, vnuerthaddelich, biß auff die erſcheynung vnſer⸗ 


1. Tim. 5, 24 find zuuor dis hynach 22°— 272] find offenbar, dag dis hernach offenbar 
301< 5, 25 die guten 221— 272] etlicher gute S0!< die fich anders dis bergen 221 
272] die andern dis nicht verborgen 3010 6, 1 die halten bis werd 22!—272] follen jre 
bis werd halten 301< 6, 2 die verachten dis dienſtbar 22?—27?] jollen die jelbigen nid 
verachten, mit dem ſchein das fie brüder find, jondern jollen viel mehr dienjtbar fein 30!< (m 
dem jchein) so in Klammern 4l< (s. HE 40. Bibel 4, 397) 6,3 nicht zufelt den 5 
und der 221-272] bleibet nicht bey dis und bey der 301< 6,4 auffgeblafen 22:—2 
verduͤſtert 301< haſß 221--272] neid 30'< bojer argw. 22'—35] boͤſe argw. 34—# 
37-46 6, 5 zurutten ſynn 221—40, 34—40?] zurütte finne 41< (8. HE 40, Bibel 4, 39 

vmb genieß willen 22:—27?] ein gewerhe 301< 6,6 genieß 22:— 272] gewin 30% 
6, 7 hynans Druckf. 22! 6, 8 futter vnd decke 22?—40, 34—40?]) Narung und Kleider 
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2. ETlicher Menſchen fünde find offenbar, das man fie vorhin richten Kan. 
Etlicher aber werden hernach °offenbar. 2° Defjelbigen gleichen auch etlicher 
gute werd find zuuor offenbar, und die andern bleiben auch nicht verborgen. 


VI. 


Je Kunechte, jo vnter dem joch find, ſollen jre Herrn aller ehren werd 
halten, auff das nicht der name Gottes vnd die Lere verleſtert werde. 
2Welche aber gleubige Herrn haben, ſollen die ſelbigen nicht verachten 

(mit dem ſchein) das ſie bruͤder ſind, ſondern ſollen viel mehr dienſtbar ſein, dieweil 
ſie gleubig vnd geliebt, vnd der wolthat teilhafftig ſind. Solchs lere vnd ermane. 

SD jemand anders leret, und bleibet nicht bey den heilſamen worten 
vnſers HErrn Iheſu Chrifti, vnd bey der lere von der gottjeligkeit, + Dex ift 
dperdüftert, und weis nichts, jondern ift *jeuchtig in Fragen und Wortkriegen, 
aus welchen entjpringet, neid, hadder, lefterung, böje argwahn, > jchulgezende, 
folder Menschen, die zurütte finne haben, vnd der warheit beraubt find, Die 
da meinen, Gottfeligkeit jey ein Tgewwerbe. Thue dich von ſolchen. °E3 ift 
aber ein grofjer gewin, wer gottjelig ift, und leſſet jm genügen. Denn wir 
haben nichts in die welt bracht, Darumb offenbar ift, wir werden auch nicht3 


- hin aus bringen. 


sWEnn wir aber Narung vnd Kleider haben, jo lafjet vns benügen. 
Denn die da Reich werden wollen, die fallen in verfuhung und ftrice, und 


viel toͤrichter vnd ſchedlicher luͤſte, welche verfenden die Menjchen ins verderben 
vnd verdamnis. Denn Geitz iſt eine wurtzel alles vbels, welches hat etliche 


geluͤſtet, vnd ſind vom glauben jrre gegangen, vnd machen jnen ſelbs viel 
Schmertzen. 1Aber du Gottes menſch fleuch ſolches, Jage aber nach der ge— 
rechtigkeit, der gottſeligkeit, dem glauben, der liebe, der gedult, der ſanfftmut. 


‚12 Sempffe den guten Kampff des glaubens, ergreiffe das ewige Leben, dazu du 


auch beruffen bijt, vnd befand Haft ein gut befentniz, fur vielen Zeugen. 
13 CH gebiete dir fur Gott, der alle ding lebendig machet, vnd fur Chriſto 
Iheſu, der unter Pontio Pilato bezeuget hat ein gut befentnis, * Das 


dur halteft da3 Gebot on fleden, vnuertaddelich, bis auff die erſcheinung vnſers 


41< (s. HE 40, Bibel 4, 397) 6, 10 wilcher 221-331 37, 34—35] welches 33?—35 39—46, 
36—46 haben fich dis ſchmertzen 22?—27?] machen in jelbs viel ſchm. 30!< 6, 11 menjche 
Gottis 221 - 272] Gottes menſch 301< gerechtideyt, dem gl. 22'— 271] gerechtigteit, der Gott- 
feligleit, dem gl. 272< /Ems.] fanffmut Druckf. 221 6, 12 einen gutten 22?—40, 
3440?) den guten 41< (s. HE 40, Bibel 4, 398) 6, 14 des (vor Gebot) Druckf. 46 II 


Neue @l.5, 24 (Offenbar) usw. seit 30!< 
‚Neue @1.6,4 Geuchtig) usw. seit 301< 
Neue @I. 6, 10 (Schmerken) usw. seit 30!< | 

gl. 6, 3 (in 46): 2. Zim. 1. 2. Tim. 1, 13 
Hiob 1, 21 | 


Neue Gl. 6, 4 (Berbüftert) usw. seit 30'< 
Neue Gl. 6, 6 (Gewerbe) usw. seit 30!< 


gl. 6, 7 (in 46): Hiob. 1. 


c 
(Dffenbar) 

Etlicher Ketzer vnd 
boͤſer Leute weſen iſt 
jo offenbar, das fie nie- 
mand mit heuchlen be= 
triegen koͤnnen. Etliche 
betriegen eine weile 
Aber zu letzt kompts doch 
an tag. Alſo widerumb, 
etliche leren vnd leben 
Goͤttlich, das offenbar 
iſt und befjert jederman. 
Etlicher aber reden und 
thun, leſſet man nicht 
gut fein, bis die zeit 
hernach offenbar macht, 
da3 es gut Seelen ſey. 


(Verduͤſtert) 
Attonitus, der in ſei— 
nen gedancken erſoffen 
gehet, vnd niemand 
achtet. 


e 
(Seuchtig) 
Lügen iſt allezeit ſiech, 
vnd darff viel flickens 

vnd gloſierens. 


(Gewerbe) 
Ein Hendelchen damit 
man Ehre oder Gut 
moͤge ſuchen, vnd nicht 
Gott dienen allein. 


(Schmertzen) 
Nemlich, mit ſorgen vnd 
engſten vnd vnruge, tag 
vnd nacht, vmb das Gut, 
das ſie des nimer fro 
werden. Wie auch Chri⸗ 
ſtus den reihthum dor— 
nen vergleicht, vmb jol= 
ches ſtechens vnd ſor— 
gens willen, Matth. 13. 
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heren Iheſu Chrifti, wilden wirt zeygen zu jeyner zeyt, der jelige und alleyn 
geweltiger, der Tonig aller fonige und herr aller herrn, der alleyn hat vn— 
ſterblickeyt, der da wonet ynn eynem liecht, da niemant zu fomen kan wilchen 
keyn menſch geſehen hat noch geſehen fan, dem ſey eehr und ewigs reych, Amen. 

17 Den reychen von dißer welt, gepeut, das ſie nicht nad) hohem ding trach— 
ten, auch nicht hoffen auff den vngewiſſen reychtum, Bondern auff den lebendigen 
Got, der vns dargibt veychlich allerley zunieſſen, 18das fie gutthun, reych 
werden von gutten werden, gerne geben, leutſelig jeyn, Uſchatzſamlen yhn 
ſelbs eynen gutten grund auffs zufunfftige, das fie ergreyffen das ewige Yeben. 

20O Timothee betvare die beylage, vnd meyde die vngeyſtlichen vergebliche 
toort, vnd das gehend der falſch berumpten exrfentnis, *tmildhe ettliche haben 
furgeben, vnd haben des glawbens gefeylet. Die gnade jey mit dyr, AMEN. 


Geſchrieben von Laodicea, die 

da ift eyn hewbtſtad des lands 

Phrygia Pacatiana. | 

1. Tim. 6, 15 wilchen 22'—331, 34—835] welche 33”—46, 36—46 6, 16 hat onft, 

221] WSt 222< gejehen fan 22? — 241] ſehen fan 24°< 6, 17 nach Dis trachten 221— 
272] ftolß feien 3010 zuniejjen 22!:—26!] zu geniefjen 26°< 6, 18 gutthun 22'—261] 
guts thun 26°< von gutten 22°— 272) an guten 301< Yeutjelig jeyn 22:—40, 34—40%) 
behuͤlfflich ſeien M— (s. HE 40, Bibel 4, 398) 6,20 die beylage 22'—272] das dir ver⸗ 
tramwet ift 30'< vngeyſtlichen vergebliche wort 22!—27?] ungeiftliche Loje geſchwetz 301< = 
fentnig 22:— 272] kunſt 30!< 6,21 haben furg., und haben des gl. gefeylet 22! — 27°] fur⸗ 


geben, vnd feilen des gl. 30!< II 


Porrede auff ie Ander Epiftel ſanct Pauli 
an Cimotheon. 


ſyntemal viel ſind die abfallen, datzu falſche geyſter vnnd 
H lerer ſich allenthalben erregen, darumb eym biſchoff zu— 
2 fteht ymer zumachen vnd erbeyten an dem Euangelio. 
In Tonderheyt aber verfundigt er am dritten vn d 


leben alle weli verfuren ſol mit eußerlichem ichepn, darunter allerley | 
vnd vntugent yhr weſen Habe, Wie wyr leyder ytzt jehen an vnſern geyſtlichen 
diße prophecey ſanct Paulus altzu reychlich erfullet werden. 


9 am 22:46, 34-361 im 39—46 11 


Aus der Bibel 1546. 1. Tim.6, 14—21. Vorrede auf die zweite Epiftel Pauli an Zimotheum. 973 


HErrn Iheſu Chrifti, 1? welche wird zeigen zu feiner zeit, der felige und allein 
gewaltiger, der König aller Könige, und HERR aller Herrn, !°der allein vn— 
fterbligfeit hat, der da wonet in einem Liecht, da niemand zu fomen Tan, 
welchen kein Menjch gejehen hat, noch jehen fan, Dem jey Ehre und ewiges 
Reich, Amen. 
17 Dr Reichen von diejer welt, gebeut, Das fie nicht ftolg jeien, auch nicht 
hoffen auff den vngewiſſen Reichthumb, jondern auff den Tebendigen 
Gott, der vns dargibt reichlich allerley zu geniejjen, 18das fie gutes thun, Reich 
werden an guten werden, gerne geben, behulfflich ſeien, '° ſchatzſamlen jnen 
ſelbs einen guten grund auffs zukuͤnfftige, das fie ergreiffen das ewige Leben. 
209) Timothee, beivare das dir vertrawet iſt, Vnd meide die ungeiftliche 
loſe geſchwetz, vnd das gezend der falſch berimpten Kunft, 21 welche etliche 
furgeben vnd feilen des glaubenz. Die Gnade jey mit dir, U MEN. 
Geſchrieben von Laodicea, die da ijt ein Heubt- 
ſtad des Landes Phrygia Pacatiana. 


zu 6, 18 s. Bibel 4, 398 aus Prot. 41 unverwerteter Entwurf für eine Gl. | 


a1. 0) Porrede auff vie IL. Epiſtel S. Pauli: 
An Cimatheum. 


g Jeſe Epijtel ift ein Lese brieff, darin S. Paulus Timo- 
theum ermanet, das er fort fare, toie er angefangen habe, 
das Euangelium zu treiben. Das auch wol not ift, finte- 
mal viel find die abfallen, Dazu faljche Geifter und Lerer 
fi allenthalben erregen, darumb einem Biſchoue zuftehet, 
jmer zu wachen vnd erbeiten an dem Cuangelio. 

SN fonderheit aber verfündiget er im iij. vnd iiij. Cap. 
die ferliche zeit, am ende dev Welt, darinne das faljche geiftliche Leben alle 
Melt verfüren jol, mit eufjerlichem jchein, darunter allexrley bosheit und vn— 
tugent jr weſen habe. Wie toir Yeider jbt jehen an vnſern Geiftlichen dieje 
Propherey S. Pauli allzu reichlich erfuͤllei werden. 


Luthers Werke. Bibelüberſetzung 7 18 


| 
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g.u=iij) Die Ander Epiftel ſanct Pauli An Cimotheon. 


Das Erſt Capitel. 


PS Anlus eyn Apoſtel Zen Chriſti durch den wille 
Gottis, zupredigen die verheyſſung des lebens yr 
Chriſto Iheſu. 
2Meynem lieben ſon Timotheo. 
Gnad, barmhertzickeyt, fride, von Got dem va 
ond vnſerm hern Iheſu Chriſto. 
ch dancke Gott, dem ich diene don meyne 

boreltern her, ynn reynem gewiljen, das ih 
vnterlaß deyn gedend jynn meynem gepet tag v 
nacht, *vnd verlanget mich dich zujehen (wenn ich dende an deyne thren 
auff das ich mit freuden erfullet wurde, ẽvnd erynnere mich des ungeferb 
glawbens ynn dyr, wilcher zuuor gewonet hat yn deyner großmutter Loi 
vnd ynn deyner mutter Eunike, byn aber gewiß, das auch ynn dyr. 

Bmb wilcher jach willen ich dich erynnere, das du erweckeſt die gabı 
Gottis, die ynn dyr ift, durch die aufflegung meyner hende, "Denn Gott 
vns nicht geben den geyft der furcht, Bondern, der frafft und der lieb und de 
zucht. SDarumb fo jcheme dich nicht des zeugnis vnſers herrn, noch meyner 
der ich feyn gepundener byn, ſondern leyde dich mit dem Euangelio, tvie id 
nad der krafft Gottis, ?der vns hat jelig gemacht, und beruffen mit eynem Hei 
ligen ruff, nicht nad) vnſern werden, fondern nach ſeynem furjag und gnad, di 
vns geben ift ynn Chrifto Iheſu fur der zeyt der welt, "°yt aber offinbar 
durch die erjcheynung vnſers heylands Iheſu Chrifti, der dem todt hat di 
macht genomen, vnd das Yeben vnd eyn vnuergenglich weßen ans liecht bracht 
durch das Euangelion, !!zu wilchem ich gejeßt byn eyn prediger und Apojle 
und lerer der heyden, vmb wilder jach willen ich ſolchs leyde, aber ich werd 
nicht ſchamrod, Denn ich weyß an wilchen ich gleivbt Hab, und er fan mh 
meyn beylage bewaren biß an yhenen tag. 

13 Halt dich nach dem furbild der heyljamen wort, die du von myr gehore 


Überschrift: Das Erſt Capitel 22'—272] I. 301< (8. 0. so stets) 2. Tim. 1,1 au 
Initiale P vgl. Röm. 1, 1 zupredigen die verh. 22:40, 34402] Nach der Verh. HA 
(s. HE 40, Bibel 4, 398) 1,2 vnſerm hern Ih. Chrifto 22?—272] Chriſto Iheſu vnſer 
Herrn (HErrn seit 41) 30'< 1, 4 verlanget mich 22'—26] WSt 26°< 1,8 wi 
ih 221< vgl. HE 40, Bibel 4, 398 (unbenutzte Korrektur) 1, 10 hat die macht 221- 
222] WS 24!< J, 12 werde nicht ſchamrod 22°— 272] ſcheme mich nicht 3010 gletob 


Aus der Bibel 1546. 2. Tim. 1, 1—14. 275 


Die II Epiſtel 8. Pauli an Cimotheum. 


I. 


TA Aulus ein Apoftel Iheſu Chrifti, durch den willen 
9 Gottes, nach der Verheiſſung des lebens, in Chrifto Iheſu. 
Meinem lieben fon Timotheo. 
Gnade, barmhergigfeit, Friede von Gott dem Vater, 
Chriſto Iheſu vnſerm HErrn. 
CH dancke Gott, dem ich diene don meinen vor— 
eltern ber, in reinem Gewiſſen, das ich on 
x| vnterlas dein gedende in meinem gebet, tag und nacht, 
*pnd mich verlanget dich zu jehen (wenn ich dencke 
an deine threnen) auff das id) mit freuden erfuͤllet wide, 5Bnd erinnere mich 
de3 vngeferbten glaubens in dir, welcher zuuor gewonet hat in deiner gro3- 
mutter Zoide, und in deiner mutter Eunife, Bin aber geivis, das auch in dir. 
6VMb welcher ſache willen ich dich erinnere, Das du erweckeſt die gabe 
Gottes, die in dir ift, durch die aufflegung meiner hende. "Denn Gott hat 
vns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, jondern der krafft und der liebe und 
der zudt. »Darumb jo ſcheme dich nicht des zeugnis vnſers HErrn, noch 
meiner, der ich jein Gebundener bin, Sondern leide dich mit dem Euangelio, 
wie ich, nach der frafft Gottes, ?der vns hat jelig gemacht, und beruffen mit 
einem heiligen Ruff, Nicht nach vnſern werden, jondern nad feinem Furſatz 
vnd gnade, die vns gegeben ift in Chrifto Iheſu, vor der zeit der welt, 10Itzt 
aber offenbart durch die erjcheinung vnſers Heilandes Iheſu Chrifti, der dem 
Tod die macht hat genomen, und da3 Leben vnd ein unuergenglich weſen ans 
Liecht bracht, durch das Euangelium, !!zu welchem ich gejeßt bin ein Prediger 
vnd Apoſtel und Lerer der Heiden, 22Vmb welcher ſache willen ich jolches 
leide, Aber ich ſcheme michs nicht. Denn ich weis, an welchen ich gleube, vnd 
bin gewis, da3 er fan mir meine Beylage beiwaren, bis an jenen tag. 
13 Halt an dem Furbilde der heilſamen wort, die du don mir gehort haft, 
vom glauben vnd von der liebe in Chrifto Iheſu. !*Diejen guten Beylag 
beiware durch den heiligen Geift, der in vns wonet. 


hab 221272] gleube 301< und er fan 221271] vnnd bin gewiß das er fan 27?< /[Erms.] 
1,13 Halt dic) nad) 221—40, 34—40?] Halt an 41< (s. HE 40, Bibel 4, 398) |] 
@1. 1,7 (Bucht) usw. seit 27°<. Var.: heiſſe 27°—301] Heifjt 30°<; || ver-vernünfitig 
(Druckf.) 46]| | 
gl. 1,7 (in 46): Rom. 8. — Röm. 8, 15 gl. 1,7 (in 46): Sinfira. 2. = 2. Tim. 2,3 (?) 
In 1,9 (in 46): Tit.3.= Tit. 3, 5 gl.1, 13 (in 46): 1. Zim. 6 = 1. Tim. 6,3 | 
18* 


(Zucht) 
Das mwortlin zucht dag 
Paulus offt braucht, 
heiſt das wir zu deudſch 
ſagen, meſſig, fein, ſeu⸗ 
berlich, vernuͤnfftig 
faren von geberden. 


’ 


beware durch den heyligen geyſt, der jynn vns wonet. *°Das weyſtu, dag, f 
von mir gewand haben alle die ynn Afia find, unter wilden ift Phigelu 
und Hermogenes. 16Der herr gebe barmhertzickeyt dem hauße Onefiphori, den 
er hat mich offt erquickt, und Hat fich meyner Feten nicht gejchempt,1" Bond 
da er gen Rom kam, ſucht er mich auffs vleyfjigift, vnd fand mich, 18 Der her 
gebe yhm, das er finde barmhergident bey dem herrn an yhenem tage, Bi 
toie viel er myr zu Epheſo dienet hat, weyſſiſtu am beften. 
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Das Ander Lapitel. | 


O fterde du dich nu, meyn fon, durch die gnade ynn Chrifto Iheſ 

2 pnd was du von myr gehoret haft, durch viel zeugen, das befilhe treive 
menſchen, die da tuchtig find auch andere zuleren. Leyde dich als ei 

gutter ftreytter Iheſu Chriſti. Niemant ftreyttet vnnd flicht ſich jnnd 
narung geſchefft, auff das er gefalle dem, der yhn zum ſtreytter auffgenon 
hat, »Vnd fo yemand auch kempfft, wirt er doch nicht gekronet, ex Temp 
denn redlih. °E3 fol aber der aderman, der den ader bawet, der Fruchte 
am erſten geniefjen, Merck was ich jage, "ber herr aber wirt dyr verſtand yn 
allen dingen geben. | 
Halt ynn gedechtnis, Iheſum Chriftum der aufferftanden ift von de 
todten, aus dem famen Dautd, nad) meynem Euangelio, ’ynn wilchem ich mic 
leyde biß an die bande, als eyn vbelthetter, aber Gottis wortt ift nicht gepunden 
0 Darumb dulde ichs alles vmb der außerweleten willen, auff da3 auch fie di 
jeliekeyt erlangen ynn Chrifto Iheſu, mit ewiger herlickeyt. 
11 Das ift yhe gewißlich war, Sind wir mit geftorben, jo werden i 

mit leben, 12Dulden toyr, jo werden wyr mit hyrſchen, Berleugnen twyr, f 
toirt yhener vns auch) verleugnen, 18Glewben twyr nicht, jo bleybet ex treine 
er Tan ich ſelbs nicht leudlen. 18Solchs erynnere fie, vnd betzeuge fur dei 
heren, das fie nicht vmb wort zanden, wilchs nichts nuß ift, denn abtzuwende 
die da zuhoren. J 
15 Befleyß dich Gotte zuertzeygen eynen bewerten vnd vnuertaddeliche 
erbeytter, der da recht ſchneytte das wort der warheyt. Des vngeyſtliche 
loſen geſchwetz entſchlahe dich, denn es foddert viel an dem vngotlichem weſen 


2. Tim. 1,15 fich von mir gewand haben 22140, 34—402] ſich verkert Haben von mi 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 398) 1,17 gen Rom kam 22':—27!] zu Rom war 27% 
2,1 SO fterde du dig nu 22239, 34—402] || du ferlt 40 || So jey nu ftard 41< (es. ZE4U 
Bibel 4, 399) 2,4 Niemant dis gejchefft 22-272] Kein kriegsman flicht fich jun (+ die nurät 
bendel der narung 301 zum ftreytter auffgen. 22!—272] angenomen 301< 2, 5 reblig 
221—272] regt 301< 2,6 Adernam Druckf. 46 2, 7 verſtand dis geben 22 
WSt 22:< 2, 9 ynn w. 221—272] vber w. 301< 2, 11 Sind wir mit geftorbe 
22:— 272] Sterben wir mit 30'< 2, 12 vhener 221—272] er S01< - 2, 13 Veudd 
22:—33?] leugnen 34—46, 34—46 (so öfter) 2, 14 abtuwenden 22:—40, 34—402] Zi 
uerkeren 41< (8. HE 40, Bibel 4, 399) 2,15 Befleyk 22:—26? 27239, 34—40°] 2 


Aus der Bibel 1546. 2. Tim. 1, 15—18; 2, 1-16. 277 


15 pre weiſſeſtu, das fich verfert haben von mir alle die in Afia find, 

unter welchen ift Phygellus vnd Hermogenes. !°Der HErr gebe barm- 
berbigleit, dem hauſe Onefiphori, denn er Hat mich offt erquicket, Vnd Hat fi) 
meiner Ketten nicht gejchemet, !"jondern da er zu Rom tar, ſuchte er mich 
auffs vleijfigit, und fand mich. 1? Der HErr gebe jm das er finde barm- 
herbigfeit bey dem HErrn, an jenem tage. Vnd wie viel er mir zu Ephejo 
gedienet Hat, weiſſeſtu am beſten. 


1. 


O ſey nu ftard, mein Son, durch die guade in Chrijto Iheſu, ? Vnd 
was du von mir gehöret haft durch viel Zeugen, das befilh trewen 
Menjchen, die da tüchtig find auch andere zu leren. >Xeide did) als 
ein guter Streiter Iheſu Chrifti. * Kein Kriegsman flicht ſich in hendel der na— 
zung, Auff das er gefalle dem, der jn angenomen hat. * Vnd jo jemand auch 
kempffet, wird er doch nicht gekroͤnet, er kempffe denn recht. 8Es ſol aber der 
Ackerman, der den acker bawet, der Fruͤchte am erſten genieſſen. Mercke, was 
ih age, "Der HErr aber wird dir in allen dingen verſtand geben. 
Alt in gedechtnis Iheſum Chriftum, ‚der aufferftanden ift von den 
Zodten, aus dem jamen Dauid, nad) meinem Euangelio, ꝰ vber welchem 
ich mich leide, bis an die Bande, als ein Vbeltheter, Aber Gottes wort ift 
‚nicht gebunden. 10 Darumb dulde ichs alles vmb der Aufjermweleten willen, 
auff > auch fie die jeligkeit erlangen in Chrifto Iheſu, mit ewiger Herr- 
ligkei 
= - DAs ift je gewislich war, fterben wir mit, jo. werden wir mit leben, 
29ulden wir, jo werden wir mit herrjchen, Verleugnen wir, jo wird er vns 
auch verleugnen, 1?Gleuben wir nicht, jo bleibet er treive, Er Tan fich ſelbs 
nr leugnen. 15Solchs erinnere fie, vnd bezeuge fur dem HErrn, Das fie 
* 


nicht vmb wort zancken, welches nichts nuͤtze iſt, denn zuuerkeren die da 


2 Guleiffige dich Gotte zuerzeigen einen rechtſchaffen und vnftrefflichen 
: der da recht teile das Wort der warheit. 1° Des ungeiftlichen 
loſen geſchwetzs entſchlahe di, Denn es Hilfft viel zum vngöttlichen weſen, 


bleiffige 27 40—46, 41-46 (s. HE 40, Bibel 4, 399; Rörer stellt die ursprüngliche Wort- 

orm wieder her) bewerten und vnuertaddelichen 22:—-27°] rechtſchaffen und vnſtrefflichen 

ſchneytte 221-272] teile 30'< 2, 16 fobdert viel an dem 22:—272] Hilfft viel 
30< 11 


mu 1,15: aus Prot, 41 Stoff zu einer @I. (?), s. Bibel 4, 398 f. Neue G@I. 2, 15 
) usw. seit 30'< | 

gl. 1, 16 (in 46): Inftra. 4. 2. Tim. 4,19 gl. 2,8 (in 46): Supira. 1. = 2. Tim. 1,8 
| 7% 2, 14 (in 46): Zit. 1. — [Tit. 1. Druckf.?] Tit. 3, 9 gl. 2, 16 (in 46): 1.Zim.6 = 
Tim. 6,4 | 


(Zeile) 

Das er nicht das Ge⸗ 
ſetz vnd Euangelium in 
einander menge, ſon⸗ 
dern treibe das Geſetz, 
wider die rohen, har⸗ 
ten, bojen, vnd werff 
fie unter das weltliche 
Recht oderin ban. Aber 
die blöden, betrübten, 
fromen, tröfte er mit 
dem Euangelio. 


2378 Dag Neue Teftament. 1522. 2. Tim. 2, 17—26; 3, 1-8. 


17vnnd yhr wort das friffet vmb fich wie der krebs, unter wilden ift Hyme- 
neo vnd Philetus, swilche der warheyt gefeylet Haben, und jagen die auff- 
erftehung jey ſchon gejchehen, vnd haben ettlicher glawben verferet. 

19 Aber der fefte grund Gottiz beitehet, vnd hat digen figel, Der herr kennet 
die feynen, vnnd es trette ab von vngerechtickeyt, wer den namen Chrifti anrufjt. 
ON ın eynem groſſen hauße aber find nicht alleyne guldene und jylberne gefeß, 
ſondern auch hultzerne vnd topffern, vnnd ettliche zu eehren, ettlich aber zu 
vneehren. 2'Szo nu yemandt ſich reyniget von ſolchen leutten, der wirt 4 
geheyliget faß ſeyn zu den eehren, dem haußherrn brauchlich, vnnd zu allem gutem 
werck bereyt. 

[Bl. II1i iiijj 22Fleuch die luſte der iugent, iage aber nach der gerechtickeht, 
dem glawben, der liebe, dem fride mit allen, die den herrn anruffen von reynem 
hertzen. 28Der torichten fragen aber vnnd die nichts leren entſchlahe dich. 
Denn du weyſt, das fie nur zanck geperen, ?*Eyn knecht aber des herrn ſol 
nicht zenckiſch ſeyn, ſondern veterlich gegen yderman, leerhafftig, der die boſen 
tragen fan, der mit ſanfftmut ?>ftraffe die widderſpenſtigen, ob yhn Got der 
mal eyn3 bufje gebe, die warheyt zuerfennen, 2° vnnd widder nuchtern zuwerden 
von des teuffel3 ftrie, die von Yhm gefangen find nad jeynem tillen. 


Das Dritte Lapitel. 


As foltu aber willen, das zu den letzten tagen werden grewliche zeyttung 
eyntretten, 2Denn e3 werden menjchen jeyn die von ſich ſelbs Halten, 
geytzig, ftolg, Hoffertig, Iefterer, den Eltern vngehorſam, vndanckbar, 

vngeyſtlich, Fonfreunttlich, ftorrig, ſchender, vnkeuſch, vnguttig, wild, *verrether, 
freueler, auffgeblafen, die mehr lieben die wolluft denn Gott, die da Haben 
das geperde eynes gottjeligen wandels, aber jeyne krafft verleuden fie, und von 
ſolchen wende di. Aus den jelben find, die die heußer durchlauffen, vnnd furen 
die weyblin gefangen, die mit ſunden beladen find vnnd faren mit manderley 
luften, ”Ilernen ymerdar, und Funden nymer zur exrfentnis der warheyt komen 

sGleycher weyß aber, wie Jannes vnnd Jambres Mofi widderſtunden, 


34—40?] nennet 41< (s. HE 40, Bibel 4, 399) 2,20 topffern 22°—272] jrdijche 301 
2, 21 bereyt 22?— 272] bereitet 301< 2, 23 Der torichten dis nichts leren 221— 222] || Aber 
ber torichten und Lofen fragen 241—27° /s. Ems.) || || edenso, aber statt Yojen] frecjen 30!— | 
34—40% || ebenso aber statt frechen] unnugen 41l< (s. HE 40, Bibel 4, 399) 2, 24 veterlih | 
221—27?] freundlih 301< lerrhafftig Druckf. 46 (Xerehafitig 46) 2, 24/25 tragen | 
fan, der mit janfjtmt. ftraffe 22:—272] tr. fan mit janfftm., und ftraffe 3010 2,26 nut Mm 
zuwerden von — — —, die von yhm gef. find nad) 221— 272] nuchtern wurden aus — — — von beit 
fie gef. find zu 30°< 3,1 zu 221-272] inn 30!< zeyttung eyntretten 221— 272] zei 
tomen 301< 3,2 ftolg 22?— 272] rhumretig 30'< 3, 3 vnfreunttlich, ftorrig, ſchender 
22'-40, 34—40?] Störrig, Vnuerſuͤnlich, Schender 41< (s. HE 40, Bibel 4, 399) vnguttig 


Aus der Bibel 1546. 2. Tim. 2, 17—26; 3, 1—8. 2379 


Pd je wort friffet vmb ſich wie der Krebs, unter welchen ift Hymeneus 
vnd Philetus, 1° Welche der Warheit gefeilet Haben vnd jagen, Die aufferftehung 
ſey ſchon geichehen, Vnd haben etlicher glauben verferet. 

2 Ber der feſte grund Gottes beftehet, vnd hat diefen fiegel, Der HErr 
fennet die jeinen, vnd e3 trette ab von vngerechtigkeit, wer den namen Chrifti 
Snennet. 20In einem groffen Haufe aber find nicht allein guldene vnd fil- 
berne gefeſſe, jondern auch huͤltzerne vnd jrdiſche, Vnd etliche zu ehren, etliche 
aber zu vnehren. 2!So nu jemand fich veiniget von jolchen Leuten, der wird 
ein geheiliget Fas fein, zu den ehren, dem Hausherrn breuchlich, und zu allem 
guten werck bereitet. 

Leuch die luͤſte der jugent, Jage aber nach der gerechtigkeit, dem glauben, 

der liebe, dem friede, mit allen die den HErrn ancuffen von reinem 
hexken. 3 Aber der törichten und bvnnuͤtzen Fragen entſchlahe dich, Denn du 
weifjeit, da3 fie nur zanck geberen. **Ein Knecht aber des HEren ſol nicht 
zenckiſch ſein, jondern freundlich gegen jederman, Yerhafftig, der die Böfen 
tragen fan mit janfftmut, ?>ond ftraffe die Widerjpenftigen, ob jnen Gott der 


mal eins bufje gebe, die Warheit zu erkennen, 26 vnd wider nüchtern wuͤrden 
aus de3 Teufels ſtrick, von dem fie gefangen find, zu jeinem willen. 


30 371] II. 


As joltu aber wiſſen, Das in den lebten tagen werden grewliche zeit 
fomen. Denn e3 werden Menjchen jein, die von fich ſelbs Halten, 
geigig, rhumretig, Hoffertig, lefterer, den Eltern vngehorſam, vndanck— 

bat, vngeiſtlich, *ftörrig, vnuerſoͤnlich, ſchender, vnkeuſch, wilde, vnguͤtig, * ver- 
heter, freueler, auffgeblajen, die mehr Lieben wolluft denn Gott, die da haben 
den ſchein eines Gottjeligen weſens, Aber jeine krafft verleugnen ſie, Vnd ſolche 
neide. Aus denſelbigen ſind, die hin vnd her in die Heuſer ſchleichen, vnd 
die Weiblin gefangen, die mit ſuͤnden beladen ſind, vnd mit mancherley 
ſten faren, "lernen jmerdar, vnd koͤnnen nimer zur erkentnis der warheit komen. 
GLeicher weiſe aber, wie Jannes vnd Jambres Moſi widerſtunden, Alſo 
iderſtehen u diefe der warheit, Es find Menſchen von zurütten finnen, 


ME... wilde, vnguͤtig 3010 3, 4 die wolluſt 22?—272] die fehlt 3010 3, 5 das 
eperde 22271] den (statt den] ein 40) jchein 27°< (s. HE 40, Bibel 4, 399) wandels 
27) weſens 3010 von ſolchen wende dich 221—272] ſolche meide 3014 3,6 bie 
Ber durchlauffen 222—272] Hin vnd her jun die heuſer ſchleichen 301< faren dis luſten 
1-272] WS: 30:< |] 


Neue @I. 2, 19 (Rennet) usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 399) Neue @I. 2, 23 
(zu vnnuͤtzen) Quae nec valent usw. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 399) J 

gl. 2, 22 (in 46): Tit. 1. (Druckf.?) = 1. Tim. 6, 11 gl. 3, 1 (in 46): 1. Tim. 4 = 
. Tim. 4,1 2.Pet.3 = 2. Petri 3, 3 gl. 3, 8 (in 46): Exob. 7. = 2. Mose 7, 11.22 | 


a 
(Nennet) 

Das ift, Prediget 
rhuͤmet, anruffet. 


b 
Quae nec valent ad 
diſeiplinam nec doctri⸗ 
nam. 


J 
| 
| 
380 Das Neue Teftament. 1522. 2. Tim. 3, 8-17; 4, 1-9. | 
vntuchtig zum glawben, *aber fie werden: nicht außfuren, Denn yhr torheht 
wirt offinbar werden yderman, gleych wie auch yhener war, 10 Du aber haft 
erfolget meyne lere, meyn weyße, meyn furſatz, meyn glawben, meyn langmut, 
meyn liebe, meyne gedult, 11meyne verfolgung, meyne leyden, wilcherley myr 
geſchehen ſind zu Antiochia, zu Iconion, zu Lyſtran, wilche verfolgung ich da 
ertrug, vnd aus allen Hat mich der herr erloßet, 2Vnd alle die gottſelig 
leben tollen ynn Chrifto Iheſu, muffen verfolgung leyden, 1?Die boßen nen 
chen aber vnd verfurifche, faren fort zu dem exgiften, verfuren und laſſen fi 
verfuren. 
14Du aber bleybe ynn dem da3 du gelernet Haft und erfaren, Syntemal 
du weyſſiſt, von wem du gelernet habſt, 1* vnd weyl du von kindheyt auff 
heylige ſchrifft weyſſeſt, fan dich die jelbige weyßmachen zur ſelickeyt durch d 
glawben ynn Chrifto Iheſu, 16 Denn alle ſchrifft von Gott eyngegeben, ijt nu 
zur lere, zur ftraff, zur befferung, zur zuchtigung ynn der gerechtidleyt, 17d 
ein menſch Gottis jey on wandel, zu allem guttem werd geſchickt. 


i 


| 


Das Vierde Capitel. 


O betzeuge ich nu fur Got vnd dem herrn Iheſu Chriſto, der da zukunfftig 
iſt zurichten die lebendigen vnnd die todten, bey ſeyner erſcheynung, vnd 
ſeynem reych. 2Predige das wort, halt an, es ſey zur zeyt odder zur 

vntzeyt, ſtraffe, bedrawe, ermane, mit aller langmutideyt vnd lere, ?Denn & 
wirt eyn zeyt ſeyn, da fie die heylſame lere nicht werden vertragen, ßondern 
nach yhren eygen luſten werden ſie yhn ſelbs lerer auffladen, nach dem yhn 
die oren iucken, *ond werden die oren bon der warheyt wenden, vnd ſich zu 
den fabelln keren. »Du aber ſey nuchtern allenthalben, leyde dich, thu das 
werck eynes Euangeliſchen predigers, richt deyn ampt redlich aus. | 

s Denn ich werde ſchon geopfert, und die zeyt meyner aufflofung ift fur— 
handen. "Ich hab eynen gutten kampff gefempfft, ich hab den laufft vollendet, 
ich hab glawben gehalten. ® Hynfurt ift myr beygelegt die ron der gerechtideyt, 
wilche myr geben wirt der herr an yhenem tage, der gerechte richter, Nicht 
myr aber alleyn, fondern auch allen, die ſeyne erſcheynung liebhaben. *Vleyffie 
dich das du bald zu myr komeſt. 


2. Tim. 3, 9 nicht außfuren 22:—40, 34—402] die Yenge nicht treiben 41< (s. HE 40 
Bibel 4, 399) 3, 10 erfolget dis meyn furſatz 22'—272] erfaren dis meine meinung SO 
3, 11 wilcherley myr geſchehen 22:— 272] welche mir widderfaren 3010 zu Lyſtran 22I< 
(s. HE 40, Bibel 4, 399, unbenutzte Korrektur) 3, 13 Die boßen Bis Yafjen fich verfuren 
22:— 272] Mit den böjen dis werben verfuͤret 301< 3, 14 erfaren 221-271] dir vertramel 
ift 272< [Ems.] 3, 15 Kindheyt 221—272] kind 30!< heylige 22:—35, 36—48!] bie 
heilige 34—35 43°—46, 37—46 weyßmachen 221:—27?] vnterweiſen 3010 ynn 
22:—25] an Chr. 261< 3, 17 on wandel 221—272] voltomen 30'< 415 
Druckf. 46 bey ſeyner 22:—272] mit ſ. 301< und jeynem 22146, 34—40?] und 


————— — 


Be 


een — 7 — 


— 


— — — —⸗—⸗—U— — — — 


Aus der Bibel 1546. 2. Tim, 3, 8-17; 4, 1-8, 381 


pntüchtig zum glauben. Aber fie werdens die lenge nicht treiben, Denn jre 
Torheit wird offenbar werden jderman, gleich wie auch jener war. 
10 De aber haſt erfaren meine lere, meine weiſe, meine meinung, meinen 
glauben, meine langmut, meine liebe, meine gedult, !! meine verfolgung, 
meine leiden, welche mir widerfaren find zu Antiochia, zu Iconio, zu Lyftran, 
welche verfolgung ich da ertrug, Vnd aus allen hat mich der HErr erlöfet. 
22 Bd alle, die Gottjelig leben wollen in Chrifto Iheſu, muͤſſen verfolgung 
leiden. 13 Mit den böfen Menjchen aber vnd verfuͤriſchen, wirds je Yenger je 
erger, verfuͤren und werden berfüret. 
142V aber, bleibe in dem da3 du gelernet Haft, vnd dir dvertramet ift, 
Sintemal du meifjeit, von wen du gelernet habſt. 1° Vnd weil du von find 
auff die Heilige Schrifft weiſſeſt, fan dich diejelbige vnterweiſen zur jeligkeit, 
durch den glauben an Chriſto Iheſu. 16 Denn alle Schrifft von Gott eingegeben, 


iſt nüß zur lexe, zur ftraffe, zur befferung, zur zuͤchtigung in der gerechtigkeit, 


17903 ein Menjch Gottes, jey volkomen, zu allem guten werd gejchickt. 


III. 


kuͤnfftig ift zu richten die Lebendigen vnd die Todten, mit feiner Er— 
ſcheinung vnd mit feinem Reich, Predige das wort, halt an, es jey 
zu rechter zeit, oder zur vnzeit, ſtraffe, drawe, ermane, mit aller gedult und 
lere. »Denn e3 wird eine zeit fein, da fie die heilfame Lere nicht Yeiden 
erden, Sondern nad) jren eigen Lüften werden fie jnen ſelbs Lerer auffladen, 
nad dem jnen die ohren jücen, Vnd werden die ohren von der Warheit 
wenden, vnd ſich zu den Fabeln keren. »Du aber jey nüchtern allenthalben, 
Leide dich, thu das werd eines Euangeliſchen Predigerz, richte dein Ampt 
redlich aus. 
6 Denn ich werde ſchon geopffert, vnd die zeit meines abjcheidenz ijt fur- 


| = bezeuge ich) nu fur Gott und dem HErrn Iheſu Chrifto, der da zu- 


handen. "3 Hab einen guten Kampff gelempffet, ich hab den Lauff vol- 


endet, ich Hab glauben gehalten. ° Hinfurt ift mir beygelegt die Kron der 
gerehtigkeit, welche mir der HErr an jenem tage, der gerechte Richter, geben 
wird, Nicht mir aber allein, ſondern auch allen die feine Erjheinung lieb haben. 


feinem 41—46 4,2 zur zeyt 221—272] zu rechter zeit 30!< bedrawe 221—272] 
drawe 301< aller langmutickeyt 221—241] || allerley langm. 24°—27? || aller gedult 30'< 
4,3 werden vertragen 221—27?] leiden werden 30!< 4, 6 meyner aufflofung 22'—22?] 
| meynes verſcheydens 241—27? || meines abſcheidens 301< 4, 7 Yaufft] Sauff nur 46, 44— 
46 4, 8 myr geben wirt dis richter 221] WS: 22?< |] 


gl. 3, 16 (in 46): 2. Pet. 1. — 2. Petri 1, 19. gl. 4, 2 (in 46): Xcto. 10. (Druckf.) 
= Apg. 20, 20. 31 gl. 4,4 (in 46): 2. Theſ. 2. — 2. Thess. 2,11 | 
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Denn Demas hat mic) verlaffen und diße welt lieb gewonnen, vnd ift 
gen Thefjalonich gebogen, Titus gen Dalmacien, !Zucas ift alleyne mit myr, 
Marcon nym zu dyr vnd bringe yhn mit dyr, denn er ift myr nußlich zum 
dienſt, ?Tychicon Hab ich gen Ephejon gefand, !?Den mantel, den ich zu 
Troade ließ bet) Carpo, bringe mit wenn du kompſt, vnnd die bucher, ſonder⸗ 
li) aber das pergamen. **Alerander der kupfferſchmidt Hat myr viel bojes 
beiveyjet, der herr betale yhm nach jeynen werden, !>fur wilchem Hutte du 
dich auch, Denn ex hat vnſern wortten jeer widderftanden. 

16 Inn meyner erſten voranttworttung, ftund niemant bey myr, jondern 
fie verlieffen mi) alle, Es jey yhn nicht zugerechnet, 17der herr aber jtund 
myr bey vnnd ſterckte mich, auff das durch mich die predigt deſte weytter auß- 
feme, vnd alle Heyden Horeten, vnd ich byn erloſet von des lewens rachen, 
18 der herr aber wirt mich erloßen von allem boßem werd vnd jelig machen, 
zu jeynem Hymlifchen reych, wilchem ſey preyß von ewideyt zu ewickeyt 
Amen. 

10 Gruſſe Priſcan vnd Aquilan, vnd das haus Onefiphori. ꝰ Eraſtus bleyb 
zu Corinthon, Trophymon aber ließ ich zu Mileto kranck, Thu vleyß, das 
du fur dem winter komeſt. Es gruſſet dich Eubulos vnd Pudens, vnd Linus vnd 
Claudia, vnnd alle bruder. »Der herr Iheſus Chriſtus ſey mit deynem geyſt. 
Die gnad ſey mit euch, AMEN. 


2. Tim. 4, 10 diße welt] || die w. nur 40|| (s. HE 40, Bibel 4, 399 gebogen, Titus 
221—243] gekogen, Creſcens ynn Gallatiam, Titus 25< /Ems.] gen 22'—271 27? (Z)] in 27? 
(KuM) 301< 4, 11 mit (1.) 22!—272) bey 30'< 4, 14 kupfſerſchmidt 22?—272] 
ſchmid 301< 4,15 hutte du di 22!—46, 34—45] du fehlt nur 46 4, 17 dejte weytter 
außfeme 22'— 272] |] defte völliger würde 27?< /Ems.] || beftetiget würde 30!< 4,18 boßem 
bis jelig machen 22:—27?2] vbel, und aus Helffen 301< preyg 221-271] ehre 27°< 
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Veaſto dich, das du bald zu mir komeſt. 10 Denn Demas hat mich ver— 

laſſen, vnd dieſe welt lieb gewonnen, vnd iſt gen Theſſalonich gezogen, 
Ceſcens in Galatian, Titus in Dalmatian, '!Lucas iſt allein bey mir. 
Marcum nim zu dir, vnd bringe jn mit dir, denn ex ift mir nuͤtzlich zum 
Dienſt. ?Tyhicum Habe ich gen Ephefum gejand. !?Den Mantel, den ich 
zu Troada lies bey Carpo, bringe mit, wenn du komeſt, vnd die Bücher, 
fonderlich aber das Pergamen. !*Mlerander der Schmid hat mir viel boͤſes 
beweijet, der HErr bezale jm nad) feinen werden, 1° Fur welchem Hüte dich 
auch, Denn er hat vnſern worten jeer widerjtanden. 

N meiner erſten Verantwortung jtund niemand bey mir, Sondern fie 

verlieſſen mich alle, Es jey jnen nicht zugerechnet. "Der HErr aber 
fund mir bey, vnd ſtercket mich, Auff das durch mic die Predigt beftetigt 
würde, vnd alle Heiden höreten, Vnd ich bin erlöjet von des Lewens rachen. 
18 Der HErr aber wird mich erlöfen von allem Vbel, und aushelffen zu feinem 
himliſchen Reich, welchen ſey Ehre von ewigkeit zu ewigfeit, Amen. 

19 Grüffe Prijcan vnd Aquilan, und das haus Onefiphori. 2° Eraftus 
blieb zu Corintho. Trophimum aber lies ich zu Mileto frand. 21Thue vleis, 
da3 du vor dem winter komeſt. Es grüffet dich Eubulus vnd Pudens, vnd 
Linus vnd Claudia, vnd alle Brüder. 2 Der HErr Iheſus Chrijtus jey mit 
deinem geifte. Die grade jey mit euh, AMEN. 

Geſchrieben von Rom die ander Epijtel an Timotheum, 
| Da Paulus zum andern mal fur den Keijer 
| Nero ward dargeitellet. 


14,20 ||bley6] blieb nur 46 | Unterschrift erst seit 26! (fehlt 22:—25)] Geſchrieben aus 
(statt aus] von seit 30°) Rom die Ander (ij.) Epiftel an Timotheon (Zimotheum seit 40°, 40), 
da Paulus zum andern mal fur den (statt den 261—46, 34—35 46] dem 56—45) feijer Nero 
‚ward dar geftellet. |] 


4,21 (Rand) Eubul. (seit 41)] Eubuln. Druckf. 45—46 | 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


Demas. 
Greicen. 
Titus. 
Lucas. 
Marcus. 
Tychi. 


Priſca. 
Aquila. 
QOueſi. 
Eraſtus. 
Trophi. 
Eubul. 
Pudeuns. 
Linus. 
Claudia. 
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[a um) Vorrede auff hie Epiftel ſanct Pauli 
An Citon. 


—— As iſt eyn kurtz Epiſtel, aber eyn außbund Chriſtlicher lere, 
KIN darynnen allexley Bo meyfterlich verfafjet ift, das eym Chriften | 
ERICH nott ift zu wiſſen und zu leben. 
N 9% & Auffs erſt, leret er, was eyn Biſchoff odder pfarrer fur 
I eyn man jeyn fol, nemlich der frum vnd gelert jey das Euan- 
—— oedion zupredigen, vnd die falfchen lerer der werd! und men⸗ 
ſchen geje zuverlegen, wilche allgeyt widder den glawben ftreytten, und Die 


gewiſſen von der Chriftlichen freyheyt verfuren, ynn das gefengnis Yhrer 
menſchen werck, die doch keyn nutz find. 

Im andern Capitel, leret er allerley ſtennd, allt, iung, frawen, menner, 
herrn vnd knecht, wie ſie ſich halten ſollen, als die Chriſtus durch ſeyn ſterben 
erworben hat zum eygenthum. 

Im dritten, leret ex die weltliche hirſchafften zu ehren vnnd yhn ges 
horchen, vnd zeucht abermal an die gnad, die vns Chriſtus erworben hatt, 
damit niemandt dencke, das es gnug ſey, gehorſam ſeyn der hirſchafft, ſyntemal 
alle vnſer rechtfertickeyt nichts iſt fur Gott, vnd befilht die halßſtarrigen vnnd 
ketzer zu meyden. 


6 Pfarher (Pfarherr) seit 34< 9 || auverlegen] zuuertilgen Druckf. (2) nur 45 | 
11 menſchen werd 22:—27] menjchen werd, als jolten fie fur Gott frum machen 301< 12 | Ym 
221—46] Am 39—46 || (ebenso Z. 15) 19 (rechts) haftarrigen Druckf. 46 II | 


Aus ber Bibel 1546. Vorrede auf die Epiftel Pauli an Zitum. 285 


Porrede auff die Epiftel 8. Pauli; 
an Citum. 


3 38 ift eine kurtze Epiftel, aber ein ausbund Chriftlicher 
4 lere, darinnen allerley jo meijterlich verfafjet ift; das 
3 einem Chriften not ift zu willen, und zu leben. 

ADS exit, Leret er was ein Biſchoff oder Pfarherr 
fur ein Man fein jol, nemlich, der frum und gelert jey, 
da3 Euangelium zu predigen, und die faljchen Lerer der 
N were und Menjchengejege zuuerlegen, welche allezeit wider 
10 z “ den Glauben ftreiten, vnd die gewiljen von der Chrijt- 
lichen freiheit verfüren, in das gefengnis jver Menjchenwerd, als jolten fie 
fur Gott frum machen, die doch fein nuß find. 
| IM ij. Cap. Leret er allerley Stende, Alt, Yung, Frawen, Menner, 
Herrn vnd Knechte, wie fie ſich Halten jollen, als die Chriſtus durch fein fterben 
» ertvorben hat, zum Eigenthum. 

IM iij. Leret er die weltlichen Herrjhafften zu ehren, und jnen gehorchen. 
Vnd zeucht abermal an die gnade, die vns Chriftus erworben hat, Damit nie- 
mand dende, das e3 gnug jey, gehorfam jein der Herrſchafft, fintemal alle 
vnſer gerechtigkeit nichts ift fur Gott. Vnd befilhet die Haljtarrigen und Ketzer 
» zu meiden. 


286 Das Neue Teftament. 1522. it. 1, 1-13. 


Die Epiſtel ſanct Pauli An Citon. 


Das Erit Tapitel. | 


Aulus ein knecht Gottis: aber eyn Apoftel Iheſu 
Chriſti, zu predigen den glatoben der außertveleten 
Gottis, vnd das erkentnis dev warheyt, wilde zur 
gotſelickeyt furet ?auff Hoffnung des ewigen Iebens, 
wilchs verheyfjen hat der vnlugenhafftige Got, fur 
| den zeytten der welt, ?hat aber offinbart Hu jener 
zeyt, ſeyn wort, durch die predigt, die mir vertrawet 
iſt, nach dem befelh Gotis vnßers heylands. 

Tito meynem ſon von art, nad) dem gemepnen 


glawben. 

Gnad, barmhertzickeyt, frid, von Got dem vater vnd dem herrn hu 
Chrifto vnſerm heyland. 

5Derhalben ließ ich dich zu Grete, das du foltift vollend anrichten in 
ichs gelaffen hab, vnd bejegen die ftedte hyn vnnd her mit Elltiften, tie ich 
dyr verordnet habe, Wo eyner ift untaddelich, eyes weybs man, der gleubige 
finder habe, nicht beruchtiget mit ſchwelgerey odder vngehorſame. "Denn ey 
biſchoff Fol ontaddelich feyn, als eyn haußhalter Gottis, nicht Hoch do 
yhm ſelbs halten, nicht zornig, nicht weynſuchtig, nicht beyffig, nicht ſchendlich 
gewyns gyrig, Ffondern gaft frey, quttig, zuchtig, gerecht, heylig, keuſch, vn 
halte ob dem gewiſſen wort der lere, auff das er mechtig jey, zu ermanen dur 
die heyljame Yere, vnd zuftraffen die widderſprecher. 

Denn es find viel twidderjpenjtige vnd vnnutze ſchwetzer und verfiel 
fonderlich die aus der beichneyttung, "! wilden man muß das maul ftopffen, 
die da gantze heußer verferen, vnnd leren, das nicht taug, vmb ſchendlich 
getvins willen. &3 hatt eyner aus yhnen gejagt, yhrer eygen prophete, die Crete 
find yhe lugener geweſen, boje viech, und faule beuche. Diß zeugnis ift wat, 


In der Überschrift: Das Erſt Capitel 221—272] I. 301< (so stets) Tit. 1, 1 Initiale 
wie Röm. 1,1 zu predigen den gl. dis das erk. der warheyt, wilche zur gotjelideyt furet 221 
40, 34— 402] Nach dem GL. dis der Erk. der Warh., zur Gottjeligfeit 41< (s. 7E 40, Bibel 4, 400) 
1, 2 auff hoffnung 22:—40, 34—40?] in der 9. 41 < (s. HE 40, Bibel 4, 400) der vnlugen 
hafftige Got 22— 272] der nicht leuget, Gott 301< 1, 4 fon von art bis glawben 221—27 ] 
rechtſchaffen fon nach vnſer beider glauben 27?< /Ems.] 1,5 zu &r. 22?—27?] jnn Cr. 30! 


verordnet 221— 272] befolhen 301< 1,6 mit ſchwelgerey odder vngehorſame 92 —2m) 
| das fie ſchwelger und frech find 30140, 34—40°] das fie ſchw. und vngehorſam find u⸗ 
(s. HE 40, Bibel 4, 400) 1,7 hoch dis halten 22:—272] eigenfinnig 30!< we 


ſuchtig 22:—272] ein weinſeuffer 3010 beyſſig 22. 40, 34-402)] bochen 41< (s. HE 


Aus der Bibel 1546. Tit. 1, 1-13. 287 


21.2] Die Epiftel S. Pauli: an Citum. 
J 


—NAulus ein knecht Gottes, aber ein Apoſtel Iheſu Chriſti, 

Enach dem glauben der auſſerwelten Gottes, vnd der 
erfentni3 der warheit zur Gottjeligkeit, ?in der hoff- 
nung des ewigen Lebens, welches verheifjen hat, der 
nicht leuget, Gott, vor den zeiten der welt, * Hat 
aber offenbaret zu feiner zeit, jein wort durch die 
N predigt, die mir vertrawet ift, nach dem befelh Gottes 
vnſers Heilandes. 

TIto meinem rechtſchaffen Son, nach vnſer beider 


Glaube. 
Gnade, barmhertzigkeit, friede von Gott dem Vater, vnd dem HErrn Iheſu 

Chriſto, vnſerm Heiland. 
| Ba erinlben lieg ich dich in Ereta, das du joltejt vollend anrichten, da ichs 
| gelafien habe, und bejegen die Stedte hin und Her mit Eltejten, wie 
ich dir befolhen habe. Wo einer ift untaddelich, eines weibes man, der gleu- 
bige Kinder habe, nicht berüchtiget, das fie Schwelger vnd vngehorſam find. 
| "Denn ein Biſchoff jol vntaddelich fein, als ein haushalter Gottes, nicht 
I 


3 eigenfinnig, nicht zornig, nicht ein weinſeuffer, nicht bochen, nicht vnehrliche 
hantierung treiben, * Sondern gaftfrey, gütig, “zuchtig, gerecht, heilig, keuſch, 
Vnd halte ob dem wort, das gewis ift, und leren fan, auff das er mechtig 

ſeh zu ermanen, durch die heilſame Lere, vnd zu ftraffen die Widerfprecher. 

=, Dielen e3 find viel freche, vnd vnnuͤtze Schweger und Verfürer, ſonderlich 
| die aus der Beichneitung, !! welchen man mus da3 maul ftopffen, Die 
da gantze Heufer verferen, vnd leren das nicht taug, vmb jchendliches gewins 

i willen. 122Es hat einer aus jnen gejagt, jrer eigen Prophet, Die Creter find 

 jmer Lügener, böje Thier, vnd faule Beuche, 18 Dis zeugnis ijt war. 


Bibel 4, 400) ſchendlichs gewyns ayrig 22!—27?] vnehrliche handtierung treiben 30:< 
1,9 dem gewifjen wort der Iere 22:—27?] dem wort dis leren fan 30'< 1, 10 widder⸗ 
ipenftige 221—27?] frechen (Freche 44—46, 46) 30'< 1, 12 find yhe lugener gewejen, 
boje vie 22:—27') || find ymer Lügener, böje viech 27? || ebenso, aber zuletzt böje thier 
< 11 

| 


zu 1,1 vgl. Prot. 41 in Bibel 4, 400, Stoff zu einer @l. (?) Neue @I. 1,7 (Gigen= 
finnig) usw. seit 30!< Neue @I. 1,8 (züdjtig) usw. seit 27?< @l. 1,12 (steht 
mehrmals am innern Rande) Epimenides 22!< | 

gl. 1,6 (in 46): 1. Tim. = 1. Tim. 3, 2f. | 


(Eigenfinnig) 
Der jeinen eigen Kopff 
hat, niemand weichet, 
man mu3 jm weichen, 
Mie man ſpricht, Mit 
dem Kopff hindurch. 


a 
= (Zuͤchtig) 
Vernuͤnfftig, meſſig ete. 


988 Das Neue Teftament. 1522. Tit. 1, 13—16; 2, 1—15. 


Vmb der ſach willen ftraffe fie ſcharff, auff das fie gefund jeyen ym alato- 
ben, !*onnd nicht achten auff die Judiſchen fabeln vnd menſchen gepot, wilche 
die warheyt abwenden. 1° Den reynen iſts alles reyn, den vnreynen- aber und 
vnglewbigen ift nicht3 xeyn, ſondern vnreyn iſt beyde yhr ſynn vnd gewiſſen, 
is ſie ſagen, ſie erkennen Got, aber mit den werden verleucken fie es, ſyntemal 
ſie ſind, an wilchen Got grawel hat, vnd gehorchen nit, vnd ſind zu allem 
guttem werck vntuchtig. 


(Bl. LIT] Das Ander Capitel. | 


V aber rede, was der heylfamen lere wol anftehet. ?*Den Alten, de 
fie nuchtern feyen, redlich, zuhtig, gefund ym glawben, ynn der Tiebe, 
ynn der gedult, ?Den alten weyben des jelben gleychen, das fie geperden 

toie den heyligen zympt, nicht lefteryn ſeyn, nicht weynjuchtig, gutte lereryn, *das 
fie die tungen weyber zucht leren, menner lieben, finder lieben, °zuchtig jeyn, 
keuſch, haußlich, guttig, vnterthan yhren mennern, auff das nicht das work 
Gottis verleftert werde, *Defjelben gleychen die iungen menner ermane, da 
fie zuchtig ſeyen. 

"Allenthalben aber ftelle dich ſelbs zum furbild gutter werd, vnnd halt 
di) ynn der lere vnſchedlich vnd vedlih, Fond das wort heylfam und untadde- 
lich, auff das der widderwertige fich ſcheme, vnnd nicht? habe, das er von vn® 
muge boje3 jagen. °Den knechten, das fie yhren herrn unterthenig jeyen, yım 
allen dingen gefellig, nicht widderpellen, ! nicht entivenden, jondern alle gutie 
trew ereygen, auff dag fie die lere Gottis vnſers heylands zieren ynn allen ſtucker 

11 Denn e3 ift erjchynen die heylbertige gnade Gottis allen menjchen, vnn 
zuchtiget vns, das wyr follen verleugnen das vngotlich weſen und die weltliche 
Iuften, vnd zuchtig, gerecht und gottjelig leben ynn diſer welt, vnd wartten 
auff die jelige hoffnung vnd erſcheynung der herlickeyt des groſſen Gottis vn 
vnſers heylands Iheſu Chrifti, !*der fich jelb3 fur ung geben hat, auff das 
er vns erloßet von aller vngerechtickeyt, und veyniget yhm ſelb eyn vold zum 
eygenthum, das da eyfferig were zu guten werden. 180Solchs rede und ermar 
vnd ftraffe mit aller macht, Laß dich niemant verachten. 


4 


F 


| 
I 
1 


Tit. 1, 14 die warheyt abwenden 221—272] fich von der warheit abwenden 301< Br 
| ift3 alles] ift alles 33?—35 44—46, 34—36 || 2,1 was bis anftehet 22:—27?] wie ſich 
ziemt bis lere 30!< | Heylfamen Lexe] 5. rede 24°—25 || 2, 2 redlich 221—27'] ehrbar 27°< 

Komma nach liebe fehlt nur 46 2, 3 geperden 22'— 272] fich ftellen 30!< jeyn (maclı 
Vefteryn)] jeien 34—46, 44-46 weynſuchtig 22:— 272] weinjeufferin 30< 2, 4 zucht leren 
22:— 272] leren züchtig fein 30!:< menner I. 22:25] yhre menner I. 261< 2,5 zuchtig 
22! — 272] fittig 30'< feyn (vor keuſch)] ſeien (Druckf.?) nur 46 vnterthan yhren mennert 
221-272] WSt 30'< 2,7 vnnd halt dis redlich 22°—271] || mit lexen (lere 272 (Z)), mit unuet 
ruͤcklichkeit, mit ehrbarkeit 27? / Ems.) || mit unuerfeljchter lere, mit ehrbarkeit 30'< 2,8 on 
dag wort dis vntaddelich 22?— 271] mit Heilfam vnnd untadlichem wort 272< 2, 9 gejelli 
22: —27?] zugefallen thun 30!< 2, 10 entwenden 22'— 272] veruntrewen 301< - 


Be. 


Aus der Bibel 1546. Tit. 1, 13—16; 2, 1-15. 289 


VMb der ſache willen ftraffe fie ſcharff, Auff das fie gejund jeien im 
glauben, **und nicht achten auff die Juͤdiſchen fabeln, und Menſchen gebot, 
welche ſich von der warheit abwenden. !°Den reinen iſts alles rein, Den 
vnreinen aber und ungleubigen ift nichts rein, Sondern vnrein ift beide jr finn 
vnd gewiſſen. !°Sie jagen, fie erkennen Gott, Aber mit den erden ver- 
leugnen jie es, Sintemal fie find, an welchen Gott grewel hat, und gehorchen 
nicht, und find zu allem guten Werd vntuͤchtig. 


II. 


Baber rede, wie ſichs zimet nad) der heilſamen Lere, 2Den Alten, das 
fie nüchtern jeien, erbar, zuchtig, gelund im glauben, in der liebe in 
der gedult. "Den alten Weibern dejjelbigen gleichen, das fie fich ftellen, 

wie den Heiligen zimet, nicht lejterin jeien, nicht weinjeufferin, gute Lererin, 
+ Das fie die jungen Weiber leren züchtig jeien, jre Menner lieben, Kinder 
lieben, ſittig jein, keuſch, heuslich, guͤtig, jren Mennern vnterthan, Auff das 
nicht das wort Gottes verleſtert werde. ° Defjelbigen gleichen die jungen Menner 
ermane, das fie zuchtig jeien. 
idee 1 aber ftelle dich jelbs zum Furbilde guter werck, mit vnuer— 
felſchter lere, mit erbarkeit, ° mit heilfamem vnd vntaddelichem wort, 
Auf das der Widerwertige ich jcheme, und nichts habe, das er von vns müge 
sie fagen. »Den Knechten, da3 fie jren Herrn vnterthenig jeien, in allen 
dingen zugefallen thun, nicht widerbellen, nicht veruntrewen, ſondern alle gute 
trew erzeigen, Auff das ſie die lere Gottes vnſers Heilandes zieren in allen ſtuͤcken. 
2 * n e3 iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Menſchen, 12 vnd 
zuͤchtiget vns, Das wir ſollen verleugnen, das vndoͤttliche weſen, vnd 
die weltlichen luͤſten, Vnd zuͤchtig, gerecht vnd Gottſelig leben in dieſer welt, 
Evnd warten auff die ſelige Hoffnung vnd erſcheinung der Herrligkeit des 
groſſen Gottes, und vnſers Heilandes Iheſu Chriſti, !* der ſich ſelbs fur vns 
gegeben hat, Auff das er vns erloͤſete von aller Vnreinigkeit, vnd reiniget jm 
ſelbs ein Volck zum Eigenthumb, das vleiſſig were zu guten werden. 1° Solches 
rede vnd ermane, vnd ftraffe mit ganzem ernft. Las dich niemand veradten. 


hehlbertige 221241) heylwertige 24?—27? || Heiljame 30?< 2, 14 vngerechtickeht 22! 24146, 
34—45] || un-gent (Druckf.) 22? || Vnreinigkeit nur 46 da3 da ehfferig were 221]|| da fehlt 
22° 27? || das vleiifig w. 30!< 2, 15 aller macht 22: —272] ganzem ernft 30'< |] 


| Neue @!. 2, 2 (Züchtig) usw. seit 27?< Neue @I. 2, 12 (Zuüchtig) usw. seit 27°< 
| Neue GI. 2, 15 (Exnft) usw. seit 301<. Var.: Das fie wiffen 30—39 44—46, 34—41] Das ift, 
das fie wifjen 40, 43:46 | 
gl. 2,1 (in 46): 1. Zim. 6 = 1. Tim. 6,3 [oder auf 2,2f. bezogen: = 1.Zim. 6 (Druckf.) 
= 1. Tim. 5, 1f.] 
Po. bei 2, 11: Epiftel am Chriſtag 39—40] Epiftel auff S. Stephans tag in weihenachten 
N 


I! 
J 


Luthers Werke. Bibelüberſetzung 7 19 


(Züchtig) 
Allenthalben wo bie 
zucht oder zuͤchtig ftehet, 
da vernim, das fie jollen 
vernuͤnfftig, meſſig vnd 
fein ſich halten, Denn 
ich thar des worts ver⸗ 
nuͤnfftig nicht brauchen. 


(Züchtig) 
Das ift, meifig, ver- 
nünfftig etc. 


(Exnft) 
Das ift, Das fie wiſſen, 
Es jey Gottes gebot, 
vnd kein ſchertz, Er wolte 
es ernſtlich haben. 


290 Das Neue Teftament. 1522. Tit. 3, 1—15. 


Das Dritte Tapitel. 


Rynnere fie, das ſie den furftenthumen vnd geweldigen unterthan jeyn 
der vbirkeyt gehorchen, zu allem gutten werd bereyt jeyn, ?nieman 
lejtern, nicht haddern, gelinde jeyn, alle ſanfftmutickeyt beiveyjen, gegeı 

allen menjchen, "Denn wyr waren auch weyland vnweyße, ungehorjam, yrrige 
dienend den luſten vnd mancherley wolluften, vnd wandelten ynn boßheyt br 
neyd, waren heßlich und heſſig vnternander. 

* Da aber eriheyn die freuntlickeyt vnnd leuttſelickeyt Gottis vnſers heylande 
»nicht vmb der werck willen der gerechtickeyt, die wyr than hatten, Bonden 
nach ſeyner barmhertzickeyt, machte er vnns ſelig, durch das bad der widder 
gepurt vnnd ernewerung des heyligen geyſts, ẽwilchen er außgofjen hat bi 
vns reychlich, durch Iheſum Chriſt vnſern heyland, "auff das wyr durch de 
ſelben gnade gerechtfertiget, erben ſeyn, des ewigen lebens nach der hoffnun 
sdas iſt yhe gewißlich war. 

Solches wil ich, das du treybeſt, auff das die, jo an Gott glewbig fin 
worden, ſich vleyſſigen, ynn gutten werden furtrefflich zu ſeyn, Solchs iſt qui 
vnnd nutz den menſchen. »Der torichten fragen aber, der geſchlecht regiſte 
des zancks vnd ſtreyts vber dem geſetz, entſchlahe dich, denn fie find vnnutz 
eyttel. 10 Eynen abtrunnigen menſchen meyde, wenn er eyn mal vnd aberma 
vermanet iſt, Uvnnd wiſſe, das eyn ſolcher verkeret iſt, vnnd ſundigt, als de 
ſich ſelb verurteylt hat. 

12Wenn ich zu dyr ſenden werde Arteman odder Tychicon, jo kome ehle 
zu myr gen Nicopolin, denn da ſelbs hab ich beſchloſſen das wynterlager Zu 
haben. 13 Zenan den jchrifftgelerten vunnd Apollon jende mit vleyß vorhe 
auff das yhn nicht? gepreche. 188aß aber auch die vnſern lernen ynn guf 
wercken furtrefflich feyn, wo e3 die noddurfft foddert, auff das fie nicht vnfruch 
bar feyen. "53 gruffen dich alle die mit myr find. Grufje alle die vns liebe 
ym glawben. Die gnade jey mit euch allen. \ 
’ Geſchrieben auß Nicopoli 

ynn Macedonia. 


Tit. 3, 1 furſtenthumen dis gehorchen 221-272] fürften vnd der oͤberkeit unterthan vnd ge 


horſam jeien (jein) S01< 3, 3 waren heßlich und Hejfig 22-272] und Hafjeten uns 30% 
3, 5 machte 22°—46, 34— 43°] machet 45—46 3, 6 welcher Druckf. 46 3,7 ge 
recätfertiget, erben 22-272] gerecht und erben 301< 3, 8 treybeft 22:—272] || Yereft, al 


das gewiß ſey 30'—40, 34—40? || feft Texeft 41< (s. HE 40, Bibel 4, 400) fich vleyſſigen 
zu ſeyn 22:—40, 34—40°) in eim Stand guter werck funden werden 41< (s. HE 40, Bbe 
401) 3, 10 abtrunnigen 221—27?] ketzeriſchen 301< vermanet 22:—272] ermanet 301 
3, 12 das wynterlager zuhaben 22?— 272] den winter zu bleiben 301< 3, 13 jende mit vleh 
vorher 221] fertige ab mit vl. 22°< 3, 14 Yernen ynn g. iw. furte. feyn, wo e. d. n. foddert (er 


22!—27?] allen, Amen. 301< In der Unterschrift: auß N. 22!—272] von N. 301% | 


Aus der Bibel 1546. Tit. 3, 1-15. 291 


III. 


Rinnere fie, das fie den Fuͤrſten vnd der Oberkeit vnterthan vnd ge⸗ 
horſam ſein, zu allem guten werd bereit ſeien, » Niemand leſtern, nicht 
haddern, gelinde ſeien, alle ſanfftmuͤtigkeit beweiſen, gegen allen Menſchen. 

Denn wir waren auch weiland vnweiſe, vngehorſam, jrrige, dienend den luͤſten 
vnd mancherley wolluͤſten, und wandelten in bosheit vnd neid, vnd haſſeten 
vns vnternander. 
aber erſchein die Freundligkeit vnd Leutſeligkeit Gottes vnſers Heilandes, 
»Nicht vmb der were willen der gerechtigkeit die wir gethan hatten, 
jondern nad) jeiner Barmhertzigkeit, machet er vns jelig, durch das Bad der 
widergeburt, und erneiwerung des heiligen Geiftes, ° welchen ex ausgegofjen "hat 
ber vns reichlich, duch Iheſum Chrift unjern Heiland, "Auf das wir durch 
dejjelben grade, gerecht und erben jeien des etwigen Lebens, nach der hoffnung, 
»Das ijt je gewislich var. 

SOlchs wil ich, das du bfeſt Iereft, auff das die, jo an Gott gleubig 
find worden, in eim jtand guter werd funden werden. Solchs ift gut vnd 
nuͤtz den Menjchen. °°Der törichten fragen aber, der geſchlecht Negifter, des 
zanckes vnd jtreites vber dem Gejet, entjchlahe dich, Denn fie find vnnutz vnd 
eitel. Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn er ein mal vnd abermal 
ermanet ift, !!ond wiſſe, Das ein jolcher verkeret ift, vnd jundiget, als der ſich 
jelb3 verurteilet hat. 

2 MEnn ich zu dir jenden werde Arteman oder Tychicum, jo kom eilend 
zu mir gen Nicopolin, Denn daſelbs hab ich bejchlofjen, den winter zu bleiben. 
13 Benan den Schrifitgelerten und Apollon fertige ab mit vleis, auff das jnen 
nichts gebreche. '*Lafje aber auch die vnſern lernen, das jie im Stand guter 
were jich finden laſſen, wo man jr bedarff, Auff das fie nicht vnfruchtbar 
feien. 1563 grüfjen dich alle die mit mix find. Grüffe alle die vns Lieben 
im glauben. Die gnade jey mit euch allen, AMEN. 

Geſchrieben von Nicopoli in 
Macedonia. 


Neue GI. 3,2 (steht zuweilen am innern Rande) (Gelinde) usw. seit 27°< Neue 
@l. 3,8 seit 30'<, mit Stw. (gewiß) usw. 30'—40, 34— 40?) (Feft) usw. seit 41—45, 44—46, 
dasselbe ohne Stw. 46 (vgl. noch HE 40, Bibel 4, 400) Neue @I. 3, 14 Das man fie usw. 
seit 4i<. Die Beziehung zu V. 9 in 41—46 ist wohl unrichtig,; die Gl. gehört vielmehr zu 
V.14. In 44 ist sie (unangemessen) mit der voranstehenden GI. verschmolzen (freilich sind 
ynn gutten werden V.8 und 14 gleichbedeutende Textworte); in 46 steht die @l. richtig neben 
V. 13—14. [Starke Betonung der Berufsmoral.] zu 3, 14 auch Erläuterung aus Prot. 41 
in HE 40, Bibel 4, 401 | 

gl.3,9: 1. Zim. 2 (in 46) (Druckf.) = 1. Tim. 1,4 gl.3,9: 2.Zim. 2. — 2.Tim.2,16f. | 

Pv. bei 3, 4: Epiftel auff den Chriftag 39—40] Epiftel Von der Tauffe am 1. Sont. nad 
Epiphanie 44—46 | 


a — — —— — ———— ———— ———— 


19* 


(Gelinde) 
Das find die alle ding 
zum beiten feren vnd 
deuten oder annemen. 


b 
Das die leute merden 
vnd gleuben das e3 ge- 
wis und ernſt jey, was 
du lereſt, und nicht vn— 
nötig, faul, oder fur 
zweiuel halten, Als we— 
rens mehrlin oder loſe 
teidinge. Wie Chriſtus 
Matth.7 auch gewal— 
tiglich leret, nicht wie 
die Phariſeer etc. 
c 
Das man fie brau= 
hen konne in Emptern, 
die nicht vnnuͤtze leute 
find, die zu nichte tügen 
als Monde, Meile: 
fnechte etc. 


293 Das Neue Teftament. 1522." Borrede auf die Epiftel Pauli an Philemon. 


Porrede auf die Epiftel ſanct Pauli 
zu Phileman. 


— Iße Epiſtel zeygt eyn meyſterlich lieblich exempel Chriſtliche 
liebe. Denn da ſehen wyr, wie ©. Paulus ſich des armeı 
Oneſimos annympt, vnd yhn gegen jeynen heren vertrit, mil 
allem da3 er vermag, vnd ftellet ſich nicht anders, denn all 
ſey ex jelbs Onefimuz, der ſich verfundigt Habe, Doch thu 
er das nicht mit gewalt odder zwang, al3 er wol recht Heike 
Bondern euffert fich jeynes rechten, damit ex zivingt, dai 
Philemon fich jeynes rechten auch vergeyhen muß. Eben wie vns Chriftuz 
than hatt gegen Got dem vatter, alßo thut auch S. Paulus fur Onefimo gegei 
Philemon. Denn Chriftus Hat fi) auch ſeynes rechten geeufjert, und mit lie 
vnd demut den vatter vbirwunden, das er jeynen zorn vnd recht Hat mufje 
legen, vnd vns zu gnaden nemen, vmb Chriftus willen, der aljo ernjtlich bmg 
vertrit, vnd ſich vnſer jo hertzlich annympt, Denn wyr find alle jeyne Onefimi 
fo wyrs gletoben. 


2 zu 221) An 222< 3 liebilch Druckf. 46 5 jeynen 22'—222] feinem 2412 
12 (rechts) Onifemo Druckf. 46 |] 


EEE BETEN A — — —— 


— — 


Aus der Bibel 1546. Vorrede auf die Epiftel Pauli an Philemon. 293 


[21.33] Porrede auff die Epiftel 8. Pauli; 
an a: 


liebe. Denn da jehen wir, wie S. Paul fi) des armen 
Onefimi annimpt, vnd jn gegen jeinem Herrn bertrit, mit 
M allem da3 er vermag, Vnd ſtellet fich nicht anders, denn 
BA ala jey ex jelbs Onefimus, der ſich verfündiget Habe. 

| S DON thut er das nicht mit gewalt oder zwang, als er 
| tool recht hette, Sondern euffert jich feines Rechten, da mit 
| er ziwinget, das Philemon fich jeines Rechten auch verzeihen mus. Eben wie 
vns Chriſtus gethan hat gegen Gott dem Vater, Alſo thut auch S. Paulus 
fur Oneſimo gegen Philemon. Denn Chriſtus hat ſich auch ſeines Rechten 
geeuſſert, vnd mit liebe vnd demut den Vater vberwunden, das er ſeinen zorn, 
und Recht Hat muͤſſen legen, vnd vns zu gnaden nemen, vmb Chriſtus willen, 
‚der alſo ernſtlich vns vertrit, vnd ſich vnſer jo hertzlich annimpt, Denn wir 
‚find alle ſeine Oneſimi, jo wir gleuben. 


294 Das Neue Tejtament, 1522. Philemon 1—16. 


ſsuw-i Die Epiftel ſanct Pauli An Philemon. 


Aulus der gepunden Iheſu Chrifti: und Timotheos 
der bruder. Philemoni dem lieben und vnſerm ge- 
Hulffen, vnd Apphian der lieben, und Archippo vnſerm 
jtreytgenofjen, ond der gemeynen ynn ſeynem hauße 
3Gnad jey mit euch vnd fride von Got vnſer 
vater und dem herrn Iheſu Chrifto. 
* ch dande meynem Got, vnnd gedende d 
alletzeyt ynn meynem gebet, ẽnach dem ich hore bp 
5 der liebe vnnd dem glatoben, twilche du haft gegen dei 
herrn Iheſum Chrift vnd alle heyligen, *da3 vnſer gemeyner glatobe jnn d 
ſchefftig werde durch erfentnis alle des guten, das ynn euch ift an Chri 
Iheſu. 7 ch Habe aber eyn grofje Freud vnd troft an deyner liebe, Denn di 
heyligen find her&lich erquickt durch dich, Lieber bruder. 
s Darumb, wie wol ich habe ynn Chrifto eyn grofje freydickeyt, dyr zu 
gepieten, was dyr gepurt, °aber vmb der Liebe twillen, ermane ich dich viel weger 
der ich eyn folcher byn, nemlich eyn alter Paulus, nu aber auch eyn gepundener 
Iheſu Chrifti. 10So ermane ich di) vmb meynes ſons willen Onefimon, 
den ich geporen habe jnn meynen banden, !!toilcher weyland dyr vnnutz, ni 
aber dyr und myr tool nutz ift, den hab ich toidder gefand, !?du aber nym yhn 
das ift, meyn her, auff, *? Denn ich wolt yhn bey myr behalten, das ex my 
an deyner jtad dienet, yrn den banden des Euangelij, "*aber on deynen willen 
wollt ich nichts thun, auff das deyn guttis nicht were genottiget, ßondern 
ſelbwillig. 
is Villeycht aber iſt er darumb eyn zeyt lang entwichen, das du yhn ewig 
widder nemiſt, "nu nicht mehr als ein knecht, ſondern mehr denn eyn knecht, 


Philem. V.1 Hier fehlt die Schmuck-Imitiale P, vgl. Pietschs Bibliographie, Bibel 2, 8.202 
Iheſu Chrifti 22—40, 34—40?] WSt 41< (s. HE 40, Bibel 4, 401) 2 ſeynem 22 | 
272] deinem 30!< 5 gegen — — — — vnd alle Heyligen 22:—271] an den HERın Ih 
Chriſt und gegen alle 5. 27? | an den H. Iheſum, vnd g. a. h. 301< 6 da3 vnſer ger | 
mehner dis werde 221:—271] || d3 der glaube, den wir miteinander haben, in dir ſchefftig w cde 
27? || das dein glaube dis krefftig werde 301< das ynn euch ift an Chr. 221272] das je 
habt jnn Chr. 30!< 7 3% habe 22:—40, 34—40?]) Wir haben 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 
40) ehn groſſe 22°—27:] ein fehlt 272< die hepligen find Herglich 22:—40, 34—402] 
die Hergen der Heiligen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 401) 8 ynn Chr. dis freydideyt 22: 
272] grofje freid., jnn Chr. 30!< gepurt 22:—272] zimet 301< 9 aber bis weger 
221-272] jo wil ich dis vermanen 30!< 10 geporen 22?—25] gezeuget 26:< 11 dr 


Aus der Bibel 1546. Philemon 1—16, 295 


Sie Epiftel 8. Pauli; an Philemon. 


der Bruder. 

Philemoni dem lieben vnd vnſerm gehülffen, ? vnd 
Appia der lieben, vnd Archippo vnſerm ftreitgenofjen, 
und der Gemeine in deinem Haufe. 

8 sGNade ſey mit euch vnd friede, von Gott vn⸗ 
ſerm Vater, vnd dem HErrn Iheſu Chriſto. 
* N dande meinem Gott, vnd gedende dein alle 
zeit in meinem gebet, Nach dem ich höre von 
de Liebe und dem Glauben, welche du Haft an den HErrn Iheſum, und gegen 
alle Heiligen, ẽdas dein glaube den wir mit einander haben, in dir frefftig 
werde, durch erkentnis alle des guten, das jr habt, in Chrijto Iheſu. "Wir 
‚haben aber grofje freude vnd troft an deiner liebe, Denn die herken der Hei- 
ligen find erquicket durch dich, lieber Bruder. 
| s DArumb, wierwol ich habe grofje freidigkeit, in Chrijto, dir zu gebieten, 
was dir zimet, °Sp wil ich doch vmb der Liebe willen nur vermanen, der ic) 
‚ein ſolcher bin, nemlich, ein alter Paulus, nu aber auch ein gebundener Iheſu 
Chriſti. 10So ermane ich dich vmb meines Sons willen Onefimi, den ich 
‚gezeuget habe in meinen Banden, 1! welcher weiland dir vnnuͤtze, Nu aber mir 
vnd div wol nuͤtze ift, den habe ich widergejand. 12Du aber wolleſt jn, das 
it, mein eigen her annemen. *?Denn ich wolte jn bey mir behalten, das 
er mir an deiner ftat dienet, in den banden des Euangelij, 1* Aber on deinen 
willen twolte ich nichts thun, auff das dein gutes nicht were gendtiget, ſon— 
dern freiwillig. 
| 16VJeleicht aber ift er darumb eine zeitlang von dir fomen, das du jn 
fwig wider hetteſt, "Nu nicht mehr als einen Knecht, ſondern mehr denn 


nd myr 222—302]) miv und dir 33!< 12 nym yhn dis auff 22:—30'] || wölleft in als 
ein hertz annemen 30?—40, 34—40° || wölleft in, dag ift mein eigen Herk ann. 41< (s. HE 40, 
ibel 4, 401) 14 jelbwillig 22!—272] freiwillig 30!< 15 entwichen 221—27?] von 
ie fomen 30!< w. nemift 22:—272] w. hetteſt 30!< |] 


| Neue GI. V. 10 Oneſimos usw. seit 22?<. Oneſimos kriechiſch Heyft, Nube (Nutze Druckf. 
22) auff deutſch. Dahyn Yauttet S. Paulus, da er jpricht, Ex ift mir vnd dyr nu nuße, das ift, 
hm Onefimos. 22°<. Var.: dyr nu nutze 22?—24° 261-2] nu fehlt 24° 25 27! 272< | die 
weite Hälfte der Gl. von lauttet ©. Paulus bis Onefimos ist beim Umbrechen der Seite ver- 
ehentlich ausgefallen 27°” M || | 


Onefimos Griechiſch, 
heiſſt nuͤtze auff Deudſch. 
Da hin laut S. Pau 
lus da er ſpricht, 
iſt mir vnd dir nuͤtz, 
das iſt, ein Oneſimus. 
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eynen lieben bruder, Bonderlih myr, wie viel mehr aber dur, beyde nach de 
fleyſch vnd nach dem herrn. 17So du nu mich Heltift fur deynen genofjen, 
nym yhn auff als mich jelb, *So er aber dyr etwas jchaden than hat, oder 
ihuldig ift, das rechne myr zu, 10 Ich Paulus Hab3 gejchrieben mit meyne 
hand, ich wils betalen, ich ſchweyge, das du dich jelbs myr ſchuldig biſt 
20 Ja Lieber bruder, laß das ich mich an dyr ergebe yjnn dem herren, erquicht 
meyn berg ynn dem heran. | 
21% hab aus zuuerficht deynes gehorfams gejchrieben, denn ich | 
du wirſt ober das thun, das ich ſage, ??* Daneben bereytte myr die herberge 
denn ich Hoffe, das ich durch ewr gepet, euch gejchendt werde. 22Es gruſſe 
dich Epaphras meyn mitgefangener ynn Chrifto Iheſu, ** Marcus, Ariſtarchus 
Demas, Lucas, meyne gehulffen. 2° Die gnade vnſers herrn Iheſu Chrifti jet 
mit ewrem geyft, Amen. ; 


Philem. V. 16 nad d. herrn 22140, 34—40°] in d. HE. 41< (6. HE 40, Bbel 4, 403 
17 ||nu fehlt 26'—40, 34—40° (s. HE 40, Bibel 4, 402) |] genofien dis jelb 221—27° 
gejellen dis annemen 301< 20 laß 22:—272] gönne mir 301< 21 gejchriebt 
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einen Knecht, einen liben Bruder, ſonderlich mir, wie viel mehr aber dir, 
beide nad) dem fleifch, und in dem HErrn? 17So du nu mich Helteft fur deinen 
Geſellen, jo wolteſtu jn, als mich jelbs, annemen. 18So er aber dir etivas 
ſchaden gethan Hat, oder ſchuldig ift, das rechne mir zu. 1° ch Paulus hab es 
geſchrieben mit meiner hand, id) wils bezalen, Ich ſchweig, das du dich ſelbs 
mir ſchuͤldig bift. 2° Ya lieber Bruder, goͤnne mir, das ich mich an div ergebe, 
in dem HErrn, Erquicle mein her in dem HErrn. 
213Ch hab aus zuuerficht deines gehorſams dir gejchrieben, Denn ich weis 
du wirft mehr thun, denn ich ſage. ??Daneben, bereite mir die Herberge, 
Denn ich hoffe, das ich durch ewer gebet euch geſchencket werde. ??E3 gruͤſſet 
- di) Epaphras mein mitgefangener in Chrifto Iheſu, Marcus, Ariſtarchus, 
s. Demas, Lucas, meine gehulffen. 2°Die gnade vnſers HErrn Iheſu Chrifti 
jey mit eiwerem Geiſt. AMEN. 
Geſchrieben von Rom, durch 
Onefimum. 


22:27] dir gejchrieben 27°< vber das thun, dag 221-272] mehr thun, denn 30'< 
Unterschrift fehlt 22°—27?) Geſchrieben dis Onefimus 30!< |] 
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N ſchrieben, vnd ermanet fie ym glatoben beftendig zu 
jeyn vnd zu nemen, durch allerley leyden vnd qutte 
werck. 
Am erſten capitel, ſterckt ex yhren glatoben durch 

— PER gottliche verheyfjung vnd krafft der zufunfftigen jelideyt, 
ee 1) vnnd zeygt an, wie die felb nit von vns verdient, jon= 
dern zuuor durch die propheten verfundigt jey, Darumb follen fie nu ym- 
newen weſen heylig leben und des alten vergeſſen, al3 die net geporn find ı 
durch das Yebendige eivige wort Gottis. 
Am andern, Yeret ex das hewbt vnd den eckſteyn Chriftum erkennen, und 

das fte, als rechtſchaffene priefter, ſich ſelbs Got opffern, wie Chriftus ſich 
geopffert hat, und hebt an allerley ftende zu unterrichten. Am erſten leret er 
ynn der gemeyn hyn, der weltlichen hirſchafft vnterthan jeyn, darnach ſonderlich, 
die knechte yhren eygen herrn vnterworffen ſeyn, vnd vnrecht von yhn leyden 
vmb Chriſtus willen, der fur vns auch vnrecht erlitten hat. | 
Am dritten, Yeret er die weyber gehorfam jeyn, auch den vnglewbigen 
mennern, vnd ſich Heyliglich zieren. tem, die menner, da3 fie yhre weyber 
dulden und vertragen, und darnach ynn gemeyn, vnternander demutig, gedultig ? 
vnd freuntlich jeyn, wie Chriftug fur vnſer fund geweßen ift. 
Am vierden, leret ex das fleyſch zwingen, mitt nuchterfeyt, wachen, meſſickeyt, 
beten, vnd Chriftus Yeyden betrachtung Ke. Vnd vnterweyſet das geyſtliche 
regiment, wie man nur Gottis wortt vnnd werck vnter den Chriſten vben ſoll, 
vnd eyn yglicher dem andern mit ſeyner gaben dienſtbar ſeyn, vnd nicht wun- 2 
dern, ſondern frolich ſeyn, ob wyr leyden muſſen vmb Chriſtus namen willen 
Am funfften, ermanet er die Biſchoff vnd prieſter, wie ſie leben, vnd das 
volck weyden ſollen. Vnd warnet vns fur dem teuffel, das er on vnterlaß 
vns nachgehe allenthalben. 7 


— — 
— 


4 zu nemen 22!—40, 34-36] zu zunemen 39—46, 44—46 6 Am 22146, 31 
36] Im 39—46 (ebenso Z. 12. 18. 22. 27) 20 gtmein Druckf. 46 23 vnd Chriftuß 
leyden betrachtung 22°—27? (betrachten seit 240)] und mit Chriftus leiden tröften vnd fterden 
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Porrede auff vie L. Epiftel 8. Peters. 


——— Jeſe Epiſtel hat S. Peter zu den bekereten Heiden ge— 
—4 ſchrieben, vnd ermanet ſie im Glauben beſtendig zu 
ſein, vnd zu zunemen, durch allerley leiden vnd gute 
— 5 werd. 
| IN WIR IM j. Cap. Sterdet ex jren Glauben, durd) Göttliche 
IB en ZA verheifjung und krafft der zufünfftigen Seligkeit. Vnd 
zeiget an, wie diefelbige nicht von vns verdienet, jondern 
zuuor durch die Propheten verkuͤndiget ſey. Darumb jollen fie nu im 
newen toejen heilig leben, vnd des alten vergefjen, Als die newgeborn find, 
durch das Yebendige ewige wort Gottees. 
/ IM ij. Leret er das Heubt vnd den Eckſtein Chriftum erfennen, vnd das 
ſie, als rechtſchaffene Priefter, fich jelbs Gott opfferen, wie Chriftus fich ge- 
opffert hat. Vnd hebet an allerley Stende zu vnterrichten, Am exjten, Teret 
‚er in der gemein hin, der weltlichen Herrſchafft vnterthan fein. Darnad) 
sonderlich, die Knechte jren eigen Heren vnterworffen fein, vnd unrecht von 
; inen leiden, vmb Chriftus willen, der fur vns auch unrecht, exlidden hat. 
IM iij. Leret ex die Weiber gehorjam fein, auch den vngleubigen mennern, 
vnd ſich Heiliglich zieren. Item die Menner, das fie jve Weiber dulden und 
vertragen. Vnd darnach in gemein, vnternander demuͤtig, geduͤltig, vnd freund- 
lich ſein, Wie Chriſtus fur vnſer ſuͤnde geweſen iſt. 

FM iiij. Leret ex das Fleiſch zwingen, mit nuͤchterkeit, wachen, meſſigkeit, 
beten, vnd mit Chriſtus leiden troͤſten vnd ſtercken. Vnd vnterweiſet das 
geiſtliche Regiment, wie man allein Gottes wort vnd werck treiben ſol, vnd 
‚ein jglicher dem andern mit ſeiner Gaben dienſtbar ſein. Vnd nicht wundern, 
ſondern froͤlich ſein, Ob wir leiden muͤſſen vmb Chriſtus Namen willen. 

IM dv. Ermanet er die Biſſchoue vnd Prieſter, wie fie leben vnd das 
Volck weiden ſollen. Vnd warnet vns fur dem Teuffel, das er on vnterlas 
vns nachgehe allenthalben. 


301<  |geftlicje Druckf. 22: | 24 nur 22-272] allein 30°C unter ben Chriſten 
(221—27')] fehlt 27°< vben 221] treyben 222< | 
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ge wvı=tö) Die Erft Epiftel ſanct Peters, 


Das Erit Tapitel. 


ar Etrus ein Apoftel Iheſu Chrifti. Den erweleten frembd- 
7 lingen hyn vnd her yn Ponto, Galatia, Capadocian, 
AH Alta und Bithynia, nach der verjehung Gottis des 
TE datters, ynn der heyligung des geyftis, zum gehorjam 
| c\ vnnd zur beiprengung des bluts Iheſu Chrifti. | 

- Gnade und frid mehre ſich bey euch. 
Se: >&ebenedeyet jey Got und der vater vnßers herrn 
SER | Shelu Chrifti, der vns nad) ſeyner groſſen barm⸗ 

hergickeyt hatt widdergeporn zu eyner lebendigen hoff⸗ 

nung, durch die aufferftehung Iheſu Chrifti von den todten, *auff eyn vnuer⸗ 
genglich und vnbefleckt und vnuerwelcklich erbe, das da behalten ift ym hymel 
sauff euch, die yhr durch die krafft Gottis ym glatoben beivaret werdet zur 
ſelickeyt, wilche bereyt ift, das fie auff deckt werde zu der legten zeyt, »ynn wilche 
yhr euch frewen werdet, die yhr ytzt eyn kleyne zeyt (two e3 ſeyn fol) traurig jeyt 
ynn mancherley verfuhung, "Auff das die bewerung an ewerm glawben werde 
erfunden viel Eoftlicher, denn das vergengliche gollt, das durchs fewr beiverd 
twirt, zu lob, preyß vnd eehren, wenn nu offinbart wirt Iheſus Chriſtus 
sWilchen yhr nicht gejehen vnd doch Lieb Habt, an wilchen yhr auch gletobt, 
vnd noch nicht jehet, Vmb des glawbens willen aber, werdet yhr euch frewen 
mit vnauſſprechlicher vnd herlicher Freuden, "und das ende ewers glawben⸗ 
dauon bringen, nemlich der feelen jeliceyt. 
10 Nach wilcher jelickeyt haben geſucht vnnd geforjchet die propheten, die von 

der zufunfftigen grade auff ech geweyſſaget haben, 1vnd haben geforjchet, auff 
wilche vnnd wilcherley zeyt deuttet der geyft Chrifti, der yrnn yhn war, vnd 
zuuor begeuget hat die leyden die ynn Chrifto find, und die Herlideyt darnach 
12 pilchen”es offinbart ift. Denn fte habens nicht yhn jelbs, Bondern uns dar 
gethan, wilchs euch nu verkundiget ift, durch die, jo euch das Euangelion ver— | 


| 


In der Überschrift: Das Erſt Gapitel 221-272] I. 301< (80 stets) 1. Petri 1,1 
Initiale P, darin Petrus mit dem Schlüssel, stehend. Zum Weiteren vgl. Pietschs Bibliographie 
S. 202 und Einleitung. 1,2 ynn der 5. 221272] durch die h. 30!< Gnade bis euch 221 
272] Gott dis friede 301< 1,3 Gebenedeyet 221— 272] Gelohet 30!< hatt widdergeporn 
221] WSt 222< 1,4 auff eyn dis behalten ift 22°—272] zu eim dis behalten wird 301< 
1,5 auff euch dis ym glawben 221—272] euch dis durch den glauben 301< bereyt — — — 
auff dedt 22:—272] zubereit — — — offenbar 301< 1, 6 verſuchung 22:—272] anfechtungen 
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1.372) Die I. Epiſtel S. Peters. 


I. 


N — Etrus ein Apoſtel Iheſu Chriſti. 
= DEn erweleten Fremblingen hin vnd her, in Ponto, 
> | Galatia, Kapadocia, Aſia, und Bithynia, 


2 2 


— 


— 


erſtehung Iheſu Chriſti, von den todten, 
flecktem vnd vnuerwelcklichem Erbe, das behalten wird im Himel, 
‚je aus Gottes macht, durch den glauben bewaret werdet zur Seligkeit, welche 


Aus der Bibel 1546. 


| 
Iheſu Chrifti. 


1. Betri 1, 1—12. 


Gott gebe euch viel Gnade und Friede. 
Elobet jey Gott und der Vater vnſers HEren 


301 


"nach der 
verjehung Gottes des Vaters, durch die heiligung des 
Geijtes, zum gehorjam vnd zur bejprengung des bluts 


Iheſu Chrifti, der vns nach jeiner groſſen 
8 widergeborn hat, zu einer — Hoffnung, durch die auff* 


*3u eim vnuergenglichem vnd vnbe— 


>euch, die 


aubereit ift, das fie offenbar werde zu der letzten zeit, ẽIn welcher jr euch 
frewen werdet, die jr jtzt eine Kleine zeit (to e3 jein jol) trawrig jeid in 
mancherley anfechtungen, "Auff das ewer glaube vehtihaffen vnd viel köftlicher 
erfunden twerde, denn das vergengliche Gold (das durchs fetver beweret wird) 


gu lobe, preis vnd ehre, wenn nu offenbaret wird Iheſus Chrijtu 


3, Swelchen 


je nicht gejehen, und doch Yieb habt, vnd nu an jn gleubet, wie wol jr jn nicht 
jehet, So werdet jr euch freiven mit vnausjprechlicher vnd herrlicher Freuden, 
vnd das ende ewers glaubens dauon bringen, nemlich der jeelen Seligfeit. 
NAH welcher jeligkeit haben gejucht und geforjchet die Propheten, die 
bon der zufunfftigen gnade auff euch geweiſſaget haben, 11Vnd haben geforjchet, 


auff welche und welcherley zeit deutet der geift Chrifti, der in jnen war, vnd 


zuuor bezeuget hat die Leiden, die in Chrifto find, vnd die Herrligkeit darnad), 
melden e3 offenbaret ift. Denn fie habens nicht jnen jelbs, jondern uns 
dargethan, Welchs euch nu verfündiget ift, durch die, jo euch das Euangelium 


3010 1.7 die bewerung Bis koſtlicher 221] || ewer glawbe bewerdt, viel koſtlicher erfunden 


werde 22° 27° /Ems.] || ewer glaube rechtſchaffen und viel Köftlicher erf. werde 30'< 
vor das durchs und nach wirt (1.) (fehlt noch 22!) seit 2220 


Klammer 
1, 8 an wilden yhr auch glewwbt, 


und noch (statt noch] doch 26°—27°) nicht jehet, Vmb desgl. willen aber, werdet 221:—27°] Vnd 
au am jn gleubet, wie wol jr jm nicht jehet, jo werdet 30!< |] 


Neue @I. 1,4 (Bnuergenglich) usw, seit 30!< | 


(Onuergenglich) 

Da fein furcht noch 
jorge ijt, das fie ein 
ende neme. Vnbefleckt, 
die mit feiner trawrig⸗ 
feit oder vnluſt ver- 
mifchet iſt. Vnuerwelck⸗ 
lich, Der man nimer 
muͤde noch vberdruͤſſig 
wird, Sondern ewig 
rein vnd friſch bleibt, 
weltliche freude iſt das 
Widerſpiel. 
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kundiget haben, durch den Heyligen geyft vom hymel gejand, wilchs auch hie 
engel geluftet zuſchawen. 

13 Darumb Bo begurttet die lenden ewers gemuttig, jeyt nuchtern, vnnd 
jeßt mit gangem erwegen ewer hoffnung auff die gnade, die euch angepoter 
wirt, durch die offinbarung Iheſu Chrifti, *als finder des gehorſams, nicht 
gleychbertig den vorigen luſten ewer vnwiſſenheyt, *ſondern nad) dem, der 
euch beruffen hat vnd heylig tit, jeyt auch Yhr heylig ynn allem ewerm wandel, 
inach dem es gejchrieben fteht, Yhr jolt heylig jeyn, denn ich byn heylig 

"DBnd ſyntemal yhr den zum vater anruffet, der on anfehen der perjon 
richtet, nach eyes yglichen werd, jo furet ewern wandel die zeyt ewer pilger- 
fart mit furchten, 18 vnd wiſſet, das yhr nicht mit vergenglichem jilber odder 
golt exlofet jeyt, von ewerm eytteln wandel ynn den veterlichen jagungen, 
isSſondern mit dem theuren blut Chrifti, al3 eynes vnſchuldigen vnd vnbe— 
fleckten lambs, ?°der zwar zuuor verjehen ift fur der welt anfang, aber offin- 
bart zu den legten zeyten, vmb ewer twillen, ?!die yhr durch yhn glewbet an 
Gott, der yhn aufferwect hat von den todten, vnd yhm die herlickeyt geben 
auff das yhr glawben vnd Hoffnung zu Got haben mochtet. 

22 Pd machet keuſch ewre jeelen durch den gehorjfam der warheyt Yı 
geyft, zu vngeferbeter bruderliebe, vnnd Habt euch vnternander brunftig liel 
aus reynem herken, *°als die da wider geporn find, nicht aus vergenglichem, 
fondern aus vnuergenglichem jamen, nemlich, aus dem lebendigen wortt Gottiz 
das da ewiglich bleybt. ?*Nach dem, alles fleyjch ift wie eyn graß, vnd allı 
herlickeyt des menjchen, wie eyn blume des graſſis, Das graß ift verdurret vn 
die blume abgefallen, *?aber de3 herrn wort bleybt ynn ewickeyt. | 


Das Ander Tapitel. 


D legt nu ab alle boßheyt vnd allen liſt, und heucheley vnd haſß, vr 
alles affterreden, ?vnd ſeyt gyrig nach der vernunfftigen unuerfeljchte 
mild, als die ytzt gepornen Eindlin, auff das yhr durch die jelbige e— 
wachßet, ßo yhr ander3 habt geſchmackt, das der herr freuntlich ift, *3u 
wilchem yhr komen jeyt, als zu dem lebendigen fteyn, der von den menjchen 


1. Petri 1, 13 mit gangem eriwegen ewer Hoffnung 22!—27?] ewer hoffnung ganz 301X| 


1, 14 finder dis vnwiſſenheyt 22?— 272] gehorfame Kinder dis lebetet 30!< 1,16 9 
dem — — jteht 22?—27?] Denn — — gejhrieben 30'< 1, 17 die zeyt ewer pilgerfart 221. 2 4 
272] jo lange jr hie wallet 301< 1, 18 ynn d. veterl. jagungen 221—272] nach veterlicher 
weiſe 30!< 1,20 fur der welt anfang 22?—27!] ehe der welt grund gelegt ward 2 > 4 
1, 22 durch den gehorſam 22?— 271] im geh. 2724 ym geyft 221—271] durch den g. 27% 
1, 23 wider geporn 221] widerumb gep. 22°< 1, 24 Nach dem bis eyn graß 22! — 


Denn bis gras 30!< de3 menſchen 222—272] der m. 301< eyn blume des grajfis 221- 
27?) ||de3 gr. blume 30'—46, 34—35 || des gr. blumen 36 —46 1,25 nach ewidegl 


IJ 
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verfündiget haben, durch den Heiligen Geift vom Himel gejand, welchs auch 
die Engel gelüftet zu ſchawen. 
6 ſo beguͤrtet die Lenden ewers gemuͤtes, ſeid nuͤchtern vnd ſetzet 
ewer hoffnung gantz auff die gnade, die euch angeboten wird, durch 
die offenbarung Iheſu Chriſti, !*al3 gehorſame Kinder, vnd ſtellet euch nicht, 
gleich wie vorhin, da jr in vnwiſſenheit nach den Luͤſten lebetet, "5jondern nach 
dem, der euch beruffen hat vnd Heilig ift, jeid auch jr heilig, in allem ewrem 
9. wandel, Denn e3 jtehet gejchrieben, Sr jolt Heilig fein, Denn ich bin heilig. 
IBND jintemal jr den zum Bater anruffet, der on anjehen der Perjon 
richtet, nach eines jglichen werck, So füret ewern wandel, jo lange jr hie wallet, 
mit fürchten. 18Vnd wiſſet, das jr nicht mit vergenglichem ſilber oder gold, 
erlöjet jeid, von ewerm eiteln wandel, nach veterlicher weiſe, Sondern mit 
dem thewren blut Chrifti, als eines vnſchuͤldigen vnd vnbefleckten Lammes, 
Ader zwar zuuor verſehen ijt, ehe der welt grund geleget ward, Aber offen- 
baret zu den lebten zeiten, vmb ewer willen, ?!die jv durch jn gleubet an Gott, 
der in aufferwecet hat von den todten, vnd jm die Herrligfeit gegeben, auff 
da3 jr glauben vnd hoffnung zu Gott haben möchtet. 
22WND machet keuſch ewre Seelen im gehorjam der warheit, durch den 
Geift, zu vngeferbter Bruderliebe, vnd Habt euch vnternander bruͤnſtig lieb, 
aus reinem bergen, *>al3 die da widerumb geborn find, Nicht aus vergenglichem, 
ſondern aus vnuergenglichem Samen, nemlich aus dem lebendigen wort Gottes, das 
da ewiglich bleibet. **Denn alles Fleiſch ift wie Gras, und alle Herrligfeit der 
0. Menjchen, wie des grajes blumen, Das gras iſt verdorret, und die blume abgefallen. 
2Aber des HErrn twort bleibet in eiwigfeit, Das ift aber das wort, welches unter 
euch verfundigt ift. 


II. 


S leget nu ab alle bosheit vnd allen betrug, vnd heucheley vnd neid, 

und alles affterreden, ?vnd jeid girig nad) der vernüunfftigen lautern _ (Qernünfftigen) 
Milk, als die jtzt gebornen Kindlin, Auff das je durch diejelbigen re Ai 
junemet. »So jr anders geſchmackt Habt, das der HErr freundlich ift, Zu lium, jo mans mit dem 
welchem jr komen jeid, als zu dem lebendigen Stein, Der von den Menjchen it mean — 


verworffen, Aber bey Gott iſt er auſſerwelet vnd koͤſtlich. »Vnd auch jr, als Se da mit wirdẽ 
die lebendige Steine, bawet euch zum geiſtlichen Hauſe, vnd zum heiligen — ei 
Das ift aber das wort wilchs unter euch verfundigt iſt (fehlt 22')) 22°< [Ems.] s. o. Bibel 6, 
8. XLVIlI 2,1 liſt 221-271] betrug 27°< Half 221-272] neid 301< 2,2 vn⸗ 
uerfeljchten 22:— 272] Yautern 30:< erwachget 22?—27?] zunemet 301< 2,3 habt 
geſchmacht 221] WS: 22°< 2,4 fur ©. erw. v. koſtl. ift 221— 272] || bey ©. ift auserwelet 
vnd koͤſtlich 30146, 34-40? || edenso, aber statt ift] ift ev 41—46 2,5 || vnd zum gehjt- 
lichen prieftertfum 222—27? || JI 


Neue @I. 2, 2 (Bernunfftigen) usw. seit 30!< | 
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thum, zu opffeen geyftliche opffer, die Got angenehm find, durch Iheſum 
Chriftum. 

s Darumb ift ynn der fchrifft verfafjet, Sihe da, ich lege eynen — 
weleten koſtlichen eckſteyn jynn Zion, vnd wer an yhn glewbt, der ſol nicht 
zuſchanden werden. "Euch nu, die yhr glewbt, iſt er koſtlich, Den vnglew— 
bigen aber, iſt der ſteyn, den die bawleut verworffen haben, zum eckſteyn 
worden und zum ſteyn des anſtoſſens vnd zum felß des ergernis, die ſich 
ſtoſſen an dem wort, vnd glewben nicht dran, darauff fie geſetzt ſind. Ah 
aber ſeyt das auſerwelete geſchlecht, das koniglich prieſterthum, das heylige 
volck, das volck des eygenthums, das yhr verkundigen ſolt die tugent des, dei 
euch beruffen hat von der finſternis zu ſeynem wunderbarn liecht, 0Die yhi 
weyland nicht eyn volck waret, nu aber Gottis volck ſeyt, vnnd der ſich Got 
nicht erbarmet, nu aber erbarmet hat. 

[Bl. VIIS kiijj Lieben bruder, ic) ermane euch als die frembbln 
vnd pilgeryn, enthalltet euch von den fleyſchlichen luſten, wilche widder di 
ſeele ftreytten, !’vnd furet eynen guten wandel vnter den heyden, auff da 
die ſo von euch affterreden, als von vbelthettern, ewre gute werck ſehen, va 
Gotte preyßen, wens nu an den tag fomen wirt. 

Seyt vnterthan aller menjchlicher ordnung, vmb des herrn willen, & 
jey dem konige al3 dem vbirften, !*odder den pflegern al3 den gejandten vor 
yhm, zur rache der vbelthetter, vnnd zu lobe der mwolthetter. 15 Denn da i 
der wille Gottis, das yhr mit wolthun verjtopffet die vnwiſſenheyt der toricht 
menschen, "ALS die freyen und nicht als hettet yhr die freyheyt zum deck 
der boßheyt, Bondern als die knechte Gottis. 1”Seyt eerbietig gegen yderma 
Habt lieb die bruderichafft, Furchtet Got, Eehret den konig. 

i18 Yhr haußknecht jeyt unterthan mit aller furcht den herren, nicht alley 
den guttigen vnd gelinden, fondern auch den vnſchlachtigen. 1Denn das i 
gnade, jo yemand vmb des gewiljens willen zu Got, traurideyt vertregt v 
leydet mit unrecht. 20 Denn was ift das fur eyn preyß, jo yhr vmb miljet 
willen ftreyche leydet ? aber wenn yhr vmb wolthat willen leydet und erduld 
da3 iſt gnade bey Got. 

21 Denn datzu ſeyt yhr bexruffen, ſyntemal auch Chriſtus gelitten hat 
vns, vnd vns eyn furbild gelaflen, das yhr ſolt nachfolgen jeynen fußftapff 
22 wilcher keyne fund than Hat, ift auch keyn trug ynn ſeynem munde erfunder 

1. Petri 2, 6 ift Dis verfafjet 22:—272] ftehet jnn der ſchrifft 301< 2, 7/8 zum ed 
worden und zum ft. — — ond zum felß 221-272] und zum ed. worden ift, ein ft. — — und eiı 
fels 301< 2, 10 Gottet Druckf. 46 der fich dis erbarmet hat 22127] weiland bi 
jnn gnaden feid 30!< 2, 11 von den fleyſchlichen nur 221] den fehlt 222< feele 22:- 
37, 34—39 40°—43?] Seelen 39—46, 40! 45—46 2, 14 pflegen 22:—27°) Heubtleuker 
30< der vbelth. 221272] vber die vbelth. 30'< der molthetter 22:—272] den frumen 
301< 2, 16 || Hettet] Hette Druckf. 2417°—25 || 2, 17 Seyt eerbietig gegen yd. Hab 
lieb die bruderſchafft 22:— 272] Thut ehre jed., Habt die brüder lieb 301< 2, 18 haußtn 
22:—272] Inechte 30!< vnſchlachtigen 22:—272] wuͤnderlichen 301< 2, 19 trauri 


De — — - 
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PBriefterthum, zu opffern geiftliche Opffer, die Gott angenem find, durch Iheſum 
Ehriftum. 

SDArumb jtehet in der jchrifft, Sie da, Ich lege einen aufjerwelten Foft- 
lichen Eckſtein in Zion, Vnd wer an jn gleubet, der fol nicht zu ſchanden werden. 
Fuch nu, die jv gleubet, ift ex Eöftlich, Den vungleubigen aber, ift der Stein, 
den die Bawleute verivorffen Haben, und zum Eckſtein worden ift, Sein ftein 

. des anftofjens, und ein Fels des ergerniz, Die ſich jtoffen an dem Wort, vnd 
gleuben nicht dran, darauff fie gejegt find. 

IFNR aber jeid das anfjerwelete Geſchlecht, das koͤnigliche Prieftertgun, 

. das heilige Bold, das vol des Eigenthums, Das jr verfundigen folt die 
fugent des, der euch beruffen hat von der Finſternis, zu jeinem wunderbaren 
Liecht. Die jr weiland nicht ein vol waret, Nu aber Gottes Bold jeid, 
bnd mweiland nicht in gnaden waret, nu aber in gnaden jeid. 

| "green brüder, Ich ermane euch, als die Fremblingen vnd Bilgerin, ent- 

haltet euch von Fleiſchlichen Lüften, welche wider die Seelen jtreiten, 

Pd füret einen guten handel unter den Heiden, auff das die, jo von euch) 

affterreden, als von Vbelthetern, ewre gute werck jehen, und Gott preifen, wens 
nu an den tag komen wird. 

13 6id onterthan aller menjchlicher Ordnung, vmb des HErrn willen, e3 

| jey dem Könige als dem oberften, !*oder den Heubtleuten als den ge- 
jandten von jm, Zur rache vber die Vbeltheter, und zu lobe den Frumen. 

Denn das ijt der wille Gottes, das jr mit wolthun verjtopffet die vnwiſſen— 

| heit der torichten Menjchen, 16als die Freien, vnd nicht als hettet jr die Freiheit 
‚ zum dedel der bozheit, jondern als die fnechte Gottes. 17Thut ehre jederman. 

Habt die Brüder lieb. Fuͤrchtet Gott. Ehret den König. 

EN Knechte jeid vnterthan mit aller furchte den Herrn, nicht allein den 

gütigen vnd gelinden, ſondern auch den wuͤnderlichen. !’Denn das ijt 
gnade, jo jemand vmb des gewiſſens twillen zu Gott, das vbel vertregt, und 
leidet das unrecht. 2° Denn was ift das fur ein rhum, jo je vmb mifjethat 
twillen jtreiche leidet? Aber wenn jr vmb twolthat willen leidet und erduldet, 
das ift gnade bey Gott. 

| DEnn dazu jeid jx beruffen, Sintemal auch Chriftus gelidden hat fur 
ons, vnd vns ein Furbilde gelafjen, das jr ſolt nachfolgen jeinen fusſtapffen. 

Welcher Teine jünde gethan Hat, ift auch fein betrug in feinem munde er— 
221272] das vbel 301< mit unrecht 22:—272] das une. 30'< 2,20 preyß 221—27?] 
rhum 30'< 2, 22 trug 221-272] betrug 30< II 

Neue @I. 2, 12 (An den [doch den fehlt 30—46, 31—45) tag) &3 bleibt dis werde. seit 
301<. Var.: der Schluß (nach werde,) Mat. 10. erst seit 39—46, 40—46 (vgl. 1. Tim. 5, 24; 


'Matth. 10,26) | 
N gl. 2,7 (in 22%): pfal. 117. = Ps. 118, 22 gl. 2,13 (in 46): Rom. 13. Tit.3. — 
ar 13, 1f-, Tu.3,1 || 

Po. bei 2, 11: Epiftel am Son. Zubilate 39—46 Po. bei 2, 21: Epiftel am Son. 


Mifericordia Domi. 39—46 | 
| Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 20 


(An den tag) 
Es bleibet zu legt fein 
tügent noch vnluͤgent 
verborgen j. Timo. 5. 
63 iſt nichts heimlichs, 


das 


werde, 


nicht 


offenbar 


Mat. 10. 


(wercktzeug) 

Alle Chriſten ſind Gots 
wercktzeug, Aber das 
weyb iſt beyde am leybe 
vnd am mut ſchwecher 
denn der man, darumb 
ſeyn mit vernunfft zu= 
ſchonen iſt, dag nicht 
vneynickeit ſich erhebe, 
dadurch denn alle gepett 
verhyndert werden. 
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23 wilcher nicht widderſchalt da er geſcholten wart, nicht dreivet da er leyd 
Ex ftellet3 aber heym dem, der da recht richtet, ?*wilcher vnßer junde jelb 
geopfert hatt an feynem leybe auff dem Hol, auff das wyr der junden oı 
jeyn, vnnd der gerechtickeyt leben, durch wilchs ſtrymen yhr jeyt gefund worden 
25 Denn yhr waret, wie die yrrende ſchaff, aber yhr jeyt nu beferet zu den 
hirtten vnd biſchoff ewer jeelen. 


Das Dritte Capitel. 


Eſſelben gleychen die weyber jeyen vnterthan yhren mennern, auff das 
das auch die, jo nicht glewben an das wort, durch der weyber twandel 
on wort gewunnen werden, ?iwenn fie anjehen ewern feufchen wande 

ynn der Furcht, Froilcher geſchmuck jey nicht außwendig ym harflechten vnni 
vmbhang des golltis, odder anlegung der kleyder, *Kondern der verporgen menje 
de3 bergen ynn der vnuerruglicheyt, eynis janfften vnnd ftillen geyftis, wilche 
fur Got prechtlich ift. »Denn aljo haben ſich auch vertzeyten die heyligen weybe 
ſchmucket, die yhr hoffnung auff Gott faßten, vnd yhren mennern unterthan waren 
s Wie die Sara Abraham gehorfam war, vnd hieß yhn, Herre, wilcher tochte 
yhr worden jeyt, fo yhr tool tut vnd euch nicht furcht fur eynigem jcherojal 

? Defjelbigen gleychen yhr menner, wonet bey yhn mit vernunfft, vr 
gebt dem weyhbiſchen, als dent ſchwechſten wercktzeug, jeyne eehre, als au 
miterben der gnad des lebens, auff das ewere gepett nicht verhyndert werde 

s Endlich aber, jeyt allefampt gleych geiynnet, mitleydig, bruderlich, her 
Vieh, freuntlich, »Vergeltet nicht boßes mit boßem, nicht ſchelltwort mit ſchell 
toort, jondern da gegen benedeyet, vnd wiſſet, das yhr datzu beruffen jeyt, d 
yhr die benedeyung beerbet. 1°Denn wer da wil das leben lieb haben vn 
gutte tage jehen, der ſchweyge ſeyne zungen, das fie nichts boſes xede, v 
jeyne Tippen, das fie nicht triegen, Ex wende ſich vom bofen vnd thu gutti 
Er juche fride, vnd tage yhm nad), 2Denn die augen de3 herrn jehen ai 
die gerechten, vnnd jeyne dren auff yhr gepett, das angeficht aber des h 
fihet auff die da boßes thun. 2 

i18Vnnd ter tft, der euch ſchaden Funde, Bo yhr dem guten nachtompt‘ 


1. Peiri 2, 23 heym dem] WiSt 22°< 2, 24 der junden on feyn, vnnd der ger. lebe 
22'— 272] || der junde los jein, vnd der ger. leben 30'—40, 34—40? || der Sünde abgeftordgl 
der Ger. leben 41< (s. HE 40, Bibel 4, 402) ftiymen — — gejund 22!— 272] wunden ’ 
heil 301< 3, 1 die weyber bis mennern 22!—27?] ſollen die weiber bis unterthan je 
301< auff das, das auch 22°—272] Auff das au 301< 3, 3 wilcher geſchmuck (ge 
ſchmuckt 22°—24? 26172 geſchmuückt 271) ſey nicht dis Heyder 22:—272] welcher geſchmuck ſol nit ) 
bis Heider anlegen 30!< 3,4 ynn der bis prechtlich ift 22:27] unuerrüdt bis fur Got) 
301< 3, 6 euch nicht dis ſchewſal 221— 272] nicht jo ſchuchter jeid 3010 3,8 berklid 
222— 272] barmhertzig 301< 3, 9 || boßem] böjen Druckf. 40 (s. HE40, Bibel 4, 402) || d 
ſchelltw. 221—40, 34—402] oder ſcheltw. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 402) benedeyet 221—27 


3. 


wur 
“. 


uw 


— — ——— 
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funden, »welcher nicht widerſchalt, da ex gejcholten ward, nicht dretvet, da 
er leid, Er ftellet e3 aber dem heim, der da recht richtet, Welcher vnſer jünde 
ſelbs geopffert hat, an feinem Leibe, auff dem holtz, auff das wir der ſuͤnde 
abgejtorben, der Gerechtigkeit Teben, Durch welches wunden jr jeid heil worden. 


, Denn jr iwaret wie die jrrende ſchaffe, Aber jr jeid nu beferet, zu dem 


Hirten und Biſſchoue ewer feelen. 


IN. 


Esfelbigen gleichen, jollen die Weiber jren Mennern vnterthan jein, 
Auff das auch die, jo nicht gleuben an das wort, durch der Weiber 
wandel, on wort, gewonnen werden, "wenn fie anjehen ewren keuſchen 
wandel, in der Furcht, »welcher Geſchmuck jol nicht auswendig jein, mit har- 
flechten vnd gold vmbhengen, oder Kleider anlegen, *jondern der verborgen 


Menſch des herken * vnuerruͤckt, mit janfftem vnd ftillen geifte, Das ift koͤſt— 


li fur Gott. »Denn aljo haben fih auch vor zeiten die heiligen Weiber 
geſchmuͤckt, die jve hoffnung auff Gott ſatzten, und jren Mennern vnterthan 
waren, °twie die Sara Abraham gehorjam war, vnd hies jn Herr, welcher 


. töchter je worden ſeid, jo jr wolthut, vnd nicht jo ® Schüchter ſeid. 


Bj elbigen gleichen je Menner, wonet bey jnen mit vernunfft, vnd gebt 

dem weibiſchen, als dem ſchwechſten ° werdzeuge, feine Ehre, al3 auch 
Miterben der anade des lebens, Auff das ewre gebet nicht verhindert erden. 
ka aber, jeid alle ſampt gleich gejinnet, mitleidig, brüderlich, barm- 

hertig, freundlich. ?DVergeltet nicht boͤſes mit boͤſem, oder ſcheltwort 
mit ſcheltwort, jondern dagegen jegenet, und wiſſet das jr darzu beruffen jeid, 
das jr den Segen beexrbet. !’Denn wer leben wil vnd gute tage jehen, der 
ſchweige jeine Zunge, das fie nicht3 boͤſes rede, und jeine Lippen, das fie nicht 
triegen. !!Er wende fi) vom böjen, vnd thue gutes, Er juche Friede vnd 
jage jm nad. '?Denn die augen des HErrn ſehen auff die Geredhten, und 
feine ohren auff jr gebet. Das angefichte aber des HERAN fihet auff die 
da boͤſes tun. 

1s8VNd mer ift, der euch jchaden kuͤndte, jo je dem guten nachkoͤmet? 


jegenet 27°< benedeyung 22?—27!] den jegen 27?< 3, 10 wer da wil bis haben 22'— 


27°] wer leben wil 30'< I1 


Neue GI. 3,4 (®nuerrüdt) usw. seit 301< Neue @1. 3,6 (Schuchter) usw. seit 30'< 
Gl. 3,7 (werdgeug) usw. 22!<; [hinter werdzeug fehlt Punkt 46 (Schlußstellung)] | 

gl. 2,24 f. (in 22! u. 46): Iſa. 53. = Jes. 53, 5f. gl. 3,6 (in 22! u. 46): Gen. 18. 
= 1. Mose 18, 12 gl. 3, 8 (in 46): Rom. 1. (Druckf.) = Röm. 12, 16f. gl. 3, 10 f. (in 
221): Pial. 33. — Ps. 34, 13 f. gl. 3, 10f. (in 46): Pjal. 43. (Druckf.) = Ps. 34, 13. | 

Pv. bei 3, 8: Epiftel am .5. Sont. nad) Trini. 39—46 | 


20* 


a 
(Bnuerrudt) 
Das jie rein und recht- 
ſchaffen im Glauben 

fein. 


Sätter), 
Weiber find natuͤrlich 
ſchuͤchter, vnd erſchrecken 
leicht. Sie ſollen aber 
feſte ſein, vnd ob ſich 
ein leiden erhuͤbe nicht 
ſo weibiſch erſchrecken. 

c 


(Werdzeug) 
Alle Chriften find Got- 
te3 werdzeug Aber das 
Meib ift beide am leib 
vnd am mut jcywecher 
denn der man, darumb 
jein mit vernunfft zu 
jchonen iſt, das nicht 
vneinigkeit fich erhebe, 
dadurch denn alle Ge- 
bet verhindert werden. 
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14 Selig jeyt yhr, jo yhr auch Yeydet vmb der gerechtickeyt twillen, Furcht euch 
aber fur yhrem trotzen nicht, noch erſchreckt nicht, 15heyliget aber Gott den heran 
ynn ewern herken. Seht aber alltzeyt vrbuttig zur verantworttung yderman, 
der grundt foddert der Hoffnung, die ynn euch ift, 1vnd das mit janfft= 
mutickeyt ond furcht, vnnd Habt eyn gut gewiſſen, auff das die, jo von euch 
affterreden, als von vbelthettern, zuſchanden werden, das ſie verhonet haben 
ewern guten wandel ynn Chriſto. 

17 Denn es iſt beſſer, jo es der Gottis wille iſt, das yhr von wolthat wegen 
leydet, denn von vbelthat wegen, 8Syntemal auch Chriſtus eyn mal fur vnſer 
ſund gelitten hat, der gerechte fur die vngerechten, auff das er vns Gotte opfferte, 
vnnd iſt getodtet nach dem fleyſch, aber lebendig gemacht nach dem geyſt. 

Nm dem ſelbigen iſt ev auch hyngangen vnnd hat prediget den geyſtern 
ym gefengnis, 2die vertzeytten vnglewbig waren, da man eyn mal gewarttet 
der gottlichen langmutickeyt, zu den zeytten Noe, da man die archa zuruſtet, 
ynn wilcher wenig, das iſt, acht ſeelen behalten wurden durchs waſſer, *! Wildhs 
nu auch euch ſelig macht ynn der tauffe, die durch yhenis bedeut iſt, Nicht das 
abthun des vnflats am fleyſch, ſondern der bund eyns guten gewiſſens mit 
Got, durch die aufferſtehung Iheſu Chriſti, ??mwilcher iſt zur rechten Gottis, 
ynn den hymel gefaren, vnd find yhm vnterthan die engele und die geweltigen 
und die krefften. 


Das Vierde Tapitel. 


Eyl nu Chriftus ym fleyjch gelitten hatt fur uns, Bo wapent euch 
auch mit dem jelben jynn, Denn wer anı fleyjch leydet, der horek 
auff an junden, ?das er Hynfurt, was noch Hynderjtelliger zeyt iſt 

ym fleyſch, nicht der menjchen luften, jondern dem willen Gottis lebe. ’ Denn 
es ijt gnug, das wyr die vergangen zeyt des lebens zubracht haben nad 
(Bl. LVIIIS kiiijj heydeniſchem willen, da wyr wandleten ynn geylheyt, Luften, 
trunckenheyt, freſſerey, ſeufferey, vnd grewlichen abgottereyen. 

“Bd es befrembdet fie, das yhr nicht mit yhn laufft ynn das ſelbige 
gemenge des vnordigen weſens, vnd leſtern euch, > toilche werden rechenſchafft geben, 
dem der bereyt iſt zurichten die lebendigen vnd die todten. »Denn datzu iſt auch 
den todten das Euangelion verkundigt, auff das ſie gerichtet werden nach den 


1. Petri 3, 14 Selig bis vmb der gerechtickeyt (dev vor ger. fehlt 22°—27?) willen 22° 272 J 

Vnd ob jr bis jo ſeid jr doch ſelig 30!< noch erſchr. nicht 22°— 272] und erjchr. nicht 301< 
3, 15 ewern 221-801 46, 46 (Kustos 41)] ewrem 30°—44, 3445 vrbuttig 22140, 
34—40?] || bereitet 44 || bereit 41—46, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 402) 3, 16 verhonet 221— 
24? 26'272] || verjchonet Druckf. 24°—25 || geſchmehet 30'< 3, 20 verbeytten dis lange 
mutideyt 22?—27?] etwan (etwa seit 34) bis gebult hatte 30!< 3,21 au) euch 221— 25] 
| auf 26°—27? (KnE) || auch vns 272 (M) 30'< 4, 1 gelitten hatt fur ung 221] WiSe 22% 
an junden 22!— 272] von j. 30!< 4,2 iſt ym fleyſch 221] WSı 222< 4,3 geylheyt 
22'— 27?) || mutwillen 30'—40, 34—40° || vnzucht 41< (s. HE 40, Bibel 4, 402) freyſſereh 
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14 Bd ob jr auch leidet vmb Gerechtigkeit willen, jo ſeid jr doch ſelig. Fuͤrchtet 


„euch aber fur jvem troßen nicht, vnd erſchreckt nicht, *’heiliget aber Gott den 


HGErrn in ewren hertzen. Seid aber allezeit bereit zur verantwortung jederman, 


| 


— i — 


der grund foddert der hoffnung, die in euch iſt, 1evnd das mit ſanfftmuͤtigkeit 
vnd Furcht, Vnd Habt ein gut gewiſſen, auff das die, jo von euch affterreden, 
ala von Vbelthetern, zu ſchanden werden, das fie gejchmecht Haben ewern 
guten wandel in Chrifto. 
17DEnn es iſt bejjer, jo e3 Gottes wille ift, das jr von wolthat wegen 
leidet, denn von vbelthat wegen. 18Sintemal auch Chriftus ein mal fur vnſer 
jünde gelidden hat, der Gerechte fur die vngerechten, auff da3 er vns Gotte 
opfferte, Vnd tft getödtet nach dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nad) dem Geift. 
IT demjelbigen, ift ex auch Hin gegangen, und hat geprediget den Geiftern 
im gefengnis, °°die etwa nicht gleubten, da Gott einsmals harret, und 
gedult Hatte zu den zeiten Noe, da man die archa zuruftet, in welcher wenig, 
das ift, acht Seelen behalten wurden, durchs waſſer. 21Welchs nu auch vns 
felig machet, in der Tauffe, die durch jenes bedeutet ift, nicht das abthun des 
vnflats am fleiſch, jondern der Bund eines guten gewiſſens mit Gott, durch 
die aufferftehung Iheſu Chrifti, ??melcher ift zur rechten Gottes in den 
Himel gefaren, und jind jm vnterthan die Engel, vnd die gewaltigen, vnd 
die krefften. 


IIII. 


Eil nu Chriſtus im fleiſch fur vns gelidden hat, So wapent euch 
auch mit demſelbigen ſinn, Denn wer am fleiſch leidet, der hoͤret 
auff von ſuͤnden, ꝰdas er hinfurt, was noch hinderſtelliger zeit im 
fleiſch iſt, nicht der Menſchen luͤſten, ſondern dem willen Gottes lebe. »Denn 


es iſt gnug, das wir die vergangen zeit des lebens zubracht haben nach Heid- 


niſchem twillen, da wir twandelten in unzucht, Lüften, trundenheit, freſſerey, 
jeufferey, vnd grewlichen Abgöttereien. 

DAS befrembdet fie, das je nicht mit jnen Yauffet, in dafjelbige wuͤſte 
vnordig weſen, und leftern, Welche werden rechenjhafft geben dem der bereit ijt 
zu richten die Lebendigen und die Todten. Denn dazu ift auch den Todten das 


. Euangelium verkuͤndiget, auff das fie gerichtet werden nach dem Menjchen am 


Druckf. 22! 4, 4 Vnd es befrembdet 22?— 271] || Des befr. 27? (KnE) || Das befr. 27? (M) 
301< gemenge bis Yeftern euch 221—27?] wuͤſte dis leſtern 30'< 4,6 Zodten (nach 
auch den) fehlt nur 46 (Druckf.) nad) den 22°— 242] nach dem 25< II 


Neue Gl. 3, 21 (Bund) usw. seit 30!< | 

gl. 3, 14f. (in 22! u. 46): Iſa. 8. = Jes. 8, 12f. gl. 3,20 f. (in 221): Gen. 6. = 
1. Mose 6, 3f.; 7, 7.17 gl. 3, 20 (in 46): Gen. 8. = 1. Mose 7, 17f.; 8, 1f. (vgl. Weber 
1, 421f.) gl. 4,5 (in 46): Act. 10. = Apg. 10,42 | 


(Bund) 
Stipulatio, das Gott 
fi vns mit gnaden 
verpflicht und wird an= 
nemen. 


(det) 

wer ſeyn nehiſten lie—⸗ 
bet, der leſt ſich nicht 
ertzurnen, ſondern ver— 
tregt alles wie viel an 
yhm geſundigt wirt, 
das heyſt hie der ſunde 
menge decken. 1. Corin. 
11. die liebe vertregt 
alles. 


(hitze) 
Das iſt, verfolgung die 
vnns bewerd, wie fewr 
das golt. 
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menschen am fleyjch, aber ym geyſt Gotte leben, ”E3 ift aber nahe komen das 
ende aller dinge. 

8Sp jeyt nu zuchtig vnd nuchtern zum gepett, fur allen dingen aber habt 
vnternander eyn brunftige liebe. Denn die Yiebe deckt auch der ſunden menge, 9 
Seyt gaftfrey vnternander on murmelln, !ond dienet an eynander, eyn 
yglicher mit der gabe die er empfangen hat, al3 die gutten Haußhalter der 
mancherley gnaden Gotti3. 11So yemand redet, da3 ers rede als Gottis twortt. 
Sp yemand eyn ampt hat, das ers thue al3 aus dem vermugen, da3 Got dar 
reychet, auff das yhr ynn allen dingen Got preyket, durch Iheſum Chrift, 
Wilchem jey preyß und gewalt von ewickeyt zu ewickeyt, Amen. | 

2 Nr Lieben, laſt euch die hitze unter euch nicht befrembden (die euch 
widderferet das yhr verſucht werdet) als widderfure euch ettwas — 
18 ſondern ſeyt teylhafftig der leyden Chriſti. 

Seyt frolich, auff das yhr auch zur zeyt der offinbarung ſeyner herlickeyt 
freud vnd wonne haben mugt. !*Selig ſeyt yhr, wenn yhr geſchmecht werdet 
vber dem namen Chriſti, Denn der geyſt, der eyn geyſt der herlickeyt vnd Gottis 
iſt, ruget auff euch, bey yhn iſt ex verleſtert, aber bei) euch iſt er gepreyßet. 

is Niemant aber vnter euch leyde, als eyn morder, odder dieb, odder vbel⸗ 
thetter, odder frembds guttis ſuchtig, 16Leydet er aber als eyn Chriſten, ſo 
ſcheme ex ſich nicht, ex preyge aber Gott ynn der ſache. Denn es iſt zeyt, 
das anfahe das gericht an dem hauße Gottis, ßo aber zu erſt an vns, was 
wills fur eyn ende werden mit denen, die dem Euangelio Gottis nicht glewben? 
18Vnnd Bo der gerechte faumet erhalten wirt, wo wil der gottloße vnd der? 
junder erſcheynen? +? Darumb wilche da leyden, nach Gottis willen, die bes 
felhen yhre jeelen, als dem trewen jchepffer, mit gutten werden. | 


| 


Das Funfft Lapitel. 


Je Elltiften, die onter euch find, ermane ich der miteltifte und zeuge 
der leyden die ynn Chrifto find, vnnd mitgenofje der herlickeyt, die 
offinbart werden fol. ?MWeydet die herd Chrifti, die unter euch iſt, 
vnd verjehet fie, nicht genottiget, jondern jelbwillig, nicht aus ſchendlichs ger 


1. Petri 4, 8 zuchtig 22'—271] || vernünfftig 272 |] meffig 30!< /Ems.] 4, 10 an 
eynander 22:— 272] an fehlt 30!< 4, 11 yhr dis preyßet 22°— 272] jnn allen d. Dis ge: 1 
preijet werde 30:< preyß 221— 272] ehre 301< 4, 12 vnter euch 221— 272] jo euch 
begegenet 301< 4, 13 jeyt teilhafftig dis frolich, auff das 22:—27?] frewet euch dis Yeidel, 
auff das 30!< 4, 15 frembds guttis ſuchtig 22?—272] der jnn ein fr. ampt greifft 301< | 
4, 16 preyße — — ynn der ſache 22:—271] ehre — — inn ſolchem fall 27?< 4,18 kaumet 
221—25] || taume 26'—35 || faum 34—46, 37—46 und der junder 221:—27?] der fehlt 30!<7 
4, 19 befelhen yhre jeelen 22°—272] jollen jm jre jeelen befelhen 30!< mit gutten 221— 271] 
jun guten 30'< 5, 1 die unter 22!—301] fo unter 30°< || Mittelfte 40 ist Druckfe 
für Miteltefte || mitgenofje 22!:— 272] teilhafftig 30'< 5, 2 die unter euch dis ſelbwillig 
221— 272] || die bey euch ift, vnd jehet auff fie, nicht genotiget, jondern freiwillig 30137, 34 7 
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fleiih, aber im geiſt Gotte leben. 
dinge. 

. 8 2 jeid nu meſſig vnd nüchtern zum gebet. Fur allen dingen aber Habt 

bnternander eine brunftige liebe, Denn die Liebe * deckt auch der fünden 
menge. »Seid gaftfrey vnternander on murmeln. 0Vnd dienet einander, 
ein jglicher mit der gabe, die er empfangen hat, al3 die guten Haushalter der 
mancherley gnaden Gottes. 11So jemand xedet, das ers rede al3 Gottes wort. 
So jemand ein Ampt hat, das er3 thu als aus dem vermügen, das Gott 
darreichet, Auff das in allen dingen Gott gepreijet werde, durch Iheſum Chrift, 
welchem jey ehre vnd geivalt von etwigfeit zu ewigkeit, Amen. 
R lieben, Laſſet euch die ® Hite jo euch begegnet nicht befrembden (die 
euch toiderferet, das jr verfucht werdet) al3 widerfüre euch etwas jelgamz, 
ſondern frewet euch, das je mit Chrijto leidet, auff das jr auch zur zeit 
der offenbarung feiner Herrligfeit freude ond twonne haben möget. !*©elig 
ſeid je, wenn je geſchmecht werdet ober dem namen Chrijti, denn der geift, 
der ein geift der herrligkeit und Gottes ift, ruget auff euch. Bey jnen ift er 
verleſtert, Aber bey euch iſt er gepreijet. 

N Yemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb, oder Vbel— 
theter, oder der in ein ° frembd Ampt greiffet. 16Reidet er aber als ein 
Chriſten, jo ſcheme ex ſich nicht, er ehre aber Gott in ſolchem fall. "Denn es iſt 

[BL. 376] zeit das anfahe das Gerichte an dem Haufe Gottes. So aber zu erſt 
an vns, was wils fur ein ende werden mit denen, die dem Euangelio Gottes 
nicht gleuben? 18Vnd jo der Gerechte kaum erhalten wird, two wil der Gott- 
Ioje vnd Suͤnder erjcheinen. 18Darumb, welche da leiden nach Gottes willen, 
die jollen jm jre Seelen befelhen, al3 dem trewen Schepffer in guten werden. 


"63 ijt aber nahe fomen das ende aller 


F 


Je Elteſten, ſo vnter euch ſind, ermane ich, der Mitelteſte vnd Zeuge, der 
leiden die in Chriſto find, vnd teilhafftig der herrligkeit, die offenbaret 
werden fol, ?weidet die Herde Chrijti, jo euch befolhen iſt, vnd jehet 

wol zu, nicht gezwungen, jondern williglich, nicht vmb jchendliches gewins 


40: || jo euch befolgen vnd jehet dis williglich 39—46, 40°—46 verjehet] verjeher Druckf. 22! 
aus jchendl. gew. jucht 22:—27°] vmb jehendliches gewing willen 30'< II 


@1.4,8 (det) usw. 22!<. Var.: Stw. (Deden) Druckf. 46; im Text 1. Cor. ii. (so!) 
221 30:1] 1. Cor. xiii 30?°< @1. 4, 12 (hitze) usw. 22:< zu 4,11 und 4,18 vgl. 
HE 40, Bibel 4, 402 (Ansätze zu @!I.?) Neue GI. 4, 15 (Frembd ampt) usw. seit 
30'< | 

gl. 4,8 (in 22! u. 46): Prouer. 10 = Spr. 10, 12 gl. 4, 17 (in 221): Jere. 25. 
Jer. 25, 22; &jedh. 9. = Hes. 9, 6 gl. 4, 18 (in 22%): Prouer. 11.—= Spr. 11,31 | 

Po. bei 4,8 Epiftel am Sont. Eraudi 39—46 bei 4, 12 fehlt Angabe der Epistel | 


— — — —— — —— ———— — —— — 


a 

(Deden) 
Mer jeinen Nehejten 
liebet, der leſſet ſich 
nicht erzücnen, jondern 
vertreget alles, wie viel 
an jm gejündiget wird, 
Das heifjet Hie der jünde 
menge deden j. Corin. 
13. Die liebe vertreget 
alles. 


b 
Gitze) 
Das iſt verfolgung, 
die vns bewerd, wie 
fewer das Gold. 


c 
(Frembd Ampt) 
Das laſter treibet der 
Teuffel allermeiſt in 
den falſchen Chriſten, 
die wollen jmer viel zu 
ſchaffen haben vnd re— 
gieren, da jnen nichts 
befolhen iſt. Wie die 
Biſſchoue vnd Geift- 
lichen thun, regieren 
die Welt. Item die 
Auffrhuͤriſchen vnd fur⸗ 
witzigen Prediger ſched⸗ 
liche vnd ferliche Leute 
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winſts jucht, Bondern aus geneygtem gemut, »nicht al3 die hirjchet ober das 
erbe, fondern werdet furbild der Herde, *jo werdet yhr (wenn erſcheynen wirt 
der ertzhirtte) die vnuerwelckliche Frone empfahen. 

5 Defjelben gleychen yhre iungerer jeyd vnterthan den Elltiften, Allefamp! 
jeyt onternander onterthan, und beweyſet darynn die demut, Denn Gott widder 
ftehet den hoffertigen, aber den nydrigen gibt er gnade. °&o nydriget eud 
nu vnter die getwelltige hand Gottis, das er euch erhohe zu jeyner zeyt. - 
ewre ſorge werfft auff yhn, denn ex forget fur eud). 

s Seyt nuchtern vnnd wachet, denn eiwer widderſacher der teuffel geh 
vmbher, wie eyn brulender lewe, vnd ſucht wilchen ex verſchlinde, dem widder 
ftehet feft ym glawben, vnd wiſſet, das yhr volfuret daſſelb leyden, das u) 
fampt ewr bruderſchafft ynn der wellt habt. 

10Der Got aber aller gnade, der euch beruffen hat zu feyner — 
herlickeyt yjynn Chriſto Iheſu, der ſelbige wirt euch, die yhr eyn kleyne zey 
leydet, vollbereyten, ſtercken, krefftigen, grunden, Dem ſelbigen ſey preyß 9 
macht von ewickeyt zu ewickeyht, Amen. 

12Durch ewern trewen bruder Siluanon (als ich achte) Hab ich euch em 
wenig gejehrieben, zu ermanen vnnd zu bebeugen, das das die rechte gnad 
Gottis ift, darynnen yhr fteht. 13Es grufjet euch, die verjamlet ift zu Ba 
bylonia, und meyn ſon Marcus. !*Grufjet euch vnternander mit dem 
der liebe, Fride ſey mit allen die jynn Chrifto ZHefu find, AMEN. 
_—_— 

1. Petri 5, 2 aus geneygtem gemut 22:—27?] || aus gutem willen 30-37, 34—40! || vor 
bergen grund 39—46, 40?—46 5, 3 bie hirſchet vber das erbe 221] || die herſcher vbe 
das (statt daß] ein 26°— 27? (KnM)) erbe 22?—27? || die vber jr vold herſchen 301—40, en 
die vbers Volk herrſchen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 403) 5, 4 Trone empfahen 22°— 
krone der ehren empf. 30!< 5, 5 yhre iungerer (jüngere) 221—272] jr jungen 9 

beweyſet dar. die demut 221-272) haltet feſt an der demut 30'< nydrigen 22! 
272 (E)] demütigen 272 (KnM) 30'< [Ems.] 5, 6 nydriget 22:—271 27° (Z)] demuͤtig 
27? (KnM) 301< 5, 8 verſchlinde 22:—39, 34L—45] verjchlinge 44—46, 46 5, * 
volfuret daſſelb dis ynn der wellt (statt y. d. w.] die in der welt ift 272) Habt 221-272] e 


| 
| 
N 


Aus der Bibel 1546. 1. Petri 5, 2—14. 313 
willen, fondern von Herten grund, nicht als die vbers Volck herrfchen, jondern 
ierdet Furbilde der Herde. *So werdet jr (mern erjcheinen wird der Er&hirte) 
die vnuerwelckliche Krone der ehren empfahen. 

»DEsſelbigen gleichen, je Jungen jeid vnterthan den Elteften. Alle jampt 
ſeid onternander vnterthan, vnd haltet ° jet an der Demut, Denn Gott wider— 
ftehet den Hoffertigen, Aber den demütigen gibt er gnade. *So demütiget 
euch nu unter die gewaltige Hand Gottes, das er euch erhöhe zu feiner zeit. 
7 fle ewer jorge werffet auff jn, denn er jorget fur euch. 

s So nüchtern und wachet, Denn ewer Widerſacher der Teufel gehet vmb 

her, wie ein brüllender Lewe, vnd fuchet, welchen ex verjehlinge. "Dem 
widerſtehet feſte im glauben, Vnd wiſſet, das eben dieſelbigen Leiden vber 
ewer Bruͤder in der welt gehen. 

10DEr Gott aber aller gnade, der vns berufen hat zu feiner ewigen 
herrligkeit, in Chriſto Iheſu, Derſelbige wird euch, die jr eine kleine zeit leidet, 
volbereiten, ſtercken, krefftigen, gruͤnden. 11Demſelbigen jey Ehre vnd Macht 
von ewigkeit zu ewigkeit, AMEN. 

Er) eiwern treiwen bruder Siluanum (als ich achte) Hab ich euch ein 

| wenig gejchrieben, zu ermanen vnd zu bezeugen, da3 dag die rechte 

gnade Gottes ift, darinnen jr ftehet. 1363 gruͤſſen euch die ſampt euch aufj- 

‚ erivelet find zu Babylonia, vnd mein jon Marcus. 146Gruͤſſet euch onternander 

mit dem Kus der liebe. Friede jey mit allen, die in Chrifto Iheſu find, Amen. 


| bruder jnn der welt eben dafjelbige Yeiden haben 30:40, 34—40? || eben diejelbigen Leiden vber 
‚ einer Brüder in der Welt gehen Al< (s. HE 40, Bibel 4, 403) 5, 10 euch beruffen 221— 
40, 34—40?] vns ber. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 403) 5, 11 preyß 221 —271] ehre 27°< 
5, 18 aruſſet euch, die verſamlet ift 222—25] || grüffet euch die gemeine die verſamlet iſt 261— 

| 27? || grüffen euch die ſampt euch aufjerwelet find 30'< |] 


Neue @1. 5,3 seit 301<, Var. nur Stw. verschieden: (Bber jr vold) 30?—40, 34— 40°] 
Gbers vold) 41< (s. HE 40, Bibel 4, 403) Neue @1.5,5 (Feſt) usw. seit 30!< | 
Pv. bei 5, 6 (steht aber 40—46 bei 5,5): Ep. am .3. Sont. nad) Tr. 39—46 | 


(Bber3 vold) 
Cleros Heifjet ein Los 
oder auch ein Teil, jo 
einem iglichen durchs 
203 zugeteilet wird. 
Alfo Heifjt hie Petrus 
da3 Pfarrvolck, oder 
Kirchſpiel ein Los, dag 
iſt ein Teil, das jeinem 
Pfarrer befolhen ift. 


a 

(Beit) 
Da3 die Demut gegen 
einander verknuͤpffet 
vnd in einander ges 
flochten jey, das fie der 
Zeufel mit feiner liſt 
no) frafft trennen 
müge. 
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8.1) VPorrede auff wie Ander Epiftel ſanct Peters, 


a he Epiftel ift widder die gejchrieben, die da mehnen, der 
| Chriſtliche glatob muge on werd ſeyn, darumb ermanet 
u ex fie, das fie durch gutte werd ſich pruffen, vnd des 
A glawbens gewiſß werden, gleych wie man an den us 
die bewme erkennet, Vnnd fehet darnach an, widder Di 
menſchen leren, das Euangelion zu preyſen, das man 
daſſelb alleyn ſolle horen, vnd keyn menſchen lere. Den 
als er ſpricht, Es iſt noch nie keyn prophecey von menſchen willen ge 
ſchehen. 
Darumb warnet er am andern cab. fur den falſchen lerern zukunfftig 
die mit wercken vmbgehen, vnd da durch Chriftum verleuden, vnd drawet den 
jelben Hart mit dreyen grewlichen exempelln, Vnnd malet fie jo eben ab, mit 
yhrem geytz, hohmut, Freuel, hurerey, heucheleyen, da3 mans greyffen muß, das 
er den heuttigen geyſtlichen ſtand meyne, der alle welt mit ſeynem geytz ver 
ſchlungen, vnnd eyn Frey, fleyſchlich, weltlich Leben freuelich furet. 
Am dritten zeygt er, das der iungſt tag balde komen werde, vnd obs 
den menſchen tauſent iar duncket fein, iſts doch fur Gott als eyn tag. M 
iſts fur Gott alles was ſtirbt, was aber lebt, ift fur den menſchen. Darum 
it eym yglichen der iungſt tag bald komen nad) jeynem todte, Vnnd be 
Ihreybt, wie es zugehn werd am iungften tag, das alles mit fewr vertzehret 
werden fol. 


2 die da 22] jo da 22°< 7 menjchen Yeren 221-2413] m. lere 2d< 8 ſollen 
Druckf. 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 403) 14 heucheleyen 22'— 242] heucheley 24°< 17 Am 
22!—46, 34—36 40°] Im 39—40! 41-46 18/20 Nu iſts bis todte 221:—272] fehlt 
seit 30'< 19 alles was 22!—26! 272 (E)] alles auch was 26? 271 aud) alles mas u 
(KnM) [Aber jene ganzen, nicht recht klaren Sätze 18/20 sind seit 30! von Luther gestriche J 
20/22 Vnnd beſchreybt dis w. jol 221—27?] werden fol. Danach noch die neuen Schlußsätze Et 
weifjaget dis Chriſtus kome. seit 30!< II 


— 
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Vorrede anff die IL: Epiftel 8. Peters, 


en, — moͤge on werck — Darumb ermanet 
er ſie, Das ſie durch gute werck ſich pruͤfen, vnd des 
glaubens gewis werden, Gleich wie man an den fruͤchten 
die Bewme erkennet. 

Vnd fehet darnach an, wider die Menſchenlere das Euan— 

gelium zu preiſen, das man dasſelbige allein ſolle hören, vnd 
keine Menſchenlere, Denn als ex ſpricht, es iſt noch nie fein Prophecey von 
Menſchen willen gejchehen. 
# DArumb warnet er am ij. Cap. fur den faljchen Lerern zufünfftig, die 
mit werden vmbgehen, und dadurch Chriſtum verleugnen, Und dreivet denjel- 
bigen hart, mit dreien grewlichen Grempeln, und malet fie jo eben abe, mit 
jrem geitz, hochmut, freuel, hurerey, heucheley, da3 mans greiffen mus, das er 
den heutigen geiſtlichen Stand meine, der alle welt mit jeinem geitz ver— 
J—— vnd ein frey, fleiſchlich, weltlich leben freuelich fuͤret. 

IM iij. Zeiget ex, das der Juͤngſte tag balde komen werde, vnd obs fur 
den Menſchen tauſent jar duͤncket ſein, iſts doch fur Gott, als ein tag. Vnd 
beſchreibet wie es zugehen werde, am Juͤngſten tage, das alles mit fewr ver— 
um werden jol. Er teifjaget aber auch, das zur jelbigen zeit, die Leute 
antz ſpoͤttiſch ſein, vnd nichts vom glauben halten werden, wie die Epicurer. 

Vmma, Das j. Cap. zeiget, wie die Chriſtenheit ſtehen ſolt, zur zeit des 

reinen Euangelij. Das ij. Cap. zeiget, wie ſie zur zeit des Babſts vnd 
Menſchenlere ſtehen wuͤrde. Das iij. wie hernach die Leute beide Euangelium 
alle Lere verachten, vnd nichts gleuben werden, Vnd das gehet jtzt im 
vollen ſchwang, bis Chriſtus kome. 


| 
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Die Ander Epiftel ſanct Peters 


Das erit Capitel. 


3 Imeon Petrus ein knecht vnd Apoftel Iheſu Chriſt 
Denen, die mit vns gleychen glawben vbirkome 
haben ynn der gerechtickeyt, die vnſer Got gibt vn 
der heylanıd Iheſus Chrift. 
Gnade vnd fride mehre fich bet) euch durch de 

| erfentni® Gottis vnd Iheſu Chrifti vnſers here 
»Nach dem allerley ſeyner gottlichen krafft (me 
zum leben vnnd gotlichem wandel dienet) vns geb 
ift, durch die erfentnis des, der vns beruffen he 
durch ſeyne herlickeyt vnd tugent, »Durch wilches vns die theure vnd alle 
groſſiſten verheyſſung geben find, nemlich, das yhr durch daſſelb mitgenoſ fi 
werdet der gottlichen natur, Bo yhr fliehet die vergenglichen luſt der tel 
5&Son wendet allen eiwern vleyß daran, vnd reychet dar ynn ewrem glatobe 
tugent, vnd ynn der tugent bejcheydenheyt, Fond ynn beſcheydenheyt meſſickeh 
vnd ynn der meſſickeyt gedult, vnnd ynn der gedult gottjelideyt, "und Yı 
der gotſelickeyt bruderliche Lieb, pnnd ynn der bruderlichen liebe, gemeyne lie 
® Denn wo ſolchs veychlich bei) euch ift, wirt es euch nicht faull noch unfruchtbe 
ſeyn laſſen ynn der erkentnis vnſers herrn Iheſu Chrifti, »Wilchem aber fol 
nicht yn bereytſchafft iſt, der iſt blind vnd tappet mit der hand, vnnd vergil 
der reynigung ſeyner vorigen ſunden. 

1 Darumb lieben bruder, thut deſte mehr vleyß, ewren beruff vi 

welung fejt zumachen, denn two yhr ſolchs thut, werdet yhr nicht fallen, "tor 
alſo wirt euch veychlich dargereycht werden der eyngang zu dem ewigen vehk 
vnſers herrn vnd heylands Iheſu Chrifti. 
12 Darumb wil ichs nicht aus der acht laſſen, euch alltzeyt ſolchs zu et 
ynnern, wie wol yhrs wiſſet vnd geſterckt ſeyt ynn der gegenwertigen warheh 
13 Denn ich achtes billich ſeyn, jo lange ich ynn diſer hutten byn, euch zu et 
wecken vnd erynnern. !*Denn ich weyß, das ich meyne hutten bald ablege 
muß, tie myr denn auch der herr Iheſus Chriftus exoffenet hat, *Ich wi 


2. Petri 1,1 kein Bild im ersten Buchstaben 8 SImeon 22:—272] SImon 30% 
gleychen 22:—40, 34—40?] eben denjelben (ſelbigen) tewren 41< (s. HE 40, Bibel 4, 408 
1, 2 Gnade dis bey euch 223— 272] Gott gebe dis fride 301< 1,3 geben 22'—272] gejchende 
30'< 1, 4 Durch wilches 221— 27] durch welche 272< geben find 221272] gejchend 
find 301< mitgenoffig 22:—271] teylhafftig 272< flehet Druckf. 46 vergengliche 
luſt 221—25]) vergenckliche I. 2614 1,5 dar ynn (dar in)] darin Druckf. nur 
1,6 ynn bejcheydenheyt 22:—27?] jnn der bejcheidenheit 301< mefigfeit Druckf. & 
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Die II. Epiſtel 3. Peters, 
I. 


Imon Petrus: ein Fnecht vnd Apoftel Iheſu Chriſti. 
55 DEnen, die mit vns eben denſelbigen tewren 
we Glauben vberkomen haben, In der gerechtigkeit, die 
vnſer Gott gibt, vnd der Heiland Iheſus Chriſt. 
— 26Ott gebe euch viel gnade vnd Friede, durch dag 
is erkentnis Gottes vnd Iheſu Chrifti vnſers HERAN. 
Re dem allexley feiner göttlichen Krafft (mas 
zum leben vnd göttlichem wandel dienet) ung 
gejchenekt ift, durch die Erkentnis des, der vns be- 
ruffen hat, durch jeine herrligkeit vnd tugent, durch welche vns die thewre 
vnd aller gröfjeften Verheiſſung geſchenckt find, nemlich, das je durch dasjelbige 
‚teilhafftig werdet der göttlichen Natur, jo jr fliehet die vergengliche Luft dex welt. 
| 5SH wendet allen ewren vleis daran, vnd reichet dar in ewrem glauben 
‚Zugent, vnd in der tugent Bejcheidenheit, Sond in der bejcheidenheit Meffigkeit, 
vnd in der mefjigkeit Gedult, und in der gedult Gottjeligkeit, "und in der gott- 
ſeligkeit brüderliche Liebe, und in der brüderlichen Yiebe gemeine Liebe. »Denn 
‚two jolches veichlich bei) euch iſt, wirds euch nicht faul noch vnfruchtbar jein 
lafjen, in der erkentnis vnſers HERAN Bl. 377] Iheſu ChHrifti. Welcher aber 
ſolchs nicht Hat, der ift Blind vnd tappet mit der hand, vnd vergifjet der 
reinigung jeiner vorigen finde. 

VDNYrumb, lieben Brüder, thut deſte mehr vleis, ewern Beruff und Er- 
welung jet zu machen. Denn wo jr ſolchs thut, werdet jv nicht jtraucheln, 
Bd aljo wird euch reichlich dargereicht werden, der eingang zu dem eivigen 

eich vnſers HErrn vnd Heilands Iheſu Chrifti. 
u rumd wil ichs nicht Lafjen, euch alle zeit Jolches zu erinnern, wiewol 
jrs wiſſet und gefterefet jeid, in der gegenwertigen warheit. 18 Denn 
ch achte e3 billich ein, fo lange ich in diefer Hütten bin, euch zu erwecken 
md erinnern, 1*Denn ich weis, das ich meine Hütten bald ablegen mus, tie 
ie denn auch vnſer HErr Iheſus Chriftus eröffnet hat. 18Ich wil aber 


„7 7 beuberliche] bruͤderlicher Druckf. nur 46 1,9 Wilchem (Wilchen 242-3 25) bis yn 
ereytſch. (ynn der hereitjch. 261—27°) ift 221—272] Welcher dis nicht Hat 30!< || tappet 
t der hand] fihet nichts 30—40?, 34—40? || (s. HE 40, Bibel 4,403) vund (2.) Druckf. 
2! ſunden 22:--272] finde 301< 1,10 || defte] des 25 Druckf. | fallen 221—27?] 
traucheln 30'< 1, 12 nit aug der acht lafjen 22'’— 272] nicht laſſen 30!< 1, 14 || wie 
hr denn 24° Druckf. || der herr Ih. Chr. 22'—27?] vnſer Herr (HErr seit 41) IH. Chr. 
< 
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aber vleyß thun, das yhr allenthalben habt nad) meynem außgang, ſolches yn 
gedechtnis zuhalten. 

16Denn wyr haben nicht den klugen fabeln gefolget, da wyr euch kund 
than Haben die krafft vnd zukunfft vnſers herrn Iheſu Chriſti, ßondern wy 
find anſchawer geweſen ſeyner maieſtet, 17da er empfieng von Gott dem vate 
eehre vnd preyß, durch eyn ſtymme, die zu yhm geſchach von der großprechtigen 
herlickeyt, der maſſen, Diß iſt meyn lieber fon, ynn dem ich eyn imolgefaller 
habe, 18 Vnd diſe ſtymme haben wyr gehoret vom hymel bracht, da wyr mi 

yhm waren auff dem heyligen berge. 

10 Wyr haben eyn feſtes prophetiſch wort, vnnd yhr thut wol, das yh 
drauff achtet, als auff eyn liecht, das da ſcheynet jynn eynem tun- Bl. LX] dell 
ortt, biß der tag anbreche, vnd der morgenftern auffgehe ynn ewern hertzen 
Bd das ſolt yhr fur das erſt wiſſen, das keyn weyſſagung ynn der ſchrif 
geſchicht aus eygener außlegung. 21Denn es iſt noch nie keyn weyſſagung a 
menſchlichem willen erfur bracht, ſondern die heyligen menſchen Gottis hab 
geredt, getrieben von dem heyligen geyſt. 


Das Ander Capitel. 


© waren aber auch falſche propheten vnter dem volck, wie auch vnte 

euch jeyn werden jaljche lerer, die neben eynfuren werden verderblicht 

jecten, vnnd verleucden den herrn der jie erfaufft hat, vnd werden vbe 

fich jelb furen eyn jchnell verdamnis, ?unnd viele werden nachfolgen Yhren 
verderben, durch wilche wirt der tweg der warheyt verleſtert werden, und durd 
geyg mit ertichten wortten werden fie an euch hantieren, ober wilche das vrkeh 
von langes her nicht jeumig ift, vnd yhr verdamniz ſchlefft nicht. 
*Denn Bo Gott der engel, die gefundigt haben, nicht verjchonet Hat 
jondern Hat fie mit feten der finfternis zur helle verjtoffen, und vbergeben 
das jie zum gericht behalten werden. »Vnd Hat nicht verſchonet der vorige 
tvelt, jondern beivarte Noe den prediger der gerechtickeyt jelb achte, und furk 
die findflut vber die wellt der gottloßen, »Vnd hatt die ftedte Sodoma vd 
Gomorra zu aſſchen gemacht, vmbkeret und verdampt, damit eyn exempel gejeßt 
denen, die zukunfftig gottlofig jeyn wurden, 'vnnd hatt erloßet den xed 
fertigen Lot, der vberteiobet war don dem vntzuchtigen wandel der grewlichen 
® Denn die weyl er rechtfertig unter jhn wonet, das ers jehen und horen muſte 


2. Petri 1,15 außgang 22!—27?] abſchied seit 30'<, doch abſcheid 46, 4446 pt 
gedechtnis 221—301] jnn ged. 302< 1,16 find anſchawer dis maieftet 22127? 
haben dis gejehen 301< 1,17 großprechtigen 22'—27?] grojjen 30!< ynn dem 
27°] an dem 301< eyn wolgefallen 221—26!] eyn fehlt 26°< 1, 19 || ewrem nur 40) 
(s. HE 40, Bibel 4, 403) | 1,21 fondern] Sonder nur 46 2, 1 vexderhliche 2217 
272, 44—46, 41—46] || jchedliche 301—40, 34—40? || (s. HE 40, Bibel 4, 404) 2,3 vbe 
wilche 22?—30'] von welchen 30°< 2,6 || ftete 40 (s. HE 40, Bibel 4, 404) || denen 


| 
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vleis thun das jr allenthalben habt nach meinem abjcheid, ſolches in gedechtnis 
zu halten. | 

Denn twir haben nicht den Eugen Fabeln gefolget, da wir euch fund 
gethan haben, die Frafft und zufunfft vnſers HErrn Iheſu Chrifti. Sondern 
wir haben jeine Herrligfeit jelber gejehen, !"da ex empfieng von Gott dem 
Bater ehre vnd preis, durch eine ftimme, die zu im geſchach von der grojjen 


- Herrligfeit, der maſſen, Dis ift mein lieber Son, an dem ich twolgefallen habe. 


1Vnd diefe ſtimme haben wir gehöret vom Himel bracht, da wir mit jm 
waren, auff dem heiligen Berge. 

10 WIr Haben ein feites Prophetijch wort, und jr thut wol, das jr drauff 
achtet, als auff ein Liecht, das da jcheinet in einem tundeln ort, bis der Tag 
anbreche, vnd der Morgenftern auffgehe in ewren Herten. 20 Vnd das jolt jr 
fur das erſte wiſſen, Das feine weifjagung in der Schrifft geſchicht aus eigener 
auslegung. 2 Denn es ift noch nie feine Weifjagung aus menjchlichem willen 
erfur bracht, Sonder die heiligen menjchen Gottes haben geredt, getrieben von 
dem heiligen Geiſt. 


11. 


S waren aber and) falſche Propheten unter dem Bold, wie auch unter 
euch fein werden faljche Lerer, die neben ein füren werden verderbliche 
Secten, und verleugnen den HERAN der fie erfaufft hat, Vnd werden 

vber ſich ſelbs fuͤren ein jchnel verdamnis, >Wnd viel werden nachfolgen jrem 
verderben, Durch welche wird der weg der Warheit verlejtert werden, »vnd 
durch Geitz mit ertichten worten, werden fie an euch hantieren, von welchen 
das vrteil von langes Her nicht jeumig ift, und je verdamnis ſchlefft nicht. 
W jo Gott der Engel, die geſuͤndiget haben, nicht verſchonet hat, Son— 

dern hat fie mit fetten der finjterni3 zur Helle verftoffen, und vbergeben, 


„das jie zum gerichte behalten werden. »Vnd Hat nicht verjchonet der vorigen 


Welt, jondern beiwarete Noe den Prediger der gerechtigkeit jelb achte, vnd 


. fürete die Sindflut vber die welt der gottlojen. ẽVnd hat die ftedte Sodoma 


vnd Gomorra zu aſſchen gemacht, vmbkeret, und verdampt, Damit ein exempel 
gejeßt den Gottlojen, die hernacdh fomen würden. "DBnd hat exlöfet den ge- 
rechten Lot, welchem die jchendlichen Leute alles Leid theten, mit jrem vnzuͤch— 
tigen wandel, »Denn dieweil er gerecht war, vnd unter jnen wonet, das ers 


die bis jeyn wurden 22:27?) den Gottlojen Dis komen würden 30'< 2, 7 rechtfertigen 
22127?) gerechten 30'< der vbertewbet war von dem vntzuchtigen wandel der grewlichen 
22° 272] welchem die jchendlichen leute /das spätere Druckversehen der Bibel 43* Lüfte ist 
in Rörers Postfation zu 45 richtig gestellt, s. o. unsre Einleitung] alles leid theten mit jvem 
vnzuͤchtigen wandel 30'< 2, 8 rechtfertig unter Yan wonet 22:— 27°] gerecht war, vnd unter 
9. w. 30'< II 

gl. 2,5 (in 221 u. 46): Gen.7. = 1. Mose 7,1— 8,18 | 
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quelleten fie die gerechte jeele von tage zu tage mit yhren vnrechten erden. 
Der herr weyß die gottjeligen aus der verſuchung zu exlofen, die vngerechten 
aber behalten zum tage des gerichts zu peynigen. 

10 Aller meyſt aber die, jo da wandeln nach dem fleyſch ynn der luſt ber 
vnſawberkeyt, und die hirjchafften verachten, thurſtig, Hoch von fi) hallten, 
nicht ertzittern die maieſteten, zu leſteren ?! jo doch die engel, die doch der ſterck 
vnd krefft geoffer find, nicht ertragen das Lefterlich gericht wider ſich vom 
herrn, 1? Aber fie find wie die vnuernunfftigen thier, die naturli zu fahen 
vnd zu wurgen geporn find, verleftern das fie nicht erkennen, vnd ynn Yhre 
wurgen werden fie ertvurget werden, 18vnd den Lohn der vngerechtickeyt J 
bringen. - 

Sie achtens fur wolluft, das zeytlich woll leben, Sie find flecken und 
vnflaten, fie furen eyn zextlich leben von ewer liebe, zeeren twol von dem ewern 
4 haben augen voll ehebruchs, yhrer junde iſt nicht zu weren, loden an ji 
die leychtfertigen jeelen, haben eyn hertz durchtrieben mit geyß, Finder der male: 
deyung, haben verlaflen den richtigen iveg, vnd find yrre gangen, vnd habe 
nachgefolget dem wege Balaamı des jons Bojor, wilchem geliebte der lohn d 
vngerechtickeyt, 10 hatte aber eyne jtraff ſeyner vbertrettung, das ſtumme laſtba 
thier redet mit menſchen ftym, und weret des propheten torheyt. 

17 Das find brunnen on waſſer, vnd twolden vom windwerbel vmb q 
trieben, wilchen behalten ift eyn tundel finfternis ynn ewickeyt, 1° Denn fie 
lautten von ſchwulſtigen twortten, da nichts hynder ift, und reytzen durch geyl- 
heit zur luſt des fleyſchs, die yhenigen, die recht entrunnen waren, vnd nu ym 
yrthum wandeln, !’ound verheyffen yhn freyheyt, jo fie ſelbs knechte des ver— 
derbeng find. Denn von wilchem yemand vberwunden ift, des knecht ijt er 
worden, 20 Denn Bo fie entflogen find der vnſawberkeyt der welt, durch die 
erfentni3 des herrn vnd heylands Iheſu Chrifti, werden aber widderumb ynn 
die jelbigen geflochten vnd vbirwunden, ift yhn das letzt erger worden denn 
das erſt. Denn es were yhn beſſer das fie den weg der gerechtickeyt nicht 
erkennet hetten, denn das fie yhn erkennen vnnd ſich keren von dem heyligen 
gepot das yhn geben ift. ?°E3 ift yhn twidderfaren das ware ſprichwort, De 
hund friſſet widder was er gejpeyet hat, vnd die ſew waltzet ſich nad) der 
ſchweme widder ym dreck. 


2. Petri 2, 10 luſt der vnſawberk. 221-272)] vnreinen luſt 3014 hoch von ſich hallten 
221-272)] eigenfinnig 30!< 2, 11 die doch dis grofjer find 22°— 272] die gröffer dis Haben 
s0!< 2,12 die naturlich Dis ertvurget werden 221272] die von natur dis vmblomen 
30:< 2,13 fleden dis von dem ewern 22?—27?] ſchande dis mit dem ewern 30 
2, 14 yhrer junde bis weren 221—27?] Lafjen jn die ſ. nicht weren 301< finder der male 
deyung 222— 272] verfluchte leute 301< 2,15 haben verlaffen — — — — find yrre gangen 
und haben nachgefolget 221:— 27°] verlaffen — — — — gehen jrre, und folgen nad) 30!< 2, 16 
das ftumme 221272] nemlih, das jtumme 301< 2, 18 lautten bis wortten 22°—27% 
reden ftolge wort 30!< durch geylheit dis fleyſchs 22°— 272] durch vnzucht zur fleiſchlich 1 
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jehen und hören muſte, queleten fie die gerechte Seele von tag zu tage, mit 
jren vnrechten werden. »Der HERR weis die Oottjeligen aus der verſuchung 
zu erloͤſen, Die ungerechten aber behalten zum tage des Gerichtes zu peinigen. 
Beemeii: aber die, jo da wandeln nad) dem Fleiſch, in der vnreinen 

Luft, vnd die Herrſchafften verachten, thürftig, eigenfinnig, nicht er- 
zittern die Maiejteten zu leſtern. 11So doch die Engel, die guöffer ſtercke und 
macht haben, nicht ertragen da3 lefterliche Gericht wider fi) vom HENAN. 
12 her fie find wie die unuernunfftigen Thier, die von natur dazu geborn 
find, das fie gefangen vnd gejchlacht werden, Leitern da fie nichts von wiſſen, 
vnd werden in jvem verderblichen weſen vmbkomen, 18 vnd den Lohn der vn— 
gerechtigkeit dauon bringen. 

SJe achtens fur wolluſt, das zeitliche wolleben, Sie ſind ſchande vnd 
laſter, Prangen von ewren a almofen, Braſſen mit dem ewern, Haben augen 
vol Ehebruchs, Laſſen jnen die ſuͤnde nicht weren, Locken an ſich die leicht— 

fertigen ſeelen, Haben ein hertz durchtrieben mit geitz, verfluchte Leute, '°ver- 

laſſen den richtigen weg, vnd gehen jrre, vnd folgen nach dem wege Balaam 

des ſons Boſor, welchem geliebete der Lohn der vngerechtigkeit, 1° Hatte aber 

eine ftraffe jeiner vbertrettung, nemlich, das ftumme laftbar Thier vedet mit 
Menſchen ftimme, und weret des Propheten torheit. 

| 17 DAs find Brunnen on wafjer, vnd Wolden vom windwirbel vnbgetrieben, 

welchen behalten ift ein tundel finfternis in ewigfeit. 18 Denn fie reden ſtoltze 

wort, da nichts hinder ift, Vnd reiten durch s onzucht zur fleiſchlichen Luft, 
die jenigen, die recht entrunnen waren, vnd nu im jrthumb wandeln, !’vnd 
verheiſſen jnen Freiheit, So fie ſelbs Knechte des verderben: find. ?° Denn 

von welchem jemand vberwunden iſt, des Knecht ift er worden. Denn jo 
ſie entflohen find dem vnflat der Welt, durch die erfentnis des HErrn vnd 

Heilandes Iheſu Chrifti, werden aber widerumb in diefelbigen geflochten vnd 
dbertwunden, Iſt mit jnen das letzte erger worden denn das erſte. ?! Denn 

es were jnen beſſer, das fie den weg der Gerechtigkeit nicht erkennet hetten, 

‚ Denn das fie jn erkennen, vnd ſich feren von dem heiligen Gebot, das jnen 

gegeben ift. 2263 ift jnen widerfaren das ware Sprichwort, Der Hund frifjet 

I 

Aa 


wider was er gejpeiet hat. Vnd, die Sam waltzet fi) nach der ſchwemme 
‚ wider im Kott. 

luft 3014 2,20 entflogen 22!— 

22'272] dem vnflat 30'< Hellandes Druckf. 46 

2, 22 dred 22'—272] tot 30:< | 


26: 272] entflohen 26? 27! 30'< der vnſawberkeyt 
ift yhn 22° — 272] ift mit jn 30'< 


Neue @I. 2, 13 (Almojen) usw. seit 50!< 
30'< | 

gl. 2, 15 (in 22! und 46): Nu. 24. = 4. Mose 22, 7 und 24, 1f. (vgl. HE 40, Bibel 4, 404 
zu 2, 15) gl. 2,22 (in 46): Prou. 26. = Spr. 26, 11 | 
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a 
(Almojen) 

Die Stifft vnd Pre- 
benden, dafur fie nichts 
thun, jpotten eiver da= 
zu. Deun Entryphon— 
tes, heiſſen proprie, qui 
pro ludo et delitijs 
habent. Die der Leute, 
als der Narren ſpotten 
zu jrem ſchaden, wollen 
dazu jre ſuͤnde vnge— 
ſtraffet — 


Wnhachh 
Wie der Bapſt durchs 
Ehe verbieten, die Welt 
erfuͤllet hat mit allem 
mutwilligem Leben vnd 
grerlichen fleiſchlichen 
Suͤnden. 
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Das Dritte Tapitel. 


Iß iſt die ander Epiftel die ich euch ſchreybe, yhr Lieben, ynn toilchen 
ich erwecke vnd erynnere ewrn lauttern ſynn, ?da3 yhr gedendt an die 
wort die euch zuuor gejagt find von den heyligen propheten, und an 

vnſer gepott, die wyr ſind Apofteln des herrn vnd heylande. 
3 Brnd toifjet das auffs erſt, das an le&ten tagen fomen werden verfpokte, 
die nad yhren eygen luſten wandeln, *vnnd jagen, two ift Die verheyſſung 
ſeyner zukunfft? Denn nad) dem die veter entſchlaffen find, bleybt es alles 
wie es don anfang der creaturn geweſen iſt. »Aber mutwillens wollen fie 
nicht wiſſen, das der hymel vortzeytten auch war, datzu die erde aus waſſer 
vnd ym waſſer beſtanden durch Gotis wort, *dennoch wart zu der zeyt die 
welt durch die ſelbige mit der ſyndflut verderbt, "Der hymel aber der no 
ift, vnd die exde, find durch ſeyn wort verhalten, das fie auffs fewr behalten 
werden am tag des gericht® vnd verdamnis der gotloßen menjchen. . 
s Eynes aber jey euch vnuerhalten, yhr Vieben, das eyn tag fur dem her 
ift wie taufent iar, vnnd tauſend iar wie eyn tag. Der herr vergeuhet F 
die verheyſſung, als ettliche den vertzoch achten, ßondern er iſt langmutig auff 
euch, vnd wil nicht das yemand verloren werde, ßondern das ſich yderma 
zur puß gebe. *°E3 wirt aber des herrn tag komen als eyn dieb ynn 
nacht, ynn wilchem die hymel zergehen werden mit groſſem krachen, die eleme 
aber werden fur hitz ſchmeltzen, vnd die erde vnd die werck die drynnen ſi 
werden verbrennen. 
t1So nu das alles fol zurgehen, wie ſolt yhr denn geſchickt ſeyn mi 
[B1.LXI=1] heyligem wandel vnd gottjeligem weſen, das yhr warttet vnd 
eylet zu der zukunfft des tages des herrn, ynn wilchem die hymel von fewr 
zurgehen, vnd die element fur hitze zuſchmeltzen werden. 1Newe hymel aber, 
vnd eyn newe erden nad) ſeyner verheyſſung wartten wyr, ynn wilchen ge 
rechtickeyt wonet. 
14 Darumb, meyn liebe, die weyl yhr darauff wartet, fo thut vleyß, das 
yhr erfunden werdet fur yhm, vnbefleckt vnd vnſtrefflich ym fride. Vnd 


2. Petri 3, 1 ynn wilchen 22°—26' 272] ynn welchem 26°—27! || jnn welcher 30 
3,3 an legten 22'—25] ||an den legten 261—27? || jnn den letzten 30!< verjpotter 221- 
272] Spötter 30'< | wandeln] leben nur 40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 404) 3, 6 bie 
jelbige 221— 24°] die jelbigen 25< 3, 7 Der hymel aber dis verhalten 221 27°] Alſo auch 
der himel bis gejparet 301< auffs fewr 221—272] zum Fewer 30!< 3,9 als ettlidhe 
den vertzoch achten 22:—272] wie e3 etliche für einen verzog achten 301< ift langmutig auff 
euch 22:— 272] Hat gedult mit vns 301< gebe 221—272] kere 301< 3, 10 || zexgehen] 
vergehen 34L—402 || 3, 11 || Gottjeligen 39—40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 404) 3, 12 vo 
fewr 222-272) vom fewer 30'< 3,13 Newe hymel aber, und eyn dis wartten wyr, ynn 
wilden 22°— 27?) Wir warten aber eins newen himels vnd einer newen (newer 46 Druckf.)) 


/ 


* 
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II. 
1). ift die ander Epiftel, die ich euch ſchreibe, jr Lieben, in welcher ic 


erwecke vnd erinnere eiwern lautern finn, ?das jv gedendet an die 
toort, die euch zuuor gejagt jind don den Heiligen Propheten, und an 
vnſer Gebot, die wir find Apoftel des HErrn und Heilands. 
= Dh wiſſet da3 auff3 exit, Das in den letzten tagen fomen werden Spötter, 
die nad) jren eigen Lüften wandeln, *vnd jagen, two ift die verheifjung 
feiner zukunfft? Denn nad) dem die Veter entſchlaffen find, bleibet e3 alles, 
wie e3 von anfang der Creaturen geweſen if. Aber mutwillens wollen fie 
nicht wiſſen, das der Himel vorzeiten aud) war, da zu die Erde aus wäſſer 


. bnd im waſſer bejtanden, durch Gottes wort, Dennoch tward zu der zeit, die 
Melt ® durch diejelbigen mit der Sindflut verderbet. "Alfo auch der Himel 


jsund vnd die Erde, werden durch fein Wort gejparet, das fie zum fewr be- 
halten werden, am tage des gericht3 und verdamnis der gottlojen Menjchen. 


sEJInes aber jey euch vnuerhalten, jv Lieben, das ein tag fur dem HErrn 


‚it wie taufent jar, vnd taufent jar wie ein tag. Der HErr verzeuhet 


nicht die verheifjung, wie e3 etliche fur einen verzug achten, Sondern er hat 


gedult mit uns, Bnd wil nicht, das jemand verloren werde, ſondern das ſich 


jedernan zur Bufje kere. !°E3 wird aber des HErrn tag fomen, als ein 


‚ Dieb in der nacht, in welchem die Himel zergehen werden, mit groſſem krachen, 
„die Element aber werden fur hite jchmelten, und die Erde vnd die werck die 


drinnen find, werden verbrennen. 
SH nu das alles ſol zergehen, wie ſolt jr denn geſchickt jein, mit heili— 
gem wandel vnd gottjeligem weſen? 1?da3 jr wartet und eilet zu der zufunfft 


des tages des HEren, in welchem die Himel vom fewr zurgehen und die Ele- 


ment fur hite zerjchmelgen werden. Wir warten aber eines [81.378] newen 

Himels, vnd einer newen Erden, nad) feiner Verheiffung, in melchen Ge- 

rechtigkeit wonet. 

—— meine lieben, die weil jr darauff warten ſollet, ſo thut vleis 
das Eee fur jm vnbefleckt und vnſtrefflich im Friede erfunden werdet. 


erden Dis verheifjung. jnn welchen 301< 3, 14 meyn liebe (Druckf.?) nur 221] meyn(e) 
lieben 222< wartet 222—272] warten jollet 301< erfunden bis fride 221] WSt 
222< 11 

Neue @I. 3,3 Spotter find usw. seit 30!< Neue G@!I. 3, 6 (Die jelbigen) usw. seit 
30'< | 

gl. 3, 5 (in 22! und 46): Gen. 1. = 1. Mose 1, 2. gl. 3, 6 (in 22! und 46): Geũ. 7. 


= 1. Mose 7, 21 gl. 3, 10 (in 46): 1. Thefj. 5. — 1. Thess. 5, 2f. | 


Pv. bei 3,3: Ep. am .26. Son. nad) Trin. 39—46 (26.] XVI. Druckf. 40) I 


21* 


c 
Spotter find vnſer Epi- 
curer und Saduceer, die 
weder dis noch das gleu⸗ 
ben, Leben nach jvem 
gefallen dahin. Ober, 
wie Petrus ſaget, nad 
jren eigen luͤſten, Thun 
was jie wollen, vnd 
gar wol gelüftet, Wie 
wir fur ee ſehen. 


(Dieſelbigen) 
Wort vnd waſſer. 
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die langmutickeyt vnſers herrn Iheſu Chrifti achtet fur erore ſelickeyt, als au 
vnſer Lieber bruder Paulus, nach der weyßheyt, die yhm geben ift, gejchriebe 
hat, 16wie er auch ynn allen briefen dauon redet, ynn wilchen find etlic 
ding ſchweer zuuerftehen, wilche verwyrren die vngelerigen vnnd leychtfertigeı 
tie auch die andern ſchrifften, zu Yhrem eygen verdamnis. 

Nr aber, meyne lieben, weyl yhr das zuuor wiſſet, Bo verwaret eud 
das yhr nicht duch yrthum der grewlichen, ſampt yhn verfuret werdet vn 
empfallet aus ewr eygen feſtung, 18 Wachſet aber ynn der gnade vnnd erken 
nis vnßers herrn vnnd heylands Iheſu Chriſti, Dem ſelbigen ſey preyßen 
vnd zu ewigen zeyten, AMEN. 


2. Petri 3, 15 Yangmutidept 22:—27°] gedult 3010 vnſers herrn Iheſu Chrifti 221. 
271] Ih. Chr. fehlt 27?< geſchrieben 22'—272] euch geſchrieben 30'< 3, 16 Liech 
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1s Vnd die gedult vnſers HErrn, achtet fur emwer jeligkeit. Als auch vnſer 
fieber bruder Paulus, nach der weisheit, die jm gegeben ift, euch gejchrieben 
hat, !°iwie er auch in allen Brieuen dauon redet. In welchen find etliche ding 
ſchweer zuuerftehen, welche verwirren die Bngelerigen vnd Leichtfertigen, wie 
auch die andern Schriften, zu jrem eigen verdamnis. 

173 aber, meine Lieben, weil jr das zuuor wiſſet, jo verwaret euch, 
das je nicht durch jrthum der ruchlofen Leute, ſampt jnen verfuͤret werdet, 
vnd entfallet aus ewer eigen Feſtung, swachſet aber in der gnade vnd er— 
kentnis vnſers HErrn vnd Heilands Iheſu Chrifti. Demfelbigen jey Ehre, 
nu vnd zu ewigen zeiten, Amen. 


- fertigen Druckf. 46 3, 17 grewlichen 22?— 272] xuchlojen Leute 301< || werbet (nach 


——— — —— 


derfuret)]) werden Druckf. 48145 3, 18 preyß 22272] ehre 30:< Ij 


Paulus. 


” 
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Porrede auff die dren Epifteln ſanct Johannis. 


. 
ET Sehe erit Epiftel ſanct Johannis ift eyn rechtſchaffene Apoſto— 
Mliſche Epiftel, und ſolte billich bald nach jeynem Euangelio 
folgen. Denn gleych wie er ym Euangelio den glawben treybet, 
alſo begegnet ex ynn der Epijtel denen, die fich des glatobe 
—rhumeten on werd, vnnd leret mancdhfeltig, wie die werd nicht 
= —— aufjen blepben, wo der glatobe ift, bleyben fie aber aufjen, jo 
it det — nicht rechtſchaffen, ßondern lugen vnd finſternis. Er thut aber 
das ſelb nicht mit treyben auffs geſetz, wie Jacobs Epiftel thut, Bondern mit 
reytzen, das wyr aud) lieben jollen, wie Got vns geliebt hat. 

Er jchreybt aber auch drynnen hart widder die Cherinter, und widte 
den geyſt des Widerchriſts, der ſchon datzumal anfieng Chriſtum zuuerleucken, 
das er yns fleyſch komen ſey, wilchs nu aller erſt recht ym ſchwang geht. 
Denn ob man wol ytzt nicht leucket mit dem mund offentlich, das Chriſtu 
yn3 fleiſch komen jey, jo leuden fie e3 doch mit dem herken, mit der lere vnd 
leben, Denn wer dur) jeyn werd und thun mil frum vnd jelig werden, der 
thut eben jo viel, als wer Chriftum verleudet, Shyntemal Chriſtus darumb 
yns fleyſch komen ift, das er vns on vnſer werd, alleyn durch jeyn blut frum 
vnd jelig machet. 

Alto ftreytt diße Epiſtel widder beyde teyl, widder die gar on were jeyn 
wollen ym glatoben, vnd twidder die, jo mit erden wollen frum werden, 
vnd behelt vns auff rechter mittel ftraß, das twyr durch den glatoben frum 
vnd der fund loß werden, Band darnach auch, wenn wyr nu frum find, gute 
werd vnd liebe vmb Gottis willen vben frey on alles geſuch. 

Die andern zwo Epifteln find nicht Yere Epifteln, ſondern exempel der 
liebe und des glawbens, und haben auch eyn rechten Apoftolifchen geyſt. 


2 rehtſchaffene Druckf. 46 12 ſchon datzumal 22'—30' 331 37 39 34—35] || Ion 
fehlt 30° 33?—35 || da zumal ſchon 40-46, 36—46 20 diße 221-272 37 39 4446, 
34—35] die 30—35 40, 36—46 widder die 221— 25) Wider die, jo 26!1< 22 mitt a. 


. : 


— 
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Vorrede anff die III. Epiſteln 8. Johannis. 


| Tele erfte Epiftel S. Johannis iſt eine rechtſchaffene Apofto- 
a Life epiftel, vnd folt billich bald nad) feinem Euangelio 
N folgen. Denn gleich wie er im Guangelio den glauben 
>| treibet, Alſo begegnet ex in der Epiftel denen, die fich 
A| de3 glauben rhuͤmeten on werd. Vnd leret manchfektig, 
g toie die werck nicht aufjen bleiben, two der glaube ift. 
Bleiben fie aber aufjen, jo ijt der glaube nicht vecht- 
ichaffen, fondern luͤgen vnd finfternis. Er thut aber 
dasjelbige nicht mit treiben auffs Geſetz, wie Jacobus Epiftel thut, fondern 
mit reißen, da3 wir auch Lieben jollen, wie Gott vns geliebet hat. 

ER jchreibet aber auch drinnen hart wider die Gerinther, und wider den 
| geift des MWiderchrijts, der dazumal ſchon anfieng Chriſtum zuuerleugnen, 
das er ins Fleiſch komen jey, welche nu allererft recht im ſchwang gehet, denn 
» 06 man wol jtzt nicht leugnet mit dem munde öffentlich, das Chriftus ins 
Fleiſch komen jey, So leugnen fie e3 doch mit dem Herten, mit der Lere und 
leben. Denn wer durch jein were vnd thun wil frum vnd ſelig werden, 
‚ der thut eben jo viel, al3 der Chriftum verleugnet, Sintemal Chriftus darumb 
ins Fleiſch komen ift, das er vns on vnſer werd, allein durch fein Blut 
frum vnd felig machete. 
| ALſo jtreitet die Epiftel wider beide teil, Wider die, jo gar on werd fein 
| wollen im glauben, Vnd wider die, jo mit werden wollen from werden. Vnd 
| behelt uns auff rechter mittelftraffen, Das wir durd) den glauben frum vnd 
der fünde los werden, vnd darnach auch, wenn wir nu frum find, gute tere 

vnd liebe, vmb Gottes willen oben, frey on alles geſuch. 
DI andern zwo Epijteln find nicht Zereepifteln, jondern Exempel der liebe, 
vnd des und des glaubenz, Vnd haben auch) einen rechten Apoſtoliſchen geift. 


ſtraſſe 30! und öfter, zuweilen (z. B. 34) getrennt: mittel jtrafje 26 nicht] niche Druckf. 46 
27 glaubene] glauben Druckf. 46 |] 


Gerinther. 
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er Ks Be ATEM 


ex, Die erſt Epiftel Sanıt Johannis, | 


Das erit Tapitel. 


ZELTE NS do vom anfang war. das wyr gehoret haben 
N N) daS wyr gejehen haben mit vujern augen, das hol 

Ws beichamwet Haben, vnnd vnſer hende betajtet Habeı 
bon dem wort de3 lebens, ?vnd das leben ift ex 
a ſchynen, vnd wyr haben gejehen vnd zeugen bat 
AM verfundigen euch das leben das ewig ift, wilde wa 
Fa bey dem vater vnd ift ons erſchynen, Was * 
Jgeſehen vnd gehort haben, das verkundigen wyr eud 
auff das auch yhr mit vns gemeynſchafft habet, vn 
vnſer gemeynſchafft ſey mitt dem vatter vnd mit ſeynem ſon Iheſu Chriſto, vnnd 
ſolchs ſchreyben wyr euch auff das yhr euch frewet vnd ewer freud vollig jey. 
»Vnd das iſt die verkundigung, die wyr von yhm gehort haben vnd eud 
verkundigen, das Gott eyn liecht ift, vnnd ynn yhm iſt keyn finſternis, S 
wyr jagen, das wyr gemeynſchafft mit yhm haben, und wandelln ym finf er 
nis, jo liegen wyr vnd thun nicht die warheyt, "Szo wyr aber ym lied 
wandelln, wie er ym liecht iſt, jo haben wyr gemeynſchafft vnternander, on 
das blutt Iheſu Chrifti macht vns reyn don aller funde. 
Szo wyr jagen, wyr Haben feyne fund, jo verfuren wyr vns jelbs, vn 

die warheyt ift nicht ynn ons, ?fo wyr aber vnſere junde bekennen, Bo ift er treio 
vnd gerecht, das er vns die funde exlefjet, und reyniget vns von aller unge 
rechtifeyt, 120 So wyr jagen, wyr haben nicht gejundiget, jo machen wyr yh 
zum lugener, vnd feyn wort ift nit ynn vns. 


Das ander Tapitel. 


Eyn Eindlin, ſolchs ſchreybe ich euch, auff das yhr nit jundiget, vnd 

( ob yemand fundiget, jo haben wyr eynen furjprechen bey Gott, 
Iheſum Chrift, der gerecht ift, und der ſelb ift die verfunung fur 

vnſer ſunde, nit alleyn aber fur die vnſere, jundern auch fur der ganben 
wellt, »Vnd an dem erkennen wyr, das wyr yhn erfand haben, jo wyr jeyne 


In der Überschrift: Daß erſt Capitel 221—27?] I. 301< (so stets) 1. Joh. 1 Schmuck- | 
Initiale mit Bild des Johannes, vgl. Pietschs Bibliographie in Bibel 2, 202f. 1,3 vom anf. 
22!] von a. 222< nach war Doppelpunkt, gewöhnlich Komma seit 24!< 1,4 yhr 
euch frewet vnd ewer freud vollig jey 22?— 271] yhr euch frewet und fehlt 2720 1,7 Chrif 
22!— 272] Chrifti jeines ſons 30'< 1,8 nicht ung (Druckf.) 22: (berichtigt seit 22] 
nit ynn vns 22°< 1, 9 erleſſet 22:—272] vergibt 301< vngerechtikeyt 221] untuger id 
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Die LI. Epiſtel S. Johannis. 
1. 


wir gejehen haben mit vnſern augen, das wir beſchawet 
I haben, vnd vnſer hende betajtet haben, vom Wort des 
| lebens, "und das Leben ift erjchienen, vnd wir haben 
| gejehen, vnd zeugen vnd verfündigen euch daS Yeben, 
| da3 ewig tft, welches war bey dem Water, vnd ift vns 
| erichienen. Was wir gejehen vnd gehöret haben, das 
verfündigen toir euch, Auff das auch jr mit vns Ge- 
meinſchafft habt, und vnſer gemeinjchafft jey mit dem 
Bater vnd mit feinem jon Iheſu Chriſto. *Vnd ſolches fchreiben wir euch, 
auff das ewer Freude völlig jey. 

| SPNDd das ift die verfündigung, die wir von jm gehöret haben, und euch 
verkuͤndigen, das Gott ein Liecht ift, vnd in jm ift fein Finfternis. °So wir 
jagen, das wir Gemeinjchafft mit jm haben, vnd wandeln im finfternis, So 
liegen wir, vnd thun nicht die. warheit. "So wir aber im Liecht wandeln, 
wie er im liecht ift, jo haben mir gemeinſchafft vnternander, Vnd das blut 
Iheſu Chriſti ſeines ſons, machet vns rein von aller jünde. *So wir jagen, 
6 haben keine ſuͤnde, So verfuͤren wir vns ſelbs, vnd die warheit iſt nicht 
in vns. »So wir aber vnſere ſuͤnde bekennen, jo iſt ex trew vnd gerecht, das 
vns die ſuͤnde vergibt, vnd reiniget vns don aller [Bl. 376 Druckf. statt 379] 
vntugent. 10So wir jagen, wir haben nicht geſuͤndiget, So machen wir jn zum 
Laͤgener, und jein wort ift nicht in vns. 


EB: 

| Eine Kindlin, ſolchs jhreibe ich euch, anff das jr nicht jündiget. Bud 
ob jemand ſuͤndiget, So haben wir einen Furfprecher bey dem Vater, 
Iheſum Chrift, der gerecht ift, ?vnd derjelbige ift die verſoͤnung fur 

vnſer ſuͤnde, Nicht allein aber fur die vnſere, jondern auch fur der gangen 

Welt. »Vnd an dem merden wir, da3 wir jn fennen, jo wir feine Gebot 

m (vgl. Röm. 1, 18) [Ems.] 2,1 furſprechen 22:—261] furſprecher 6°C bei Gott 


‚221—27'] beh dem vatter 27°< 2,3 erkennen 22!:—27?] merden 30!< erfand haben 
J kennen 30'< 11 


gl. 2,1f. (in 221): Roma. 3. = Röm, 3, 24[. gl. 2,1f. (in 46): Rom. 3.8.—= Röm.3,24f.; 
8,34 | 


(widerchriſt) 
den man heyſt Ende— 
chriſt. 
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gepott hallten, *Wer da ſaget, ich habe yhn erfand, vnnd hellt ſeyne gepot nicht, 
der iſt eyn lugner, vnd ynn ſolchem iſt keyn warheyt, »Wer aber ſeyne wort 
heilt, ynn ſolchem iſt warlich die Liebe Gottis volkomen, Daran erkennen wyr, 
das wyr ynn yhm find, Wer da ſaget, das er ynn yhm bleyhbet, der ſoll 
auch wandelln, gleych wie er gewandellt hatt. 

"Bruder ich ſchreybe euch nicht eyn new gepot, ſondern das allt gepott, 
das yhr habt von anfang gehabt, das allt gepott iſt das wort, das yhr ge— 
horet habt, »Widderumb, ein new gepot ſchreybe ich euch, das da warhafftig 
ift bey yhm vnd bey euch, denn die finfternis ift vergangen, und da3 ware 
Yiecht ſcheynet it, Wer da jagt, er ſey ym liecht, vnd Hafjet jeynen bruder, 
der ift noch ym finnfternis, 10 Wer jeynen bruder liebt, der bleybt ym liecht, 
vnd iſt keyn ergernis bey yhm, 11Wer aber ſeynen bruder haſſet, der iſt ym 
finſternis, vnd wandellt ym finſternis, vnd weys nicht wo er hyn gehet, denn 
die finſternis haben ſeyne augen verblendet. 

12 Kindlin, ich ſchreybe euch, das euch die ſund erlaſſen werden durch 
ſeynen namen, 13Ich ſchreybe euch vettern, denn yhr habt erkennet denen, der 
von anfang iſt, Ich ſchreybe euch Junglingen, denn yhr habt den boßwicht 
vberwunden, Ich ſchreybe euch Kindern, denn yhr Habt den vater erkennet 
12h Hab euch vettern gejchrieben, das yhr denen erkennet habt, der vom 
anfang ift, Sch habe euch Junglinge gejchrieben, das yhr ſtarck jeyt, vnnd das 
wort Gottis bey euch bleybt vnnd den boßwicht vberwunden habt. 

5 Habt nicht lieb die twelt, noch was ynn der welt iſt, So yemand die 
wellt lieb hat, ynn dem ift nicht die liebe des vatters, 1° Denn alles was ynn 
der wellt ift (nemlich die Luft des fleyſchs, vnnd luft der augen vnd hochmu 
der guter) ift nicht vom vater, fondern von der welt, !7und die wellt vergehel 
mit yhrer luft, Wer aber den- willen Gottis thut, der bleybt ynn eiwigfeyt. 

18 Kinder es ift die le&te jtund, und wie yhr gehoret habt, das der Wider 
chriſt kompt, vnd nu find viel Widderchrifter worden, daher erkennen wyr 
das die legte ſtund ift, !°Sie find von vns aus gangen, aber fie waren nik 
von vns, denn too fie von vns gewejen iveren, jo weren fie iah bey vns blieben, 
aber auff da3 fie offinbar wurden, das fie nicht alle von vns find. 

Bnd yhr Habt die jalbung von dem der Heylig ijt, und wiſſet allerleh, 
21Ich habe euch nit geichrieben, al3 wuſtet yhr die warheyt nit, jondern Yhr 


1. Joh. 2, 4 habe yhn erfand 22:—271] kenne jn 27?< 2, 5 jeyne wort 221—46, 
34—41] jein w. 43°—46 2,7 habt von anfang 22:—222 (h. vo anf. 24)] ||. vom 
anf. 242—30!|| 5. von anf. wieder seit 34< yhr gehoret 5. 22:— 271] jr von anfang ger 
höret h. 27°< 2, 12 Kindlin 221—272] Siebe (Lieben) Eindlin 301< erlaſſen 22!— 
27°] vergeben 30'< 2, 13 habt erfennet denen 221—27°] jr fennet denen (ben 39—46, 
39—46) 30'< habt den vater erfennet 22—272] kennet den vater 301< 2, 14 denen 
ertennet Habt 221— 272] denen (den 39—46, 39—46) kennet 301< 2,16 die luft be 


Aus der Bibel 1546. 1. Joh. 2, 3-22. 331 


halten. *Wer da ſaget, ich kenne jn, vnd helt ſeine Gebot nicht, der iſt ein 
Luͤgener, vnd in ſolchem iſt keine warheit. >Wer aber ſein wort helt, in 
ſolchem iſt warlich die liebe Gottes volkomen. Daran erkennen wir, das wir 
in jm find. Wer da ſaget, das er in jm bleibet, der ſol auch wandeln, gleich 
wie er gewandelt hat. 
7BRuͤder, Ich ſchreibe euch nicht ein new Gebot, fondern das alte gebot, 
das jr Habt von anfang gehabt. Das alte gebot iſt das Wort, das jr von 
anfang gehöret habt. Widerumb, ein neto gebot jchreib ich euch, das da war— 
hafftig ift bey jm vnd bey euch, Denn die finfterniz ift vergangen, und das 
ware Liecht jcheinet jtzt. ?MWer da jaget er jey im liecht, und haſſet jeinen 
Bruder, der iſt noch im finfternis. 10Wer feinen Bruder Yiebet, der bleibet 
im liecht, vnd ift fein ergernis bey jm. 11Wer aber jeinen Bruder Hajjet, 
Der ift im finjternis, und wandelt im finjternis, und weis nicht wo er Hin 
gehet, Denn die finjterni3 haben jeine augen verblendet. 
12KJeben Kindlin, ich jchreibe euch, das euch die fünde vergeben erden, 
durch feinen Namen. *?%ch fchreibe euch Vetern, denn jr fennet den, der von 
anfang ift. Sch jchreibe euch Juͤnglingen, denn jr habt den Boͤſewicht vber— 
wunden. 1* Sch Schreibe euch Kindern, denn ir fennet den Vater. ch habe euch) 
Vetern gefchrieben, das jr den kennet, der von anfang ift. Ich habe euch Juͤng⸗ 
lingen geſchrieben, das jr ſtarck ſeid, vnd das wort Gottes bey euch bleibet, 
vnd den Boͤſewicht vberwunden habt. 
| 15 HAbt nicht Lieb die Welt, noch was in der welt ift. So jemand die 
Fa lieb hat, in dem ift nicht die liebe des Vaters. 1° Denn alles was in 
‚der welt ift (nemlich des Fleiſches Iuft, und der Augen luft, und hoffertiges 
leben) ift nicht vom Water, jondern von der welt. 17Vnd die welt vergehet 
mit jver luft. Wer aber den willen Gottes thut, der bleibt in ewigfeit. 
— es iſt die letzte ſtund, vnd wie jr gehoͤret habt, das der "Wider- 
chriſt kompt, Vnd nu find viel Widerchriſten worden, daher erkennen 
wir, das die letzte ſtunde iſt. 1° Sie find von vns ausgegangen, Aber fie waren 
nicht von vns, Denn wo fie don vns geweſen weren, jo weren fie ja bey vns 
blieben, Aber auff das fie offenbar würden, das fie nicht alle von vns find. 
20VBND jr habt die falbung von dem der Heilig ift, und wiſſet alles. 
21h hab euch nicht gejchrieben, als wuͤſtet jr die warheit nicht, Sondern jr 
ie fie, vnd wiſſet, das keine Lügen aus der warheit kompt. 22Wer ift ein 
Lügener, on der da leugnet, das Iheſus der Chrift ſey? Das ift der Wider- 
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Hrift, der den vatter vnd den fon Yeugnet, Wer den jon leugnet, der — 
auch den vater nicht, Was yhr nu gehoret habet von anfang, das bleybe 
bey euch, So bei) euch bleybt, was yhr von anfang gehoret habt, jo werdet 
yhr auch bei) dem fon vnd vater bleyben, >W®nd da3 ift die verheyfjung, u 
ex vns verheyffen hatt, das ewige eben. 

20Solchs hab ich euch gefchrieben von denen, die euch verfuren, BR 
die jalbung, die Yhr don yhm empfangen Habt, bleybt bey euch, vnnd durffet 
nicht, das euch yemand lere, fondern wie euch die jalbung allerley leret, jo 
iſts war, vnd iſt keyn lugen, vnd wie ſie euch geleret hat, jo bleybt bey dem 
jelben. »8Vnnd nu, Eindlin, bleybt bey yhm, auff das, wenn ex offinbart 
wirt, das wyr freudigkeyt haben, und nit zu jchan|BL. LXIIT=Tiij] den werde 
fur yhm, ynn ſeyner zufunfft, So yhr wiſſet, das ex gerecht ift, jo — 
auch, das, wer recht thut, der iſt von yhm, geporn. 
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Das Dritte Tapitel, 


Ehet, wilche eyn liebe hat vns der vater geben, das wyr Gottis Finder 
ſollen heyfjen, darumb kennet vns die welt nicht, denn fie kennet yhn 

nicht. ?Meyn lieben, wyr find nu Gotti3 Finder, vnd iſt noch nicht 
erſchynen, das wyr ſeyn werden, Wyr wiſſen aber, wenn es erſcheynen wirt, 
das wyr yhm gleich ſeyn werden, Denn wyr werden yhn ſehen wie er iſt 
zvnd eyn yglicher, der ſolche Hoffnung Hat, der reyniget ſich, gleych wie auch 
er reyn iſt, Wer ſunde thut, der thut auch vnrecht, vnd die ſund iſt vnrecht 
»Vnd yhr wiſſet, das er iſt erſchynen, auff das er vnſer ſund hyn neme, und 
die ſunde iſt nicht von yjyhm, Wer ynn yhm bleybet, der ſundigt nicht, wei 
da ſundiget, der hatt yhn nicht geſehen noch erkant. 
"Kinder, laſt euch niemant verfuren, Wer recht thut, der iſt gerecht 
gleych wie er gerecht ift, Wer funde thut, der ift von dem teuffel, denn der 
teuffel jundiget von anfang, Datzu ift erſchynen der ſon Gottis, das er di 
werck des teuffels auff loſe. »Wer aus Gott geporn ift, der thut nicht junde, 
denn ſeyn ſame bleybt bey yhm, und Kan nicht fundigen, denn er ift von Got 
geporn, 10 Daran erkennet man milch die kinder Gottis und die Finder des teuffel® 
find. Wer nicht recht thut, der ift nicht von Got, vnd wer nicht lieb hat 
feynen bruder. ) 
11 Denn das ift die botſchafft, die yhr gehort habt von anfang, das yhr 
euch vnternander lieben folt, 1 nicht wie Cain, der von dem argen var, vnd 
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Krift, der den Vater vnd den Son leugnet. >? Wer den Son leugnet, Der hat 
auch den Bater nit. Was jr nu gehöret habt von anfang, das bleibe bey 
euch. So bey euch bleibet, was jr von anfang gehöret Habt, jo werdet jv auch 
bey dem Son vnd Vater bleiben. 2*Vnd das ift die Verheiffung, die er uns 
verheiljen hat, das eivige Leben. 

20SOlchs hab ich euch gejchrieben von denen, die euch verfiren. 2" Vnd die 
Salbung die je von jm empfangen habt, bleibet bey euch. Vnd duͤrffet nicht, 
das euch jemand lere, jondern wie euch die Salbung allerley leret, jo iſts war, 
vnd ift feine Lügen. Vnd wie fie euch geleret hat, jo bleibet bey demjelbigen. 
Pd nu Kindlin, bleibet bey jm, auff das wenn er offenbaret wird, da3 
wir Freidigkeit haben, und nicht zu ſchanden werden fur jm, in feiner zufunfft. 
22Sp jr wiſſet das er gerecht ift, jo erfennet auch, das, wer vecht thut, der ift 
bon jm geborn. f 


11. 


Ehet, welche eine liebe hat uns der Vater erzeiget, das wir Gottes 
finder jollen heilen. Darumb kennet euch die Welt nicht, Denn fie 
fennen jn nit. Meine Lieben, wir find nu Gottes finder, vnd ijt 
noch nicht erjchienen, was wir jein werden. Wir willen aber wenn es er- 
ſcheinen wird, das wir jm gleich jein werden, Denn wir werden jn jehen, wie 
er iſt. »Vnd ein jglicher der ſolche Hoffnung hat zu jm, der reiniget fich, 
gleich wie er auch rein ift. Wer junde thut, Der thut auch unrecht, und die 
jünde ift das unrecht. »Vnd jr twifjet, das Er ift erjchienen, auff daS er vnſere 
fünde wegneme, vnd ift feine junde in jm. *Wer in jm bleibet, der jündiget 
nicht, Wer da jündiget, Der hat jn nicht gejehen noch erfand. 
Kedlin, Vafjet euch niemand verfüren. Wer recht thut, der ijt gerecht 
gleich wie er Gerecht ift. »Wer jünde thut, der ift vom Teufel, denn 
der Teufel jündiget von anfang. Dazu ift erſchienen der jon Gottes, das er 
die werck des Teufels zurftöre. "Wer aus Gott geborn ift, der thut nicht jünde, 
denn fein Same bleibet bey jm, vnd Tan nicht jündigen, denn er ift von Gott 
geborn. !’ Daran wirds offenbar, welche die finder Gottes, und die Finder des 
Zeufels find. Wer nicht recht thut, Der ift nicht von Gott, und wer nicht 
feinen Bruder lieb hat. 
11 DEnn das ift die botjchafft, die jr gehoret habt von anfang, Das wir 
vns vnternander lieben jollen, !?nicht iwie Cain, der von dem Argen war und 
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erwurget ſeynen bruder, Vnd warumb ertwurget er yhn? das jeyne werd boj 
waren, vnd ſeynes bruders gerecht. , 18Verwundert euch nicht, meyne bruder 
ob euch die welt hafjet, **Wyr wiſſen, das wyr don dem todt hyndurch fomer 
find ynn das leben, Denn wyr lieben die bruder. Wer den bruder nicht liebt 
der bleybt ym tod, 15Wer jeynen bruder hafjet, der ift eyn todjichleger, Bit 
yhr wiſſet, das eyn todfchleger hat nicht das etvige leben bey yhm bleybend. 
1° Daran haben toyr erfand die liebe, das er ſeyn leben fur vns gelafjer 
hat, und wyr jollen auch da3 leben fur die bruder lafjen, "Wenn aber yemanı 
difer welt guter hat, vnd ſihet jeynen bruder darben, vnd ſchleuſt ſeyn her 
fur yhm zu, wie bleybt die liebe Gotti3 bey yhm? Meyn Kinder, laſt vn 
nicht lieben mit twortten, noch mit der zungen, jondern mit der that vnd mil 
der warheyt. J 
19 Daran erkennen wyr, das wyr aus der warheyt find, vnd bereden une 
her fur yhm, 20das, jo vns vnſer herk verdampt, das Got grojjer iſt dent 
vnſer berg, vnd erfennet alle ding. 21Ihr lieben, jo vns vnſer her nic 
verdampt, jo haben wyr eyn freydickeyt zu Got, 22Vnd fo wyr bitten, twerder 
toyr don yhm nemen, Denn toyr halten ſeyne gepott, vnd thun was fur yhm 
gefellig ift. 
28Vnd das ift ſeyn gepot, da3 wyr glewben an den namen jeynes jonz 
Iheſu Chrifti, und Lieben vns unternander, wie er vns ein gepot geben hak, 
24 Vnd wer ſeyne gepot Helt, der bleybt ynn yhm, vnd er ynn Yhm. d 
daran erkennen wyr, das er ynn vns bleybt, an dem geyft den er vns geben hat. 


Dad Dierde Tapitel. 


Hr Lieben, glewbt nicht eynem yglichen geyſt, jondern pruffet die geyiter, 
ob jie von Gotte find, Denn e3 find viel falſcher propheten aujsgangen 
ynn die welt, ?Daran erfennet den geyjt Gottis. Eyn yglicher geyſt 

der da befennet, das Iheſus Chriftus iſt komen ynn das fleyſch, der ift vom 
Got, *Bnd ein yglicher geyſt, der da nicht befennet, das Iheſus Chriftus ft 
fomen ynn das fleyſch, der ift nicht von Got. Vnd das ift der geyit de 
Widderhriftis, von wilchem yhr habt gehoret, das er kompt, vnd iſt ytzt jchon 
ynn der telt. | 

*Kindlin, yhr jeyt von Got, und Habt yhene vbertvunden, Denn der ynn 
vns tft, iſt groffer, denn der ynn der melt ift, °Sie find von der welt 
darumb reden fie von der welt, vnd die welt horet yhn zu, °Wyr find von 
Got, vnd wer Got erfennet, der horet vns zu, wilder nicht von Got ift, dei 
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erwuͤrget jeinen Bruder. Und warumb erwuͤrget er jn? Das feine werck böje 
waren, vnd jeines Bruders gerecht. 18 Verwundert euch nicht, meine Brüder, 
ob euch die welt haſſet. !*Wir wiſſen, das wir aus dem Tode in das Leben 
komen find, denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht Yiebet, der 
 bleibet im Tode. 18Wer feinen Bruder hafjet, der ift ein Todjchleger. Vnd 
je wiſſet, da3 ein Zodjchleger Hat nicht das ewige Leben bey jm bleibend. 

16DAran haben wir erfand die Liebe, das er jein Leben fur vns gelafjen 
bat, Und wir jollen auch das leben fur die Brüder Yafjen. 17Wenn aber 
jemand dieſer welt Güter hat, vnd fihet feinen Bruder darben, und jchleuffet 
fein her fur jm zu, Wie bleibet die liebe Gottes bey jm? 1° Meine Kindlin, 
laſſet uns nicht lieben mit worten, noch mit der zungen, ſondern mit der that 
mit der warheit. 

Uran erkennen wir, das wir aus der warheit find, und Tonnen vnſer 

hertz fur jm ſtillen, das, jo vns vnſer hertz verdampt, das Gott groͤſſer 
iſt, denn vnſer hertz, vnd erkennet alle ding. 21Ir Lieben, jo vns vnſer hertz 
nit verdampt, So haben wir eine freidigkeit zu Gott, 22 vnd was wir bitten, 
te ir von jm nemen, Denn wir halten jeine Gebot, und thun was fur 
jm gefellig ift. 
| SWND das ift jein Gebot, das wir gleuben an den namen ſeines Sons 
Iheſu Chriſti, und Lieben vns vnternander, wie er vns ein Gebot gegeben hat. 
*Bnd wer jeine Gebot Helt, der bleibet in jm, ond er in jm. Vnd dar an 
J wir, das er in vns bleibet, an dem Geiſt, den er vns gegeben hat. 


IM. 


N lieben, gleubet nicht einem jglichen Geijt, jondern pruüfet die Geijter, 

ob fie von Gott find, Denn e3 find viel falfcher Propheten ausgegangen 

in die welt. Daran jolt je den geift Gottes erkennen. Ein jglicher 

| Weit, der da befennet, das Iheſus Chriftus iſt in das Fleiſch komen, der ijt 

von Gott. ?Bnd ein jglicher Geift, der da nicht befennet, das Iheſus Chriſtus 

iſt in das Fleiſch komen, der ift nicht von Gott. Vnd das ift der [1.380] geift 

des Widerchriſts, von welchem jr habt gehört, das er komen werde, Bnd ift 
ist ſchon in der Welt. 

*KIndlin, je jeid von Gott, und Habt jene vberwunden, Denn der in 
euch ift, ift gröfjer, denn der in der Welt ift. °Sie find von der welt, dar- 
mb reden fie von der welt, und die welt höret fie. °MWir find von Gott, 
nd wer Gott erkennet, der Höret vns. Welcher nicht von Gott ift, Der höret 
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horet vns nicht zu, Daran erkennen wir den geyſt der warheyt, und den geyſ 
de3 yrthums. 

"Ahr Lieben, laſt vns vnternander liebhaben, denn die liebe ift von Got 
vnd wer liebhat, der ift von Got geporn, und fennet Got, Wer nicht liebhat 
der kennet Got nicht, denn Got ift die liebe. Daran ift erſchynen die liebt 
Gottis, das Got ſeynen eyngepornen fon gejand hat ynn die welt, das wyr 
durch yhn leben jollen, 10Daryn ſteht die liebe, nicht das wyr Got geliebt 
haben, fondern das er vns geliebt hat, und gejand ſeynen fon zur verſununt 
fur vnſere ſund. 

11 NHr Lieben, hat vns Gott alſo geliebt, jo ſollen wyr vns auch unternan 
der lieben. !?Niemant hat Got yhe mals gejehen, So wyr vns unternanden 
Yieben, jo bleybt Got ynn vns, vnd jeyne liebe tft vollig ynn vns. 1° Daran 
erkennen wyr, das wyr ynn yhm bleyben, vnd er yn vns, das er vns bon 
jeynem geyjt geben hat, !*Bnd wyr haben gejehen vnd zeugen, da3 der bat 
den fon gejand hat zum heyland der welt, PWilcher nu befennet, das Yhejug 
Gotti3 jon iſt, ynn dem bleybt Got, und er ynn Got, vnd wyr haben erfand 
vnd gegleiobt die liebe die Got ynn vns hat. 

Got ift die liebe, vnd wer ynn der liebe bleybt, der bleybt yrın Got 
vnd Got ynn yhm. "Daran iſt die liebe vollig bey uns, auff das wyr eyi 
fregdideyt haben am tage de3 gericht, Denn gleych wie er ijt, jo find auch 
wyr ynn der welt. 1? Furcht ift nicht ynn der liebe, ſondern die vollige lieb 
treybt die furcht aus, denn die furcht Hat peyn, wer ſich aber Furcht, der ift 
nicht vollig ynn der liebe. 

19 Laſt vns yhn lieben, denn ex hat vns exft geliebt. 20So yemand ſpricht 
ich liebe Got, und hafjet ſeynen bruder, der ift ey lugener, Denn Bl. LXIIN = Tü 
wer jeynen bruder nicht Tiebet, den ex fihet, wie fan er Gott lieben, den et 
nicht fihet? 21Vnd das gepot haben wyr von yhm, das wer Got liebet, daB 
der auch feynen bruder Yiebe. 


Das Funfft Tapitel. 
ID" da glewbt, da3 Iheſus jey Chrift, der ift von Gott geporn, 


wer da liebt denen, der geporn hat, der liebet auch denen, der von 
yhm geporn tft, ?Daran erkennen wyr, da3 wyr Gottis Finder 
lieben, wenn wir Got Vieben, und feyne gepot halten. »Denn das ift | 
liebe Gottis, das wyr jeyne gepot Halten, vnd jeyne gepot find nicht ſchweer 
*Denn alles was von Got geporn ift, vberwindet die welt, und vnſer glatobı 
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ons nicht. Daran erkennen wir den Geift der warheit, und den Geift des 
jrthumbs. 
IN lieben, Laſſet vns vntereinander lieb haben, Denn die Liebe iſt von 

Gott, vnd wer lieb hat, der ijt von Gott geboren, vnd kennet Gott. 
Mer nicht lieb hat, der kennet Gott nicht, denn Gott ift die Liebe. ? Daran 
ilt erſchienen die Liebe Gottes gegen vns, das Gott feinen eingeboven Son ge- 
fand hat in die Welt, das wir durch jn leben follen. *° Darinne ftehet die 
liebe, nicht das wir Gott geliebet haben, ſondern da3 er vns geliebet hat, vnd 
gejand feinen Son zur verjünung fur vnſer fünde. 

MSN Tieben, hat vns Gott aljo geliebet, jo jollen wir vns auch vnter— 
nander lieben. "Niemand hat Gott jemals gejehen. Sp wir vns vnternander 
lieben, jo bleibet Gott in vns, und feine Liebe ift vollig in vns. 13 Daran er- 
fennen wir da3 wir in jm bleiben, und er in vns, Das er vns von feinem 
Geist gegeben hat. 14 Vnd wir haben gejehen und zeugen, das der Water den 
Son gejand hat zum Heiland der welt. 18Welcher nu befennet, das Iheſus 
Gottes fon ijt, in dem bleibet Gott, und er in Gott. !Bnd wir haben er- 
fand vnd gegleubet die Liebe, die Gott zu vns hat. 

GOtt ift die Liebe, vnd wer in der liebe bleibet, der bleibet in Gott, 
vnd Gott in jm. 1" Daran ift die liebe völlig bey uns, auff das wir eine 
freidigfeit haben am tage de3 gericht, Denn gleich wie er ijt, jo find auch 


wir in diefer welt. 1? Furcht ift nicht in der liebe, jondern die völlige Liebe 
 treibet die furcht aus. Denn die furcht hat pein. Wer fich aber fürchtet der 
Alt nicht völlig in der liebe. 


19 SAY fet vns in lieben, denn ex hat vns erſt geliebet. 2° Sp jemand jpricht, 
ich Liebe Gott, vnd hafjet feinen Bruder, der ift ein Lügener. Denn wer feinen 
Bruder nicht liebet, den ex fihet, wie fan er Gott Lieben, den ex nicht fihet? 


2Vnd dis Gebot haben wir von jm, das, wer Gott Yiebet, das der auch feinen 


Bruder liebe. 


V. 


Er da gleubet, das Iheſus ſey der Chriſt, der iſt von Gott geboren. 
Vnd wer da liebet den, der jn geborn hat, der liebet auch den, der 
bon jm geborn iſt. Daran erkennen wir, das wir Gottes Finder 
lieben, wenn wir Gott Lieben, vnd feine Gebot halten. ?Denn das ift die 
liebe zu Gott, da3 wir jeine gebot halten, vnd feine gebot find nicht ſchwer. 
Denn alles was von Gott geborn ift, vberwindet die Welt, vnd vnſer glaube 


(beidemal) 222—37, 34—41] den 39—46, 43:—46 der geporn hat 221—25] der jn geb. 
h. 26'< 5, 3 liebe Gottis 22!—272] I. zu Gotte (Gott) 30'< |] 

Pv. bei 4, 16: Epift. am .1. Son nad Tri. 39—46 Po. bei 5, 4: Epift. am Son. 
Dnafimodogeniti 39—46 | 
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(geyſt ift warheyt) 
wo der geyſt iſt, da iſt 
keyn heuchlen, ſondern 
es iſt alles rechtſchaffen 
vnd warhafftig mitt 
yhm, was er redt, thut, 
lebt. wo nicht geyſt iſt, 
da iſt heuchley vnd 
lugen. 


(die drey ſind ey.) 
Das iſt, wo eyns iſt, 
da iſt auch das ander, 
Denn Chriſtus blut, die 
tauffe vnd der heylige 
geyſt betzeugen, beken— 
nen vnd predigen das 
Euangelion fur der 
wellt, vnd ynn eyns 
yglichen gewiſſen, der 
do gleubt, Denn er fulet, 
das er durchs waſſer vnd 
geyſt, mit Chriſtus blut 
erworben, rechtfertig 
vnd ſelig wirt. 


(ſund zum tod) 
Das iſt die ſund ynn 
den heyligen geyſt, da= 
uon ließ Matt. 12. 


1522.12 1. Joh. 5, 4-21. | 
ift der fieg, der die welt vbiriwunden hat, >MWer ift aber, der die welt vb 
toindet, on der da gletobet, das Iheſus Gottis ſon ift? 

sDiſer ijt3, der da fompt, mit wafjer und blut, Iheſus Chriftuz, nich 
mit waſſer alleyne, fondern mit waſſer vnd blut, Vnd der geyft iſts, der d 
zeuget, das geyjt warheyt ift, "Denn drey find die da zeugen, der geyſt, = 
das Waller, vnd das blut, Sond die drey find eynis, »So wyr der menſch 
zeugnis annehmen, Gotis zeugnis ift groſſer, Denn Gottis zeugnis ift dag, 
da3 ex zeuget hat von feynem fon, 10 Wer da glewbt an den ſon Gottis, der 
hat Gottis zeugnis bey yhm, wer gotte nicht gletobet, der hat yhn zum 24 
gemacht, denn er hat nicht glewbt an das zeugnis, das Got zeuget hat von 
feynem fon, U Vnd das iſt dag zeugnis, das vns Got dag ewige leben hal 
geben, Vnd ſolchs leben iſt jynn ſeynem fon. 1?Wer den ſon gottis hat, 
hat das leben, wer den ſon Gottis nicht hat, der hat das leben nicht. 

13 Solchs hab ich euch geſchrieben, die yhr glewbt am den namen des ſon 
gottis, auff das yhr wiſſet, das yhr das ewige leben habt, und das yhr glewb 
an den namen de3 ſons gottis. 14Vnd das ift die freydickeyt die toyr hab 
zu yhm, da3, jo wyr etwas bitten nad) jeynem willen, jo horet ex uns, 1° 
fo wir wiſſen, das ev vns horet, was wyr bitten, jo willen wyr, das u 
die bitte haben, die wyr von yhm gepeten haben. 

16Sp yemand fihet jeynen bruder jundigen eyne ſunde, nicht zum tode 
der wirt bitten, vnd yhm geben das leben, denen die da jundigen nicht zum 
tod. Es ift eyne funde zum todt, da fur jage ich nicht, das yemand bitte 
17 Affe vngerechtickeyt ift ſunde, und es iſt etlich junde zum tod. | 

18 Wyr wiſſen, das wer von Got geporn ift, der ſundiget nicht, ſondern 
die gepurt von got, Helt yhn, vnd der boßwicht wirt yhn nicht antaften, 
10 Wyr wiſſen das wyr von got find, vnd die ganke welt liget ym argen 
Mir willen aber, das der jon Gottis fomen ift, vnd Hat vns eynen ſynn 
geben, das wyr erkennen den warhafftigen, und find ynn dem warhafftigen, 
ynn jeynem fon Iheſu Chrifto, dijer tft dev warhafftige Got vnd dag eivige 
leben. *! Kinder huttet euch fur den abgotten, Amen. 


338 Das Neue Teftament. 


1. Joh. 5, 5 ||der da gl.] der das gleubet Druckf. 39—40 (s. HE 40, Bibel 4, 40 

5, 7 Der (unechte) Vers fehlt in allen Original- Ausgaben, vgl. Bibel 6, 8. LXXX An 
zeugen 22?—40, 34L—40?] zeugen auff Erden 41< (s. HE 40, Bibel 4, 404) 5,9 

zeugnis ift gr. 22!— 272] jo ift Gottes zeugnis gr. 30'< 5, 10 Gottiß zeugnig 221 27%) 
ſolchs zeugnis 301< hat yhn z. I. gemacht 221—25] macht yhn z. l. 2610 er hat nicht 
bis zeuget hat 221—25] er nicht gleubet an das z. das ©. gezeuget Hat 261—27' || er glewbe 
nicht an das z. das ©. zeuget 27° || ev gleubet nicht dem z. das G. zeuget 3010 5, 16 wirt 
bitten, und yjhm geben 22?— 272] mag bitten, jo wird er geben 30!< 5, 17 vngerechtickeh 
221] vntugend 22°< (s. 0. 1,9) vnd es ift etlich junde zum t. 221-272] || und es ift etliche 
funde nicht zum t. 30'—44, 34—45 || e8 ift aber nicht Sünde zum t. nur 46, 46 (s. HE 40, 


J 


er 
4 
* 


Aus der Bibel 1546. 1. Zoh. 5, 4-21. 339 


ift der Sieg, der die welt vberwunden hat. Wer ift aber der die welt vber- 
windet, on der da gleubet, das Iheſus Gottes jon ift? 

»DJeſer iſts, der da fompt mit waſſer vnd blut, Iheſus Chriftus, Nicht 
mit waſſer alleine, jondern mit wafjer vnd blut. Vnd der Geift iſts, der da 
zeuget, das "geift warheit ift. "Denn drey find die da zeugen auff erden, Der 


Geift und das Wafjer, und das Blut, Sound °die drey find beyjamen. ꝰSo wir 


der Menſchen zeugnis annemen, jo ijt Gottes zeugni3 gröffer, Denn Gottes 
zeugnis iſt das, das er gezeuget hat von jeinem Son. Wer da gleubet an 
den jon Gottes, der hat ſolchs zeugnis bey jm. Wer Gotte nicht gleubet, der 
macht jn zum Lügener, denn er gleubet nicht dem zeugnis, das Gott zeuget 
bon jeinem Son. 1Vnd das ift das zeugnis, das vns Gott das ewige Leben 
hat gegeben, vnd jolchs Leben ift in jeinem Son. Wer den jon Gottes hat, 
der hat das Leben, wer den ſon Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 
13SOlchs Hab ich euch gejchrieben, die jr gleubet an den namen des ſons 
Gottes, auff das je wiſſet, das jr das ewige Leben habt, vnd das jr gleubet 


an den namen des jons Gottes. !*Bnd das ift die Freidigkeit, die toir haben 
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zu jm, das, jo wir etwas bitten, nach ſeinem willen, jo hoͤret er vns. 18 Vnd 
ſo wir wiſſen, das er vns hoͤret, was wir bitten, ſo wiſſen wir, das wir die 
bitte haben, die wir von jm gebeten haben. 
2 =? jemand fihet feinen Bruder jündigen eine jünde, nicht zum tode, der 
mag bitten, jo wird er geben das Leben, denen die da jundigen, nicht 
zum tode. Es ift eine "Sünde zum tode, da fur jage ich nicht, das jemand 
bitte. "Alle vntugent ift jünde, es ift aber nicht Sünde zum tode. 
18WIr willen, das, wer von Gott geboren iſt, der jundiget nicht, jon= 
dern, wer von Gott geboren tft, der beivaret fich, und der Arge wird jn nicht 
antaften. Wir willen, daS wir von Gott find, Vnd die gange Welt ligt im 
argen. Wir wiſſen aber, da3 der jon Gottes fomen ift, vnd hat vns einen 
finn gegeben, daS wir erkennen den Warhafftigen, vnd find in dem Warhaff- 
tigen, in jeinem jon Iheſu Chrifto. Diejer iſt der warhafftige Gott, vnd das 
einige Leben. 21Kindlin, hiütet euch fur den Abgöttern, AMEN. 


Bibel 4, 405; dazu Bibel 6, LX]) 5, 18 die gepurt dis boßwicht 22: —27?] wer von Gott 
geborn Zis der arge 30'< 5, 21 Kinder 22:40, 34—40?] Kindlin 41< (8. /TE 40, 
Bibel 4, 405) abgotten 22'—25] || abgotten 26' || abgöttern 26°< II 


Gl. 5, 6 (geyjt ift warheyt) usw. 22!<. Var.: warhafitig 22?—46, 34—45] werhafitig 46 
(Druckf.) Gl. 5,8 (die drey find ey.) usw. 22!<. Var.: Stw. anders (die drey find bey 
famen) seit 30'< (vgl. HE 40, Bibel 4, 405); durchs (vor wafjer) (durchs Druckf. 22')] durch 
34, 4446, 46 || rechtfertig 221-272] gerecht 30'< @1.5, 16 (fund zum tod) usw. 22!— 


‚44, 3446] die ganze @I. fehlt 46 | 


a 
(Geift ift Warheit) 
Wo der Geijt ift, da ift 
fein heuchelen, jondern 
e3 iſt alles rechtſchaffen 
vnd warhafftig mit jm, 
was er redet, thut, [ebet. 
Wo nicht Geiſt iſt, da 
iſt Heucheley, und luͤgen. 


b 
(Die drey find bey— 
ſamen) Das iſt, wo 
eins iſt, da iſt auch das 
ander. Denn Chriſtus 
Blut, die Tauffe, vnd 
der heilige Geiſt be— 
zeugen, bekennen vnd 
predigen daS Euange— 
lium fur der welt, und 
in eines jglichen Ge— 
wifjen, dev da gleubet, 
Denn er fület, da3 er 
such Waſſer vnd Geift, 
mit Chriftus blut er= 
worben, gerecht, vnd 
jelig wird. 


a 
(Simde zum tod) 
Das ijt, die fünde in 
den heiligen Geift, Da= 
uon lieg Matth. 12. 
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| alleyne id, ſondern auch alle, die die warheyt er— 
1 fand haben, ? vmb der warheyt toillen, die ynn vns 
5 Blepbet, und bey vns jeyn wirt ynn ewickeyt. 
Y Fi 3Gnad, barmhertzickeyt, fride, von Got dem 
Fa vater, vnd don dem herrn Iheſu Chrift dem fon 
des I, ynn der warheyt vnd ynn der liebe, 
2% byn ſeer erfrewet, das ich funden Habe 

onter deynen kindern die ynn der warheyt wandeln, wie denn wyr eyn gepot 
vom vater empfangen haben. »Vnd nu bitte ich dich, fraw, nicht als eyn 
new gepot ſchreyb ich dyr, fondern das wyr gehabt haben von anfang, das 
wyr vns vnternander lieben, °ond das ift die liebe, dag twyr wandeln nad) 
ſeynem gepot. 
Das ift das gepot, twie yhr gehoret habt von anfang, auff dag wyr da 
felb3 ynnen wandeln. "Denn viel verfurer find ynn die welt komen, die nicht 
befennen Iheſum Chrift, das er ynn das fleyſch komen ift, Dijer ift der ver- 
furer vnd der Widderhrift, °Sehet euch fur, das yhr nicht verlieret, was yh 
gewirckt Habt, jondern vollen lohn empfahet. Mer vbertrit, und bleyb: 
nicht ynn der lere Chrifti, der hat feynen Got, wer ynn der lere Chrifti bleybt, 
der hatt-beyde den vater vnd den jon. 
10 So yemant zu euch kompt, und bringet dije lere nicht, den nemet nicht 

zu hauſe, vnd grufjet yhn auch nicht, Udenn wer yhn gruffet, der hat ge= 
meynſchafft mit ſeynen bojen werden. 12Ich hatte euch viel zu jchreyben, aber 
ich wolt nicht durch zeddeln vnd tindten, fondern ich hoffe zu euch zufomen, 
vnd mundlich mit euch reden, auff das ewer freude volfomen jey. 1?E3 grufjen 
dich die Finder deyner ſchweſter der auſerweleten, UMEN. 


2. Joh. V. 1 dieselbe Schmuck-Initiale wie bei 1. Joh. 1 3 liebe 221— 272] || Tiebe, 
ſey mit euch 30'—40, 34—40° || Yiebe, jey mit ung 41< (s. HE 40, Bibel 4, 405) 6 wyr 
— — — wandeln (2.) 221-272] je — — — wandelt 304 7 der (vor Widderchrift) fehlt 
nur 45 8 yhr n. verlieret, was yhr gewirckt habt, j. — — empfahet 221272] wir m 
verlieren, twaS wir ererbeitet haben, |. — — empfahen 301< 9 || Lere (7.)) liebe nur 40 


U U U UL 2 2 —— — 


— — — — — — — 


Aus der Bibel 1546. 2. Joh. 341 


Die LI. Epiſtel S. Johannis, 


AlEr Elteſter. Der anfjerweleten Frawen vnd jren Kin- 
dern, die ich lieb Habe, in der warheit, Vnd nicht alleine 
id), jondern auch alle, die die warheit erfand Haben, 
?pmb der warheit willen, die in vns bleibet, vnd bey 
vns jein wird in ewigkeit. 

GNade, barmhertigkeit, Friede, von Gott dem 
Bater, vnd von dem HErrn Iheſu Chrifto, dem ſon 
© de3 Vaters, in der arbeit, und in der Liebe, jey 
mit vns. 
4 CH bin jeer erfrewet, das ich Funden habe unter deinen Kindern, die in 

der warheit wandeln, wie denn wir ein gebot vom Vater empfangen 
haben. Vnd nu bitte ich dich, Fraw, nicht al3 ein new Gebot jchreibe ich 
dir, jondern das wir gehabt haben von anfang, das wir vns vnternander 
lieben. *Bnd das iſt die Liebe, das wir wandeln nach feinem Gebot. 

Das ift das Gebot, ie jr gehöret Habt von anfang, auff daS jr dajelbs 
innen wandelt. "Denn viel Verfirrer find in die welt fomen, die nicht be- 
kennen Iheſum Chrift, das ex in das Fleisch komen ift. Diefer ift der Verfürer 
vnd der Widerchriſt. °Sehet euch fur, dag wir nicht verlieren, was wir er- 
erbeitet haben, jondern vollen Lohn empfahen. Wer vbertrit, und bleibet 
nicht in der lere Chrifti, Der hat feinen Gott. Wer in der Iere Chrifti 
bleibet, dev hat beide den Vater und den Son. 

SH jemand zu euch fompt, vnd bringet diefe Lere nicht, Den nemet 
nicht zu hauſe, vnd guuffet jn auch nicht, 1! Denn wer jn grüffet, dev macht 
ſich teilhafftig feiner böfen werde. 12Ich Hatte euch viel zu fchreiben, Aber 
ich wolte nicht mit brieuen vnd tinten, jondern ich Hoffe zu euch zu komen 


bnd mündlich mit euch zu reden, auff das vnſer Freude volfomen jey. 13Es 


geuffen dich die Kinder deiner ſchweſter der aufjertweleten, Amen. 

(#». HE 40, Bibel 4, 405) || 11 hat gemeynjchafft dis werden 22?—27?] macht fich teil- 
hafftig dis werde 301< 12 durch zeddeln 22!— 27°] mit brieuen 30!< reden 221— 
27°] zu reden 301< ewer fr. 22:—272] vnſer fr. 30'< | 


Neue GI. V. 9 (Keinen Gott) usw. seit 30!< | 


(Keinen Gott) 
Merk, das aufjer dem 
glawben Chrifti, verz 
loren ijt aller Gottes» 
dienſt in aller welt. 
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we ıxv) Die Dritte Epiftel Sanıt Johannis. 


rg C Etifter. Gaio dem lieben, den id) lieb Habe 
WA Yin der warheyt, ?Meyn lieber, ich wunſche Yım 
1 allen ftucen, das dyrs wol gehe und gejund ſeyſt, 
wie e3 denn deyner feele wolgehet, »Ich byn aber 
RB] jeer erfretvet, da die bruder kamen vnd zeugeten von“ 
A deyner warheyt, wie denn du wandelſt ynn der, 
3 toarheyt, »Ich Habe keyne groſſere frewde denn 
die, das ich hore meyne kinder ynn der warheyt 
wandelen. 
sMeyn lieber, du thuſt trewlich, was du thuſt an den brudern vnnd 
geſten, die von deyner warheyt zeuget haben fur der gemeyne, vnd du haft 
wol than, das du fie geferttiget haft wirdiglich fur Gott, "denn vmb ſeynes 
namens willen ſind ſie aus zogen, vnd haben von den heyden nichts genomen, 
sSo ſollen wyr mu ſolche auffnemen, auff das wyr der warheyt gehulfien 
werden. | 
»Ich habe der gemehne geſchrieben, aber Divtrephes, der unter yhn wil 
den furgang haben, nympt vns nicht an, todarumb, wenn ich kome, will ich 
yhn erynnern ſeyner werck die er thut, vnnd plaudert mit boßen wortten vber 
vns, vnd leſt yhm an dem nicht benugen, ex ſelb nympt die bruder nicht an, 
vnd weret denen, die es thun tollen, und jtojjet fie aus der gemeyne. 

11 Meyn Lieber, folge nicht nad) dem boßen, Kondern dem gutten, We 
wol thut, der ift von Gott, wer vbel thut der fihet Gott nicht, !?Demetrio 
hat zeugnis von Yderman, vnd don der warheyt, und wyr zeugen auch, vnd 
yhr wiſſet, da3 vnſer zeugnis war it, 13Ich Hatte viel zu jchreyben, 
aber ich wollt nicht mit tindten vnnd feddern zu dyr jchreyben, 143% 
hoffe aber, dich balde zu fjehen, jo wollen wyr mundlich miteynander reden 
15 ride jey mit dyr, E3 gruffen dich die freunde. Grufje die freunde mi $ 
namen. 1 


(9 


3. Joh. V. 1 dieselbe Schmuck-Tnitiale wie bei 1. Joh. 1,1 6 warheyt 2227) 
Liebe 30!< geferttiget 22:— 272] abgefertiget 3014 7 || aus(ge)ogen] auffgezogen nur | 
40 (e. HE 40, Bibel 4, 405) || 9 den furgang haben 22!—272] Hochgehalten jein 3012 
0 vber una 221272] widder uns 30!< 1 — vbel 221:— 272] guts — — | 


Aus der Bibel 1546. 3. Joh. 343 


gr. sı] Die III. Epiftel 8. Johannis, 


Cr Eltejter: Gaio dem Lieben, den ich lieb Habe in der 
warheit. 

2MEin Lieber, ic) wuͤndſche in allen ſtuͤcken, das 
dirs wolgehe vnd geſund ſeieſt, wie es denn deiner 
Seele wolgehet. »Ich bin aber ſeer erfrewet da die 
Brüder kamen, und zeugeten von deiner warheit, wie 
denn du wandelt, in der warheit. »Ich habe Feine 
gröfjer freude, denn die, das ich höre meine Kinder in 
der warheit wandeln. 

sMEin Lieber, du thuſt trewlich, was du thuft an den Brüdern vnd 
Geften, ®die von deiner liebe gezeuget haben, fur der Gemeine, vnd du haft 
wolgethan, das du fie abgefertiget haft wirdiglich, fur Gott. "Denn vmb 


feines Namen willen find fie ausgezogen, vnd haben von den Heiden nichts 


genomen. °So jollen wir nu jolche auffnemen, auff daS wir der warheit 
Gehulffen werden. 

CH habe der Gemeine gejchrieben, aber Diotrephes, der unter jnen til 

hoch gehalten fein, nimpt vns nicht an. 1° Darumb wenn ich kome, wil 
ich in erinnern feiner werd, die ex thut, Und plaudert mit bojen tworten wider 
dns, vnd leſſet jm an dem nicht benuͤgen, Ex ſelbs nimpt die Brüder nicht an, 
vnd wehret denen, die es thun wollen, und ftöfjet fie aus der Gemeine. 

UMEin lieber, Folge nicht nach) dem böfen, fondern dem guten. Wer 
gutes thut, der ift von Gott, Wer boͤſes thut, Der fihet Gott nicht. 


c Bj enetiius hat zeugnis von jederman, vnd von der warheit ſelbs, Und 


— — — 


wir zeugen auch, vnd jr wiſſet, das vnſer zeugnis war iſt. 
18ICh hatte viel zuſchreiben, Aber ich wolte nicht mit tinten vnd feddern 
zu dir ſchreiben. 12Ich Hoffe aber dich balde zu ſehen, jo wollen wir muͤnd— 
lich miteinander reden. Friede ſey mit dir. Es grüffen dich die Freunde. 
Grüffet die Freunde mit namen. 


boͤſes 301< | fihet] fiehet 40 (vgl. HE 40, Bibel 4, 405) | 12 warheyt 22:— 272] 
warh. ſelbs 30'< 15 Gruſſe die fr. 22:—46, 34-401 41-43?) Gruͤſſet die Fr. 40° 
45—46 11 


344 Das Neue Zeftament. 1522. Vorrede auf die Epiftel an die Hebräer. 


Porrhede auff die Epiftel zu den Ehreern. 
LTR 33 Hex haben toyr die rechten gewiſſen hewbt bucher 
IR, D en neiven teftaments gehabt, Diſe vier nad) folgende aber, habeı 
NR JE I vor zeytten eyn ander anfehen gehabt, Und auffs erſt, de 
RUN diſe Epiftel zu den Ebreern nicht Sanct Paulus noch ey- 
| nigs Apoſtel ſey, beweyßet ſich da bey, das, ym andern 
=] capitel ftehet aljo, Dije lere ift durch die, jo es ſelbs von 
dem hern gehoret haben, auff vns komen vnnd blyebe 
Da mit wirt? Klar, das er von den Apoftelln redet als eyn iunger, auff den 
ſolche lere von den Apoftelln komen ſey, villeicht lange hernach, Denn ſanck 
Paulus Gal. 1. mechtiglich betzeuget, Er hab ſeyn Euangelion von keynen 
menſchen noch durch menſchen, jondern von Gott jelber. 

Vber das hatt fie eyn harten Inotten, das fie am .6. vnnd 10. cap. ſtrack 
verneynet vnnd verfagt die pus den jundern nad) der tauffe, vnd am .12. ſpricht 
Eſau hab puß gejucht, vnnd doch nicht Funden, Wilchs widder alle Euangeli 
vnd Epiftel Sanct Bauli ift, Vnnd wie wol man mag eyn glos drauff mache 
Bo lautten doch die wort jo Klar, das ich nit weys, obs gnug jey, Mich dundt, 
es jey ein Epiftel von vielen ſtucken zuſamen gejeßt, vnd nicht eynerley orden- 
lich handele. 

Wie dem allen, Bo ift3 yhe eyn außbundige gelerte Epiftel, die vom priefter 
thum Chrifti meyſterlich vnnd grundlich aus der ſchrifft redet, datzu das allte 
teftament feyn vnnd reychlich außleget, das es offinbar ift, fie jey eyns trefj- 
Yichen gelerten mans, der eyn iunger der Apoftel geweſen, viel von yhn gelernet 
ond fast ynn der fchrifft geubt ift, Vnd ob er wol nicht den grund legt des 
glawbens, wie er jelb3 zeuget cap. 6. wilchs der Apoſtel ampt ift, So batvel 


Derhalben vns nicht Hyndern fol, ob villeicht etwas holltz, ſtro odder hei, 
mit vnter gemenget werde, jondern ſolche feyne lere mit allen ehren auffnemen, 
On das man fie den Apoftolifchen Epiftelln nit aller dinge gleychen mag, 

Wer fie aber gefehrieben hab, ift vnbewuſt, will auch wol vnbewuſt bleyben 
noch eyn weyle, da ligt auch nichts an, Vns joll benugen an der lere, die 
er jo beſtendiglich aus vnd ynn der ſchrifft grundet,. Vnd gleych, eyn rechten 
feynen gryff vnd mas zeygt, die ſchrifft zu leſen vnd handelln. 


1 zu den Ebreern 221] An die Ebr. 2224 5 zu den Ebr. 221—40 46, 3448] 
An die Ebr. 45—46 5/6 || eynigen Apoftel Druckf. 243 || 15/16 Wilchs dis ift 221 
272] Welche, wie es Lautet, jcheinet widder alle Euangelia (Euangeli 22:1, Euangelij 301, Eu 
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Porrede auff die Epiftel: an die Ehreer, 


Isher haben wir die rechten gewiflen Heubtbuͤcher des 
newen Teſtaments gehabt. Dieje vier nachfolgende aber 
haben vor zeiten ein ander anjehen gehabt. Vnd auffs 
erit, das dieſe Epiftel an die Ebreer, nicht ©. Paul, 
noch einiges Apoftel3 jey, beweiſet fich dabey, das im 
ij. Cap. ftehet alfo, Dieje Lere ift durch die, jo e3 jelbs 
von dem HEren gehört haben, auff vns komen vnd 
blieben. Da mit wird e3 Klar, das er von den Apoſteln 
redet, als ein Jünger, auff den folche lere von den Apofteln komen jey, vieleicht 
lange hernach. Denn ©. Paulus Gal. j. mechtiglich bezeuget, Er habe fein Euan- 
gelium von feinem Menjchen, noch durch Menjchen, jondern von Gott jelber. 

VBer da3, hat fie einen harten Inoten, da3 fie am vj. vnd x. Cap. ſtracks 
berneinet und verjaget die bufje den Sündern, nach der Tauffe. Vnd am rij. 
ſpricht, Eſau habe Bufje gejucht, und doch nicht Funden. Welche, wie es lautet, 
ſcheinet, wider alle Euangelia vnd Epiſtel S. Pauli ſein. Vnd wiewol man 
mag eine Gloſe darauff machen, ſo lauten doch die wort ſo klar, das ich nicht 
weis, obs gnug ſey. Mich duͤncket, es ſey eine Epiſtel, von vielen ſtuͤcken zu— 
ſamen geſetzt, vnd nicht einerley ordentlich handele. 

v W dem allen, ſo iſts je eine ausbuͤndige feine Epiſtel, die vom Prieſter— 

thum Chriſti meiſterlich vnd gruͤndlich aus der Schrifft redet, dazu das alte 


| 
| 


0 
‚ Seftament fein vnd reichlich ausleget. Das es offenbar iſt, ſie jey eines trefflichen 
gelerten Mannes, der ein Juͤnger der Apoftel aetvejen, viel von jnen gelernet, vnd 
ſaſt im glauben erfaren, vnd in der Schrift geubt ift. Vnd ob er wol nicht den 
Grund legt des glaubens, wie ex jelb3 zeuget, Cap. dj. welchs der Apoftel ampt ift, 
jo bawet ex doch fein drauff, Gold, Silber, Edeljteine, wie ©. Paulus j. Cor. iij. 
‚ jagt. Derhalben vns nicht hindern fol, ob vieleicht etiva Holy, Stro oder Hew 
‚ mit unter gemenget werde, jondern jolche feine Yere mit allen ehren auffnemen. 
‚ On das man fie den Apoftolifchen Epifteln nicht aller dinge gleichen mag. 
| MWEr fie aber gejchrieben habe, ift vnbewuſt, wil auch wol vnbewuſt 
bleiben noch eine weile, da ligt auch nicht® an. Vus ſol benügen an der Lere, 
die ex jo beftendiglich aus und in der Schrifft gründet, und gleich einen rechten 
‚ feinen griff vnd mas zeiget, die Schrifft zu leſen und handeln. 


| gelia 41) vnd Epiftel Sanct Pauli fein 30!< 20 gelexte 22!— 25] || tunftreiche 26° || feyne 
\ 26°< 24 fast ynn d. ſchrifft 222272] faſt jm glauben erfaren, vnd jnn d. ſchrifft 30°< 
27 etwas 221—30:] etwa 30?< II 
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[gr ıxvı) Die Epiftel an vie Ebreer. 


Das Erit Lapitel. 


aA dem vorkeytten Got mauchmal vnd mandherley 
weyſe geredt Hat zu den vetern durch die —— 
hat er am letzten ynn dißen tagen zu vns gered 
durch den ſon, wilchen er geſetzt hatt zum erben alle 
ding, durch wilchen er auch die wellt gemacht ha 
Wilder, ſyntemal er ift, der glantz ſeyner herlickeil, 
vnd das ebenbild ſeynes weſens, und tregt alle di 
mit dem wortt feyner frafft, und Hat gemacht 
— reynigung vnſer ſund durch ſich ſelbs, hat er ſi 
geſetzt zu der rechten der maieſtet jnn der Hohe, *jo viel beſſer worden demi 
die engel, ßo gar viel eynen andern namen er fur yhn ererbet hat. 
»Denn zu wilchem engel hat er yhe mals gejagt, du biſt meyn ſon, heutte 

hab ich dich geporn? Vnd abermal, Ich werde yhm eyn vatter ſeyn, vnd ei 
wirt myr eyn fon ſeyn. °Da er aber, abermal eynfuret den erſtgepornen Yu 
die welt, fpricht ex, Vnd es follen yhn alle Gottis engel anbeten. "Bon den 
engeln jpricht er ziwar, Er macht jeyne engele geyfter, vnd jeyne diener feior 
flammen. Aber von dem fon, Got, deyn ftuel weret von ewickeyt zu ewickeht, 
da3 tzepter deynes reychs iſt eyn richtiges Kepter, Du haft geliebt die gerechtid- 
eyt vnd gehafjet die ungerechtickeit, darumb hat dich gejalbet Got dein herr 
mit dem ole der freuden, vber deyne genojjen. 
Bd, du herre, Haft von anfang die erden gegrundt, vnnd die hymel 
find deyner hende werd, !!die ſelben werden vergehen, du aber wirſt bleybe 
vnd fie werden alle veralten wie eyn Eleyd, 12 vnd wie eyn gewand toirjtu fi 
wandeln, vnnd fie werden fich vervandeln, Du aber bift der jelbe, vnnd deyne 
iar werden nicht abnehmen. 133u wilchem engel aber, hat er yhe mals ge 


depner fuſſe? '*Sind fie nicht allegumal dienftbare geyiter, außgejant zum 
dienft vmb der willen, die ererben follen die ſelickeyt? 

In der Überschrift: Daß Erſt Gapitel 22'] I. 30!< (s. o., so stets) Hebr. 1,1 I 
der Initiale das Bild eines schreienden Hirsches u. a., vgl. Pietschs Bibliographie Bibel 2, 2 
1,2 aller ding 221—272] vber alles 30!< 1, 3 mit dem wortt jeyner krafft 22°—272] mi 
feinem frefitigen wort 30!< 1, 4 || befjer worden] 6. werden Druckf. 34 39 || ambert 
22:—272] Höhern 301< 1,5 geporn 221—25] gezeuget 26'< yhm eyn vatter — — - 
myr eyn fon 221-272] fein vater — — — mein jon 30'< 1,6 Da er aber, abermal ehn 
furet 221-272] Und abermal, da er einfuͤret 30!< 1, 9 gejalbet Got dein Herr 22125) 
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Die Epiſtel an die Ebreer. 
. 


z E dem dor zeiten Gott manchmal, vud manderley 


weiſe geredt Hat zu den Vetern durch die Propheten, 
hat er amı lebten in dieſen tagen zu vns gevedt, 
X durch den Son, welchen ex geſetzt hat, zum Exben 
NL SD dber alles, Durch welchen er aud) die Welt gemacht 
Ru Hat. Welcher, fintemal er ift der Glan jeiner 
| herrligkeit, und das Ebenbilde jeines weſens, vnd 
| V| tregt alle ding mit feinem krefftigen Wort, vnd hat 
| gemacht die Reinigung vnſer ſuͤnde, durch fich ſelbs, 
hat ex fich gejeßt zu der rechten der Maieftet, in der Höhe, *fo viel beſſer worden 
denn die Engel, jo gar viel einen höhern Namen er fur jnen ererbet hat. 
| > Denn zu welchem Engel hat er jemals gejagt, Du bift mein Son, heute 
habe ich dich gezeuget? Vnd abermal, Ich werde fein Vater fein, vnd ex wird 
mein Son fein. 6Vnd abermal, da er einfüret den Erſtgebornen in die Welt, 
priht er, Vnd es follen jn alle Gottes engel anbeten. "Bon den Engeln 
ſpricht er zwar, Er macht feine Engel geifter, vnd feine Diener fewerflammen. 
Aber von dem Son, Gott, dein ftuel weret von ewigfeit zu ewigkeit, das 
‚ jeepter deines Reichs ift ein richtiges ſcepter. Du Haft geliebet die gexechtig- 
‚keit, vnd gehaffet die vngerechtigkeit, Darumb Hat dich, o Gott, gejalbet dein 
Gott, mit dem Ole der freuden, vber deine Genoffen. 
1VND du HERR haft von anfang die Erde gegründet, vnd die Himel 

find deiner Hende werd. 11 Die jelbigen werden vergehen, Du aber wirft 
‚ bleiben, Vnd fie werden alle veralten, wie ein Mleid, 12vnd wie ein Gewand 
wirſtu fie wandeln, und fie werden fich verwandeln. Du aber bift der jelbige, 
vnd deine jar werden nicht auffhören. 1°. Zu welchem Engel aber hat ex je- 
mals gejagt, Sete dich zu meiner Rechten, bi3 ich Yege deine [Bl. 382] Feinde 
‚zum jchemel deiner fühle? Sind fie nicht alle zu mal dienſtbare Geifter, 
ausgejand zum Dienjt, vmb der willen, die ererben jollen die jeligkeit. 


O Gott gejalhet dein Gott 261< 1,11 Kleid] Kind Druckf. 46 1, 12 abnehmen 
221272] auffhoͤren 30:< |] 

gl. 1,5 (in 22, vgl. 46): Pial. 2. = Ps. 2,7, pjal. 88. = Ps. 89,27f. (in 46 Druckf. 99 
| statt 89) gl. 1,6 (in 22!, vgl. 46): pjal. 96. = Ps. 97,7 gl. 1,7 (in 221, vgl. 46): pjal 103. 
=Ps.104,4 gl.1,8f. (in 22", vgl. 46): pſal. 44. = Ps. 45, 7f. gl. 1, 10f. (in 221, vgl. 
46): pfal. 101. = Ps. 102, 26 f. gl. 1, 13 (in 221, vgl. 46): pfal. 109. = Ps. 110,1 | 

Pv. bei 1,1: Epift. an ©. Johannes tag in Weihenachten 44—46 | 


(mangeln) 
Ebreyſch laut difer verß 
alſo, Du haft yhn eyn 
kleyne zeyt Gotis man— 
geln laſſen, das iſt, du 
haſt yhn verlaſſen die 
drey tage ſeyns leydens, 
als were keyn Got bey 
yhm, wo aber Got nicht 
iſt, da iſt auch keyn 
Engel noch keyn gotlich 
hulffe, wie vor hyn, da 
er groß wunderwerck 
that. 
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Das Ander CLapitel. 


Arumb ſollen wyr dejte mehr warnehmen, des, das wyr horen, da3 wy 
nicht etiva verflieflen, "Denn Bo das wort fejt worden ift, das dure 
die engel geredt ift, vnd eyn ygliche vbirtrettung, vnnd vngehorſam Hal 

empfangen ſeyn gerechte belohnunge. »Wie wollen wyr entfliehen, Bo wyr ey 
ſolche jelickeyt aus der acht laſſen? wilche nach dem fie angefangen hatt, vn 
geredt worden ift Durch den Heren, ift ſie auff vns befejtiget, durch die, jo e 
gehoret Haben, durch das mitzeugen Gottis, mitt zeychen, wunder, vnd manche 
ley Exefften, vnd mit außteylung des heyligen geyſts, nad jeynem toillen. 
»Denn er hat nicht den Engeln vnterthan, die zufunfftigen welt, dauo 
wyr reden. *Es begeugt aber eyner an eynem ort, vnd ſpricht, Was iſt n 
mensch, da3 du ſeyn gedendift? vnnd des menjchen fon, das du yhn heymſuchi 
"Du haft yhn eyn Eleyne zeytt der Engel mangeln lafjen, mit preyß und eh 
haſtu yhn gekronet, vnnd haft yhn geſetzt vber die were deyner hende, »All 
haſtu vnterthan zu ſeynen fuſſen. Ynn dem, das er yhm alles hat unterthai 
hatt er nichts gelaſſen, das yhm nicht vnterthan ſey. Itzt aber ſehen wyr no 
nicht, das yhm alles vnterthan iſt, »Den aber, der ein kleyne zeyt der Eng 
mangellet hat, jehen wyr, das es Iheſus ift, durchs leyden vnd den todt gekro 
mit preyß und eehren, auff das er von Gottis gnaden fur alle den todt ſchmeckt 
1 Denn e3 zymete dem, vmb des willen alle ding find, und durch 
alle ding find, der da viel finder hat zur hexlickeyt gefuret, da3 er den H 
tzogen yhrer jelicleyt, durch Teyden volfomen mechte, "iyntemal fie alle v 
eynem komen, beyd der da heyliget vnd die da geheyliget werden, Vmb 
ſach willen, ſchemet ex fich auch nicht fie bruder zu heyſſen, vnd ſpricht, 
wil verfundigen deynen namen meynen brudern, und mitten ynn der geme 
dyr lobſingen. Vnd abermal, Jh wil meyn vertrawen auff yhn je 
18 Vnd abermal, Sihe da, ich und meyne finder, wilde myr Got geben 5 
Nach dem nu die finder fleyſch vnnd blutt haben, ift ers auch gley 
maß teylhafftig worden, auff das er durch den todt die macht neme, dem, 
de3 tods gewalt hatte, das iſt, dem teuffel, *vnnd exlofete die, jo durch fu 
des tods, ynn gantem leben pflichtig waren der knechtſchafft. *° Denn ‘ 


Hebr. 2, 1 des, das 221272] des wort, dag 301< nit etiva verfliejien 22: —27 
| micht verderben müfjen 30'—40, 34—40? || dahin faren 41< (s. HE 40, Bibel 4, 40 
2,2 ſeyn gerechte belohnunge 22:—27?] feinen rechten lohn 30!< 2, 3 aus der acht laſſ 
22?— 272] nicht achten 30!< angefangen bis worden ift 221 —27°] erſtlich geprediget ift 30% 

befejtiget 22:— 272] tomen 301< 2, 4 dur) das mitzeugen Gottis 22?—27?] vnd Gy 
hat jr geugnis gegeben 30!1< 2, 8 alles vnterth. tft 221] alles vnterth. jey 222< 2, 9 durd 
bis todt 22°— 271] durchs Leiden des todes 272—46, 34—40! 41 43% || durch leiden des t. 4 
43: 45-46 (s. HE 40, Bibel 4, 406) 2, 10 mechte 22!-—25] machte 26'< 2,11 Bu 
der ſach willen 22: —27?] Darumb 301< 2,13 meyne finder 22:27!) die kind 
272< 2,14 ers auch gleychermaß 22:—25] ||er3 aus gleicher m. 26-27! || exr& gleich 
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II. 


A Arumb jollen wir dejte mehr warnemen, des worts, das wir hören, 
das wir nicht da hin faren. Denn jo das wort feit worden ift, das 
durch die Engel geredt ift, vnd ein jgliche vbertrettung, vnd vngehor— 

ſam hat empfangen jeinen rechten Lohn, »Wie tollen wir entfliehen, jo twir 
eine jolche Seligkeit nicht achten? welche, nad dem fie exftlich geprediget ift 
durch den HErrn, ift fie auff vns fomen, durch die, jo e3 gehöret Haben, »Vnd 

Gott hat jr zeugnis gegeben, mit zeichen, wunder, und mancherley Krefften, 

vnd mit austeilung de3 heiligen Geijtes, nach jeinem toillen. 

. Dias er hat nicht den Engeln vnterthan die zufünfftige Welt, dauon wir 
reden. Es bezeuget aber einer an einem Ort, vnd ſpricht, Was iſt der 

Menſch, das du fein gedendeit? Vnd des Menjchen Son, dag du jn heim 

ſucheſt? "Du haft jn eine kleine zeit der Engel " mangeln lafjen, Mit preis und 

ehren haſtu jn gekroͤnet, und Haft jn gejekt vber die werd deiner Hende, 
sAYlles haſtu vnterthan zu feinen füflen. An dem, das er jm alles hat vnter- 
than, hat er nichts gelafjen, das jm nicht vnterthan jey. Itzt aber jehen wir 
noch nicht, das jm alles vnterthan ſey. Den aber, der eine Fleine zeit der 
Engel gemangelt hat, jehen wir, das e3 Iheſus it, durch Leiden des tods gefrönet 
mit preis und ehren, Auff das er von Gottes gnaden fur alle den Tod ſchmecket. 
| 1 Denn e3 zimet dem, vmb des willen alle ding find, vnd durch den alle 
ding find, der da viel Kinder hat zur Herrligkeit gefüret, Das ev den Her- 
zogen jrer jeligkeit durch Yeiden volfomen machte. 11Sintemal fie alle von 
einem fomen, beide der da Heiliget, und die da geheiliget werden. Darumb 
Hemet er ſich auch nicht, fie Brüder zu heiſſen, 12Vnd fpricht, Ich wil ver- 
Kündigen deinen Namen meinen Brüdern, vnd mitten in der Gemeine dir Lob 
fingen. Vnd abermal, Ich wil mein Vertramwen auff jn jegen. Vnd aber- 
al, Sihe da, ich und die Kinder, welche mir Gott gegeben hat. 

UNUH dem nu die Kinder fleiſch vnd blut haben, iſt ex3 gleichermajle 
ilhafftig worden, Auff das er durch den Tod die macht neme, dem, der des 
des gewalt hatte, das ift, dem Teufel, »vnd erloͤſete die, jo durch Furcht 
es Todtes, im ganten leben Knechte jein muften. !*Denn er nimpt nirgent 


272< 2,15 pflichtig waren der kuechtſchafft 22’— 272] knechte ſein muften (muͤſten 
35) 30'< II 


Neue GI. 2, 1 ($aren) usw. seit 41<. Var.: Anfurt 41, 44—46] anfart 43:—46 (s. ZE 40, 
uch Prot. 41 in Bibel 4, 406), das Stw. (Faren) fehlt 44—46 @l. 2, 7 (mangeln) usw. 
21x, Var.: die drey 22'—25] die fehlt 261< au 2,15 Vorschläge zu einer @I. (?) in 
E 40, Bibel 4, 406 | 

gl. 2,2 (in 22! u. 46): Exo. 20. = 2. Mose 20, 5f. gl. 2,6 f. (in 22! u.46): Pfal. 8. 
Ps. 8, 5f. gl. 2,12 (in 221, vgl. 46): Pjal.21. = Ps. 22, 23 gl. 2,12 (in 22', vgl. 46): 
| Bial. 17. = Ps. 18, 3. 31 gl. 2,13 (in 22! u. 46): Iſa. 8. = Jes. 8,18 | 


(Faren) 
Wie ein Schiff fur 
der anfart weg jcheufjt 
ins verderben. 


a 
(Mangeln) 

Ebreiſch lautet diejer 
Vers aljo, Du Haft jn 
eine kleine zeit Gottes 
mangeln lafjen, Das 
ift, du haft jn verlafjen 
dreh tage jeines leidens, 
als were fein Gott bey 
im, Wo aber Gott nicht 
ift, da ift auch fein 
Engel, noch fein gött= 
liche Hülffe, wie vor— 
bin da er groS wunder⸗ 
werd that. 
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nympt nyrgent die Engel an fi, fondern den jamen Abrahe nympt er an ſich 
17 Daher muft er aller dinge jeynen brudern gleych werden, auff das er barm⸗ 
hertzig wurde, vnd eyn trewer hohe prieſter fur Gott, zu verſunen die fund 
des volcks. '® Denn darynnen ex gelytten hat vnd verſucht iſt, fan er bel 
denen, die verjucht werden. 

Das Dritte Lapitel. | 


Aher, yhr Heyligen bruder, die yhr teylhafftig jeyt des hymliſchen be 
ruffs, nemet war’ des Apoftels und hohen prieſters vnſerer befentni 
Chriſton Iheſum, ?der do trew ift dem, der yhn gemacht hat (tie aud 

Moſes) ynn feynem ganten Haufe, »Diſer aber ift groſſers preys werd de 
Moſes, nach [Bl. LXVII=m] dem, der eyn grofjer eehre am hauſe hat, der 
bereyttet, *denn eyn iglich haus wirt von Hemant bereyttet, der aber alle: 
bereyttet, das ift Gott, »Vnd Moſes zwar, war trew ynn jeynem ganker 
hauße, als eyn knecht, zum zeugnis des, das gejagt jollt werden, *Chriftu 
aber al3 eyn fon ynn jeynem hauſe, wilchs haus find wyr, jo wyr and 
die freydickeyt und den rhum der hoffnung bis ans ende fejte behalten. 
"Darumb, wie der Heylige geyft ſpricht, Heutte, jo yhr horen werdet je 
ſtymme, °fo verſtockt ewere herken nicht, als geſchach ynn der bitterunge a 
tage der verſuchung ynn der wuften, ?da mich ewere veter verjuchten, fie prufi 
vnd fahen meyne were viergig tar lang, !°darumb ich entruftet ward bi 
dis geſchlecht und ſprach, ymer dar yrren fie mit dem herken, aber fie wuſte 
meyne wege nit, Y!da8 ih auch ſchwur ynn meynem zorn, fie jollten zu 
meyner ruge nicht komen, !?Sehet zu, lieben bruder, da3 nit ettwa Yıı 
yemands vnter euch ſey eyn arges Herb des vnglawbens, das da abtreil 
von dem lebendigen Gott, 1?jondern ermanet euch ſelbs, alle tage, jo lang 
e3 heutte heyſſet, das nicht jyemands unter euch, verſtockt werde durch bett 
der junde. j 
'* Denn toyr find Chriftus teylhafitig worden, jo wyr anders den anfan 
jeynes weſens, bis ans ende feite behalten, *5fo lange gejagt wirt, Heutt 
jo yhr ſeyne ſtymme horen werdet, jo verſtocket ewre herken nicht, tie hr r 
der verbitterung geſchach, 1° Denn ettliche die fie horeten, verbitterten yhn, abe 
nicht alle, die von Eghpten aus giengen durch Moſen, Vbir wilche aber wart 
er entruſtet viertzig iar lang? iſts nit alſo, das vbir die, ſo da ſundigeten 


Hebr. 3, 1 DAher 221-272] Derhalben 301< teylhafftig dis beruffs 22'—272] mi 
beruffen dis beruff 301< vnſerer bekentnis 221-272] den wir bekennen 30!< Chriſton Iheſun 
221-25) Chriſti Iheſu 261 3, 3 groſſers preys 221-271] groͤſſer ehren 2720 bexeyttd 
221-272] bereitet, denn das haus 301< 3, 6 ynn feynem hauſe 221-272] ober fein Haus 3014 

die fregdideyt 22°—27?] das vertramen 30!< 3, 8 bitterunge 22°] verbitterunge 22 5 
271 27° (KnM) 30'< || vexbitt.] vbertretung 272 (Z) || 3, 9 prufeten und 221—40, 4- 
40°] prüfeten mich und 41< (s. HE 40, Bibel 4, 406) 3, 12 ettwa ynn yemands bis bi 
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die Engel an fi, jondern den jamen Abrabe nimpt er an fich. 17Daber muft 
er aller ding feinen Brüdern gleich werden, auff das er barmhertzig wuͤrde, 
vnd ein trewer Hoherpriefter fur Gott, zu verjönen die jünde des Volcks. 
isDenn darinnen ex gelitten hat vnd verjucht ift, fan ex helffen, denen die 
berjucht werden. 


II. 


Erhalben, jr heiligen Brüder, die jr mit beruffen jeid, durch den him- 
liſchen Beruff, nemet war des Apojtels vnd Hohenpriefter3 den mir 
bekennen, Chrifti Iheſu, "der da trew ift, dem, der jn gemacht hat 
(wie auch Moſes) in feinem gangen Haufe. ?Diejer aber ift gröffer ehren 
werd, denn Moſes, nad) dem, der eine gröffer ehre am Haufe hat, der e3 be— 
reitet, denn das Haus. *Denn ein jglich Haus wird von jemand bereitet, Der 
aber alles bereitet, das ijt Gott. »Vnd Moſes zwar war trew in feinem 
ganten Haufe, als ein Knecht, zum zeugnis des, das gejagt jolt werden, 
Chriſtus aber als ein Son vber fein Haus, welches Haus find wir, jo wir 
anders da3 vertrawen vnd den rhum der hoffnung, bis ans ende feſte behalten. 
m wie der heilige Geift jpricht, Heute, jo jr hören werdet jeine 
ſtimme, °jo verſtockt ewre hertzen nicht, als geſchach, in der verbitterung, 
am tage der verſuchung, in der Wuͤſten, »da mic) ewer Veter verſuchten, Sie 
prüfeten mich vnd jahen meine werck, vierzig jar lang. !Darumb ich ent- 
ruͤſtet ward, vber dis Gejchlechte, vnd ſprach, Imerdar jrren fie mit dem 
bergen, Aber fie wuften meine wege nicht. ! Das ich auch ſchwur in meinem 
zorn, 12Sie jolten zu meiner Auge nicht fomen. Sehet zu, lieben Brüder, 
Das nicht jemand unter euch ein arges ungleubiges hertz habe, das da abtrette 
don dem lebendigen Gotte, 18Sondern ermanet euch ſelbs, alle tage, jo lange 
‚3 Heute Heifjet, daS nicht jemand unter euch verſtocket werde, durch betrug 
der ſuͤnde. 
4DEnn toir find Chriftus teilhafftig worden, Sp wir ander3 das an- 
gefangen weſen, bis ans ende fejte behalten. *°So lange gejagt wird, Heute, 
ſo je jeine ſtimme hören werdet, jo verſtocket ewre hertzen nicht, Wie in der 
‚berbitterung geſchach. 1° Denn etliche da fie Höreten, richteten eine verbitte- 
rung an, Aber nicht alle, die von Egypten ausgiengen durch Mojen. 1” Bber 
welche aber ward ex entriftet vierzig jar lang? its nicht aljo, das vber die, 


glawbens 221:—27?] jemand dis vngleubiges her habe 30!< 3, 13 yemands 22127?) 
jemand 301< 3, 14 den anfang jeyneg wejens 221—27?] || den angefangenen glauben 30!— 
‚40, 34-40? || da3 angefangen wejen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 406) 3, 16 die fie 22!— 
40, 34—432] da fie 44—46, 45—46 (s. HE 40, Bibel 4, 406) verbitterten yhn 221—40, 
184— 40°] richteten eine verbitterung an 41< (s. HE 40, Bibel 4, 406) |] 
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dere leybe ynn der wuſten verfielen? 1° Wilchen ſchwur ex aber, das fie nicht zu 
ſeyner ruge komen jollten, denn den vnglewbigen? 18 vnd wyr jehen, das fie nicht 
haben fund eynkomen vmb des vnglawbens willen. 


Das Dierde Capitel. 
= laft vns nu furchten, das wir die verheyſſung eyntzukomen zu jeyner 


ruge, nicht verlaffen, vnnd aus vns yemand erfunden werde, das er da 
hynden bleybe, ?denn es ift vns auch verfundigt, gleych wie yhenen, 

Aber das twort der predigt Halff ihene nichts, da der glawbe nicht dakır 
than wart, von denen die es horeten, ẽwie er ſprach, das ich ſchwur Yun 
meynem zorn, fie follen zu meyner ruge nicht fomen, Bnd zwar da die werd 
von anbegyn der wellt waren gemacht, *ſprach er an eynem ortt von dem 
fiebenden tag alſo, vnd Gott hat geruget am fiebenden tage von alle jeynen 
teren, »vnd bie an dijem ortt aber mal, fie jollen nicht fomen zu mehyne 
ruge. 
Nach dem nu es noch hynderſtellig iſt, das ettlich ſollen zu der ſelbige 
fomen, vnd die, den es zu erſt verkundigt ift, find nicht da zu fomen, vmb de 
vnglawbens twillen, 7beſtympt er abermal eynen tag, nad) jolcher langen zeit 
vnd jaget, heutte, durch Dauid, wie gejagt ift, Heutte, jo yhr jeyne ſtymm 
horen werdet, jo verjtodet ewre herken nicht. ° Denn jo Joſue fie Hette zı 
ruge bracht, wurde er nicht hernach don eynem andern tage jagt haben 
»Darumb ift noch eyne ruge Hynderftellig dem volck Gottis, 1 Denn wer zu 
ſeyner ruge komen iſt, der ruget auch) don ſeynen werden, gleych wie Gott va 
jeynen. 
11&p Yaft vns nu eylen eyntzukomen zu difer ruge, auff das nicht yemand 
falle ynn das felbige erempel des vnglawbens, '?denn das wort Gottis ij 
lebendig vnd thettig, vnd jcherpffer, denn keyn zweyſchneydig ſchwerd, mi 
durchdringet, bis das ſcheydet feele vnd geyft, auch gelend und mare, und ill 
eyn richter der gedanden vnnd ſynnen des Herten, 18vnnd ift keyn Creatur fü 
yhm vnfichtbar, Es ift aber alles blos vnnd fur jeynen augen dargeneyget 
von dem haben wyr zu reden. 


Hebr. 3, 18 | Rugen nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 406) || 3, 19 eynfomen 221—2 2] 
hinein komen 30'< 4, 1 verlafjen dis bleybe 22%] || verlafjen, und nicht unter vns yeman 
erfunden werde, das er da Hunden bleybe 222—27? || verfeumen, und vnſer feiner dahinden bei 
30!1< 4,2 || prediger Druckf. 43! 45 (vorher prediget 41) || der glambe nicht — — wart ı 
horeten 22? — 27°] nicht gleubeten dis hoxeten 301< 4, 3 wie er ſprach 221—25] || Denn w 
die wir geglewbet haben, gehen ynn die ruge, wie er ſprach 261—27'! || Denn wir, d. w. glaub 
g. i. d. r., w. er [pricht 27°< [Ems.] jollen 221— 272] jolten 30!< 4, 4 hat geruget 22 
26'] || rugete 26?— 30! || vuget 302< 4,6 nu es 22?—30?] WSt 33!< hynderſtelli 
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jo da fündigeten, dere Leibe in der wuͤſten verfielen?® 1° Welchen ſchwur er aber, 
Das ſie nicht zu feiner Ruge fomen jolten, denn den Bngleubigen? 18Vnd wir 
ſehen, das ſie nicht haben kund hin einkomen, vmb des vnglaubens willen. 


IN. 


O laſſet uns nu fürdten, das wir die Verheifjung, einzufomen zu feiner 

Ruge, nicht verjeumen, vnd vnſer feiner da Hinden bleibe. ?Denn es 

| ift vns auch verfündiget, gleich twie jenen. Aber das wort der predigt 

halff jene nicht, da nicht gleubeten, die jo es hoͤreten. ?Denn wir, die wir 

gleuben, gehen in die Ruge, wie ex jpricht, Das ich ſchwur in meinem zorn, 
Sie jolten zu meiner Ruge nicht komen. 

VND zwar, da die were von anbegin der Welt waren gemacht, ſprach 
er an einem ort, von dem fiebenden tag aljo, Vnd Gott ruget am fiebenden 
tage von allen feinen werden. »Vnd hie an diefem ort abermal, Sie jollen 
nicht fomen zu meiner Ruge. 

NAH dem es nu noch furhanden ift, das etliche jollen zu derjelbigen 

| fomen, Vnd die, denen e3 zu erſt verkuͤndiget ift, find nicht dazu fomen, vmb 
‚ de vnglaubens toillen, "bejtimpt ev abermal einen tag, nach folder langer zeit 
vnd jaget, durch Dauid, Heute, tie gejagt ift, Heute, jo jr jeine ftimme hören 
werdet, Io verſtocket ewre hertzen nicht. »Denn jo Joſue fie hette zu Ruge 
bracht, wuͤrde er nicht hernach von einem andern tage gejagt haben. ꝰ Dar— 
umb ift noch eine Ruge furhanden dem vol Gottes. Denn wer zu 
feiner Ruge komen ift, der ruget auch von feinen werden, gleich wie Gott 
bon jeinen. 
5 => lafjet vns nu vlei3 thun einzufomen zu diefer Auge, auff das nicht 
jemand falle in dajjelbige Exrempel des vnglaubens. 12 Denn das wort 
Gottes iſt lebendig und Erefftig, vnd fcherffer, denn fein zweiſchneidig Schwert, 
vnd durch dringet, bis das fcheidet jeele und geift, auch marck vnd bein, vnd 
iſt ein Richter der gedanden und finnen des Herten, 13vnd ijt feine Creatur 
fur jm vnſichtbar, Es iſt aber alles blos vnd entdeckt fur feinen augen, Von 
‚ dem veden wir. 


ı 221272] furhanden 301< 4, 7 heutte, durch Dauid, 221—27!1] WSı 27°< 4, 9 hynder⸗ 
ftellig 22?— 272] furhanden 301< 4, 11 eylen 22'—27?] vleis thun 30'< 4, 12 thettig 
221 — 27°] krefitig 30'< gelend vnd mard 22:— 272] mard vnd bein 30'< 4, 13 fur jey. 


augen dargeneyget 22:— 272] entdeckt fur j. augen 301< von dem haben wyr zu reden 22!— 
27°] || Bon dem wir reden 272 || Bon dem reden wir 30'< |] 


zu 4, 9—11 vgl. Rörers Notizen in HE 40, Bibel 4, 407 | 
gl. 4, 7f. (in 221, vgl. 46): Pjal. 94. = Ps. 9, 7f. | 
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Das Funfft Capitel. 


Se weyl wyr denn eynen grofjen hohen priefter haben, Iheſum Chri 
den fon Gottis, der ynn den Hymel gefaren ift, Bo laft vns hallten 
das bekentnis, Denn wyr Haben nicht eynen hohen priefter, der 

nicht kunde mitleyden haben mit vnſer ſchwacheyt, jondern der verjucht i 
alfenthalben, nach der gleychnifje on jund, 10 Darumb laſt uns Hyngu tretten 
mit freydideyt zu dem gnaden ftuel, auff das wyr barmhertzigkeyt empfaheı 
vnnd gnade finden auff die zeyt, wenn vns hulffe nott jeyn wirt. 

1 Denn eyn iglicher hohepriefter, der aus den menſchen genomen wirt, der 
wirt gejegt fur die menjchen gegen Gott, anff das er opffere gaben und opffer jur 
die ſunde, ? der da kunde mitleyden vbir die da vnwiſſend find vnd yrren, nad) dent 
er auch jelb vmgeben iſt mit ſchwacheyt, Fdarumb er auch joll, gleych wie fur das 
volck, alfo auch fur ich ſelbs opffern fur die funde, “Vnd niemand nympt yh 
felb die eehre, jondern der auch beruffen jey von Gott, gleych wie der Aaron, 

sAlſo auch Chriſtus, hat ſich nit ſelbs herlich gemacht, das ex hohe priefter 
wurde, fondern der zu yhm gejagt Hat, Du bift meyn fon, heute Hab ich dic) 
geporen, Wie er au) am andern ort ſpricht, du bift eyn priefter ynn ewickeh 
nad der ordnung Melchifedeh, "Bnd er hat am tage ſeynes fleyſchs, gepeit 
vnd flehen mit ftardem geſchrey vnnd threnen geopffert, zu dem, der yhn vom 
dem tod fund felig machen, vnd ift auch erhoret, darumb das er Gott ynn 
eehren Hatte, »Vnd wie wol er Gottis ſon war, hatt er doch an dem, das € 
Yeyd, gehorfam gelernt, vnd da er ift vollendet, ijt ex worden, allen die yhın 
gehorfam find, eyn vrſach der ewigen jelickeyt, !’gnandt von Gott eyn hoher 
priefter, nad) der ordenung Melchiſedech. 

[S1.LXVIN=mij] 11 Da von wyr haben eyn grofje vnd ſchweer rede aus 
zu legen, Syntemal yhr feyt leſſig worden zu horen, 12vnd die yhr jolltet Terer 
ſeyn, der zeyt halben, bedurffet yhr widderumb, das man euch das erſt ſchul— 
recht der gottlichen twortt lere, und ſeyt worden, die der milch bedurffen, vnnd 
nicht der ſtarcken fpeyje, 1? Denn eyn iglicher der noch milch neufjet, der iſ 
vnerfaren an dem wort der gerechtickeyt, denn er ift eyn iungs Kind, 1*ben 
volfomenen aber gehoret ſtarcke fpeyfe, die durch gewonheyt, haben geubele 
ſynnen zum vnterſcheyt des guten vnd des bojen2. 3 


Hebr. 4, 14 Andere Kapitelabgrenzung in Luthers Übersetzung, seine Vorlagen lassen 
(erst drei Verse später) das fünfte Kapitel beginnen mit näs yüo doxıegeög || omnis namque 
pontifex | Iheſum Chrift 22:—272] Iheſum 30'< ynn den 22°—272] gen 30!< daB 
bef. 22:— 272] an dem bel. 30'< 4, 15 nad) der gleychniſſe on 221272] gleich wie wir, 
doch on 30!< 4, 16 || erzu treten nur 40 (s. HE 40, Bibel 4, 407) || 5, 3 darumb, 


er auch ſoll 22:— 27°] darumb mus er auch 301< 5, 4 ||die vor eehre fehlt 30140, 
34—40? || (s. HE 40, Bibel 4, 407) 5, 5 herlich gemacht 22:— 272] jnn die ehre geießt 
3014 geporen 221—25] gezeuget 261< 5, 7 yhn von dem tod fund jelig machen 221 


272] jm von d. t. funde aushelffen 301< yan] yhn Druckf. 22! 5,9 der ewigen 
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| 


Aus der Bibel 1546. Hebr. 4, 14—16; 5, 1-14. 


m 


Jeweil wir denn einen grofjen Hohenpriefter Haben, Iheſum den jon 
Gottes, der gen Himel gefaren ift, So lafjet vns halten an dem be- 
fentni3. !5Denn wir haben nicht einen Hohenpriefter, der nicht kuͤnde 

mitleiden haben mit vnſer ſchwacheit, [BL. 383] jondern der verjucht ift allent- 
halben, gleich tvie wir, Doch on ſuͤnde. !°Darumb lafjet vns Hinzu tretten, 
mit freidigkeit zu dem Gnadenjtuel, auff das wir barmhertzigkeit empfahen, 
und gnade finden, auff die zeit, wenn vns Hülffe not jein wird. 

1DEnn ein jgliher Hoherpriejter, der aus den Menſchen genomen wird, der 


wird gejegt fur die Menſchen gegen Gott, auff das er opffere Gaben und Opffer 


fur die ſunde, »Der da fündte mitleiden ober die da vnwiſſend find vnd jrren, nach 
dem ex auch) jelb3 umgeben ift mit ſchwacheit, Darumb mus er auch, gleich wie fur 
das Bold, aljo auch fur fich ſelbs opffern, fur die ſuͤnde. *Bnd niemand nimpt 
jm jelb3 die ehre, jondern der auch beruffen jey von Gott, gleich wie der Aaron. 

»ALſo auch Chriftus Hat fich nicht jelb3 in die Ehre gejegt, das er Hoher- 
priefter wiirde, Sondern der zu jm gejagt hat, Du bift mein Son, Heute habe 
ich dich gezeuget. Wie er auch am andern ort jpricht, Du biſt ein Priefter 
in ewigkeit, nad) der ordnung Meldijedeh. "Bnd er hat am tage jeines 
Fleiſches gebet und flehen mit jtardem gejchrey vnd threnen geopffert, zu dem, 
der jm von dem Tode Funde aushelffen, Vnd ift aud) erhöret, darumb, das er 
Gott in ehren Hatte. *Bnd wiewol er Gottes jon war, hat er doch an dem, 
das er leid, gehorfam gelernet. ꝰVnd da er ijt volendet, ift er worden allen 
die jm gehorjam find, eine vrſache zur ewigen Seligfeit, !°genant von Gott 
ein Hoherpriefter, nach der ordnung Melchijedech. 

1NAuon Hetten wir wol viel zu reden, Aber e3 ift ſchwer, weil jr jo 
vnuerſtendig ſeid. 12Bnd die jr joltet lengeſt Meifter fein, bedurffet jr wider— 
umb das man euch die exfte buchftaben der Göttlichen wort lere, und das man 
euch "Milch gebe, und nicht ſtarcke Speife. 18Denn wen man nod) mild 
geben mus, der ift vnerfaren in dem wort der gerechtigkeit, denn er iſt ein 
junges Kind. !*Den volfomen aber gehört ſtarcke Speife, die durch getvonheit 
haben geuͤbte finnen, zum vnterjcheid des guten und des böjen. 


22:— 272] zur ewigen 30'< 5, 11 Da von wyr haben Bis leſſig worden zu Horen 22:—27?] 
Dauon hetten wir bis weil jr jo onuerftendig jeid 30'< 5, 12 lerer jeyn, der zeyt halben 22!—27?] 
lengeft meijter jein 30'< da erjt ſchulrecht — — — lere, vnd jeyt worden, bis nicht der ftarden 
ſpeyſe 22:—272] die erſte buchftaben — — — lere, und dag man euch milch gebe, vnd nicht ftarde 
ſpeiſe 3010 5, 13 eyn iglicher Dis neuſſet (geneuſſet 26'—27?) 22'—27?] wem man bis 
geben mus 30'< an dem 22:39, 34—43?] in dem 40-46, 45—46 || ift eyn] ift 
no ein nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 407) |] 


Neue @1.5, 12 Milch Heifjet usw. seit 30!< | 
gl.5,6 (in 22! vgl.46): Bj. 109. = P3.110,4 | 
23* 


Neue @1.5, 11 (Bnuerftendig) usw. seit 30'< 
gl. 5,5 (in 22! u. 46): Pal. 2. = Ps.2,7 


(Bnuerjtendig) 
Grob vnd vngeſchickt, 
die es nicht hoͤren noch 
vernemen koͤnnen, Ob 
ſie wol lange gelernet 
haben. 


a 

Milch heiſſet er des 
Geſetzes lere, Als da 
iſt die kinderzucht. Aber 
Petrus heiſſet das 
Evangelium Mil), als 
de3 newen Teſtaments 
Kinder jpeife. 
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Das Sechſt Tapitel. 


Arumb laft ons die lere vom anfang Chriftliches lebens vnterwegen Yan, 
vnd laſt vns zur volfomenheyt faren, nicht aber mal grund legen der 
pus vber den todten werden, und des glawbens an Got, ?der tauffen, 

der lere, der hend aufflegung, der todten aufferftehung vnnd des ewigen vrteyls, 
3 Pd dag toollen wyr thun, Bo e3 Gott anders zulefjett, *denn es ift vnmug⸗ 
lich, das die jo eyn mal erleuchtet find, und geſchmeckt Haben die hymliſche 
gabe, vnd teylhafftig worden find des heyligen geyits, »vnd geſchmeckt haben 
das gutige wort Gottis, vnd die Freffte der zufunfftigen wellt, ẽwo fie ent- 
fallen, das fie jollten mwidderumb ernewert werden zur pufje, die da widder⸗ 
umb yhn ſelbs den jon Gottis creugigen vnnd fur ſpott Haben. 

"Denn die erde, die den regen trindt der offt vber fie fompt, vnnd be= 
queme krautt tregt, denen, die fie bawen, empfeht benedeyung von Gott, 
»Wilche aber dornen vnd diftelln tregt, die ift vntuchtig, vnnd der maledeyung 
nahe, toilcher ende reicht zur verbrennung, Wyr verjehen vns aber, yhr Tiebjten, 
befjer3 zu euch, und da3 die ſelickeyt neher ſey, ob wyr wol alſo reden, !° denn 
Gott ift nicht ungerecht, daS ex vergeſſe ewrs werds vnnd erbeyt der liebe, die 
yhr beweyſet habt an jeynem namen, da yhr den heyligen dienetet und noch dienet, 
11 Wyr begeren aber das ewr iglicher den jelben vleys beweyße, auff das die 
hoffnung vollig werde bis ans ende, 1?da3 yhr nicht lejfig werdet, jondern nad) 
folger dere, die durch den glatwben vnnd langmuticeyt ererben die verheyfjunge 

13 Denn als Gott Abraham verhies, da er bey feynem grofjern zuſchwere 
hatte, ſchwur er bey fich ſelbs, 1vnd ſprach, warlich ich wil dich benedeyen 
vnd vermehren, 18vnd aljo bleyb er langmuttig vnd hatt die verheyjjung er— 
langet, 16Die menſchen aber ſchweren bey eynem grofjern denn fie find, vnd 
der eyd ift daS ende alles haders zur befeftung unter yon, *"Aber Gott da er 
wollt den erben der verheyfjung vberſchwenglich beweyſen, das jeyn rad nik 
twandet, hat eynen eyd dartzwiſchen gelegt, "’auff das wyr durch zivey vn— 
twengliche dinge (da durch es vnmuglich ift das Gott Liege) eynen ftarden troft 
haben, die wyr zu geflohen find, zuhallten an der furgejegten hoffnung, *? wilde 


Hebr. 6, 1 Yaft vns dis vnterwegen lan (Lafjen seit 26!) 221—271 272 (Z)] || wollen wir bie 
lere v. anf. Chriftliches Tebens anftehen Yafjen 27? (KnM) || ebenso, aber die letzten Worte anders: 
lebens i&t laſſen 30'< vnd laft vns zur 221271] und zur 27°< gr. legen der pus 
ober den t. werden, und (und fehlt seit 222) des glawbens 221—271] gr. legen von bufje de 
t. werde, vom glauben 30'< 6,2 der tauffen, der lere — — — (der vor todten fehlt 27) 
bis ewigen vrteyls 22:—27!] || der tauffe (tauffen 27? (ME)), der lere, der hende aufflegung, det 
todten aufferſt. vnnd des ewigen gerichts 27? || von der tauffe dis vom ewigen gericht 301Z 
6,4 gabe 221] gaben 222< 6,6 entfallen dis jpott Haben 221-272] abfallen dis zur bufje 
301< ſebs Druckf. 46 6, 7 benedeyung 22:—25] fegen 26'< 6, 8 der males 
deyung 22!—25] dem fluch 261< wilcher ende dis verbrennung 22:—272] welche Dis ver: 
brennet 30!< 6, 11 auff das dis vollig werde 221— 272] die Hoffnung feſte zu Be 
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| VI. 


Arumb wollen wir die Lere vom anfang Chriſtlichs lebens jtzt laſſen, 
vnd zur volfomenheit faren, Nicht abermal grund legen von Bufje der 
todten werde, vom glauben an Gott, ?von der Tauffe, von der Lere, 

bon Henden aufflegen, von der Todten aufferjtehung, vnd vom ewigen Ge- 
richte. »Vnd das wollen wir thun, jo es Gott anders zulefjet. 

Denn e3 ift vnmuͤglich, das die, jo ein mal erleuchtet find, und ge- 
ſchmeckt haben die Himlifche Gaben, vnd teilhafftig worden find des heiligen 
Geiftes, »vnd geſchmeckt Haben das gütige wort Gottes, vnd die kreffte der 
zukuͤnfftigen Welt, too fie abfallen (und widerumb jnen jelb3 den jon Gottes 
creutzigen und fur jpot halten) daS fie ſolten widerumb ernewert werden zur Bufje. 

"Denn die Erde die den regen trindet, der offt ober fie kompt, vnd be- 
queme Kraut treget, denen die fie baten, empfehet jegen Bon Gott, Welche 
aber dornen vnd difteln treget, die ift untüchtig, und dem Fluch nahe, welche 
man zu let verbrennet. 


| "ID" verjehen vns aber, jv Liebiten, beſſers zu euch, vnd das die Seligfeit 


| 


| 
| 


neher jey, ob wir wol aljo reden. 10 Denn Gott ift nicht ungerecht, 
das er vergeſſe ewers wercks vnd exbeit der Liebe, die jr beweiſet habt an 


ſeinem Namen, da jv den Heiligen dienetet, vnd noch diene. Wir begern 


aber, daS ewer jglicher denjelbigen vleis, beweiſe, die Hoffnung fefte zu halten 


bis ans ende, 12Das jr nicht wanckel werdet, ſondern Nachfolger dere, die 


durch den glauben vnd gedult ererben die Verheiſſungen. 
1sDEnn als Gott Abraham verhies, da ex bey keinem Groͤſſern zu ſchweren 
hatte, ſchwur er bey ſich ſelbs, 14vnd ſprach, Warlich, Ich wil dich ſegenen 


‚ bnd vermehren. 18Vnd alſo trug ex gedult, vnd erlanget die Verheiſſung. 
9 Die Menſchen ſchweren wol bey einem Groͤſſern, denn ſie find, vnd der Eid 


macht ein ende alles hadders, dabey es feſte bleibt unter jnen. "Uber Gott, 
da er wolte den erben der Verheiſſung vberſchwenglich beweiſen, das jein Rat 
nicht wancket, Hat ex einen Eid dazu gethan, 8Auff das wir durch zwey ſtuͤck, 
die nicht wancken (Denn es ift vnmuͤglich, das Gott liege) einen ſtarcken Troft 
haben, die wir zuflucht haben, vnd halten an der angeboten Hoffnung, !? welche 


3010 6, 12 leſſig 22:—40, 34—402] wanckel 41< (s. HE 40 und Prot. 41 in Bibel 4, 407) 

langmutickeyt 221-272] gedult 30'< 6, 13 Abrahan Druckf. 46 || da er] das er Druckf. 
nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 407) 6, 14 benedeyen 22?—25] jegenen 26'< 6, 15 bleyb 
bis erlanget 221:— 272] trug dis verheifjung 30:< 6, 16 aber ſchweren 221—27?] ſchweren 
wol 30'< ift das (d3) ende 221—27?] machet ein ende 30!< zur befeſtung 22:—27?] Da bey 


8 fefte bleibt 301< 6, 17 Hat (Hat er 26'— 27?) eynen eyd darkwijchen gelegt 22°—27?] Hat 
‚er einen eid dazu gethan 30'< 6, 18 vnwengliche dinge 221— 272] ftüd, die nicht wanden 30!< 


| 


da durch es vnmuglich ift 22°— 272] Denn es ift vnmuͤglich 30'< zu geflohen find, zus 
halten 22°— 272] zuflucht Haben und Halten 301< furgejeßten 22!—27?] angeboten 30!< | 
gl. 6,16 (in 46): Gen. 22 = 1. Mose 22, 16f. | 
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wyr haben, als eynen fichern vnd feſten ander vnſer jeele, der auch hyneyn gehet 
ynn dag ynwendige das vorhangs, ?°da hyn der vorlauffer, fur vns ift eyngangen, 
Iheſus, eyn Hoher priefter worden ynn ewickeyt nach) der ordnung Melchiſedech. 


Das Siebend Capitel. 


Iſer Melchiſedech aber war eyn konig zu Salem, eyn prieſter Gottis 
des aller hohiſten, der Abraham entgegen gieng, do er von der konige 
ſchlacht widder kam, und benedeyet yhn, ?wilchem auch Abraham gab 

den zehenden aller guter. Auffs erſt, wirt er verdolmetſcht eyn konig der ge— 
rechtickeyt, darnach aber iſt er auch eyn konig Salem, das iſt, eyn konig des 
frides, on vatter, on mutter, on geſchlecht, vnd Hat widder anfang der tage 
noch end des lebens, ex ift aber vergleycht dem jon Gottis, und bleybt prieſter 
ynn ewickeyt. 

2Schawet aber, wilch eyner iſt der, dem auch Abraham der Patriarch 
den zehenden gibt von der eroberten beutte, »Zwar, die finder Leui, da fie 
das priefterthum empfangen, haben fie eyn gepott, den zehenden vom volck zu 
nemen nad dem gejeß, das ift, von yhren brudern, wie wol auch jie aus dem 
enden Abrahe fomen find, Aber der, des geſchlecht nitt genennet wirt unter 
yhnen, der nam den zehenden von Abraham, vnd benedeyete denen der die ver— 
heyſſung Hatte, "Nu iſts on alles widderjprechen alſo, das, daS geringer von 
dem befjern gebenedeyet twirt. 8WVnd hie nemen den gehenden die jterbende 
menfchen, aber dort beteuget ex, das er lebe. ꝰVnd, das ich aljo jage, es ijt 
auch Leni, der den zehenden nympt, verkehendet durch Abraham, denn er war 
yhe noch ynn den lenden jeynes vatters, da yhm Melchijedech entgegen gieng. 

11Iſt nun die volfomenheit durch das Leuitifche priefterthum gejchehen (denn 
vnter dem jelbigen Hat das vold das gejeg empfangen) was iſts denn nodt, 
da3 eyn ander priefter aufffeme nach) der ordnung Melchiſedech, und nit 
nad) der ordnung Aaron? 12Denn wo das prieſterthum verendert toirt, da 
ijt3 nodt, das auch das geſetz verendert werde, 1?Denn von dem ſolchs gejagt 
it, der ift von eynem andern geſchlecht, aus wilchem nie keyner des Altars 
gepflegt Hat, !*Denn e3 ift zuuor offinbar, das von Juda auffgangen iſt 
vnſer Herr, zu wilchem gejchlecht Moſes nicht? geredt hat vom priefterthum. 

1Vnnd es ift noch Elerlicher, Bo nach der ordnung Melchiſedech eyn ander 


Hebr. 6, 20 ift eyngangen 22:— 272] eingangen 30'< 7, 1 benedeyet 22125] jegen 2 
26!1< 7,4 wild eyner 222— 27°] wie gros 301< 7,5 vom vold zu nemen bis 


brudern 221] WSt 222< auch fie 22'271] auch die jelbigen 27°< 7,6 benebeyete 
221—25] jegnete 261 denen 22!—46, 34—41] den 43?—46 (ebenso 9, 9) 7,798 
benebeyet 221:—25] gejegenet 261< 7, 10 jeynes 221—27!] des 27°< 7,11 18 
denn nodt, das 22%] || ift denn modt, das 222—271 |] ift denn weiter not zu fagen, das 27? 
auffteme 22:—27:] aufjtommen jolle 272< 7, 12 da iſts nodt, dag — — — werde 22! — 
272] da mus — — — werden 30!< 7, 14 zuuor 22:—27?] ja 30°< 7, 15 ordnung 


22'—27?] weife 30!< 11 
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wir haben als einen jichern vnd fejten ander vnſer Seele, der auch hinein gehet 
in das inwendige de3 Vorhangs, ?°dahin der Borlauffer fur vns eingegangen, 
Iheſus, ein Hoherpriefter worden in ewigkeit, nach der ordnung * Melchijedech. 


VII. 


z Jeſer Melchiſedech aber war ein König zu Salem, ein Prieſter Gottes 
des alferhöchiten, der Abraham entgegen gieng da er don der Könige 
Ihladht wider kam, vnd jegenet jn, ? Welchem auch Abraham gab den 
Zehenden aller güter. Auffs exft, wird ex verdolmetjcht, ein König der ge- 
rechtigkeit. Darnach aber, ift er auch ein König Salem, das ift, ein König 
des friedes, "on Vater, on Mutter, on Gefchlecht, und hat weder anfang der 
tage noch ende des Lebens, Er ijt aber vergleicht dem jon Gottes, vnd bleibet 
Prieſter in ewigkeit. 
*SChatwet aber, wie gros iſt der, dem auch Abraham der Patriarch den 
Zehenden gibt von der eröberten Beute. > Zwar die Finder Lei, da fie dag 
Prieſterthumb empfangen, haben fie ein gebot, den zehenden vum Volck, das 
ift, von jren Brüdern, zunemen, nad) dem Geſetz, wiewol auch) diefelbigen aus 
den lenden Abrahe komen find. ° Aber der, des Gejchlecht nicht genennet wird 
bunter jnen, der nam den gehenden von Abraham, vnd ſegnete den, der die Ver- 
heiffung Hatte. "Nu ift3 on alles widerjprechen aljo, das da3 geringer von 
dem beſſern gejegnet wird. 
Vnd hie nemen den Zehenden die fterbenden Menfchen, aber dort bezeuget 
F das er lebe. Vnd das ich aljo jage, Es ift auch Leui, der den zehenden 


nimpt, verzehendet durch Abraham, 1° Denn er var je noch in den lenden des 
Vaters, da jm Melchiſedech entgegen gieng. 
11ISt nu die volfomenheit durch das Leuitifche PrieftertHumb geichehen 
| (Denn vnter demjelbigen hat das vold das Gejet empfangen) was ijt denn 
weiter not zu jagen, das ein ander Prieſter auffkomen folle, nach der orde— 
mung Melchiſedech, vnd nicht nach der ordenung Aaron? !?Denn mo das 
Prieſterthumb verendert wird, da mus auch das Geſetz verendert werden. 
‚12 Denn bon dem ſolchs gejagt ift, der ift von einem andern Gefchlecht, aus 
welchem nie feiner des Altars gepfleget hat. !*Denn es iſt ja offenbar, das 
bon Juda auffgegangen ift vnſer HErr, zu welchem geſchlecht Mojes nichts 
geredt Hat vom PriefterthHumb. 
EVBND e3 ift noch Herlicher, So nach der weiſe Melchiſedech ein ander 


Neue @1.7, 2 seit 22°<. Var.: Stw. (Bexrdolmetjcht) 22°—40 (ohne Klammern 37—46), 
184—40:] fällt for 40°—46; diese Gl. stand anfangs (seit 22°?) am Rande von Kap. 7,2 
‚(ogl. verbolmeticht), später neben Kap. 6, 20, wo das Schlußwort Melchiſedech teils mit 6, teils 
mit a markiert ist, in 45 mit b, in 46 mit a; die richtigere Stellung neben 7, 2 hat noch 41 
(ohne besondere Markierung) | 


 9l.6,20 (in 224): Pſal. 109. = Ps. 110,4 | 


a 
Melchiſedech 
heiſſel auff Deudſch ein 
Koͤnig der gerechtigkeit, 
Melchiſalem heiſſet ein 
Koͤnig des Friedes, 
Denn Chriſtus gibt 
Gerechtigkeit vnd Friede 
vnd ſein Reich iſt ge— 
rechtigkeit vnd friede 
fur Gott, durch den 
Glauben, Ro. 1. vnd 5. 
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priefter auffkompt, wilcher nicht nach dem geſetz des fleyjchlichen gepott3 ge- 
macht ift, fondern nach der frafft des vnendlichen lebens, !7denn er bebeugek, 
du biſt eyn priejter ewiglich nach der ordnung Melchijedech, *?Denn es ge: 
ſchicht da mit eyn auffhebung des Bl. XLIX=miij] vorigen geſetzs vmb jeyne 
ſchwacheyt und vnnutzs willen !°(denn das geſetz hatt nichts vollendet) und 
eyn eynfurtt eyner beifern hoffnung, durch wilche wyr zu Gott nahen. 

20So iſt auch eyn eydt geſchworen worden, Ihene find on eyd priejte 
worden, *!difer aber mit dem eydt, durch den, der zu yhm fpricht, Der herie 
hat geſchworen, vnnd wirt yhn nicht gereiven, du bift ein priefter ynn ewickehl 
nad) der ordnung Melchiſedech, 2? Alfo viel eyns befjern teftaments außrichter 
ift Iheſus worden. 


teeret zu bleyben, ?*Dijer aber, darumb das ex bleybt ewiglich, hat er eyn 
vnuergenglich prieftertHum, ?’da her er auch jelig machen Tan eiwiglich, 
dur yhn zu Gotte fomen, und lebet ymerdar vns zuuertretten. 

26 Denn eyn folchen hohen priejter zympt ſichs vns zu haben, der da were 
heylig, vnſchuldig, unbefleckt, von den jundern abgejondert, und Hoher worden 
denn der hymel ift, dem nit teglich nodt were, wie yhenen hohen prieitern 
zu erſt fur ſeyne eygen fund opffer zu thun, darnach fur des volcks junde, 
denn das hat er gethan, da er eyn mal fich ſelbs opffert, »Denn das gejek 
fegt menjchen zu Hohen prieftern, die da ſchwacheyt haben, das wort aber 
de3 eydis, das nach dem gejeße gejagt ift, jet den jon ewiglich volfomen. 


Das Acht Lapitel. 


Je ſumma aber des, da3 gejagt ift, iſt die, Wir haben eynen jolchen 
hohen priefter, der geſeſſen ift, zu der rechten des ſtuls der Maieſtel 
ym hymel, 2vnd eyn pfleger der heyligen gutter, und der warhafftigen 

hutten, wilche Gott auffgericht Hatt und nicht eyn menſch, ? Denn eyn yglicher 
hohe priejter wirt eyngejeßt, zu opffern gaben und opffere, Daher ift nod, das aut 
diſer habe etwas, das ex opffere, Wenn er nu aber auff erden were, jo were &i 
nicht priefter, die weyl da find, die nach dem gejeß die gaben opfern, °wilche dienen 
dem bilde und dem fchatten der hymliſchen guter, wie da3 gottlich anttoort zur 


Hebr. 7, 18/19 Denn e3 gejchicht dis befjern Hoffnung 22:—27?] denn damit wird dis beſſere 
Hoffnung 30!< 7,20 So ift auch dis Ihene 221-271] Vnd dazu, dis Denn jhene 
[Ems.] 7, 22 viel 22!—272] gar viel 301< 7,23 yhn dis bleyben 22:—272] fie 
bis bleiben Lies 3014 7, 25 fan ewiglich 221—40, 34—40?] Tan jmerdar 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 407) vns zuuertretten 22:—271] || fie zuuertretten 272 || und bittet fur fie 301 
7, 26 zympt ſichs dis haben 22'— 272] folten wir Haben 30!< Hoher worden 221—272] worben| 
fehlt 30!< 7, 27 jeyne eygen 221:— 272] ſeyne fehlt 30!< gethan, da ex eyn mal fi 
221:—27!1] WSt 27°< 7, 28 jet (1.) 221—272]) macht 30!< Hohenpridſtern Druckf. 46 

das wort 22:— 272] Dis wort 301< ewiglich 221—272] ewig und 801< 8,1 DJ, 
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Briefter auffkompt, 10 welcher nicht nach dem Geſetz des fleifchlichen gebot3 ge- 
macht ift, fondern nach der Frafft des vnendlichen leben. 17 Denn ex bezeuget, 

- Du bift ein Priefter eiwiglich, nach der ordnung Melchiſedech. 13 Denn damit 
wird das vorige Geſetz auffgehaben (Darumb das es zu ſchwach vnd nicht 
nuͤtz war, 1’Denn das Geje kundte nichts volkomen machen) vnd wird ein- 
gefüret eine befjere Hoffnung, durch welche wir zu Gott nahen. 

OPND dazu, das viel ift, nicht on Eid, Denn jene find on eid Priefter 
worden, ! Diefer aber mit dem Eid, durch den, der zu jm jpricht, Dev HErr 
hat geſchworen, und wird jn nicht gereiven, Du bijt ein Priefter in [B1.384] 
ewigkeit, nad) der ordnung Melchiſedech. 2Alſo gar viel eines befjern tejta= 
ment3 Ausrichter ift Iheſus worden. 

IPND jener find viel, die Priejter wurden, darumb das fie der Tod nicht 
bleiben lies. ?*Diejer aber, darumb das er bleibet ewiglich, hat ex ein vnuer— 

. genglich Prieſterthumb, *° Daher er auch jelig machen fan jmerdar, die durch) 
in zu Gott fomen, vnd lebet jmerdar, und bittet fur fie. 

26 Denn einen folchen Hohenpriefter jolten wir haben, der da were heilig, 
vnſchuͤldig, vnbefleckt, von den Suͤndern abgejondert, und höher denn der Himel 

| iſt, 27 Dem nicht teglich not were, wie jenen Hohenprietern, zu exit fur eigene 
| uͤnde Opffer zu thun, darnach fur des Volcks ſuͤnde, Denn das hat er gethan 
ein mal, da ex ſich ſelbs opffert. ?° Denn das Geſetz macht Menſchen zu Hohen— 
prieſtern, die da ſchwacheit haben, Dis wort aber des Eides, das nach dem 
| Geſetz gejagt ift, feet den Son ewig vnd volkomen. 


va. 


Ä AS ift nu die ſumma, dauon wir reden, Wir Haben einen ſolchen Hohen- 
| priefter der da fißet zu der rechten auff dem jtuel der Maiejtet im 
| himel, 2vnd ift ein Pfleger der heiligen Güter, vnd der warhafftigen 

Hütten, welche Gott auffgerichtet hat, vnd kein Menſch. ?Denn ein jglicher 
Hoherpriefter wird eingejegt zu opffern gaben und opffer, Darumb mus aud) 
diefer etwas haben, das ex opffere. Wenn er nu auff erden were, jo were er 
nicht Priefter, dieweil da Prieſter find, die nach dem Gefeß die gaben opffern, 
5 welche dienen dem Furbilde, und dem Schatten der himlifchen Güter, Wie das 


fumma bis ift die 221—272] Das ift dis reden 30'< der gejejfen ift, 3. d. rechten des ſtuls 
221-272] || der da ſitzt z. d. rechten des ſtuels 272 || der da fißt 3. d. vechten auff dem ſtuel 30'< 
8,2 und eyn pfl. 221—271] vnd ift ein pfl. 27°< nicht eyn 221—272] fein 301< 8,3 Da= 
her bis Habe etwas 221:— 272] Darumb mus bis Haben 30!< 8,4 nu aber auff 22?—27?] aber 
\fehlt 30'< da find 22:40, 34—40°] da Priefter find 41< (s. HE 40, Bibel 4, 408) 
8, 5 bilde 22°— 271] || Leibe 272 || furbilde 30!< II 


gl. 7, 25 (in 46): Rom. 8. = Röm. 8, 34 | 
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Moſe jagt, da er jollt die Hutten vollenden, Schawe aber zu, ſprach er, das ı 
du machiſt alles nach dem bilde, das dyr auff dem berge zeyget ift. 

Nu aber Hat er viel ein ander ampt erlangt, fo viel er eyns befjern 
teftaments mittler ift, wilchs auch auff bejjere verheyſſungen geſetzt ift, ” Denn 
jo yhenes, das erſte, vntaddelich geweſen were, wurd nit rawm zu eynem 
andern gejucht, denn er taddellt fie vnd jaget, Sehet, es komen die tage, 
jpricht der herre, das ich vbir das haus Iſrael und vber das haus Juda, eyn 
new teftament vollenden will, "nicht nad) dem teftament, das ich gemacht Habe 
mit phren vetern an dem tage, da ich yhre hand ergreyff, fie aus zufuren aus“ 
dem Yand Egypten, denn fie find nit blieben yn meynem teftament, vnnd id 
hab fie auch aus der acht gelaffen, Tpricht der herre. 

10 Denn das iſt das tejtament, das ich machen will dem hauße Sirael 
nach) dijen tagen, |pricht der herr, ich till geben meyne geſetz ynn Yhren ſynne, 
vnd ynn yhr hertz till ich fie ſchreyben, Vnnd will yhn eyn Gott feyn, und 
fie ſollen myr eyn volck ſeyn, Uvnnd ſoll nicht leren yemand jeynen nehiften, 
vnd yemand ſeynen bruder, vnd ſagen, Erkenne den herren, denn ſie ſollen 
mic) alle kennen von dem kleyniſten an bis zu dem groſſiſten, denn ich will 
gnedig ſeyn yhrer vngerechtickeyt vnd yhren junden, vnd yhrer ungerechtident 
will ich nicht mehr gedencken, Ann dem ex ſaget, Eyn newes, veraltet er 
das erſte, was aber veraltet und vberiaret ift, das it nah bei jenem ende, 


en — 


Das Neunde Capitel. 


S hatte zwar auch das erſte ſeyne rechtfertigung des Gotis dienſts vnd 
eußerliche heyligkeyt, ?Denn es war da bereyttet ein hutte, vnd die 
erſte war die, darynnen der leuchter war vnd der tiſch vnd die ſchaw 

brod, vnd diſe heyſt die Heylige, » Hynder dem andern furhang aber, war die 
hutte, die da heyſt, die aller Heyligſte, *die hatte das gulden reuchfaſß, vnnd 
die lade des teſtaments allenthalben mit gollt vberdeckt, ynn wilcher war, die 
guldene gellte die das hymel brod Hatte, vnd die rute Aaron, die gegrunet 
hatte, vnd die taffelln des teſtaments, ® oben druber aber waren die Cherubim 
der herligkeyt, die vberjchatteten den gnaden ftuel, von wilden itzt nit zu jagen 
it nach) eynander. 


Hebr. 8, 5 jagt 22°—272] ſprach 3014 Schawe aber zu 22:—272] aber fehlt 301 
8,6 viel ein ander ampt 221—272] ein beſſer ampt 301< fo viel ex 222—272] als der 
301< beſſere verh. gej. iſt 22:— 272] beſſern verh. ftehet 301< 8,8 Sehet 22°—272] 
Sihe 301< vollenden 221-272] maden 30!< 8, 9 dem land Eg. 22?—25] Egypten⸗ 
Lande 6'< vnnd ich Hab Dis gelaffen 27:—272] fo Hab ich Dis achten 301< 8, 10 meyne 
221] meyn 222< fie 221] eg 22°< yhn eyn Gott 22?— 272] je Gott 30!< myr eyn be 
221-2772) mein v. 30!< 8, 11 vnd yemand 221-272)] noch jemand 301< | ven groͤſſeſten 
Druckf. 40 || (8. HE 40, Bibel 4, 408) 8, 12 vngerechtickeyt (4.) nur 221] vntugend | 
222< 8, 13 veraltet ex da erſte 221—272] machet er das erſte alt 301< veralltet (2) 
221 — 272] alt 301< 9, 1 jeyne rechtfert. des Gotis d. 22:— 272] feine rechte di d 
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göttliche antwort zu Moje ſprach, da er jolte die Hütten volenden, Schawe zu, 
ſprach er, das du macheft alles nach dem Bilde, das dir auff dem Berge gezeiget ift. 

SNB aber hat er ein befjer Ampt erlanget, al3 der eines bejjern tefta- 
ments Mitler ift, welches auch auff befjern Verheiſſungen ftehet. "Denn jo 
jenes da3 erſte, untaddelich getvejen were, würde nicht vaum zu einem andern 
gejucht. »Denn er taddelt fie und jaget, Sihe, es komen die tage, jpricht der 
HGErr, das ich vber das Haus Iſrael, und vber das Haus Juda, ein new Tefta- 
ment machen til, Nicht nach dem Teftament, da3 ich gemacht hab mit jren 
Betern an dem tage, da ich jre Hand ergreiff, fie aus zu füren aus Egyptenlande, 
Denn fie find nicht blieben in meinem Teſtament, So Hab id} jr auch nicht 
wollen achten, jpricht der HErr. 

10DEnn das iſt das Tejtament, das ich machen wil dem hauſe Sirael 
nad) diejen tagen, jpricht der HERR, Ich wil geben mein Gejeg in jren ſinn, 
vnd in je her wil ich es jchreiben, Vnd wil jr Gott jein, vnd fie jollen mein 
Volck jein, *!Bnd fol nicht leren jemand feinen Neheften, noch jemand feinen 
Bruder, und jagen, Erkenne den HERAN, Denn fie jollen mich alle Tennen, 
von dem Xleineften an bis zu dem gröfleften, 1?Denn ic) wil gnedig fein jver 
vntugent vnd jten jünden, vnd jver vngerechtigkeit wil ich nicht mehr gedenden. 
13 Sp dem ex jaget, ein newes, machet er das erjte alt, Was aber alt vnd vber- 
iaret ift, das ift nahe bey jeinem ende. 


IX. 


| S hatte zwar auch das erſte jeine Rechte, vnd Gottesdienit und eufjer- 
| liche Heiligkeit. ?Denn es war da auffgericht das forderteil der Hütten, 
darinnen war der Leuchter, und der Tiſch, vnd die Schatubrot, vnd 
dieſe heiſſet die Heilige. ?Hinder dem andern Furhang aber war die Huͤtte, 
die da heiſſet die Allerheiligejte, *die hatte das gülden Reuchfas, vnd die lade 
* Teſtaments, allenthalben mit gold vberzogen, in welcher war die guͤldene 
er die das Himelbrot Hatte, und die rute Aaron, die gegrünet hatte, vnd 
die tafeln des Teſtaments. Oben aber drüber waren die Cherubim der herr— 
lgkeit, die vberſchatteten den Gnadenſtuel, Von welchem jtzt nicht zu ſagen 
iſt in ſonderheit. 


Gottesd. 30'< 9,2 bereyttet dis der leuchter war 22:27!) || bereittet ein Hütte, die erſte 
barinnen war der Leuchter 27? (And) || WSt der Yeuchter war 27° (E) || auffgericht das forderteil 
bee Hütten, darinnen war der Leuchter 301< 9, 4 vberdeckt nur 221] vbertzogen 22°< 
9 5 oben druber aber 22'—37 46, 34—45] oben aber darüber 39—44, 46 (s. HE 40, Bibel 4, 
408) von wilden 221—301] von welchem 30°< nach eynander 22:—27?] jnn jonderheit 


< 1 
gl. 8,5 (in 221 und 46): Exod. 25. = 2. Mose 25, 40 gl. 8, 8f. (in 22! und 46): 
31. = Jer. 31, 31f. gl. 9, 2f. (in 22! und 46): Exob. 40. — 2. Mose 40, 4f. (vgl. 
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»Da nu ſolchs bereyttet war, giengen die priefter allgeyt ynn die exfte 
hutten, vnnd volendeten den Gottis dienft, "mn die ander aber gieng nu 
eyn mal ym iar, alleyn der hohe priefter, nit on blutt, das er opffert fu 
jeyn ſelbs vnnd des volcks vnwyſſenheyt, »Damit der heylige geyjt deutte 
das noch nicht offinbart were der weg der heyligkeyt, ſo noch die erſte h 
yhren beſtand hette, »Wilchs iſt die gleychnis auff diſe gegenwertige zeyt, n 
wilcher, gaben vnd opffer geopffert werden, vnd kunden nit volkomen mache 
nad) dem gewiſſen, denen, der da Gottis dienſt thut, alleyn mit ſpeyſe vn 
trand, vnd mancherley tauffen, und fleyichlicher rechtfertigung, die bis au 
die zeyt der beſſerung find auffgelegt. | 

11 Chriſtus aber ift dar komen eyn Hoher priefter der zutunfftigen gute: 
durch eyn grofjere vnnd volkomener hutten, die nicht mit der Hand gemacht i 
das ift, die nicht von difer Creatur ift, W2auch nicht durch der bocke odd 
felber blutt, denn ex ift durch ſeyn eygen blutt, eyn mal ynn das Heyli 
eyngangen, vnd hatt eyn ewige exrlofung erfunden, *? Denn jo da3 blut der ochß 
und der bocke, vnd die ajchen von der kue gejprenget, heyliget die vnreynen, 
der leyplichen reyni- Bl. LXX] deyt, !* wie viel mehr, das blutt ChHrifti, der fi 
ſelb on taddel durch den heyligen geyft Gotte geopffert hatt, wirtt unßer q 
wiſſen veynigen von den todten werden, zu dienen dem lebendigen Gott? 

1sVnnd darumb iſt er auch) eyn mittler des newen teſtaments, auff de 
nach geſchehnem todt, zur erlofung von den vbertrettungen (die unter de 
erjten tejtament waren) die verheyfjung empfahen, die da beruffen find, zu 
ewigen exbe, 16 Denn wo eyn teftament ift, da mus der todt gejchehen, des, d 
da3 tejtament macht, !"denn eyn teftament wirt feſte durch die todten, And 
hat es noch nicht macht, wenn der noch lebet, ders gemacht hat, "? Daher au 
da3 erjte, nit on blut auffgericht wart, 1? Denn ala Moſes außgeredt, und a 
gepott nad) dem geſetz erkelet Hatte, nam er das blutt der felber vnd bod 
mit waſſer vnd purpur wolle und hyſſopen, und beiprenget das buch und all 
vol, und ſprach, das ift das blutt des teftament3, das Got euch gepo 
hat, 21Vnd die Hutten vnnd alle gefeſß des Gottis dient, bejprenget er deſſelb 


Hebr. 9, 6 bereyttet 22:—272) alſo zugericht 301< erſten 5. 221272] forderften 
s0!< bolendeten 221—272] || richten aus 301—37, 34—43? || richteten aug 39 —46, 45- 
9, 7 vnwyſſenheyt] junde 30°—40, 34—40? || (s. HE 40, Bibel 4, 408) 9, 8 offinbart] offe 
bar nur 46, 44—46 der heyligfeyt Dis beſtand hette 22:—272] zur Heiligkeit Dis ftunde 3012 
9,9 Wilchs ift dis nach wilcher 221—27?] Welche mufte bis jnn welcher 301< werden 221 
272] || worden 30: || wurden 30°< zu denen s. 0. zu 7, 6 9, 10 tauffen 22:—46, 34 
41] Zauffe 431< fleyſchl. rechtf. 22°— 272] eufjerl. Heiligt. 301< 9, 11 ift dar Tome 
eyn 22'272] ift fomen, das ex jey ein 301< die nicht von dijer Creatur ift 221—27?] di 
nicht alſo gebawet ift 301< 9, 12 denn 221—27?] jondern 30'< erfunden 22197 
41—46, 41—45], erworben 30:—40, 31—40°? 46 (s. HE 40, Bibel 4, 408) 9, 13 da 
blut dis bocke 222—27?] der ochſen dis blut 3010 zu 9, 13 die Signatur miiij fehlt 2 
9, 14 mehr, das blutt ChHrifti dis wirtt vnß. gewiffen veynigen 22:1] WiSe 222< on tadde 
22:—27?] on allen wandel 30'< 9,15 nach gejchehnem todt 22'— 272] durch den tod, j 


Aus der Bibel 1546. Hebr. 9, 6—21. 365 


DA nu folches aljo zugericht war, giengen die Priefter allezeit in die 
forderften Hütten, vnd richteten aus den Gottesdienft. "In die ander aber, 
gieng nur ein mal im jar, alleine dev Hohepriefter, nicht on Blut, das ex opfferte 
fur fein ſelbs vnd des Bolds vnwiſſenheit. »Da mit der heilige Geift deutet, 
Das noch nicht offenbar were der weg zur Heiligkeit, jo lange die erſte Hütte 
ftunde, ?mwelche mufte zurjelbigen zeit ein Furbilde fein, in welcher Gaben vnd 
Opffer geopffert wurden, und kundten nicht volfomen machen nach dem gewiſſen, 
den, der da Gottes dienst thut, 1allein mit Speije und Trand, und mancherley 
Tauffe vnd euſſerlicher Heiligfeit, die bis auff die zeit der beſſerung find aufgelegt. 
Ey Srifs aber ijt fomen, da3 er jey ein Hoherpriefter der zufünfftigen 

Güter, durch eine gröffere und Volkomenere Hütten, die nicht mit der 
hand gemacht ift, das ijt, die nicht alfo gebawet iſt. 2Auch nicht durch der 
Bode oder Kelber blut, Sondern er ift durd) fein eigen Blut, ein mal in das 
Heilige eingegangen, vnd Hat eine ewige Erloͤſung erworben. 

1s DEnn jo der Ochjen und der Boͤcke blut, vnd die aſchen von der Kue 
geiprenget, heiliget die Vnreinen, zu der Leiblichen reinigkeit, Wie viel mehr 
wird das blut Chrifti, der fich ſelbs on allen wandel, durch den heiligen Geift, 
Gotte geopffert hat, vnſer gewiſſen reinigen von den todten werden, zu dienen 
dem lebendigen Gott? 
0VNd darumb ift er auch ein Mitler des newen Teſtaments, auff das durch 
den Tod, jo geichehen ift zur Erloͤſung von den vbertrettungen (Die unter dem 
erſten Teſtament waren) die, ſo beruffen ſind, das verheiſſen ewige Erbe empfahen. 
6 Denn wo ein Zeftament ift, da mus der Tod gejchehen, des der das 

Teſtament machet, "Denn ein Teftament wird fejt durch den Tod, ander3 hat 
. noch nicht macht, wenn der noch) lebet, der es gemacht hat. 18Daher auch 
das erſte, nicht on blut geftifftet ward, !?Denn, als Moſes ausgeredt hatte, 
von allen geboten, nad) dem Geſetz, zu allem Bold, nam er Felber vnd bocks— 

lut, mit waſſer vnd purpurivolle und jjopen, vnd bejprenget da3 Buch vnd 
les Bold, 20 vnd ſprach, Das iſt das blut des Tejtaments, das Gott euch) ge— 
oten hat. 21Vnd die Hütten vnd alles gevete des Gottezdienfts, beſprenget 


eſchehen ift 30!< | zur] zu 27°—33! 37, 34—85 || die verheyfjung empf., die da (jo 
a 272) beruffen find Dis erbe 221272] die, jo beruffen find, das verheiffen ew. erbe empfahen 
01< 9, 17 die todten 221— 272] den tod 30!< 9, 18 auffgeriht 22?—27?] geftifftet 
01< 9, 19 Moſ. aufßgeredt, und dis hatte 22:— 27] || Mojes Hatte geredt von allen geb. 
ach d. gej. zu all. volck 27? (Z) || Moſ. außgeredt Hatte von allen gebotten nach dem geje zu 
lem told 272 (KnM) 30!< das blutt dis bocke 22:—27?] kelber und bocks blut 30'< 
‚21 alle gefeſß 22°— 271] || alles gexeiite (Druckf.2) 27? || alles gerete 30'< I 


gl. 9, 7 (in 22, vgl. 46): Zenit. 16. — 3. Mose 16, 2 (in 46 Druckf. Exo. 16) gl. 9, 13 
n 46): Rum. 19. (Druckf.) = 4. Mose 20, 9 gl. 9,19 (in 22! und 46): Exrod. 24. — 
. Mose 24,6f. | 

P». bei 9, 11: Ep. am Son. Zudica 39—46 | 
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gleychen mit blutt, 22 Vnnd wirt faft alles mit blut gereyniget nad) dem a 
vnd on blutuergieffen geſchicht keyne vergebung. 

23 Sp iſts zwar nodt, das der Hymlifchen ding bilder, mitt ſolchem gereyni 
werden, Aber fie ſelbs, die hymeliſchen, mit beſſerm opffer denn die “ 
2: Denn Chriftus ift nicht eyngangen ynn da heylige mitt henden gemad) 
(wilchs ift eyn gegenbild der warhafftigen) Bondern ynn den hymel jelbs, 
zu erſcheynen fur dem angeficht Gottis. Auch nicht das er ji ofitmal 
opffexe, gleych wie der hohe priefter gehet alle iar ynn das heylige mit Fremde 
blutt, 26 ſonſt hette ex offt mufjen leyden von anfang der wellt her, Nu a 
am ende der toellt, ift ex eyn mal erſchynen durch jeyn eygen opffer, die ſund 
auffguheben. 27 Vnd tie den menjchen iſt geſetzt, eyn mal zu ſterben, darnae 
aber das gerichte, 28 alſo iſt Chriſtus ein mal geopffert, weg zu nemen viele 
ſunde, zum andern mal aber wirt er on ſunde erſcheynen, denen die auff yh 
warten, zu ſeligkeyt. 

Das DSehend Capitel. 


Enn das geſetz hat den ſchatten von den zukunfftigen guttern, nie 

das weſen der gutter ſelbs, da alle iar eynerley opffer find, die f 

ymer vnd ymer opffern, vnd kan nicht die jo zu gehen, volkomen machen 

2fonft hetten ſie auff gehoret geopffert werden, wo die, jo am Gottis dien! 
find, keyn gewiſſen mehr hetten von den ſunden, wenn fie eyn mal gereynig 
weren, ?Tondern e3 geſchicht nur eyn gedechtni3 der junde alle iar, * Denn & 
iſt vnmuglich, durch ochſen vnd bocks blutt ſunde ablegen. 
»Darumb, da er ynn die wellt kompt, ſpricht ex, Opffer vnd gaben Haft 
nicht gewollt, eynen leyb aber haſtu myr zubereytt, °der brandopffer vnn 
ſundopffer hatt dich nicht geluſtet, "da ſprach ich, ſihe, ich kome, Inn dem ar 
fang des buchs iſt von myr geſchrieben, das ich thun ſoll, Gott, deynen wille 
s»Droben als er gejagt Hatte, opffer vnd gaben, brandopffer vnd fundopffi 
haſtu nicht gewollt, es Hat dich yhr auch nicht geluſtet, wilche nach dem gejet 
geopffert werden, »Da ſprach ex, fihe, ich kome zu thun Got deynen toiller 
Da hebt er daS erſte auff, das er das ander eynfeße, 10 ynn wilchem wille 
wyr find geheyliget, auff eyn mal, durch das opffer des leybs Iheſu Chrift 


Hebr. 9, 23 So iſts bis bilder 22°—272] So muften (müften 331 37—44, 34—36) 7 


himliſchen dinge furbilder 301< mit beſſerm opffer denn die find 22125] || werden m 
befjerm opffer denn die find, gereiniget 26°— 27? || müfjen befjer opffer haben denn jhene waren 

9, 24 mitt h. gemacht 221—27?] jo mit h. gemacht ift 30'< warhafitigen 22? —27?] 
ichaffenen 3010 Gottis 222—25] Gottes, fur un3 261< /Ems.] 9,28 zu ſeligkeyt 22 
241] zur ſ. 2424 10, 1 da alle iar dis opffern 22?—272] Alle iar bis opffer 301< 

jo zu gehen 22'—27?] || die fie opffern 30° 39—40? || die jo opffern 301 33:—39, 34—36 || die 
(Druckf.?) opffern 40 || die da opffern 41< (s. HE 40, Bibel 4, 408) 10, 2 Yetten f 
(Il fie Freilich 27° ||) auff gehoret geopfert werden 22:—27?] hette das opffern auffgehöret 30%. 


— 
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er defjelbigen gleichen mit Blut. »2Vnd wird faft alles mit Blut gereiniget, 
nad dem Geſetz, und on blut vergiefjen gejchicht Keine vergebung. 

3SH muften nu der himliichen dingen Furbilder, mit ſolchem gereiniget 
werden, Aber ſie ſelbs die himliſchen, muͤſſen beſſer Opffer haben, denn jene 
waren. 2Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, jo mit henden 
gemacht iſt (welchs ift ein Gegenbilde der rechtſchaffenen) jondern in den Himel 
jelb3, nu zu erjcheinen fur dem angefichte Gottes, fur vns. >> Auch nicht das 
er ſich oftmals opffere, Gleich wie der Hohepriefter gehet alle jar in das 
Heilige, mit frembdem Blut, »ſonſt Hette ex offt müfjen Yeiden von anfang 
der welt her. Nu aber am ende der welt, ift er ein maler jchienen — ſein 
eigen Opffer, die ſuͤnde auffzuheben. 

2VWVD wie den Menſchen iſt geſetzt, ein mal zu ſterben, darnach aber das 
Gerichte, 8 Alſo iſt Chriſtus ein mal geopffert, weg zu nemen vieler ſuͤnde, Zum 
andern mal aber wird er on ſunde erſcheinen, denen die auff jn warten, zur ſeligkeit. 


Bl. 385] X. 


/ Enn das Gejet hat den ſchatten von den zukuͤnfftigen Gittern, nicht 
| da3 weſen der güter ſelbs. Alle jar mus man opffern jmer eynerley 
Opffer, und Fan nicht, die da opffern, volfomen machen. ?Sonft hette 
das opffern auffgehoͤret, wo die, ſo am Gottesdienſt ſind, kein gewiſſen mehr 
Biken bon den junden, wenn fie ein mal gereiniget tieren. "Sondern es ge= 
ſchicht nur durch dieſelbigen ein gedechtnis der ſuͤnde alle jar, »Denn es iſt 
vnmuͤglich durch Ochſen vnd Bocksblut ſuͤnde wegnemen. 
Arumb, da er in die Welt kompt, ſpricht er, Opffer vnd gaben haſtu 
nicht gewolt, Den Leib aber haſtu mir zubereit, Brandopffer, vnd 
Suͤndopffer gefallen dir nicht. "Da ſprach ih, Sihe ich kome, im Buch ſtehet 
furnemlich von mir geſchrieben, das ich thun ſol Gott deinen willen. »Droben 
als er geſagt hatte, Opffer vnd Gaben, Brandopffer, vnd Suͤndopffer haſtu 
nicht gewolt, ſie gefallen dir auch nicht (welche nach dem Geſetz geopffert wer— 
den) »Da ſprach er, Sihe, ich kome zuthun Gott deinen willen, Da hebet ex 
das erfte auff, da3 er das ander einjege, "In welchem willen wir jind ge- 
et, ein m ein mal gejchehen, durch das opffer des leibs Iheſu Chrifti. 


4 3 nur 222 27:1] nur durch die ſelbigen 27°< /Ems.] 10, 4 ablegen 22?—27?] weg⸗ 
nemen 30'< 10, 5 eynen 22:—27?] den 301< 10, 6 der brandopffer bis geluftet 
22271) brandopffer und jündopffer gefallen dir nit 27°< 10,7 Inn dem anfang des 
buchs ift 22:— 27°] Im buch ftehet furnemlich 30'< 10, 8 es hat bis geluftet 22?—27:] 
fie gefallen dir aud) nit 27°< Klammern seit 30! 10, 10 auff eyn mal 22!—27?] 


‚einmal gejchehen 30'< |] 


gl. 10, 5 (in 221, vgl. 46): Pial 39. = Ps. 40, 7f. | 
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11Vnd eyn iglicher priefter ift eyngeſetzt, das er alle tage Gottiz dienſts 
pflege, vnd oftmals eynerley opffer thue, wilche nicht kunden die ſunde ab- 
nemen, 1?Dijer aber, da er hatt eyn opffer fur die jund geopffert, dag 
eroiglich gilt, ift er geſeſſen zur rechten Gottis, 18vnd wartet Hynfurt, bis 
da3 jeyne feynde zum jchemel jeyner fuſſe gelegt werden, !* Denn mit eynem 
opffer Hat er ynn ewigkeyt vollendet die geheyligeten, 1*Es bekeuget vns aber 
des auch der Heylige geyft, Denn nach dem er zuuor gejagt hatt, !*dag ift 
das tejtament, das ich Yhn machen will nad) den tagen, ſpricht der herr, 
Ich wil meyne geſetz ynn yhre her geben, und ynn yhre ſynne will ich ſie 
ſchreyben, "und yhrer ſunden vnd yhrer vngerechtickeyt will ich nit mehr 
gedencken, 18 Wo aber ſolche vergebung iſt, da iſt nicht mehr opffer fur 
die ſund. 

10 So wyr denn nu haben, lieben bruder, die freydickeyt zum —— 
ynn das Hehlige, durch das blut Iheſu, 2° wilchen er vns zu bereyt hat, zum 
newen vnd lebendigen twege, durch den vorhang, das ift, durch jeyn fleyſch, 
21vnnd Haben eynen hohen priefter vber das Haus Gottis, 22So lajt ung 
hyntzu gehen, mit warhafftigem hertzen, ynn volligem glawben, bejprenget ynn 
vnſerm bergen von dem bojen gewiſſen, vnd gewafjchen am leybe mit reynem 
waſſer, 2Nvnd laft vns Hallten an der befentnis der Hoffnung vnwencklich 
Denn er ift treiw, der fie verheyſſen hat, °*DBnd laft vns unternander vnſer 
ſelbs warnemen, zur reygung der Liebe und guter werd, »vnd nit verlafjen 
vnſere verfamlung, wie etlich eyn weyſe haben, jondern vnternander ermanen, 
Vnd das jo viel mehr, jo viel yhr ſehet, das ſich der tag nahet. 

26 Denn Bo wyr muttwilliglich fundigen, nach dem wyr die erkentnis der 
twarheyt empfangen haben, ift ons keyn opffer mehr Hynderftellig, 2” jondern 
eyn ſchrecklich wartten de3 gericht? vnnd des fewreyffers, der die widder— 
werttigen ver&eeren wirt, Wenn yemand das gejeg Moji bricht, der ftirbt 
on erbarmung durch Biveen odder drey zeugen, ꝰwie viel, meynet yhr, erge 
quelung wird der werd feyn, der den fon Gottis mit fuſſen tritt, vnnd das 
blutt des teſtaments vnreyn achtet, ynn wilchem ex geheyliget ift, vum 
den geyft der gnade fchendet? 3° Denn wyr willen den, der da jaget, Di 
rach ift meyn, ich will vergellten, fpricht der herr, Bnd aber mal, Der herr 


fallen. 


Hebr. 10, 11 nit 22?—27!] nimmer mehr 27°< 10, 12 ift ex geſeſſen 221:—27%] 
ſitzt er nu 30'< 10, 14 die geheyligeten 221272) die geheiliget werden 3010 10, 15 hatt 
(Hat) 221261 272 (E)] Hatte 26° 271 27? (Km) 3012 10, 16 ben 22140, 34408] 
diefen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 408) meyne nur 221] meyn 22°< (vgl. o. 8, 10) hre 
Hex 22°—25] yhr 5. MIC fie vor ſchreyben 221] es 22:< 10, 17 funden 221-271 
27° (KnM) 3012] funde 27° (E) 331< 10,18 ſolche 22°—27!] der jelbigen 27’ 
10, 21 nach Gottis keine Interpunktion 46 (Schlußstellung) 10, 22 vnſerm 221- 
34—41] vnſern 431< (s. HE 40, Bibel 4, 408) v. d. b. gewifjen 221—25] || und exlöfet 
d. 6. gewifjen 261—27? || vnd los von d. boͤſen (boje 46 Druckf.) gewiffen 3010 10, 23 


— 
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UPND ein jglicher Priefter ift eingeſetzt, daS er alle tage Gottesdienjt 
‚pflege, und offtmals einerley Opffer thue, welche nimermehr Künden die finde 
abnemen. '?Diejer aber, da er Hat eyn Opffer fur die jünde geopffert, das 

0. eiviglich gilt, jitt er nu zur rechten Gottes, !’ond wartet hinfurt, bis das 
feine Feinde zum ſchemel feiner füfje gelegt werden. !* Denn mit einem Opffer 
bat er in ewigkeit volendet die geheiliget werden. 

1565 bezeuget vns aber des auch der heilige Geift, Denn nad) dem er 
zuuor gejagt Hatte, Das ift das Zejtament, das ich jnen machen wil, nad) 
1. diejen tagen, jpricht der HErr, ch will mein Gejeg in jr her geben, und in 
jre finne will ich es jchreiben, 17Vnd jrer jünde vnd jrer vngerechtigkeit toil 

ih nicht mehr gedenden. 18Wo aber derjelbigen vergebung ift, da tft nicht 
mehr opffer fur die ſuͤnde. 
* Ss” wir denn nu haben, Yieben Brüder, die freidigfeit zum eingang, in 
das Heilige, durch das blut Iheſu, ?° welchen er vns zubereit hat, zum 
newen vnd lebendigen wege, durch den Vorhang, das ift, durch fein fleiſch, ?!ond 
haben einen Hohenpriefter vber das haus Gottes 22So laſſet vns Hinzu gehen, 
mit warhafftigem Herten, in völligem Glauben, beſprenget in vnſern herben, 
und 103 von dem böjen gewiſſen, vnd gewafjchen am leibe, mit reinem waſſer, 
23Bnd laſſet vns halten an der Bekentnis der Hoffnung, vnd nicht wanden, 
- Denn er iſt trew, der fie verheifjen hat. °*Bnd laſſet vns unternander vnſer 
ſelbs warnemen, mit reiten zur Liebe und guten Werden, ”’vnd nicht ver- 
laſſen vnſer Berjamlung, wie etliche pflegen, jondern vnternander ermanen, 
| Vnd das jo viel mehr, jo viel jr jehet, das fich der tag nahet. 
| 260DEnn jo wir muttoillig jündigen, nach dem wir die erkentnis der 
| MWarheit empfangen haben, Haben wir fürder fein ander opffer mehr fur die 
jünde, "Sondern ein ſchrecklich warten des Gerichtes und des fewer eiuerz, 
. der die Wideriwertigen verzeren toird. 28Wenn jemand das gejeg Moſi bricht, 
der mus jterben on barmhertzigkeit, durch ziween oder drey Zeugen. 28 Wie 
viel meinet jr erger jtraff wird der verdienen, Der den jon Gottes mit füfjen 
frit, und das blut des Teftaments vnrein achtet, durch welches er geheiliget 
iſt, und den Geift der gnaden ſchmehet? ?°Denn wir wifjen den, der da jaget, 
- Die Rache ift mein, ch wil vergelten, jpricht der HErr. Vnd abermal, Der 
HErr wird jein vol richten. 3 Schredlich ifts, in die hende des lebendigen 
Gottes zufallei. 
mwendlich 22?— 272] und nicht wanden 30'< 10, 24 zur reytzung bis werd 22!— 27?) mit 
reißen bis werden 30!< 10, 25 vnſer (wor Verfamlung) nur 46 eyn weyſe haben 
22:—27?] pflegen 30'< 10, 26 muttwilliglich 22:—27?] mutwillig 30'< 10, 26/27 ift 
vns f. o. m. Kunderftellig, jondern 22'—27°] |] ift vns k. o. m. hinderftellig für die jünde, jondern 
27? [Ems.] || Haben wir furder k. ander o. m. fur die ſunde, jondern 30'< 10, 28 ſtirbt on 
erbarmung 22?—27'] mus jterben on barmherbigfeit 30'< 10, 29 ergerer bis werd jeyn 
| 221-272] erger dis verdienen 30'< ynn wilchem 22'] durch wildes 22'< ichendet 
I! 221272) ſchmehet 30'< 10, 31 fallen 22:—27?] zu fallen 30'< |] 


R 
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. 

Bl. IXXI] °?Gedendt aber an die vorigen tage, ynn wilden yhr erleuchtet, 
erduldet Habt eyn groſſen kampff des Yeydenz, zu eynem teyl, durch ſchmach 
vnd trubfall eyn ſchaw ſpiel worden, zum andern teyl, gemeynfchafft gehabt, 
mit denen, die folchen wandel furen, ’*denn yhr habt mit meynen banden 
mitgelitten, vnd den raub ewer gutter mitt freuden auffgenomen, als die 
yhr wiſſet ynn euch ſelbſt, das yhr eyne beſſere vnd bleybende Habe ym hymel 
habt, Werfft nu nicht don euch ewre freydickeyt, die eyn groſſe belonung 
hat, 3° Gedult aber ift euch nodt, auff das yhr den willen Gottis thut vnd 
empfahet die verheyſſung, "Denn noch ein Heyn wenig, jo wirt fomen, der 
da komen fol, vnnd nicht vergihen, Der gerechte aber wirt des glawbens 
leben, vnd Bo er weychen wirt, Bo toirt meyne jeele keyne gefallen an yhm 
haben, 29 Wyr aber find nit des weychens zur verdamniz, jondern des sl 
ben3 die jeele zu erretten. 


| 
Das Eylfft Capitel. | 
| 


S ift aber der glatobe, eyn gewiſſe zumorficht des, das zu Hoffen ift, 

und richtet fi) nad) dem, das nicht ſcheynet, Dur) den haben die 

allten zeugnis vbirkomen, »Durch ‚den glawben merden toyr, das die 

welt bereyttet ift durch Gottis wort, das fichtbare ding worden find, da durch 
die vnſichtbarn erkennet wurden. 
*Durch den glawben hat Abel Gott eyn grofjer opffer than, denn Gain, 
duch wilchen er zeugnis vbirkomen hatt, das ex gerecht ſey, als Gott zeugete 
vbir ſeyne gabe, und durch den felben xedet er noch, wie wol er geftorben ift. 
»Durch den glawben wart Enoch weg genomen, das ex den tod nit jehe, 
vnnd wart nit erfunden, darumb das yhn Gott weg nam, denn fur jeynem 
weg nemen, hat er zeugnis gehabt, das er gotte gefallen habe, Denn on 
glawben iſts vnmuglich gotte gefallen, denn wer zu Gott fomen toill, der mus 
glewben, das er jey, und denen, die yhn juchen, eyn vergellter jeyn werde. 
Durch den glawben hat Noe Gott geehret, und die arche zu beveytet zum 


vor Hebr. 10, 32 Bl. LXXI] Bl. XLIX Druckf. 22! 10, 33 zu eynem teyl 22:—272] 
zum teil ſelbs 301< zum andern teyl 22!— 272] zum teil 301< die jolchen wandel furen 
222— 272] den e3 aljo gehet 301< 10, 34 mitgelitten 22!:—272] mitleiden gehabt 301° 

aufigenomen 221—272] exduldet 301< ynn euch jelbft, das yhr eyne beſſere 221272] 
das jr bey euch ſelbs eine beſſere 301< 10, 35 Werfft nu dis freydideyt, die 22-272] 
| Lafjet euch ewer vertrawen nicht entfallen, welchs 30:—40, 34—40? || Werffet dis welches LI 
(s. HE 40, Bibel 4, 408) 10, 36 empfahet die verheyfjung 221—272] WS: 301 
10, 37 ein kleyn wenig 221—27?] vber eine Keine weile 301< 10, 38 vnd Bo bis an vhmn 
haben 222—272] Wer aber Dis gefallen haben 301< 10, 39 nit des weychens bis 
erretten 221272] nicht von denen Dis feele erretten 301< 211, 1 das zu hoffen ift 221 
272] dag man Hofjet 301< richtet ich dis nicht ſcheynet 22272] nicht zweiueln dis nicht 
fihet 30!< 11, 3 das die welt bereyttet dis eriennet wurden 22'—27'] || das mit der well, 
durch Gottes wort ymer dar, ift aljo zugangen, das aus dem jo man nicht jehen fund, das ihenige 


J 
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re — aber an die vorigen tage, in welchen jr erleuchtet, erduldet habt 
einen groſſen Kampff des leidens, 2zum teil ſelbs, durch ſchmach vnd 
truͤbſal ein Schawſpiel worden. Zum teil, gemeinſchafft gehabt mit denen, 
den es alſo gehet. »Denn je habt mit meinen Banden mitleiden gehabt, 
vnd den Raub eiver güter mit freuden erduͤldet, als die jr wiſſet, das je bey 
euch ſelbs eine bejjere und bleibende Habe im himel habt. °° « MWerffet ewer 
vertrawen nicht weg, welches eine groſſe Belonung hat. »Gedult aber ift 
euch not, auff das jr den twillen Gottes thut, und die Verheifjung empfahet. 
2. Denn noch vber eine kleine weile, jo wird fomen, der da komen fol, und 
nicht verziehen. »Der Gerechte aber wird des Glaubens leben. Wer aber 
d weichen wird, an dem twird meine Seele fein gefallen haben. Wir aber 
find nicht von denen, die da bweichen vnd verdampt werden, jondern von denen, 
die da gleuben und die Seele erretten. 


xl. 


S ift aber der Glaube, eine gewilje zunerficht, des, das man hoffet, 
. vnd nicht zweiueln an dem, das man nicht jihet. »Durch den haben 
| die Alten zeugnis vberfomen. »Durch den Glauben merden wir, da3 
| die Welt durch Gottes wort “fertig ift, daS alles was man fihet, daus nichte 
worden it. 
| DVrch den glauben Hat Abel Gott ein gröffer opffer gethan, denn Kain, 
| duch welchen er zeugnis vberkomen hat, das ex gerecht jey, da Gott zeugete 
bon jeiner Gabe, Vnd durch denjelbigen redet er noch, twietvol er gejtorben iſt. 
| »DVrch den glauben ward Enoch weggenomen, das er den Tod nicht jehe, 
vnd ward nicht erfunden, darımb das jn Gott wegnam. Denn vor jeinem 
wegnemen, hat er zeugni3 gehabt, das ex Gott gefallen habe. Aber on glau— 
ben iſts vnmuͤglich, Gott gefallen, Denn wer zu Gott fomen til, der mus 
gleuben, das er jey, und denen, die jn juchen, ein Vergelter fein toerde. 
DVrch den glauben hat Noe Gott geehret, und die Archa zubereitet, zum 


ward, jo man jehen fund 27° /Ems.] || da3 die welt durch Gottes wort gemacht ift, das alles 
das man fihet, aus nichte worden ift 30140, 34—40° || ebenso, nur statt gemacht] fertig 41< 
(8. Prot. 41 und HE 40 in Bibel 4, 409) 11, 4 vbir jeyne 22:—272] von jeiner 30'< 
11,6 Denn 22:—40, 34—40?] Aber 41< (s. HE 40, Bibel 4, 409) |] 


Neue GI. 10, 35 Schlahet3 nicht usw. seit 41< (s. Prot. 41 und HE 40 in Bibel 4, 408 f.) 
Neue GI. 10, 38 (Weichen) usw. seit 30!< Neue GI. 11, 3 (Zertig) usw. seit 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 409) Neue Gl. 11,3 (Aus nichte) usw. seit 30'< An Stelle dieser Gl. 30' stand 
‚vorher (27°): (zugangen) Das ift, glaube ift von anfang nicht (so! nicht ist wohl Schreibfehler) 
aljo gethan geweſt, das er durch Gottes wort auff eitel vnfichtbar ding fich Hielt, die da michts 
ſcheineten zu jein, und doch zuletft erfüllet worden vnnd an den tag kommen, wie er hie beiveijet 
mit vilen Hiftorien und Exempeln nur 27? (KnME) || | 

gl. 10, 37f. (in 22! und 46): Abac.2. = Hab. 2,3f. | 

24* 


a 
Schlahets nicht in 
den wind. 


b 
Weichen) 
Der nicht halten wil, 
noch der ſtreiche warten, 
ſondern zeucht zu ruͤcke, 
vnd ſchleicht dauon. 


c 
(Fertig) 

Das ift, Sie ijt in 
ſchwang gebracht das 
ſie gehet vnd ſtehet nach 
Gottes wort on vnter- 
la3, vngehindert vnd 
on auffhoren. 

d 


(Aus nichte) 
Das hie jtehet Inuiſi— 
bilibus, Heiffen wir, 
Nicht, vnd ift auch 
noch nichts, bis es ge: 
ſchicht. 
Abel. 
Gain. 


Enod), 


Noe. 
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heyl jeynes haufes, da er eyn Gottlich befelh empfieng von den dingen, die noch 
nicht gejehen wurden, duch wilche Gott verdampt die wellt, und iſt eyn erbe 
worden der gerechticeyt, die durd) den glawben kompt. 

sDurch den glamwben wart gehorjfam, der do genant ift Abraham, a 3 
zu gehen ynn das land, das ex jollt zum erbe empfahen, und gieng aus, vnd 
wyſte nicht wo er hyn kam. 

»Durch den glawben ift er eyn fremdling gemwejen ynn dem —— 
land, als ynn eyner frembden, vnnd wonet ynn hutten mit Iſaac vnd Jacob, 
den miterben der ſelbigen verheyſſunge, 10denn ex warttet auff eyne ſtad die 
eynen grund hatt, wilcher bawmeyſter vnd ſchepfer iſt Gott. 

"Durd) den glawben empfieng auch Sara krafft, das fie ſchwanger ward, 
und gepar vber die zeyt yhrs alters, denn fie achtet yhn trew, der es ver— 
heyſſen Hatte. 

12 Darumb find auch von eynem, wie wol erſtorbens leybs, geporn, wie 
die ftern am hymel nach der menge, vnnd wie der jand am rand des meeris 
der vntzehlich ift. | 

i8 Diſe alle find geftorben nach dem glatoben, und haben die verheyſſung 
nit entpfangen, jondern fie von ferne geſehen vnd ſich drauff vertroftet vnd 
dran gehangen, Vnd haben befand, das fie gefte und frembdling auff exden 
find, '*Denn die ſolchs jagen, die gebens an tag, das fie eyn vaterland juchen, 
1sVnd zwar too fie an die gedacht hetten, von wilcher fie waren außgangen, 
hatten fie iah zeytt mwidderumb zu feren, 1Nu aber begeren fie eyner beſſern 
darumb ſchemet ſich Gott Yhr nicht, zu heyſſen yhrer Gott, denn er hatt ya 
eyne ftad zuberepttet. | 

17 Durch den glawben opfferte Abraham den Iſaac, da er verſucht wart 
vnd gab dahyn, den eyngepornen, daryn er die verheyfjung hatte eyngenommen 
don wilchem gejagt war, ynn Iſaac wyrt dyr deyn ſame geheyfjen werden, 
— 8ovnd dachte, Gott fan auch wol don den todten erwecken, daher auch er yhr 
zum gleychnis twidder nam. 

Dich den glatoben benedeyte Iſaac von den zufunfftigen dingen der 
Jacob vnd Eſau, ?!Durh den glawben benedeyte Jacob, da er ftarb, beyd 
jon Joſephs und betet an ſeynes zepters ſpitze. 


Hebr. 11, 7 von den dingen, die — — — — duch wilche Gott dis erbe worden der gevechtidket 
221 — 272] von dem das — — — — — durch welchen ex bis ererbet die gerechtigkeit 301< 11,8 ge: 
horſam, der do genant ift Abraham 221—272] gehorfam Abraham, da ex beruffen ward 30!< u 
er jolt 3. erbe empfahen 221—27?] || das ex erben jolte 301, 34—835 39 40°—43? || das ererbe 
jolte 432 || da3 ex ererben jolte 30°—46, 36 401 45-46 hyn kam 221 —272] Hin feme 30% 
11,9 eyner frembden 22'—30!] einem frembden 30°< 11, 10 ift Gott 22!—272] WSt 30% 
11, 12 geporn bis menge 221--272] viel geborn dis Himel 30!< des] ges Druckf. 46 119 
nach dem gl. 22:—272] jm gl. 30'< ferne 22:—27?] fernen 3014 fi drauff vertroftet di 
gehangen 22!°—27'] || ji drauff vertröftet vnd fie gegruͤſſet 27° /Ems.] || jich der vertröftet, vm 
wol benügen laſſen 301< Vnd haben befand 221—272) Haben fehlt 3S0!< 11, 14 geben 
an tag 221-272] geben zunerjtehen 301< 11, 15 an die gedacht hetten, dis außgangen 221 
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heil jeines Hauſes, da ex ein göttlich Befelh empfieng von dem das man noch 
nicht jahe, Durch welchen er verdampt die Welt, und hat ererbet die Geredhtig- 
keit, die durch den glauben kompt. 
Dh den glauben ward gehorfam Abraham, da ex beruffen ward, aus 
zugehen in daS Land, das er ererben jolte, vnd gieng aus, vnd wuſte 
nicht wo er Hin feme. 
. »Durch den glauben ift ex ein Frembdling gewejen in dem verheifjen 
Sande, als in einem frembden, und wonet in Hütten mit Iſaac vnd Jacob, 
>. den Miterben derjelbigen Verheiſſunge. !°Denn er wartet auff eine Stad, 
die einen grund hat, welcher Bawmeiſter und Schepffer Gott ift. 
11DVrch den glauben empfieng aud) Sara krafft, das fie ſchwanger ward, 
vnd gebar vber die zeit jres alters, Denn fie achtet jn trew, der es verheifjen 
hatte. ?Darumb find auch von einem, wiewol erſtorbens Leibs, viel geborn, 
wie die jtern am Himel, und wie der jand am rande des Meeres, der vn— 
zelich ift. 
1sDJeſe alle jind gejtorben im glauben, vnd haben die verheifjung nicht 
empfangen, jondern fie von fernen gejehen, vnd fich der vertröftet, und mol 
benügen lafjen, vnd befand, das ſie gefte vnd fremblinge auff Exden find. 
14 Denn die ſolchs jagen, die geben zu verftehen, das fie ein Vaterland juchen. 
Ä Vnd zivar, wo fie das gemeinet hetten, von welchen fie waren ausgezogen, 
. hatten fie ja zeit twiderumb zu keren. Nu aber begeren fie eines befjern, 
nemlich eines himliſchen. Darumb ſchemet ſich Gott jr nicht zu heiſſen jr 
Gott, Denn er hat jnen eine Stad zubereit. 
DB den glauben opfferte Abraham den Iſaac, da er verſucht ward, 
| und gab dahin den Eingebornen, da ex ſchon die verheifjung empfangen hatte, 
Porn welchem gejagt war, In Iſaac wird dir dein Same [81.386] geheifjen 
werden, 1 Vnd dachte, Gott fan auch) wol von den Todten erwecken, Daher 
er auch jn zum Furbilde wider nam. 
20DVrch den glauben jegnete Iſaac von den zukünfftigen dingen den 
Jacob und Eſau. 21 Durch den glauben jegnete Jacob, da er jtarb beide jone 


Joſephs, und neiget fich gegen jeines Scepters ſpitzen. 

272] das gemeinet hetten bis ausgezogen 30'< 11,16 eyner befjern 22:—27!] || einer befjern, 

nemlich einer hymeliſchen 27? /Ems.] || eine 6., n. eines 5. 30'< yhrer Gott 22'—25] yhr 

Gott 2610 11, 17 daryn er bis eyngenommen 22:— 272] da er ſchon bis empfangen Hatte 30!< 
| 11,18 war 22—46, 34—41] ward 431—46 11, 19 aud) er yhn zum gleychnis 22:25] 

| WSt ex auch yhn 3. gl. 26°— 27? || er auch jn zum furbilde 30'< 11, 20 benedeyte 22! — 

25] jegenete 261< dem Jacob 22?—27!] den Jacob 27°< 11, 21 benedeyte 22'— 25] 


jegenete 26'< betet an 221— 272] neiget fich gegen 30'< JJ 


zu 11,13 Stof zu einer Gl. (?) in HE 40, vgl. Bibel 4, 409) | 
gl. 11, 12 (in 221 und 46, in 46 u 11, 101): Gen. 15. = 1. Mose 15, 5 gi. 11, 16 
(in 46): Exod. 3. = 2. Mose 3,6 | 


Abraham. 


Sara. 


Iſaac. 


Jacob. 
Ejan. 
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22 Durch den glawben thett Joſeph die erynnerung von dem außgang de 
finder von Iſrael, da er ftarb, vnd gepott von jeynen gepeynen. 

3Durh den glawben ward Moſes drey monden verporgen bon feyne 
vetern, da er geporn war, darumb das fie jahen, wie er eyn jchon Find war 
vnd furchten ſich nicht fur des konigis gepott. 

24Durch den glawben verleucket Mojes, da er gros ward, eyn fon Zi 
heyffen der tochter Pharao, ?>ond erwelet viel lieber mit dem volck Gottis vn 
gemach leyden, denn die zeyttliche ergebung der funden zu haben, vnd achte 
die ſchmach Chriſti fur groſſer reichtumb, denn die ſchetze Egypti, denn er ja 
hyn auff die belonung. 

27 Durch den glawben verlies er Egypten, und furchte nit den grym de 
tonigs, denn ex hielt auff den vnſichtbarn, als jehe ex yhn. 

28 Durch den glawben hielt ex die oftern vnnd das bluttgiffen, auff das 
der die erjten gepurten wurgete, jie nicht treffe. 

Durch den glatoben giengen fie durchs xote meer, als durch trucken land 
wilchs die Egypter auch verjuchten, und exjoffen. 

Durch den glawben fielen die maure Jericho, da fie jieben tage bu 
ringet wurden. 

1Durh den glatoben verdarb nit die Hure Rahab jampt den — 
bigen, da fie die verkundſchaffer mit friden auff nam. 

[Bl. IXXII] 22Vnd was joll ich mehr jagen? die zeyt wurd myr zu kurt 
wenn ich follt exkelen, von Gedeon, vnd Barac vnd Samſon vnd Jepthah 
vnd Dauid vnd Samuel vnd den propheten, °°toilche haben die konigreich erobert 
gerechtigkeyt gewirckt, die verheyſſung erlanget, der lewen rachen verſtopfft 
2 des fewers krafft außgeleſſcht, des ſchwerdts mund entrunnen, ſind kreffti 
worden aus der kranckheyt, find ſtarck worden ym ſtreytt, haben veriagt di 
heerlager der frembden, *’die weyber haben die yhren von der todten auf 
ſtehung widder genomen. 

Die andern aber ſind außgeſpannen, vnnd haben keyn erloßung angenomm 
auff das fie die aufferſtehung, die beſſer iſt, erlangeten, die andern abe 
haben ſpott vnd geyſſelln erfaren, dagu band vnnd gefengnis, ?” fie find geſteyniget 
zehawen, verjucht, durch ſchlacht des ſchwerds geftorben, fie find vmbherganget 
ynn peltzen vnd zigen fellen, mit mangel, mit trubſall, mit vngemach, os de 


Hebr. 11, 22 thett Joſ. dis kinder von Sir. 221-272)] redet Joſ. dis Kinder Iſr. 30% 
gepott 22!—27?] thet befelh 301< 11,23 Moſes drey monden verporgen von jeyne 
vetern (vetern] Eltern 26'—27?), da ex geporn war 221—272] Moſes, da er geb. war dis bei 
porgen von jeinen Eltern 301< 11, 24 verleudet — — — — — eyn jon zu heyfjen 22127? 
wolt Moſes — — — — nicht mehr ein fon heiffen 3010 11, 25 Yeyden 221—261] zu leide 
26°< 11, 26 hyn auff 22?—272] an 301< 11, 27 ben grym des konigs 22127 
de3 Königes grim 30!< hielt auff den vnſichtbarn 22:—272] hielt ſich an den, den er nid 
fahe 301< 11, 28 || der die] ex die 25 Druckf. || 11, 30 vmbringet wurden 221—27 
vmb Her gegangen waren 301< 11,31 verdarb nit dis jampt den 221-272] ward 
nicht verloren mit den 301< mit friden 221— 272] freundlich 3014 | auff nam] annaı 
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). 22DVrch den glauben redet Jojeph, vom auszug der Kinder Sfrael, da er 
ftarb, vnd thet befelh von jeinen Gebeinen. 
> den glauben ward Mojes, da er geborn war, drey monden ver- 
borgen von jeinen Eltern, darumb das fie jahen, wie ex ein jchon Kind 
. war, und furchten ſich nicht fur des Koͤniges gebot. 
2DVrch den glauben wolt Mojes, da er gros ward, nicht mehr ein Son 
heifjen der tochter Pharao, 25Vnd erivelet viel Lieber mit dem Volck Gottes 
vngemach zu leiden, denn die zeitliche ergegung der fünden zu Haben, 2 Vnd 
achtet die ſchmach Chrifti fur gröffer reichtum, denn die ſchetze Egypti, Denn 
er jahe an die Belohnung. 
7 DBrh den glauben verlies er Egypten, vnd furchte nicht des Königes 
grim, Denn er hielt fi) an den, den ex nicht fahe, als jehe ex jn. 
2 28 DVrch den glauben hielt er die Oſtern und das Blutgiejjen, auff das 
der die Erjtengeburten wuͤrgete, ſie nicht treffe. 
. 20 DVrch den glauben giengen fie durch Rotemeer, als durch) trocken land, 
welches die Egypter auch verſuchten, und erjoffen. 
2 s0 DVrch den glauben fielen die mauren Sericho, da fie fieben tage vmb— 
her gegangen waren. 
2 31DVrch den glauben ward die Hure Rahab nicht verloren mit den vn— 
gleubigen, da jie die Kundichaffer freundlich auffnam. 
BAND was jol ich mehr jagen? Die zeit wuͤrde mir zu kurtz, wenn ich, 
| jolte exzelen von Gedeon, und Barac, und Samſon, und Jephthahe, 
 bnd Dauid, vnd Samuel, vnd den Propheten, 3? welche haben durch den glauben 
Koͤnigreiche bezivungen, Gerechtigkeit gewirdet, die Verheiffung exrlanget, der 
| Lewen rachen verjtopffet, »*des Fewers krafft ausgeleſſcht, des Schwerts jcherffe 
| entrunnen, Sind krefftig worden aus der Schwacheit, find ftare worden im 
ftreit, haben der frembden Heer darnider gelegt. ?°Die weiber Haben jre 
Todten von der aufferftehung wider genomen. 
DJe andern aber find zurjchlagen, und haben feine exrlöfung angenomen, 
auff da3 fie die aufferjtehung, die beſſer ijt, erlangeten. ?° Etliche haben ſpot 
vnd geiljeln erlidden, dazu band vnd gefengnis. °7 Sie find gefteiniget, zu— 
hadt, zuftochen, durchs Schwert getödtet. Sie find vmbher gegangen in pel- 
| ben vnd Biegen fellen, mit mangel, mit trübjal, mit vngemach, °°Der die welt 


30? 33°—34 || 11, 32 Bl. LXXII) LII Druckf. 221 11, 33 haben die fonigreich erobert 
221-271] || Haben durch den glauben die k. erobert 27? [Ems.] || haben durch den glauben Fönig- 
reich bezwungen 30!< 11, 34 mund 22! —271] ſcherffe 27? [Ems.]< frandheyt 221 
272] ſchwacheit 301< veriagt dis frembden 221—27?]) der frembden Heer dar nidder gelegt 
301< 11, 35 die yhren dis aufferftehung 22!—27?] jre todten Dis aufferftehfung 30!< 

außgejpannen 22?—27?] zurſchlahen 30!< 11, 36 die andern aber haben 22?— 272] Etliche 
haben 301< erfaren 221— 272] erlitten 30'< 11, 37 zehawen, verjucht Dis gejtorben 
22:— 27?) zuhadt, zuftochen dis getödtet 30'< 11 


Neue GI. 11, 34 (Schwadeit) usw. seit 30!<. (Schwaheit) Druckf. 46 | 


Joſeph. 


Moſes. 


Rahab. 


Schwacheit) 
Im leiden ſind ſie kreff⸗ 
tiger worden 2. Cor.12. 
Meine Krafit wird in 
ſchwacheit jtard. 


@l. s. u. 
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die wellt nit werd war, und find yrre gangen ynn den wuſten, auff den bergen, 
ynn den Elufften vnd lochern der exden. 

39 Dife alle haben durch den glawben zeugnis vbirkomen vnd micht ey 
genomen die verheyffung, *'darumb, das Gott etivas befjer3 fur vns zuuor 
verjehen hatt, das fie nicht on vns vollendet wurden. 


Das Zinelfft Lapitel. 


Arumb auch wyr, die weyl wyr eyn jolche wolden der zeugen vmb vna 
haben, laſt vns ablegen alles was vns drudt, vnd die anklebijche 

junde, vnd laſt vns lauffen durch die gedullt, den kampff, der vn 
furgelegt ift, ? vnd auff fehen, auff den hertzogen des glawbens, und den voll- 
ender Iheſum, twilcher, da yhm furgelegt war die freude, erduldet er das Freuß 
mit verachtung der ſchande, und Hat fich gejegt zur vechten des ſtuels Gottis, 
3 Bedenct den, der eyn folches widderſprechen von den jundern toidder ſich 
erduldet hat, das yhr nicht ablaſſet ynn ewrem mut und matt werdet, * dem 
yhr habt noch nicht bis auffs blutt widderftanden mit gegenfempffen widde 
die ſunde, »vnd habt vergefjen des trofts, der zu euch redet als zu den kindern 
Meyn fon, achte nit geringe die zuchtigung des herrn vnnd las nit abe went 
du don yhm geftrafft mwirdift, ẽ denn wilchen der herre lieb hat, den zuchtige 
er, Er geyfjellt aber eynen iglichen jon, den er auffnympt. 
So yhr die zuchtigung exduldet, fo erbeutt fich euch Gott als den Finde 

Wo ift aber eyn fon, den der vatter nicht zuchtiget? ẽſeyt yhr aber on zuchtigung 
wilder fie alle find teyllhafftig worden, Bo jeyt yhr baftarte, vnd nicht Finder 
Auch Bo wyr haben die vetter vnſers fleyſchs zu zuchtigern gehabt, jollten 
wyr denn nicht viel mehr vnterthan werden dem vater der geyfter, vnd leben! 
Bd ihene zwar haben vns zuchtiget wenig tage nach yhrem dunden, diſe 
aber zu nuß, auff da3 wyr die Heyligung ergreyffen, 1! Alle zuchtigung abe 
wenn fie da ift, wirt nicht angefehen, fur eyn frolich, Bondern fur eyn traurig 
ding, Aber hernach wirt fie geben eyne fridfame frucht der gerechtigtent, 
denen, die da durch geubet find. 


Hebr. 11, 38 vrre 22!— 27?) jm elend 301< | den mwuften] der wuͤſten 331 40, 34-86] 
(s. HE 40, Bibel 4, 409) 11,39 eyngenomen 221--272] enıpfangen 30!< 12, 1 eyn ſolche 
twolden der zeugen 22'— 27?) ſolchen hauffen zeugen 30!< alles was dis junde 22!—272] die 
funde dis trege mat 301< durch die gedullt, den kampff dis furgelegt ift 221—27?] durch ge 
dult, jun den kampff bis verordnet ift 301< 12, 2 auff den hertzogen dis Shefum 221—274] 
| auff Jeſum den Herkogen, und den volender des glaubens 27? || auff 3. d. anfenger vnd vollender 
d. gl. 30!< da yhm furgelegt war die freude 22:—272] da ex wol dis freude haben 301< mit 
verachtung der ſchande dis ſtuels Gottis 221— 272] und achtet der ſchande nicht dis ftuel Gottes 301 
12, 3 Bedendt den 22:—27?] Gedendet an den 301< nicht ablafjet dis und (ond] noch seit 
22°) matt werdet 221--271] nicht inn ewrem mut mat werdet und ablafjet 272< 12,4 mit 
gegenkempffen 221—272] vber dem kempffen 301< 12, 5 vergefjen 22'— 272] bereit vergefjen 
3010 las nit abe 221—27?] verzage nicht 30!< 12, 6 geyfjellt 22— 271] fteüpt 27%< 
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nicht werd war, vnd find im Elend gegangen, in den Wüften auff den 
Bergen, in den kluͤfften und Löchern der erden. 

»DJeſe alle haben durch den Glauben zeugnis vberkomen, vnd nicht em- 
pfangen die Verheiljung, darumb, das Gott etwas befjers fur vns zu vor ver- 
ſehen hat, das fie nicht on vns volendet würden. 


XII. 


Arumb auch wir, dieweil wir ſolchen hauffen Zeugen vub vns haben, 
laſſet vns ablegen die Suͤnde, ſo vns jmer anklebt vnd trege macht, 
Vnd laſſet vns lauffen durch gedult, in dem Kampff, der vns ver— 
ordnet iſt, und auffſehen auff Iheſum, den anfenger vnd volender des 
glaubens, Welcher, da er wol hette muͤgen freude haben, erduldet er das Creütz, 
vnd achtet der ſchande nicht, und iſt gejefjen zur Rechten auf dem ftuel Gottes. 
3Gedendet an den, der ein jolches widerſprechen von den Sundern wider ſich 
erduldet Hat, das jr nicht in etwrem mut mat werdet, und ablafjet. *Denn 
je habt noch nicht bis auffs Blut widerftanden, vber dem fempffen wider die 
jünde, Sound habt bereit vergefjen des Troſts, der zu euch redet, als zu den 
Kindern. Mein Son, achte nicht geringe die zuͤchtigung des HErrn, vnd 
verzage nicht wenn du don jm geſtrafft wirft. *Denn welchen der HErr lieb 
hat, den züchtiget er, er jteupt aber einen jglichen Son, den er auffnimpt. 
769 jr die züchtigung erduldet, jo erbeut fich euch Gott als Kindern. 
Denn wo ift ein Son, den der Vater nicht zuͤchtiget? *Seid jr aber on 
zuͤchtigung, welcher fie alle find teilhafftig worden, jo jeid jr Bajtarte vnd 
nicht Kinder. Auch jo wir haben vnſer leibliche Veter zu züchtigern gehabt, 
‚und fie geſchewet, Solten wir denn nicht viel mehr vnterthan jein dem geift- 
lichen Vater, das wir leben? 10Vnd jene zwar haben vns gezuͤchtiget, wenig 
‚tage nach jrem duͤncken, Dieſer aber zu nutze, auff das wir ſeine Heiligung 
erlangen. 11Alle Zuͤchtigung aber, wenn ſie da iſt, duͤncket fie vns nicht 
freude, jondern tratvrigfeit jein. Aber darnach wird fie geben eine friedjame 
Frucht der gerechtigkeit, denen, die da durch geübt find. 


i 7 als ben f., dis jon 221:—27°] als kindern. Denn wo ift ein jon 30'< 12,9 die better 
bis gehabt 221—271] || die vätter — — — — gehabt und fie gefürchtet 27° || unjere Leibliche veter 5. 3. 
gehabt und fie geſchewet 301< vnterthan werden dis und leben 22'— 27°] vnterth. jein bis das 
wie leben 30:< 12, 10 die heyligung ergreyffen 22'—27?] feine h. erlangen 30:< 12, 11 
wirt nicht angejehen dis traurig ding 22:—272] dündt fie vns nicht dis traurigkeit fein 30'< 
hernach 22:—243] || dernach 25 || darna 26'< |] 

| Neue G!. 12, 2 ||(Her&ogen) Das ift der meyfter und volender, der anfang vnnd ende, das 
forderft vnnd hinderſt, daS erft vnnd Iekteft des glauben: nur 27? |] [forderft 27° (M) förgderſt 
|Druckf. 27% (Kn) feoderft Druckf. 27° (E)] zu 12,2 vgl.noch HE 40 in Bibel 4, 409 
(Börer fügt die lateinische Übersetzung hinzu) | 

gl. 12,5 (in 22! und 46): Prouer. 3. = Spr. 3, 11f. | 


Gl.zu 12, 2 
(hertzogen) 3. 1. 
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12 Darumb richtet widder auff die hynleſſigen hende vnd die loßigen knye 
"> ynd thut richtige leufft mit ewren fuſſen, das nit das lame außgeſtoſſe 
werde, ßondern viel mehr geſund werde, 18 Jaget nach dem fride gegen yder 
man, vnd der heyligung, on wilche wirt niemand den herrn ſehen, "on 
beſehet, das nicht hyemand Gottis gnade verſeume, das nicht etwa eyn bitte 
wurtzel auffwachße, vnd eyn gewerre mache, vnd viele durch die ſelbig 
verunreynet werden, 6das nicht ymand ſey ein hurer, oder ein vngeyſtliche 
wie Eſaw, der vmb eyner ſpeys willen ſeyn erſt gepurt verkaufft, 17 mifle 
aber, das er hernach, da er die benedeyung erben wolt, verworffen iſt, dem 
er fand keyn rawm der pus, wie wol er ſie mit threnen erſucht. 

18 Denn yhr ſeyt nicht komen zu eym berge, den man greyffen mag bmi 
mit fewr brandte, vnnd zu dem tundel vnd finjternis und vngewiter 1’ on 
zu dem Hall der pofaunen vnd zur ſtymme der wort, wilchs ſich twegerten, di 
e3 horeten, das yhn das wort nicht gejagt wurde, 2°denn fie mochtens nid 
ertragen, iva3 do gejagt ward, Vnd wenn eyn thier den berg anrurete, joll 
e3 gefteyniget odder mit eynem geſchoſß erſchoſſen werden, 2! vnd aljo erjchred 
Yich war das geprenge, das Moſes ſprach, ich byn furchtig vnd zittern. | 

22 Sondern yhr ſeyt komen zu dem berge Zion vnd zu der ftad des lebendigen 
Gottis, zu dem hymliſchen Jerufalem, vnd zu der menge vieler taufent engel 
23 vnd zu der gemeyne der exrjtgebornen, die ym hymel angejchrieben find, d 
zu Gott dem richter ober alle, und zu den geyitern der volkomenen gerechte 
2:ynd zu dem mitteler des newen tejtamentis Iheſu, vnnd zu dem blutt ’ 
bejprengunge, da3 da beſſer redet, denn des Habel2. 

25 Sehet zu, das yhr euch des nit wegert, der mit euch) vedt, denn jo ihen 
nicht entflohen find, die ſich wegerten, da er auff erden redet, viel weni 
toyr, die wyr vns des wegern, der von hymel xedt, 2°twilha ſtymme zu 3 
zeytt die erden beivegt, nu aber verheyſſet er und ſpricht, Noch eyn mal, ti 
ic) bewegen nicht alleyn die erden, jondern auch den hymel, »Aber, jol 
noch eyn mal, deuttet, die verenderung der beiveglichen, al dere, die gemacht find 
auff das da bleyben die unbeweglichen, 2° Darumb, die weyl wyr empfahen dei 


Heödr. 12, 12 hynleſſigen 221—272] leſſigen 30!< Yoßigen 22:—272) müden 30% 
12, 13 richtige leufft 221— 272] gewiſſen trit 30'< da3 lame außgeftofjen werde (erde fehl 
seit 222) 221271] das Yame yrre geh 27° /Ems.) || jemand ftrauchele wie ein lamer 30% 
12, 15 bejehet 22'—272] jehet drauff 301< eyn gewerre mache 221—27?] vunfride anti 
s0l< verunreynet 221—39, 34—35] verunreiniget 36—46, 40—46 12, 16 vngeyjt 
licher 221— 272] Gottlojer 301< 12, 17 die benedeyung 221!—25] den jegen 261< ech 
221—46, 34—41] ererben 431—46 der pus 22!— 272] zur bufje 30!< erfucht(e) 221- 
272] juchte 301< 12, 18 eym berge 221— 271] dem b. 272< greyffen mag 22127 
Janruͤret 272 || anruͤren kundte 301< vnnd (vor zu dem tundel) 221] noch 22°< 12,1 
vund (vor zu dem Hall) 221] noch 222< wilchs 221--272] welcher 301< die eg 221- 
272] die fie 301< nicht gejagt 22:— 272] ja nit gej. 3014 12, 21 geprenge 22 
272] gefichte 301< furchtig vnd zittern 22'—272] erſchrocken und zittere 3014 12, 2 
blutt der beſpr. 22!—46, 34— 36] Blut und der Beipr. 39—46 des Habels 221—30'] de 
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——— richtet wider auff die leſſigen Hende, vnd die muͤden Knie, 18 vnd 

thut gewiſſen trit mit ewren fuͤſſen, das nicht jemand ſtrauchele wie 
ein Lamer, ſondern viel mehr geſund werde. 18Jaget nach dem Friede gegen 
jederman, vnd der Heiligung, on welche wird niemand den HErrn ſehen, 18 Vnd 
jehet drauff, das nicht jemand Gottes gnade verſeume. Das nicht ettva eine 
bitter wurtzel aufftwachje, und vnfriede anrichte, vnd viel durch diejelbige ver- 
unreiniget werden. !°Das nicht jemand jey ein Hurer oder ein Gottlojer wie 

. Eau, der vmb einer Speife willen, feine Erſte geburt verkauffte. 17MWifjet 

“aber, das ex hernach, da er den Segen ererben wolte, verworffen ift, Denn er 
fand feinen raum zur bufje, wiewol er fie mit threnen Juchte. 

18 DEnn jr feid nicht komen zu dem Berge, den man anrüren kundte, 
und mit Fewr brandte, noch zu dem tundel vnd finjternis vnd vngewitter, 
noch zu dem Hall der Pojaunen, und zur ſtimme der wort, welcher fich we— 

. gexten, die fie höreten, da3 jnen das wort ja nicht gejagt wuͤrde, 2° Denn fie 
mochten3 nicht ertragen, twa3 da gejagt ward. Vnd wenn ein Thier den berg 
anruͤrete, jolte e3 gejteiniget, oder mit einer geſchos exjchofjen werden. 21Vnd alfo 
erſchrecklich war das gejichte, das Moſes ſprach, Ich bin erfchroden und zittere, 

| 2 SOndern jr ſeid fomen zu dem berge Zion, vnd zu der Stad des 
lebendigen Gottes, zu dem himliſchen Jeruſalem, vnd zu der menge vieler 
tauſent Engele, ?®vnd zu der gemeine der Erjtgebornen, die im Himel ange- 
ſchrieben find, und zu Gott dem Richter vber alle, und zu den geijtern der 
volkomenen Gerechten, und zu dem Mittler des newen teſtaments Iheſu, 
vnd zu dem Blut vnd der beiprengunge, da3 da beſſer redet, denn Habels. 

E-- Sehe zu, da3 jr euch des nicht wegert, der da redet. Denn fo jene nicht 

entflohen find, die fich wegerten, da er auff Erden redet, Viel weniger 
wir, jo wir vns de3 iwegern, der vom Himel redet, 2° welches ſtimme zu der zeit 
die Erde beiveget. Nu aber verheifjet er, und jpricht, Noch ein mal wil ich be- 

‚wegen, nicht alleine die Erden, jondern auch den Himel, "Aber ſolchs nod) ein 

mal, zeigt an, Das das bewegliche jol verendert werden, als "das gemacht ift, 
auff das da bleibe das vnbewegliche. 2° Darumb dieweil wir empfahen ein 


| fehlt 30°< 12, 25 der mit eu) r. 22:—40, 34—40?] der dar. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 
409) von hymel 22:26? 272 30:—35] vom h. 271, 34—46, 37—46 12, 27 deuttet 
bis unbeweglichen 221—272] zeigt an, das das bewegliche jol verendert werden, al3 ein gebew, 
auff das da bleibe das vnbewegliche 30—40, 34—40° || ebenso, nur statt al3 ein gebew)] als 
das gemacht ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 410) 12, 28 das vnbew. 221—27?] ein vnbew. 
30"< 11 

Neue @I. 12, 27 Scilicet mit henden usw. seit 41< (s. HE 40, Bibel 4, 410), aber andere 
Form des Anfangs: (Gemacht ift) vernim mit henden usw. 44—46 | 

zu 12,24 s. HE 40, Bibel 4, 409 (Stoff zu einer GI.?) | 

gl. 12, 15 (in 22!): Deut. 29. = 5. Mose 29, 7 gl. 12, 16 f. (in 46): Gene. 25. 26. 
= 1. Mose 25, 33f. und 27, 30f. gl. 12, 18 (in 22! und 46): Exo. 19. = 2. Mose 
19, 12f. gl. 12,24 (in 22! und 46): Gen. 4. = 1. Mose 4,10 | 


a 
Scilicet mit henden, Er 
meinet die HuttenMoje. 


(Speyjen) 
Das ift, mit menjchen 
gejeg die von ſpeyß 
vnnd kleyder leret, nicht 
vom glawben. 
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vnbeweglich reich, haben wyr gnad, durch wilche wyr Gotsdienſt thun, Gotte 
wol gefellig, mit zucht vnd furcht, ꝰ denn vnſer Gott iſt eyn vertzeerig feior. 


Das Dreytzehend Capitel 


Ruderliche liebe laſt bleyben. ?Gaftfrey zuſeyn vergeſßet nicht, denn durch 
das ſelbige, haben etliche, on yhr wiſſen, engel beherberget, »Gedenckt 
der gepundenen, als die mitgepundene, vnd dere die vngemach leyden, als 

die yhr auch ſelbs ym leybe [BlIXXIII n) find, Eerlich ſey die hochtzeyt, 
vnnd vnbefleckt die kamer, die hurer aber vnd die eehbrecher wirt Gott richten, 
»Der wandel jey on geyb, vnd laft euch benugen an dem das da iſt, denn 
er hat gejagt, ich will dich nit verlaffen noch verfeumen, °aljo, das wyr 
thuren jagen, der Herr ift meyn helffer, und will mich nit furchten, was myr 
eyn mensch thun werd, "Gedendt an ewre furgenger, die euch das wort Gotis 
gejagt haben, wilcher außgang ſchawet an, und folget yhrem glatoben. 
sIheſus Chriftus, giftern vnd heutte, und er auch ynn ewickeyt, Laſt 
euch nicht mit mancherley vnd frembden leren vmbfuren, denn es iſt gutt, 
durch gnade das hertz befeſtigen, nit mit ſpeyßen, durch wilche keyn nutz haben 
empfangen, die drynnen wandellt haben, 10 Wyr haben eynen Alltar dauon nit 
macht haben zu eſſen die der hutten pflegen, Denn wilcher thirer blutt ge— 
tragen wirt durch den hohen prieſter ynn das Heylige, fur die ſunde, der ſelben 
leybe werden verbrand aufer dem Heer lager, !?darumb Iheſus auch) auff das 
er heyligete das vol durch jeyn eygen blut, hatt er gelitten aufjen fur dem 
thor, 18Szo laft vns nu zu yhm hynaus gehen, aufer dem lager, vnd jeyne 
ſchmach tragen, !*denn wyr haben hie keyn bleybende jtad, jondern die zu= 
£unfftige ſuchen wyr. 
15Szo laſt vns nu opffern durch yhn, das opffer des lobes Gotte altzeyt, 
das iſt, die frucht der lippen, die ſeynen namen bekennen. Der wollthat 
aber vnd des mitteylens vergeſſet nicht, denn mit ſolchen opffern verdienet man 
ſich woll vmb Gott, 17Gehorcht ewern furgengern vnd thutt euch vnter fie 


Hebr. 12, 28 Gotsdienſt thun, Gotte wol gefellig 221-272)] ſollen Gotte dienen, jm zu ges 
fallen S0!< 12, 29 vertzeerig 22'—27?] verzehrend 301< 13, 1 BRuderliche Viebe l. 
bleyben 22:— 272] Bleibt feit dis Liebe 301< 13, 2 beherget Druckf. 45—46 13, 3 vn⸗ 
gemach 22:—27?] trübfal 30'< die yhr auch ſelbs || Kustos ym Leybe || [Bl. LIU Druckf. statt 
LXXIII find 221] || die yhr auch ſelbs ym leybe jeyd 22°— 27? || die jx auch deſſelben leibs gelieder jeid 
301 —40, 34—40? || die jv auch noch im Leibe Yebet 41< (s. HE 40, Bibel 4, 410) 13, 4 Eerlich 
bis kamer 22°—25] || Ehrlich jey die Hochzeit unter allen, und vnbefleckt die famer 26127? || Die 
ehe bis unbefledt 301< 13, 5 ||dic) fehlt 24: || 13, 6 was myr dis thun werd, 221 ; 
272] wa3 folt dis mensch thun? 30!< 13, 7 furgenger 221—27?] Lerer 30!< außgang 

| 


221:—27?] ende 301< glawben 22?—27?] glauben na 30!< 13, 8 und er 221— 272] 
vnd der ſelbe 301< 13, 9 vmbfuren, denn e3 ift gutt, durch gnade d. hertz befejtigen, bis 
feyn nut Haben empfangen 22'— 272] vmtreiben, denn es ift koftlich ding, das d. hertz feſte werde, | 
bis feinen nut haben 301< die drynnen wandelt haben 22°—27?) jo damit Gott dienen 
wöllen 30'—40, 34—40? || jo damit vmbgehen 41—46 die damit vmbg. 44—46 (s. HE 40, 


| 


4. 
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vnbeweglich Reich, haben wir gnade, durch welche wir ſollen Gotte dienen, jm 
zugefallen, mit zucht vnd furcht, ?’Denn vnſer Gott ift ein verzerend Fewr. 


X. 


Denn durch dasjelbige haben etliche, on jr willen, Engel behexberget. 


] Gm feft in der bruͤderlichen Liebe. 2Gaſtfrey zu fein vergefjet nicht, 
). 


1. 


3Gedendet der Gebundenen, als die Mitgebundene, vnd dere, die truͤbſal 
leiden, als die je auch noch im Leibe lebet. *Die Ehe joll ehrlich gehalten 
werden bey allen, und das Ehebet vnbefleckt. Die Hurer aber vnd die Ehe— 
brecher wird Gott richten. »Der wandel jey on Geitz vnd Yafjet euch benuͤgen 
an dem das da iſt, Denn er hat gejagt, Ich wil dich nicht verlafjen noch 
verſeumen. °Aljo, das wir thüren jagen der HErr ift mein Helffer, und til 


mich nicht fürchten, was folt mir ein Menſch thun? ”Gedendet an ewer 


u et ce 
. 


Lerer, die euch das wort Gottes gejagt haben, welcher ende ſchawet an, vnd 
folget jvem glauben nad). 
37 Hejus Chriſtus, gejtern und heute, und derjelbe auch in ewigfeit. Laſſet 
euch nicht mit mancherley vnd frembden Leren vmbtreiben. Denn es ift 
foftlich ding, das das hertz feſte werde, welches gejchicht durch Gnade, nicht 
durch Speifen, dauon feinen nuß haben, jo damit "umbgehen. Wir haben 
einen Altar, dauon nicht macht haben zu eſſen, die der Hütten pflegen. 
Denn welcher Ihierer blut getragen wird, durch den Hohenpriefter in das 
Heilige fur die fünde, derjelbigen Leichnam werden verbrand aufjer dem Lager. 


| 2 Yarumb auch Iheſus, auff das er heiligte daS Volck durch fein eigen Blut, 


hat er gelidden aufjen fur dem thor. 18So lafjet vns nu zu jm hin aus 


gehen, aufjer dem Lager, und jeine ſchmach tragen, !*Denn wir haben hie 


fein bleibende Stad, jondern die zufünfftige juchen wir. 
1559 Yafjet vns nu opffern, durch jn, das Vobeopffer, Gotte allezeit, daS 


it, die Frucht der Yippen, die feinen Namen bekennen. 16Wol zu thun vnd 
' mit zu teilen vergefjet nicht, Denn jolche opffer gefallen Gott wol. Ge— 
‚ Bibel 4, 410) 13, 11 leybe 22!— 27] leichnam 27°< heer lager 221:— 272] Yager 301< 


' 23, 12 Shefus auch 22°—27?] WSt 301< || Heyligete] Heilige nur 45 || 13, 15 opffer 
‚ bes Yobes 221—27?] lobopffer (Lobeopffer) 301< 13, 16 Der wollthat a. v. des mitteylens 


(Druckf. mitleidens 27!) bis umb Gott 22?—27?] Wol zuthun bis Gott wol 30'< 13, 17 fur= 


gengern bis unter fie 221—272] Lerern dis folget in 30!< | 


@l. 13,9 (Speyjen) usw. 22'<. Var.: leret 22°—39, 34—43?] leren 4046, 44—46 
bo glawben 221] vom glawben 22°< Neue @!. 13, 9 (Bmbgehen) seit 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 410), aber ohne Stw. (Bmbgehen) 4—46 | 


gl. 13,2 (in 22 und 46): Gen. 10° = 1. Mose 18, 3; 19, 2f. gl. 13, 5 (in 22! und 
46): Zojue.1. = Jos. 1, 5 "gl. 13,6 (in 22%, vgl. 46): Bi. 117. et 55. — Ps. 118, 6 und 


‚ Ps. 56, 5 (Pſal. 50. ist Druckf. 46) l 


(Speijen) 
Das ift, mit Menſchen— 
gejeße, die von Speije 
vnd kleider leren, nicht 
vom Glauben. 


a 
(Bmbgehen) 
Das ift, Gott damit 

dienen wollen. 
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denn fie wachen vber eivre feelen, al3 die da rechenſchafft dafur geben ſollen, 
auff das fie das mit Freuden thun vnd nicht mit ſufftzen, denn das ift euch 
nicht zutreglich, 1° Betet fur vns. | 

Wyr verlaffen vns aber darauff, da3 wyr eyn gut gewiſſen haben ynn 
allen dingen, vnd wollen gutten wandel furen, Ich ermane aber zum bber- 
flus, ſolchs zu thun, auff das ich euch auffs ſchierſt ex widder bracht werde. 

2° Gott aber des frides, der von den todten außgefurt hatt den grofjen 
hirten der ſchaff, durch das blut des ewigen teftamentis, vnſern hern Iheſum 
Chriſt, 21der made euch geſchickt jnn allem guten werd, zu thun jeynen 
willen, vnd thue euch, was gefellig ift fur yhm, durch Iheſum Chriſt, wilchem 
ſey preys von ewickeyt zu etwideyt Amen. 

22Ich ermane euch aber Yieben bruder, hallt das ivort der ermanung zu 
gute, denn ich) habe euch auffs kurtziſt zu gefchrieben, 2° Erfennet den bruder 
ZTimotheon den toyr von vns gelafjen haben, mitt wilchem, jo er bald kompt, 
till ich euch ſehen, 2Gruſſet alle ewer furgenger, vnd alle heyligen, Es gruj- 
fen euch die bruder ym welfchen land, ??Die gnade jey mit euch allen, Amen. 

Geſchrieben aus welſchland durch Timotheon. 


Hebr. 13, 17 zutreglich 221—27?] gut 30'< 13, 18 Wyr verlaffen vns aber darauff 
22: 272] Bnfer troft ift der 301< ynn allen dingen, vnd wollen gutten wandel furen 22— 
27°] und vleijfigen dis zu furen bey allen 3014 13, 19 ich euch bis bracht werde 221— 272] 
ich auffs fehierft Dis fome 301< 13, 20 vnjern hern Iheſum Chrift 221—26' 272] || unjers 
Herrn Iheſum ChHrift 26? || vnſers Herrn Iheſu Chrifti 27! || vnſern HErrn Iheſum 301° 
15, 21 geſchickt 22:—40, 34—402] fertig 41< (s. HE 40, Bibel 4, 410) thue euch, Dis fur 
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horchet ewren Lerern, und jolget jnen, denn fie wachen vber ewre Seelen, als 
die da rechenſchafft dafur geben jollen, Auff das fie dag mit Freuden thun, 


nd nicht mit jeuffgen, Denn das ift euch nicht gut. 1° Betet fur vns. 


BNier troft ift der, das wir ein gut Gewiſſen haben, vnd vleijfigen vns 

guten wandel zu fuͤren bey allen. 10Ich ermane aber zum vberflus, ſolches 
zu thun, auff das ich auffs jchierft wider zu euch fome. 
20 GOtt aber des Frides, der von den todten ausgefüret hat den grofjen 
Hirten der jhaffe, durch das blut des eiwigen Teſtaments, vnſern HErrn 
JIheſum, *!der mache euch fertig in allem guten werd zu thun jeinen willen, 
vnd ſchaffe in euch, was fur jm gefellig ift, durch Iheſum Chrijt, welchem 
jey Ehre von ewigkeit zu etwigfeit, Amen. 

2236h ermane euch aber, Yieben Brüder, haltet da3 twort der ermanung 


| m gute, denn ich hab euch Furt gejchrieben. ??Wiilet, daS der Bruder Timo- 


| 
ß 
| 
| 


— 


| 
| 


theus wider ledig ift, mit welchem, jo er bald fompt, wil ich euch ſehen. 
Gruͤſſet alle ewer Lerer, vnd alle Heiligen. Es gruͤſſen euch die bruͤder aus 
ee 25Die gnade jey mit euch allen, AMEN. 


Geſchrieben aus Italia, Durch Timotheum. 


yhm 22:27?) ſchaffe in euch, bis oe iſt 3014 preys 221-271] ehre 27°< 13, 22 
auffs turtziſt zu gejchrieben 22'— 27°] kurtz geſchrieben 30'< 13, 23 Erfennet den br. Timo. 
bis von vns gelajjen Haben 22?— 272] Wifjet, das der br. Timo. wieder ledig ift 30'< 13, 24 
furgenger 22!— 272] Lerer 30'< ym welſchen land 22'— 271] ynn weljchem Iande 27° || aus 
Italia 30'< In der Unterschrift: aus weljchland 22:—27?] aus Italia 30'< II 
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Porrhede auf vie Epifteln Sanıt Jarcobi 
vnnd Judas. 


se Epijtel Sanct Jacobi, wie woll fie von den allten ver— 
FERN VE tvorffen ift, lobe ich vnd halt fie do) fur gutt, darumb 
ANZ IU daS fie. gar keyn menfchen lere jet und Gottis geſetz h 

= treybt, Aber, das ich meyn meynung drauff jtelle, doch om 
| ydermans nachteyl, acht ich fie fur keyns Apoftel jchrifft, 
vnnd iſt das meyn vrſach. 

Auffs erſt, das ſie ſtracks widder Sanct Paulon vnnd 

alle ander ſchrifft, den werden die rechtfertigung gibt, vnd ſpricht, Abrahan 
jey aus ſeynen wercken vechtfertig worden, da er ſeynen jon opffert, Sp dod 
fanct Paulus Ro. 4. da gegen leret, das Abraham on werck jey rechtfertig 
worden, alleyn durch feynen glauben, vnnd beweyßet da3 mit Moſi Gen. 15. ehe 
denn ex ſeynen fon opffert, Ob nu dißer Epiftel woll mocht geholffen, vnd ſolche 
rechtfertigung der werd eyn glos funden werden, fan man doch) fie darynn mil 
ſchutzen, da3 fie den ſpruch Moſi Gent. 15. (wilder alleyn von Abrahams glatobei 
vnd nicht von ſeynen werden jagt wie yhn Paulus Ro. 4. furet) doch auf 
die werck zeucht, Darumb diſer mangel jchleuft, das fie keyns Apoſtel jey. 
Auffs ander, das fie will ChHriften leutt Yeren, vnnd gedendt nicht ey 
mal ynn jolcher Yanger lere, des Yeydens, der aufferftehung, des geyft3 Chrifti 
er nennet Chriftum ettlich mal, aber ex leret nicht? von yhm, jondern jag 
von gemeynem glawben an Gott, Denn das ampt eyn3 rechten Apojtel ijt 
das er von Chriftus leyden vnd aufferftehen vnd ampt predige, vnnd lege ® 
jelben glawbens grund, tie ex jelb jagt Johan. 18. yhr werdet von myr zeugen, 
Vnd daryn ftymmen alle rechtichaffene heylige bucher ober eyns, das fie alle 
jampt Chriftum predigen vnd treyben, Auch ift das der rechte prufefteyn alle 
bucher zu taddelln, wenn man fihet, ob fie Chriftum treyben, odder nik, 
Syntemal alle jchrifft Chriftum zeyget Ro. 3. vnnd Paulus nichts denn 
Chriftum wiſſen will .1. Cor. 2. Was Chriftum nicht leret, das ift nid 
Apoſtoliſch, wens gleich Petrus odder Paulus leret, Widerumb, w 
Chriſtum predigt, das iſt Apoſtoliſch, wens gleych Judas, Annas, Pilatus 
vnd Herodes thett. 


1 | Epifteln (auch 431-2 45, 46)] Epiſtel 39—41 46 || 2 || vnnd Zudas (Zude) fehltt 
39 —41 || (beide Vorreden werden yetrennt und ihren zugehörigen Schriften beigeorü 
39—41) 3 DJe 221—271] Difje 272< 10 rechtfertigung 22'—27?] Gerehtig 
301< (ebenso im folgenden) 11 rechtfertig 22'—27?] gerecht 301< (ebenso im folgende 
12 rechfertig Druckf. 221 17 Paulus 22:—35] ©. Paulus 34—46, 37—46 23 au 
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Vorrede auf die Epiftel 8. Jarobi 
vnd Jude, 


=, Jeſe Epiftel S. Jacobi, wiewol fie von den Alten verworffen 
> iſt, lobe ich, vnd Halte jie doch fur gut, darumb, dag fie 
gar fein Menfchenlere fett, vnd Gottes geſetz hart treibet. 
Aber, das ich meine meinung drauff ftelle, doch on jeder- 
| mans nachteil, achte ich ſie fur keines Apoſtels ſchrifft, 
äl iſt das meine vrſache. 
Auffs erſte, Das fie ftrad3 wider ©. Baulum vnd alle 
0 andere Schrifft, den werden die Gerechtigkeit gibt, vnd ſpricht, Abraham ſey 
aus feinen werden gerecht worden, da er jeinen Son opffert. So doch ©. Paulus 
- Nom. itij. dagegen leret, Das Abraham on were jey gerecht worden, allein 
durch feinen glauben, und beweiſet das mit Moſe Gene. xv. ehe denn er feinen 
Son opffert. Ob nu diefer Epiftel wol möchte geholffen, und ſolcher Gerech— 
tigkeit der werd eine glofe funden werden, fan man doch jte darinne nicht 
ſchuͤtzen, das fie den ſpruch Moſe Gen. xv. (welcher allein von Abrahams glauben, 
nd nicht don feinen wercken jagt, wie jn ©. Paulus Rom. iii. fuͤret) doch auff 
die were zeucht, Darumb dieſer mangel ſchleuſſt, das fie feines Apoftelz jey. 
ABS ander, das fie wil Chriftenleute leren, vnd gedendt nicht ein mal 
in jolcher langer lere, des Yeidens, der aufferftehung, des Geiftes Chrifti. Er 
‚ nennet Chriftum etlich mal, Aber ex leret nichts don jm, jondern jagt von 
gemeinem glauben an Gott. Denn das ampt eines rechten Apoſtels ift, das 
‚er bon Chriftus Yeiden und aufferftehung vnd Ampt predige, vnd lege dezjel- 
bigen glaubens grund, Wie ex ſelbs jagt, Joha. xv. Ir werdet von mir 
> zeugen. Vnd darinne ftimmen alle rechtſchaffene Bücher vber eins, das fie 
alle ſampt Chriftum predigen vnd treiben. Auch ift das der rechte Prüfeftein 
alle Bücher zu taddeln, wenn man fihet, ob fie Chriftum treiben oder nicht, 
Sintemal alle jchrifft Chriftum zeiget, Rom. iij. Vnd ©. Paulus nichts denn 
Chriſtum wiſſen mil, j. Cor. ij. Was Chriftum nicht leret, das iſt noch nicht 
Apoftoliih, wens gleih ©. Petrus oder Paulus leret. MWiderumb, was 
ChHriftum prediget, da3 were Apoſtoliſch, wens gleich Judas, Hannas, Pilatus, 
vnd Herodes thet. 


erſtehen 221— 272] aufferſtehung 301< 24 Zohan. 18. 22!— 272] Zohan zu. (vgl. Joh. 15,27) 
3010 25 heylige (vor bucher) fehlt (versehentlich) nur 46 28 Paulus 22?—40, 3t— 
402] ©. Paulus 41< 29 nicht (2.) 22227? 40] noch nicht 30!—39 44—46, 31-46 (3. HE 40, 
Bibel 4, 410) 30 Petrus 22-39 44—46, 34—40?]) ©. Petrus (Peter 40°) 40, 41—46 
| Paul 40° | 31 ift 221-272] were 301< Apoftolih Druckf. 22° II 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 25 


Ampt eines Apoſtels. 
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Aber dijer Jacobus thutt nicht mehr, denn treybt zu dem geſetz vnd ſeynen 
werden, vnd wirfft jo vnordig eyns yns ander, das mich dunckt, es jey yrgent 
eyn gut frum man geweſen, der ettlich ſpruch von der Apoſtelln Jungern ge— 
faſſet, vnnd alſo auffs papyr geworffen hat, oder iſt villeicht aus ſeyner pre— 
digt von eynem andern beſchrieben, Er nennet das geſetz, eyn geſetz der freyheht, 
ſo es doch ſanct Paulus eyn geſetz der knechtſchafft, des zorns, des tods vnd 
der ſund nennet. 

Vber das, furet er die ſpruch Sanct Petri, Die liebe bedeckt der Fund 
menge, tem demutiget euch unter die hand Gottis, Item Sanct Paulus ſpruch 
Gal. 5. den Geyft geluft wider den haſß, So Bl. LXXIIISnij] do Sanct 
Jacobus zeytlich von Herodes zu Serufalem, fur ©. Peter todtet war, das 
wol ſcheynet, wie ex lengjt no) ©. Peter und Paul geweſen jey. 

Summa, Er hatt wollen denen weren, die auff den glawben, on werck 
ſich verlieſſen, vnd iſt der ſach mit geyſt, verſtand, und wortten zu ſchwach ge— 
weſen, vnd zureyſſet die ſchrifft, vnd widerſtehet damit Paulo vnd aller ſchrifft, 
wils mit geſetz treyben außrichten, das die Apoſtel mit reytzen zur lieb auß— 
richten. Darumb will ich yhn nicht haben ynn meyner Bibel ynn der zal 
der rechten hewbtbucher, will aber damit niemant weren, das er yhn ſetz vnd 
hebe, wie es yhn geluſtet, denn es viel guter ſpruch ſonſt drynnen find, Eyn 
man iſt keyn man ynn welltlichen ſachen, wie ſolt denn dißer eyntzeler, nur 
alleyn, widder Paulum vnnd alle andere ſchrifft gellten? 

Die Epiſtel aber Sanct Judas, kan niemant leugnen, das eyn austzog 
oder abſchrifft iſt aus Sanct. Peters ander Epiſtel, ſo der ſelben alle wo 
faſt gleych ſind. Auch jo redet er von den Apoſtelln, als eyn iunger lengiſt 
ber nad, Vnd furet aud) ſpruch vnd geihicht, die ynn der ſchrifft nyrgen 
ftehen, wilchs auch die alten veter bewegt hat, dije Epiftel aus der hewptſchri 
zu werffen, Datu fo ift der Apojtel Judas ynn kriechiſche ſprach nit komen, 
ſondern ynn Perſenlandt, als man ſagt, das er ia nicht kriechiſſch hatt ge— 
ſchrieben. Darumb ob ich ſie wol preyſſe, iſt doch eyn vnnotige Epiſtel vr 
die hetobt Bucher zu rechen, die des glatobens grund legen jollen. 


5 freihet Druckf. 46 12 no) nur 221] nad) 22°< 14 der jach mit gehft, I 
ftand, vnd wortten zu ſchwach 22:27] der jachen zu ſchwach 301< 15 vnd zureyſſet 
ſchrifft, vnd widerſtehet damit Paulo vnd aller ſchrifft 221—272] fehlt 30!< 16 wils m 
gejeg 221-272] Wil es mit dem Geſ. 301< 17 Darumb will 221—-27?] Darumb m 


30!< 17]18 nicht Haben ynn meyner Bibel ynn der zal ber rechten hewbtbucher 221272 
nicht unter die rechten Heubtbücher jegen 301< 19 denn es (Druckf.?) viel 221] es fehl, 
222< 19/21 Eyn man ift feyn man dis gellten?] ferlt dauernd 30'< 22/30 = 
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ABer diefer Jacobus thut nicht mehr, denn treibet zu dem Geſetz vnd 
jeinen werden, vnd wirfft jo vnördig eins ins ander, Das mich dindet, es 
jey jrgent ein gut frum Man gewejen, der etliche Sprüche von der Apojteln 
Sünger gefajjet, vnd aljo auffs Papir getvorffen hat. Oder ift vieleicht aus 

s jeiner predigt von einem andern beſchrieben. Er nennet das Geſetz, ein geſetz 
der freiheit, So es doch ©. Paulus ein Gejet der knechtſchafft, des zorns, des 
tods, vnd der fünde nennet. 

BBer das, füret er die ſpruͤche ©. Petri, Die Liebe bedeckt der fünde 
Menge. Item, demütiget euch vnter die hand Gottes. Item S. Paulus ſpruch 

o Gala.d. Den Geift gelüftet wider den haß, jo doch S. Jacobus zeitlich von 
Herodes zu Jerufalen vor ©. Peter getödtet war, Das wol jcheinet, wie er 
lengeſt nach ©. Peter vnd Paul geivejen jey. 

SVmma, Er hat wollen denen wehren, die auff den glauben on werd 
ſich verliefjen, vnd ift der fachen zu ſchwach getvejen, Wil es mit dem Geſetz 

s treiben ausrichten, das die Apoftel mit reiten zur Liebe ausrichten. Darumb 
an ich jn nicht onter die vechten Heubtbücher jegen, Wil aber damit niemand 
wehren, das er jn ſetze vnd hebe, wie es jn gelüftet, Denn viel guter Sprüche 
ſonſt darinne find. 


o 


Doe Epiſtel aber S. Judas, kan niemand leugnen, das ſie ein auszog oder 
| abſchrifft iſt ©. Peters ander Epiftel, jo derjelbigen alle wort fait gleich 
| [81.388] find. Auch fo redet er von den Apofteln, als ein Jünger lengeſt 
hernach. Vnd fuͤret auch Sprüche vnd geſchicht die in der Schrift nirgent 
| ftehen, welches auch die alten Veter beiveget hat, dieje Epiftel aus der Heubt- 
ſchrifft zu werfen. Dazu jo ijt der Apoftel Judas in Griechijche ſprache nicht 
komen, jondern in Perjen land, als man jagt, das er ja nicht Griechiſch ge- 
ihrieben Hat. Darumb, ob ich fie wol preije, iſts doch eine unnötige Epiftel, 
vnter die Heubtbücher zu vechen, die de3 glaubens Grund legen jollen. 


J 


— — 


Epiſtel aber dis legen ſollen. Dieser Schlußabschnitt steht 39 —41 nicht hier, sondern vor dem 
\ Judasbrief mit der Überschrift: Vorrede auff die Epiftel S. Judas (s. u. S. 401) 22 || Die] 

Diefe 3I-Al || dag eyn 221:—46, 34—43?] das fie ein 45-46 || auszug 45 | 23 aus 
Sanct. Peters 221:— 271] aus fehlt 21?< 25 jprüche seit 26°< 26 wilchs (welchs)] 
| welches 44—46, 46 || 28/29 Hatt geſchrieben 221] WSt 22°< 29 iſt (wor doch) 22°] 
iſts 222< 30 rechen) rechnen 22?—25, 44—46 || follen 221-2 39—46, 401-2 4317? 
45—46] jolle 24'—-37, 34—39 41 I1 
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Die Epiftel Sanıt Jacobi. 


Das Erſte Lapitel. 


N Ncobus eyn knecht Gotis vnd des hern Iheſu Chriſti, 
Den zwelff geſchlechten, die da ſind hyn vnnd Her, 
Freud zuuor. ?Meyn Lieben bruder, achtet es eyttel 
freude, wenn yhr ynn mancherley verſuchung fallet, 
>pnnd wiſſet das, das ewr bewerter glawb gebult 
wirckt, *die gedullt aber laſt eyn volkomen werck 
haben, auff das yhr ſeyt volkomen vnd gantz vnd 
keynen feyl habt. 
5&o aber yemand vnter euch feyl hat an weyß— 
heyt, der bitte von Got, der da gibt eynfelltiglich, vnnd ruckts niemants auff, 
Bo wirt fie yhm geben werden, °Er bitte aber ym glatoben, und zweyffel nicht, 
Denn wer do zweyffellt, der ift gleych wie eyn woge des meeri3, die vom wind 
getrieben vnd bewebd twirt,- "jolcher menſch dende nur nicht, das er ettiva® 
von dem herrn empfahen werde, 8Eyn mwandelmutiger man ift vnſtett Yan 
allen jeynen wegen. 
ꝰ Eyn bruder aber, der nydrig ift, chume fich jeyner hohe, vnd der da 
veich ift, chume fich ſeyner nydriceyt, denn wie eyn blume des grajis, wirt 
er vergehen, !! Die ſonne gehet auff mit der hi, vnnd das graß verwel 
vnd die blume fellt abe, vnd jeyn hubſche gejtalt verdirbt, alſo wirt der reic 
ynn jeyner habe verwelcken. 
12 Selig ift der man, der die verfuhung exrduldet, denn nach dem er 
bewerdt ift, wirt ex die krone des lebens empfahen, wilche Got verheyſſen Hat 
denen, die yhn lieb Haben, 1? Niemant fage, wenn er verfucht wirt, das er vom 
Gott verjucht werde, denn Gott ift nicht eyn verſucher zum bojen, ex verjucht 
niemant, ** jondern eyn iglicher wirt verfucht, wenn er von jeyner eygen luft 
abgogen vnd gelodet wirt, 1s darnach wenn die luft empfangen hat, gepitk 
fte die junde, die fund aber wenn fie vollendet ift, gepirt fie den todt. ä 


In der Überschrift: Da8 Erſte Capitel. 22'—272] I. 30!1< (so stets, s. 0.) Jak. 1,1 

Die Initiale I hat ein Miniaturbild gleich dem beim Ev. Johannis, s. Pietschs Bibliographie 
S. 203 1,2 verſuchung 222— 272] anfechtung 30!< 1, 3 wifjet das, das ewr bewerter 
glamb 221-272] wifjet, das dis rechtſchaffen ift 301< 1,4 laft dis haben 22:— 272] fol 
fefte dis ende 30'< feyl 222—272] mangel 30!< 1,5 fehl Hat an w. 22'—27°] m. 
mangelt 301< eynfelltiglih 221— 272] einf. jderman 30:< 1,6 eyn woge des meeris 
221—27?] die meeres woge 301< bewebd 22172] gewebt 241< 1,7 nur nit 29 
27?] nur fehlt 30'< 1,8 wandelmutiger man dis wegen 221—-272] |] zweineler was er an 
fehet, jo ift er doch nicht zu friden 30:40, 34—40? || Ziweiueler ift dis wegen 41< (s. HE 40, 
{ 

r 


= 
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Die Epiftel S. Jarobi. 
1. 


Cor WMcobus ein knecht Gottes, und des HErrn Iheſu 
> >| Chrifti. 
DEn zwelff Geſchlechten, die da find hin vnd her. 
Freude zuuor. 
me lieben Brüder, Achtet es eitel freude, wenn 
je in manderley Anfechtung fallet, ꝰVnd wiſſet, 
das eiver glaube, jo er rechtichaffen ift, Gedult wircket. 
* Die Gedult aber jol fejte bleiben, bi3 ans ende, Auff 
da3 jr jeid volfomen vnd gang, vnd feinen mangel habet. 
»SO aber jemand vnter euch Weisheit mangelt, der bitte von Gott, der 


12 da gibt einfeltiglich jederman, vnd rucet3 niemand auff, So wird fie jm 


| 


gegeben werden. °Er bitte aber im Glauben, vnd zweiuel nicht, Denn wer 
da zweiuelt, der ift gleich tuie die Meerswoge, die vom winde getrieben vnd 
gewebd wird. Solcher Menſch dende nicht, das er ettva3 von dem HERAN 
empfahen werde. 8Ein Ziveiueler ift onbeftendig in allen feinen wegen. 
EJIn Bruder aber der nidrig ift, rhuͤme fich feiner höhe, 10vnd der da 
reich ift, rhuͤme fich feiner nidrigkeit, Denn twie ein Blume des grajes wird 


er vergehen. 11 Die Sonne gehet auf mit der hitze, vnd das Graß verwelcket, und 


J 


die Blume felt abe, vnd ſein ſchoͤne geſtalt verdirbet, Alſo wird der Reiche in 
ſeiner Habe verwelcken. 

SGlig iſt der Man, der die anfechtung erduldet, Denn nach dem er 
beiveret ift, wird er die Krone des Lebens empfahen, welche Gott verheifjen 
hat denen, die jn Tieb Haben. 3 Niemand jage, wenn er verfucht wird, das 
er von Gott verjucht werde, Denn Gott ift nicht ein verjucher zum böfen, er 
berjuchet niemand. !*Sondern ein jglicher wird verſucht, wenn er von feiner 
eigen Luft gereiget und gelocket wird, 1* darnach wenn die Luft empfangen hat, 
gebirt fie die Sünde, die ſuͤnde aber wenn fie volendet ift, gebiert fie den Tod. 
Bibel 4, 410) 1, 10 eyn (vor blume)] eine (so einigemal) 26? 27? 30!, 45 1, 11 ber (vor 
bige) fehlt nur 46 (Druckf.?) hubſche 22:—40, 34—40?] ſchöne 41< (s. HE 40, Bibel 4, 411) 
1,12 verfjuhung 22:—272] anfechtung 30!< 1, 14 abtogen 221:—27?] gereiget 30'< II 


Neue Gl. 1,6 (Zteiueler) usw. seit 30!<. Var.: nicht zur warheit 30146, 34—836] 


| nimer zum erkentnis ber Warheit 39—46 | 


gl. 1,5f. (in 46): Mat. 5. 12 (wohl Druckf. für Mat.7? und 21), vgl. Matth. 7, 7f.; 


Matth. 21, 21f. Oder Mat. 5. auf V. 4 zu beziehen? = Matih. 5, 48? ob. 16. = 
Joh. 16,23 | 


(Ziweiueler) 

Der im Glauben nicht 
feft ift, Hebt viel und 
mandjerley an, vnd 
bleibt doch nicht drauff, 
2. Zimo. 3. Lernen 
jmerdar und komen doch 
nimer zum erfentnis 
der Warbeit. 


390 Das Neue Teftament. 1522. Sat. 1, 16—27; 2, 1—6. 


16 Yrret euch nicht, lieben bruder, 17 Alle gutte gabe und alle vollfomen gabe, 
fompt von oben her nydder von dem vater der liechter, bey wilchem ift keyn 
verenderung, noch wechſel der finfternis, 8Er hat vns nad) jeynem willen, durch 
da3 wort der warheyt geporn, auff das wyr weren erſtlinge jeyner creaturn 

1° Darumb, lieben bruder, Eyn iglicher menjch jey ſchnell zu horen, langſa 
aber zu reden, vnd langſam zum zorn, ?° denn des menſchen zorn thut nicht, 
was fur Gott recht ift. 

[8L.LXXV = niij] ?! Darumb fo legt abe alle vnſauberkeyt und alle boß— 
heytt, und nempt das wortt auff, vnd laſt e3 mit ſanfftmutigkeyt eyngepflant 
jeyn, das etore jeele Tan jelig machen, ?? Seyt aber thetter des wortts vnnd 
nit horer alleyn, damit yhr euch jelb betrieget, *? Denn jo ymand ijt eyn 
horer des worts vnd nit eyn thetter, der iſt gleich eynem man, der ſeyn leypli 
angeſicht ym ſpiegel beſchawet, ?*denn nach dem ex ſich beſchawet hat, geh 
er hyn dauon, vnd vergiſſet, wie er geſtallt war, ?° Wer aber durchſchawet ynn 
das volkomen geſetz der freyheyt, vnd drynnen beharret, vnd iſt nicht eyn v 
geſßlicher horer, ſondern eyn thetter, der ſelb wirt ſelig ſeyn ynn ſeyner that. 

26 Sp aber ſich yemand leſt duncken, ex diene Gott vnter euch, und hellt jeyne 
zungen nit ym zaum, Bondern verfuret jeyn berg, des Gottis dienft ift eytell, 
2” Eyn reyner vnd vnbefleckter Gottis dient fur Got dem vater, ift der, die weyſen 
vnnd witwen ynn yhrem trubſall bejuchen, und ſich von der mellt vunbefledt 
behalten. ; 


Das ander Capitel. 


Sjeben bruder halts nit da fur, das der glawb an Iheſu Chrift vnſern 

‘ bern der herligkeyt, anſehung der perſon leyde, *Denn jo ynn ewr 
verſamlunge keme, eyn man mit eynem gulden fingerreyff vnd mit eynem 
herlichen kleyde, Es keme aber auch eyn armer ynn eynem vnſaubern kleyde, 
vnd yhr ſehet auff den, der das herliche kleyd tregt, vnd ſprechet zu yhm 
Setze du dich her auffs beſte, vnd ſprechet zu dem armen, ſtand du dort odder 
ſetze dich her vnter den fuſßbanck meyner fuſße, * Its recht, das yhr ſolch 
vnterſcheyd bey euch ſelbs macht vnd richtet nach argen gedancken? 
»Horet zu, meyne lieben bruder, Hat nicht Gott erwelet die armen auf 

dijer tellt, die am glawben reich find vnd erben des reichs, wilchs ex verheyſſe 
hatt, denen, die yhn lieb haben? ẽyhr aber habt dem armen vnehre than, 


her n. 24172 v. oben hernidder 2612 271 272) 221-272] v. oben herab 301< der liechter 
221272)] des liechts 301< der finſternis 22: —272] des liechts und finſternis S0!< 1,18 
nad jeynem willen, durch das wort der warheyt geporn (geporn] gezeugt .26:—272) 221-272 
gezeuget nach j. w. dis warheit 301< 1, 21 leget Kustos 221 auff, und laſt dis jeele 
tan j. m. 221— 272] an mit janfftmut dis eier feele j. m. 301< 1, 24 hyn dauon 221—27 | 
von ftund an dauon 30!< 1,25 zu durchſchawet s. Bibel 4, 411 1,26 yemand bis 
unter euch 221—-27°] WSt jemand unter euch dis Gott 301< fi hemand unter euch fi it 


Jak. 1,16 euch nicht 221— 272] euch fehlt 30!< 1, 17 von oben her nydder (b. * 


Aus der Bibel 1546. Zaf. 1, 16-27; 2, 1-6. 391 


16T Rret nicht, Lieben Brüder, "Alle gute gabe, vnd alle volfomene gabe 

fompt von oben herab, von dem Vater des liechts, bey welchem ift Keine 
berenderung noch twechjel des liechts und finjternis. 18Er hat vns gezeuget nad) 
feinem willen, durch das wort der warheit, Auff das wir weren erftlinge feiner 
Greaturen. '’Darumb, lieben Brüder, ein jglicher Menſch ſey ſchnel zu hören, 
langjam aber zu reden, vnd langjam zum zorn, 2° Denn des Menjchen zorn 
thut nicht was fur Gott recht ift. 

21 Dyrumb jo leget abe alle Vnſauberkeit und alle Bosheit, vnd nempt 
das Wort an mit janfftmut, das in euch gepflanget ift, welches Tan ewer 
Seele jelig machen. ?? Seid aber theter des worts vnd nicht Hörer allein, da 
mit jv euch ſelbs betrieget. >? Denn fo jemand ift ein hörer des worts, vnd 
nicht ein theter, Der iſt gleich einem Mean, der fein leiblich angefichte im 
jpiegel beſchawet, ?* Denn nach dem er fich beſchawet hat, gehet er von ftund 
an dauon, vnd vergifjet wie er gejtalt war. Mer aber durchſchawet in das 
volkomen Geje der freiheit, vnd darinnen beharret, vnd iſt nicht ein verges— 
licher hoͤrer, ſondern ein theter, derjelbige wird jelig fein in feiner that. 

26SO aber ſich jemand unter euch leſſet dünden, ex diene Gott, vnd 
helt jeine zungen nicht im zaum, fondern verfüret jein hertz, des Gottesdienft 
iſt eitel. 27 Ein reiner und vnbefleckter Gottesdienjt fur Gott dem Vater, ift 
der, die waiſen vnd widwen in zrem truͤbſal bejuchen, und ſich von der Welt 
vnbefleckt behalten. 


II. 


Jeben bruder, Halts nicht dafur, daS der glaube an Iheſum Chriſt vnſern 
HErrn der herrligfeit, anjehung der Perſon leide. ?Denn jo in ewer 
berfamlunge feme ein Man mit einem guͤlden ringe, vnd mit einem herr— 

lichem kleide, Es keme aber auch ein Armer in einem vunfaubern leide, ?ond 
jr jehet auff den, dev da3 herrliche Kleid treget, und ſprechet zu jm, ſetze du 
dich her auffs befte, Und fprechet zu dem Armen, ftehe du dort, oder jege dich 
her zu meinen füfjen, vnd bedendt e3 nicht recht, jondern jr werdet richter, 
vnd macht boͤſen vnterſcheid. 

»HOret zu meine lieben Brüder, Hat nicht Gott ewelet die Armen auff 

diejer welt, die am glauben veich find, und erben des Reichs, welchs ex ver- 
heiſſen hat, denen, die jn Yieb haben? Ir aber habt dem Armen vnehre 


d. nur 46 (Druckf., fi vor Yefjet zu streichen) 1, 27 onbeflecter Druckf. 22? witwyn 
Druckf. 22! vunbfledt Druckf. 221 2,1 Iheſu Chrift 22:—39, 34432] Iheſum Chrift 
40—46, 45 -46 2,2 fingerreyff 22°—272] ringe 30!< 2,3 ftand 222— 222] ftehe 24'< 
feste Druckf. 221 vnter den fuſßbank meyner fuſße 221:—272] zu meinen füfjen 30'< 
2,4 its recht dis gebanden 221-272] Bnd bedenkt e3 nicht recht dis vnterſcheid 30'< | 


Po. bei 1, 16: Ep. am Sont. Cantate 39-—40 (fehlt 44—46) Po. bei 1,22: Ep. 
am Son. Vocem Jocunditatis (Jucunditatis) 3I—40 (fehlt 4—46) | 


392 Das Neue Teftament. 1522. Jak. 2, 6—26. 


Sind nicht die reichen die, die euch vberweldigen, vnd zihen euch fur die 
gerichte? "verleftern nicht fie den gutten namen, dauon yhr genennet jeyt? 
® Szo yhr das Eonigliche geſetze vollendet nach der ſchrifft, Habe deyn nehiften 
Yieb als dich ſelbs, jo thut yhr woll, ꝰſo yhr aber die perjon anjehet, th 
yhr funde, vnd merdet geftrafft vom gejeß, als die vbertretter, 1° Denn Bo 
yemand das gante gejet hellt, vnnd ſundiget an eynem, der iſts gan jchuldig, 
11 Denn der da gejagt hat, du follt nit eehbrechen, der hat auch gejagt, du jollt 
nit todten, Szo du nu nicht eehbrichift, todtift aber, biftu eyn vbertretter des 
geſetzs, 12Alſo redet vnnd alfo thutt, als die da jollen durchs gejeß der Freyheht 
gerichtet werden, 18 Es wirt aber eyn vnbarmhertzig gericht vber den gehen, 
der nit barmhertzigkeyt than Hat, vnnd die barmherkigfeyt rhumet ſich widder 
das gericht. 
14Was hilffts, lieben bruder, jo yemand faget er habe den glatoben 
vnd hat doch die were nit? fan auch der glawbe yhn jelig machen? !? So 
aber eyn bruder odder ſchweſter blos were, und mangel hetten der teglichen 
narung, 6 vnd ymand unter euch ſpreche zu yhn, Got beradt euch, wermet 
euch vnd jettiget euch, vnd gebet yhn aber nicht, was des leybs notturfjt ift, 
was hulffe jies? 17 Alßo auch der glatobe, wenn er nicht werd hat, ift ex tod 
an ym jelber. 
18 Aber e3 mocht yemand jagen, Du haft den glawben, und ich habe die 
ter, Zeyge myr deynen glatoben mit deynen werden, jo will ich auch meynen 
glatoben dyr zeygen mit meynen werden, 1? Du gleubift das eyn Gott ift? Du 
thuft wol dran, die teuffel gleubens auch vnd zittern. 
2 Miltu aber wiſſen du eytteler menſch, das der glawbe on were todt jey? 
21 ft nicht Abraham vnſer vater durch die were vechtfertig worden, do er jeynen 
fon Iſaac auff dem alltar opffert? ??Da fihiftu, das der glawbe mit gewirckt 
hat an jeynen werden, vnd durch die were iſt der glawbe vollfuret, vnnd 
ift die fchrifft exrfullet, die da jpricht, Abraham hat Got geglewbt, und ift yhm 
zur gerechtigkeyt gerechnet, vnd ift eyn freund Gottis geheyſſen, 2Szo jehet 
yhr nu, das der menſch durch die werck rechtfertig twirtt, nicht durch den glatoben 
alleyne, 2° Defjelben gleychen die Hure Rahab, ift fie nicht durch die werck recht 
fertiget, da fie die boten auff nahm, vnd lies fie eynen andern weg hynaus 
2° Denn gleych wie der leyb on geyft, tod ift, aljo auch der glatobe on merd 
ift todt. 


Jak. 2, 6 euch vberweldigen 221:—272] gewalt an euch vben 301< 2, 7 verleftern 
nicht fie 22:—46, 34—43'] WSt verleftern fie nicht 43:—46 2,8 Habe bis Lieb 22 
271] Liebe deinen neheften 272< 2, 15 || oder ein Schwefter nur 40 || (s- HE 40, Bibel 4 
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Aus der Bibel 1546. Jak. 2, 6—26. 393 


gethan. Sind nicht die Reichen die, die gewalt an euch vben, vnd ziehen euch 
fur Gerichte? "Derleftern fie nicht den guten Namen, dauon jr genennet jeid? 
8SO jr das fünigliche Geſetz volendet, nach der jchrifft, Liebe deinen 
Neheiten, ala dich ſelbs, jo thut jr wol. ꝰSo jr aber die Perſon anfehet, thut 
je fünde, vnd werdet geftrafft vom Gejet, als die vbertretter. 10 Denn jo 
jemand das gante Geſetz helt, vnd fündiget an einem, Der ift3 gang ſchuͤldig. 
1 Denn der da gejagt hat, Du ſolt nicht ehebrechen, der hat auch gejagt, Du 
jolt nicht tödten. So du nu nicht ehebrichit, tödteft aber, biftu ein vbertretter 
des Geſetzes. 12Alſo redet vnd alſo thut, als die da follen durchs Geſetz der 
freiheit gerichtet werden. 18Es wird aber ein vnbarmhertzig Gericht vber den 
gehen, der nicht Barmhertzigkeit gethan hat. Vnd die Barmhertzigkeit rhuͤmet 
fi) wider das Gerichte. 
DD” hilffts, lieben Brüder, fo jemand fagt, er habe den Glauben, und 
hat doch die Werk nit? Kan auch der glaube jn jelig machen? 
15So aber ein Bruder oder Schweſter blos were, und mangel hette der teg— 
lichen narunge, 6 vnd jemand unter euch ſpreche zu jnen, Gott berate euch), 
wermet euch vnd jettiget euch, gebet jnen aber nichts, was des leibs notdurfjt 
it, Was huͤlffe fie das? 17Alſo auch der glaube, wenn er nicht werd hat, 
iſt er tod an jm felber. 
18 ABer es möchte jemand jagen, Du haft den glauben, vnd ich habe die 
ver, Zeige mir deinen glauben mit deinen werden, jo wil ich auch meinen 


glauben dir zeigen mit meinen werden. 10Du gleubejt, das ein einiger Gott 
ir Du thuft wol dran, die Teufel gleubens auch vnd zittern. 


[81. 389] WS ltu aber wifjen, du eiteler Menſch, das der glaube on werd 
tod jey? 21 nicht Abraham vnſer Vater durch die were gerecht worden, 


„da er feinen fon Iſaac auff dem altar opffert? ??Da ſiheſtu, da3 der glaube 


mit gewircket hat an feinen werden, und durch die werd iſt der glaube vol- 
fomen worden. 2?Bnd ift die Schrifft erfüllet, die da fpricht, Abraham hat 
Gott gegleubet, vnd ift jm zur Gerechtigkeit gerechnet, und iſt ein freund Gottes 
geheiſſen. 2So jehet jr nu, das der Menſch durch die werck gerecht wird, 
nicht durch den glauben alleine. 2° Dezjelbigen gleichen die Hure Rahab, Iſt 


ſie nicht durch die werck gerecht worden, da fie die Boten auff nam, vnd lies 


fie in einen andern weg Hin aus? 26 Denn gleich) twie der Leib om Geift tod 
iſt, aljo auch der glaube on werck ift tod. 


bolfomen worden 301< 2, 24 rechtfertig 22I—27?] gerecht 30!< 2, 25 vechtfertiget 
221272] gerecht worden 301< eynen 22'—46, 34—41 481] in einen 43’—46 |] 
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394 Das Neue Teftament. 1522. Jak. 3, 1-18. 


Das Dritte Tapitel. 


F Jeben bruder, vnterwinde ſich nicht yderman lerer zu ſeyn, vnd wiſſet, 
0 das wyr deſte mehr vrteyl empfahen werden, ? denn wyr ſundigen alltzumal 
viel, Wer aber auch ynn keynem wort ſundiget, der iſt eyn volkomener 
man, vnd Fan auch den gantzen leyb ym zaum hallten, ẽSihe, die pferde 
hallten wyr ynn zeumen, das ſie vns gehorchen, vnd lencken den gantzen leyb 
*Sihe, die ſchiffe, ob fie wol jo gros find, vnd von ſtarcken wynden getrieben 
werden, werden fie doch gelencdt mit eynem kleynen vuder, wo der hyn till, 
der es regirt, »Alſo iſt aud) die zunge eyn kleyn gelid, und richt gros 
ding an. 

Sihe eyn kleyn fewr, wilch eynen wallt zundet es an? ẽvnd die zung 
it auch) eyn fewr, eyn wellt voll ungerechtigteyt, alfo ift die zunge unter vnſeren 
gelider, vnd beflect den gantzen leyb, vnd zund an allen vnſern wandel, wenn 
fie von der helle entzund ift. F 

"Denn alle natur der thierer vnd der vogel vnd der ſchlangen vnd der 
meerthier werden gegemet vnd find geemet von der menjchlichen natur, * abe 
die zunge fan keyn menſch zemen, das vnrugige vbel, voll todlicher giff 
»Durch fie benedeyen wyr Got den vater, vnd durch fie maledeyen wyr die 
menſchen nad) dem gleychnis Gottis gemacht, "Aus eynem mund gehet bene= 
deyung vnd maledeyung, Es ſoll nit, lieben bruder, aljo jeyn, 1! Quilfet auch 
eyn brun aus eynem loch ſuſs vnnd bitter? 12kan au, Tieben bruder, ehn 
feygenbatom ole, oder eyn Bl. LXXVI] weynſtock feygen tragen? Alfo fan auch 
eyn brun nicht ſaltzicht vnd ſuſs waſſer geben. 4 

is Wer iſt weyße vnd kundig vnter euch? der ertzeyge mit ſeynem guten 
wandel ſeyne werd, ynn der ſanfftmutigkeyt der weyßheyt, Habt yhr aber 
bittern eyffer vnnd zanck ynn ewerm hertzen, Bo berumet euch nicht, und Tiegek 
nicht wider die warheyt, 1° Denn das iſt nit die weyßheyt die von oben 
ernyder kompt, jondern yrdiſch, menjchlich und teuffeliich, !* denn wo eyffer vnd 
zang ift, da ift onftetigfeyt und aller bofer handel, 1” Die weyßheyt aber vom 
oben ber, iſt auffs erſt keuſch, darnach Fridfam, gelinde, gelende, voll barm⸗ 
hergigkeyt und gutter fruchten, vnparteyſch, on heucheley, 1? Die Frucht abe 
der gerechtigkeyt wyrt gejeet ym fride, denen die den fride halten. 


Jak. 3,2 jundigen allgumal viel 221:—27?] feilen alle manchfeltiglih 301< ſundiget 
221-272) feilet 301< 3, 4 geetrieben Druckf. 46 3, 7 meerthier 22'—272] meet 
wunder 301< 3, 9 benedeyen 221—25] loben 261< maledeyen wyr die m. 221—25] 

flucjen wir die m. 26'—35 || flucden wir den m. 31-46, 37—46 gleychnis 221—272] bil 
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Aus der Bibel 1546. Jak. 3, 1—18. 3095 


II. 


Seben Brüder, Vuterwinde ſich nicht jeverman Lerer zu jein, vnd wiljet, 
$ das wir defte mehr vrteil empfahen werden. ?Denn wir feilen alle 
manchfeltiglich. Wer aber auch in feinem wort feilet, der ift ein vol- 
fomener Man, vnd Tan auch den gantzen Leib im zaum halten. ?Sihe, die 
Pferde halten wir in zeumen, das fie vns gehorchen, vnd lencken den gantzen 


leib. Sihe, die Schiffe, ob fie wol jo gros find, vnd von ftarden winden 


getrieben werden, werden jie doch gelendt mit einem kleinem Ruder, wo der 
hin til, der es regieret. »Alſo ift auch die Zunge ein Klein glied, vnd richtet 
9103 ding an. b 

She ein Klein Fewer, welch ein wald zumdet3 an? Vnd die zunge ift 
auch ein fewer, eine Welt vol ungerechtigkeit. Alio ift die zunge unter vnſern 
gliedern, und befleckt den gantzen Leib, vnd zündet an allen vnſern wandel, 
wenn fie von der Helle entzundet ift. 

"DEnn alle natur der Thier, vnd der Vögel, vnd der Schlangen, vnd 
der Meertvunder, werden gezemet, vnd jind gezemet von der menschlichen Natur. 
Ss Aber die zungen fan fein Menjch zemen, das vnruͤgige vbel, vol todlicher 
gifft. Durch fie loben wir Gott den Vater, und durch fie fluchen wir den 
Menichen, nach dem bilde Gottes gemadt. 10Aus einem munde gehet loben 
vnd fluchen. Es fol nicht, lieben Brüder, alſo fein. !!Quillet auch ein Brun 
aus einem Loch, ſuͤſſe und bitter? 1? Kan auch, lieben Brüder, ein Feigenbatom 
oͤle, oder ein Weinſtock feigen tragen? Alſo kan auch ein Brun nicht jaltig 
vnd ſuͤſſe waſſer geben. 

18 WEr iſt weiſe vnd klug vnter euch? der erzeige mit ſeinem guten wan— 


del ſeine werd, in der ſanfftmut vnd weisheit. !*Habt jr aber bittern neid 


vnd zand in ewern herken, So rhuͤmet euch nicht, vnd lieget nicht wider die 
Warheit. 1Denn das ift nicht die weisheit die von oben herab kompt, Son— 
dern jrdiſch, menschlich vnd teufeliih. 16Denn wo neid vnd zand ift, da ift 
vnordnung vnd eitel boje ding. 1”Die mweisheit aber von oben her, ift auffs 
erſt keuſch, darnach friedſam, gelinde, leſſt jr jagen, vol barmherkigfeit und 
guter fruͤchte, vnparteiſch, on heucheley. 18Die frucht aber der Gerechtigkeit 
wird geſeet im friede, denen, die den friede halten. 


3, 13 kundig 22-272] tlug 30°< ſanfftmutigkeyt der weyßheyt 22:—27?] ſanfftmut vnd 


weisheit 3014 3, 14 eyffer 221-272)] neid 3010 ewerm 221—242] ewern 25< be⸗ 
zumet 221272)] rhuüͤmet 301< 3, 15 ernyder 221-272] her ab 301< 3, 16 vn⸗ 
ftetigfeyt bis Handel 22:—272] vnordnung (undordnung Druckf. 46) bis ding 30!< 3, 17 ges 


lende 22:—272] leſſt jr jagen 301< Hucheley Druekf. 22: II 


396 Das Neue Teftament. 1522. Jak. 4, 1-17; 5, 1-3. 


Das vierde Tapitel. 


Oher ift ſtreyt vnnd krieg vnter euch? its nicht da Her? aus 

ewern twolluften, die da ſtreyten ynn ewren gelydern? 2Yhr jeyt 

begyrig, vnd habt nicht, Yhr eyffert und Hafjet, vnd Funds nicht 
erlangen, Yhr ftreyttet vnd krieget, und habt nicht, darumb das yhr nicht 
bittet, »Yhr bittet, vnd nemet nicht, darumb das yhr vbel bittet, nemlich 
dahyn, das yhrs mit ewern wolluſten verbeeret, Yhr eehbrecher und eeh- 
brecheryn, wiſſet yhr nit, das der wellt freuntichafft Gottis feyndſchafft ift? 
Wer der welt freund jeyn wyl, der wirt Gotis feynd jeyn, »Oder laft y 
euch duncken, die ſchrifft ſage vmbſonſt, Den geyft der ynn euch wonet, ge- 
Yuftet widder den haſs, und gibt noch mehr gnad. y 
"So jeyt nu Gotte vnterthenig, Widderjtehet dem teufell, jo fleuget ei 

von euch, Nahet euch zu Gott, fo nahet er ſich zu euch, Reyniget die hende 
yhr funder, vnd macht eiwer Herten keuſch Yhr wandelmutigen, ° Seyd elend, 
vnd traget leyde, und weynet, Ewer lachen verkere ſich yns weynen, vnd ewere 
frewde ynn traurigkeyt, 10 Nyddriget euch fur Gott, jo wirt er euch erhohen, 
11 Affterredet nicht vnternander, lieben bruder, Wer ſeynem bruder affterrede 
und vrteylet ſeynen bruder, der affter redet dem geſetz vnd vrteylet das gejeß 
Vrteyleſtu aber das gejege, jo biftu nicht eyn thetter des geſetzs, jondern ehr 
richter, 12Es ift eyn gejeßgeber, der fan jelig machen vnd verdamnen, Wer bijtu 
der du eynen andern vrteyliſt? 
3 Wolan, die yhr nu jaget, Heutte odder morgen wollen wyr gebe 
ynn die odder die ſtad, vnd wollen eyn iar da Iygen, vnd hanthieren vnd 
gewynnen, **die yhr nit wiſſet, was morgen jeyn wirt, Denn was ift eiwe 
leben? Eyn dampff ifts, der eyn kleyne zeyt weret, darnach aber verſchwynde 
er, PDa fur yhr jagen jolltet, leben twyr und wills Got, wollen wyr di 
odder das thun, Nu aber rhumet yhr euch ynn ewerm hohmut, Aller ſolche 
vhum ift bofe. 17Dem der da weys gutt zu thun, vnd thuts nicht, dem ifle 


ſunde. 
Das Funfft Capitel. 


Olan nu yhr rehchen, weynet vnnd heulet vber ewer elend, das vber 
euch komen wirt, Eimer reichtumb iſt verfaulet, ewre kleyder ſind 
mottenfreſſig worden, ꝰ Ewer gollt vnnd ſilber iſt verroſtet, vnnd yhrer 

roſt wirtt euch zum zeugnis ſeyn, vnnd wirt ewer fleyſch freſſen, wie eyn 


Jak. 4, 1 ift 22'°—272] tompt 20:< Iſts 22°— 27°) kompts 30'< 4, 2 Habt nicht, 
Yhr dis erlangen 221—27?] erlangets damit nicht, Sr dis gewinnet damit nichts 301< und habt 
nicht 221— 272] je habt nicht 301< 4, 3 nemet 221—25] krieget 26'< 4, 6 noch mehr 
221—27?] reihlih 30!< Der Rest des Verses (dıö Aeysı,‘O Oeös bis öldworw xapıy, Sintemal 
die Schrifft jaget, Gott widerftehet Dis gnade) fehlt in allen Ausgaben der Lutherschen Übersetzum 
vgl. unten Anmerkung. 4, 7 fleuget 22'— 242] fleuhet 24°< 4, 9 yns weynen 22!—302] 
in w. 30!< 4, 10 Nyddriget 22—40, 3L— 402] Demütiget 41< (s. HE 40, Bibel 4, 411) 
4, 11 | Wer jeinen Bruder nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4,411) || vrtellet Druckf. 40 || (s. HE 40, 


S 


er) nur 46 


Aus der Bibel 1546. Jak. 4, 1-17, 5,18. 


IIND. 


Oher kompt ftreit vnd Frieg unter euch? Kompts nicht daher, aus 
ewren wollüften, die da ftreiten in ewren Gliedern? 2Ir ſeid be- 
girig vnd erlangets damit nicht, Ir haſſet vnd neidet, und gewinnet 

damit nichts, Sr ftreitet und krieget, jr habt nicht, darumb das jr nicht bittet. 
3%r bittet ond krieget nicht, darumb das jv vbel bittet, nemlich dahin, das 
jrs mit ewren wollüften verzeret. 

AN Ehebrecher vnd Ehebrecherin, wiſſet jr nicht, da3 der welt freund- 
ſchafft Gottes feindſchafft iſt? Wer der welt Freund ſein wil, der wird Gottes 
Feind ſein. »Oder laſſet jr euch duͤncken, die Schrifft ſage vmb ſonſt, den 
Geiſt, der in euch wonet, geluͤſtet wider den Haß, und gibt reichlich gnade. 

SO ſeid nu Gott vnterthenig, widerſtehet dem Teufel, jo fleuhet er von 
euch. sNahet euch zu Gott, jo nahet er ſich zu euch. Reiniget die hende jr 
Suͤnder, vnd machet ewer hertzen keuſch jr Wanckelmuͤtigen. 9 Seid elend, vnd 
traget leide, vnd weinet, ewer lachen verkere ſich in weinen, vnd ewer freude 
in trawwrigkeit. 10 Demuͤtiget euch fur Gott, jo wird ex euch erhoͤhen. 

1 Yfterredet nicht vnternander, lieben Brüder, Wer jeinem Bruder affter- 
redet, und vrteilet feinen bruder, der afjterredet dem Geſetz, und vrteilet das 
geſetz. Vrteileſtu aber das Geſetz, ſo biſtu nicht ein theter des Geſetzes, ſondern 
ein Richter. 


397 


1 ia die je nu faget, Heute oder morgen mwöllen wir gehen, in die 
oder die Stad, und wollen ein jar da ligen vnd hantieren vnd ge— 


‚ innen, *die je nicht wiſſet, was morgen jein wird (Denn was iſt ewer 


leben? ein dampff ifts, der eine Kleine zeit weret, darnach aber verſchwindet 
er). Dafur jr jagen joltet, Sp der HErr wil, und wir leben, wollen wir 
dia oder das thun. 6Nu aber rhuͤmet jr euch in ewrem Hohmut, Aller folcher 
rhum ift boje. 17Denn wer da weis gut3 zuthun, vnd thuts nicht, dem ifts 
fünde. 

V. 


Dlan, nu jr Reichen, weinet vnd heulet vber ewer elend, das vber 
euch fomen wird. 2Ewer reichthum iſt verfaulet, ewer Kleider find 
mottenfrejfig worden, ?Emwer gold vnd filber iſt verroſtet vnd jrer 

toft wird euch zum zeugnis fein, und wird ewer fleijch freſſen, wie ein fewr. 


Bibel 4, 411) 4,12 eyn 22:—272] ein einiger 301< 4, 14 Die Klammer (Denn bis 
4, 15 leben wyr und wills Got 22-40, 34—40?] || So der HERR wil, und wir 
leben 41—46 (s. HE 40, Bibel 4, 411) || So d. 9. w., ond jo wir I. 44—46 4, 17 Dem der 


22:26] || Denn der 26°—-27? || Denn wer 30'< gutt 221—272] gutz 30!< |J 


Neue @!. 4, 1f. Das iſt nicht usw. seit 30!< Neue @1, 4,6 (Reichlich) usw. seit 30'< | 
gl.4,5 (in 22! und 4,7 bei 46): Gala. 5. = @al. 5, 17 (?) gl. 4, 10 (in 22%): 
1,Pe.5. = 1. Petri 5,5 | 


1283 iſt ein einiger Gejebgeber, der fan jelig machen vnd ver⸗ 
damnen. Wer biſtu, der du einen andern vrteileſt? 


Das iſt nicht die weiſe, 
gut zu erwerben vnd 
reich werden, ſo einer 
den andern haſſet neidet 
vnd vnternander ſchin⸗ 
det, ſtreitet, geitzet, vnd 
teuſchet ete. 


(Reichlich) 

Mit neiden, geitzen, 
kriegen, triegen vnter— 
nander, werdet jr nicht 
erlangen, das jr begert, 
Sondern folget dem 
Geiſt, ſo werdet jr alle 
gnade vnd vol auff 
haben. 


398 Das Neue Teftament. 1522. af. 5, 3—20. 


fewer, yhr habt euch ſchatz ſamlet an den legten tagen, *Sihe, das lohn der 
erbeytter, die ever land eyngeerndtet haben, vnd von euch verfurkt ift, das 
ſchreyet, vnnd das ruffen der erndter ijt fomen fur die oren des herren Sabaoth, 
»yhr habt tool gelebt auff erden, vnnd ewer wolluſt gehabt, vnd ewer herken 
geweydet, als auff eynen jchlacht tag, *Hyhr habet vervrteylt den gerechten und 
todtet, und ex hat euch nicht mwidderjtanden. 

"Sp jeyt nu langmutig, lieben bruder, bis auff die zufunfft des herren, 
Sihe, eyn aderman wartet auff die Koftliche Frucht der erden, vnnd ift lang= 
mutig daruber, bis er empfahe den morgen regen vnnd abent regen, Seyd 
yhr auch langmutig, vnd ſterckt ewer herken, denn die zufunfft des herren iſt 
nahe fomen, ’Suffget nicht widdernander lieben bruder, auff das yhr nit 
verdampt werdet, Sihe, der richter ijt fur der thur, !Nemet, meyne lieben 
bruder, zum exempel ungemach zuleyden vnd der langmutigfeyt, die propheten, 
die zu euch geredet haben Yun dem namen des bern, "!&ihe, wyr preyjen 
jelig die erduldet haben, Die gedult Job Habt yhr gehoret, und das ende des 
bern habt yhr gejehen, Denn der herr ift barmhertzig vnd eyn exrbarmer. 

12 Fur allen dingen aber, meyne bruder, ſchweret nicht, widder bei) dem 
hymel, noch bey der erden, noch bey feynem andern eyd, Es ſey aber ewer 
wort, ia, da3 ia ift, vnd neyn, das neyn ift, auff das yhr nit ynn heucheley 
fallet, *? Hat yemand vngemach unter euch? der bete, Iſt yemand gutis muts? 
der jinge plalmen, 14Iſt ymand kranck? der ruffe zu fich die Elltiiten von 
der gemeyne, vnd las fie ober fich beten, und ſalben mit ole ynn dem namen 
de3 heren, !onnd das gepett des glawbens wirt dem krancken helffen, vnnd 
der herre wirt yhn auff richten, vnd jo er hat junde than, werden fie yhm 
vergeben ſeyn. 

16 Bekenne eyner dem andern jeyn jund, vnd betet fur eynander, das yhr 
gejund werdet, Des gerechten gepet vermag viel, wenn es thettig ift, ! Elias 
war eyn menjch gleych wie wir, vnd er betet eyn gepet, das es nicht rege 
ſollt, vnnd e3 vegent nicht auff erden drey tar vnnd ſechs monden, 8vnd 
bettet aber mal, vnd der hymel gab den regen, vnd die erde bracht yhre Frucht. 

19 Sieben bruder, Sp Yemand vnter euch yrren wurde von der warheht, 
vnnd yemand beferet yhn, 2° der ſoll wiſſen, da3, wer den junder beferet hatt 
von dem yrthum jeynes wegis, der hatt eyner feele von dem tod geholffen, vnd 
wirt bedecken die menge der junden. | 


Jak. 5, 3 ſchatz 22!—27:) ſchätz 272< 5, 4 das lohn der erbeytter 221-272] der er= 
beiter lohn 301< verkurtzt 222— 272] abgebrochen 30!< 5, 7 Yangmutig (beidemal) 
221— 272] gedultig 30!< 5, 8 langmutig 221—27?] gedultig 30!< nahe fomen 221 | 
272] fomen fehlt 30'< 5, 10 vngemach (vngemacht Druckf. 25) zuleyden und der 2 


221—272] des Leidens dv. der gedult 301< 5, 11 Job 221—30?] Hiob 331< 5,12 bey 
feynem 221—272] mit feinem 30'< mod mit feinem] auch mit keinem nur 40 (s. HE40, 
Bibel 4, 411) | 5, 13 Hat yemand vngemach 221—27?] Zeidet jemand S0!< statt 
Fragezeichen nach euch Komma 41—46 5, 16 thettig 22:—27'] ernftlih 2°°< JI 


Aus der Bibel 1546. af. 5, 3—20. 399 


Sr habt euch Schege gefamlet an den lebten tagen. *Sihe, der Exbeiter lohn, 
die ever Land eingeerndtet haben, vnd von euch abgebrochen ift, das fchreiet, und 
da3 ruffen der Erndter ift fomen fur die ohren des HERAN Sabaoth? »Ir 
habt wol gelebet auff Erden, vnd ewer wolluſt gehabt und ewer hertzen ge- 
weidet, als auff einen Schlachttag. Ir habt verurteilet den Gerechten, vnd 
getödtet, und er hat euch nicht widerſtanden. 
2 Ss? jeid nu gedultig, lieben Brüder, bis auff die zufunfft deg Herrn. Sihe 
ein Aderman wartet auff die köftliche Frucht der Exden, vnd ift geduͤltig 
darüber, 6i3 er empfahe den Morgenregen, vnd Abendregen. * Seid jr au) 
gedultig, und ſtercket ewre hergen, Denn die zukunfft des HErrn ijt nahe. 
Seuffthzet nicht widernander, Yieben Brüder, auff das jr nicht verdampt werdet. 
Sihe, der Richter ift fur der thuͤr. 10Nemet, meine lieben Brüder, zum exempel 
de3 leidens vnd der gedult, die Propheten, die zu euch geredt haben in dem 
namen de3 HErrn. !!Sihe, wir preifen jelig, die erduldet haben. Die gedult 
Hiob Habt jr gehöret, und das ende des HERAN habt jr gejehen, Denn der 
ee it barmhertzig vnd ein Erbarmer. 
Br allen dingen aber, meine Brüder, ſchweret nicht, weder bet) dem Himel, 
noch bey der Exden, noch mit feinem andern Eid. Es jey aber eiver 
wort, Ja, das ja ift, vnd Nein, das nein iſt, auff das jr nicht in heucheley 
falle. 1° Seidet jemand vnter euch, der bete. Iſt jemand gutes muts? deu 
ſinge Pſalmen. !* ft jemand Krand? der ruffe zu ſich die Eltejten von der 
,. Gemeine, vnd laſſe fie vber fich beten und jalben mit Ole, in dem namen de3 
 HEren, !’ond das Gebet des glaubens wird dem Krancken helffen, und der 
HERR wird jn auffrichten, vnd jo ex hat jünde gethan, werden fie jm ver- 
geben jein. 
ey &enne einer dem andern feine finde, vnd betet fur einander, dag jr 
gejund werdet. Dez gerechten gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. 
$ Elias war ein Menjch, gleich wie wir, vnd er betet ein Gebet, das es nicht 
" regen folte, Und e3 xegent nicht auff Erden drey jar, vnd ſechs monden. 18Vnd 
‚ex betet abermal, vnd der Himel gab den regen, vnd die Erde brachte jre Frucht. 
19 LJeben Brüder, fo jemand unter euch jrren würde von der warheit, vnd 
| jemand beferet jn, 2° Der jol wiſſen, das, wer den Suͤnder bekeret hat von 
dem jrthum ſeines weges, der hat einer Seele vom Tode geholffen, Vnd wird 
| bedecken die menge der fünden. 


a ae 


Neue @1.5,5 Echlachttag) usw. seit 30!<. Var.: Mat. xxii. 301] Matth. xxi. 30°—44, 


34—46 | 
gl. 5, 12 (in 22! und 46): Matth. 5. = Maith. 5, 34f. gl. 5, 14 (in 46): Mar. 6. 
= Mark. 6, 13 gl. 5, 16 (im 221): Matth. 5. (= Maith. 5, 44?) gl. 5, 17 (in 221): 


3. Reg. 4. (Druckf. statt Quc. 4.2), so seit 221, vgl. 46 zu V. 17, aber vgl. auch 1. Kön. 17, 1.9; 
18,1 gl. 5, 17 (in 46): Luc. 4. = Luk. 4, 25; 3. Reg. 4. = 1. Kön. 17, 1f.(%) | 


(Schlachttag) 
Wie man zur hoch 
zeit oder auff ein Feit 
ſchlachte Lu. 15. 
Schlachtet ein gemeſt 
kalb Mat. 21. Mein 
Ochſen vnd Maſtvieh 
iſt geſchlachtet. 


Elias. 


400 Da3 Neue Teftament. 1522. Judä 1—10. 


gr. rxxvmn Die Epiftel Sanct Judas. 


I Bons eyn knecht Iheſu CHrifti. aber eyn bruder Jacobi, 
Den beruffenen, die da geheyliget ſind ynn Gott dem 
vater, vnd behalten ynn Iheſu Chrifto, ? Euch jey — 
barmhertzigkeyt und frid vnd Liebe. 

3Yhr lieben, da ich allen vleys thatt euch zu Käjrenend 
von dem gemeynen heyl, byn ich genottiget euch zu 
ichreyben, vnnd ermane, das yhr an dem glawben hyn⸗ 
durch kempffet, der eyn mahl den heyligen furgeben iſt, 
*denn es find ettlich menſchen neben eynkomen, von 
denen vor zeyten geſchrieben iſt, zu ſolchem vrteyl, die ſind gottloße, vnd ziehen 
die gnad gottis auff die geylheyt, vnd verleucken Gott, das er alleyn der herr 
ſey, vnd den herrn Iheſum Chriſt. 

sIch will euch aber erynnern, das yhr wiſſet auff eyn mal dis, das — 
herr, da ex dem volck aus Egypten halff, zum andern mal bracht er vmb, 
die da nicht glerobten. Auch die Engel, die yhr furftentum nicht behielten, 
ſondern verliefen yhre behauſung, hat er behalten zum gericht des grofjen tages 
mitt ewigen banden unter der tundelheyt. "Wie au) Sodoma vnnd Gomorra 
und vmbligende ftedte, die gleycher weyſe wie dife, aus gehuret Haben, vnd 
na eynem andern fleyich gangen find, zum exempel geſetzt find, vnnd 
tragen de3 ewigen fewris peyn. ° Defjelben gleychen auch dije treiomer, die 
das fleyſch befleden, die hirihafften aber verachten vnd die maiefteten ver⸗ 
leſtern. 
Michael aber der ertzengel, da er mit dem teuffel zandet vnd ſich 4— 
vber dem leychnam Moſis, thurſte er das vrteyll der verleſterung nit fellen, 
fonder ſprach, Der herr ftraffe dich. 10 Diſe aber, was fie nit willen, ver⸗ 
leſtern ſie, was ſie aber naturlich erkennen, wie die vnuernunfftigen u 


2 Euch ſey 221272)] Gott gebe euch 30!< 3 da ich dis thatt 221—27?] nach dem ich fur 
hatte 30!< dem gemeynen 221—272] vnſer aller 30'< byn ich dis ermane 221—27? 
hielt ichs dis ermanen 30'!< an dem gl. hyndurch Tempffet 221272] ob dem gl. kempffet 301< 
4 || e3 find] find es Druckf. 243 || eyntomen 221 — 272] ein gejchlichen 30!< ſolchem vrteh) 
22?— 272] jolcher ftraffe 301< gnad gottis 221—272] grade vnſers Gottes 30< (s. HE 40, 
Bibel 4, 411) auff die geylheyt 221-272] auff muttwillen 301< d3 (dad) er alleyn bis 
Chriſt 222— 27°] und vnſern dis herſcher 301< Iheſum Chrift 221—241 4446, 43172 4 
46] aber mehrfach Jeſu Chrift seit 26°, z. B. 27° 3012, 34—41 5 || da8 der Herr] 
da der herr 25 Druckf. || 6 yhr furftent. 22146, 34—41] jre Fürftent. 43:—# 

vnter d. tundelheyt 22?— 272] jm finfternis 30!< 7 vnd vmbligende 22?— 272] vnd die vmb 


Judä V. 1 zur Initiale 1 mit dem Bild des Vogelschießens vgl. Pietschs Bibliogr. S. 203. 
] 


3. 
| 


2. 


9, 


en 


Aus der Bibel 1546. Judä 1—10. 401 


Die Epiftel S. Judas. 


Vdas ein knecht Iheſu Chrijti, aber ein bruder Jacobi. 
DEn Beruffenen, die da geheiliget find in Gott 
dem Vater, und behalten in Iheſu Chrifto. 
26Ott gebe euch viel barmhertzigkeit und Friede 
und liebe. 
STR Lieben, Nach dem ich furhatte euch zu jchreiben 
von vnſer aller Heil, hielt ichs fur nötig, - euch 
mit Jehrifften zu ermanen, da3 jr ob dem Glauben 
fempffet, der ein mal den Heiligen furgegeben: ift. 
*Denn e3 find etliche Menjchen neben ein gejchliechen, von denen vorzeiten 
geſchrieben iſt, zu jolcher ftraffe, die find Gottlofe, und ziehen die gnade vnſers 
Gottes auff mutwillen, und verleugnen Gott, vnd vnjern HErrn Iheſum 
Ehrift, den einigen Herricher. 
57 Ch mil euch aber erinnern, das jr wiſſet auff ein mal dis, das der HERR, 
da er dem Bold aus Egypten halff, Zum andern mal bracht er vmb, 
die da nicht gleubeten. Auch die Engel, die jre Fuͤrſtenthum nicht behielten, 
fondern verliejlen jre behaujung, hat er behalten zum Gerichte des grofjen 
tages, mit ewigen banden im finjternis. Wie auch Sodoma vnd Gomorra 
und die umbligende Stedte, die gleicher tweije wie dieje, ausgehuret haben, vnd 
nad einem ander Fleiſch gegangen find, zum Exempel gejegt find, vnd leiden 
des eiwigen Fewers pein. °Dezjelbigen gleichen, find auch dieje Trewmer, die 
das fleijch beflecken, die Herrſchafften aber verachten, und die Maiefteten leftern, 
»MIchael aber der Ertengel, da er mit dem Teufel zandte, vnd mit jm 
redet vber dem Leichnam Moje, thurfte er das Vrteil der lefterung nicht fellen, 
jondern ſprach, Der HErr ftraffe dich. !’Dieje aber leftern, da fie nichts von 
wiſſen, Was fie aber natürlich erkennen, darinnen verderben fie, wie die vnuer— 


ligende 30!< |] Stete 40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 411) tragen 22!—27?] Leiden 30!< 8 auch 
221-272] find au 30'< aber fehlt 40] (s. HE 40, Bibel 4, 411) verleſtern 22'—27?] 
leftern 30!< 9 fich beredet 22!— 272] mit jm redet 30!<  verlefterung 22?—30° 33°—35 39 
44 —46] lefterung 33' 37 40, 34—46 (s. HE 40, Bibel 4, 411) 10 was fie nit bis verlejtern fie 
221-272] leftern dis wifjen 30:< wie die bis verderben fie fich 22:—27?] darinnen dis thier 30:< |] 


Zur Vorrede (in 39—41) s. o. 8. 387 die Bemerkungen vor dem Jacobusbrief | 
Neue Gl. V. 7 (Andern) usw. seit 30'< | 
gl. V. 4 (in 22! und 46): 2. Pe.2.= 2. Petri 2, 1f. gl. V.5 (in 22%, vgl. 46): Numeri. 14 


= 4. Mose 14, 35 (Druckf. Rum. 13. in 46) gl. V.6 (in 22! und 46): 2. Pet.2. = 
2. Petri 2, 4 gl. V.7 (in 22! und 46): Gen. 19. = 1. Mose 19, 4f. | 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 26 


(Andern) 2 
Das ift, die vnnatuͤr⸗ 
liche weiſe in fleijch- 
lichen jünden. Gen. 19. 
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darynnen verderben ſie fich, 1U Weh yhnen, denn fie find den weg Cain gangen, 
und find verjchuttet duch das Lohn ym yhrtum des Balaams, vnd find 
vmbkomen ynn dem auffruhr Core. 

12 Dije leben von ewer Tiebe gutter, und find der vnflat, vnnd zeeven 
tool, on jorge, weyden fich jelb3, twolden on wafjer, von dem wind vmbtryben 
fale, vnfruchtbare bewme, zweymal erjtorben, und ausgewortzelet, 13 wilde 
twellen de3 meeris, die yhr engen ſchande ausſchewmen, yrrige fterne, wilchen 
behalten iſt, das dundel der finfternis ynn ewickeyt. 

1453 hatt aber auch zu ſolchen weyſſaget Enoch der fiebend von Adam, 
vnd geſprochen, Sihe, der herr ift fomen mit viel taufent heyligen, *? gericht 
zu hallten widder yderman, und zu ftraffen alle yhre gotloßen vmb alle werd 
yhres gottloßen wandels, da mit fie gotloßig geweßen find, vnnd vmb alle 
das hartte, das die gottloßen junder widder yhn geredt haben. 

16Diße find murmeler, Elegling, die nad) yhren Yuften wandeln, vnd yhr 
mund redet ſchwulſtige wort, vnd hallten ſich nach dem anjehen vmb nutzs 
twillen, 17Yhr aber, meyn Lieben, erynnert euch der wort, die zuuor gejagt 
find von den Apofteln vnſers herren Iheſu Chrijti, 18 da fie euch jageten, das 
zu der lebten zeyt, werden verjpotter jeyn, die nach yhren engen Iuften des 
gotloßen weßens wandeln, !?dije find, die da fecten machen, jynliche, die 
feynen geyjt haben. | 

20Yhr aber, meyne lieben, erbawet euch jelbs auff vnſern allerheyligften 
glawben, durch den heyligen geyft, und betet, *!ond behalltet euch ynn der 
liebe Gottis, vnd wartet auff die barmhertzigkeyt vnſers herrn Iheſu Chrifti 
zum ewigen leben. 22Vnd diſer erbarmet euch vnd vnterſcheydet fie, 2? Ihene 
aber macht jelig mit furcht, und rucket fie aus dem fewr. Vnd haſſet den 
befleckten rock des fleyjche. 

24 Dem aber, der euch Fan behuten on anftoß, vnd ftellen fur das angeftail 
ſeyner herlickeyt, onftrefflich mit Freuden, ?’ dem Gott, der alleyne weyſe ift, 
vnſerm heyland, ſey preys vnd maiejtet und reich ond macht nu vnd zu aller 
ewickeyt, Amen. 


Judä V. 11 fie find den weg dis umblomen 22:—272] fie gehen den weg dis fomen ei 
3014 dem auffruhr 221] der auffr. 22°< 12 Dife Yeben dis on forge 22:—272] Dieje 
unfleter dis on ſchew 301< twolden 22:—272] fie find wolden 301< 14 zu folden 
22?— 272] von j. 30!< ift fomen 221:—272] komet 301< 15 gericht 22°—25] gerichte 
26!< twidder Herman 221—272] vber alle 301< gotloßig 22:— 272] gottlos 301< 
16 find murmeler, klegling 22!—27?) murmeln vnd Klagen jmerdar 301< ſchwulſtige 221 
272] ftolge 301< halten fich n. d. anjehen 221—272] achten das anfjehen der perjon 301< 

vmb nutzs (nu 24°) willen 221—243] vmbs nuß willen 25< 18 verjpotter 22'—27°] 
Spötter 301< engen (vor Yuften) fehlt nur 46 19 fecten 221—272] xotten 301< 
ſynliche, die 22?— 272] fleiſchliche, die da 3010 20 erbawet euch ſelbs auff vnſern 221 


.4. 


16. 


. 
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nünfftigen Thier. '1Weh jnen, denn fie gehen den weg Kain, vnd fallen 
in den jrthum de3 Balaams, vmb genies willen, und komen vmb in der 
auffrhur Kore. ; 
2 Diefe Bnfleter brafjen von ewrem Almojen on ſchew, meiden fich ſelbs, 
Sie find wolcken on waſſer von dem winde vmbgetrieben, kale vnfruchtbare 
Bewme, zwey mal erſtorben, vnd ausgewurtzelt, 18 wilde wellen des Meers, 
die jre eigen ſchande ausſcheumen, irrige Sterne, welchen behalten iſt das 
Tunckel der finſternis in ewigkeit. 
— hat aber auch von ſolchen geweiſſaget Enoch der ſiebende von Adam, 
vnd geſprochen, Sihe, der HERR kompt mit viel tauſent Heiligen, 
gerichte zu Halten vber alle, vnd zu ſtraffen alle jre Gottloſen, vmb alle 
werck jres Gottlojen wandels, da mit fie gottlos geweſen find, vnd vmb alle 


das harte, das die gottlofen Sünder wider jn geredt Haben. 1° Diefe murmeln, 


vnd Klagen jmerdar, die nad) jven Lüften wandeln, und je mund vedet ſtoltze 
wort, und achten das anjehen der Perfon vmbs nuß willen. 


. PTR aber, meine Lieben, erinnert euch der wort, die zuuor gejagt find von 


den Apojteln vnſers HErrn Iheſu Chrifti, 18da ſie euch jageten, Das 
zu der lebten zeit, werden Spotter fein, die nach jren Lüften des gottlojen 
weſens wandeln. !?Dieje find die da Rotten machen, fleifchliche, die da feinen 
Geift haben. 

OHR aber, meine Lieben, erbawet euch auff ewren allexrheiligiten glauben, 
durch den Heiligen Geiſt, und betet, ?!ond behaltet euch in der liebe Gottes, 
Vnd wartet auff die barmhertzigkeit vnſers HErrn Iheſu Chrifti, zum ewigen 
Leben. 2 Bnd haltet diefen vnterſcheid, das jr euch etlicher erbarmet, ?° etliche 
aber mit furcht jelig machet, vnd rüdet fie aus dem Fewr, Vnd hafjet den 
befleckten Roc des fleiſches. 

24 DEm aber, der euch fan behüten on feil, ond jtellen fur das Angefichte 
feiner herrligfeit, onftrefflih mit Freuden, Dem Gott, der allein weiſe iſt, 
vnſerm Heiland, jey Ehre und Mtaieftet und Gewalt und Macht nu vnd zu 
aller ewigteit, AMEN. 


272) erb. euch auff ewren 301< 22 Vnd dijer Dis vnterſcheydet fie 22'— 272] Vnd Haltet 
diefen bis erbarmet 301< 23 Ihene aber bis furcht 221—27?] etliche aber dis jelig machet 
301< 24 anſtoß 22?—272] feil 30'< 25 preys 22:— 271] ehre 27°< reich 22!— 
272] gemalt 30'< hinter Bl. LXXVII folgt in 22! ein leeres Blatt =n6) II 


Neue @!. V. 16 (Klagen) usw. seit 30!< Neue @l. V. 23 (Etliche) usw. seit 30'< | 

gl. V. 11 (in 22! und 46): ©en.4. Nume. 24. Nume. 16. = 1. Mose 4, 8; 4. Mose 31, 16; 
4. Mose 16, 1f. gl. V. 18: 2. Ximot. 3 2. Pet.2. (in 221) = 2. Tim. 3, 1; 2. Petri 3,3; 
diese Zitate anders (in 46): 2. Pet. 2. 2.Pet.3. = 2. Petri 2,1; 3,3 | 


26* 


(Klagen) 
Es gehet nimer wie jie 
wollen, wiſſen alle ding 
zurichten, taddeln, und 
ift jnen nichts gut gnug, 
fie wiſſen alles bejjer. 


(Etliche) 
Das ift, etliche tröftet, 
etliche ftraffet doch mit 
furcht nicht mit freuel, 
auff da3 jr fie aus ber 
fahr des ewigen fewrs 
vnd verdamnis ruͤcket. 


Bl. aa] 
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Zuerst drucken wir hier die älteste Fassung der Vorrede 221 allein mit den Lesarten 
von 22°—27?, danach die neue Bearbeitung 30‘ mit dem ——— 46 und mit den 
Varianten aus 30?—46, 34—45. 


— auff die offinbarumg Sanct Johannis. 


a7 dieſem buch der offinbarung Johannis, las ich auch yder- 
man ſeynes ſynnes twalden, will niemant an meyn dundel 
| Odder vrteyl verpunden haben, Ich jage was ich fule, 
Myr mangelt an diem buch nit eynerley, das ichs wider 
Aboſtoliſch noch prophetifch Halfte, Auffs erſt vnnd aller 
ee menit, das die Apoftell nicht mit gefichten vmbgehen, ſon⸗ 
dern mit Haren vnd durren wortten weyſſagen, tie Petrus, 
Paulus, Chriſtus ym Euangelio auch thun, denn es auch dem Apoftolifchen ampt 
gepurt, klerlich vnd on bild odder geficht von Chrifto und jeynem thun zu reden. 

Auch, fo ift keyn Prophet ym allten teftament, ſchweyg ym newen, der 
jo gar durch vnd durch mit gefichten vnd bilden handel, das ichs faft gleych 
bey myr achte dem vierden buch Ejras, und aller dinge nicht jpuren fan, das 
es von dem heyligen geyft geftellet fey. 

Datzu dundt mich das allgu viel ſeyn, das er jo hartt ſolch ſeyn eygen 
buch, mehr denn keyn ander heylige bucher thun, (da viel mehr angelegen ift) 
befilht, onnd drewet, wer etwas dauon thue, von dem werde Gott auch) thun &e. 
MWidderumb ſollen jelig jeyn, die da halten, was drynnen ftehet, jo doch niemant 
weys was e3 tft, ſchweyg das ers halten jollt, vnd eben fo viel ift, als hetten 
wyrs nicht, Auch wol viel edler bucher fur handen find, die zu Halten find. i 

Es haben auch viel der veter dis buch vortzeyten verworffen, vnnd obs 
wol Sanct Hieronymus mit hohen wortten furet, vnd ſpricht, es ſey vber 
alles lob, vnd jo viel geheymnis drynnen, als wortter, jo er doch des nichts 
beweyſen fan, vnnd wol an mehr ortten ſeyns lobens zu milde ift. 4 

Endlih, Halt dauon Hderman, was yhm jeyn geyft gibt, meyn geyft fan : 
ſich ynn das buch nicht Schicken, Vnd ift myr die vrſach gnug, das ich ſeyn 
nicht hoch achte, das Chriſtus, drynnen widder geleret noch erfandt wirt, wilchs 
doch zu thun fur allen dingen eyn Apoſtel ſchuldig iſt, wie er jagt Act. i. yhr 
ſolt meyne zeugen ſeyn, Darumb bleyb ich bey den buchern, die myr Pr 
hell vnd reyn dar geben. 


2 AN 22-271] IN 272 3 meyn 22:—241] meynem 24°—25 meinen a 
9 thun 22172] thut 241—272 23/24 fo ex dis fan 22!—25] WSt fo fan er doch des nichts 


beweiſen 261—272 29 | myr] wyr Druckf. 22° |] ö 


J 


[81.3] 
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Zu den 21 Bildern der Offenbarung (und zwar nur nach 22'), die wir nicht einzeln 
im Bibeltext, sondern zusammengestellt im Anhang abdrucken (vgl. unten S. 479 f. unsern 
Wegweiser vor dem Abdruck der Bilder), zu ihrer Einordnung, ihren Anderungen in den 
späteren Ausgaben usw. vergleiche man im allgemeinen Pietschs Bibliographie in 
Bibel 2, 5. 203f. 207. 481f. 5ö1f. 640 und die darin erwähnte Literatur; dazu neuerlich 
A. Schramm, Die Illustration der Lutherbibel, in der Festschrift zum Lutherischen Welt- 
konvent in Eisenach August 1923, Luther und die Bibel (Leipzig 1923); ferner Hildegard 
Zimmermann, Beiträge zur Bibelllustration des 16. Jahrhunderts, in: Studien zur deut- 
schen Kunstgeschichte Heft 226 (Straßburg 1924), besonders S. 1ff.: „Luthers September- 
bibel und ihre Illustratoren‘, 8.20 ff.: „Die ersten Oktavausgaben des Neuen Testaments, Georg 
Lemberger und der Meister der Jacobsleiter“, 5. 37/f.: „Die Oktavausgaben Hans Luffts und 
der Monogrammist A W“; dieselbe auch im Artikel „Bibelausstattung* in der 2. Auflage 
von „Religion in Geschichte und Gegenwart“ I (1927) Sp. 1007 ff., auch Joh. Ficker, Bibel- 
bildstudien in Schramms Zeitschr. f. Buchkunde II (1925), H.3, $.89ff. Die 21 Bilder, die 
ursprünglich in den Text der Lutherschen Übersetzung eingerückt sind, diesen mit ıhrer 
Blattgröße zum Teil ungeschickt anterbrechend, haben in 22? (nicht in 221 24173 25 262 27! 
27?) Überschriften: Die exjte figur. Die ander Figur usw. — Die Ausgabe 24!, die im all- 


gemeinen nach 22° druckt, legt in der Offenbarung doch 22! zugrunde, und zwar sowohl im 


Text als bei den Bildern. Vgl. Weber II, 375. 379f. In 26! stehen über den Bildern nur 


Ordnungszahlen I, 11, III bis XXI, außerdem im Text vor oder in den Kapiteln, doch nicht 


beim 1. Bild, Überschriften dazu: Die ander Figur ... bis: Die ein vnd zwentzigſt Figur. 
(In dem einzigen erhaltenen Exemplar von 26 ist das Blatt mit dem neunten Bild heraus- 
gerissen.) Die drei Nachdrucke der verschollenen Wittenberger Ausgabe 27? weichen ab: 
27° (Kn) hat nur 16 Bilder ohne Zahlen oder Überschriften, 27° (E) hat dagegen die Vollzahl 
21 Bilder, und zwar beziffert am oberen Rande: 1. II. usw., während 27? (M) nur 18 Bilder 
enthält mit den Überschriften: Die Erſt Figur usw., die Überschriften sind dabei im Text noch- 


mals (2. T. in umgeschickter Einschaltung) abgedruckt. Seit 301 ist dieZahl der Bilder, 


in anderer Ausführung und mit entsprechend kleinerem Format, auf 26 er- 
höht. Neu sind nach der Zählung Bindseils, im Sechsten Teil, S. XVI: das 8. 9. 10. 
11. Bild (bei den ersten vier posaumenden Engeln in Kap. 8), ferner das 25. Bild bei Kap. 20 
mit den Inschriften „@og/Magog“ und „Wien“. Pietsch in seiner Bibliographie, Unsre 
Ausg. Bibel 2, 481f., zum Jahre 1530, zählt die fünf neuen Bilder etwas anders zusammen; 


Vorrede auf die affenharung Sanct Johannis. 


weiſſaget aljo, das fie der Propheten ſchrifft auslegt, dauon 


eat 


das wort Gottes Ieret, den grund der Chriftenheit legt, 


ift dreierley. 

Die erfte thuts mit ausgedrucdten worten, on bilde und figurn, wie Moſes, 
Dauid ond der gleichen Propheten mehr, von Chrifto weifjagen, Vnd wie 
Chriftus ond die Apoftel, von dem Endechrift vnd falfchen Ierern etc. 


1 Johannis 30'<] Johannis. Mart. Luther S 4 ||xij. vnd riiij. (auch S)] vnd fehlt 
39—45 | 7 vertedingt 8II 


Paulus j Cor. rij. ond xiiij. und an mehr orten fagt, Diefe 
ift die nötigfte, und man mus fie teglich haben, als die 


Ancherlei weiffagung findet man jnn der Chriftenheit, Etliche 


Pu 


ond den glauben verteidingt. Vnd ſumma, die das predig 
_ ampt regieret, erhelt, beftellet, vnd aus richt. Etliche 
weiffagt von Fünfftigen dingen, die nicht zuuor jnn der fchrifft ftehen, Vnd dieſe 
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außer jenem 25. (mit Gog - Magog und Wien) rechnet er als neu: Bild 7—10, Darstellungen 
des Engels mit dem Rauchfaß und des ersten, zweiten und dritten posaunenden Engels, 
_ während unter den 26 Bildern der Ausgabe 1530 als alt die andern (Bild 1-6. 11—24. 26) 
_ anzusprechen sind, weil sie hinsichtlich des Dargestellten den 21 Cranachschen Holzschnitten 
des Septembertestaments entsprechen. Die Bilder sind mit Zählbuchstaben A B C usw. ver- 
sehen, aber erst in 40°—46, 44—46, sonst mit Überschriften (s. 0.) bis Die ſechs und zwentzigſt 
Figur (so in 30'—40, 34—40'). In Schramms Werk sind die fünf neuen Bilder nach der 
Lufftschen Ausgabe 30! gegeben auf den Tafeln 115ff. Nr. 206 ff. und Tafel 124 Nr. 224. 
Die frühesten drei Anderungen der blattgroßen Oranachschen Holzschnitte, nämlich des 
11., 16. und 17., im Dezembertestament (22°), hat Pietsch a. a. O. S. 207 (zu Nr. *2.) ge- 
bucht und Schramm hat sie a.a. O. auf seiner 24., 25. und 26. Tafel veranschaulicht. 
Es handelt sich um die Tiara des Drachens und der babylomischen Hure, die in eine ein- 
fache Krone verändert ist. In den Vollbibeln 34—46 aber tritt wieder die päpstliche 
Tiara an ihre alte Stelle. — Zur Sache ist zu beachten die Abhandlung (mit Bildern) von 
H. Grisar und F. Heege, Lutherstudien, Luthers Kampfbilder: II Der Bilderkampf 
in der deutschen Bibel (1522 f.), Freiburg 1922. 


Es folgt in unserm Textabdruck die newe Ausarbeitung der Vorrede zur Offen- 
barung, die wir bereits in unsrer histor.-theolog. Einleitung zu Bibel 6, S. LXIV hervor- 
zuheben hatten. Apocalypsin diligenti praefatione et scholiis paene commentati 
sumus, hat Luther am 25. Februar 1530 dazu geäußert. 

Wir geben links den ältesten Druck aus 30! (und zwar wieder wie bei der Apostel- 
geschichte, Bibel 6, 414f., aus ähnlichem Anlaß, in abweichenden Lettern), rechts den 
Abdruck aus 46, und verzeichnen in gewohnter Weise unter diesen parallel gedruckten Texten 
die Varianten aus 30?—46, 34—45, außerdem noch einige (fast nur formelle) Lesarten jenes 
süddeutschen Sonderdrucks der Vorrede (= 5) „Ein Sure vnd || Elare anlaitung uſw.“, die 
wir in der Einleitung angeführt haben (vorh. z. B. Berlin Luth. 6031). Zur Sache im all- 
‚gemeinen vgl. noch Köstlin ® II, 156. 643 Bindseil, Sechster Teil, Bibliograph. Einleitung 
 8.IVf. XVIf.; Siebenter Teil, Bibliograph. Einleitung 8. V. VIIL X. XIlIf. XXVf. 
XXXVI und S. 467ff.; ferner Unsre Ausg. Bd. 26, 123f. Luthers Vorrede zum Commen- 
| tarius in Apocalypsin ante centum annos aeditus 1528, 


1 Porrede auff die offenharung 8. Johannis. 


Aucherley Weifjagung findet man in der Chriftenheit. 
Etliche weiſſaget aljo, das fie der Propheten jhrifft aus- 
Yegt, dauon Paulus j. Cor. xij. vnd .riiij. vnd an mehr 
orten jagt. Dieje ift die noͤtigſte, vnd man mus fie teglich 
haben, als die das wort Gottes leret, den grund der Chriften- 
heit legt, vnd den glauben verteidingt, Vnd ſumma, die 
das Predigampt regieret, erhelt, bejtelt und ausricht. 

| >= Etliche weiſſagt von Fünfftigen dingen, die nicht 

zuuor in der Schrifft ftehen, vnd dieje ift dreierley. Die erſte thuts mit aus— 

| 


gedruͤckten worten, on Bilde und Figuren, wie Mojes, Dauid, vnd dergleichen 
' Propheten mehr, von Chrifto meifjagen, und wie Chriftus vnd die Apoftel, 
‚ bon dem Endechrift vnd faljchen Lerern, etc. 


| Inhaltsangaben und Stichworte am Rande (mehrmals formell geändert) seit 39I< 
‚ (fehlen 5) | 


Mancherley weiſſa— 
gung. 


MWeifjagung von künff- 
tigen dingen iſt dreier- 
ley. 


Dani .ij. 
und .bij. 
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Die andere thuts mit bilden, aber doch jest daneben auch die auslegung 
mit ausgedrucdten worten, wie Joſeph die trewme auslegt, Vnd Daniel, beide 
trewme vnd bilder auslegt. 

Die dritte, die es on wort odder auslegung, mit blofjen bilden vnd figurn 
thut, wie dis buch der offenbarung, vnd vieler heiligen leute, trewme, gefichte 
vnd bilder, welche fie vom heiligen geift haben, wie Act. ij. Petrus aus Joel 
predigt. Ewre fone vnd [81.3 1P] tochter follen weifjagen, vnd ewre juͤnglinge 
follen gefichte fehen, vnd ewer Elteften follen trewme trewmen. 

Vnd jo lange folche weifjagunge, vngedeut bleibt, und Feine gewifje aus 
legung friegt, ifts eine verborgene, ftumme weifjagung, vnd noch nicht zu jrem 
nuß vnd frucht komen, den fie der Chriftenheit geben fol, wie denn auch diefem 
buch bisher gegangen, Es haben wol viel ſich dran verfucht, Aber bis auff 
den heutigen tag, nichts gewiſſes auffbracht, ettliche viel vngeſchickts dinges, 
aus jrem kopff hinein gebrewet, Vmb foldyer vngewifjen auslegung vnd 
verborgens verftands willen, haben wirs bis her auch lafjen ligen, fonderlich 
weil es auch bey etlichen alten Detern, geachtet, das nicht S. Johannes des 
Apoftels ſey, wie in libro .ij. Bift. Ecclefi. rev. ftehet, Inn welchem zweiuel 
wirs fur ons auch noch laffen bleiben, Damit doch niemand gewehret fein fol, 
das ers halte fur S. Johannis des Apoſtels, odder wie er wil. 

Weil wir aber dennoch gerne die deutung odder auslegunge gewis hetten, 
wollen wir den andern vnd hohern geiftern, vrfachen nach zudenden geben, 
vnd vnfere gedanden auch an tag geben, Nemlich alfjo, Weil es fol eine 
offenbarung fein Fünfftiger gefchicht, und fonderlich, Fünfftiger trübfalen vnd 
onfal der Ehriftenheit, Achten wir, das folt der neheite und gemifjefte griff 
fein die auslegung zufinden, jo man die ergangen gefchicht vnd vnfelle jun 
der Chriftenheit bis her ergangen, aus den Hiftorien neme, vnd dieſelbigen 
gegen diefe bilde hielte, vnd alfo auff die wort vergliche. Wo fichs als denn 
fein würde miteinander reimen vnd ſBl. zije eintreffen, fo fündte man drauff 
fuſſen, als, auff eine gewiſſe, oder zum wenigften, als auff eine onverwerffliche 
auslegung. 5 

Dem nady, halten wir, wie der tert zwar felbs gibt, das die erſten drey 
Lapitel, jo von den fieben Bemeinen vnd jren Engeln jun Aſia reden, nich 
anders wollen, denn einfeltiglich anzeigen, wie die felbigen dazu mal geftande 
find, vnd vermanet werden, das fie bleiben vnd zunemen, odder fich beffern 
follen, Dber das lernen wir draus, durdy das wort, Engel, hernach jnn andern 
bilden vnd gefichten, verftehen, Biffchoue odder Ierer jnn der Chriftenheit, etliche 
gut, als die heilige Deter und Biffchoue, etliche böfe, als die ketzer vnd fal 
ſchen Bifichoue, welcher doch mehr jnn diefem buch ftehen, denn jener. 
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DJe andere thut3 mit Bilden, aber doch jest daneben auch) die auslegung 
mit ausgedrüdten worten, wie Joſeph die Trewme auslegt, und Daniel beide 
Trewme vnd Bilder auslegt. 

DJe dritte, die es on wort oder auslegung, mit bloffen Bilden vnd 
Figuren thut, wie dis buch der Offenbarung, vnd vieler heiligen Leute, tretome, 
gefichte und bilder, welche fie vom heiligen Geift haben. Wie Acto. ij. Petrus 
aus Joel predigt, Ewre Sone und Töchter jollen weiſſagen, und ewre Jüngling 
jollen Geſichte jehen, und ewre Elteften jollen tretume treiomen. 

Vnd jo lange ſolche Weifjagunge ungedeut bleibet, und fein gewiſſe aus— 
legung Eriegt, ift3 eine verborgene ftumme Weifjagung, und noch nicht zu jrem 
nuß vnd Frucht fomen, den fie der Chriftenheit geben jol. Wie denn auch 
diefem Buch bisher gegangen. Es haben wol viel fi) dran verjucht, aber 
bi3 auff den heutigen tag, nichts gewiſſes auffbracht, Etliche viel vngeſchickts 
dinges, aus jrem Kopff hin ein gebreiet. 

Vmb folder vngewiſſen auslegung und verborgen verftands willen, haben 
wirs bisher auch laſſen liegen, jonderlich weil es auch bey etlichen alten Vetern 
geachtet, das nicht ©. Johannis des Apoſtels jey, wie in libro iij. Hifto. Eccle. 
Cap. rev. jtehet, In welchem zmweiuel wird fur vns auch noch laſſen bleiben. 
Damit doch niemand geiwehret jein fol, dag ers halte fur ©. Johannes des 
Apoſtels, oder wie er mil. 


J me wir aber dennoch gerne die deutung oder auslegung gewis hHetten, 


wollen wir den andern vnd höhern Geiftern vrſachen nachzudencken geben, 
vnd vnſer gedanden auch an tag geben, nemlich alſo. Weil es jol eine Offen- 
barung jein künfftiger geſchicht, und ſonderlich kuͤnfftiger truͤbſaln und vnfal 
der Chriftenheit, achten wir, das jolte der nehefte und gewiſte griff jein, die 
Auslegung zu finden, jo man die ergangen Gejchicht und unfelle in der Chriften- 
heit bisher ergangen, aus den Hiftorien neme, vnd diejelbigen gegen dieje Bilde 
bielte, und aljo auff die wort verglieche. Wo ſichs als denn fein wuͤrde mit 
einander reimen vnd eintreffen, So kuͤndte man drauff fuffen, als auff eine 
gewiſſe, oder zum wenigſten al3 auff eine vnuerwerffliche auslegung. 
Pipe halten wir, wie der Text zwar jelb8 gibt, daS die erften drey Cap. 

jo von den fieben Gemeinen, vnd jren Engeln in Aſia reden, nichts anders 
woͤllen, denn einfeltiglich anzeigen, wie diejelbigen dazu mal geftanden find, 
und vermanet werden, das fie bleiben vnd zunemen, oder fich befjern jollen. 
Vber da3 lernen wir draus, durch das wort, Engel, hernad) in andern Bilden 
oder Gefichten, verftehen, Biſchoue und Lerer in der Chriftenheit, etliche gut, 
als die heiligen Veter und Bijchoue, etliche boͤſe, als die Keber vnd faliche 
Biſchoue, welcher doch mehr in diefem Buch ftehen, denn jener. 
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Im vierden ond fünfften Capitel, wird fur gebildet die ganke Chriftenheit, 


die folch zufünfftig trübfal vnd plagen leiden fol, Da find rriiij Elteften fur 


Botte (das jind alle Biſſchoue vnd lerer eintrechtig) mit dem glauben gefronet, 
die Chriftum das lam Gottes mit den harffen loben (das ift) predigen, vnd 
mit reuchfaffen dienen, das ift, jm beten ſich vben, Das alles zu troft der 
Chriften, das fie wiffen follen, die Chriftenheit folle dennoch bleiben jnn Fünfftigen 
plagen. 

Im fechften gehen an die Fünfftigen trubfaln, Vnd erftlich, die leiblichen 
trübfaln, als da find, Verfolgung von der weltlichen oberfeit, welche ift der 
gefrönete reuter mit dem bogen auff dem weiffen vos, tem frieg vnd blut, 
welche ift der reuter mit dem fchwerd auffm roten ros, tem [Bl.zii®] theur- 
zeit und hunger, welche ift der reuter mit der wogen auffm ſchwartzen ros, 
tem Peftileng vnd drufe, welche ift, der reuter jm tods bilde auffm falben 
ros. Denn diefe vier plagen folgen gewis allezeit, ober die vndanckbarn vnd 
verechter des worts Botts, neben andern mehr verftörung vnd endering der 
oberfeiten, bis an jüngften tag, wie am ende des vj. Capitels gezeigt wird, 
vnd die feelen der Merterer ſolchs audy treiben mit jrem gefchrey. " 

Im fiebenden vnd achten Lapitel, gehet an die offenbarung von geiftlichen 
trübfalen, das find mancherley ketzerey, Vnd wird abermal vorher ein troft 
bilde geftellet, da der Engel die Chriften zeichent vnd den vier boͤſen Engeln 
weret, auff das man abermal gewis fey, die Chriftenheit werde auch vnter 
den Feßern frume Engel ond das reine wort haben, wie auch der Engel mit 
dem reuch fafs, das ift, mit dem gebet zeigt. Solche gute Engel find die heiligen 
Deter, als Spiridon, Athanafius, Bilarius und das Loncilium Nicenum, vnd 
der gleichen. 


Der erſte böfe Engel ift, Tatianus mit feinen Encratiten, welche die ehe’ 


verboten, Item, aus werden from fein wolten, wie die Juden, Denn die Iere 


von werckheiligfeit, mufte die erite fein, widder das Euangelion, bleibt auch 


wol die lebte, on das fie jmer newe lerer vnd ander namen friegt, als Pela: 
gianer efc. 

Der ander ift Martion mit feinen Kataphrygen, Manicheis, Montanis etc, 
die jre geifterey rhumen, vber alle fchrifft, und faren wie diefer bren- [B. zij®] nend 
berg, zwifchen himel vnd erden, als bey uns der Muͤntzer vnd die fchwermer. 

Der dritte ift, Origenes, der durch die Philofophia vnd vernunfft die fchrifft 
verbittert vnd verderbet hat, wie bey vns die Hohen fchulen bisher gethan. 

Der vierde ift, Nouatus mit feinen Katharen, welche die bufje verfagen 
vnd fur andern die reineften fein wolten, der art waren die Donatiften her- 
nach auch, Vnſer geiftlichen aber, find fchier alle vierley. Die gelerten fo 
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M iiij. vnd dv. Cap. wird furgebildet die gante Chriftenheit, die ſolch zu— 
kuͤnfftig truͤbſal vnd plagen leiden jol. Da find xxiiij. Elteften fur 
Gotte (das find alle Biſchoue und Lerer eintrechtig) mit dem glauben gefrönet, 
die Ehriftum das lamb Gotte3 mit den Harffen loben (das ift) predigen, und 


s mit Reuchfafjen dienen, das ift, im beten jich oben. Das alles zu troft, der 


Chriften, das fie wiſſen jollen, die Chriftenheit, jolle dennoch bleiben in künfftigen 

plagen. 
M dj. gehen an die fünfftigen trübfaln, vnd erſtlich die Leiblichen truͤbſaln, 
als da find verfolgung von der weltlichen Oberkeit, welche ift der gefrönete 


ıo Reuter mit dem bogen auff dem weiſſen Ros. Item, krieg vnd blut, welche 


ift der Reuter mit dem ſchwert, auffm roten Ros. tem, thewre zeit und 
hunger, welche ijt der Reuter mit der wogen auff dem ſchwartzen Ros. Item, 
peſtilentz vnd druͤſe, welche ift der Reuter im todsbilde auff dem fahlen Ros. 

Denn dieje vier plagen folgen gewis allezeit, vber die undandbarn und 


ıs berechter des worts Gottes, neben andern mehr verſtoͤrung und enderung der 


bereiten, bis an Juͤngſtentag. Wie am ende des dj. Cap. gezeiget wird, vnd 
die jeelen der Marterer ſolchs auch treiben, mit jvem gejchrey. 
M vij. vnd viij. Cap. gehet an die Offenbarung von geiftlichen Truͤbſaln, 
da3 find mancherley Ketzerey. Vnd wird aber mal vorher ein Troftbilde 


»o geftellet, da der Engel die Chrijten zeichnet und den vier böfen Engeln wehret. 


Auff da3 man aber mal gewis ſey, die Chriftenheit werde auch unter den 
Ketzern frume Engel und das reine wort haben. Wie auch der Engel mit 
dem Reuchfas, das ift, mit dem gebet zeige. Solche gute Engel find die 
heiligen Beter, als Spiridon, Athanafius, Hilarius, und das Concilium Nicenum, 


„s bnd dergleichen. 


* erſte boͤſe Engel iſt, Tatianus mit ſeinen Encratiten, welche die Ehe 
> verboten. Item, aus werden frum fein wolten, wie die Juͤden, Denn 
die lere von Werckheiligkeit mufte die erfte fein wider das Guangelium, bleibt 
auch twol die letzte, On das fie jmer newe Lerer vnd andern namen Eriegt, 


De ander ift, Martion mit jeinen Cataphrygen, Manicheis, Montanis etc. 


als Belagianer etc. 


5 


die jre Geifterey rhuͤmen, vber alle Schrifft, vnd faren wie diejer brennend 
Berg, zwiſchen himel vnd erden. Als bey ons der Muͤntzer vnd die Schtwermer. 
*8 dritte iſt, Origenes, der durch die Philoſophia vnd vernunfft, die Schrifft 
verbittert vnd verderbet hat, Wie bey vns die Hohenſchulen bisher gethan. 
De vierde ift, Nouatus mit jeinen Catharen, welche die Bufje verjagten, 
und fur andern die reinften jein wolten. Der art waren die Donatijten 
hernach auch. Vnſer Geiftlichen aber, find ſchier alle vierley. Die gelerten, 
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die Hiftorien wiffen, werden dis wol aus zu rechen wiffen, denn es were zu 
lang alles zu erzelen und beweifen. J 
Im neunden hebt ſich der rechte iamer, Denn bis her, die leibliche vnd 
geiſtliche truͤbſaln, faſt ein ſchertz geweſen ſind, gegen dieſe kuͤnfftige plagen, 
wie auch der Engel am ende des achten Capitels ſelbs anzeiget, Es ſollen drey 
Weh fomen, welche Weh follen die andern drey, das ift, der funfft, fechft, fiebend ° 
Engel ausrichten, vnd damit der welt ein ende. Bie komen beide geiftliche vnd 
leibliche verfolgung zu famen, der felbigen follen drey fein, die erfte gros, die 
ander noch gröffer, die dritte am aller gröffeften. 
So ift das erfte Wehe, der funfft Engel, Arrius der groffe ketzer, ond ı 
feine gefellen, der die Chriftenheit fo grewlich geplagt hat jnn aller welt, das 
wol der tert hie fagt, die frumen leute weren lieber geftorben, denn folds 
gefehen, und haben doch muͤſſen folchs fehen vnd nicht fterben, Ja er fpricht, 
der Engel aus der hellen genant, Derderber, fey jr koͤnig, als wolten fie jagen, 
der teuffel [Bl. ziiib] reite fie felbs, Denn fie nicht allein geiftlich, fondern audy ı 
leiblich mit dem fchwerd die rechten Chriften verfolget haben, Lieſe die ger 
ſchicht von den Arrianern, jo wirftu diefe figur vnd wort wol verftehen. | 
Das ander Wehe ift der fechft Engel, der fchendliche Mahometh mit feinen 
gefellen den Saracenern, welche mit leren vnd mit dem fchwerd der Chriftenheit 
groffe plage angelegt haben, Neben und mit dem felbigen Engel, damit ſolch 
wehe defte gröffer fey, Hompt dazu der ftarde engel mit dem regenbogen und 
bittern buche, das ift, das heilige Bapftum mit feinem groffen geiftlichen fchein, 
die meffen vnd faffen den tempel mit jren gefegen, ftoffen den Chor hinaus 
vnd richten eine laruen kirche odder eufferliche heiligkfeit an. 3 
Im Eilfften vnd zwelfften, werden zwifchen folchen böfen Wehen vnd # 
plagen, zwey troft bilde geftellet, eins von den zweyen predigern, vnd eins von 
der fchwangern frawen, die ein Fneblin, on des drachen dand, gebirt, damit 
angezeigt wird, das dennoch etliche frome lerer vnd Chriften bleiben follen, 
beyde vnter den zwey vorigen Weh vnd dem dritten Fünfftigen Wehe, und 
lauffen nu die lebten zwey Wehe mit einander, vnd zu gleich die Chriftenheit % 
zur lege angreifen, vnd der teuffel damit endlich dem fas den boden aus ftoffet. 
So kompt nu jm Ödreizehenden Capitel (auff die pofaunen des legten vnter 
den fieben Engeln der jm anfang des rij Tapitels blefet) defjelbigen fiebenden 
Engels gefchefft, das dritte Wehe, nemlich das Bepftifiche keiſerthum und 
feiferliche [BI. zitije] Bapftum. hie kriegt das Bapftum audy das weltliche % 
ſchwerd jnn feine gewalt, vnd regirt nu nicht allein mit dem buch jm andern 
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jo die Hiftorien wiſſen, werden dis wol aus zuxechen toiffen, Denn es were 
zu lang alles zu erzelen und beteijen. 

M ir. x. hebt fich der rechte jamer, Denn bisher, die leibliche und geiftliche 

truͤbſaln, faft ein jeher geweſen find, gegen diefe fünfftigen plagen. Wie 
auch der Engel am ende des viij. Cap. jelb3 anzeiget, Es jollen drey Weh komen, 
welche Weh jollen die andern drey, das ift, der fünfft, jechit, fiebend Engel 
ausrichten, vnd da mit der Welt ein ende. Hie komen beide geiftliche vnd 
leibliche verfolgung zujamen, derjelbigen jollen drey fein, die erſte gros, Die 
ander noch gröfjer, die dritte am allergröfjeiten. 

SO ift nu das erfte Weh, der fünffte Engel, Arius der groſſe Ketzer, 
vnd feine gejellen, der die Chriftenheit jo grewlich geplagt hat in aller Welt, 
das wol der Tert hie jagt, die fromen Leute weren lieber gejtorben, denn 
ſolchs gejehen, vnd haben doch ſolchs müfjen jehen vnd nicht fterben. Sa er 
ſpricht, der Engel aus der hellen, genant Verderber, jey jr koͤnig. Als wolten 
fie jagen, der Teuffel reite fie jelbs. Denn fie nicht allein geiftlich, jondern 
auch leiblich mit dem ſchwert die rechten Chrijten verfolget haben. Lieſe die 
geihicht von den Arianern, jo wirftu dieje Figur vnd wort wol verftehen. 

DAs ander Weh, ift der ſechſte Engel, der jchendliche Mahmeth mit feinen 
gejellen den Saracenen, welche mit leven und mit dem jchwert der Chriftenheit 
grofje plage angelegt haben. Neben vnd mit demjelbigen Engel, da mit ſolch 
Weh defte gröfjer jey, fompt dazu der ftarde Engel mit dem Regenbogen und 
[81.392] bittern Buche, das ift, das Heilige Bapftum mit feinem grofjen geift- 
lien ſchein, die meſſen vnd faſſen den Tempel mit jren Gejegen, ſtoſſen den 
Chor hinaus, und richten eine Laruenkirche oder eufjerliche Heiligkeit an. 

M xj. zij. werden zwiſchen ſolchen boͤſen wehen und plagen, zwey Troſtbilde 
gejtellet, Ein von den ziveien Predigern, und eins von der ſchwangern 
Frawen, die ein Kneblin, on des Drachen dand gebirt. Damit angezeigt wird, 
das dennoch etliche frume Lerer und Chriften bleiben jollen, beide unter den 


zwey vorigen wehen, vnd dem dritten fünfftigen wehe. Vnd Yauffen nu die 


letzten zwey wehe miteinander, vnd greiffen zu gleich die Chriftenheit zur lebe 


an, vnd der Teufel da mit endlich dem faſs den boden ausjtöfiet. 
2 fompt nu im riij. Cap. (auff die Pojaunen des letzten unter den jieben 


Engel, der im anfang des rij. Cap. bleiet) desjelbigen fiebenden Engels 
geichefit, das dritte wehe, nemlich, das bepftliche Keiſerthumb vnd keiſerliche 
Bapſtumb. Hie Erieget das Bapftum auch das weltlich Schwert in jeine gewalt, 
vnd regiert nu nicht allein mit. dem Buch im andern wehe, jondern auch mit 


(auch 8)] Am 39—40 || so auch entsprechend im folgenden Eilfiten vnd zwelfften 30'— 
46, 34—40° (so auch 8)] und fehlt 41—46 29 || awey (Druckf. zwy 46)] aweyen 3I— 
40 || («. HE 40, Bibel 4, 412) 30 nu] nun S (so öfter) 30/31 vnd zu gleih — — 
zur lege (letzte 44—46) angreiffen 30:—46 (so auch 8), 34—40?] WSt und greiffen zu glei) 
— — zur Letzte (Lehe 45—46) an 41—46 36 buoch S II 


Geiftliche vnd Leibliche 
Verfolgung etc. 


Arius. 


Bapjtumb. 


ij. Trojtbilde. 


Bepitlich Keiſerthumb, 
vnd Keiſerlich Bapſtum. 


414 Das Neue Teftament. 1530. Vorrede auf die Offenbarung ©. Johannis. 
n, 


Wehe, fondern auch mit dem ſchwerd, jm dritten Wehe, wie fie denn rhume 
das der Bapit beide geiftlich vnd weltlich ſchwerd jnn feiner macht habe, hie 
find nu die zwey thier, Eins, ift das keiſerthum, das ander mit den zweyen | 
hornern, das Bapſtum, weldhs nu audy ein weltlich reich worden ift, doch mit 
dem fchein des namens Chrifti, Denn der Bapft hat das gefallen Roͤmiſch 
Reich, widder auffgericht, und von den riechen zu den Deudfchen bracht, Vnd it 
doch mehr ein Bilde vom Xömifchen reich, denn des Reichs corper felbs wie 
es gewefen ift, Dennoch gibt er folchem bilde geift vnd leben, das es dennoch 
feine ftende, rechte, gelieder vnd Empter hat, vnd gehet etliher maſſe jm 
fhwand, Das ift das bilde, das wund gewefen, vnd widder heil worden ift. 
Was aber fur grewel, wehe vnd fchaden folch Keiſerlich Bapſtum gethan 
hab, ift it nicht zu erzelen, Denn erftlich ijt die welt durch fein buch vol wor- 
den aller abgötterey, mit, Floftern, ftifften, heiligen, walfarten, fegfewer, ablas, 
vnehe, vnd vnzelige mehr ſtuͤck der menfchenlere vnd werd etc. Zum andern, 
wer fan erzelen, wie viel blut, mord, krieg vnd iamer, die Bepfte haben ange- 
richt, beide mit felbs Eriegen vnd mit reitzen die Keifer, Könige, Furſten vnter— 
nander, Die geht nu vnd leufft des teuffels letter zorn miteinander jm 
fhwand, Dort gegen morgen, das ander Wehe, Mahometh und die Saracener, 
Hie gegen abend, Bap- [Bl. z iiij ftum vnd Keiſerthum mit dem dritten Weh, 
zu welchen als zur zugabe der Türde, Gog vnd Magog auch Fompt, wie 
jun xx. Capitel folgen wird, Vnd alfo die Chriftenheit jnn aller welt vnd zu 
allen feiten mit falfchen Ieren vnd Eriegen, mit buch vnd ſchwerd, auffs aller grew- | 


j 
| 
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lichit und jemerlichft geplagt wird, Das ijt die grund fuppe vnd die endliche plage, 
Darauff folgen nu faft eitel troft bilde vom ende folcher aller Wehe und grewel. 
Im vierzehenden Lapitel fehet an Chriftus zu erft mit dem geijt feines“ 
mundes zu tödten (wie S. Paulus fagt) feinen Endechrift, Vnd kompt der 
Engel mit dem Euangelio widder das bitter buch des ftarden Engels, Vnd 
itehen nu wiöderumb heiligen, auch jungfrawen vmb das lam her, vnd predis 
gen recht. Auff welch Euangelion folget des andern Engels jtimme, das die 
ftad Babylon fallen fol, ond das geiftliche Bapjtum vntergehen, Daher gehort 
auch das xv Capitel, da die erndte gehalten wird, vnd die jo am Bapftum 
widder das Euangelion beharren, auffer der ftad Chrifti jnn die Felter Goͤttlichs 
zorns geworffen werden, Das ift, durchs Euangelion werden fie als von der Chriften- 
heit abgefondert, verurteilt zum zorn Gottes, Welcher ift viel, vnd die Felter gibt 
viel bluts, Odder villeicht mag noch wol etwa eine redliche ftraffe und vrteil 
furhanden fein, vber vnſer funde, die aus der maffen vnd vber reiff find. 
Darnach jm fechtzehenden komen die fieben Engel mit den fieben fchalen, 
da nimpt das Euangelion zu vnd ftürmet das Bapftum, an allen en- [81.302] 
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den ſchwert im dritten Wehe, wie fie denn rhuͤmen, das der Bapft beide 


geiftlich und mweltlich Schwert in feiner macht habe. 

Je find nu die zivey thier, eins, ift das Keiſerthum, das ander mit den 

zweien Hörnern, das Bapftum, welchs nu auch ein tweltlich Reich worden 
ift, doch mit dem ſchein des namens Chrifti. Denn der Bapft Hat das gefallen 
Römiſch reich, wider auffgericht, vnd von den Griechen zu den Deudichen bracht, 
Vnd ijt doch mehr ein bilde vom Römijchen reich, denn des Reichs cörper ſelbs, 
wie e3 geweſen ift. Dennoch gibt er jolchem bilde Geift und Leben, das es 
dennoch jeine Stende, Rechte, Glieder und Empter hat, vnd gehet etlicher mafje 
im ſchwang. Das ift das Bilde das wund gemwejen, und toider heil worden ift. 

WAS aber fur greivel, wehe und jchaden jolch keiſerlich Bapſtum gethan habe, 
ift jtzt nicht zu erzelen. Denn erſtlich ift die Welt durch fein Buch vol worden 
aller Abgötterey, mit Klöftern, Stifften, Heiligen, Walfarten, Fegfewr, Ablas, 
Vnehe, und vnzeliche mehr ftücke der Menjchenlere und werd etc. Zum andern, wer 
fan exzelen, wie viel blut, mord, frieg und jamer, die Bepfte haben angericht, 
beide mit jelb3 kriegen vnd mit reiten die Keiſer, Könige, Fürften onternander. 

Se gehet nu vnd leufft des Teufels letzter zorn miteinander im ſchwang, 

Dort gegen morgen, da3 ander wehe, Mahmeth vnd die Saracener, Hie 
gegen abend, Bapftum vnd Keijertfum mit dem dritten Wehe. Zu welchen 
als zur zugabe der Tuͤrcke, Gog vnd Magog auch kompt, wie im xx. Cap. folgen 
wird. Bnd aljo die Chriftenheit in aller Welt und zu allen jeiten mit faljchen 
Leren und Kriegen, mit Bud und Schwert, auff3 allergrewlichſt und jemerlichit 
geplagt wird, Das ijt die grundſuppe vnd die endliche plage. Darauff folgen 
nu fajt eitel Troſtbilde, vom ende ſolcher aller weh vnd grewel. 

M riiij. Cap. fehet an Chriftus zu erjt mit dem Geiſt jeines mundes zu 

tödten (wie S. Paulus jagt) jeinen Endechrift, vnd kompt der Engel mit 
dem Euangelio wider das bitter Buch des ftarden Engels. Vnd jtehen nu 
twiderumb Heiligen, auch Jungfrawen vmb da3 Lamb her, und predigen reiht. 
Auff welch Euangelium folget de3 andern Engels ftimme, das die jtad Babylon 
fallen jol, vnd das geijtlih Bapſtumb untergehen. 

MeEiter folget, Das die Erndte gehalten wird, und die, jo am Bapjtum 
wider das Euangelium beharren, aufjer der ſtad Chrifti, in die Kelter göttlichs 
zorns geworfjen werden. Das ift, durchs Euangelium werden fie, als von der 
ChHriftenheit abgejondert, verurteilt zum zorn Gottes. Welcher ift viel, und die 
Kelter gibt viel blutz. Oder vieleicht mag noch wol etiva eine redliche ftraffe und 
vrteil furhanden fein, vber vnſer Sünde, die aus der mafjen vnd vber reiff find. 
Dir im xv. vnd xvj. Cap. Komen die fieben Engel mit den jieben 

> Söalen, | Da nimpt das Euangelium zu, vnd ftürmet das Bapftum an 
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den, durch viel gelerte frume prediger, Vnd wird des thiers ftuel des Bapfts 
gewalt finfter, vnſelig vnd veracht, Aber fie werden alle zoͤrnig vnd weren fich 
getroft, denn es gehen drey frofche, drey onfaubere geifter aus des thieres maul, 
reisen damit die Könige vnd Furſten widder das Euangelion, Aber es hilfft 
nicht, je ſtreit gefchicht doch zu Harmageddon, Die frofche find, die Sophiiten, 
als $aber, Ef, Emfer, etc. die viel gecken widder das Euangelion, vnd fchaffen 
doch nichts, vnd bleiben frofche. 

Im fiebenzehenden wird das feiferliche Bapftum vnd Bepftliche Feiferthum, 
gank von anfang bis ans ende jnn ein bilde gefaffet, und gleich jnn eine fumma 
furgeftellet, wie es nicht fey (denn das alt Römifch reich ift Iengeft dahin) vnd 
fey doch, Denn es findt ia etliche Iender vund dazu die ftad Kom auch noch da, 
Soldy bilde wirt hie furgeftellet, gleich wie man einen vbeltheter offentlich fur 
gericht ftellet, das er verurteilt werden fol, auff das man wiffe, wie dis thier 
fol nu bald auch verdampt, vnd wie S. Paulus fagt, durch die erfcheinung 
der zufunfft onfers Heren zu ftöret werden, Welchs fahen an, wie er jm tert 
fagt, auch des Bapftumbs fchuß herren, die es alfo itzt ſchutzen, das die geiſt— 
lichen gar ſchier nackt fisen werden. 

Im achtzehenden gehet nu an ſolche verjtürung, vnd gehet die herrliche 
groffe pracht zu boden, vnd hören auff die ftifft reuber und pfrunden diebe, die 
Cortiſanen, denn auch Rom darumb hat muffen geplundert, vnd durch jren eigen 
ſchutz heren [81.3 0°] gefturmet werden, zum anfang der endlichen verſtoͤrung. 

Noch laffen fie nicht ab, fuchen, tröften, rüften vnd weren fich, vnd wie 
er hie fagt jm neungehenden Capitel, nu fie mit jchrifft vnd buchern nicht 
mehr koͤnnen, vnd die fröfche ausgefedt haben, greiffen fie mit ernft dazu, 
vnd wollens mit gewalt ausfuren, famlen fonige vnd furften zum ftreit, Aber 
fie lauffen an, denn der auff dem weifjen roffe, der Botts wort heifit, der 
gewinnet, bis das beide thier vnd Prophet, ergriffen jnn die helle geworffen 
werden. 

Inn des nu foldhs alles gehet, fompt jm xx. Capitel auch her zu der’ 
lege trand, Bog vnd Magog, der Turde, die roten Juden, welche der Satan, 
fo vor taufent iaren gefangen geweft ift, vnd nad} taufent iaren widder los worden, 
bringet, Aber fie follen mit jm auch bald jnn den feurigen pful, Denn wir 
achten, das dis bilde als ein fonderlichs von den vorigen, vmb der Türden 
willen geftellet fey, vnd die Taufent iar anzufahen find, vmb die zeit, da 
dis buch gefchrieben ift, vnd zur felbigen zeit auch der Teuffel gebunden jey, 
Doch mus die rechnung nicht fo genaw, alle minuten treffen, Auff die Türden 
folget nu flugs das jüngfte gericht, am ende diefes Tapitels, wie Daniel vij 
auch zeiget. 
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allen enden, durch viel gelerte frume Prediger, vnd wird des Thieres ſtuel, 
des Bapſts gewalt finſter, vnſelig vnd veracht. Aber ſie werden alle zornig, 
vnd weren ſich getroſt, Denn es gehen drey Froͤſche, drey vnſaubere Geiſter 
aus des Thieres maul, reitzen da mit die Koͤnige vnd Fuͤrſten wider das Euan— 
gelium. Aber es hilfft nicht, jr ſtreit geſchicht doch zu Harmageddon. Die 
Froͤſche find die Sophiſten, als Faber, Ef, Emſer etc. die viel gecken wider 
das Euangelium, vnd ſchaffen doch nichts, und bleiben Fröjche. 

Mexvij. wird das feierliche Bapjtumb, und das bepitliche Keijertyumb, 

gang von anfang bis ana ende in ein Bilde gefafjet, vnd gleich in eine 
Summa furgejtellet, wie es nicht3 jey (denn das alt Roͤmiſch reich ift langeſt 
da Hin) vnd jey doch (denn e3 find ja etliche Lender, und dazu die ftad Rom 
auch noch da) Solch bilde wird hie furgeftellet, glei) wie man einen Vbeltheter 
öffentlich fur Gericht ftellet, daS er verurteilet werden jol. Auff das. man 
wiſſe, wie dis Thier jol nu bald auch verdampt, vnd wie ©. Paulus jaget, 
durch die erjcheinung der zufunfft vnſers HErrn zerftöret werden. Welche 
fahen an, wie er im Text jagt, auch des Bapſtumbs Schutzherrn, die es aljo 
ist ſchuͤtzen, das die Geiftlichen gar ſchier nadet figen werden. 

M zoiij. gehet un an ſolche Verſtoͤrung, und gehet die herrliche groſſe pradt 

zu boden, und hören auff die Stifftreuber, und Pfrundendiebe, die Corti- 
janen. Denn auch Rom darumb hat müfjen geplündert, und durch jren eigen 
Schugheren gefturmet werden, zum anfang der endlichen verjtörung. 
2 laſſen fie nicht ab, ſuͤchen, trojten, ruͤſten, vnd wehren ji, Vnd 

wie er hie jagt im rir. Cap. Nu fie mit der Schrifft und Büchern nicht 
mehr fünnen, vnd die Froͤſche ausgegeckt haben, greiffen fie mit ernſt dazu, 
vnd wollens mit gewalt ausfüren, jamlen Könige vnd Fürften zum ftreit. 
Aber fie lauffen an, Denn der auff dem weiſſen Rofje, der Gottes wort heiſſet, 
der gewinnet, bis da3 beide Thier vnd Prophet, ergriffen, in die Helle ge- 
worffen werden. 

N des nu jolds alles gehet, kompt im xx. Cap. auch her zu der Legetrand, 

Gog vnd Magog, der Türee, die roten Juͤden, welche der Satan, jo vor 
tauſent jaren gefangen gewejen ift, vnd nach taufent jaren wider los worden, 
bringet. Aber fie jollen mit jm auch bald in den feiorigen Pful. Denn wir 
achten, das dis Bilde, als ein jonderlichg von den vorigen, vmb der Türden 
willen gejtellet jey. Vnd die taujent jar anzufahen find, vmb die zeit, da 


dis Buch gejchrieben ift, vnd zur jelbigen zeit auch der Teufel gebunden jey. 


Doch mus die rechnung nicht jo gnaw alle minuten treffen. Auff die Türden 


folget nu flug das Jüngfte gericht am ende des Gap. wie Dan. vij. auch 
zeiget. 
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Zuletzt, am ein und zwengigften wird der endliche troft gebildet, das die 
heilige ftad fol vollend bereit, vnd als eine braut zur ewigen hochzeit gefurt 
werden, das Chriftus alleine Herr fey und alle Bottlofen verdampt fampt dem 
teuffel jun die hellen faren. 

[Bl 36°] Nach diefer auslegung, koͤnnen wir dis buch ons nu machen, 
ond wol brauchen, Erftlich zur tröftung, das wir wilfen, wie das feine gewalt 
noch lügen, feine weisheit noch heiligfeit, fein trübfal noch leid, werden die 
Chriftenheit onter drucken, fondern fie fol endlich den fieg behalten vnd obligen, 
Hum andern zur warnung, widder das grofje ferliche mandhfeltige ergernis, 
fo ſich begibt an der Chriftenheit, Denn die weil fo mechtig gewalt vnd fchein, 
folte widder die Chrijtenheit fechten, vnd fie fo gar on alle geftalt vnter fo 
viel trübfaln, ketzereyen, vnd andern gebrechen verborgen fein, ift der ver- 
nunfft ond natur onmüglich die Chriftenheit zu erfennen, jondern felt dahin 
vnd ergert ſich an jr, heifft das Chriftliche Firche, welchs doch der Chriftlichen 
firchen, ergefte feinde find, Ond widderumb heifft das verdampte ketzer, die 
doch die rechte Chritliche Firche find, wie bis her vnter dem Bapftum, Maho- 
meth, ia bey allen fegern gefchehen ift, Vnd verlieren alfo diefen artidel, Ich 
gleube eine heilige Chriftliche Firche. 

Gleich wie auch itt etliche kluͤglinge thun, weil fie ketzerey, zwitracht, 
vnd mancherley mangel fehen, das viel falicher, viel loſer Chriften find, 
prteilen fie flugs vnd frey, Es feien feine Chriften da, Denn fie haben ge 
höret, das Chriften follen ein heilig, fridfam, eintrechtig, freundlich, tugent- 
reich vold fein, Dem nach meinen fie, Es folle fein ergernis, feine feterey, 
fein mangel, fondern eitel fride und tugent da fein, Diefe folten dis buch’ 
lefen, vnd lernen die Chriftenheit mit andern au-[8I.36®]gen, denn mit der 
vernunfft anfehen, Denn dis buch (meine ich) zeuge ia gnug grewlicher vn⸗ 
gehewre thiere, fcheuffliche feindfelige Engel, wüfte vnd fchredliche plagen, ich 
wil der andern groffen gebrechen vnd mangel fchweigen, Welche doch alzu 
mal find jun der Chriftenheit ond onter den Chriften geweft, das freilich alle ver⸗ 
nunfft onter folchem wefen, die Ehriftenheit hat muffen verlieren, Wir jehen 
ta hie Flerlich, was graufamer ergernis vnd mangel, vor vnfern zeiten gewe 
find, da man doch meinet, die Chriftenheit habe am beſten geftanden, das 
onfer zeit ein gulden iar gegen jene wol zu rechen were, Meinftu nicht, 
die Heiden haben fich auch dran geergert, ond die Chriften fur mutwillige, 
loſe zendifche leute gehalten ? 8 

Es ift dis ſtucke (Ich gleube ein heilige Chriftliche kirche) eben ſo wol 


ſie gleich alle brillen auff ſetzt, erkennen, Der teuffel kan ſie wol zu decken, 
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B lebt, am xxj. Wird der endlich Troft gebildet, das dic Heilige Stad fol 
bollend bereit, und al3 eine Braut zur ewigen Hochzeit gefuͤret werden. 
Das Chriftus alleine HErr jey, vnd alle Gottlojen verdampt, ſampt dem Teufel 
in die Helle faren. 
(0 dieſer anslegung, Fonnen wir dis Buch vns mis machen, vnd wol 
brauchen. Erſtlich, zur tröftung, Das wir wiſſen, wie das fein gewalt 
noch luͤgen, feine weisheit noch heiligkeit, Kein truͤbſal noch leid, werden die 
Chriftenheit vnterdruͤcken, jondern fie fol endlich den Sieg behalten und ohligen. 
8Vm andern, Zur warnung, wider das grofje fehrliche manchfeltige 
Ergernis, jo ſich begibt an der Chriftenheit. Denn dieweil jo mechtig gewalt 
vnd jchein, jolte wider die Chriftenheit Fechten, vnd fie jo gar on alle geftalt 
onter jo viel trübjaln, Ketzereien, und andern gebrechen verborgen fein, ift der 
bernunfft vnd natur vmmüglich die Chrijtenheit zu erkennen, fondern Fellet 
dahin, vnd ergert ſich an jr, heifjet das Chriftliche Kirche, welchs doch der 
Chriſtlichen Kirchen ergeſte Feinde find. Vnd widerumb heifft das verdampte 
Keber, die doch die rechte Chriftliche Kirche find. Wie bis her, unter dem 
Bapftum, Mahmeth, ja bey allen Ketzern gejchehen iſt. Vnd verlieren alfo 
dieſen articel, Ich gleube eine heilige Chriftliche Kirche. 

GLeich wie auch jtzt etliche Kluͤglinge thun, weil fie Ketzerey, zwitracht, 
vnd mancherley mangel ſehen, das viel falſcher, viel loſer Chriſten ſind, vrteilen 
ſie flugs vnd frey, Es ſeien keine Chriſten da. Denn ſie haben gehoͤret, das 
Chriſten ſollen ein heilig, friedſam, eintrechtig, freundlich, tugentreich Volck 
ſein, Demnach meinen fie, es ſolle fein ergernis, keine Ketzerey, kein mangel, 
ſondern eitel friede vnd tugent da ſein. 

DJeſe ſolten dis Buch leſen, vnd lernen die Chriſtenheit mit andern augen, 
[81.393] denn mit der vernunfft anſehen. Denn dis Buch (meine ich) zeige 
ja gnug greilicher vngehewre Thiere, ſchewsliche, feindjelige Engel, wuͤſte vnd 


ſchreckliche Plagen. Ich wil der andern groffen gebrechen vnd mangel ſchweigen, 


welche doch allzumal find in der Chriftenheit und unter den Chriften geweſt. 
das freilich alle Vernunfft vnter ſolchem weſen, die Chriftenheit hat mufjen 
verlieren. Wir ſehen ja hie Elexrlich, was graujamer ergernis vnd mangel, 


vor vnſern zeiten geweſt find, da man doch meinet, die Chrijtenheit hab am 


beiten geftanden, Das vnſer zeit ein gulden jar gegen jene wol zu rechnen were. 
Meinftu nicht, die Heiden haben ſich auch dar an geergert, und die Chriften 
fur muttillige, loſe, zendijche, Leute gehalten. 

ES iſt dis ſtuͤcke (Ich gleube eine Heilige Chriftliche Kirche) eben jo wol 
ein Artikel des glaubens, alz die andern. Darumb fan fie feine Vernunfft, 
wenn fie gleich alle brillen auff jet, erkennen, der Teufel fan fie wol zuDdeden, 
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ergerniffen vnd rotten, das du dich müffeft dran ergern, fo Fan fie Bott auch 
mit gebrechen vnd allerley mangel verbergen, das du muft drüber zum narren 
werden, vnd ein falſch vrteil ober fie faffen, Sie wil nicht-erfehen, fondern ergleubt 
fein, Glaub aber ift von dem das man nicht fihet Ebre. ri. Vnd fie finget 
mit jrem Herrn auch das lied, felig ift der fich nicht ergert an mir, Es ift ein 
Chriſt auch wol jm felbs verborgen, das er feine heiligfeit und tugent nicht 
fihet, fondern eitel ontugent vnd vnheiligkeit fihet er an ſich, Vnd du grober 
kluͤgling, wolteft die Chriftenheit mit deiner blinden vernunfft vnd vnſaubern 
augen ſehen? 

[81.572] Summa onfer heiligkeit ift jm himel, da Chriftus ift, vnd nicht 
jun der welt, fur den augen, wie ein fram auff dem mardt, Darumb las 
ergernis, rotten, ketzerey, vnd gebrechen fein vnd fchaffen, was fie mügen, So 
allein das wort des Euangelij bey ons rein bleibt vnd wirs lieb vnd wert 
haben, fo follen wir nicht zweiueln, Chriftus fey bey und mit ons, wens gleich 
auffs ergefte gehet, wie wir hie fehen jun diefem buche, das Chriftus, durch 
vnd vber alle plagen, thiere, böfe Engel, dennoch bey ond mit feinen heiligen ift 
vnd endlich obligt. 
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mit ergerniſſen vnd Rotten, das du dich muͤſſeſt dran ergern. So kan ſie Gott 
auch mit gebrechen vnd allerley mangel verbergen, das du muſt druͤber zum 
Narren werden, vnd ein falſch vrteil vber ſie faſſen. Sie wil nicht erſehen, 
ſondern ergleubt ſein, Glaube aber iſt von dem, das man nicht ſihet, Ebre. rj. 

; Bnd fie ſinget mit jrem HErrn auch das Lied, Selig iſt, der ſich nicht ergert 
an mir. Es iſt ein Chriſt auch wol jm jelb3 verborgen, das er jeine Heilig- 
feit und tugent nicht fihet, jondern eitel vntugent vnd vnheiligkeit fihet er an 
fi. Vnd du grober Klügling, wolteft die Chriftenheit mit deiner blinden 
Vernunfft vnd vnſaubern augen jehen. 

ESvBVmma, vnſer Heiligkeit iſt im Himel, da Chriſtus iſt, vnd nicht in der 
welt fur den augen, wie ein kram auff dem marckt. Darumb las ergernis, 
Rotten, Ketzerey, vnd gebrechen ſein vnd ſchaffen, was ſie moͤgen. So allein 
das wort des Euangelij bey vns rein bleibt, vnd wirs lieb vnd werd haben, 
So ſollen wir nicht zweiueln, Chriſtus ſey bey und mit vns, wens gleich auffs 

ergeſte gehet. Wie wir hie ſehen in dieſem Buch, das Chriſtus durch vnd 

vber alle Plagen, Thiere, boͤſe Engel, dennoch bey vnd mit ſeinen Heiligen iſt, 
vnd endlich obligt. 


Glaube. 


Heiligkeit der Chriſten. 
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8%.) Die affinharung Sanıti Jahannis 
de theologen. 


Das Erit Lapitel. | 
ae Is ift die offinbarung Iheſu Chriſti. die yhm gott 
j 
ü 


SA geben hatt, jeynen Tnechten zu zeygen, was ynn der 
J kurtz gejchehen joll, und hatt fie deuttet und gejand 
1 durch ſeynen engel zu jeynem knecht Johannes, ?der 
All beteuget hatt das wort Gottis, vnnd des zeugniz von 
% Iheſu Chrifto, was er gejehen Hat, Selig iſt der 
& S da liſſet und die da Horen die wort der weyſſagung, 
Sees nd behalten was drynnen gejchrieben ift, denn die 
zeyt ift nahe. | 
Johannes, Den fieben gemeynen ynn Afia, Gnad jey mit euch vnd fride, 
von dem der da tft, und der da war, und der da fompt, und von den fieben 
geyftern, die da find fur jeynem ftuel, und von Iheſu Chrifto, wilcher ift der 
treive zeuge vnd erſt geporner von den todten, und eyn Furſt aller konige auff 
erden, der vns geliebt hat vnd gewaſchen von den junden mit jeynem blut, 
svnd Hat vns zu konigen vnd prieftern gemacht fur Gott vnnd jeynem vater, 
dem jelbigen jey preyß vnd veich von ewickeyt zu etwideyt Amen "Sihe, er 
fompt mit den wolcken, vnnd es werden yhn jehen alle augen, und die —9 F 
geſtochen haben, vnd werden heulen alle geſchlecht der erden, iah, Amen, »Ich 
byn das a vnd das o, der anfang vnd das ende, ſpricht der herre, der da iſt, 
vnd der da war, vnnd der da kompt, der almechtige. 
»Ich Johannes, ewer bruder, vnd mitgenoſß am trubſall vnd am reych 
vnd an der geduld Iheſu Chriſt, war ynn der Inſulen Pathmos vmb — 
wortt Gottis willen vnd des zeugnis Iheſu Chriſti, Wich war ym geyſt am 
juntage, vnd horete hynder myr eyne grofje ftym, al3 eyner pojaunen, !!die 
ſprach, Ich byn das a und das o, der erft und der legt, und was du fihift, das 
ſchreybe yjnn eyn buch, vnd jende es zu den gemehnen yn Afia, gen Ephejon, 
vnd gen Smyrnen, vnd gen Pergamon, vnd gen Thyatiras, vnd gen Sarbis, 
und gen Philadelphian, und gen Laodicean. 


9 
Of. 1,1 Imitiale D dasselbe wie beim Evangelium des Matthäus (221), s. Pietschs Biblio- 
graphie. S. 203 1,2 des zeugnis (Druckf.?) 22172] das 3. 24!< 1,5 aller konige 
221 —271] der I. 272< 1,6 preyß v. veich 221272] ehre v. gewalt 301< 12936 | 
Joh., ewer dis trubſall 221—271] | Ich Joh. vnnd ewer bruder v. mitg. am trubjal 272—40, 


| 
| 
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Die offenbarung 8. Johannis 
des Cheolagen, 


I. 


7138 ift die Offenbarung Iheſu ChHrifti, die jm Gott 
gegeben hat, feinen Knechten zu zeigen, was in der 
kuͤrtz geſchehen ſol, vnd Hat fie gedeutet, und gejand 
durch feinen Engel, zu jeinem fnecht Johannes, der 
bezeuget hat das wort Gottes, vnd das zeugnis bon 
Iheſu Chrifto was er gejehen hat. ? Selig ift, der da 
liefet, und die da hören die wort der Weiſſagung, vnd 
behalten was darinnen gefchrieben iſt, denn die zeit 
it nahe. 
+ Ihannes, den fieben Gemeinen in Ajia. Gnade jey mit euch ond Friede, 
bon dem der da iſt, und der da var, vnd der da fompt, vnd von den 
fieben Geiftern, die da find dor jeinem jtuel, >ond von Iheſu Chrifto, welcher 
it der trewe Zeuge und Erjtgeborner von den todten, vnd ein Furt der 
fönige auff erden. Der vns geliebet Hat vnd gewaſchen von den fünden, mit 
feinem Blut, Sound hat vns zu Königen vnd Prieftern gemacht, fur Gott vnd 
feinem Vater, Demfelbigen jey Ehre vnd gewalt von ewigkeit zu ewigkeit, 
Amen. 7Sihe er fompt mit den wolcken, vnd es werden jn jehen alle augen, 
und die jn gejtochen haben, vnd werden heulen alle gejchlecht auff Erden, Ja, 
Amen. °%ch bin das A und da3 D, der anfang und da ende, jpricht der 
HErr, der da ift, vnd der da war, vnd der da fompt, der Allmechtige. 
TECH Zohannez, der auch ever Bruder vnd Mitgenos am trübjal ift, vnd am 
Reich, und an der gedult Iheſu Chrifti, war in der Inſulen die da Heifjet 
Pathmos, vmb des wort Gottes willen, und des Bl. 392] zeugnis Iheſu Chriftt. 
i0 Ich war im geift an des HErrn tag, vnd hörete hinder mir eine grofje jtim, ala 
einer Pojaunen, !! die ſprach, Ich bin das A und das O, der erſt ond der letzt. Vnd 
was du ſiheſt, das jchreibe in ein buch, vnd jende e3 zu den gemeinen in Ajia, 
gen Ephejum, vnd gen Smyrnen, vnd gen Pergamum, vnd gen Thyatiras, vnd 


gen Sardis, und gen Philadelphian, vnd gen Laodicean. 


34—40? || Ich Joh., der auch ewer dis trübjal ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 412) Pathmos 
22140, 34402] die (die da nur 46, 46) heiſſt Pathmos 41< (s. HE 40, Bibel 4, 412) 
1,10 am juntage 221—40, 34—40?] an de3 HErrn tag 41< (8. HE 40, Bibel 4, 412) einer 
(vor groſſe) Druckf. 46 eine (vor Bojaunen) Druckf. (2) 46 1,11 &oodicean Druckf. 46 |] 


Pathmos. 
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12Vnnd ich wand mid) vmb, zu jehen nach der ftym die mit myr xedet, 
. vnd als ich mich wand, jahe ich fieben gulden leuchter, "und mitten unter 
den guldenen leuchtern, eynen, der war eyns menjchen jon gleych, der war 
angethan mit eynem leynen kytel, vnd begurtet vmb die brufte mit eynem 
gulden qurtel, !*feyn hewbt aber vnd ſeyn har war weys wie eyn weyſſe 
tolle, als der jchnee, vnnd feyne augen wie eyn fewr flamme, "und jeyne 
fuffe, gleych wie eyn gluend erh, vnnd jeyne ſtym wie gros waſſer raufjchen, 
16vnnd Hatte fieben fterne ynn jeyner hand, vnnd aus jeynem mund gieng 
eyn ſcharff zweyſchneyttig ſchwerd, und ſeyn angeficht leucht wie die helle ſonne. 

17Vnd als ich yhn jahe, fiel ich zu ſeynen fuſſen als eyn todter, und er 
legt jeyne rechte Hand auff mid, vnd ſprach zu myr, Furcht dich nicht, Ich 
byn der erſt vnnd der legt, 18vnnd lebendig, ich war tod, vnnd fihe, ich byn 
Yebendig von ewigkeyt zu ewickeyt, vnd habe die ſchluſſel der helle vnd des tods, 
Schreybe was du gejehen haft, vnd was da ift, vnnd mas gejchehen joll 
darnach, 20das geheymnis der fieben fternen, die du gejehen Haft yan meyner 
band, vnd die fieben gulden Leuchter, Die fieben fterne find engel der fieben 
gemeynen, vnd die fieben leuchter, die du gejehen Haft, find fieben gemeyne. 


Das Ander Capitel. 


Nd dem Engel der gemeynen zu Ephejon fchreybe, Das jaget der da 
heilt die fieben fterne Yan ſeyner rechten, der da wandellt mitten unter 
den guldenen leuchtern, ch weys deyne werck und deyne exrbeyt, und 

deyne geduld, und das du die bofen nit tragen kanſt, vnd Haft verjucht die, 
jo do Jagen, ſie jeyen Apoftel, vnd finds nit, und haft fie lugener erfunden, 
»vnd haft teuffet, und Haft gedullt, und vmb meynes namens willen haftu 
geerbeytet vnnd bift nicht mude worden, Aber ich habe widder did), das du 

die erjte Liebe verlaffen haft, °Gedend too von du gefallen bift vnnd thu pus, 
und thu die erften werd, wo aber nicht, werd ich dyr komen balde, und deynen 
leuchter bewegen von ſeyner ftell, wo du nit pus thuft, Aber das haſtu, das 
du die werck der Nicolaiten haſſiſt, milch ich auch hafje. "Wer oren hat der 
hore, was der geyft den gemeynen jaget, Wer vbertoindet, dem wyll ich zu 
efjen geben von dem holtz des lebens, das da ift mitten ym Paradis Gotti2. 

Vnd dem Engel der gemeynen zu Smyrnen ſchreybe, Das jaget der erft 

vnd der legt, der todt war, vnd ift lebendig worden, »Ich weys deyne werd 
vnd deyn trubſall vnnd deyn armut (du bift aber reych) und die verlefterung 


Of. 1,13 mitten vnter den guldenen leuchten 22°— 272] ||edenso, doch mitten fehlt 30!— 
40, 34—40° || mitten vnter den fieben Seuchtern 41< (vgl. HE 40, Bibel 4, 412) leynen kytel 
22:—27!] leynen fehlt 27°< 1, 14 eyn weyſſe 22:—27?] eyn fehlt 30!< fewer flamme 
Kustos 22! (neben aaij) 1, 15 wie eyn gl. erg 22:—272] wie mejfing, das jm offen glüet 
30!< 1,16 hand 22:—27?] rechten hand 30°C || Helle ferlt 2612 27° | 1,18 vnnd 
lebendig 221—25] vnd der lebendige 261< 1,20 band 221—27?] reiten Hand 30!< 
2, 1 guldenen 221272] fieben güldenen 301< 2,2 Apoftol Druckf. 22! 2,3 haft 


A, 
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Er? ic) wand mic) vmb, zu jehen nach der ftim, die mit mir redet. 
Vnd als ich mich wand, jahe ich fieben guͤlden Leuchter, 1 vnd mitten 
vnter den fieben Leuchtern einen, der var eines menjchen Son gleich, der var an- 
gethan mit einem fittel, vnd begurtet vmb die bruft mit einem guͤlden gürtel. 
Sein Heubt aber vnd jein Har war weis, wie weiſſe wolle, als der jchnee. 
Vnd jeine Augen wie ein feurflamme, 2vnd feine Fuͤſſe gleich wie mejfing, 


das im ofen glüet. Vnd jeine Stim wie gro3 waſſer rauffchen, 16vnd hatte . 


jieben Sterne in jeiner rechten hand. Vnd aus jeinem Munde gieng ein jeharff 
zweilchneidig Schwert, und fein Angefichte leuchtet wie die helle Sonne. 
UPND als ich jn jahe, fiel ich zu feinen füfen als ein Todter. Vnd 
er leget jeine rechte Hand auff mich, vnd ſprach zu mir, Fürchte dich nicht, 
Ich bin der Erſt vnd der Lebt, 18 vnd der Lebendige, Ach war tod, und fihe, 
ich bin lebendig von ewigkeit zu ewigkeit, und habe die jchlüfjel der Helle und 
des Tods. Schreib, was du gejehen haft, vnd was da ift, und was ge- 


ſchehen fol darnach. 20 Das geheimnis der fieben Sternen, die du gejehen haft 


* 


in meiner rechten Hand, vnd die ſieben guͤlden Leuchter. Die ſieben Sterne, 
ſind Engel der ſieben gemeinen, vnd die ſieben Leuchter, die du geſehen haſt, 
find ſieben Gemeine. 

Il. 


ND dem Eugel der Gemeine zu Ephejo ſchreibe. Das ſaget, der da 

belt die fieben Sterne in jeiner rechten, der da wandelt mitten unter 

den jteben güldenen Leuchtern. 2Ich weis deine werd vnd deine exbeit 
vnd deine gedult, und das du die Böjen nicht tragen kanſt, vnd Haft verjucht 
die, jo da jagen, fie jeien Apoftel, und finds nicht, und Haft fie Luͤgener er- 
funden, »vnd vertregeft, und Haft gedult, und vmb meines Namens willen 
erbeiteftu, und bijt nicht mude worden. Aber ich Habe wider dich, das du 
die erſte liebe verleſſeſt. °Gedende, wo von du gefallen bift, und thu Buſſe, 
und thu die erjten werd. Wo aber nicht, werde ich dir fomen balde, und 
deinen Leuchter wegſtoſſen von jeiner ftet, wo du nicht bufje thuft. © Aber 


das haſtu, da3 du die werd der Nicolaiten Hafjeft, melde ih auch haſſe. 
Mer ohren hat der höre, was der Geift der gemeinen jaget. Wer oberwindet, 
dem wil ich zu efjen geben von dem hol& des lebens, das im paradis Gottes ift. 


EN”? dem Engel der gemeine zu Smyrnen jchreibe, Das jaget der Erfte und 
der Lebt, der tod war, vnd ift lebendig worden. ° ch weis deine werd 
vnd deine truͤbſal, und deine armut (du biſt aber reich) vnd die lefterung von 


teuffet 222— 272] vertregft 30'’< haſtu geerbeytet 22:— 272] erbeiteftu 30'< 2, 4 ver⸗ 


lafjen Haft 22:—27?] vexlefjeft 301< 2, 5 beivegen 22:— 272] weg ftofjen 30:< ſtell 
221-2] ſtet 241< 2, 7 ||den gemeynen] der gemeinen 43! 45—46 || wyll] weyll Druckf. 


| 22: da3 da bis Gottis 22:—27?] das jm bis ift 301< 2, 9 verlefterung 221—27?] 


lefterung 30:< I1 
@l.zu Of. 1, 12f. wäre im N. T. 1540 (®ie 1. figur) zu erwarten, fehlt aber daselbst 


‚ am Rande | 


Sterne. 
Leuchter. 


Nicolaiten. 
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von denen die da jagen, fie find Juden, und finds nicht, jondern find des 
teuffel3 ſchule, Furcht dich fur der keynem, das du Yeyden wirft, Sihe, der 
teuffell wirt ettlich von euch jnn die gefengnis werffen, auff das yhr verſucht 
werdet, vnnd werdet trubjall haben zehen tage, Sey getrew, bis an den todt, 
jo mil ich dyr die kron des lebens geben, 1Wer oren hat, der hore, was der 
geyft den gemeynen jagt, Wer vbirwindet, dem foll keyn leyd geſchehen von | 
dem andern tod. 

12Vnnd dem Engel der gemeynen zu Pergamon jchreybe, das jagt der 
da hatt das ſcharffe tzweyſchneydige ſchwerd, 18Ich weys deyne werd‘, vnd too 
du mwonft, das da des teuffel3 ftuel ift, vnd helltift meynen namen, vnd haft 
meynen glaroben nicht verleudet, ond ynn meynen tagen, [BI. aa iij] Antipas 
meyn treiver zeuge, der bey euch getodtet ijt, da der teuffel twonet, Aber ich 
habe eyn kleyns widder dich, das du daſelbs Halt, die an der lere Baalam 
hallten, twilcher lerete durch den Balac eyn ergernis auffrihten fur den kindern 
von Iſrael, zu eſſen der goßen opffer vnd hurerey treyben, Alſo Hajtu auch, 
die an der lere der Nicolaiten halten, das Hafje ich, "Thu pufje, two aber 
nicht, jo werde ich dyr balde komen, vnnd kriegen mit yhn durch das ſchwerd 
meyns munds, "Wer oren hat, der hore, was der geyft den gemeynen jagt, 
Mer vbirwindet, dem will ich zu ejlen geben von dem verporgen hymel brod, 
und will yhm geben eynen weyſſen ſteyn vnd auff dem fteyn eynen newen 
namen gejchrieben, wilchen niemant fennet, denn der yhn empfehet. | 

18Vnd dem Engel der gemeynen zu Thyatira jchreybe, Das jaget der jon 
Gotis, der augen hatt wie die fewr flammen, und jeyne jujß gleych wie erh, 
1°ich weys deyne werck vnd deyne liebe, vnd deynen dienft, vnd deynen glatoben, 
und deyne gedullt, und deyne lebten werd mehr denn der erjten, »Aber ich 
habe eyn Eleyns wider di), das du leſſiſt das weyb Jeſabel, die da jpricht, 
fie jey eyne prophetyn, leren, und verfuren meyne knechte, Huren vnd gotzen 
opffer eſſen, ?'ond ich Habe yhr zeyt geben, das fie ſollt Yhre hurerey pufjen, 
vnd Hat nicht gepufjet, 22Sihe, ich werffe fie ynn eyn bette, vnnd die mit yhr 
eeh brochen Haben, ynn groſſe trubjall, wo fie nicht puſſen yhre wercke, vnnd 
yhre Finder will ich des todt3 todten, vnd jollen erkennen alle gemeynen, das 
ich byn, der die nieren vnd bergen erforſchet, und werd geben eynem iglichen 
vnter euch nach ewern werden. 


Of. 2, 9 teuffels 22?—27?] Satans 30!< ſchule] Hauffe 30:—40, 34— 40° || (s. HE 40, 

Bibel 4, 413) 2, 10 ynn die gefengnis 222272] || jnn gefengnis 30—40, 34—40? || ins | 
Gef. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 413) 2, 13 deyne werd 221—272] was du thuft 301< | 
dz da des teuffels ft. ijt 221272] || daS da des Satans ft. ift 30:—40, 34—40? || da dei | 
Sat. ft. ift #1< (s. HE 40, Bibel 4, 413) meynen namen 222—27?2] an meinem namen | 
30:< || glamwben] namen 30'—40, 34—40° || (s. HE 40, Bibel 4, 413) Antipas m. tr. 
zeuge, ber 6. e. getodtet iſt 221:— 272] ift Antipas m. tr. zeuge, bey e. getödtet 30!< teuffel 
221-272)] Satan 30!< 2, 14 || Haft] bift 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 413) Baalam 22!— 
27°] Balaam 30:< von Iſrael 221-272] von fehlt 301< 2, 16 || wo (in 24! undeutlich 
jo, aber nicht, Wſo)] fehlt 24% 25 || triegen mit yhn 221 241—27?2] WSt mit yhn kriegen 
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denen die da jagen, Sie find Juͤden, vnd finds nicht, jondern find des 
Satanas ſchule. 10Fuͤrchte dich fur der keinem, das du leiden wirſt. Sibe, 
der Teufel wird etliche von euch ins Gefengnis werfen, auff das jr verjucht 
werdet, vnd werdet trübjal haben zehen tage. Sey getrew bi3 an den Tod, 
jo wil ich dir die Krone des lebens geben. "Mer ohren hat der höre, was 
der Geift den gemeinen jagt. Wer vberivindet, dem fol fein leid geſchehen von 
dem andern Tode. 
In. * dem Engel der gemeine zu Pergamon ſchreibe, Das ſagt, der da hat 
das ſcharffe zweiſchneidige Schwert. 18Ich weis was du thuſt, vnd two 
du woneſt, da des Satanas ſtuel iſt, vnd helteſt an meinem Namen, vnd haſt 
meinen glauben nicht verleugnet. Vnd in meinen tagen iſt Antipas mein 
trewer Zeuge bey euch getoͤdtet, da der Satan wonet. !+Aber ich habe ein 
kleines wider dich, das du daſelbſt haſt, die an der lere Balaam halten, welcher 
* lerete durch den Balac ein ergernis auffrichten fur den kindern Sirael, zu eſſen 
der Goͤtzenopffer, vnd Hurerey treiben. 1*Alſo haſtu auch, die an der lere der 
Nicolaiten halten, das Hafje ih. 'Tihue buſſe, Wo aber nicht, So werde ich 
dir balde fomen, vnd mit jnen Triegen, dur) das Schwert meines mundes. 
Mer ohren bat, der höre, was der Geift den gemeinen jagt. Wer vber- 
windet, dem til ich zu efjen geben von dem verborgen Manna, vnd wil jm 
geben ein gut Zeugnis, vnd mit dem zeugni3 einen newen Namen gejchrieben, 
welchen niemand kennet, denn der jn empfehet. 
III. By» dem Engel der gemeine zu Thyatira jchreibe, Das jaget der jon 
Gottes, der Augen hat twie die fewerflammen, vnd jeine Fuͤſſe gleich 
wie mejfing. 12Ich weis deine werd, und deine liebe, und deinen dienjt, vnd 
deinen alauben, und deine gedult, und das du je lenger je mehr thuft. 2° Aber 
icch habe ein Kleines wider dich, das du leſſeſt das weib Jeſabel, die da jpricht, 
ſie ſey ein Prophetin, leren vnd verfuͤren meine Knechte, Hurerey treiben, vnd 
Goͤtzenopffer eſſen. 21Vnd ich hab jr zeit gegeben, das fie ſolt buſſe thun fur 
| jre Hurerey, vnd fie thut nicht buſſe. 22Sihe, ich werffe fie in ein Bette, 
vnd die mit je die Ehe gebrochen Haben, in grofje trübjal, wo fie nicht bufje 
| thun fur jre werd, ?®ond jre finder wil ich zu tod ſchlahen. Vnd jollen er— 
| fennen alle Gemeinen, das ich bin, der die nieren vnd hergen erforjchet, Vnd 
| werde geben einem jglichen unter euch nad) eivern werden. 


22° 301< 2,17 hymel brod 22:—27?] Manna 30'< ehnen weyſſen bis dem fteyn 
22:—27?] ein gut dis dem zeugnig 30'< 2, 18 Das vor jaget] Da Druckf. 22° || er& 
22'—272] meifing 30'< 2, 19 deyne letzten bis erften 22?— 27?) das du jhe dis thuſt 30'< 
2,20 huren 22?— 271] hurerey treiben 27°< 2, 21 yhre Hurerey dis nicht gepufjet 221 - 
| 272) buſſe thun dis nicht buſſe 3010 2,22 ech (ee) 22:—27'] die ehe 27°< nicht 
puſſen yhre 22°— 272] nicht buſſe thun fur jre 30'< 2, 23 des todts todten 22?—27?] zu 
tod ſchlahen 30:< FI 
| 


gl. 2, 14 (in 22, vgl. 46): Numer.25.et31. — 4. Mose 24,15 und 31,16; diese Zitate 
in 46 etwas geändert: Rum. 22.25. = 4. Mose 22, 5f.; 24,15 | 


Balaam. 
Balac. 
Nicolaiten. 


Jeſabel. 
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24(&uch aber jage ich vnnd den andern, die zu Thyatira find, die nit 


haben ſolche lere, vnd die nicht erfandt haben die tieffe des teuffels (als fie 


jagen) ich till nit auff euch werffen eyn andere lajt, ?°Doch was yhr Habt, 
das halltet, bis das ich fome, ?°und wer da vbirwindet und hellt meyne werd, 
bi3 ang ende, dem will ich macht geben vber die Heyden, 27vnd er joll fie 
weyden mit eyjern ruthen, vnd wie eyns topffers gefeſß, joll ex fie zu knyrſen, 
>: pie ich don meynem vater empfangen habe, vnd til yhm geben den morgen 
ftern, Mer oren hat, der hore, was der geyjt den gemeynen jaget. 


Das Dritte Tapitel. 


Nd dem Engel der gemeynen zu Sardis jchreybe, Das jaget, der die 
geyjter Gottis hatt vnd die fieben fterne, ich weis deyne werd, denn du 
haft den namen, das du lebeſt, und bift tod, ?Sey wader vnnd fterde - 

da3 andere, das fterben will, Denn ich habe deyne werck nicht vollig erfunden 
fur Gott, ?530 gedende nu, tie du entpfangen vnd gehoret haft, und Hallts 
und thu pus, Bo du nicht wirft wachen, werd ich ober dich komen, wie eyn 
dieb, vnnd weyſſiſt nit wilche ftund ich ober dic fomen werde, *Du Haft wenig 
namen auch ynn Sardis, die nit yhre kleyder befuddelt haben, und fie werden 
mit myr wandeln ynn weyſſem wad, denn fie finds werd, Mer vbirwindet 
der joll mit weyſſen Eleydern angelegt werden, vnd ich werde yhren namen 
nicht außtilgen aus dem buch des lebens, vnd ich will yhren namen bekennen 
fur mehnem vater, vnd fur feynen engelln, Wer oren hat, der hore, was 
der geyſt den gemeynen faget. 

"Bnd dem Engel der gemeynen zu Philadelphia jchreybe, Das jaget r 
beylige, der warhafftige, der do hatt den jchluffel Dauid, der auffthut und 
niemant zuſchleuſſet, der zufchleuffet und niemant auff thut, »Ich weys deyne 
werd, Sihe, ich Hab dyr fur geben, eyn offen thur, vnd niemant Tan fie zu- 
Hlieffen, denn du haft eyn kleyne Kraft, vnd haft meyn wortt behalten, und 
shaft meynen namen nicht verleucket, °Sihe, ich werde geben aus der ſchule, die 
da fagen fie jeyen Juden und finds nicht, fondern liegen, Sihe, ich will fie 
machen, das fie komen jollen und anbeten zu deynen fueſſen, vnnd erkennen, 
das ich dich geliebt Habe. 

Die weyl du Haft behallten das wort meyner gedult, will ich au di 
hallten fur der ftunde der verfuhung, die fomen wirt vber der ganten wellt 
kreys, zuuerjuchen die da wonen auff erden, !Sihe, ich fome bald, hallt mas 
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EB aber jage ich vnd den andern, die zu Thyatira find, die nicht 
haben jolche lere, und die nicht erfand haben die tieffe des Satans (als fie 
jagen) ich wil nicht auff euch werffen eine andere laſt, 2° Doc) was jr Habt, 
das haltet, bis das ich kome. 2s8Vnd wer da vberwindet, und helt meine 
werd, bis ans ende, dem twil ich macht geben vber die Heiden, "und er fol 
fie weiden mit einer eifern Ruten, vnd wie eines Toͤpffers gefes, fol er fie zu 
ſchmeiſſen, ?®twie ich von meinem vater empfangen hab, vnd wil jm geben den 
Morgenftern. 2° Wer ohren Hat, der höre, was der Geift den gemeinen jagt. 


IH. 


ND dem Engel der gemeine zu Sarden ſchreibe, Das jaget der die 
geifter Gottes Hat, vnd die fieben Sterne. Sch weis deine werd; Denn 
du haft den namen, das du lebeft, und bift tod. ”Sey wader, und 
ſtercke das andere, das jterben will, Denn ich habe deine werd nicht völlig 
erfunden fur Gott. ?So gedende nu, wie du empfangen und gehöret haft, 
und Halts, und thu buſſe. So du nicht wirft wachen, werde ich vber dich 
fomen, wie ein Dieb, vnd wirft nicht wifjen welche ftunde ich ober dich komen 
werde. *Du haſt auch wenig namen zu Sarden, die nicht jve leider bejuddelt 
haben, Vnd fie werden mit mir wandeln in meiljen Aleidern, denn fie finds 
werd. °Wer vberivindet, der jol mit weiſſen Kleidern angelegt werden, und 
ic) werde feinen namen nicht austilgen aus dem buch des Lebens, und ich wil 
feinen namen befennen fur meinem Vater, vnd fur feinen Engeln. Mer 
ohren hat, der höre, was der Geift den gemeinen jaget. 
5 dem Engel der gemeine zu Philadelphia ſchreibe, Das ſaget der Hei— 
lige, der Warhafftige, der da hat den ſchluͤſſel Dauid, der auffthut, vnd 
niemand zuſchleuſſet, der zuſchleuſſet, vnd niemand auffthut. *»Ich weis deine 
werck. Sihe, ich habe fur dir gegeben eine offene thuͤr, vnd niemand kan ſie 
zuſchlieſſen, denn du haſt eine kleine krafft, vnd haſt mein wort behalten, vnd 
haft meinen namen nicht verleugnet. ꝰSihe, ich werde geben aus Satanas 
ſchule, die da jagen, fie find Juden, vnd finds nicht, jondern liegen. Sihe, 
ich wil fie machen, das fie komen fol-[81. 394] len, vnd anbeten zu deinen füfen, 
und erkennen, das ich dich geliebt Habe. 
10 DJeweil du Haft behalten das wort meiner gedult, wil ich auch dic) 
behalten fur der ftunde der verſuchung, die fomen wird vber der ganzen Welt 
kreis, zu verjuchen, die da twonen auff erden. '!Sihe, ich Tome bald, Halt 
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du haft, da3 niemant deyne krone neme, Wer vberivindet, den will ich machen 
zum pfeyler ynn dem tempel meynes Gottis, vnd joll nicht mehr hynaus gehen, 
vnd will auff yhn fchreiben den namen meyns Gottis, vnnd den namen des 
newen Jeruſalem der ſtad meynes Gottis, die von hymel ernyder kompt von 
Got, vnd meynen namen den newen, Wer oren hat der hore, was der geyit 
den gemeynen jaget. | 

14Vnd dem Engel der gemeynen zu Laodicea jchreybe, Das jaget, Amen, | 
der trewe vnnd marhafftiger zeuge, der anfang der Creatur Gottis, ’Ih 
weys deyne werd, das du wider kald noch warm biſt, Ach daftu kald odder 
warm weriſt, weyl du aber law bijt, und widder fald noch warm, werd 
ich dich aus iverffen aus meynem mund, 1"Du jprichft, ich byn reych vnnd 
reych worden, vnnd darff nichtis, vnnd weyſſiſt nit, das du biſt, elend vnd 
iemerlich, arm, blind vnnd blos, 18Ich rate dyr, das du gollt von myr keuffiſt, 
das mit fewer durchfewert iſt, das du reych werdiſt, vnd weyſſe kleyder, das 
du dich anthuiſt, vnd nicht offinbart werde, die ſchande deyner bloſſe, vnd 
ſalbe deyne augen mit augen ſalbe, das du ſehen mugiſt. 

18Wilche ich Lieb habe, die ſtraffe vnd zuchtige ich, jo ſey nu eyfferig vnd 
thu pus, 2°fihe, ich byn fur die thur getretten und klopffe an, So yemant 
meyne ſtym horen wird vnd die thur auff thun, zu dem werd ich eyngehen 
vnd das abentmal mit yhm hallten, vnd er mit myr, »Wer vberwindet, dem 
will ich geben mit myr auff meynen ſtuel zu ſitzen, wie ich vberwunden habe, 
vnnd byn geſeſſen mit meynem vater auff ſeynem ſtuel, ??Wer oren hatt, der 
hore, was der geyſt den gemeynen ſaget. 


ea Ti 


Das Picrde Lapitel. 


Arnach ſahe ih, Vnnd fihe, Eyn thur war auff gethan ym hymel, vnnd 
die erſte ſtym, die ich gehortt hatte mit myr reden, als eyne poſaunen, 
die ſprach, ſteyg her, ich will dyr zeygen, was nach diſem geſchehen 

ſoll, ?vnd alſo bald war ich ym geyſt, vnnd ſihe, Eyn ſtuell wart geſetzt ym 
hymel, vnnd auff dem ſtuel ſas eyner, ẽ»vnnd der da ſaß, war gleych antzuſehen 
wie der ſteyn Jaſpis, vnd Sardis, vnd eyn regenbogen war vmb den ſtuel, 
gleych anzuſehen wie eyn Smaragde, *vnd vmb den ſtuel, waren vier und 
tzwentzig ſtuele, vnd auff den ftuelen ſaſſen vier vnd tzwentzig Elltiſten, mit 
weyſſen kleydern angethan, vnnd auff yhren hewbten waren guldene kronen. 
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was du Haft, das niemand deine Krone neme. 1?Mer vberivindet, den mil 
ih machen zum pfeiler in dem Tempel meines Gottes, und fol nicht mehr Hin 
aus gehen. Vnd wil auff jn jehreiben den namen meines Gottes, vnd den 
namen de3 newen Jeruſalem, der ſtad meines Gottes, die von Himel her nider 
kompt, von meinem Gott, vnd meinen Namen den newen. 13Wer ohren hat, 
der höre, was der Geift den gemeinen jagt. 

II. Eryr> dem Engel der gemeinen zu Laodicen ſchreibe, Das jaget, Amen, der 

treme vnd mwarhafftige Zeuge, der anfang der creatur Gottes. 15Ich 
weis deine werd, das du weder kalt noch warın bijt, Ah das du falt oder 
warm wereſt. 7 MWeil du aber law bijt, vnd weder kalt noch warn, werde 
ic) dich ausfpeien aus meinem munde. !"Du jprichft, ich bin reich, vnd Habe 
gar fat, vnd darff nichts, Vnd weiſſeſt nicht, das du bijt elend vnd jemerlich, 
arm, blind vnd blos. 18Ich rate dir, das du gold von mir feuffejt, das mit 
fewr durchleutert ift, das du reich werdeſt, und weiſſe Kleider, das du dich 
anthuft vnd nicht offenbaret werde die ſchande deiner blöfje, und ſalbe deine 
Augen mit augen jalbe, das du jehen mügeft. 

+ 10 WElche ich Lieb habe, die ftraffe und züchtige ih. So jey nu vleijfig, 
* vnd thu buſſe. 20Sihe, ich ſtehe fur der thuͤr, vnd klopffe an, So jemand 
meine ſtim hoͤren wird, vnd die thuͤr auffthun, zu dem werde ich eingehen, 
vnd das Abendmal mit jm halten, vnd er mit mir. 21Wer vberwindet, dem 

wil ich geben, mit mir auff meinem Stuel zur fiten, wie ich vbertvunden habe, 

vnd bin gejefjen, mit meinem Vater auff feinem jtuel. 2? Wer ohren hat der 
hoͤre, was der Geift den Gemeinen jaget. 


III. 
Di: jahe ich, vnd fihe, eine thür ward auffgethan im Himel, vnd Dis Bilde ift bie 


die erfte tim, die ich gehdret hatte mit mir reden, als eine Poſaunen, ee 
die ſprach, Steig her, ich wil dir zeigen, was nad) diejem gejchehen fol. fichem meien, die joldh 
2PND aljo bald war ich im Geift, vnd fihe, ein ftuel ward gejegt im er 
B. Himel, vnd auff dem ftuel jaja einer. »Vnd der da ſaſs, war gleich anzujehen, Yteiten. 
wie der jtein Jaſpis vnd Sardis, und ein Regenbogen war vmb den jtuel, 
‚gleich anzufehen, wie ein Smaragd. *Vnd vmb den ftuel waren vier und zwenzig 
| ftüle, vnd auff den ſtuͤlen ſaſſen vier vnd zwenzig Elteſten, mit weiſſen Kleidern 


angethan, vnd hatten auff jren heubten guͤldene Krone. »Vnd von dem ſtuel 
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sVnd von dem jtuel giengen aus blitz, donner, vnd ſtymmen, vnd fieben 
facfel mit feror brandten fur dem jtuel, wilchs find die fieben geyjter Gottis, 
svnnd fur dem ftucl war eyn glefern meer gleych dem Eryftall, und mitten ym 
ftuel und vmb den ftuel vier thier, voll augen fornen vnd hynden, "und das 
erite thier war gleych eynem lewen, und das ander thier gleych eynem Kalbe, 
vnd das dritte thier hatte eyn antliß, wie eyn menſch, vnd das vierde thier 
aleych eynem fliegenden Adler, ẽvnd der vier thieren hatte eyn iglichs ſechs Flogel 
vnd auffen vmb vnd ynwendig voll augen, und hatten feyne ruge tag vnd nacht, 
vnd Sprachen, Heylig, Heylig, Heylig ift Gott der herr, der almechtige, der da 
var, vnd der da tft, vnd der do kompt, 

Vnd da die thier gaben preyk und ehre und dand dem, der da auff dem ftuel 
ſaſß, der da lebt von etwickeyt zu ewickeyt, ! fielen die vier und tzwentzig Elltiften 
fur den der auff dem ſtuel ſaſß, vnnd beteten an den, der da lebet von ewickeyt 
zu ewickeyt, vnnd worffen yhre kronen fur den ftuel und jprachen, *! Herr du biſt 
wirdig zu nemen preys vnnd ehere vnd krafft, denn du haft alle ding geichaffen, 
vnnd vmb deynen willen haben fie da3 weſen vnd find gejchaffen. 


Das Funfft Lapitel. 


Nud ich jahe ynn der rechten hand des, der auff dem ftuel jaß eyn buch 
geſchrieben jnnwendig vnd außmwendig, verfigellt mit jieben jiegelln, 
2vnd ich jahe eynen ſtarcken Engel predigen mit heller jtym, wer iſt 

wirdig da3 buch auff zu thun, vnd jeyne fiegel zubrechen? »Vnd niemant 
ym Hymel noch auff erden noch unter der erden, fund das buch auff thun 
noch anfehen, *vnd ich weynet jeer, das niemant wirdig erfunden ward das 
buch auff zu thun vnd zu leſen, noch antufehen. 
»Vnnd eyner von den Elltiften ſpricht zu myr, weyne nicht, Sihe E3 hatt 
vberwunden der lewe, der da ift vom gejchlecht Juda, die wurtzel Dauid, auff 
zu thun das buch vnd zu brechen feyne fieben ſiegel, *ond ich jahe, vnd fihe 
mitten ym ftuel vnnd der vier thieren vnnd mitten unter den Eltiſten, 
ftund eyn lamb, tie es ertwurget were, vnd hatte fieben horner vnd fieben 
augen, wilchs find die geyfter Gotti3 geſand ynn alle land, "ond es fam und 
nam da3 buch aus der rechten Hand des, der auff dem ftuel jaß- | 
»Vnd da e3 das buch nam, da fielen die vier thier vnd die vier vnnd zwentzig 


J 
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giengen aus, blitz, donner, vnd fieben jtimme, vnd fadeln mit fewer brandten 
fur dem ftuel, welchs find die jieben geifter Gottes. ẽ»Vnd fur dem ftuel war 

ein glejern Meer, gleich dem Criſtal, vnd mitten im jtuel, und vmb den ftuel 
vier Thier, vol augen fornen vnd Hinden. 

1 "DBND das erjte Thier war gleich einem Lewen, und da ander thier 
war gleich einem Kalbe, vnd das dritte hatte ein andlig wie ein Menſch, vnd 
das vierde thier gleich einem fliegenden Adeler. »Vnd ein jglichs der vier thieren 
hatte ſechs Flügel vmb her, vnd waren inmwendig vol augen, und hatten feine 

‚6 zuge tag vnd nacht, vnd jprachen, Heilig, heilig, heilig ift der Gott der HERR, 
der Allmechtige, der da war, vnd der da tft, und der da fompt. 

IPND da die Thiere gaben preife vnd ehre und dand dem, der da auff dem 
ftuel ſaſs, der da lebet von ewigkeit zu ewigkeit, 1° fielen die vier und zwenzig EI- 
teten fur den, der auff dem ſtuel ſaſs, und beteten an den, der da Tebet von ewigkeit 
zu ewigkeit. Vnd wurffen jre Kronen fur den jtuel, vnd ſprachen, HERR 
du biſt wirdig zu nemen preis und ehre und krafft, Denn du Haft alle ding 
geichaffen, und durch deinen willen haben fie das weſen, vnd find geichaffen. 


F 


ND ic) ſahe in der rechten Hand des, der auff dem ſtuel ſaſs, ein Buch Dis Buch Hat die zu- 
geſchrieben inwendig vnd auswendig verfiegelt mit fieben Siegel. End Ania vrehetum 

| ich jahe einen ſtarcken Engel predigen mit grofjer ftim, Wer ift wirdig geoffenbaret werden. 
das Bud) aufizuthun, vnd feine fiegel zu brechen? »Vnd niemand im Himel 
noch auff erden, noch) unter der erden, fund das Buch auffthun vnd drein jehen. 
Vnd ich weinet jeer, das niemand wirdig erfunden ward das Buch auff zu- 
thun und zu leſen, noch drein zu jehen. 

SPND einer von den Elteften jpricht zu mir, Weine nicht. Sihe, es hat 
bbertvunden der Lewe, der da ift vom gejchlecht Juda, die wurgel Dauid, auff 
zuthun das Buch vnd zubrechen jeine fieben fiegel. *Bnd ich ſahe, vnd fihe, 
mitten im jtuel und der vier Thieren, vnd mitten unter den Eltejten ſtund 
ein Lamb, wie es erwuͤrget were, vnd hatte ſieben Horner vnd fieben augen, 
welchs ſind die ſieben geiſter Gottes geſand in alle Land. Vnd es kam, vnd 
nam das Buch aus der rechten Hand des der auff dem ſtuel ſaſs. 

EVND da e3 das Buch nam, da fielen die vier Thier, vnd die vier vnd 
zwenzig Elteften fur das Lamb, vnd hatten ein jglicher Harffen und gülden 
ſchalen vol Reuchwergs, welchs find die gebet der Heiligen, *ond jungen ein 
jehen 30% || und drein jehen 30°< 5, 4 antzuſehen 22:— 272] drein zu jehen 30!< 5,5 ||von 
den] unter den 22?2|]| ||die wurtzel) der ſtam 30'—40, 34-40? || (s. HE 40, Bibel 4,413) 5, 6 die 
geyſter 22:—40, 34—40?] die jieben g. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 413) 5, 8 gereuchs 22!—40 
(gerudjs 222 272 (nur EM) 39)] Reuchwergs 39—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4, 414) |] 


Neue Gl. 5,1 Dis buch usw. seit 30'< | 
gl. 4,7 (in 46): Geh. 1 = Hes. 1, 10 gl. 4,8 (in 46): Jeſa. —= Jes. 6,3 | 
Luthers Werte. Bibelüberjegung 7 28 


II. 
(Die 3. figur) 


434 Das Neue Teftament. 1522. Off. 5, 9—14; 6, 1—8. 


vnd Sprachen, Du bift wirdig zu nemen das buch vnd auffguthun ſeyne ſiegel, | 
denn du bift erwurget vnd Haft vns exrfaufft mit deynem blutt aus allexley 
geſchlecht vnd zungen vnd vold vnd nation, 10vnnd Haft uns Gotte gemacht zu 
fonigen vnd prieftern, und wyr werden regniern auff erden. | 
11Vnd ich ſahe vnnd Horete eyne ftymme vieler Engel vmb den’ ftuel vnd 
vmb die thier vnd vmb die Eltiften her, vnd yhr zall war viel taufent mal 
taufent, !?vnd Sprachen mit groſſer ftym, das lamb das erwurget ift, iſt wirdig 
zu nemen krafft vnd reichtum vnd weyßheyt vnd fterd und ehre und preys 
vnd benedeyung 18vnd alle Creature, die ym hymel iſt vnd auff erden vnd 
vnter der erden vnd ym meer, die da find, vnd alles was drynnen iſt, horet 
ich ſie ſagen zu dem der auff dem ſtuel ſaß vnd zu dem lamb, Benedeyung vnnd 
ehr vnnd preys vnd reych von ewickeyt zu ewickeyt, 14vnd die vier thier ſprachen, 
Amen, vnd die vier vnd zzwentzig Eltiſten fielen nydder, vnd beteten an denen, 
der da lebt von ewickeyt zu ewickeyt. 


| 
| 


Das Sechſt Lapitel. 
IM ich jahe, da das lamb der fiegel eyns auff that, Vnd ich Horet der 


vier thierer eynis jagen, als mit eyner donner ftym, kum vnd fihe zu, 

2vnd ich jahe, vnnd ſihe, Eyn weys pferd, und der drauff jaß, hatte 

eynen bogen, vnd yhm wart geben eyne krone, vnd er gieng aus zu bber= 
winden. 
3Vnnd da es das ander ſiegel auffthett, horet ich das ander thier jagen, 
kum vnd ſihe zu, WVnd es gieng aus eyn ander pferd, das war rodt, vnnd 
dem der drauff ſaß, wart geben den fride zu nemen von der erden, vnd das 
fie ſich vnternander erwurgten, vnd yhm wart eyn gros ſchwerd geben. 
»Vnd da es das dritte ſiegel auffthet, horet ich das dritte thier ſagen, 
kum vnd ſihe zu, vnd ich ſahe, Vnd ſihe, eyn ſchwartz pferd, vnd der drau 
ſaß, hatt eyne wage ynn ſeyner hand, ?vnnd ich horet eyn ſtym mitten vnter 
den vier thieren, ſagen, Eyn mas weytzen vmb eynen pfennig, vnd drey mas 
gerſten vmb eynen pfennig, vnd dem ole vnd weyn thu keyn leyd. 
"Bnnd da es das vierde ſiegel auffthet, horet ich die ſtymm des vierden 
thieris ſagen, kum vnd ſihe zu, WVnnd ſihe, eyn falb pfert, vnnd der drauff 


0f.5,9 Geſchlech Druckf. 46 nation 221—271] Heiden 272< 5, 10 vns Gotte | 
22'—40, 34—402] uns vnſerm ©. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 414) gemacht dis prieftern | 
22125] WSt 261< zegniern 221 24—25] ||Hirfchen 22° 26°—272 |] Könige jein 3012 
5, 12 || und preys fehlt 30° || benedeyung 221-261] || jegen 26°—27? || Lob 301< 5,13 ym 
meer, die bis drynnen ift 22:—272) | im meer, vnd die da find, und alles w. drinnen iſt 30! 
40, 34—40? || im Meer, und alle w. dr. ift 41< (s. HE 40, Bibel 4, 414) ich fie jagen 
221—25] fie fehlt 26!1< Benedeyung 221—261] || Segen 26?—27? || Lob 30!< reych 
22127) gewalt 3010 6, 1 da das (Druckf.?) 221 241261 271] dag dag 222 26? . 
6, 2 gieng aus zu vberwinden 22:—271] || gieng aus ſyghafft vnd das er fyget 272 || zog aus zu 
vberwinden und das er fieget 301< 6,3 da e8] da er Druckf. 46 6,4 aus 221 | 


z 


Aus ber Bibel 1546. Off. 5, 9-14; 6,18. 435 


Newlied, und ſprachen, Du bift wirdig zu nemen das Buch vnd auff zuthun 
feine fiegel, Denn du bift erwuͤrget, ond Haft vns erkaufft mit deinem Blut, 


aus allerley Geſchlecht vnd Zungen und Vol vnd Heiden, !° vnd haft vns vnſerm 


je 


. Gotte zu Königen und Prieftern gemacht, und wir werden Könige jein auff erden. 


UPND ich jahe, und höret eine ftimme vieler Engel vmb den ſtuel, Bl. 396] 
vnd vmb die Thier, und vmb die Elteften her, und jr zal war viel taufent mal 
taujent, 12 vnd ſprachen mit grofjer ftim, Das Lamb das erwuͤrget ift, ift wirdig 
zu nemen krafft und reihthum, und weisheit und fterde, und ehre vnd preis 
ond lob. 1? Bnd alle creatur, die im Himel iſt vnd auff Erden, vnd vnter 
der erden und im Meer, und alles was drinnen tft, höret ich jagen zu dem, 
der auff dem jtuel ſaſs, und zu dem Lamb, Lob und ehre vnd preis, gewalt 
bon ewigkeit zu ewigfeit. 14Vnd die vier Thier ſprachen, Amen. Vnd die 
bier und zwenzig Elteften fielen nider, vnd beteten an den der da lebet von 
ewigkeit zu ewigkeit. 


v1. 


der vier Thierer eines jagen, als mit einer donnerftim, Kom vnd fihe 
zu. ?Bnd ich jahe, vnd fihe, ein weis Pferd, und der drauff jals, 
hatte einen Bogen, vnd jm ward gegeben eine Krone, vnd er zoch aus zu 
vberwinden, und das er fieget. 
ZFAND da e3 das ander Siegel auffthet, höret ich das ander Thier jagen, 
Kom vnd fihe zu. »Vnd es gieng er aus ein ander Pferd, das war rot, 
ond dem der drauff jajs, ward gegeben den Friede zunemen von der Erden, vnd 
das fie ſich vnternander erwürgeten, Vnd jm ward ein gros Schwert gegeben. 
SYAND da e3 das dritte Siegel auffthet, höret ich das dritte Thier jagen, 
Kom vnd fihe zu. Bnd ich jahe, und ſihe, ein ſchwartz Pferd, und der 
drauff ſaſs, Hatte eine Woge in jeiner hand. *Bnd ich Höret eine ftim unter 
den vier Thieren jagen, Ein maj3 weiten vmb einen groſſchen, vnd drey maſs 
geriten vmb einen groſſchen, und dem ole vnd wein thu fein leid. 
IIND da 3 dag vierde Siegel auffthet, hoͤret ich die ftim des vierden Thiers 
lagen, Kom vnd fihe zu. »Vnd ſihe, vnd ich jahe ein falh Pferd, vnd 


272] eraus 30'< 6,5 wage 22!—30%] moge 30°< 6, 6 mitten unter 22!—27?] mitten 
fehlt 30°< pfennig 22:— 272] groſſchen 30!< 6,8 fihe, eyn falb (falh) pf. 22140, 
34—402] fie, und ich jahe ein falh Pi. 41< (s. HE 40, Bibel 4, 414) |] 


\ »r ich jahe, das daS Lamb der Siegel eines auffthat, Vnud ich Höret 


Neue GI. 6,1 Das ift die erfte usw. seit 30'<. Var.: Das 30'—46, 34—41] Dis 43’—46 
Zytannen Druckf. 46 Neue Gl. 6,3 Dis ift die ander usw. seit 30'<. Var.: || Dis] 
Das 44—46 || Neue @1. 6, 5 Dis ift die dritte usw. seit 30'< Neue GI. 6, 6 Dis 
mas, Chenir usw. seit 30'<; das Stw. (Cheniz) vorangestellt 39—46 Neue @I. 6,7 Die 

bierde usw. seit 30'< |] 
gl. 5, 10 (m 46): Sup. 1. = Kap. 1,6 | 


Dis ift die erſte Plage, 
die verfolgunge der Ty= 
rannen. 


Dis ift die .2. Plage, 
frieg vnd blut. 


Dis ift die 3. Plage, 
Thewrung. 


(Chenix) 
Dis maſs Chenix ge— 
nant, helt bey vns eine 
Kanne oder zwey Noͤſſel, 
das iſt eine halbe Metze. 
Vnd ein Groſche helt 
dreyſſig lawenpfennig. 


Die 4. Plage, Peſtilentz 
vnd ſterben. 


IN. 
(Die 4. figur) 


v 


(Die 5. He) 


VI; 
(Die 6. figur) 


436 Das Neue Teftament. 1522.2 Off. 6,8—17; 7, 1—4. 


jaß, des name hies der todt, vnnd die Helle folgete yhm nach, vnd yhm wart 
macht geben zu todten, auff den vier ortten der erden, mit dem ſchwerd, und 
hunger, vnd mit dem todt von den thieren auff erden. 

[S1. 66] Bund da e3 das funfft fiegel auffthet, jahe ich unter dem altar 
die jeelen dere, die erwurget waren vmb des wortt Gottiz willen, vnd vmb 
de3 zeugnis willen das fie hatten, !onnd fie ſchryen mitt lautter ſtym, vnd 
ſprachen, Herr du heyliger vnd mwarhafftiger, tie lange richtiftu vnd rechiſt nicht 
vnſer blutt, an denen, die auff der erden wonen? !!ond yhn wurden geben, 
eyner iglichen eyn weys wadt, vnd ward zu yhn gejagt, das fie rugeten noch 
eyn kleyne zeyt, bi3 das erfullet wurden yhre mitfnecht vnnd bruder, die auch 
follen noch extodtet werden, gleych wie fie. R 

[Bl. bbij]) 12Vnnd ich jahe, das e3 das jechite ſiegel auffthet, vnnd fihe, da 
ward eyn groſſe erd beben, und die jonne ward ſchwartz wie eyn harin jad, 
vnd der mond ward tie blutt, vnd die jtern des hymels fielen auff die erden, 
gleych wie eyn feygen bawm ſeyne feygen abwirfft, wenn er von groffem wind 
beivegt toirt, '*ond der hymel entweych wie eyn eyngewickellt buch, vnd alle 
berge vnnd Inſulen wurden bewegt aus yhren ortten, vnd die fonige auff 
erden vnd die vbirſten vnd die reichen und die hewbtleutt und die gemweldigen - 
vnd alle Enechte vnd alle freyen, verporgen ſich ynn den Elufften, vnd felſen an 
den bergen, 1° nd jpradhen zu den bergen und feljen, fallet auff vns, vnd verperget 
vns fur dem angeficht des, der auff dem ſtuel fit, ond fur dem zorn des lambs, 
denn es ift komen der grofje tag jeynes zorns, vnd wer Tan bejtehen? 


Bl.bbiijj Das Siebend Lapitel. 


Nd darnach ſahe ich vier engel ſtehen auff den vier ecken der erden, die 
hielten die vier wind der erden auff, das keyn wind bber die erde bließe, 
noch vber das meer, noch vber eynigen bawm, 2Vnd ſahe eynen andern 

Engel auff ſteygen von ‚der ſonnen auffgang, der hatte das wartzeichen des 
lebendigen Gottis, vnd ſchrey mit grofjer ftym, zu den vier engelln, wilchen 
geben iſt zu bejchedigen die erden vnd das meer, »vnd er ſprach, bejchediget 
die erde nit, no) das meer, noch die bewme, bis da3 wyr verfieglen die knecht 
onjer3 Gotti3 an yhren ftyrnen. 

Vnd ich Horet die zal dere, die verfiegelt wurden, hundert und vier vnd 
viergig taufent, die verfigelt waren von allen gejchlechten der Finder von Iſrael, 


Of. 6,8 der todt 221—25] der fehlt 261< yhm (2.) 22—27°] jnen 30!< || wart 
22° 241<] war Druckf. (2) nur 22? || auff den vier ortten der erden 22140, 34—40°] 
das vierde teil a. d. Erden 41< (s. HE 40, Bibel 4, 414) von den thieren 221—272] durch 
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22!—40, 34—402] grofjer 41< (s. HE 40, Bibel 4, 414) 6, 11 eyner igl. 22'—24!] eynem | 
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| Aus der Bibel 1546. Off. 6, 8-17; 7,14, 437 
der drauff jajs, des name hies Tod, vnd die Helle folgete jm nad. Vnd 
ijnen ward macht gegeben zu tödten, das vierde teil auff der Erden, mit dem 
Schwert und Hunger, und mit dem Tod, und durch die Thiere auff Erden. 
D. ur da es das fünffte Siegel auffthet, jahe ich unter dem Altar die jeelen, 
2 dere die eriwürget waren vmb des worts Gottes willen, und vmb des 
- Zeugnis willen, das fie Hatten. 10Vnd fie jchrien mit grofjer ftim, vnd 
ſprachen, HERR du Heiliger vnd warhafftiger, wie lange richteftu vnd recheſt 
nicht vnſer Blut an denen, die auff der Erden wonen? 11Vnd jnen wurden 
gegeben, einem jglichen ein weis Kleid, und ward zu jnen gejagt, Das fie rugeten 
noch eine Kleine zeit, bis das vollend dazu kemen jre Mitknechte und Brüder, 
die auch ſollen noch ertödtet werden, gleich wie fie. 
7) FH» ic jahe, das es das ſechſte Siegel auffthet, und ſihe, da ward ein 
E. grofjes Erdbeben, und die Sonne ward jhwark wie ein harin ja, vnd 
der Mond ward wie Blut, !?ond die Sterne des himel3 fielen auff die erden, 
Gleich wie ein Feigenbatum jeine feigen abtwirfft, wenn er von grofjem twind 
beivegt wird. Vnd der Himel entweich, toie ein eingewickelt buch, und alle 
Berge vnd Inſulen wurden beivegt aus jren ortern, *Vnd die Könige auff 
- erden, vnd die Oberſten, vnd die Reichen, und die Heubtleute, vnd die gewaltigen, 
vnd alle Knechte vnd alle Freien, verborgen ſich in den kluͤfften vnd feljen an den 
Bergen, !ond jprachen zu den bergen vnd feljen, Fallet auff vns, vnd verberget 
vns fur dem Angefichte des, der auff dem ftuel figt, und fur dem zorn des Lambs, 
Henn e3 ift fomen der grofje tag jeines zorns, und wer fan bejtehen? 


| VII. 
M darnach ſahe ich vier Engel ſtehen auff den vier ecken der Erden, 


die hielten die vier winde der erden, Auff das fein wind vber die erden 

blieje, noch vber das Meer, noch vber einigen Barum. 2Vnd jahe 
einen andern Engel aufffteigen von der Sonnen auffgang, der hatte das Siegel 
des lebendigen Gottes, vnd ſchrey mit grofjer ſtimme zu den vier Engeln, 
| welchen gegeben ift zu bejchedigen die Erden, und das Meerr, »vnd er jprad), 
\ Beſchediget die erde nicht, noch daS meer, noch die bewme, Bis das wir ver- 
ſiegeln die knechte vnſers Gottes an jren ftirnen. 
+BNd ich hörete die zal dere, die verfiegelt wurden, Hundert vnd vier vnd 
bierzig taufent, die verfiegelt waren von allen Gejchlechten der Finder Jirael. 


das 22125] erden, auff das 261< 7,2 warbeichen 22!—40, 34—40?] Siegel 41< 
)  @. HE 40, Bibel 4, 414) 7, 4 von Zirael 22:—27?] von fehlt 30°< II 


Neue GI. 6, 9 Hie troftet usw. seit 30'< Veue GI. 6, 12 Di3 find allerley usw. 
seit 30!< Neue GI. 7,1 Hie gehen an usw. seit 30:<. Var.: teßerey 30:37, 34—43°] 
tegereyen 39—46, 45—46 | 


Hie tröftet er die Chri« 
ften in jrem leiden. 


Dis find allerley Pla- 
gen, jo mit auffrhur 
vnd zwitradht jich Land 
vnd Leute verendern bis 
an Juͤngſten tag. 


Hie gehen an die geift- 
lihen ZTrübjaln vnd 
Plagen, die feßereien. 
Vnd zuuor tröftet er 
die Chrijten, das fie 
jollen gezeichent vnd 
behütet werden. 


438 Das Neue Tejtament. 1522. Off. 7, 5—17, 


»Von dem geſchlecht Juda tzwelff taufent verfiegellt, Bon dem gejchlecht Ruben 
tzwelff taufent verfiegelt, Bon dem geſchlecht Gad Kiwelff tauſent verfiegelt, 
Bon dem geſchlecht Aſer tzwelff taufent verjiegelt, Bon dem geſchlecht Nephthali 
zwelff taufent verjigelt, Bon dem geſchlecht Manafje zwelff taufent verſigelt, 
"Bon dem gejchleht Simeon tzzwelff taufent verjigelt, Bon dem geſchlecht 
Leui, zwelff taufent verfigellt, Won dem gejchlecht Iſachar, zwelff taufent 
verfigelt, Bon dem geſchlecht Zabulon zwelff tauſent verfigelt, Bon dem ge— 
ſchlecht Joſeph, zwelff taufent verfigelt, Bon dem geſchlecht Beniamin zwelff 
tauſent verjigelt. 

»Darnach ſahe ih, vnnd fihe, Eyne grojje ſchar, wilche niemandt zelen 
fund, aus allen heyden vnd voldern vnd zungen, ftehend fur dem ftuel vnnd 
fur dem lamb, angethan mit weyſſem wad, vnnd palmen ynn yhren henden, 
ro ſchryen mit lautter ſtym vnnd Sprachen, Heyl jey dem, der auff dem ftuel 
fit, onferm Gott vnd dem lamb, 11Vnd alle engel jtunden vmb den ftuel 
vnd vmb die Elltiften vnnd vmb die vier thier, vnd fielen fur den ftuel auff yhr 
angeficht und beteten Gott an, vnd Sprachen, Amen, Benedeyung vnd preys 
vnnd weyßheyt vnnd dand vnd eehr vnd krafft und fterde ſey vnßerm Gott von 
ewigkeyt zu ewigkeyt Amen. 

is Vnd es antwortet der Elltiſten eyner vnd ſprach zu myr, wer ſind diſe 
mit dem weyſſen wad angethan? vnd too her find ſie komen? Vnd ich ſprach 
zu ym, Herr, du weyſſiſts, Und er ſprach zu myr, diſe finds die komen find 
aus grofjem trubjal, und haben yhren wad gewaſſchen vnnd haben yhren wad 
durchweyſſet ym blutt des lambs, ">darumb find fie fur dem ftuel Gottis, vnd 
dienen yhm tage und nacht ynn ſeynem tempel, vnd der auff dem jtuel fikt, 
wirt vbir yhn wonen, !°fie wirt nicht mehr hungern noch durften, es wirt 
auch nicht auff ſie fallen die ionne odder yrgend eyne hyke, 1"denn das lamb 
mitten ym ftuel, wirt fie weyden und leytten zu den lebendigen waſſer brunnen, 
vnnd Gott wirt abwaſſchen alle threnen von yhren augen. 


Of. 7,5f. die Aufzählung ist in 12 Absätzen gedruckt seit 301< 7,9 zungen 2 
272) ſprachen 30!< ftehend f. d. ftuel 22?—272] WSt 30!< wad 221—272] tleide 30’< 
7, 10 ſchryen] ſchreyen nur 222 || lautter 22?—40, 34—40?] grofjer 41< (s. ZE 40, 
Bibel 4, 414) 7, 11 fur den ft. 221—30°] fur dem ft. 30°< | beteten] betten 22% || 
7, 12 Benebeyung und preys 221—261] || Segen und preys 26°—27! || Segen und ehre 27° | Lob 


Aus ber Bibel 1546. Off. 7, 5-17. 439 


5Bon dem gejchlechte Juda zwelff tauſent verjiegelt. 
Bon dem gejchlechte Ruben, zwelff taufent verjiegelt. 
Bon dem gejchlechte Gad, zwelff taujent verfiegelt. 
Bon dem gejchlechte Ajer, zwelff taufent verfiegelt. 
Von dem geſchlechte Nephthali, zwelff taufent verfiegelt. 
Von dem geſchlecht Manaſſe, zwelff tauſent verſiegelt. 
"Bon dem geſchlecht Simeon, zwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Leui, zwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlecht Iſaſchar, zwelff tauſent verſiegelt. 
sVon dem geſchlechte Zebulon, zwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Joſeph, zwelff tauſent verſiegelt. 
Von dem geſchlechte Ben Jamin, zwelff tauſent verſiegelt. 
—— J ſahe ich, vnd ſihe, eine groſſe Schar, welche niemand zelen. kund, 
aus allen Heiden vnd Voͤlckern vnd Sprachen, fur dem Stuel ſtehend 
vnd fur dem Lamb, angethan mit weiſſem Kleide, vnd Palmen in jren henden, 
oſchrien mit groſſer ſtimme, vnd ſprachen, Heil ſey dem, der auff dem ſtuel 
ſitzt, vnſern Gott vnd dem Lamb. 11Vnd alle Engel ſtunden vmb den ſtuel, 
vnd vmb die Elteſten, vnd vmb die vier Thier, vnd fielen fur dem ſtuel auff 
je angeſicht, und beteten Gott an, !?vnd ſprachen, Amen. Lob vnd ehre, und 
meisheit, und dand, vnd preis, vnd Frafft, vnd ſtercke ſey vnſerm Gott, von 
ewigkeit zu ewigkeit, Amen. 
1s8VNd es antwortet der Eltejten einer, vnd ſprach zu mir, Wer find 
dieje mit dem weiſſen Kleide angethan? Vnd wo her find fie komen? 124Vnd 
id) ſprach zu jm, Herr, du weiſſeſts. Vnd er ſprach zu mir, Dieſe finds, die 
fomen find aus grofjem trübjal, und haben jre Kleider gewafjchen, und haben 
jve Kleider helle gemacht im blut des Lambs, ’Darumb find fie fur dem jtuel 
Gottes, vnd dienen jm tag vnd nacht in feinem Tempel. Vnd der auff dem 
ftuel figt, wird vber jnen onen, 1°Sie wird nicht mehr hungern nod) dürften, 
es wird auch nicht auff fie fallen die jonne, oder jvgent eine bite, ?7Denn 
das Lamb mitten im ftuel wird fie meiden, vnd leiten zu den lebendigen 
Waſſerbrunnen, vnd Gott wird abwaſſchen alle threnen von jven augen. 


und ehre 3014 eehr 222— 272] preis 30'< 7,13 || Eltefter Druckf. 40 || (s. HE 40, 
Bibel 4, 414) wad 221—27?] Leid 301< 7, 14 yhren wad (beidemal) 22!—27°] jre 
kleider 301< durchweyſſet 222— 272] Helle gemacht 30!< 7, 17 || wirt abwaſſchen dis 


augen 221 24146, 34—46] WSt wirt allenn (Druckf. 222) thr. v. yhr. aug. abwaſſchen 
nur 222 || |] 


(Die 7. figur.) 


VII. 


(Die 8. ſigur) 


(Die 9. figur) 


(Die 10. figur) 


(Die 11. figur) 


440 Das Neue Zejtament. 1522. Off. 8, 1—13. 


Das Acht Capitel. 


Nnd da es das dritte ſiegel auffthet, ward eyne ſtylle ynn dem hymel 
bey eyner halben ftunde, 2vnnd ich jahe jieben Engel die tratten fur 


Gott, vnd yhn wurden jieben pojaunen geben, »vnnd eyn ander Engel 
fam vnnd tratt bey den Altar, vnd hatte eyn gulden reuchfaſß, onnd yhm 


ward viel reuchwercks geben, das er gebe von den gepetten aller heyligen auff 
den altar fur dem jtuel, »Vnd der vauch des reuchwercks von den gepeten der 
heyligen gieng auff, von der hand des Engell3 fur Gott, »vnnd der Engel nam 
das reuchfaſß, vnnd fullet es mit fewr dom alltar vnnd warffs auff erden, 
vnd da geſchahen ſtymme vnd donner vnd blitzen vnd erdbebung. 

Vnd die ſieben Engel mit den ſieben poſaunen, hatten ſich bereyttet zu 
poſaunen, 7?Vnd der erſt Engel poſaunete, vnd es ward eyn hagel vnd fewr 
mit blutt gemengt, vnd fiel auff erden, vnd das dritte teyl der bewm verbrandt, 
vnd alles grune gras verbrandt, »Vnd der ander Engel poſaunet, vnd es fur 
wie eyn groſſer berg mit fewr brennend yns meer, vnd das dritte teyll des 
meeris wart blutt, vnd das dritte teyll der lebendigen Creatur ſtorben, vnnd 
das dritte teyll der ſchiff wurden verderbt. 

10Vnd der dritte Engel poſaunet, vnnd es fiel eyn groſſer ſtern vom 
hymel der brand wie eyn fackel, vnd fiel auff das dritte teyl der waſſer 
ſtrome vber die waſſer brunne, Uvnnd der name des ſternen heyſt wermot, 
vnnd viel menſchen ſturben von den waſſern, das ſie waren bitter worden, 
12Vnd der vierde Engel poſaunet vnd es ward geſchlagen das dritte teyll der 
ſonnen vnd das dritte teyl des monden vnnd das dritte teyl der ſternen, das 
yhr dritte teyl verfinſtert wart, vnnd der tag das dritte teyll nicht ſcheyn, 
vnnd die nacht deſſelben gleychen. 18Vnnd ich ſahe vnd horet eyn Engel fliegen 
mitten durch den hymel vnd ſagen mit lautter ſtym, weh, weh, weh denen die 
auff erden wonen fur den andern ſtymmen der Poſaunen der dreier engel die 
noch poſaunen ſollen. 


Of. 8,1 dritte 22!—24° 26! (im Text)] ſiebend schon 25, danach 26! (im Correctorium) 
gebessert, im Text seit 26°< 8, 2 die 221272] die da 30!< 8,3 von ben gepetten 
221272] zum gebet 301< auf den altar 221272, 34—402] auff den gülden alt. 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 414) 8, 4 von den gepeten 22:—27?] vom gebet 30'< 8,5 warffs 
auff (auff die 24°—27?) erden 221—272] ſchuͤttets auff die erden 30!< ftymme 22:—271] 
ftimmen 272< 8, 6 bereyttet 22?—272] gerüftet 30'< 8, 7 || vermenget nur 40 || 
(s. HE 40, Bibel 4, 414) auff erden 22146, 34—36] auff die E. 39—46 bawm 22? |] 
8, 9 Creatur (creaturn seit 26°) ftorben 221—40, 34—40°] Greaturen im Meer ftorben 41< 
(s. HE 40, Bibel 4, 414) 8, 10 ober 221—25] vnd vber 261< 8, 11 wermot, vnnd viel 
221—25] Wermut, Bnd das dritte teil ward wermut, vnd viel 261< [Ems.] bitter 221:—25] fo 
bitter 261< 8, 13 Yautter 22:—40, 34—40°] groffer 41< (8. HE 40, Bibel 4, 414) |] 
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VIII. 


bey einer halben ſtund. 2Vnd ich jahe ſieben Engel, die da tratten 


98] ID da es das fiebend Siegel auffthet, ward ein ftille in dem Himel, 


G. 


» 


‚ bnd die nacht defjelbigen gleichen. 
‚ fliegen mitten durch den Himel, vnd jagen mit grofjer jtimme, Weh, weh, ieh, 


ı dem noch vorangestellt 401? 


| Gatapfıygen 37—46, 36—46 


fur Gott, und jnen wurden fieben Pofaunen gegeben. ?Bnd ein ander 
Engel kam vnd trat bey den Altar, vnd hatte ein gulden Reuchfas, und jm 
ward viel Reuchwergs gegeben, das er gebe zum gebet aller Heiligen, auff 
den gulden Altar fur dem ftuel. »Vnd der rauch des Reuchwergs vom gebet 
der Heiligen gieng auff von der hand des Engel3 fur Gott. »Vnd der Engel 
nam das Reuchfas, und füllet es mit fewer vom Altar, vnd ſchuͤttets auff die 
erden. Vnd da geſchahen ftimmen, und donner vnd bliten vnd erdbebung 
* die ſieben Engel mit den ſieben Poſaunen hatten ſich geruͤſtet zu 

poſaunen. 'Vnd der erſte Engel poſaunete, und es ward ein Hagel 
ond fewr mit blut gemenget, vnd fiel auff die Erden, vnd das dritte teil 
der Bewme verbrande, und alles grüne gras verbrandte. 
Br) der ander Engel poſaunete, Vnd e3 fuhr wie ein grofjer Berg mit 

fewr brennend in Meer. ?Bnd das dritte teil des Meers ward blut, 
vnd das dritte teil der lebendigen Creaturen im meer ftorben, vnd da dritte 
teil der Schiff wurden verderbet. 
Ey” der dritte Engel pojaunete, Vnd es fiel ein groſſer Stern vom Himel, 

der brandte wie eine Tadel, und fiel auff das dritte teil der Waſſer— 
ſtroͤme, und vber die Wafferbrünne, !!ond der name des Sterns heiſſt Wermut. 
Vnd das dritte teil ward wermut, vnd viel Menſchen jtorben von den Waffern, 
das fie waren jo bitter worden. 


? Er)” der vierde Engel pojannete, Bud es ward geſchlagen das dritte teil 


der Sonnen, vnd das dritte teil des Monden, vnd das dritte teil der 
Sternen, das jr dritte teil verfinftert ward, vnd der tag das dritte teil nicht ſchein, 
1s8Vnd ich ſahe, und hoͤret einen Engel 


denen die auff Erden wonen, fur den andern jtimmen der Poſaunen der dreier 


Engel, die noch pojaunen follen. 


Neue @!I. 8, 1 Da komen usw. seit 30!< Neue @I. 8, 7 Da iſt Tatianus usw, seit 
30!<. Var.: Da ift] || Dis ift 30°—46, 34—40? || Das ift 41-46 Tatianus als Stw. außer- 
Neue @!. 8,8 Dis ift Martion usw. seit 30!<. Var.: 
Dis ift] Das ift 41-46 Martion als Stw. noch voran 40° Cataphrigis 30!—35, 34 -35) 
Neue @!I. 8, 10 Das ift Origenes seit 301<. Orig. als 


Stw. noch voran 401? Neue GI. 8, 12 Das ift Nouatus usw. seit 30!<, Nouatus auch 


als Stw. voran seit 40! | 


Da komen die fieben 
Ketzer nach einander, 
Vnd gehet aber furher, 
troft des Gebets etc, 


Das iſt Tatianus vnd 
die Encratite, welche 
die Ehe verbotten vnd 
Werckheiligen waren, 
wie hernach mals die 
Pelagianer. 

Das iſt Martion, Ma— 
nicheus mit ſeinen Ca— 
taphrygen. 


Das iſt Origenes. 


Nouatus. 
Das iſt Nouatus vnd 
die Cathari, Die die 
Buſſe leugnen, vnd ſon⸗ 
derliche Heiligen ſind 
fur andern. 


VII. 
(Die 12. figur) 


Abaddon, 
Apollyon 
verderber 

IX. 

(Die 13. figur) 


449 Das Neue Teftament. 1522. Off. 9, 1-17. 


Das Reumde Capitel. 


Nnd der funfft Engel pofaunet, und ich jahe eynen jternen gefallen vom 
hymel auff die erden, vnd yhm mart der fchluffel zum Brunnen des 
abgrunds geben, ?vnnd ex thet den brun des abgrunds auff, vnnd es 

gieng auff eyn rauch eyns groſſen ofen, und e3 wart verfinjtert die jonne vnd 
die lufft von dem rauch des brunnen, ꝰvnd aus dem raud kamen hewſchrecken 
auff die erden, vnd yhn ward macht geben, wie die hewſchrecken auff erden 
macht haben, *ond e8 ward zu yhn gejagt, das fie nicht beleydigeten das gras 
auff erden, nach feyn grunes, nach keynen bawm, jondern die menjchen, die 
nit haben da3 fiegel Gottis an yhren ſtyrnen, »vnd es ward yhn geben, das 
fie fie nicht todten, fondern quelleten funff monden, und yhr quall war tie 
eyn qual de3 fcorpion, wenn er eynen menſchen hewet, ẽvnnd zu den jelben 
tagen werden die menjchen den tod ſuchen vnd nicht finden, werden begeren 
zu fterben, vnd der tod wirt von yhn fliehen. 

"Bd die hewſchrecken find gleych den roſſen die zum kriege bereytt find, 
vnnd auff yhrem hewbt toie kronen dem golde gleych, vnd yhr antlitz gleych 
der, menſchenantlitz ®onnd Hatten hare wie weyber har, vnd yhre zeene waren 
wie der lewen, ꝰvnnd hatten pantzer wie eyßern pantzer, vnd das raſſelln hhrer 
flugel wie das raſſelln an den wagen der roſß, die ynn krieg lauffen, !°ond 
hatten ſchwentze gleych den ſcorpion, vnnd es waren ſtachel an yhren ſchwentzen, 
vnnd yhre macht war zu beleydigen die menſchen funff monden, Uvnnd hatten 
ober ſich eynen konig eynen Engel aus dem abgrund, des name heyſt auff he— 
breyſch, Abaddon, vnd auff kriechiſch hat er den namen Apollyon, Eyn weh 
iſt dahyn, ſihe, es komen noch zwey weh nach dem. 

18 Vnnd der ſechſte Engel poſaunet, vnnd ich horet eyne ſtym aus den vier 
ecken des gulden Altars fur Gott, !*die ſprach zu dem ſechſten Engel, der die 
pofaune hatte, loße auff die vier Engel gepunden an dem groffen waſſer ftrom 
Euphrates, 1 vnd es wurden die vier Engel los, die bereyt waren auff eyn 
ftund vnnd auff eyn tag vnd auff eyn monden vnd auff eyn iar, das fie 
todten das dritte teyl der menjchen, !°Bnd die zall der reutterifchen krieger 
war viel taufent mal taufent, vnd ich horet yhre zal, "und aljo jahe ih 
die roß ym geſicht und die drauff ſaſſen, das fie hatten fewrige vnd gele 
vnd ſchwefeliſche pantzer, und die hewbt der roſß, wie die hewbt der lewen, 

Off. 9,1 || gefallen] fallen 34-35 39 40% | 9, 2 rauch eyns gr. ofen 22140, 34401) 
rauch aus d. Brunnen dis ofen 41< (s. ZE 40, Bibel 4, 415) 9, 3 hewſchrecken 221—272] 
Skorpion 3010 9, 4 nad (zweimal) nur 221] noch 2224 fondern die 22:—40, 34— 
40°) jondern allein die 41< (s. HE 40, Bibel 4, 415) || Gottis fehlt 30—40, 34—40%|| (8. HE 40, | 
Bibel 4, 415) 9, 5 quelleten 22'—272] fie queleten 30'< monden 221—272] monden 
lang 301< de3 jcorpion 221— 272] vom fcorpion 30!1< 9, 6 zu den jelben 221-2] ynn 
den jelben 241< 9,9 der 221:—40, 34—40?) vieler 41< (s. HE 40, Bibel 4, 415) 
[in dem einzigen vorhandenen Exemplar von 26! fehlt Bl.667 mit dem 9. Bild und dem | 
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IX. 


299] Be). der fünfte Engel pofaunete, Vnd ich jahe einen Sternen gefallen 
M. 


vom Himel auff die Erden, vnd jm ward der Schlüffel zum brunnen 

des Abgrunds gegeben. ?Bnd er thet den brun des abgrunds auff, 
und e3 gieng auff ein raud) aus dem brunnen, wie ein rauch eines grofjen 
ofen, vnd e3 ward verfinjtert die Sonne, vnd die Lufft don dem rauch des 
brunnen. »Vnd aus dem rau kamen Hewſchrecken auff die erden, vnd 
jnen ward macht gegeben, wie die Scorpion auff erden macht haben. »Vnd 
es ward zu jnen gejagt, das fie nicht beleidigeten das gras auff erden, noch 
fein grünes, noch feinen bawm, jondern allein die Menjchen, die nicht haben 
das jiegel Gottes an jren jtirnen. »Vnd es ward jnen gegeben, das -fie fie 
nicht tödten, jondern fie queleten funff Monden lang, Vnd jr qual war, tote 
ein qual vom Scorpion, wenn er einen Menjchen hewet. *Bnd in den jelbigen 
tagen werden die menjchen den Tod fuchen, und nicht finden, werden begeren 
zu jterben, vnd der Tod wird von jnen fliehen. 

"BUND die Hewſchrecken find gleich den Rofjen, die zum kriege bereit find, 
und auff jrem heubt wie Kronen dem golde gleich, und jr andlit gleich der 
Menſchen andlit, »Vnd Hatten har wie MWeiberhar, und jre zeene waren wie 
der Leiven. »Vnd hatten Pantzer wie eifern panter, und das rafjeln jrer 
flügel, tie das rafjeln an den wagen vieler Roß, die in krieg lauffen. 10 Vnd 
hatten Schwenge, gleich den Scorpion, und es waren Stachel an jren ſchwentzen, 
und jre macht war zu beleidigen die Menjchen funff monden lang. 11Vnd 
hatten ober fich einen König, einen Engel aus dem abgrund, de3 namen heiſſt 
auff Ebreijch Abaddon, und auff Griehiich hat er den namen Apollyon. '?Ein 
Weh ift dahin, Sihe, e3 fomen noch zwey Weh nad) dem. 


h Er)” der ſechſte Engel poſaunete, und ich Horet eine jtim aus den vier 


ecken des gülden Altars fur Gott, 1*die jprach zu dem jechiten Engel 
der die poſaune hatte, Loͤſe auff die vier Engel gebunden an dem grofjen 
waſſerſtrom Euphrates. 1sVnd e3 wurden die vier Engel los, die bereit 
waren auff eine ftunde, vnd auff einen tag, und auff einen monden, vnd auff 
ein jar, das fie tödten, das dritte teil der Menjchen. 1° Bnd die zal des 
teifigen Zeuges war viel taufent mal taufent. Vnd ich höret jre zal. Vnd 
aljo jahe ich die Roß im gejichte, vnd die drauff ſaſſen, das fie hatten fewrige 
vnd gele und ſchwefliche Pantzer, und die heubt der roſſe, wie die heubt Bl. 400] 


Text Of. 9, 9—19] 9, 10 monden 22:— 272] monden lang 30!< 9, 16 der reutterifchen 
trieger 221— 272] de3 xeifigen zeuges 30'< 11 


Neue @1. 9,1 Das erſte Weh, Dis (Das 40?—46, 40—46) ift usw. seit 30'<, voran 
Stw. Arius 401-2 @1. 9, 11 Abaddon seit 22!< (in 261 fehlt das betreffende Blatt 
in dem einzigen vorh. Exemplar) Neue @I. 9, 13 Das ander Web, Dis (Das 34—46, 
30?—46) ift usw. seit 30!<, Stw. Mahometh voran nur 40? | 


Das erſt Weh, Das ijt 
der grojje feßer Arius, 
der Chriſtum nicht 
gleubet, das er Öott jey. 


Abaddon, Apollyon, 
Verderber. 


Das ander Weh, das 
iſt der Mahometh mit 
den Saracenen. 


X. 
(Die 14. figur) 


444 Das Neue Teftament. 1522.1 Off. 9, 17—21; 10, 1—10. 


vnd aus yhrem mund gieng fewr vnd rauch vnd ſchwefel, 18von difen dreyen 
wart ertodtet das Dritte teyll der menſchen, von dem fewr vnd rauch und 
ſchwefel der aus yhrem mund gieng, "denn yhre macht war ynn yhrem mund, 
vnd yhre ſchwentze waren den ſchlangen gleych vnd hatten hewbter, vnd mit 
den ſelbigen thetten ſie ſchaden. 

Pd die andern menſchen, die nit todtet wurden von diſen plagen, noch 
puſſe thaten fur die werd yhrer hende, da3 fie nicht anbeten die teuffel vnd 
guldene, ſylberne, eehern, jteynern vnd hultzern goßen, wilche widder jehen 
noch horen noch wandelln kunden, ?!Die auch nicht pufjet Haben yhre morde, 
noch Yhre zeuberey, noch yhr hurerey noch yhre dieberey. 


Sc) Das zehend Capitel. 


Nud ich ſahe eynen andern ftarden Engel vom hymel ab fomen, der war 
mit eyner wolcken befleydet, vnnd eyn regenbogen auff jeynem hewbt, 
vnd ſeyn antliß wie die jonne, vnd jeyne fufje wie fewr pfeyler, ?vnd 

er hatte ynn ſeyner hand eyn buchle auff gethan, vnnd er ſetzet jeynen 
rechten fueſß auff daS meer, vnd den linden auff die erden, »vnd er ſchrey 
mit lauter ftym, wie eyn lewe brulet, vnd da er jchrey, redeten fieben 
donner yhre ftymme, *onnd ich wollt fie jchreyben, da Horet ih eyn ftym 
vom hymel jagen zu myr, verfigel was die fieben donner geredet haben die 
ſelbe ſchreyb nicht. 

5Bnd der engel, den ich ſahe ſtehen auff dem meer vnd auff der erden, 

hub jeyne Hand auff gen Hymel, Fond ſchwur bey dem lebendigen von ewickeyt 
zu ewideyt, der den hymel geihaffen hat vnd was drynnen ift, vnd das meer 
vnnd was drinnen ift, das hynfurt keyne zeytt mehr jeyn ſoll, "jondern ynn 
den tagen der ſtymme de3 fiebenden Engel3, wenn ex pofaunen wirt, jo jol 
vollendet werden das geheymnis Gottis, wie er hat verfundiget ſeynen knechten 
vnd propheten. 

sVnd ich horet eyne ſtym vom hymel abermal mit myr reden vnd jagen, 

gang hyn, nym das offne buchlin von der Hand des Engels, der auff dem meer 
vnd auff der erden ftehet, »Vnnd ich gieng Hyn zu dem Engel vnd ſprach, gib 
myr da3 buchlin, Vnd er ſprach zu myr, nym hyn, vnd verſchlings, vnd es wirt 
deynen bauch verbittern, aber ynn deynem mund wirts ſuſß ſeyn, wie honig, 
to Vnd ich nam das buchlin von der hand des Engells vnd verſchlangs, vnnd es 


Of. 9, 20 die andern menſchen 22:— 272] blieben noch leute 30:< || tunden] kundten 39— 
40 || («. HE 40, Bibel 4, 415) 9, 21 pufjet haben dis noch yhre dieberey 221272] buſſe 
thaten (theten) dis und dieberey 301< 10,1 ab 221—27?] herab 30!< wie fewr pf. 22'—30:] 
wie die fetor pf. 30°< 10, 2 buchle 22:25] büchlin 261< 10, 3 Lauter 22:—40, 34—40?] 
groffer 41< (8. HE 40, Bibel 4, 415) vnd da er] Binde (Druckf.?) da er 46 10, 4 vnnd ich 
wollt fte ſchreyben 22!:— 272] vnd da die fieben donner jre ftimmen (ftimme 33?—46, 34—46) geredet 
hatten, wolt ich fte ſchreiben 3 < || ftym (vor vom)] ftimme nur 46 || 10, 6 vnd das meer: 


0. 
ft. 


Bibel 4, 415) 


Aus der Bibel 1546. Off. 9, 17—21; 10, 1—10, 445 


der Leinen, vnd aus jrem munde gieng fewr vnd rauch und ſchwefel. 18Von 
diejen dreien ward ertödet das dritte teil der Menjchen, von dem fewr, vnd 
rauch, vnd ſchwefel, der aus jrem munde gieng. 18 Denn jre madt war in 
jrem munde. Vnd jre Schwenge waren den Schlangen gleich, vnd hatten 
heubter, vnd mit denjelbigen theten ſie jchaden. 

20 WNd blieben noch leute, die nicht getödtet wurden von diejen Plagen, 
noch bufje thatteu fur die werd jver hende, das fie nicht anbeten die Teufel, 
vnd guldene, filberne, eherne, fteinern vnd huͤltzern Goͤtzen, welche weder jehen, 
noch hören, noch wandeln konden, ?!die auch nicht bufje theten fur jre Mörde, 
Zeuberey, Hurerey und Dieberen. 


X. 


ND ich jahe einen andern jtarden Engel vom Himel herabfomen, der 
war mit einer wolcken befleidet, und ein Regenbogen auff feinem heubt, 
vnd jein Andlig, wie die Sonne, vnd feine fuͤſſe wie die Fewrpfeiler. 

2Bnd er hatte in jeiner hand ein Buͤchlin auff gethan, vnd er jet jeinen 
rechten fus auff das Meer, und den linden auff die Erden, ’ond er jchrey 
mit grofjer ftimme, wie ein Lewe brüllet. Vnde da er jehrey, redeten fieben 
Donner jre jtimme. *Vnd da die fieben Donner jre ftimme geredt hatten, 
wolt id) fie jchreiben. Da höret ich eine ftimme vom Himel jagen zu mir, 
Verfiegel was die fieben Donner geredt haben, diejelbigen jchreibe nicht. 
SVMND der Engel, den ich jahe jtehen auff dem Meer, und auff der Erden, 
hub jeine hand auff gen Himel, *ond ſchwur bey dem Lebendigen von ewigkeit 
zu ewigkeit, der den Himel gejchaffen hat, und was darinnen ift, und die Erde, 
bnd was darinnen ift, vnd dag Meer, vnd was darinnen ift, das Hinfurt 
“feine zeit mehr jein fol, "Sondern in den tagen der ftimme des fiebenden 
Engels, wenn er pojaunen wird, So jol volendet werden das geheimnis Gottes, 
wie er hat verfündiget feinen Anechten und Propheten. 
EYANDd ich höret eine ftim vom Himel abermal mit mir reden, vnd jagen 
Gehe Hin, nim das offene Büchlin von der hand des Engel3, der auff 
dem Meer, und auff der Erden ſtehet. »Vnd ich gieng hin zum Engel, vnd 
ſprach zu jm, Gib mir das Buͤchlin. Vnd er ſprach zu mir, Nim hin vnd 
verſchlings, und e3 wird dich im Bauch krimmen, aber in deinem Munde wirds 
jüffe jein tie Honig. 10Vnd ich nam das Buͤchlin von der hand des Engels, 


221—27?] und die erde und was drinnen ift, und das meer 30'< 10, 8 vö (vor hymel) 22!] vom 
222 gang 22172] gehe 24!< 10, 9 ſprach (1.) 22!—40, 31— 40°] jpr. zu jm 41< (s.HE 40, 
deynen bauch verbittern 22:— 27] dich jm bauch krimmen 30'< |] 


Neue @I. 10, 1 Das ift der R. B. usw. seit 30:< [vorgedruckt BABST 401°] Neue 
@l. 10, 6 (Keine zeit) usw. seit 30'< Neue GI. 10, 9 (Merl) usw. seit 30!<. Var.: (am 
Schluß) vnd .zi. 301-37, 34—36] und 10. 39—44, 39—46 .10. (ohne und) 46 | 


Das ift der Roͤmiſch 
Bapſt im geiftlichen 
weſen. 


a 
(Keine zeit) 
Alles jol vnter den 
Bapſt, was jelig wil 
werden, Aufjfer dem 
Bapjtum ift fein Chri- 
iten, Er wil das Heubt 

allein jein. 


Merk, das Menjchen- 
lere eufjerlich jüfje find, 
und wol gefallen, Aber 
das Gewifjen verderben 
fie, Pfalm. 5. vnd 10. 


XI. 
(Die 15. figur) 


446 Das Neue Zeftament. 1522. Off. 10, 10. 11; 11,1-18. 


war meynem mund, wie ſuſß honig, Vnd da ichs gefjen Hatte, wart meyn bauch 
verbittert, !!ond er ſprach zu myr, du muſt aber mal weyffagen den voldern 
vnd Heyden vnd zungen vnd vielen fonigen. 


[&.cij]) Das Eylfft Capitel. 


Nd ues wart myr eyn rhor geben, eynem ſtecken gleych, vnd ſprach, jtand 

auff vnnd miſß den tempel Gottis vnd den alltar vnd die drynnen 

anbeten, ?vnd den ynnern Chor des tempels wirff hynaus vnd miſß 
yhn nicht, vnd er iſt den heyden geben, vnnd die heylige ſtadt werden fie ver— 
tretten ziveen vnnd viertzig monden, °vnnd ich will meyne ziveenen zeugen 
geben, vnnd fie jollen weyſſagen tauſent zweyhundert vnd ſechtzig tage, angethan 
mit ſecken, diſe ſind zween olebawm vnd zwo fackeln, ſtehend fur dem Gott 
der erden. 


»Vnd jo yemand fie will beleydigen, jo gehet das fewr aus yhrem mund 


vnd vertzeret yhre feynde, vnnd fo yemand fie wil beleydigen, der mus alſo 
todtet werden, diſe haben macht den hymel zu verſchließen, das es nicht regene 
ynn den tagen yhrer weyſſagung, vnd Haben macht vber da3 wafjer, zu wandeln 
ynn blut, vnnd ſchlahen die erde mit allerley plage, jo offt fie wollen. 

Vnnd wenn fie yhr zeugnis endet haben, jo wirt das thier, das aus dem 
abgrund auffiteyget, mit yhn eynen ftreytt hallten vnd wirt fie vbir winden, vnd 
wirt fie todten, Sond yhre leychnam werden liegen auff der gaffen der grofjen 
jtad, die da heyſt geyitlich die Sodoma vnnd Egypten, da vnſer herr creubigt 
it, »Vnnd es werden Yhre leychnam ettlich von den voldern und gejchlechten 
vnd zungen drei) tage vnnd eynen halben jehen, vnd werden yhre leychnam nit 
laſſen ynn greber legen, !ond die auff erden wonen werden ſich frewen vber 
yon, vnnd wol leben vnnd geſchenck vnternander jenden, denn dije Biveen pro- 
pheten, queleten die auff erden woneten. 

Pd nach dreyen tagen vnd eyn halben, fur ynn fie der geyjt des lebens 
von Gott, vnd fie tratten auff yhre fuſß, vnnd eyn groſſe Furcht fiel ober die 


jte jahen, 2 vnnd fie horeten eyne Yautte ftym vom hymel zu yhn jagen, jteyget 
herauf, vnd ſie jtygen auff jnn den hymel ynn eyner wolcken, vnnd es jahen 
ſie yhre feynde, !’onnd zu der ſelben ſtund ward eyn groß erdbeben, vnd das 
zehende teyl der ſtad fiel, vnd wurden ertodtet ynn der erdbebung, ſieben 
tauſent namen der menſchen, vnd die andern wurden furchtig, vnd gaben preys 


Of. 10, 10 war meynem bis honig 221-272)] war ſuſſe dis honig 301< wart m. db. | 
verbittert 22:— 272] frimmet michs jm bauch 30'< 70, 11 zungen 221—27?] jpradhen 
3010 Mit V. II (konigen) schließt hier das 10. Kapitel 22!—27%, seit 30! werden noch 


zwei Verse (bis vierkig monden) aus Kap. 11 zu Kap. 10 gezogen. In den LA folgen wir der 


ersteren Zählung (wie die neueren Ausgaben und auch Bindseil 7, 278) 11, 1 ftand J 
22172] ſtehe 24'< 11, 2 ond den 221—272] Aber den 301< und er 221—272] denn 3 
er 304 vertretten 221— 272] zertretten 301< Erst nach monden schließt das Kap. X 5 
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vnd verichlangs, und e3 war ſuͤſſe in meinem munde, wie honig. Vnd da ichs 
gefjen hatte, Erimmet michs im Bauch. 11 Vnd er ſprach zu mir, Du muft aber- 
mal weifjagen den WVölderen, vnd Heiden, und Sprachen, vnd vielen Königen. 
By» es ward mir ein Rhor gegeben einem ſtecken gleich, vnd ſprach, Stehe 

auff, vnd miſs den tempel Gottes, und den Altar, vnd die darinnen an— 
beten. Aber den innern chor de3 Tempels wirff hinaus, vnd mijs jn nicht, 
denn er ijt den Heiden gegeben, und die Heilige Stad werden fie zutretten 
zween und vierzig monden. 


xl. 


Nd ic wil meine zween Zeugen geben, vnd fie jollen weifjagen tanjent 
zwey Hundert vnd jechzig tage, angethan mit Seden. *Dieje jind’zween 
Olebewme und zwo Fackeln, jtehend fur dem Gott der erden. ?DBnd 

jo jemand fie wil beleidigen, So gehet das Fewr aus jrem munde, und ver— 
zeret jre Feinde, vnd jo jemand fie til beleidigen, der mus aljo getödtet 
werden. °Dieje haben macht den Himel zu verjchlieflen das es nicht vegene 
in den tagen jrer Weifjagung, vnd haben macht vber daS waſſer, zu wandeln 
im blut, und zu ſchlahen die Erde mit allerley Plage, jo offt fie wollen. 
By wenn fie jr zeugnis geendet haben, So wird das "Thier, da3 aus 
dem Abgrund auffjteiget, mit jnen einen Streit halten, vnd wird Bl. 401] 


fie vberwinden, vnd wird fie tödten. ẽVnd jre Leichnam werden ligen auff 


der gafjen der grofjen Stad, die da heiſſt geiſtlich die Sodoma und Egypten, 
da vnſer HErr gecreugiget iſt. »Vnd es werden jre Leichnam etliche von den 
Völkern, vnd geſchlechten, vnd Sprachen, drey tage vnd einen halben jehen, 
vnd werden jre Leichnam nicht laſſen in greber legen. 10Vnd die auff erden 
onen, werden jich frewen vber jnen, vnd wolleben, vnd Gejchend unternander 
jenden, Denn dieje ziween Propheten queleten die auff Erden woneten. 
UMNDd nach dreien tagen vnd einem halben, fuhr in fie der geijt des 
Lebens von Gott, vnd fie tratten auff jre fuͤſſe, Vnd eine grofje furcht fiel 
ober die fie jahen. 1? Wnd fie höreten eine grofje jtim vom Himel zu jnen 
jagen, Steiget herauff. Vnd fie ftigen auff in den Himel, in einer Wolden, 
und es jahen jte jre Feinde. 123Vnd zu derjelben jtund ward ein gros Erd— 
beben, vnd das zehende teil der Stad fiel, und wurden ertödtet in der Erd— 
bebung fieben taujent namen der Menſchen, vnd die andern erjchraden, vnd 


in 30'< (8. 0.) 11,3 DND ich wil Beginn von Kap. AI seit 30!< 11,6 vnnd 
ſchlahen 22!:— 261] und zujchlahen 26°< 11,9 zungen 221— 272] ſprachen 30'< 11, 11 fur 
Druckf. 41 11, 12 Yautte 22'—27?] grojje 30!< 11, 13 wurden furchtig — — preys 


221— 272] erſchraken — — ehre 30!< |] 


Neue @!. 11, 1 Hie fafjen usw. seit 30!< Neue Gl. 11,4 Das find usw. seit 30!< 
Neue Gl. 11,7 (hier) usw. seit 30!<. Var.: j. cap. xij. 30'-?] infra cap. xij. 33!< | 


Hie faſſen fie die 
Chriſtenheit mit ſol⸗ 
chen Geſetzen euſſerlich. 


Das find alle rechte 
frume Prediger die das 
wort rein erhalten, Zu 
troſt den Chriſten. 


a 
(Zhier) 
Der weltliche Bapft, 
Infra Ca. 12. 
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dem Gott des hymels, !*Das ander weh ift dahyn, fihe, das dritt weh fompt 
ſchnell. 


[Bl. ce iij Das zwelfft Capitel. 


= Nud der fiebend Engell pojaunet, vnnd es wurden grofje ftym ym hymel 
die jprachen, Es find die reiche der welt vnſers herrn und jeynes Chriftus 
worden, Bnd er wirt regniern von ewigkeyt zu ewigkeyt, !onnd Die 
vier vnnd zwentzig Elltiſten, die fur Gott auff yhen ftuelen ſaſſen, fielen auff 
yhr angeficht und beten Gott an 7vnd ſprachen, wyr danden dyr herr almechtiger 
Gott, der du biſt vnd wariſt vnd £unfftig bift, das du Haft angenommen 
deyne grofje krafft vnd Haft regniert, 18vnd die Heyden find zornig worden, 
ond e3 iſt komen deyn zorn vnnd die zeytt der todten, zu richten und zu 
geben den Lohn deynen knechten den propheten, vnd den heyligen, vnd den, 
die deynen namen furchten, den kleynen vnnd den grofjen, vnd zuuerderben, 
die die erden verderbet haben, !’Wnd der tempel Gotti3 ward auffthan ym 
hymel, vnd die archa jeynes teftament® ward ynn jeynem tempel gejehen, 
vnnd es gejchahen bligen vnd ftymmen vnd donner vnd erdbeben und eyn 
groffer Hagel. 

XII. "Bud es erſcheyn eyn gros zeychen jm hymel, Eyn weyb mit der ſonnen 
bekleydet, vnund der mond vnter yhren fuſſen, vnnd auff yhrem hewbt eyn 
kron von zwelff ſternen, ?onnd fie war ſchwanger vnnd ſchrey, vnd war jnn 
kinds noten vnnd gequelet das ſie gepure, »Vnd es erſcheyn eyn ander zeichen 
ym hymel, vnnd ſihe eyn groſſer rotter drach, der hatte ſieben hewbter vnnd 
zehen horner, vnnd auff ſeynen hewbten ſieben krone, *vnd ſeyn ſchwantz zoch 
den dritten teyl der ſternen, vnd warff fie auff die erden. 

(Die 16. figur) Vnd der drach tratt fur das weyb, die geperen ſolt, auff das, wenn fie 
geporn hette, ex yhr Kind freie, ’ond fie gepar eynen jon eyn menlin, der 
alle Heyden jollt weyden mit der eyjern ruthen, vnd yhr Find ward entrudt 
zu Gott ond zu ſeynem ftuel, und das weyb entflohe ynn die wuften, do fie 
hatt eynen ortt bereytt von Gott, das fie da ſelbs erneeret wurd taujent 
zweyhundert vnnd ſechtzig tage. 

Vnd es erhub ſich eyn krieg ym hymel, Michael vnnd ſeyne engel ſtrytten 
mit dem drachen, vnd der drach ſtreytt vnnd ſeyne engel, ẽvnd vermochten 
nicht, ward auch yhr ſtett nicht mehr funden ym hymel, vnd der gros drach, 
die allte ſchlang, die da heyſt der teufſel vnd Satanas, ward aus worffen, 


Of. 11,15 VNnd der ſiebend Engel usw. Hier bereits beginnt Luther 221< Das zwelfft 
Capitel (entgegen seinen gewöhnlichen Vorlagen) tegniern 22172] regieren 241< 11, 16 
yhr (vor ftuelen) nur 222 || beten 221 24—301] || Hetten 22? 30°—35, 34 || beteten 37—46, 
35—46 11, 17 haft regniert 22?—25] hirſcheſt 261< 11, 18 vnnd den groſſen 221— 272] 
den fehlt S0!< 11, 19 erheben (Druckf.?) 22] erdbeben 22°< 12, 2 gequelet bis gepure 
222—27?] hatte grofje qu. 3. geburt 301< 12, 5 menlin 22?—27?] tneblin 30!< vnd 
zu ſeynem 22172] zu fehlt 251< 12, 6 ||da8 fie da ſelbs] da fie das jelbs (Druckf.) 40 || 
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gaben ehre dem Gott des Himels. 14Das ander Weh ijt dahin, Sihe, das 
dritte Weh kompt ſchnel. 


XII. 


* Nd der ſiebend Engel poſaunet, Vnd es wurden groſſe ſtimme im Himel, =; an a welt: 
die Sprachen, Es find die Reiche der welt vnſers HErrn vnd feines Elite obemet u 
Chriſtus worden, vnd er wird regieren von ewigkeit zu ewigkeit. 1 Vnd Chrilten, fur ſolchem 
die vier vnd zwenzig Elteften, die fur Gott auff jren jtüelen ſaſſen, fielen auff 
jre angeficht, vnd beteten Gott an, 17vynd ſprachen, Wir danden dir HErr 
almechtiger Gott, der du bift, vnd wareſt, und künfftig bift, das du Haft an- 
genomen deine groſſe Frafft und herrſcheſt. 18Vnd die Heiden find zornig 
worden, vnd e3 ijt fomen dein zorn, vnd die zeit der Todten, zu richten und 
zu geben den Lohn deinen fnechten den Propheten, vnd den Heiligen, vnd 
denen die deinen namen fürchten, den Heinen vnd grofjen, vnd zu verderben 
die die Erden verderbet haben. 
10VNd der tempel Gottes ward auffgethan im Himel, vnd die archa 
jeines Teſtaments ward in jeinem Tempel gejehen, vnd es geſchahen blitzen, 
vnd ftimmen, vnd donner, vnd erdbeben, vnd ein groſſer Hagel. 
0. Ya e3 erſchein ein gros Zeichen im himel, Ein Weib mit der Sonnen be- 
leidet, vnd der Mond vnter jren fuͤſſen, vnd auff jrem heubt eine Krone 
bon ztoelff ſternen. 2Vnd fie war Schwanger, vnd ſchrey, vnd war in Kinds— 
noten, vnd hatte grofje qual zur geburt. 
| I» es erſchein ein ander Zeichen im Himel, vnd ſihe ein grofjer roter 
Drach, der hatte fieben Heubter vnd gehen Hörner, vnd auff feinen 
Heubten fieben Kronen, *ond jein Schwan zoch den dritten teil der Sternen, 
und warff fie auff die Erden. Vnd der Drach trat fur das Weib, die geberen 
jolt, auff das wenn fie geboren hHette, er jv Kind freſſe. »Vnd fie gebar 
einen Son ein Rneblin, der alle Heiden jolt weiden mit der eifern ruten, Bnd 
je find ward entrückt zu Gott vnd feinem ftuel, *Bnd das Weib entflohe in 
die wuften, da fie hat einen ort bereit von Gott, das fie daſelbs erneeret 
wuͤrde, taufent, zwey hundert, und jechzig tage. 
aa es erhub fich ein ftreit im Himel, Michael vnd jeine Engel, jtritten Michael. 
mit dem Drachen, vnd der Drach ftreit und jeine Engel, ®ond fiegeten 
nicht, aud) ward jre Stete nicht mehr funden im Himel. ?Bnd e3 ward aus- 
geworffen der gros Drach, die alte Schlange, die da heiſſt der Teufel und 


(8. HE 40, Bibel 4, 415) 12, 7 !rieg 22?— 27?) ſtreit 30!1< 12, 8 vermochten 
222—272] fiegeten 301< ward auch 221—272] WSt 301< 12, 9 der gros drach — — 
Satanas, ward aus worffen 222—40, 34—40?] es ward ausgeworffen der gros Drach — — Sa— 
tanas 41< (s. HE 40, Bibel 4, 415) II 


Neue @I. 11, 15 Hie kompt usw. seit 30'< | 
Po. bei 12,7: Epift. an (am) ©. Michels tag(e) 39—46 | 
Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 29 


(Die 17. figur) 


XIII. 
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der die gantze wellt verfuret, vund ward worffen auff die erden, vnd ſeyne 
Engel wurden auch worffen. 4— 

Bund ich horet eyne groſſe ſtym, die ſprach ym hymel, Nu iſt das heyl 
vnd die krafft vnd das reych vnſers Gottis worden, vnd die macht ſeynes 
Chriſtis, weyll der verworffen iſt, der fie verklaget tag vnd nacht fur Gott, 
11vnnd fie haben yhn vberwunden durch des lambs blutt vnnd durch das 
wortt yhrer zeugnis, vnd haben yhre leben nit geliebt bis an den todt, ꝰ Darumb 
frewet euch yhr hymel und die drynnen wonen, weh denen die auff erden wonen 
vnnd auff dem meer, denn der teuffel kompt zu euch hynab, und hat eynen 
grofjen zorn, vnd weys, das er kleyne zeyt hat. | 

13 Bd da der tradhe Jahe, das er verivorffen war auff die erden, verfolget 
er das weyb die das menlin geporn hatte, 1*vnd e3 wurden dem weybe ziveen 
flugel geben von eynem groſſen adeler, das fie ynn die wujten floge, an yhren 
ortt, da fie erneret wirt eyne zeyt vnnd zwo Beyt vnnd eyn Halbe zeyt fur 
dem angeficht der ſchlangen, "onnd die ſchlange ſchoſß nad) dem weybe aus 
yhrem mund eyn waſſer wie eyn jtrom, das er fie exjeufft, vnd die erde 
halff dem weybe, vnd thet yhren mund auff vnnd verſchlang den ftrom, den 
der drach aus jeynem mund ſchos, "und der drach ward zornig vber das 
weyb, vnnd gieng hyn zu ftreytten mit den andern von yhrem jamen, die 
da Goti3 gepott halten vnd haben das zeugnis Iheſu Chrifti, vnnd ich tratt 
an den jand des meriß. 


| 
h 
| 
| 
| 
3 
£ 
| 


Das Dreytzehend Capitel. 


Nd ich ſahe eyn thier aus dem meer ſteygen, das hatte ſieben hewbter 
vnd zehen horner, vnd auff ſeynen hornern ſieben kronen vnd auff 
ſeynen hewbten, namen der leſterung, ?vnd das thier das ich ſahe war 

gleych eynem Pardel, vnd ſeyne fuſß als Beren fueſß, vnd ſeyn mund eyns 
lewen mund, vnd der drach gab yhm ſeyne krafft vnd ſeynen ſtuel vnd eyn 
groſſe macht, »Vnd ich ſahe ſeyner hewbt eynes als were es todlich wund, 
vnd ſeyne todlich wunde ward heyl, Vnd der gantz erdboden verwundert rn 
de3 thiers, vnd betten den trachen an, der dem thier die macht gab, mi, 

2 


betten da3 thier an vnd Sprachen, wer ift dem thier gleych, vnd wer fan mit 
yhm kriegen? | 


Of. 12, 9 wurden auch worffen 221—27?] w. auch dahin geworffen 3010 12, 10 4J— 
reych vnſers Gottis dis Chriſtis 221272)] das reich und die macht vnſ. Gottes, ſeines Chriſtus 
worden 301< 12, 11 yhre (vor leben) 22:25] vhr 261 12, 12 Heyne 22127] 
wenig 30'< 12, 13 menlin 22:—27?] tneblin 30'< 12, 14 von bis abeler 2227] 
wie bis adelers 30!< wirt 221—37, 31—36 401] würde 39—46, 39 40?—46 2, 16 eyn 
ſtrom 221—26!, 40°—45] einen ftr. 26°—46, 34—40!- 46 12, 16 vnd bie 221-961] | 
Aber die 26?< 12, 17 den (dem nur 22?) andern 22?—27?] den vbrigen 30!< 12, 18 vnnd 
ich tratt dis des meris ist Kapitelschluß 22:—27?, während seit 30: mit VNd ich trat Cap. XI | 
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Satanaz, der die gante Welt verfüret, und hard geworffen auf die erden und 
feine Engel wurden auch dahin getvorffen. 

PN ich hoͤret eine groffe ftimme, die ſprach im Himel, Nu ift das 
Heil vnd die Krafft, vnd das Neid, und die Macht vnſers Gottes, feines 
Chriſtus worden, weil der verworffen tjt, der ſie verflaget tag vnd nacht fur 
Gott. !Bnd fie haben jn vberwunden durch des Lambs blut, vnd durch das 
wort jrer zeugnis, vnd haben jr leben nicht geliebet, bi3 an den tod. Dar— 
umb frewet euch je Himel, vnd die darinnen twonen. Weh denen die auff 
erden wonen, vnd auff dem meer, Denn der Teufel fompt zu euch hinab, vnd 
hat einen grofjen zorn, vnd weis, das er ivenig zeit hat. 

„”” da der Drache jahe, das er verivorffen war auff die erden, verfolget 

er das Weib, die das Kneblin geborn hatte. !*Bnd es wurden dem 
Weibe ziveen flügel gegeben, wie eine grofjen Adelers, das fie in die wuͤſten 
flüge, an jven ort, da ſie exneeret wuͤrde eine zeit, und zwo zeit, und eine 
halbe zeit, fur dem angefichte der Schlangen. 1Vnd die Schlange ſchos nad) 
dem Weibe aus jrem munde ein waſſer, wie einen Strom, das ex fie erjeuffet. 
16Aber die erde halff dem Werbe, vnd thet jren mund auff vnd verſchlang 
den from, den der Drach aus feinem munde ſchos. 17Vnd der Drach ward 
zornig vber das Weib, und gieng Hin zu ftreiten, mit den vbrigen von 
jrem Samen, die da Gottes gebot halten, und haben das zeugnis Iheſu 
Chrifti. 


XIII. 


Nd ich trat an den ſand des meers, vnd ſahe ein Thier aus dem Meer 
fteigen, da3 hatte fieben Heubter vnd zehen Hörner, vnd auff jeinen 
bhörnern fieben Kronen, vnd auff jeinen Heubten namen der Leſterung. 

2Vnd das Thier, das ich jahe, war gleich einem Pardel, ond feine füfje als 
Beeren fuͤſſe, und fein mund eines Lewen mund. Vnd der Drad) gab jm jeine 
Krafft, und feinen Stuel, und groſſe Macht. »Vnd ich jahe feiner Heubt 
eines, als were e3 tödlich wund, vnd feine tödliche wunde ward heil. Vnd 
der gante Erdboden verwundert ſich des Thieres, *vnd beteten den Drachen 
an, der dem Thier die macht gab, vnd beteten das Thier an, vnd ſprachen, 
Wer it dem Thier gleich? vnd wer fan mit jm Friegen? 


beginnt 13, 1 BNd ich) jahe 22°—27?] ich fehlt 30!< zu 13,1 (fieben und zehen) 
vgl. HE 40, Bibel 4, 415 13,2 eyn groſſe 221—25] eyn fehlt 26'< 13, 4 betten 
(beidemal) 22'—30!] beteten 30°< | 


Neue GI. 13, 1 Da3 dritte Weh usw. seit 30'< , eine Neue Gl. hier auch am Rande der 
Siebenzehend Figur: Bapft des reichs Gott vnd ſchepffer 30'—46 (jehlt aber 16) Veue 
@l. 13,3 Imp. Ro. dejertum usw. seit 30!< | 


29* 


Das dritte Weh, der 
Bepftlihe grewel im 
weltlichen weſen. 


Imperium Romanum, 
desertum & Greeis, 
translatum ad Ger- 
manos, per Papam. 


ynn yhre rechte Hand odder an yhre ſtyrn, "das niemant feuffen odder verfeuffen 


XIV. 
(Die 18, figur) 
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5Pnd e3 ward yhm geben eyn mund zu reden groß ding vnd lefterung, 
und ward yhm geben, da3 es mit yhm weret ziveen und vierkig monden lang, 
svnd es thatt jeynen mund auff zur lefterung gegen Got, zu leftern jeynen ° 
namen vnd jeyne Hutten und die ym hymel wonen, 7vnd ward yhm geben zu 
ftreytten mit den heyligen vnd fie zu vberwinden, und yhm ward geben macht 
ober alle gejchleht vnd zungen vnd heyden, Sound alle die auff erden ivonen 
betten e3 an, der namen nicht gejchrieben find ynn dem lebendigen buch des 
lambs, das erwurget ift von anfang der wellt, Hat yemand oren der hore, 
1059 yemand ynn des gefengnis furet, der wirt yns gefengni3 gehen, jo 
yemand mit dem ſchwerd todtet, der mu3 mit dem jchiwerd todtet werden, 
Hie ift die gedullt vnd der glawbe der heyligen. 

11Vnnd ich jahe eyn ander thier auff fteygen von der erden vnd hatte 
zwey horner gleych wie das lamb, vnd redet wie der drache, vnnd es thutt 
alle macht des erſten thieris fur yhm, vnd es macht, das die erde, vnnd die 
drauff wonen, anbeten das erſte thier, wilchs todliche wunde heyl worden war, 
und thut groſſe zeychen, das auch macht fewer von hymel fallen fur den 
menſchen !*ond verfuret die auff erden wonen, vmb der zeychen willen, die 
yhm geben find zu thun fur dem thier, vnnd jaget denen die auff erden toonen, 
das fie dem thier eyn bilde machen follen, das die wunde des ſchwerds Hatte 
vnnd lebendig worden war. 

1sVnnd es ward yhm geben, das e3 dem bilde de thyers den geyft gab, ° 
das des thiers bilde redet, vnd das e3 machte, das wilche nicht des thiers bilde 
anbeten, extodtet werden, vnnd macht alle jampt, die Eleynen vnd grojjen, 
die reichen und armen, die freyen vnd Enechte, das es yhn eyn maltzeychen gab 


fan, ex habe denn das malgeichen odder den namen des thierd, odder die zall jeynes 
namenz, +3 Hie ift weyßheyt, Wer verftand hatt, der vberlege die zall des thiers, 
denn es iſt eyns menjchen zall, vnd jeyne zall ift, ſechs Hundert vnd ſechs und ſechtzig. 


Das Viertzehend Capitel. 


Nud ich ſahe da eyn lamb ſtehend auff dem berge Zion vnd mit yhm 
hundert vnd vier vnd viertzig tauſent, die hatten den namen ſeynes 
vatters geſchriben an yhrer ſtyrn, ?vnd horet eyne ſtym vom hymel, als 

eyns groſſen waſſers, vnd wie eyn ſtymme eyns groſſen donners, vnd die ſtym 


Of. 13, 7 zungen 221—27?] ſprachen 301< 13, 8 ||vom anfang 40 (Druckf.?) | 
(s. HE 40, Bibel 4, 416) 13, 10 ynn des gef. 22:—25] in das gef. 261< die gedullt 
und der glawbe 221272] die und der fehlt 27°< 13, 13 das auch 22:—271] das es auch 
277< von h. 221-272] vom h. 30!< 13, 14 des ſchwerds 221:— 272) vom ſchwerd 30!< 
13, 15 || da& es dem] das er dem Druckf. 39—40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 416) 13, 16 || yhm 
vor eyn maltzeychen Druckf. 25 || gab ynn 22°—26'] gab an 26°< 14, 1 ich ſahe da eyn 
lamb jtehend 22:—27?] || ich jahe (Komma vor ein nur 45) ein lamb ftehen 30:—46, 34—45 || ih 
ſahe, vnd fihe, ein 2. ftehend nur 46 II 


.18. 


| 
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- [81.402] SVND e3 ward jm gegeben ein Mund zu xeden grofje ding vnd 
Leſterung, vnd ward jm gegeben, das e3 mit jm weret zween vnd vierzig 
monden lang. °Bnd es that ſeinen mund auff zur Leſterung gegen Gott, zu 
leſtern feinen Namen, vnd feine Hütten, vnd die im Himel wonen. "Und 
ward jm gegeben zu ftreiten mit den Heiligen, und fie zu vberwinden. Vnd 
jm ward gegeben macht vber alle Gejchlecht, und Sprachen, vnd Heiden, ®ond 
alle die auff Erden wonen, beten e3 an, der namen nicht gejchrieben find in 
dem lebendigen buch des Lambs, das erwuͤrget tft, von anfang der Welt. ? Hat 
jemand ohren, der höre. 10So jemand in das Gefengniz füret, der wird in 
da3 gefengni3 gehen, So jemand mit dem Schwert tödtet, dev mus mit dem 
ſchwert getödtet werden. Hie ift gedult und glaube der Heiligen. 

Ery% ic) jahe ein ander Thier aufffteigen von der erden, vnd hatte zwey 

Hörner, gleich twie das Lamb, vnd redet wie der Drache. 12Vnd es 
thut alle macht des erſten Thiers fur jm, vnd e3 machet das die erde, vnd 
die drauff wonen, andbeten das erjte Thier, welches tödlich wunde heil worden 
war. 13 Bnd thut groſſe Zeichen, da3 es auch machet fewr vom Himel fallen 
fur den Menjchen, !*ond verfüret die auff erden wonen, vmb der zeichen 
willen, die jm gegeben find zuthun fur dem Thier, Vnd faget denen, die auff 
erden wonen, das fie dem Thier ein Bilde machen jollen, das die wunde vom 
Schwert hatte, und lebendig worden tar. 

15 Vnd es ward jm gegeben, das e3 dem bilde des thierd den geiſt gab, das 
de3 Thiers bilde vedet, und das es machte, das, welche nicht des Thiers bilde 
anbeten, ertödtet werden. 18Vnd machte alle jampt, die Kleinen vnd grofjen, die 
Reichen vnd Armen, die Freien vnd Knechte, das e3 jnen ein Malzeichen gab an jre 
rechte Hand, oder an jre ftirn, 17da3 niemand feuffen oder verfeuffen fan, ex 
habe denn das Malzeichen oder den namen de3 Thiers, oder die zal feines namens. 
18 Sie ift meisheit. Wer verjtand hat, der vberlege die zal des Thiers, denn es 
iſt eines Menfchen zal, Und feine zal iſt ſechs Hundert und ſechs und jechzig. 


XI. 
N ich fahe, und fihe, ein Lamb ftehend anff dem berg Zion, vnd mit 


im Hundert vnd vier vnd vierzig taufent, die hatten den namen feines 
Vaters gejchrieben an jrer ftirn. 2Vnd hoͤret eine jtim dom Himel, 
als eines groſſen Wafjerz, und wie eine jtimme eines grojjen Donners, vnd 


Neue @I. 13,6 Das Thier ift usw. seit 30'< Das entsprechende Bild (Die Siebenzehend 
Figur) trägt öfter mach den Ol., wie schon 30', am Rande die Beischrift (Der) Bapit des 
reichs Gott und ſchepffer (30° Druckf. in der Überschrift Die Achtzehend (statt: 17.) Figur) 
Neue @!I. 13, 11 Der Bapit usw. seit 301< Neue GI. 13, 15 Geiſt und reden usw. seit 30'< 
(s. auch HE 40, Bibel 4, 416, Druckf. nur 40) Neue Gl. 13, 18 Dos (Di8 46) find ſechs 
hundert usw. seit 30°<. Var.: ſechshundert und ſechtzig Druckf. 3012 Neue @!. 14, 1 Hie 
teoftet usw. seit 301< | 

gl. 13, 10 (in 46): &bre. 13. = Hebr. 13, 3.7. (2) | 


Das Thier ift dag Ro- 
mich Reich, vnd thet 
jolchs, da es noch Heid: 
niſch war. 


Der Babſt richtet das 
Reich wider an. 


Geift vnd reden ift, 
da3 es jchefitig ift, vnd 
nicht ein tod Bilde, jon= 
dern hatjeineRechte und 
Empter im ſchwange 
gehend. 


Das find jechshundert 
vnd ſechs vnd jechzig 
jar. So lange ſtehet 
das weltliche Bapſtum. 


Hie troͤſtet er die 
Chriſten, das ſolch Weh 
vnd grewel ſol duxchs 
Euangelium geſtuͤrtzt 
werden. 


XV. 
(Die 19. figur) 
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die ich horet, war als der harffen jpieler die auff yhren harffen fpielen, vnd 


fingen wie eyn new Lied, fur dem ftuel und fur den vier thieren vnd den Elltiften, 


Vnd niemand fund das lied lernen, on die hundert vnd bier vnd viertzig 
taufent die erfaufft find von der erden, *Dije finds, die mit weyben nicht 
bejuddellt find, denn fie find iungfrawen, vnd folgen dem lamb nad), wo es 
hyn gehet, Diße find erfaufft aus den menjchen zu erjtlingen Gott vnd dem 
Yamb, >ond ynn yhrem mund ift keyn falſchs Funden, denn fie find vnſtrefflich 
fur dem ftuel Gottis. 

s Vnd ich ſahe eynen Engel fliegen mitten durch den Hymel, der hatte eyn 
ewig Euangelion, zu verfundigen denen, die auff erden fiten vnd wonen vnd 
allen heyden vnd gejchlechten vnd zungen und voldern, "ond ſprach mit lauter 
ftym, furchtet Gott ond gebt yhm den preys, denn jeynes gerichts ftund ift 
fomen, vnd bettet an, den, der gemacht hatt hymel vnd erden vnd meer vnd 
die waſſer brunne, »Vnd eyn ander Engel folget nach, der ſprach, fie ift ge- 
fallen, fie ift gefallen, Babylon, die grofje ftad, denn fie hatt mit dem weyn 
yhrer hurerey getrendt alle Heyden. 

[81.56] »Vnd der dritte Engel folgete dijen nach, vnnd ſprach mit lautter 
ſtym, fo ymand das thier anbetet und jeyn bylde, vnd nympt das maltzeychen an 
jeyne ftyen odder an jeyne hand, oder wirt von dem weyn des zorn Gottis 
trinden, der eyngeſchenckt vnnd lautter ift ynn jeynes zorns kilch, vnnd wirt 
gequellet werden mit fewr vnnd ſchwefel fur den heyligen Engelln vnd fur dem 
lamb, 11Vnd der rauch Yhrer quall wirt auff jteygen von ewigkeyt zu ewigkeyt, 
ond fie Haben keyne ruge tage vnd nacht, die das thier haben anbetet vnnd jeyn 
bilde, vnnd jo yemand hatt jeyn malgeychen angenomen, !?Hie ift gedullt der 
heyligen, Hie find die da hallten die gepott Gotti3 und den glawben an Shefu. 

18Vnd ich Horet eyne ſtym vom hymel zu myr jagen, fchreybe, Selig 
find die todten, die yrn dem hern jterben von nu an, Sa, der geyſt jpricht, 
das ſie rugen don yhrer erbeyt, denn yhre werd volgen yhn nad, Vnd ich 
ſahe, vnd fihe, eyne weyſſe wolde, vnnd auff der twolden fiten eynen, der 
gleych war eyns menſchen fon, der hatte eyn guldene kron auff jeynem heubt, 
vnd ynn ſeyner hand eyn ſcharffe fiel, 18Vnd eyn ander Engel gieng aus 
dem tempel, der jchrey mit lautter ſtym zu dem, der auff der wolden jaß, 
ſchlag an mit deyner ſicheln vnd erndte, denn die ftund zu erndten iſt fomen, 
denn die erndte der erden ift durre tworden, 1vnnd der auff der wolden jajß, 
Ihlug an mit jeyner fiheln an die erde vnd die erde, ward geerndtet. 


Of. 14, 3 fingen 2217? 261—27? (E)] jungen 24'—25 27? (KnM) 301< den Elltiften 
22!—35 39 44—46, 34—35] den fehli 37 40, 36-46 vnd vier 22135] vnd die vier 
34—46, 37—46 14, 4 beſuddellt 22'—27?] befledt 301< 14,6 zungen 22?—272) 
ſprachen 30?< 14, 7 lauter 22:—40, 34—40?] grofjer 41< (ebenso V. 9und 15, s. HE40, 
Bibel 4, 416) den preys 22!—25] die ehre 261< ſeynes gerichts ftund 22'—272] die zeit — 


feines gerichts 301< 14, 9 difen 22’— 243] diefem 25< Yautter 22:—40, 34—40?] 


groffer 41< (s. HE 40, Bibel 4, 416), ebenso V. 15 (s. HE 40) 14, 11 jeyn malgeygen 
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die ftimme, die ich höret, war als der Harffenfpieler, die auff jren harffen 
ſpielen. »Vnd jungen, wie ein nero Lied, fur dem ftuel, vnd fur den vier 
Thieren vnd Eltejten, und niemand fund das Lied lernen, on die hundert vnd 
die vier vnd vierzig taujent, die erfaufft find von der erden. *Dieje finds, 
die mit Weibern nicht befleckt find, denn fie find Jungfrawen, vnd folgen dem 
Lamb nach, two es hin gehet. Dieje find erfaufft aus den Menjchen, zu erſt— 
fingen Gotte vnd dem Lamb, »vnd in jrem munde ift fein faljches Funden, 
Denn fie find unftrefflich fur dem ftuel Gottes. 
STAND ich jahe einen Engel fliegen mitten durch den Himel, der hatte ein 
etvig Euangelium, zu verfündigen denen, die auff erden ſitzen vnd wonen, 
und allen Heiden, und Geſchlechten, und Sprachen, vnd Völkern, "ond ſprach 
mit grofjer ſtimme, Fürchtet Gott, und gebet jm die Ehre, Denn die zeit 
jeineg Gerichts ijt fomen, vnd betet an, den, der gemacht hat Himel vnd 
Erden, vnd Meer vnd die Wafjerbrunnen. 
2° ein ander Engel folget nach, der ſprach, Sie ijt gefallen, fie ift ge— 
fallen, Babylon, die grofje jtad, Denn fie Hat mit dem wein jrer Hurerey 
getrendet alle Heiden. 
IND der dritte Engel folget diefem nad, vnd ſprach mit groffer jtimme, 
So jemand das Thier anbetet vnd fein Bilde, und nimpt das Malzeichen 
an jeine ftirn oder an feine hand, !°Der wird von dem wein des zorns Gottes 
trinden, der eingejhendt und Yauter ift in feines zorns Kelch, vnd wird ges 
quelet werden mit fewr und ſchwefel fur den heiligen Engeln Bl. 403] vnd fur 
dem Lamb. 11Vnd der rauch) jver qual wird auffiteigen von ewigkeit zu ewig— 
keit. Vnd fie haben feine ruge tag vnd nacht die das Thier haben angebetet 
und jein Bilde, vnd jo jemand hat dag Malzeichen feine namens angenomen. 
22 Sie iſt gedult der Heiligen. Hie find, die da halten die gebot vnd den 
glauben an Iheſu. 
FAND ich Höret eine ſtim vom Himel zu mix jagen, Schreibe, jelig find 
die Todten, die in dem HErrn fterben von nu an. Ya, der Geift ſpricht, 
das fie rugen von jrer exbeit, Denn jre werd folgen jnen nad). 


{ r,) ic) jahe, und fihe, eine weiſſe Wolde, vnd auff der wolden fiten 


einen, der gleich war eines menschen Son, der hatte eine guldene Krone 
auff feinem heubt, und in feiner Hand eine jcharffe Sichel. *Bnd ein ander 
Engel gieng aus dem Tempel, vnd ſchrey mit grofjer ftimme zu dem, der auff der 
Wolcken ſaſs, Schlag an mit deiner Sicheln vnd erndte, denn die zeit zu erndten ift 
fomen, denn die Erndte der erden ift diirre worden. 10Vnd der auff der Wolden 
ſaſs, ſchlug an mit feiner Sicheln an die erde, vnd die erde ward geerntet, 
22'—40, 34—40?] da3 Malzeichen feines namens 41—46, 44—46 (s. HE 40, Bibel 4, 416) 
14, 12 gepott Gottis 22?— 272] Gottis fehlt 30'< 14, 15 der ſchrey 22'—30°] und ſchrey 
302< ftund 22'—27?] zeit 3010 14, 16 || ward] war 30:—46, 34—35 || II 


Neue @!. 14, 14 Ein furbilde usw. seit 30!< | 


Ein furbilde des ge— 
richts. 


(Die 20. figur) 
XVI. 


456 Das Neue Teſtament. 1522. Off. 14, 17—20; 15, 1—8. 


17Vnd eyn ander Engel gieng aus dem tempel ym hymel, der hatte auch 
eyne ſcharpffe fichel, "Fond eyn ander engel gieng aus dem Altar, der hatte 
macht ober das fewr, vnd vieff mit groſſem gejchrey zu dem der die ſcharpffe 
fihel hatte vnd ſprach, ſchlag an mit deyner fcharpffen fichel, und ſchneytte 
die reben auff erden, denn Yhre dratoben find reyff, vnd der engel jchlug 
an mitt jeyner fichel an die erden, und ſchneyt den weynberg der erden, vnnd 
warff fie ynn die grofje fellter des zorn Gottis, 2vnd die fellter ward auſer 
der ftad gefelltert, vnnd das blutt gieng von der fellter, bis an die zerome 
der pferd, durch taujent jechshundert fellt wegs. 


[81.05] Das Funfftzehend Capitel. 


Nud ich jahe eyn ander zeychen ym hymel, das war grojß und wunder— 
fam, fteben engel, die hatten die letzten fieben plagen, denn mit den 
jelbigen ift vollendet der zorn Gottis, ?2vnd jahe, als eyn glajern meer 

mit fewr gemenget, vnd die den jieg behalten hatten an dem thier und jeynem 
bild vnd ſeynem malgeychen und jeynes namens zall, das fie ftunden an dem 
glajern meer, vnd Hatten Gottis harpffen ẽvnd jungen das lied Moſi des 
fnecht Gotti3, und das Lied des lambs vnd fprachen, Gros vnd wunderſam 
find deyne werd, Herr almechtiger Gott, gerecht vnnd mwarhafftig find deyne 
wege, dur fonig der heyligen, wer follt dich nit furchten, Herr, vnd deynen 
namen preyſſen? denn du bift alleyne heylig, denn alle Heyden werden komen, 
vnd anbeten fur dyr, denn deyne vechtfertigunge find offinbar worden. 

»Darnach jahe ih, vnd fihe, da ward auff than der tempel der hutten 
de3 zeugnis, »vnnd giengen au dem tempel die fieben Engel, die die plagen 
hatten, angethan mit reynem hellen linwad und vmbgurt yhr bruft mit guldenen 
gurtelln, "und eynes der bier thier, gab den ſieben Engelln fieben guldene 
ſchalen voll zorn Gottis, der da lebet von ewickeyt zu ewickeyt, Sond ber 
tempel wart voll rauch fur der herlickeyt Gottis vnd fur jeyner krafft, vnd 
niemand fund ynn den tempel gehen, bis das die fieben plagen der jieben 
Engel vollendet wurden. 


Of. 14, 17 Hatte au 223—272] au) fehlt 30'< figel 221—272] Hippen 301< 
(ebenso V. 18, beidemal, und V. 19) 14, 18 || Schlahe an nur 46 || die reben 221 
272] die drauben 3010 yhre drawben 221—272] jre beer 30!< 14, 19 den weynberg 
221-272] die reben 30!< [in V. 19 sind noch zwei Druckfehler des Exemplars HE 40 durch 
Rörer aufgespürt und korrigiert, vgl. Bibel 4, 416] 15, 3 || Liebe (deidemal) nur 40 | 
(in HE 40 von Rörer korrigiert, s. Bibel 4, 416) 15, 4 jollt 22:— 272] jol 30!< vrecht⸗ 
fertigunge 22?— 272] vrteil 30:< 15,5 zeugnis 221—27?] zeugnis jm himel 301< 


— 
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8 ein ander Engel gieng aus dem Tempel im himel, der hatte ein 

ſcharffe Hippen. 18Vnd ein ander Engel gieng aus dem Altar, der 
hatte macht vber das fewr, Vnd rieff mit groſſem geſchrey zu dem, der die 
ſcharffe Hippen hatte, vnd ſprach, Schlahe an mit deiner ſcharffen Hippen, 
vnd ſchneite die Drauben auff der erden, denn jre beer find reiff. 18Vnd der 
Engel ſchlug an mit ſeiner Hippen an die erden, vnd ſchneit die Reben der 
erden, und warff ſie in die groſſe kelter des zorns Gottes. 20Vnd die Kelter 
ward auſſer der Stad gekeltert, vnd das Blut gieng von der Kelter bis an 
die zeume der Pferde, durch tauſent jechshundert feldwegs. 


XV. 


ND ic ſahe ein ander Zeichen im Himel, daS war gros vnd wunderſam, 
Sieben Engel, die hatten die legten jieben Plagen, denn mit den jelbigen 
it volendet der zorn Gottes. 2Vnd jahe, als ein glefern Meer mit 
fewr gemenget, und die den Sieg behalten hatten an dem Thier vnd feinem 
Bilde, vnd jeinem Malzeichen, und jeines Namens zal, das fie jtunden an 
dem glejern Meer, vnd hatten Gottes harffen, *ond jungen das lied Mofi, 
des knechts Gottes, und das Lied des Lambs, und ſprachen, Gros vnd wunder— 
jam find deine werd, HERR allmechtiger Gott, gerecht vnd warhafftig find 
deine wege, du König der Heiligen. Wer fol dich nicht fürchten, HERR, 
vnd deinen namen preifen? Denn du bijt alleine heilig, Denn alle Heiden 
werden komen vnd anbeten fur dir, denn deine viteil find offenbar worden. 
His ſahe ich, vnd fihe, da ward auffgetfan der Tempel der hutten 

de3 zeugnis im Himel, vnd giengen aus dem Tempel die jieben Engel, 
die die fieben Plagen hatten, angethan mit reinem hellem Linwad, und vmb— 
gürtet jre Bruͤſte mit guͤldenen gürteln. 1Vnd eines der vier Thier gab den 
fieben Engeln fieben guldene Schalen vol zorn3 Gottes, der da lebet von 
ewigkeit zu ewigkeit. »Vnd der Tempel ward vol rauch? fur der herrligfeit 
Gottes und fur feiner frafft, Vnd niemand fund in den Tempel gehen, bis 
das die fieben Plagen der fieben Engel volendet wurden. 


15, 6 plagen 22:—40, 34—40?] fieben Plagen 41< (s. HE 40, Bibel 4, 416) - vmbgurt] 
bmbgürtet 41< (s. HE 40, Bibel 4, 416) bruſt 222—35, 34, 39—46] bruͤſte 37, 35—46 
15,7 voll zorn 22:44, 34—41] vol zorns 431—46, 46 15, 8 || vd. wurden] vollendet 
würden 302—39 44, 3440? || 11 


Neue @I. 15, 1 Das find alle usw. seit 30!< | 


Das find alle Prediger, 
jo da3 Euangelium hel= 
ffen treiben. 


458 Das Neue Teftament. 1522. Off. 16, 1-15. 


(Bl. ddiij Das Sechstzehend Lapitel, 


(XVI.) And ich horet eyne groſſe ſtym aus dem tempel, die ſprach zu den ſieben 
Engelln, gehet hyn vnd gieſſet aus die ſchalen des zorns auff die erden, 
2Bnd der erſte gieng hyn vnd goſß ſeyne ſchale aus auff die erde, und 

es ward eyn boſer vnd arger ſchwer an den menſchen, die das maltzeychen des 
thiers hatten, vnd die ſeyn bild anbeten, »Vnd der ander Engel goſß aus ſeyne 
ſchale yns meer, vnd es ward blutt als eyns todten, vnnd alle lebendige ſeele 
ſtarb jnn dem meer. *Vnd der dritte Engel goſß aus ſeyne ſchale ynn die 
waſſer ſtrome vnd ynn die waſſer brunnen, vnd es ward blutt, »vnnd ich horet 
den Engel jagen, Herr, du biſt gerecht, der da iſt vnd der da war, vnnd heylig, 
das du ſolchs vrteylet haft, *denn fie haben das blutt der heyligen vnnd der 
propheten vergofjen, vnnd blutt haſtu yhn zu trinden geben, denn jie finds 
werd, "DVnnd ich horet eynen andern Engel aus dem alltar jagen, Jah, herr 
almechtiger Got, deyne gericht find warhafftig und gerecht. 

8sVnnd der vierde Engel gojß aus ſeyne ſchale yan die jonne, vnnd ward 
yhm geben, den menschen hey zu machen mitt feror, nd den menjchen wart 
heys fur groſſer hytze, vnd lefterten den namen Gottis, der macht hat vber 
die plagen, vnd thatten nicht pus, yhm den preys zu geben, Vnd der funfft 
Engel gojß aus jeyne ſchale auff den ftuel des thiers, und jeyn reich ward 
verfinftert, vnd fie aſſen yhre zungen fur ſchmertzen, !!ond lejterten Gott ym 
hymel fur yhren ſchmertzen und fur yhren ſchweren, vnd thetten nicht puſſe 
fur yhre werd. ; 

12 Pd der ſechſt Engel goſß aus ſeyner ſchalen auff den grofjen wafjer- 
ftrom Euphrates, vnd das waſſer vertrocknet, auff das bereyttet wurde der weg, 
den konigen vom auffgang der fonnen, 13Vnd ich jahe aus dem mund des 
drachens, vnd aus dem mund des thieris, vnd aus dem mund des falſchen 
propheten drey vnreyne geyſter, gleych den froſſchen, !*denn es find geyſter dev 
teuffel, die machen das zeychen ausgehen, zu den fonigen auff erden vnd auff 
dem ganten kreyß der welt, fie zuuerfamlen ynn den ftreytt ihenis grofjen tages 
Gottis des almechtigen, 1° Sihe ich fome, als eyn dieb, Selig ift der da made 

vnd hellt ſeyne Eleyder, das er nicht blos twandele, vnnd man nicht ſeyne ſchande 


Of. 16, 1 zorns 22146, 34—41 46] ||zorn3 Gottes 431 43° 45 | 16,2 bojer 
und arger ſchwer 22:—272] bofe und arg drüfe 3010 andbeten (anbetten 262 27? 30°—34 
39) 22:—46, 34—36 40—402] anbeteten 39 41—46 zu 16,5 s. HE 40 in Bibel 4, 416 | 
ein unbenutzter Korrektur- Ansatz Rörers 16, 9 den preys 22125] die ehre iQ 
16, 10 aſſen 22:—27?] zu biffen 301< 16, 11 ym] yhm Druckf. 22! fur yhren 
ſchmertzen 22:—272 37, 34—40°] || fur ſchmertzen 30°, 40? || fur jvem ſchm. 30235 39—46, 
41—45 ſchweren 22:—272] druͤſen 30'< 16, 12 jeyner ſchalen 22:2] feine ſchale 
241< vom aufigang 22! 24144, 34-36 401) von aufigang 39 40?—46 || Druckf. vom 
anfang 22° und 46 | vgl. Matth. 24, 27 16, 13 falſchen eine Korrektur der Druckvorlage | 


* 
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XVI. 


V. ND ich hoͤret eine groſſe ſtimme aus dem Tempel, die ſprach zu den 
fieben Engeln, Gebet hin, vnd giefjet aus die ſchalen des zorns auff 
die erden. 

1. > der erjte gieng hin, und gos jeine Schale aus auff die erde, Und es 

ward ein boͤſe vnd arge Druͤſe an den Menjchen, die das malzeichen des 
Thiers hatten, vnd die jein Bilde anbeteten. 

2. ND der ander Engel 903 aus jeine ſchale ins Meer, Vnd e3 ward Blut 

als eines Todten, vnd alle lebendige Seele ftarb in dem Meer. 

3. * der dritte Engel gos aus ſeine ſchale in die Waſſerſtroͤme, vnd in 

die Waſſerbruͤnnen, vnd es ward Blut. »Vnd ich hoͤret den Engel 
ſagen, HERR, du biſt gerecht, der da iſt, vnd der da war, vnd heilig, das 
du ſolches geurteilet haſt. »Denn fie haben das blut der Heiligen vnd der 
[81.404] Propheten vergofjen, vnd Blut Haftu jnen zu trinden gegeben, denn 
fie finds werd. "Und ich höret einen andern Engel aus dem altar jagen, Ja, 
HERR, allmehtiger Gott, deine gerichte find warhafftig und gerecht. 
z BR der vierde Engel gos aus jeine jchale in die Sonne, vnd ward jm 
gegeben, den Menjchen heis zu machen mit fewr. »Vnd den Menjchen 
ward heis fur grofjer hitze, und lejterten den namen Gottes, der macht hat 
bber dieſe Plagen, und thaten nicht bufje, jm die Ehre zu geben. 

5 ur) der fünffte Engel gos aus jeine ſchale, auff den jtuel des Thiers, 

| Vnd jein Reich ward verfinftert, vnd fie zubifjen jre zungen fur ſchmertzen, 

| iynd leſterten Gott im himel fur jrem ſchmertzen, vnd fur jven Druͤſen, vnd 
theten nicht bufje jur jre werd. 

‚BAND der jechite Engel gos aus jeine ſchale auff dem grofjen wafjerftrom 

Euphrates, Vnd das mafjer vertrocnet, auff das bereitet wurde der 

| weg den Königen von auffgang der jonnen. 32Vnd ich jahe aus dem munde 


on 


des Drachens, vnd aus dem munde des Thieres, vnd aus dem munde des 
falſchen Propheten, drey vnreine Geijter gehen, gleich den Froͤſchen. Vnd 
find geifter der Teufel, die thun Zeichen, vnd gehen aus zu den Königen 
auff erden, vnd auff den gangen Kreis der welt, fie zu verjamlen in den 
Streit, auff jenen grofjen tag Gottes des allmechtigen. "”Sihe, ich fome, als 
ein Dieb, Selig ift der da wachet, und belt feine Kleider, das er nicht blos 


| HE40von Luthers Hand 3. Bibel 4, 416 geyſter 22:—25] geyfter gehen 26'< 16, 14 denn 
es find 22:—27?] Vnd find 30'< maden daS zeychen ausgehen, zu 22!—27?] tun zeichen, 
vnd gehen aus zu 30!< auff dem 22?—30'] auff den 30°< ihenis grofien tages 221 - 
27) auff jenen groſſen tag 30'< I1 


| i Neue GI. 16, 13 Dieſe froſſche find dis nichts ausrichten etc. seit 30'<. Var.: Stw. Froͤſche) 
voran 4I—46 Dieje 30146, 34—40?] Die 1146 Am Schluß etc. 3046, 34—45 | 


(Fröfhe) 
Die Froͤſche find die 
Plauderer, jo jgt den 
Fürften heuchlen, und 
wider das Euangelium 
gefen, und doch nichts 
ausrichten. 


(Die 21. figur) 
XVII. 
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ſehe, 16Vnd er hat fie verjamlet an eynen ort, der da heyſt auff hebreiſch 
Arma gedon. 

7 Bnd der jiebend Engel goſß aus ſeyne ſchale ynn die lufft, und es gieng 
aus eyne ſtym von dem hymel aus dem ftuel, die ſprach, Es iſt geichehen, 
Spnd e3 wurden ſtymme vnnd Donner vnd bliten, vnnd ward eyne grofje 
exrdbebung, das folder nicht geweſen ift, find der zeyt menjchen auff erden 
geweſen find, jolche exrdbebung aljo gro, !?und aus der grofjen ftad wurden 
drey teyl, vnd die jtedte der Heyden fyelen, vnd Babilon der grofjen ward 
gedacht fur Gott, yhr zu geben den Filch des weyns von jeynem geymmigen 
zorn, 20vnd alle Inſulen entflohen, vnd keyne berge wurden funden, Avnd 
eyn groffer Hagel als eyn centner fiel vom hymel auff die menjchen, vnnd die 
menjchen lefterten Gott vber der plage des hagels, denn jeyne plage ift jeer gros. 


Das Siebentzehend Lapitel. 


Nud e3 kam eyner von den ſieben engelln die die fieben jchalen hatten, 
redet mitt myr vnnd ſprach zu myr, kum, ich will dyr zeygen das vrteyl 
der grofjen Huren, die da auff vielen waſſern fit, ?mit wilcher gehuret 

haben die fonige auff erden, vnd trunden worden find von dem weyn yhrer 
hurerey, die da wonen auff erden, ꝰ Vnd er bracht mich ym geyft ynn die wuſten, 
Vnd ich ſahe das weyb ſitzen auff eynem rojynfarben thier, das war voll namen 
der lefterung, vnd hatte gehen Horner, * und das weyb war befleydet mit ſcharlacken 
vnd roſynfarb, vnd dberguldet mit gollt vnd edlen fteynen vnd perlen, vnd 
hatte eyn gulden kilch ynn der hand voll grewels vnnd vnſawberkeyt yhrer 
hurerey, >ond an yhrer ftyen gejchrieben den namen, das geheymnis, die grofje 
Babilon, die mutter der hurerey vnd aller grewel auff erden, Vnd ich jahe 
da3 weyb trunden von dem blut der heyligen und von dem blut der zeugen 
Iheſu, und ich vertoundert mich jeer da ich fie jahe. 

"Bnd der Engel ſprach zu myr, warumb verwunderſtu dich? Ich will 
dyr jagen da3 geheymnis von dem weybe, vnnd von dem thier das fie tregt, 
und hat fieben hewbter und gehen Horner, »Das thier das du gejehen haft, iſt 
geweſen, vnd ift nicht, ond wirt auff fteygen vom abgrund, und wirt gehen 
yn3 verdamnis, vnd werden fich verwundern die auff erden wonen, der namen 
nicht geſchrieben ſtehen ynn dem buch des lebens von anfang der wellt, wenn 
fie ſehen dag thier, das e3 geweßen ift, vnd nit ift, Vnd hie ift der ſynn de 
die weyßheyt hatt. 


Of.16, 18 ||ftymme] ftimmen 37—46, 3485 || ſolcher 221—301] ſolche 3027 
17, 1 || zu myr fehlt 34—35 || tum 221 (so gewöhnlich, auch 301, 34 41)] tom seit 40—46, 46 
17,2 vnd trunden dis auff erden 221— 272] WSt und die da wonen bis Hurerey 301< 17,4 ||war 
fehlt 34—35 || || befleidet ferzt 40° || tilch 221:—272] becher 301< 17, 8 auff fteygen vor 
22:—27?] widderfomen aus dem 30!< gehen 22:—272] faren 301< nit ift 221—272] nicht $ 
ift, wie wol e8 doch iſt 301< 17, 9 der die w. hatt 22:—272] da w. zugehöret 30!< II 


= 
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wandele, vnd man nicht feine jchande jehe. 16Vnd er hat fie verfamlet an 
einen ort, der da Heifft auff Ebreiſch Harmagedon. 
"> der jiebend Engel gos aus feine jchale in die Lufft, Vnd es gieng 
aus eine ftim vom Himel aus dem ftuel, die ſprach, Es ift gejchehen. 
18Vnd es wurden jtimme, vnd Donner, vnd bliten, vnd ward eine grofje Exd- 
bebung, das folche nicht geweſen iſt, ſint der zeit Menjchen auff exden geweſen 
find, ſolche Erdbebung alfo gros. 10Vnd aus der groſſen Stad wurden drey 
teil, und die ftedte der Heiden fielen. Vnd Babylon der groffen ward gedacht 
fur Gott, jr zu geben den Kelch des weins bon feinem grimmigen zorn. 
20Vnd alle Inſulen entflohen, vnd Feine Berge wurden funden. 21Vnd ein 
grofjer Hagel, al3 ein Gentner, fiel vom Himel auff die Menjchen, vnd die 
Menjchen leſterten Gott vber der plage de3 hagels, Denn feine plage ift jeer gros. 


XVII. 


ND es kam einer von den ſieben Engeln, die die ſieben ſchalen hatten, 
redet mit mir, vnd Sprach zu mir, Kom, ich mil dir zeigen das vrteil 
der groſſen Huren, die da auff vielen Waſſern ſitzt, "mit welcher gehuret 

haben die Könige auff erden, vnd die da wonen auff erden trunden worden 
find, von dem mein jrer Hurerey. »Vnd er bracht mich im geift in die wuͤſten. 
Vnd ich jahe das Weib fiten auff einem xofinfarben Thier, da3 war vol 
namen der Yejterung, und hatte gehen Hörner. Vnd das Weib war bekleidet 
mit Scharladen vnd Rofinfarb, vnd vberguͤldet mit Gold vnd Edelfteinen und 
Berlen, und hatte einen gülden Becher in der Hand, vol grewels und vnſauber— 
feit jrer Hurerey. »Vnd an jrer ſtirn gejchrieben den Namen, das Geheimnis, 
die grofje Babylon, die Mutter der hurerey vnd aller grewel auff erden. Bnd 
ic) jahe das Weib trunden von dem blut der Heiligen, und von dem blut 
der zeugen Iheſu. Vnd ich verwundert mich jeer, da ich fie jahe. 


} By? der Engel ſprach zu mir, Warumb verwunderftu dih? ch toil dir 


jagen daS geheimnis von dem Weibe und von dem Thier das jie tregt, 
vnd hat fieben Heubter, vnd gehen Hörner. »Das Thier, das du gejehen haft, 
aiſt geweſen, und ift nicht, und wird wider fomen aus dem abgrund, und 
wird faren ins Verdamnis, Vnd werden fi) verivundern, die auff erden 
wonen, der namen nicht gejchrieben jtehen in dem buch des Lebens von anfang 
der Welt, wenn fie jehen das Thier, das es geweſen ift, vnd nicht ift, wie— 
tool e3 doch ift. »Vnd hie iſt der finn, da Weisheit zugehoret. 


Neue @I. 16, 16 (Harmagedon) usw. seit 30'< Neue @!. 17, 1 Hie zeigt ex usw. 
seit 30!< Neue @!I. 17,5 (geheimnis) Das ift usw. seit 26°< (einzige @l. vor 1530 in 
der Of.) Neue @1. 17,8 Das Romiſch Rei usw. seit 30!< | 

gl. 17,7 (in 46): Sup. 12. = Kap. 12,3f. | 


(Harmagedon) 
Auff deudjch verdampte 
Krieger, verfluchte rii- 
ſtung oder vngluͤckſelige 
Kriegsleute, ab Herem 
et Gab. 


Hie zeiget ex die Ro- 
mijche Kirche in jrer 
gejtalt vnd weſen, bie 
verdampt jol werden. 


(Geheimniz.) 
Das ift, die geiftfiche 
grojje Babylon ete. 


a 

Das Roͤmiſche Reich 
ift, und iſt doch nicht, 
Denn e3 iſt nicht dag 
gane, jondern ijt nach 
feinem Fall durch den 
Bapſt wider auff- 
bracht. 


XVIII. 
(Die 22. figur) 


“ 301< die das reich noch nicht empfangen haben, aber 22?— 272, 41—46, 44—46] || die das r u 
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Die fieben hewpter, find fieben berge, auff wilchen das weyb ſitzt, und 
find ſieben konige, 10funff find gefallen, und eyner tft, und der ander ift noch 
nieht fomen, vnnd wenn er fompt, mu3 er eyn Eleyne zeyt bleyben, UVnd das 
thier, da geweſen tft, vnd nicht ift, das iſt der achte, vnd ift von den jteben, 
vnd gehet jnn das verdamnis, 1? Bnd die zehen horner, die du gejehen Haft, 
das find die zehen konige, die das reich noch nicht empfangen haben, aber wie die 
£onige, werden fie eyne ftunde macht entpfangen nad) dem thier, !?dije haben 
eyne meynung, vnd werden yhre krafft und macht geben dem thier, !*dije werden 
jtreytten mit dem lamb, vnnd da3 lamb wirt fie vberwinden, denn es ift eyn 
herr aller herren vnd eyn konig aller konige, vnnd mit yhm, die beruffene vnd 
außerweleten vnd glewbigen. 

15 Vnd er ſprach zu myr, die waſſer, die du geſehen haft, da die Hure ſitzt, 
find volder ond Scharen, vnd Heyden vnd zungen, !°Bnd die zehen Horner, die 
du gejehen Haft auff dem thier, die werden die hure haſſen vnnd werden 
fie wueſt maden vnnd blos, vnnd werden yhr fleyjch eſſen, vnd werden fie 
mit fewr verbrennen, "denn Gott hats yhn geben ynn yhr hertz, zu thun 
ſeyne meynung, vnd zu thun eynexley meynung, vnd zu geben das xeich dem 
thier, bi3 daS vollendet werden die wort Gottis, 18Vnnd das weyb, das du 
gejehen Haft, ijt die groſſe ſtad, die das reich hat vbir die fonige auff erden. 


[Bl.ee) Das Achtzehend Lapitel. 


Nud darnach jahe ich eynen andern engel nydder fteygen vom hymel, der 
hatte eyne grofje macht, vnd die erde wartt exrleucht von jeyner klarheyt, 
2vnd ſchrey aus macht mit lautter ftym, vnd ſprach, Sie ift gefallen, 

ſie ift gefallen, Babylon die groſſe, und eyn behauffung der teuffel worden, 
ond eyn beheltnis aller vnreyner geyfter, vnnd eyn beheltnis aller vnreyner 
feyndjeliger vogel, * Denn von dem weyn des zorns yhrer hurerey, haben alle 
heyden trunden, vnd die fonige auff erden Haben mit yhr hurerey trieben, 
vnnd yhre fauffleutt find reich worden von der krafft yhrer geylheyt. | 

Bd ich horet eyn andere ſtym vom Hymel, die ſprach, gehet aus von 
yhr mein vold, das yhr nicht teylhafftig werdet yhrer junden, auff das yhr 
nit empfahet etwas von yhrer plagen, denn yhre junde haben gefolget bi 
ynn den hymel, vnd der herr hatt an yhren freuel gedacht, ®betalet fie, wi 

Of. 17,9 || auff wilden] auff welchem 30°—35, 34 || 17, 11 das thier] das ander Thier 
nur 34 —36 || gehet 221—27?] feret 30!< 17, 12 die (vor zehen konige) 222—27?] fehlt seit 


nicht empfangen, aber 30'—40, 3$—40? || (s. HE 40, Bibel 4, 416) wie die tonige 22:—272] die 
fehlt 30°< ſtunde 22127?) zeit 30!< nach dem thier 221272] mit dem Th. 301< u 
eyn Here — — — eyn konig 22:—40, 34-402] der HErr — — — ber König 41< (8. HE 40, Bibel 4,417) 
17,15 zungen 221—-27°] jpradjen 30!< 17, 17 daS reich 22'—27?] jr reich 30!< 18,1 ftepgen. | 
221—27'] faren 27°< ||war (vor erleucht) Druckf. 40 || (s. HE 40, Bibel 4,417) 18, 2 — 
221-40, 34—40?] groſſer 41< (8. HE 40, Bibel 4, 417) 18, 3 der krafft yhrer geylheyt 
221— 272] jrer grofjen wolluft 30!< 18, 5 | jver vor funde 43'—45 Druckf. | en | 
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DJe fieben Heubter find fieben Berge, auff welchen das Weib fitet, und 
find fieben Könige. 1° Funff find gefallen, ond einer ift, vnd der ander 
it no nicht fomen, Bnd wenn er fompt, muS er eine Xleine zeit bleiben. 
11Vnd das Thier, ?da3 geweſen tft, vnd nicht iſt, das ijt der achte, vnd ift 
bon den jieben, und feret in das verdamnis. 12Vnd die zehen Hörner, die du 
gejehen haft, das find ezehen Könige, die das Reich noch nicht empfangen 
haben, Aber wie Könige werden fie eine zeit macht empfahen mit dem Thier. 
13 Diefe Haben eine meinung, und twerden jre frafft und macht geben dem 
Thier. !*Dieje werden ftreiten mit dem Lamb, und das Lamb wird jie vber- 
twinden, Denn e3 ift der HErr aller Hexen, vnd der König aller Könige, und 
mit jm die beruffene vnd aufjerweleten und gleubigen. 
EYYRD er ſprach zu mir, Die Wafjer, die du gejehen hajt, da die Hure 
fißt, find Voͤlcker vnd Scharen, und Heiden, und Sprachen. 16Vnd die 
zehen Hörner, die dur gejehen haft, auff dem Thier, die werden die Hure haffen, 
vnd werden jie wuͤſt machen, vnd blos, und werden jr Fleiſch eſſen, vnd werden 
fie mit Fewr verbrennen. !" Denn Gott hats jnen gegeben in je hertz, zu thun 
feine meinung, vnd zu thun einerley meinung, und zu geben jr Reich dem Thier, 
bi3 da3 vollendet werden die wort Gottes. 18Vnd das Weib, das du gejehen 
haft, ift die groſſe Stad, die das Reich Hat vber die Könige auff exden. 


XV. 


ND darnad) jahe ich einen andern Engel nider faren vom Himel, der 
hatte eine grofje macht, vnd die erde ward erleuchtet von jeiner klar— 
beit. ?Bnd ſchrey aus macht mit grofjer ftimme, vnd ſprach, Sie ift 
gefallen, fie ift gefallen, Babylon die grofje, vnd eine behaujung der Teuffel 
toorden, und ein beheltnis aller vnreiner Geijter, vnd ein beheltniS aller 
[81.405] vnreiner feindjeliger Vogel, Denn von dem Wein des zorns jrer 
Hurerey, Haben alle Heiden getrunden, vnd die Könige auff erden haben mit jr 
Hurerey getrieben, und jve Kauffleute find reich worden von jrer grofjen wolluſt. 
92 ich höret ein ander ſtim vom Himel, die ſprach, Gehet aus von jr, 

mein Bold, das jr nicht teilhafftig werdet jrer Sünden, auff das jr 
nicht empfahet etwas von jrer Plagen. Denn jre Sünde reichen bis in den 
Himel, vnd Gott dendt an jren freuel. °Bezalet fie, tie fie euch bezalet hat, 


gefolget big 221— 272] reihen bis 30'< der herr 22:—40, 34—40?] Gott 41< (s. HE 40, 
Bibel 4, 417) hatt Bis gedacht 22:—27?] dendt dis freuel 30'< |] 

Neue GI. 17, 10 a Funffe (Fünffte Druckf. 45) gegen morgen usw. seit 30'< Neue 
@I. 17, 10 b (Einer) Das iſt deudſch land. seit 30!< Neue GI. 17, 10 eDas ift ist hiſpania 
(zu * tleine zeit bleiben im Texte) seit 30!< Neue @!. 17, 11d Roma odder Weljchland (zu * 
das gewejen ift im Texte) seit 30°< [Diese 4 Gl., in 46, 46 und vorher mit b, ©, d, e markiert, 
standen anfangs (30!) wegen Raumnot am innern Rande] Neue @!I. 17, 12 (Zehen fonige) 
usw. seit 301< Neue @I. 17, 16 Sie halten an dem Bapft Bis Defenjores Pape, deuoratores 
eius seit 30!< Neue GI. 18, 2 Das ift dag usw. seit 30'< Neue @!. 18, 3 (Wolluft) 
usw. seit 301<; das Merkwort Bapſt links am Rande unter Y nur 546 | 


a 
Fuͤnffe, gegen Mor- 
gen in Griechenland. 
b 
(Einer) ift, 
Deudichland. 


Das 


c 

Das iſt jtzt Hiſpania. 
d 

Roma oder Welſchland. 


e 

(Zehen Könige) 
Da3 find die andern 
Könige, als Hungern, 
Behem, PBoln, Frand- 
reich 


Sie halten an dem 
Bapſt, und ſchuͤtzen jn, 
Aber ſie reuffen jn wol, 
das er mus blos werden, 
und die güter verlieren, 
Defen/ores Pape, de- 


uoratores eius. 


Das iſt das freuden 
geſchrey vber den ges 
fallen Bapft. 


(MWolluft) 
mutwillen 
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fie euch betalet hat, vnnd machts yhr zivifelltig nach Yhren werden, vnnd 
mit wilchem kilch fie euch eyngeſchenckt Hat ſchenckt yhr zwifelltig eyn, "tie viel 
fie fich Herlich gemacht und geyll geweſen ift, jo viel ſchenckt yhr quall vnnd 
leyd eyn, Denn fie ſpricht ynn yhrem bergen, ich fie eyne fonigin, vnnd werde 
feyn wittwe jeyn, vnd leyd werd ich nicht jehen, "darumb werden yhre plage 
auff eynen tag fomen, der todt, leyd vnd Hunger, vnd mit fewr wirt fie ver— 
brand werden, denn ſtarck iſt Gott der herr, der fie richten wirt. 

Vnd es werden fie beiveynen vnd ſich vber fie beklagen, die fonige auff 
erden, die mit yhr gehuret vnnd Luft getrieben haben, wenn ſie jehen werden den 
rauch yhres brands, 10 von ferne ftehend vmb der furcht willen yhrer quall, und 
Iprechen, weh, weh, die grofje jtad Babilon, die ftarde jtadt, auff eyne jtund 
it deyn gericht fomen, *!!ond die Fauffleutt auff erden werden weynen und 
leyde tragen bey ſich jelb3, das yhr wahr niemant mehr fauffen wirt, "?die 
wahr des gollt3 vnnd ſylbers vnd eddel geſteyns vnnd die perlen, vnd jeyden 
vnd purpur vnd ſcharlachen vnd allerley Thinen holltz vnd allerley gefeſß von 
Elffenbeyn, vnd allerley gefeſß von dem koſtlichſten holltz, vnd von ertz vnd von 
eyſſen 18vnd Cynamet vnd thimian vnd ſalben vnd weyrach und weyn vnd ole, 
vnd ſemelln vnd weytzen, vnd viech vnd ſchaff vnd pferd vnd wagen vnd leychnam 
vnd ſeelen der menſchen. 

1 Vnnd das obis der luſt deyner ſeele iſt von dyr gewichen, vnd alles 
was vollig vnd klar war, iſt von dyr gewichen, vnd du wirſt ſolchs nit mehr 
finden, 1*Die kauffleutt ſolcher wahr, die von yhr find reich worden, werden 
von ferne ſtehen vmb der furcht willen yhr quall, weynen vnnd leyde tragen 
!6pnd jagen, weh, weh, die groſſe ſtadt, die bekleydet war mit ſeyden vnd 
purpur vnd ſcharlacken, vnd vberguldet war mit gollt und eddel geſteyn vnd 
perlen, 1 denn ynn eyner ſtund iſt verwuſtet ſolcher reychtumb. 

(Bl. eeij] Vnd alle ſchiffherrn vnd alle die auff den ſchiffen hantiren, und 
ſchiffleutt die ym meer erbeytten, ſtunden von ferne 8vnd ſchryen, da ſie 
yhrs brandts rauch ſahen vnnd ſprachen, wer iſt gleych der groſſen ſtad? 
10 Vnd ſie worffen ſtaub auff yhre hewpter vnd ſchryen, weyneten vnd trugen 
leyde, vnd ſprachen, weh, weh, die groſſe ſtad, ynn wilcher reich worden ſind 
alle die da ſchiff ijm meer Hatten von yhrer wahr denn yn eyner ſtund iſt 
fie vermutet. 

20 Frewe dich vbir fie hymel vnnd yhr heyligen, apoftel vnnd propheten, 
denn Gott hatt ewer vrteyl an yhr gerichtet, *!Bnd eyn ſtarcker engel hub eynen 


Of. 18, 7 geyll gewejen ift 221—27°] jren mutw. geh. Hat 30!< fitze 22'—27?] fite 


vnd bin 301< 18, 8 vnd mit 22!—25] und fehlt 261< 18, 9 luſt 22— 272] mut= 
willen 3014 yhres brands 22:— 272] von jrem brand, 301< 18, 10 von ferne ftehend 
bis willen 22:— 272] vnd werden von ferne dis furcht 301< 18, 12 von dem koſtlichſten 
22172] || von dem koſtlichen 24°—27? || von föftlichem 301< (der Schluß des Verses [et marmore 
Pulg.] fehlt in allen Drucken der Lutherschen Übersetzung) 8, 13 weyrach 22172] weis 
rauch 241< 18, 14 obis bis jeele 22'—272] 068, da deine (deine) jeine 30?) ſeele luſt an 
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Vnd machts jr ziwineltig, nach jren werden. Vnd mit welchem Kelch fie euch 
eingeſchenckt hat, jchendet jr zwifeltig ein. "Wie viel fie fich herrlich gemacht, 
vnd jven mutiwillen gehabt hat, So viel jchendt jr qual vnd leid ein. Denn 
fie jpricht in jrem Herten, Ich fie und bin eine Königin, vnd werde feine 
Widwe jein, vnd leid werde ich nicht jehen. »Darumb werden jre Plagen 
auff einen tag fomen, der tod, leid, vnd hunger, mit fewr wird fie verbrand 
werden, Denn ſtarck ift Gott der HERR, der fie richten wird. 
Ey es werden fie beweinen vnd jich vber fie beflagen die Könige auff 
erden, die mit jr gehuret und mutiwillen getrieben haben, wenn fie jehen 
werden den rauch von jrem Brand, !ond werden von ferne jtehen fur furcht 
jrer qual, vnd jprechen, Weh, weh, die grojje jtad Babylon, die ſtarcke Stad, 
auff eine jtunde ift dein gericht fomen. 11Vnd die Kauffleute auff erden 
erden weinen und leid tragen bey fich ſelbs, das jre Wahr niemand mehr 
feuffen wird, 1?die wahr des golds, und filbers, vnd edelgefteins, und die 
perlen, und ſeiden, vnd purpur, vnd ſcharlacken, vnd allerley thinnenholg, vnd 
allerley gefej3 von elffenbein, und allerley gefej3 von koͤſtlichem Holt, ond von 
ertz, vnd don eijen, "?ound cinnamet, vnd thimian, vnd jalben, vnd weirauch, 
vnd wein, und ole, vnd jemlen, vnd weitzen, vnd vieh, vnd jchafe, vnd pferd, 
vnd wagen, vnd leichnam, und jeelen der Menjchen. 

UNND das 063, da deine Seele luft an Hatte, ift von dir geiwichen, vnd 
alles was vollig vnd herrlich war, ift von dir gemwichen, und du wirft ſolchs 
nicht mehr finden. "Die Kauffleute jolcher wahr, die von jr find Neid) 

worden, werden von ferne ftehen fur Furcht jrer qual, weinen vnd Klagen 
Lund jagen, Weh, weh, die grofje Stad, die bekleidet war mit jeiden und 
purpur, vnd ſcharlacken, vnd vberguldet war mit gold, vnd edelgeftein, vnd 
perlen, 1" Denn in einer ſtunde iſt verwuͤſtet ſolcher Reichtumb. 
| DND alle Shiffheren, und der Hauffe, die auff den Schiffen hantieren, 
vnd Schiffleutte, die auff dem meer hantieren, jtunden von ferne, !? und jehrien, 
da fie den rauch von jrem Brande jahen, vnd ſprachen, Wer ijt gleich der 
groſſen Stad? 18 Vnd fie wurffen jtaub auff jre heubter, vnd jchrien, weineten 
vnd klagten, vnd ſprachen, Weh, ieh, die grofje ftad, in welcher Reich worden 
find alle die da Schiff im Meer Hatten von jver Wahr, denn in einer ftunde 
‚it fie verwuͤſtet. 
ae ewe dich vber fie Himel, und jr heiligen Apojtel und Propheten, Denn 
Gott hat ewer vrteil an jr gerichtet. 212Vnd ein ſtarcker Engel hub einen 


‚Hatte 301< tar 222— 27?) herrlich 30'< 18, 15 vmb der furcht willen yhr quali 22!— 
272] fur furcht jrer qual 301< leyde tragen 221—272] Hagen 301< 18, 16 || war 
‚nach vberguldet fehlt nur 22° | 18, 17 Scheffherrn Druckf. 46 alle die 221— 272] der 
hauffe die 301< ym meer erbeytten 221— 272] auff dem meer hantieren 30!< 18, 18 yhrs 
brandts rauch 221-272] den rauf von jrem brande 3014 18, 19 trugen leyde 221— 272] 
Magten 30!< 18, 20 Komma nach heyligen 221—27?] fehlt 30!< II 
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groffen ſteyn auff als eyn mulfteyn, warff yhn yns meer, und jprach, ao. 
wirt mit eynem fturm verivorffen die groffe Babilon, vnd nit mehr erfunden 
werden, 22Vnd die ftym der harffen jpieler und jeytten jpieler, pfeyffer und. 
pojauner ſoll nicht mehr ynn dyr gehoret werden, vnd Keyn handwergs man“ 
eyniges handwercks fol mehr ynn dyr erfunden erden, und die ftym der 
mullyn fol nit mehr ynn dyr gehoret werden, 2vnd die jtym des breuttigams 
vnd der braud ſoll nit mehr ynn dyr gehoret werden, denn deyne kauffleut 
waren furſten auff erden, denn durch deyne zeuberey ſind veryrret worden alle 
heyden, 2vnd das blutt der propheten vnnd der heyligen iſt ynn yhr erfunden 
worden, vnd aller der, die auff erden erwurget ſind. | 


Das Neuntzehend Lapitel. | 


Arnach Horet ich eyne ſtym groſſer ſcharen ym hymel, die jprachen, 
Halleluia, Heyll vnd preys vnd eehr vnnd krafft ſey Gott vnſerm hern, 

denn warhafftig vnnd gerecht ſind ſeyne gerichte, das er die groſſe 

hure verurteyllt hat, wilche die erden mit yhrer hurerey verderbet, vnd hat das 
blutt ſeyner knecht von yhrer hand gerochen, ẽvnd fie ſprachen zum andern 
mal, Halleluia, vnnd der rauch gehet auff von ewigkeyt zu ewigkeyt, vnnd 
die vier vnd zwentzig Elltiſten vnd die vier thier fielen nydder vnd betten an 
Gott, der auff dem ſtuel ſaſß vnd ſprachen, Amen, Halleluia, »vnd eyn ſtym 
gieng von dem ſtuel, lobt vnſern Gott alle ſeyne knechte vnd die yhn furchten, 
beyde kleyn vnd gros. 
sVnd ich horet eyn ſtym eyner groſſen ſchar, vnd als eyne ſtym groſſer 
waſſer vnd als eyn ſtym ſtarcker donner, die ſprachen, Halleluia, Denn der 
almechtige Gott hat das reych eyngenomen, ”Ilaft vns frewen vnd frolich 
ſeyn vnd yhm den preys geben, denn die hochtzeyt des lambs iſt komen, vnd 
ſeyn weyb hatt ſich bereyttet, und es ward yhr geben, ſich antzu thun mi 
reyner vnd heller ſeyden, die ſeyde aber iſt die rechtfertigung der heyligen, Vnd 
es ſpricht zu myr, Selig ſind die zum abentmal des lambs beruffen ſind, vnd 
es Spricht zu myr, diſe warhafftig wort find Gottis, ovnd ich fiel fur yhn 
zu ſeynen fuſſen, yhn antzubeten, vnnd er ſpricht zu myr, ſiehe zu, thues nicht, 
ich byn deyn mitknecht vnd deyner brudere, vnd dere, die das zeugnis Iheſu 
haben, Bete Got an, das zeugnis aber Iheſu iſt der geyſt der weyßſagung, 
(Bl. eeiij] UVnd ich ſahe den hymel auffgethan, vnnd ſihe da eyn weys pferd, | 
vnd der drauff ſas, hies, Trew vnd Warhafftig, vnd richtet vnd ſtreyttet mit 


Of. 18, 21 eyn mulſt. 22:—272] einen muͤlſt. 30410 groſſe Babilon 221—40, 34—402] | 
groſſe ſtad Babylon LI< (s. HE 40, Bibel 4, 417) 18, 22 harffen jpielee 22:—27?] jeng | 
3010 18,23 Der Anfang des Verses (lux lucernae non lucebit in ie amplius Vulg.)| 
fehlt in allen Drucken der Lutherschen Übersetzung, s. u. Anm. 19, 1 vnd eehr 22:25] 
und fehlt 26!< 19, 2 ver vrteyllt Druckf. 22! 19, 3 ſie jprachen 22:—302] fie fehl 
302< von ew. zu ew. 221-272] ewiglich 30!< 19, 7 den preys 221—25] die ehre 261<| 
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groſſen ftein auff, als einen Muͤlſtein, warff jn ins Meer, und ſprach, Alfo 
wird mit einem flurm verworffen die grofje ftad Babylon, vnd nicht mehr 
erfunden werden. 22Vnd die ftimme der Senger und Seitenjpieler, Pfeiffer und 
Pojauner jol nicht mehr in dir gehöret werden, vnd fein Handwerdaman 
einiges handwercks jol mehr in dir erfunden werden, vnd die ftim der Müllen 
jol nicht mehr in dir gehöret werden, ?’ond die ftim de3 Breutigamz vnd der 
Braut fol nicht mehr in dir gehöret werden. Denn deine Kauffleute waren 
Fuͤrſten auff erden, Denn durch deyne Zeuberey find verirret worden alle Heiden, 
24pnd das blut der Propheten vnd der Heiligen ift in jr erfunden ivorden, vnd 
aller derer die auff erden erwuͤrget find. 


XIX. 


Arnach Höret ich eine ſtim groſſer Scharen im Himel, die ſprachen, 
Haleluia. Heil und preis, ehre vnd Frafft jey Gott unjerm HERAN, 
denn warhafftig und gerecht jind jeine Gerichte, das ex die grofje Hure 

berurteilet hat, welche die Erden mit jrer Hurerey verderbet, vnd hat dag blut 
feiner Knechte von jrer hand gerochen. »Vnd ſprachen zum andern mal, 
Haleluia. Vnd der. rau gehet auff ewiglich, *Bnd die vier vnd zwenzig 
Elteften vnd die vier Thier fielen nider, vnd betten an Gott, der auff dem 
ftuel ſaſs, und ſprachen, Amen, Haleluia. »Vnd eine ftim gieng von dem ftuel, 
Lobet vnſern Gott alle feine Anechte, vnd die jn fürchten, beide Klein und 
gros. 

«VND ich hoͤret eine ſtim einer groſſen Schar, vnd als eine ſtim groſſer 
waſſer, vnd als eine ſtim ſtarcker Donner, die ſprachen, Haleluia. Denn der 
allmechtige Gott hat dag Reich eingenomen, Laſſet vns frewen vnd froͤlich ſein, 
vnd jm die Ehre geben, denn die hochzeit des Lambs iſt komen, vnd ſein Weib 
hat ſich bereitet. »Vnd es ward jr gegeben, ſich anzuthun mit reiner vnd ſchoͤner 
ſeiden (Die ſeide aber iſt die gerechtigkeit der Heiligen) »Vnd er ſprach zu mir, 
Selig ſind die zum abendmal des Lambs beruffen ſind. Vnd er ſprach zu 
mir, Dis find warhafftige wort Gottes. 10Vnd ich fiel fur jn zu ſeinen fuͤſſen 
in anzubeten. Vnd er ſprach zu mir, Sihe zu, thu es nicht, ich bin dein 
Mitknecht und deiner Brüder, vnd dere, die das zeugnis Iheſu haben. Bete 
Gott an (Da3 zeugni3 aber Iheſu ift der Geift der weifjagung.) 
ey ich jahe den Himel auffgethan, Bud jihe, ein weis Pferd, und der 

— ſaſs, hies Trew vnd Warhafftig, vnd richtet vnd ſtreitet mit 


19, 8 heller 22:—272] ſchoͤner 301 Klammern seit 30!< 19, 9 e8 jpricht (beide Male) 
22:—272] er iprad 30°< Schreibe (vor Selig) fehlt in allen Drucken der Übersetzung Luthers 
diſe bis Gottis 221272] Dis find dis Gottes 30'< 19, 10 ſpricht 221—27?] ſprach 30'< 
dein] den Druckf. 46 Klammern seit 30'< 19, 11 fihe da 221272] da fehlt 30'< II 


Neue @!. 19, 11 Das wort Gottes usw. seit 30'<; hilff Druckf. 46 | * 


Das wort Gottes ligt 
ob, wider die Schuß- 
herrn des Bapfts, und 
bilfft fein wehren. 


XX. 


468 Das Neue Teftament. 1522. Off. 19, 11—21; 20,18. 


gerechtickeyt, !? aber ſeyne augen find wie eyn fewrflamme, ond auff jeynem hewbt 
viel Eronen, vnd hatte eynen namen gejchrieben, den niemant wuſte denn er 
ſelbs, 1vnd war angethan mit eynem kleyde, das mit blut beiprengt war, 
vnd ſeyne name heyſt, Gottis wort, 14ò Vnd yhm folgete nach) das Heer ym 
hymel, auff weyſſen pferden, angethan mit weyſſer vnd reyner ſeyden, Vnd 
aus ſeynem mund gieng eyn ſcharff ſchwerd, das er da mit die Heyden jchluge, 
vnd er wirt fie wenden mit der eyjern ruten, vnd er tritt die kellter des weyns 
de3 grymmigen zorns des almechtigen Gottis, !°ond hat eynen namen gejchrieben 
auff jeynem kleyd vnd auff jeyner Hufften alſo, Eyn konig aller fonige und 
eyn herr aller herren. 

17Vnnd ich jahe eynen Engel ynn der jonnen ftehen, vnnd ex ſchrey mit 
groſſer ftym vnd ſprach zu allen vogelln die mitten unter dem hymel fliegen, 
fompt vnd verjamlet euch zu dem groſſen abentmal Gottis, 1°das yhr efjet 
das fleyſch der fonige vnd der hewbtleut, vnnd das fleyſch der ftarden vnd 
der pferden vnnd der, die drauff ſitzen, vnnd das fleyſch aller freyen und knechten, 
beyde der Fleynen und der groſſen, 10 Vnd ich jahe das thier und die fonige auff 
erden vnd yhre heer verjamlet, eyn jtreyt zu halten, mit dem der auff dem 
pferd ſas vnd mit jeynem heer. | 

Pd das thier wart gryffen, vnd mit yhm der faljche prophet, der die 
zeychen thet fur yhm, durch wilche er verfuret, die das malzeichen des thiers 
namen, vnd die das bild des thiers anbeten, lebendig wurden dije beyde yrn den 
fewrigen teych geworffen, der mit ſchwefel brandte, *!ond die andern find 
ertourget mit dem ſchwerd des, der auff dem pferde jajs, das aus jeynem 
munde gieng, und alle vogel wurden jatt von yhrem fleyſch. 


Das Zatuengiaft Tapitel. 


Nd ich jahe eynen Engel vom hymel fteygen, der hatte den fchluffel zum 
abgrund vnd eyne grofje feten ynn jeyner hand, ?unnd er greyff den 
drachen die allte ſchlange, welche ift der teuffel und der Satanas, 

vnnd band yhn taufent iar, vnnd warff ynn den abgrund, und band yhn, 
vnd verfieglet oben drauff, daS ex nicht mehr verfuren ſollt die heyden, 
bis das vollendet wurden taufent iar, vnd darnad) mus er los werden eyn 
kleyne zeyt. 


Of. 19, 12 aber ſeyne 22:—27?] Bnd ſeine 301< 19, 13 jeyne name 22'—24° 
(Druckf.?)] jeyn n. 24°< 19, 15 weyden 221—272] xegteren 30!< 19, 17 mitten 
unter 221— 272] mitten fehlt 301< grofjen abentmal 22'—27?] abentmal des grofjen 301< 
19, 19 eyn ftreyt 222—25] eyn fehlt 26'< 19, 20 gryffen (gegriffen)] begriffen 26'— 
272 || teych 22:— 272] pful 301< 19, 21 find erwurget 22:—27?] wurden erw. 301< 

Zum 20. Kapitel sei erinnert an den Spottvers auf den Papst Clemens VII. Quam mala usw., 
der von Rörers Hand in HE 40 abgeschrieben (8. Bibel 4, 417) und in Unsre Ausg. Bd. 35, 599 
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Gerechtigkeit. 1? Vnd feine augen find wie ein Ferorflamme, ond auff jeinem heubte 


viel Kronen, und Hatte einen Namen gejhrieben, den niemand wuſte, denn er 
ſelbs. *?Bnd war angethan mit einem Kleid, das mit blut beiprenget war, vnd 
fein name Heijft Gottes wort. !*Bnd jm folgete nach das heer im Himel auff 
weiſſen Pferden, angethan mit weiſſer und [81.406] reiner Seiden 18Vnd aus 
feinem munde gieng ein ſcharff Schwert, das er damit die Heiden ſchluͤge, und 
er wird fie regieren mit der eijern Ruten. Vnd er trit die Kelter des weins 
de3 grimmigen zorns des almechtigen Gottes. 16Vnd hat einen Namen ge= 
ſchrieben auff jeinem Kleid, und auff jeiner huͤfften, aljo, ein König aller Könige, 
ond ein HERR aller Herrn. 

VPND ih jahe einen Engel in der jonnen ftehen, vnd er jchrey mit 


groſſer ſtimme, vnd ſprach zu allen Bogeln, die unter dem himel fliegen, Kompt, 
- nd verjamlet euch zu dem Abendmal des grojjen Gottes, *8das jr eijet das fleiſch 
der Könige ond der Heubtleute, das fleiſch der Starden, vnd der pferde, vnd 
dere, die drauff ſitzen, vnd das fleiſch aller Freien und knechten, beide der kleinen 


vnd der groſſen. 

1 FAND ich ſahe das Thier, vnd die Könige auff erden, vnd jre Heer verſamlet, 
ftreit zu halten mit dem, der auff dem Pferde jajs, und mit jeinem 

Heer. 20Vnd das Thier ward gegriffen, vnd mit jm der faljche Prophet, der 

die Zeichen thet fur jm, durch welche er verfüret, die das malzeichen des Thieres 

namen, vnd die das bilde des Thiers anbeten. Lebendig wurden dieje beide 

in den feurigen Pful getworffen, der mit Schwefel brandte, » Vnd die andern 


wurden erwuͤrget mit dem Schwert des, der auff dem Pferde jajs, das aus 


feinem munde gieng, vnd alle Vogel wurden jat von jvem Fleiſch. 


IX. 


5 ND ic) jahe einen Engel vom Himel faren, der Hatte den jhlüfjel zum 
Abgrund, vnd eine grofje Ketten in jeiner Hand. »Vnd er greiff den 
Draden, die alte Schlange, welche ift der Teufel vnd der Satan, vnd 

verſchlos jn tauſent jar, »vnd warff jn in den Abgrund, ond verjhlos jn 
vnd verfiegelt oben darauff, das er nicht mehr verfüren folt die Heiden, bis 
das vollendet wurden “taujent jar, vnd darnach mus er los werden eine 


Heine zeit. 


neu gedruckt ist. 20, 1 jteygen 22!—27!] faren 27°< 20,2 ex greyff 22-30, 46] 

ergreifi 33!—46, 34 - 45 Satanas 221—27?] Satan 3014 band 22!—46, 34—45] 

verſchlos 46 (s. HE 40, Bibel 4, 417) 20, 3 warff ynn 221 Druckf.?] warff yhn yn 22°< 
band 22140, 3440?) verſchlos 41< (s. HE 40, Bibel 4, 417) |] 


Neue @I. 20, 3 Die taujent jar usw. seit 30!< (vgl. noch HE 40, Bibel 4, 417) | 
gl. 19, 15 (in 46): Pjalm.2. = Ps. 2,9 | 


a 
Die tauſent jar müfjen 
anfahen, da dis Buch ift 
gemacht, denn der Tuͤrck 
ift aller erft nad) tau⸗ 
ent jaren fomen, In 
des find die Chriften 
blieben, vnd Haben re= 
giert, on des Teuffels 
dand. Aber nu wil der 
Tuͤrck dem Bapft zu 
huͤlffe komen, vnd bie 
Chriſten ausrotten, 
weil nichts helffen wil. 


(Die 24. figur) 


(Die 25. figur) 
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Vnd ich ſahe ftuele, vnd fie jagten jich drauff, und yhn ward geben 
das vrteyl, vnd die jeelen der entheiwpter vmb des zeugnis Iheſu vnd vmb 
da3 wort Gottis willen, vnnd die nit anbettet Hatten das thier, noch jeyn 
bild, vnnd nicht genomen hatten jeyn malteychen an yhre ſtyrn vnnd auff 
yhre hand, diße lebten vnnd vegnierten mit Chrifto taufent iar, »Die andern 
todten aber wurden nicht twidder lebendig, bis das tauſent iar vollendet 
wurden, Dis ift die erſte aufferftehung, Selig ift der und heylig, der teyl 
hatt an der erſten aufferjtehung, ober ſolche hatt der ander todt feyne macht, 
Sondern fie werden priefter Gottis vnd Chrifti jeyn vnd mit yhm regniern 
taufent iar. 


"Bnd wenn taufent iar vollendet find, wirt der Satanas los erden 
aus jeynem gefendnts, ®ond wirt aus gehen zu verfuren die heyden ynn den 
bier ortten der erden, den Gog vnd Magog, fie zuuerſamlen ynn eynen ſtreyt, 
wilcher zal ift, wie der fand am meer, *DBnnd fie tratten auff die breytte 
der erden, vnd vmbringeten daS heerlager der heyligen vnnd die geliebte jtad, 
vnnd e3 fiel das fetor don Gott aus dem Hymel und verkeret fie, 10Vnd der 
teuffel der fie verfuret, wart geworffen ynn den ferorigen teich und ſchwefel, 
da das thier vnnd der faljche prophet war, und wurden gequellet tag vnd 
nacht von ewickeyt zu ewickeyt. 


11Vnd ich jahe eynen groſſen weyſſen ftuel, und den der drauff ſaſß, 
fur wilchs angeficht floch die erden und der hymel, vnnd yhn ward keyne 
jtett erfunden, vnd ich ſahe die todten beyde gros vnd kleyn ftehen fur Gott, 
vnd die bucher wurden auffgethan, vnd eyn ander buch wart auffthan, wilchs 
ift de3 lebens, vnnd die todten wurden gericht nach der ſchryfft ynn den buchern, 
nad yhren werden, !’ond das meer gab die todten die drynnen Waren, vnnd 
der tod vnnd die helle gaben die todten die drynnen waren, und fie wurden 
gericht eyn iglicher nach) jeynen werden, !*ond der tod vnd die helle wurden 
getvorffen ynn den ferorigen teych, Dis ift der ander tod, 18Vnd jo yemand 
nit ward erfunden gejchrieben jnn dem buch des lebens, der wart geworffen 
ynn den ferwrigen teich. 


Of. 20, 4 vrteyl 2217-40, 34—40?] gericht 41< (s. HE 40, Bibel 4, 417) enthewpter 
222-272] entheubten 301< das wort Gottis 22:—272] des wort (wort?) Gottes 301< 
|| diße] difen 25 Druckf. | regnierten 221— 222] rvegierten 241< 20,6 ||an] na 
Druckf. nur 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 417) regniern 22172] xegieren 241< 20, 8 eynen 
fir. 22:—46, 34—36 43°] einem ſtr. 39-431 45—46 20, 10 || war (vor geworffen) 
Druckf. 40 || (s. HE 40, Bibel 4, 417) teich 22:—272] pful 301< |da] und da 40 | 
Druckf.|| (s. HE 40, Bibel 4, 417.) wurden gequ. 22°—40, 34—40?] werden gequ. werden 
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I)» ich jahe Stuͤle, vnd fie jagten fi) drauff, vnd jnen ward gegeben 
das gericht, und die Seelen der enthaubten vmb des zeugnis Iheſu, 
vnd vmb des worts Gottes willen, vnd die nicht angebetet hatten das Thier 
noch jein Bilde, vnd nicht genomen hatten jein Malzeichen an jre ftirn, vnd 
auff jve hand, dieje lebten und regierten mit Chrifto taujent jar. ®Die andern 
Todten aber wurden nicht wider lebendig, bi3 das taufent jar volendet 
wurden. Dis ijt die erjte aufferjtehung. °Selig ift der und heilig, der teil 
hat an der erjten aufferjtehung, Vber jolche Hat der ander Tod feine macht, 
fondern fie werden Priefter Gottes vnd Chrifti jein, vnd mit jm regieren 
taufent jar. 


By > wenn tauſent jar volendet find, wird der Satanas los werden aus 
jeinem Gefengnis, ®ond wird ausgehen zu verfüren die Heiden in den 
bier örtern der erden, den Gog vnd Magog, fie zu verſamlen in einem ftreit, 
welcher zal ijt, iwie der fand am meer. ?Bnd fie traten auff die breite der 
erden, vnd vmbringeten da3 Heerlager der Heiligen, vnd die geliebte Stad. 
Vnd e3 fiel das fewr von Gott aus dem Himel, und verzeret fie, 10 Vnd der 
Teuffel der ie verfüret, ward geworfen in den feurigen Pful, vnd ſchwefel, 
da das Thier vnd der faljche Prophet war, vnd werden gequelet werden tag 
vnd nacht, von ewigkeit zu ewigkeit. 


UPND ic) jahe einen grofjen weiſſen Stuel, und den der drauff ſaſs, fur 
welches Angeficht flohe die Erde und der Himel, vnd jnen ward feine Stete 
erfunden. 12Vnd ich jahe die Todten beide gro3 vnd Klein jtehen fur Gott, vnd 
die Bücher wurden auffgethan, Vnd ein ander Buch ward auffgethan, welchs 
ift des Lebens, und die Todten wurden gerichtet nach der ſchrifft in den Büchern, 
nach jren werden. 1?Bnd das meer gab die Todten die drinnen waren, und 
der Tod vnd die Helle gaben die todten die darinnen waren, vnd fie wurden 
gerichtet, ein jglicher nach feinen werden. 14Vnd der Tod vnd die Helle 
wurden geworffen in den feurigen Pful. Das ift der ander Tod. 8Vnd jo 
jemand nicht ward erfunden gejchrieben in dem buch des Lebens, Der ward 
geivorffen in den feurigen Pful. 


41< (s. HE 40, Bibel 4, 417) 20, 12 ||jnn jeen büchern 30°—40, 34—35 39— 40° | 
(s. HE 40, Bibel 4, 418) 20, 14 teych 22!—27?] pful 30'< (ebenso V. 15) Dis ift 
221— 272] Das iſt 30!< 20, 15 erfunden Druckf. 22: |] 


Neue @I. 20, 8 (Gog) usw. seit 30!< (Inschriften: GOG || MAGOG || WIEN || in der 
Form des Bildes nur 30°—46) | 


Gng. , 
Das find die Turden, 
die von den Tattern 
herfomen, vnd die roten 
Süden heiſſen. 


(Die 26. figur) 
XXI. 
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Das eyn vnd z32ventzigſt Capitel. 


Nd ich ſahe eynen newen hymel, vnd eyne newe erden, denn der erſte 
hymel vnd die erſte erde vergieng, vnd das meer iſt nit mehr, ?Bnd 
ich Johannes ſahe die heylige ſtad, das newe Jeruſalem von Gott aus 

dem hymel ſteygen, zubereyttet, als eyn braud yhrem man, »vnnd horet eyne 
groſſe ſtym von dem ſtuel die ſprach, ſihe da, eyn hutte Gottis mit bey den 
menſchen, vnd er wirt bey yhn wonen, vnd ſie werden ſeyn volck ſeyn, vnd 
er ſelb Gott mit yhn, wirtt yhr Gott ſeyn, *vnd Got wirt abwiſſchen alle 
threnen von yhren augen, vnd der tod wirt nymer ſeyn, noch leyd, noch ge— 
ſchrey, noch ſchmertz wirtt mehr ſeyn, denn das erſt iſt vergangen, ẽvnnd der 
auff dem ſtuel ſaß, ſprach, ſihe, ich machs alles newe, vnd er ſpricht zu myr, 
ſchreybe, denn diſe wort ſind warhafftig vnd gewis. 
sVnd er ſprach zu myr, Es iſt geſchehen, ich byn das A und O, der 
anfang vnd das ende, Ich will dem durſtigen geben von dem brun des lebendigen 
waſſers vmbſonſt, "Wer vberwindet, der wirts alles ererben, vnd ich werde 
ſeyn Gott ſeyn, vnd er wirt meyn ſon ſeyn, »Den furchtſamen aber vnd vn— 
glewbigen, vnd grewlichen, vnd todſchlegern, vnd bulern, vnd zeuberern, vnd 
abgottiſchen, vnd allen lugnern, der teyl wirt ſeyn ynn dem teych, der mit 
fewr vnd ſchwefel brennet, wilcher ift der ander todt. 

Vnd es fam zu myr eyner don den fieben Engelln, wilche die ſieben 
ſchalen voll hatten der letzten jieben plagen, vnd redet mit myr vnnd ſprach, 
kom ich wil dyr das weyb zeygen, die braud des lambs, und furet mi 
hyn ym geyft auff eynen groffen vnd hohen berg, vnd zeygt myr die groſſe 
ftadt, da3 heylige Jeruſalem, nydder jteygen aus dem hymel von Gott, !!ond 
hatte die herlickeſt Gottis, vnd yhr liechtſtar, war gleych dem aller edliften 
fteyn, dem Criftalligen Jaſpis, 12vnnd Hatte grofje und hohe mauren, vnnd 
hatte zwelff thor, vnnd auff den thoren zwelff Engel, und namen gefchrieben, 
wilde find die zwelff gejchlecht der Finder von Iſrael, ?Bom morgen drey 
thor, Von mitternadht drey thor, Vom mittag drey thor, Vom abent dreh 
thor, !*ond die maur der ftad hatte zwellff grund, und ynn den jelbigen die 
namen der zwelff Apoftel des lambs. 

5Bnd der mit myr redet, hatte eyn gulden rhor, das ex die ſtad meſſen 
jolt, und yhre thor und mauren, vnd die ftad ligt vier edet, Vnd yhre 


Of. 21, 2 || aus dem h.] vom h. 262—27? || fteygen 221—26!] erab faren 26°< en 


braud 22:—272] eine geſchmuͤckte braut 30!< 21,3 mit bey 22!—25] mit fehle 261< 
21, 4 nymer 22'—25] || nimer mehr 261— 27? || nicht mehr 30!< ſchmertz 22'—30?] ſchmertzen 
Bl 21, 6 geſchehen 22!—46, 34—45] gejchrieben nur 46 (Versehen) und O 221— 


222] und dag O 24!< 21, 8 furchtſamen 22!:— 272] verzagten 301< || und grewlichen 
fehlt 43? (wie Rörers Postfatio 45 vermerkt, z. B. Bindseil 7, XXXV]D)|| bulern 221272] 
hurern 301< teych 221— 272] pful 301< twilcher 22:—40, 34—40?] welches 41< 


C. 
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XXI. 


f ND ich jahe einen newen Himel, und eine newe Erden, Denn der erite 
Himel vnd die erſte Erden vergieng, und das Meer ift nicht mehr. 
2Vnd ic Johannes jahe die heilige Stad, das newe Serufalem, von 

Gott aus dem Himel herab faren, zubereit, als eine geſchmuͤckte Braut jrem 
Man. ?DBnd höret eine grofje ſtim von dem ftuel, die ſprach, Sihe da, eine 
hütte Gottes bey den Menjchen, und er wird bey jnen wonen, und fie werden 
fein Bol jein, vnd er ſelbs Gott mit jnen, wird je Gott fein. Vnd Gott 
wird abwiſchen alle threnen von jren augen, und dev Tod wird nicht mehr 
jein, noch leid, noch gejchrey, noch ſchmertzen wird mehr fein, Denn das erjte 
it vergangen. °DBnd der auff dem Stuel jajs, Sprach, Sihe, ich machs alles 
new. DBnd er jpricht zu mir, Schreibe, denn diefe wort find warhafftig vnd 
gewis. 

SBND er jprad) zu mir, Es iſt geſchrieben. Ich bin das A und das O, 
der anfang vnd das ende. Sch wil dem Duͤrſtigen geben von dem brun des 
lebendigen Waſſers vmb ſonſt. "Wer vberwindet, der wirds alles ererben, und 
ic) werde jein Gott jein, vnd er wird mein Son fein. °Den verzagten aber, 
vnd ongleubigen, und greulichen, und Todjchlegern, vnd Hurern, vnd Zeuberern, 
und Abgoͤttiſchen, vnd allen Lügenern, der teil wird fein in dem Pful, der 
mit fewr vnd ſchwefel brennet, welches ift der ander Tod. 

IIND e3 fam zu mir einer von den fieben Engeln, welche die fieben Schalen 

vol Hatten der legten ſieben Plagen, und vedet mit mir, und ſprach, Kom, 

ich wil dir dag Weib zeigen, die Braut des Lambs. !Bnd füret mich hin im 

geift auff einen grofjen und hohen Berg, und zeiget mir die grofje Stad, da3 heilige 

Serujalem, hernider faren aus dem Himel von Gott, !!ond hatte die herrligfeit 

Gottes, vnd jr Liecht war gleich dem alleredeljten ftein, einem hellen Jaſpis. 

12 Bd Hatte grojje und hohe Mauren, vnd hatte zwelff Thor, vnd auff den 

thoren zivelff Engele, vnd namen gejchrieben, welche find die zwelff Gejchlechte 

der Finder Sirael. ?Vom morgen drey thor, von mitternacht drey thor, vom 
mittag drey thor, vom abend drey thor. 14Vnd die maur der Stad hatte zwelff 

Gründe, vnd in den ſelbigen die namen der zwelff Apoſtel des Lambs. 

EPND der mit mir redet, hatte ein gülden Rhor, das er die Stad meſſen 
jolt, vnd jve thor vnd mauren. 16Vnd die Stad ligt vierecket, Vnd jre lenge 


(s. HE 40, Bibel 4, 418) 21,9 vnd redet] Und er redet 34—36 || 21, 10 nydder 
fteygen 221—26'] ernidder faren 26°< 21, 11 liechtſtar 22— 27°] liecht 301< dem 
Griftalligen 3. 22:—27?] eim hellen Jaſpis 301< 21, 12 von Iſrael 22!—30°] von fehlt 
3310 21,13 || Bon morgen nur 22° | 21, 14 || mauren 39—-40 Druckf. || (s. HE 40, 
Bibel 4, 418) || 


gl. 21,5 (in 221): Ejaie. 43. = Jes. 43,19 | 
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Yenge ift jo gros als die breyte, vnd er mas die ftad mit dem xhor, auff 
zwelff taufent feltivegs, die lenge und breytte vnnd die hohe der ftad find 
gleych, "vnd er mas yhre mauren, Hundert vnd vier vnd viertzig ellen, nad) 
der mas eyns menjchen die der engel hatt, 18vnd der baw yhrer mauren war 
von Jaſpis, vnd die jtad Bon lautterm gollt, gleych dem veynen glaße, !’ond 
die grunde der mauren vnnd der ſtad waren geſchmuckt mit allerley eddel - 
gefteyne, Der erſt grund war eyn Jaſpis, der ander eyn Saphir, der dritt 
eyn Galcedonier, der vierde eyn Smaragd, ?°der funfft eyn Sardonich, der jechite 
eyn Sardis, der fiebend eyn Chryſolit, der acht eyn Beryll, der neunde eyn 
Topafier, der tzehend eyn Chryjopras, der eylfft eyn Hhacinth, der zwelfft 
eyn Amethift. 

21 Bd die zwelff thor, waren zivelff perlen, und eyn iglich thor war 
von eyner perlen, vnd die gaſſen der ſtad waren lautter gollt, als eyn durch 
ſcheynend glas, *?Bnd ich jahe keynen tempel drynnen, denn der herre der 
almechtige Gott ift yhr tempel vnd das lamb, 2vnd die jtad darff feyner 
jonnen noch des monden, da3 fie yhr ſcheyne, denn die herligkeyt Gottis er⸗ 
leucht fie, vnd Yhre leuchte ift das lamb, 24Vnd die heyden die da jelig werden, ° 
wandeln ynn dem jelben liecht, und die fonige auff erden werden yhre herlicteyt 
ynn die jelbigen bringen, ’Bnd yhre thor werden nicht verſchloſſen des tages, 
denn da wirt keyn naht jeyn, "und wirt nicht hyneyn gehen yrgent eyn 
gemeynes vnnd das da thutt grewel vnnd lugen, jondern die gejchrieben find 
ynn dem lebendigen buch des lambs. 


Das zatey vnd zatentigit Capitel. 


Nd er zeyget myr eynen lauttern waſſer ſtrom Klar wie eyn Criftall, 
der gieng von dem ftuel Gottis vnnd des lambs, mitten auff yhrer 
gafjen, vnd auff beyden feytten des ſtroms ftund Holt des lebens, das 

trug zwellferley Frucht, vnnd gab ſeyne Frucht alle monden, vnnd die bletter 
des holt dieneten zu der gejundheyt der heyden, vnd wirt keyn verbantes 
mehr jeyn, vnnd der ftuel Gotti3 vnd des lambs wirt drynnen jeyn, vnd 
ſeyne knecht werden yhm dienen *vnd jehen jeyn angeficht, und jeyn name 
wirt an yhren ſtyrnen jeyn, »vnnd wirt keyne nacht da jeyn, vnnd nit be 
durffen eyner leuchten, odder des liecht3 der jonnen, denn Gott der herr wirt 
fie erleuchten, und fie werden regniern von ewigkeyt zu ewigkeyt. 


Of. 21,16 vnd breytte 221 241—25] und die breytte 22? 261< 21,19 ber amt 
22:—30!] ber ander war 30°< 21, 21 durchſchneynend Druckf. 22! 21, 22 || Gott 
(nach almechtige) fehlt versehentlich nur 39—40 || (s. ZE 40, Bibel 4, 418) 21,25 dad 
vor tages Druckf. 22! 21, 26 Et afferent gloriam et honorem gentium in illam 
(Pulg.) von L. nicht übersetzt, weil dieser Satz (wohl versehentlich?) bei Erasmus und 
Gerbel fehlte, s. u. Anm. 21, 27 thutt grewel 221—272] WSt 30'°< 22, 1 wafler 
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ilt jo gros al3 die breite. Vnd er mas die Stad mit dem rhor, auff zwelff 
taufent feldwegs, Die lenge und die breite, und die höhe der Stad find gleich. 
Pd er mas jre Mauren, hundert und vier vnd vierzig ellen, nad) der ma3 
eines Menſchen, die der Engel hat. 18Vnd der Baw jrer mauren, war von 
Jaſpis, und die Stad von lauterm Golde, gleich dem veinen glaje. 180Vnd die 
Grunde der mauren vnd der Stad waren geſchmuͤckt mit allerley Eddel gefteine. 
Der erjte grund war ein Jaſpis, der ander war ein Saphir, der dritte ein 
Galcedonier, der vierde ein Smaragd, ?°der fünfte ein Sardonid), der jechite 
ein Sardis, der jiebend ein Chryfolit, der achte ein Beril, der neunde ein 
ZTopafier, der zehend ein Chryſopras, der eilffte ein Hyacint, der zwelffte ein 
Ametift. 

APND die zwelff Thor waren zwelff Perlen, vnd ein jglich thor war 
don einer Perlen, vnd die gafjen der Stad waren lauter Gold, al3 ein durch— 
ſcheinend glas. 22Vnd ich jahe feinen Tempel darinnen, denn der HErr der 
allmechtige Gott ift jr Tempel, und das Lamb. ??Bnd die Stad darff feiner 
fonnen noch de3 monden, das fie jr ſcheine, Denn die herrligfeit Gottes erleuchtet 
fie, und jre leuchte ift das Lamb. **Bnd die Heiden, die da jelig werden, wandeln 
in dem jelbigen Liecht, und die Könige auff erden werden jre Herrligfeit in die 
jelbigen bringen. >Bnd jre thor werden nicht verſchloſſen des tages, denn da 
wird feine Nacht jein. 27Vnd wird nicht hinein gehen jrgend ein Gemeines, 
und das da greivel thut vnd Yügen, Sondern die gejchrieben find in dem 
lebendigen buch des Lambs. 


XXI. 


DD” er zeiget mir einen lantern ftrom des lebendigen Waflers, Klar 
wie ein Chriftal, der gieng von dem ftuel Gottes, und des Lambs, 
mitten auff jrer gaſſen. Vnd auff beiden jeiten des ſtroms jtund Holt 
des Lebens, da3 trug zwelfferley Früchte, und brachte feine Früchte alle monden, 
und die Bletter des Hol dieneten zu der gefundheit der Heiden. »Vnd wird fein 
[31,408] Berbantes mehr fein, und der ftuel Gottes und de3 Lambs wird darinnen 
fein, vnd feine Anechte werden jm dienen vnd jehen fein Angeficht, *vnd jein 
Name wird an jren ftirnen fein. »Vnd wird feine nacht da fein, vnd nicht 
bedürffen einer Leuchten, oder des Yiechts der jonnen, Denn Gott der HERR 
wird fie exleuchten, vnd fie werden regieren von ewigkeit zu ewigkeit. 


UL oo een ee 


ſtrom 221—40, 34—40?] ſtrom des lebendigen Waſſers 4l< (s. HE 40, Bibel 4, 418) 
22,2 zw. frucht 221-242) zw. fruͤchte 24°< gab ſ. jrucht 221—272] brachte ſ. fruͤcht 
301 22, 4 | ſeyne name Druckf. 222 (vgl. o. 19, 13) || 22,5 regniern 221-2] regiern 
230 I 


Neue Gl. 21, 17 (Hundert vnd vier und vierkig ellen) usw. seit 30!< | 


(Hundert vnd vier 
vnd vierzig ellen) Das 
ift die die der mauren. 
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SDnd er ſprach zu myr, dife wort find gewiſß vnd warhafftig, und Got 
der herre der Heyligen propheten, hat jeynen Engel gejand zu zeygen jeynen 
fnechten, was bald gejchehen mus, "Sihe, ich kome balde, Selig iſt der da 
heilt die twortt der weyſſagung ynn dißem buch, »Vnd ih byn Johannes, 
der ſolchs geſehen vnd gehoret hat, vnd da ichs gehoret vnnd gejagt, fiel ich 
nhdder antubeten zu den fufjen des Engells, der myr ſolchs zeyget, 9onnd er 
ſpricht zu myr, fihe zu, thus nicht, denn ich byn deyn mitknecht, und deyner 
bruder der propheten vnd dere, die da hallten die wort diſes buche, Bete 
Gott an. | 

10Vnd er Spricht zu myr, verjiegle nit die wort der weyſſagung ynn 
diſem buch, denn die zeyt ift nahe, 1Wer beleydiget, der beleydige weytter, 
vnd wer bejudelt ift, der bejuddell ſich weytter, und wer rechtfertig ift, der 
vechtfertige ſich weyter, und wer Heylig ift, der Heylige fich weyter, Vnd 
fihe, ich fome balde, vnd meyn lohn mit myr, zu geben eynem iglichen, wie 
ſeyne were jeyn werden, 1ich byn das A vnd das D, der anfang und das ende, 
der erſt und der letzte, 1Selig jind die da thun jeyne gepott, auff das yhre 
macht jey an dem holltz des lebens, vnnd zu den thoren eyngehen ynn die 
ſtadt, Denn haufjen find die Hunde, vnd die zeuberer vnd die Hurer vnd 
die todſchleger vnnd die abgottiſchen, vnd alle die liebhaben vnd thun die Fugen. 

16Ich Iheſus Habe geſand meynen Engel, ſolchs euch zu zeugen, an die 
gemeynen, ich byn die wurgel vnd die art Dauid, eyn klarer morgen jterne, 
17Vnd der geyft und die braut Sprechen, kum, vnd wer es horet, der ſpreche, 
fum, vnd wen durſtet der fome, und wer da will, der neme das waſſer des 
lebens vmb jonit. 

i8Ich betzeuge aber alle, die da horen die wort der weyſſagung ynn 
diſem buch, ſo yemand datzu ſetzet, ſo wirt Gott zuſetzen auff yhn die plagen, 
die ynn diſem buch geſchrieben ſtehen, 1o Vnnd jo yemand dauon thut, von 
den wortten des buchs diſer weyſſagung, ſo wirt Got abethun ſeyn teyll von 
dem buch des lebens vnd von der heyligen ſtad vnd von dem das ynn diſem 
buch geſchrieben ſtehet, 20Es ſpricht der ſolchs zeuget, ia, ich kome bald, Amen, 
ia, kom herr Iheſu, 21Die gnad vnſers herrn Iheſu Chriſt ſey mit euch 
allen, Amen. 

Ende. 


Of. 22, 8 geſagt (Druckf.?) 221-25] geſahe 2610 22, 11 beleydiget 22:—27?] boͤſe 
ift 301< beleydige weytter 221—272] | jey Hofe 30140, 34—40? || jey jmer Hin böje 41< 
(s. HE 40, Bibel 4,418) beſudelt 221272] vurein 301L beſuddell (bejubbelt Druckf. 25) 
ſich weytter 221— 27°] || jey vnrein 30—40, 34—40° || jey jmer Hin vnrein 41< (es. HE 40, 
Bibel 4, 418) vnd wer rechtfertig (rechfertig Druckf. 221) 221-272] Aber wer frum 30!< 

rechtfertige ſich weyter 221—272] || werde noch frümer 301 —40, 34—40° || jey jmer Hin frum 
41< (s. HE 40, Bibel 4, 418) heylige ſich weyter 22—1272] || werde noch Heiliger 30'—40, 
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Vn⸗ er ſprach zu mir, Dieſe wort ſind gewis vnd warhafftig. Vnd Gott 
der HErr der heiligen Propheten, hat ſeinen Engel geſand zu zeigen ſeinen 
Knechten, was bald geſchehen mus. ”Sihe, ich komme balde. Selig iſt der 
da helt die wort der Weijlagung in diefem Bud. »Vnd ich bin Johannes, der 
ſolchs gejehen und gehört Hat. Vnd da ichs gehöret vnd gejahe, fiel ich nider 
an zu beten zu den füfjen des Engels, der mir ſolchs zeige. »Vnd er ſpricht 
zu mir, Sihe zu, thu es nicht, Denn ich bin dein Mitknecht, vnd deiner 
brüder der Propheten, und dere die da halten die wort diejes Buchs. Bete 
Gott an. 

VOPND er jpricht zu mir, Verfiegele nicht die wort der Weiffagung in 
dieſem Buch, denn die zeit ift nahe, *!Wer böje ift, der jey jmer hin böfe, und 
wer vnrein ift, der jey jmer hin vnrein. Aber wer frum ift, der jey jmer 
hin frum, vnd wer heilig ijt, der jey jmer Hin Heilig. 12Vnd fihe, ich fome 
balde, vnd nim Lohn mit mir, zu geben einem jglichen, wie ſeine were jein 
werden. 1? Ich bin das A vnd das O, der anfang vnd das ende, der exft und 
der letzte. !*Selig find die jeine Gebot halten, auff das jre macht jey an dem 
holt des Lebens, vnd zu den thoren eingehen in die Stad. 18 Denn haufjen find 
die Hunde, und die Zeuberer, und die Hurer vnd die Todjchleger, vnd die 
Abgoͤttiſchen, und alle die Lieb Haben vnd thun die Lügen. 

16ICH Iheſus habe gejand meinen Engel, ſolchs euch zu zeugen an die 
Gemeinen. Ich bin die wurtzel des geichlecht3 Dauid, ein heller Morgenſtern. 
17 Pd der Geift und die Braut jprechen, tom. Vnd wer e3 höret der jpreche, 
fom. Vnd wen dürjtet, der kome, Vnd wer da teil, der neme des waſſers 
des Lebens vmb jonit. 

18ICH bezeuge aber alle, die da hören die wort der Weifjagung in diejem 
Bud, Sp jemand dazu jeget, jo wird Gott zuſetzen auff jn die Plagen, die in 
diejem Buch gejchrieben ftehet. 18 Vnd jo jemand dauon thut von den worten 
des Buch diefer Weiſſagung, So wird Gott abthun fein teil vom buch des 


Lebens, und von der heiligen Stad, und von dem, das in diefem Buch ge- 


ſchrieben ſtehet. 20Es fpricht der ſolchs zeuget, Ja, ich kome bald, Amen, Ja 
kom HERR Iheſu. ?!Die gnade vnſers HErrn Iheſu Chrifti jey, mit euch 


allen, AMEN. 


34—402 || jey jmer Hin Heilig 41< (s. HE 40, Bibel 4, 418) 22, 14 die da thun jeyne 
gepott 22?—27?] die jeine gebot halten 301< 22, 15 die zeuberer 22?—46, 34—43? 46] 
die fehlt nur 45 die todjchleger 221—46, 34—43? 46] die fehlt nur 45 22, 16 bie 
wurtzel und die art Dauid 22:—27?] ||vom ftam und vom geſchlecht Dauid 30—40, 34—40° || 
die wurßel des Geſchlechts Dauid 41< (s. HE 40, Bibel 4, 418) |] 


zu 22, 11 @l.-Ansatz in HE 40, Bibel 4, 418 | 


478 Das Neue Teftament. 1522. Correctur. 


Gorrectur. 
Marci. 14. am 37. blatt, lies, drey hundert. 
guce. 14. am 55. blatt, lies, hynaus zu furen. 
Act. 6. Lie, der weyßheyt vnd gehit. 
5 Act. 8. lies, glewbten von dem rehch. 
Act. 20. lies, geleytten yon ynn das ſchiff. 
Act. 23. lies, fureten yhn ynn yhren radt. 
2. Cor. 1. am 22. blat, lies, der vater der barmhertzigkeyt. 
Gal. 1. am 29. blatt, lies, menjchen odder Gott zu dienft. 


Wegweiſer, 
d. h. Überjicht über die anfänglich (jeit 22*) 21, ſpäter (jeit 301 und 3A) 26 „Cranad)- 
bilder“ zur Offenbarung St. Johannis und über die Rüdbeziehung diejer Bilder auf die 
Überjegungstexte Luthers (N. T. 22! und Bibel 46). 


Vgl. oben S. 406f., auch unjre Einleitung und Pietihs Bibliographie a. a. D. ©. 2037. 
207. 2847. 551. 


Das 1. Bild, von uns (aud) bei unjerm Textabdrud 22?) bezeichnet mit I. (vgl. gegenüber 
in A6: A.), bezieht ſich auf Off. 1, 12FF., ſ. o. S. 424. [Chrijtophanie.] 

Das 2. Bild, von uns (aud) beim Text 227) bezeichnet mit II. (vgl. gegenüber in 46: B.), 
bezieht jid) auf Dff. 4, 2ff., ſ. o. S. 4305. [Im geöffneten Himmel Gott 
Vater mit dem Schiejalsbud), daneben das Lamm.] 

Das 3. Bild, von uns (au) beim Text 22?) bezeichnet mit IH. (vgl. gegenüber in A6: C.), 
bezieht jid) auf Off. 6, 1ff., j. o. ©. 434 ff. [Die 4 apofalyptiihen Reiter. ] 

Das A. Bild, von uns (aud) beim Text 22%) bezeichnet mit IV. (vgl. gegenüber in A6: 
D.), bezieht ji auf Dff. 6, Iff., ſ. o. ©. 436f. [Die Seelen der Märtyrer 
unter dem Altar.] 

Das 5. Bild, von uns (aud) beim Text 22?) bezeichnet mit V. (vgl. gegenüber in A6: 
E.), bezieht jih auf Dff. 6, 12ff., ſ. o. ©. 436f. [Vom Himmel fallende 
Sterne, Erdbeben. ] 

Das 6. Bild, von uns (aud) beim Text 221) bezeichnet mit VI. (vgl. gegenüber in A6: 
F.), bezieht ſich auf Dff. 7, 1ff., ſ. 0. S.436f. [Die Sturmwinde werden 
zurüdgehalten. Schützende Engel verjiegeln die Erwählten.] 

Das 7. Bild, von uns (aud) beim Text 22!) bezeichnet mit VII. (vgl. gegenüber in 46: 
G,H,I,K,L=Nt.7,8,9,10,11), bezieht ſich auf Dff. 8, ſ. o. S. 4407. 

In der urjprüngliden Reihe (jeit 229 zeigt das 7. Bild (VII. = G.) die 

7 Bojaunenengel und derunter noch WeVeVe; in der neuen Reihe (jeit 30°) aber 
erweitert es ji) zu einer Gruppe von 5 Bildern: G, H, I, K, L, nämlich fo (vgl. 
©. 441): 

ein 7. Bild (G.) zeigt nun die 7 Pojaunenengel und nod) einen 8. Engel, das 

Rauchfaß jhwingend: vgl. Dff. 8, 3, 

ein 8. Bild (H.) zeigt den erjten der 7 Poſaunenengel: vgl. Off. 8, 7, 

ein 9. Bild (I.) zeigt den zweiten der 7 Bojaunenengel: vgl. Dff. 8, 8, 

ein 10. Bild (K.) zeigt den dritten der 7 Pojaunenengel: vgl. Dff. 8, 10, 


ein 11. Bild (L.) zeigt den vierten der 7 Vojaunenengel mit den darafteri- 
jierenden Rufworten VeVeVe: vgl. Off. 8, 12 (j. o. zu VII. = G.). 
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Das 8. Bild, auch beim Text 22° von uns bezeichnet mit VIH., nad) der neuen Zählung 
(jeit 30! und 34) das zwölfte (daher gegenüber in 46): M.., bezieht ſich auf 
Off. 9, Uff. ſ. o. S. 442f. [Aus dem Brunnen des Abgrundes jteigt Raud) 
auf. Heujchredenplage.] 

Das 9. Bild, aud) bei unjerm Textabdrud 22! bezeichnet mit IX., nad) der neuen Zählung 
das dreizehnte (daher gegenüber in 46: N.), bezieht ji auf Off. 9, 13Ff., 

ſ. o. ©. 442. [Inhalt der ſechſten Poſaune.] | 

Das 10. Bild, aud) bei unjerm Text 221 bezeichnet mit X. nad) der neuen Zählung das 
vierzehnte (daher gegenüber in 46: O.), bezieht ſich auf Off. 10, 1ff., ]. o. 
©. 444}. [Ein jtarfer Engel gibt dem Johannes ein Büchlein, daß eres 
verjehlinge.] 

Das 11. Bild, auch bei unjerm Text 22! bezeichnet mit XI., nad) der neuen Zählung das 
fünfzehnte (daher gegenüber in 46: P.), bezieht ji) auf Off. 11, 1ff., j.o. 
©. 446. [Der Tempel wird gemejjen. Die zwei Jeugen. Das Tier aus dem 
Abgrund]. 

Das 12. Bild, aud) bei unjerm Text 22! bezeichnet mit XII., nach der neuen Zählung das 
ſechzehnte (daher gegenüber in 46: Q.), bezieht ſich auf Off. 12, 1ff., ]. o. 
©. 4487. [Die jieben Poſaunen. Das Sonnenweib und der Drade. Michael 
fampft und jiegt. Das Kind in den Himmel entrüdt.] | 

Das 13. Bild, auch bei unferm Text 221 bezeichnet mit XIII., nad) der neuen Zählung 
das jiebenzehnte (daher gegenüber in 46: R.), bezieht jih auf Off. 13, 1ff., 
ſ. o. ©. 4507. [Das fiebenföpfige Tier und das Tier mit zwei Hörnern, das 
die Menſchen zur Anbetung verführt.] [Um Rand des Bildes feit 301 Injchrift: 
„Bapit des reichs Gott und Ihepffer“.] 

Das 14. Bild, auch bei unjerm Text 22° bezeichnet mit XIV., nad) der neuen Zählung 
das achtzehnte (daher gegenüber in 46: S.), bezieht ſich auf Off. 14, 1ff., 
ſ. o. ©.452ff. [Das Lamm in himmliſcher Herrlichkeit als Weltrichter.] 

Das 15. Bild, aud) bei unjerm Text 22! bezeichnet mit XV., nad) der neuen Zählung 
das neunzehnte (daher gegenüber in 46: T.), bezieht ſich auf Off. 14, 14ff., 
j.o. S. 454ff. [Der Menſchenſohn auf weiger Wolfe mit ſcharfer Sichel. Dar⸗ 
unter Bilder des Gerichts: reife Trauben werden gejänitten, ein Kornfeld 
wird gejichelt.] 

Das 16. Bild, aud) bei unjerm Text 221 bezeichnet mit XVI., nad) der neuen Zählung 
das zwanzigjte (daher gegenüber!) in 46: V.), bezieht jih auf Off. 15, 1ff. 
und 16, 1ff.,).0. S. 456f. und 458 F. JZornſchalen werden ausgejchüttet. Aus 
dem Maul des Drahens gehen Fröſche hervor.] 

Das 17. Bild, aud) bei unjerm Text 221 bezeichnet mit XVII., nad) der neuen Zählung 
das einundzwanzigite (daher gegenüber in A6: X.), bezieht ji) auf Off. 17, 
2ff., ſ. o. ©. 460f. [Die babyloniihe Hure gekrönt, auf dem Tier reitend, 
wird angebetet.] r 


) „gegenüber“: das jtimmt nicht immer genau, denn die Bilder jind mehrmals verſchieden 
bezogen; ihre Gegenjtände beziehen ſich ja meiſt auf längere Abſchnitte des Textes, nicht auf 
einzelne Berje. (Zur Sache vgl. das 16. und 20. Bild.) Wichtig aber bleiben die Markierungen 
einzelner Verſe am Rande im N. T. 1540, die für diefe Ausgabe wohl Luther jelbjt angeordnet hat. 
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Das 18. Bild, aud) bei unjerm Text 22! bezeichnet mit XVIII. nad) der neuen Zählung 
das zweiundzwanzigite (daher gegenüber in 46: Y.), bezieht ſich auf Off. 18, 
1ff., ]. o. ©. 462ff. [Triumph über Babels Fall, Entjegen der Kaufleute. ] 

Das 19. Bild, aud) bei unjerm Text 22: bezeichnet mit XIX., nad) der neuen Zählung 
das dreiundzwanzigjte (daher gegenüber in 46: Z.), bezieht jich auf Off. 19, 
11ff.,]. o. ©. 466ff. [Der legte Streit und Sieg vor den 1000 Jahren. Das 
Tier (mit dem faljhen Propheten) in den Feuerteich geworfen.] 


Das 20. Bild, aud) bei unjerm Text 22: bezeichnet mit XX., nad) der neuen Zählung 
das vierundzwanzigjte (daher gegenüber in 46: AA.), bezieht ji auf Off. 20, 
1ff., ſ. o. ©. 468f. IAuch der Teufel in den feurigen Teich geworfen. Ein 
Engel ſchließt den Abgrund.] 

Nur in der neuen Zählung taudjt bei Off. 20, 7 ein 25. Bild (BB. vgl. ©. 471), 
das leßte Einjhaltbild vom Fahre 1530, auf, mit der Bezeichnung Gog/Magog und 
Wien; es it zeitgeſchichtlich bedeutjam; man erinnere jid) an Luthers Türkenſchriften 
aus den Jahren 1528 und 1529 und an jeine damalige Überjegung der Propheten 
Daniel und Hejetiel (He). 38, 2). Dieje „funff ond zwenzigjt Figur“ (fo zuerjt benannt 
imN.T.30:—40, dann in den Bibeln 34—40'), trägt in den jpäteren Bibeln A1—46, 
jowie in den WR. T. 44—46 die Beiſchrift BB. (in der Bibel 40? irrig CC., weil ver- 
jehentlich dort das neunzehnte Bild zwei Zählbudjjtaben, P. und Q, Hatte). 

Das 21. Bild, aud) bei unjerm Textabdrud 22: bezeichnet mit XXI., nad) der neuen 
Zählung das jehsundzwanzigjte (daher gegenüber in A6: CC.), bezieht ſich 
auf Off. 21, 1ff., ſ. o. S. 472f. [Dem Johannes wird das neue Jeruſalem 
gezeigt.] 


Im Urdrud 22° hatten die 21 Cranahbilder feine Bezeichnung. Aber jhon nad) 
21, Monaten erjdhienen im Dezembertejtament über diejen jelben Bildern, öfter von 
ihnen räumlid) getrennt auf einer voranjtehenden Seite, die Titel: „Die erjte figur. | Die 
ander figur. || bis: Die eyn und zwenzigite Figur.“ ||. h 

Wir jegen dieje im Dezembertejtament ji findenden Titel als Über- 
IHriften über unjere Reproduftionen der 21 Bilder des Septemberteita- 
ments, deren Originale (von 16 x 23 auf 12,5 >< 18 cm verkleinert) wir wiedergeben. 
Außerdem fügen wir die Zahlen .—XXI. bei, und zwar jowohl über unjern Bildern 
als aud) bei unjerm Abdrud des Septembertejtaments am Rande derjenigen Bibelitellen, 
auf welche jich die Bilder beziehen. 

Meiter bemerken wir: in dem wichtigen Sonderdrud des N. T. vom Jahre 1540, 
wovon Luther ein Exemplar als Handjtüd (HE 40) benußte, Jind zur Ver— 
deutlihung doppelte Merkzeichen für die 26 Bilder — jeit 1530 jind es ja 26 geworden 
— beigedrudt: erſtens Überjchriften über diejelben bis: „Die Sechs und zwenzigite Figur“, 
und zweitens neben dem Bibeltert am Rande in Eleineren Typen Beildriften: „Die 
2. figur“ bis: „Die 26. figur.“ Diejer Anregung folgend jegen wir aud) diejelben Merk— 
zeichen gemäß der neuen Zählung an den Rand unjeres Haupttextes 22'. 

Die Veränderung der Zahl (26 jtatt 21) erklärte ji), wie wir jahen (oben ©. 4067. 
479ff.) aus der jeit 1530 geſchehenen Vermehrung der Bilder um fünf (4-1), d. h. 
um die vier neuen Bilder, die nad) dem anfänglid) jiebenten (die Bojaunenengel betreffend) 
auftraten, und dann nod) um das vorlegte (die Türken vor Wien). 
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Die zwiefache Art der Zählung am Rande unſrer beiden Haupttexte links (229 
und rechts (A6) wird nun leicht verjtändlid. Unjer Neudrud des Septembertejtaments er- 
forderte wegen der gejonderten Wiedergabe der 21 Cranachbilder mindejtens nod) die Kenn- 
zeihnung ihrer Zugehörigkeit zu Luthers Überjegungstext. Anderjeits unjerm zweiten 
gegenübergeitellten Text A6 durften die ihm in jeinem urjprüngliden Drud zugehörigen 
26 Randzahlen A, B, C bis [fo lauten die 6 Ieten der 26 Budhjtabenzahlen:] X, Y, Z, AA., 
BB., CC.) nicht fehlen ; durch jie wurden ja die Bibelltellen markiert, auf welche jeit 30! 
und 34 die betreffenden 26 Bilder (21 mit den alten Vorwürfen, fünf mit den neuen, in 
ihrer Ausgejtaltung freilich mannigfaltig verſchieden) jich beziehen jollten. 

Auf die nohmalige Wiedergabe der Bilder auf Grund der Bibel A6, jowohl der 
alten als der neuen Stüde, mußten wir verzidten; der parallele Abdrud der Lutherſchen 
Überjegungstexte (22! und A6) in der früheiten und jpätejten Gejtalt — das bleibt 
unjer Hauptanliegen — wäre ja dadurch bei der Verjchiedenartigfeit der beiderjeitigen 
Bilder unmöglich geworden. Es darf aber hier nochmals (ſ. o. S. 406) auf das Fubiläums- 
werk von Shramm „Luther und die Bibel“ (1923) mit jeinem reihen Anſchauungs⸗ 
material verwiejen werden, außerdem auf die ſachkundigen Erörterungen der Kunſthiſto— 
riferin Hildegard Zimmermann in dem Exkurs unten ©. 5257. nad) unjerm Neudrud 
der 21 Bilder. 

Für Luther war das theologiſch wichtigſte Bild ohne Zweifel das dreizehnte, jeit 1530 
das jiebzehnte, mit der Beiſchrift „Bapſt des reichs Gott und jhepffer“. Luther jelbjt Hatte 
jein Dogma vom Papſt als dem Antihrijt, das er im Bereich) des protejtantiihen Belennt- 
nijjes von Augsburg 1530 vermißte (Köftlin ® II, 226), längjt vertreten, bejonders lebhaft 
auch in der Borrede zum Commentariusin Apocalypsin ante Centum annos aeditus. 
1528. (Unjre Ausg. Bd. 26, 123f.), wo er jeine Freude darüber äußerte, daß vor jo 
langer Zeit jhon fromme Männer (Wicliff und Genojjen) im Papjt den in der Offen- 
barung geweisjagten Antichriſt erfannt hätten.*) 


*) Friedr. Lüde hat im Verſuch einer volljtändigen Einleitung in die Offenbarung des Jo— 
hannes (2. Aufl. 1852), ©. 1015f. über die Nachwirkung der Lutherſchen Auslegung bemerft: „Es 
gehörte bis auf die neuere Zeit zu dem kirchlichen Charakter der Protejtantijchen Exegeje, die Apo- 
Talypje als prophetiihes Compendium der Kirchengeſchichte zu betrachten, wobei die Beziehung der 
Weisſagung auf das Antichrijtentum des päpftlihen Roms als ausgemadjt angejehen wurde. 
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Im N. T. 1540 fehlt bei der betreffenden Teztitelle (Off. 1, 12f.) am Rande ein Hinweis (j.0.S.424f.). 
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Im N. T. 1540 jteht am Rande der betreffenden Textſtelle (Off. 4, 1): Die 2. figur (ſ. o. S. 430). 
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Die dritte figur. 487 


Im N. T. 1540 jteht am Rande der betreffenden Teztitelle (Off. 6, 1): Die 3. figur (f. o. ©. 434). 
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Die vierde figur. 
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Im N. T. 1540 jteht am Rande der betreffenden Textjtelle (Off. 6, 4): Die 4. figur (ſ. o. ©. 436). 
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Die funffte figur. 


* I 


I An 


— 
., 


2% 
Ss 
D 


r - Um Inn 


—X HE 24 


7 
RN 
— —8 PR 
* N D —* 
£ ü — 2 
QI vn, 
} N 438* 
— — 


j 


" 


ul! 


ji 
mm 
RN f 


z * 4 m ii 0a; 


h. 


UNE 
NN 
6 


0 


„12): Die 5. figur (ſ. o. S. 436). 


Im N. T. 1540 ſteht am Rande der betreffenden Textſtelle (Off. 6 
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Im N. T. 1540 ſteht am Rande der betreffenden Textſtelle (Off. 7, 1): Die 6. figur (ſ. o. ©. 436). 
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Im N. T. 1540 jteht am Rande der betreffenden Teztitelle (Off. 8, 2): Die 7. figur (ſ. o. ©. 440). 


Die achte figur. 


RUE 


N N — —— 
—— 
—— — — 


= — 5 
AS > \ 19 
—\ \S == — = N f N" N Y 104 
LE > I ne) 


Im N. T. 1540 jteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Texies 
(Off. 9, 1): Die 12. figur (ſ. o. ©. 442. Zur Sade vgl. ©. 440, und 479). 
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Im N. T. 1540 jteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Off. 9, 13ff.): Die 13. figur (j. o. S. 442. Zur Sache vgl. noch ©. 480). 
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Im N. T. 1540 ſteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Off. 16, 1ff.): Die 14. figur (j. o. ©. 444 und ©. 480). 


Xl. Die eylfft figur. 503 


STIENS= Me 
an aueh! 
Br —99— = 


— NN 

— — 
PSENZER 
at 


m 
in 
= 


IS) 3,7 I h 


Im MN. T. 1540 jteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Off. 11,1 ff.): Die 15. figur (f. o. ©. 446 und 480). 
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Im N. T. 1540 ſteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 


(Dff. 12, 4ff.): Die 16. figur (j. o. ©. 446 und 480). 


Y 


) 


$ . ), il 
S \ N | 


Die dreptehende figur. 


MID 


| 


) 


' 


N 

) 

sfui 
\ 


r 
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1ff.): Die 17. figur (j. o. ©. 450 und 480). 
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Im N. T. 1540 jteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Dff. 14, 1ff.): Die 18. figur (f. o. S. 452 und 480). 
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Im MN. T. 1540 jteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Off. 14, 14ff.): Die 19. figur (f. 0. ©. 454 und 480). 
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XVI. Die ſechtzehend figur. 513 


Im N. T. 1540 ſteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Off. 15, 1 [fo!] vgl. 16, 1): Die 20. figur (ſ. o. S. 456, 458 und 480). 
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Die fiebengehende figur. 
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(Dff. 17, 1ff.): Die 21. figur (j. o. ©. 460 und 480). 
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(Off. 18, 1ff.): Die 22. fig 
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Im N. T. 1540 ſteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Off. 19, 11ff): Die 23. figur (f. o. ©. 466 und 481). 
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Im N. T. 1540 jteht (wegen der neuen Zählung der Bilder) am Rande des betreffenden Textes 
(Dff. 20, 4 [jo!] jtatt des richtigen Off. 20, 1): Die 24. figur. [Wegen der 25. figur, 
im N. T. 1540 am Rande von Off. 20, 7 marliert, vgl. ©. 481.] 
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Kunftgefchichtliches und Ikonographiſches 
zur Bilderfolge in Luthers Septemberteftament. 


Don Hildegard Zimmermann. 


Das der Auftrag für die Bilderfolge zum erften Lutherteftament Lukas 
Cranach d. Ü. zufiel, ift als doppelt jelbftverjtändlich anzunehmen: war er doch 
nicht nur der führende Meifter Wittenbergg und dem Buchdrud eng verbunden, 
fondern auch des Reformator3 nahejtehender Freund, der feiner Lehre anhing. 
Die Frage, inwieweit er die Ausführung perjönlich übernommen habe, ift in= 
deſſen ein Problem geblieben, deſſen Löjungsverfuche durch die Zunftgefchichtliche 
Forſchung im Laufe der Zeiten manche Wandlung erfahren haben. 

Zatjache ift, daß die Bilderfolge nach ihrer zeichnerifchen Seite in vielen Teilen 
flüchtig, und vor allem ungleihmäßig, fich darjtellt. Bor allem auf Grund all- 
gemeiner Dualitätzurteile ift die Arbeit dem Meifter oft genug in Baufch und 
Bogen abgejprochen worden, dagegen aber wiederum mit guten Wahrjcheinlichkeitg= 
gründen geltend gemacht, daß er fich perjönlicher Anteilnahme jujt an diefem Auf: 
trag nicht entziehen konnte. Gleichſam ein Verlegenheitsausweg jchien gefunden, 
als man jtatt de Meifters feinen jungen Sohn Hans als die für alle Schwächen 
verantwortliche Hand einſetzte. Es kann hier weder auf alle Stadien diejer For- 
Ichungen eingegangen, noch die ganze Literatur aufgezählt werden: ich darf dafür 
auf meine Ausführungen an anderen Stellen hinweijen (vgl. die Angaben ©. 406). 

Auf Grund umfafjender Unterfuchungen des geficherten Holzſchnittwerks Lukas 
Cranach d. A. einerjeits und der Wittenberger Buchilluftration um 1520 andrer- 
jeits, bin ich zu dem Ergebnis gelommen, daß der Meifter jelbit es keineswegs 
verſchmäht hat, den fünftlerifch weniger ergiebigen Aufgaben der Buchilluftration zu 
dienen: daß er aber für dieje gewifjermaßen einen „ablürzenden“ Stil fich zu eigen 
machte, der vor allem den Anforderungen nach rajcher Ausführung entſprach. Diejer 
Stil ift nun in 9 der 21 Holzſchnitte der Folge zu erfennen, und zwar in Bild 
I, IL, IV, X-XII und XVI-XVII. 


Wenn auch bezüglich der Entwürfe für die übrigen Bilder Cranachjche Arbeit 
anzunehmen ijt, jo hebt fich doc die Ausführung der Zeichnung deutlich von der 
des al3 eigenhändig anzuerfennenden Zeile® ab. Und zwar laſſen fich Hier zwei 
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verſchiedene Hände von Mitarbeitern ſcheiden. Das vorletzte Blatt der Folge 
(Bild XX) trägt ein bisher ungedeutetes, ſpiegelbildlich auftretendes Monogramm, 
nach dem wir den Zeichner (von dem auch noch weitere Arbeiten nachzuweiſen ſind) 
als Monogrammiſten HB aufgeführt haben. Ihm fällt nad) ſtilkritiſcher Er- 
fenntni® auch das letzte Blatt der Folge (Bild? XXI) zu. Die reftlichen zehn 
Blätter aber laſſen einen vielfach in der Wittenberger (und jonftigen jächfiichen) 
Budhilluftration tätigen Zeichner erkennen, der auf Grund feiner eigentümlichen 
Meile als Meifter der Zadenblätter notgetauft wurde, bis jpäterhin eine 
monogrammıierte Arbeit nachgewiefen werden Konnte, die vermutlich ebenfalls feiner 
Hand entjtammt, jo daß wir ihn auch ala Monogrammiften MB bezeichnen können 
(vgl. meinen Auffag: Die Jluftrationen in Guſtaf Vaſas Bibel . ., in Nordisk 
Zidjkrift für Bok- och Biblioteksväſen XIV, 1927). 


So dürfen wir in der Bilderfolge zum erſten Luthertejtament gewifjermaßen 
eine, wohl unter Drängen nach rafcher Fertigſtellung entitandene Sammelarbeit 
der Cranachſchen Werkjtätte unter Leitung und eigenhändiger Mitwirkung des 
Meiſters Lukas d. A. ſelbſt erbliden. 


Ikonographiſch Iehnt fie fih an Albrecht Dürers Folge zur Offenbarung 
Johannis an, die ihrerjeit® eine freie Neugeftaltung der auf Kandichriften- 
iluftrationen zurüdgehenden Holzjchnittfolgen der vorlutherifchen deutjchen Bibel- 
drude ift. Bedeutſam erjcheint jede ikonographiiche Abweichung gegenüber 
Dürer, die fich als engere Anlehnung an den Text erweift, und für die ein Zu- 
fammenarbeiten Cranachs mit Luther, bzw. eine Anregung oder Vorjchrift Luthers, 
angenommen werden Tann. 


Bild I.: Statt der thronenden Erjcheinung bei Dürer ift eine ftehende gegeben: 
der Text verlautet darüber nichts, aber die vorliegende Auffaſſung er- 
fcheint natürlicher. Der bei Dürer tiefe Gürtel hier um die Bruft, 
nad Ber? 13. Johannes nach Ver 17 zu Füßen der Erjcheinung 
hingeſtreckt anftatt kniend. 


Bild II.: Es fehlt hier gegenüber Dürer Bezugnahme auf Vers 1 des vierten 
Kapitels (die Himmelstür). Es ift dagegen Bezug genommen auf den 
fünften Vers des fünften Kapitels, indem ein Altefter ſich im Geſpräch 
zu Sohannes wendet. Hinzugefügt find die „güldnen Schalen voll 
Räuchwerks“ nad) Vers 8 des fünften Kapitels. 


Bild IV.: Als Einzeldarftellung gegeben, anftatt mit der folgenden Darftellung 
vereint wie bei Dürer. 


Bild V.: (Bol. bei Bild IV.) Gegenüber Dürer ift nach Vers 12 Berfinfterung 
und Berfärbung von Sonne und Mond angedeutet. 


Bild VII.: Gegenüber Dürer fehlt hier die Bezugnahme auf Ver? 5 (der Engel 
jchüttet Feuer zur Erde) und Ver 10-11 (Fall des Sterne: Wermut). 
Abweichend von Dürer ift im Anſchluß an Luthers Überjegung ftatt 
des herabfliegenden Adlers ein Engel gegeben (vgl. ©. Lajch im Chriſtl. 
Kunftblatt 52, 1910). 
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Bild VIII.: Bei Dürer fehlende Darſtellung, in engſter Anlehnung an die auß- 
führlichen Befchreibungen des Textes gegeben. 


Bild IX.: Es fehlt hier gegenüber Dürer die Bezugnahme auf Vers 13 (Stimme 
aus den Eden des Altar); in der Menge find nicht, wie bei Dürer, 
Kaiſer und Papſt gegeben. 


Bild X.: Es fehlt Hier gegenüber Dürer die nicht auf den Text fich beziehende 
Darftellung des Altars. Die redenden fieben Donner, Vers 3, find 
durch fraenartige Wolfenballen naiv angedeutet. 


Bild XI.: Bei Dürer fehlende Darftellung. Polemijche Auswertung durch die 
drei Kronreife des Drachen. 


Bild XII: Hinzugefügt ift gegenüber Dürer eine Darftellung der Bundeslade 
als „Stuhl“ Gottes nad Vers 5. Die von Dürer gejondert gegebene 
Darjtellung des Michaellampfes (Vers 7) ift bier mit einbezogen. 


Bild XIII.: (Bal. ©. 507.) In der Darftellung des fiebenhäuptigen Tieres 
hält fi Dürer, der Bärenfüße gibt (die Cranach-Folge dagegen Klauen) 
und zottiges Fell, enger an den Text (Bert 2). Die Hinzufügung der 
Flügel in der Cranach-Folge aber jcheint Bezug auf den zweiten Zeil von 
Ders 2 zu nehmen. Das zweite Tier, das bei Dürer in irriger Be— 
zugnahme wohl auf Vers 2 als Löwe gegeben ift, findet fich hier nach 
Vers 11 als Lamm, 


Bild XIV.: Zeilweije zurüdgreifend auf Dürer Darftellung von Kapitel 7, 
Ders If. Im übrigen um der polemijchen Darjtellung willen (Babel = 
Rom) neu eingefügtes Blatt. 

Bild XV.: Gegenüber Dürer neu eingefügtes Blatt. 


Bild XVI.: Gegenüber Dürer um der polemifchen Beziehungen willen (Drache 
mit Ziara) neu eingefügtes Blatt. 

Bild XVII: Die bei Dürer gegebenen Nebenjzenen und Hintergrundsdarftellungen, 
für die bejondere Blätter in der Cranach-Folge eingefügt find (vgl. 
Bild XVIII und XIX) fehlen bier. Polemijche Auswertung durch 
Hinzufügung der drei Kronreife. 

Bild XVII: Zur Auswertung der polemijchen Beziehungen (Babel = Rom, 
Kaufleute = römische Kanoniker) als Sonderblatt gegeben, ftatt der 
Einfügung auf der vorigen Darjtellung bei Dürer. 

Bild XIX.: Ausgeftaltung einer von Dürer nur als Nebenizene gegebenen Dar- 
ftellung. 

Bild XX./XXI.: Bei Dürer auf einem Blatt vereinigt, hier als getrennte 
Darjtellungen gegeben. 


Wie Luthers Überjegung ın 221, Hat auch die erfte Bilderfolge zu feinem 
Septemberteftament grundlegende Bedeutung gewonnen. Selbjt Künjtler wie Burgkmair 
und Holbein mußten für die Nachdrude Kopien derjelben jchaffen. In Wittenberg 
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bearbeitete zunächſt Georg Lemberger die Bilder in kleinem Maßſtabe für die Oftav- 
ausgaben bes Neuen ZTejtaments; feiner Folge jchließt fich wiederum ein großer 
Kreis von Kopien und Nachahmungen an. 1530 erfolgt dann (gewiß nicht ohne 
Luther Einverjtändnig und vielleicht von feinem rührigen Verleger Hans Lufft 
angeregt) jene Erweiterung der Folge auf 26 Blätter (ſ. o. ©. 400f., 479ff.). 
In gleicher Faſſung begegnet die Bildfolge num künftig auch in den Gejamtbibel- 
ausgaben. 

Raummangel verbietet hier Beigabe weiterer Bildiwiedergaben und ein näheres 
Eingehen auf diefe Entwidlung. Es jei dafür auf die angeführte Literatur, die 
Abbildungen bei Schramm a.a. O. und auf die Veröffentlichungen in Geisberg, 
„Die deutſche Budhilluftration in der erjten Hälfte des fechzgehnten Jahrhunderts“ 
(Münden, 1930 ff.) hingewieſen. 


—— —— 


Regiſter der Epiſteln und Evangelien, 


Bon D. Ferd. Cohrs. 


Nach dem Unſre Ausg. Bibel 6, XX, angezeigten Plane folgt hier das Peri— 
fopenregifter nach der Ausgabe des Neuen Tejtaments 15261. Cinige furze Be- 
merfungen mögen feinen Abdrud einleiten. 

Nicht nur lateiniſche (3. B. Biblia, Antverp. 1538), auch mittelalterliche deutjche 
Bibeln Haben Überfichten über die firchlichen Perikopen; und zwar find fie in 
leßteren dem Neuen Zejtament hinzugefügt (vgl. W. Walther, Die deutjche Bibel- 
überjegung des Mittelalters, 2, ©. 375; 428; befonder3 aber Der Coder Teplenfis, 
Augsburg und München, 1. Anhang, ©. 97ff.). So find dem Neuen ZTejtament 
Luthers von früh an auch Perifopen-VBerzeichnifje beigebunden, und zwar wie bisher 
Verzeichniſſe der mittelalterlichen Berifopen. Eins hat die Exl. Ausgabe aufgenommen: 
Bd. 63, ©. 170ff.; im übrigen vgl. Pietſch' Bibliographie, Unſre Ausg. Bibel 2, 
205, Anm.; 207, Anm. u.d. Die Ausgabe des Neuen Tejtaments 15261, 
Wittenberg, bei Johannes Lufft (Bibl. Nr. *19, a.a. OD, ©. 389f.) zeigt aber ala 
erſte ein nach evangelifchen Grundjägen zujammengejtelltes Perifopen = Berzeichnis, 
das die Grundlage der bis Heute in der Lutherifchen Kirche gebrauchten oder doch 
reſpektierten Perikopenordnung geworden ijt. 

E3 gibt im ganzen die Perikopen wieder, wie fie fich in der MWiltenberger 
Predigt-Prarig im engen Anſchluß an mittelalterliche Berifopenoronungen bis 1526 
herausgebildet hatten. Hier fann es nur injoweit Gegenjtand einer furzen Unter 
ſuchung jein, als wir ein Urteil über Luthers Einfluß bei jeiner Aufſtellung zu 
gewinnen ſuchen. 

Wir find, um das gleich auszusprechen, zu der Anficht gefommen, daß Luthers 
Poſtillen zwar den Anſtoß zu unſerem Regifter gegeben haben, daß unjere Zujammen- 
jtellung aber Luther höchſtens Hat gejchehen laſſen, und daß ihr der Wert einer aus 
eingehenden Beratungen hervorgegangenen offiziellen Ordnung nicht beizulegen ift. 

Die das Regifter zufammengeftellt haben, fanden an den Texten in Luthers 
Meihnachts-, Advents- und Faftenpoftille und vielleicht auch ſchon an Roths 
Sommerpoftille von 1526 (Unjre Ausg. Bd. 1011; Bd.10 14; Bd. 172; Bd. 1011, 


- 2095f.) eine umfafjende Grundlage. Konnte auch legtere ſchon in Betracht fommen, jo 


hatten die Zujammensteller aus diejen Sammlungen die Texte der Epijteln und 
Evangelien für die Zeit vom 1. Advent bi8 Palmjonntag und die Evangelienterte 


von Oftern big zum Schluß des Kirchenjahres, lektere aus Rothe Sommerpoftille. 
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Durchweg entjprechen diefe Terte bis auf geringe Abweichungen genau denen 
der hergebrachten mittelalterlichen Perifopenreihe, wie fie 3. B. in dem Plenarium 
des Günther Zainer in Augsburg von 1473 (Pietſch, Ewangely und Epiftel Teutjch, 
Göttingen 1927, ©. 9f. bzw. ©. 64ff.) ung vorliegen. Über die Evangelien-Terte 
hatte Luther von früh an und in immer weiterem Umfange jchon vorher gepredigt!; 
die Epiftel-Terte hatte er ganz in Übereinjftimmung mit jeinem in der „Formula 
missae“ (Unfre Ausg. Bd. 12, 209, 17ff.) gefällten Urteil bei feinen Predigten 
gemieden und Hatte fie zuerjt in feiner Weihnachts-, Advents- und Fajtenpoftille 
mit behandelt. Die Zuſammenſteller hätten die Texte ihres Verzeichniſſes auch 
unmittelbar aus der Tradition ſchöpfen können; daß fie es nicht getan haben, 
fondern, wie e3 ja auch das Natürlichjte war, die Pojtillen benußt haben, geht 
aus der Zujammenjtelung der Weihnachtspredigten und der für fie getroffenen 
Tertauswahl hervor: beides entjpricht durchaus der Ordnung der MWeihnachts- 
pojtille.? Daß die Redaktoren aber auch nicht ſklaviſch den Poſtillen gefolgt find, 
zeigt der Evangeliumtert für den 5. Sonntag nach Epiph.: hier hat Luthers Fajten- 
pojtille in Übereinftimmung mit der Tradition Matth. 13, 24ff. (Unjre Auag. 
Bd. 172, 123.3), unfer Regifter dagegen: Matth. 11, 25 ff. 

Wohl aber mögen die Zuſammenſteller die Texte der Rothſchen Sommerpoſtille 
direkt der hergebrachten Perikopenordnung entlehnt haben, ſo daß die Frage, ob die 
Rothſche Poſtille ihnen ſchon vorgelegen hat, nicht von erheblicher Bedeutung iſt. 
Sicher haben ſie die ihnen noch fehlenden entſprechenden Epiſtel-Texte (von Oſtern 
bis Ende des Kirchenjahres) und die Gründonnerstag-Texte der mittelalterlichen 
Tradition entlehnt: wir finden fie genau im Zainerſchen Plenarium wieder (Pietjch 
a. a. O. ©. 67 ff). 

Bis hierher wäre aljo Luthers Mitwirkung bei der Aufftellung unferes Re— 
gifter weder nachweisbar, noch nötig. Aber die Zufammenfteller haben dem Ver— 
zeichniß der Texte für die Sonntage und hohen Feſttage „umb der Schwachen willen“ 
auch ein Tertverzeichnis für die Apofteltage und kleineren Feſte Hinzugefügt; ein 
Verzeichnis, das fie aljo wohl ala ein Übergangsſtadium bis zur völligen Reini- 
gung des Kirchenjahres von überflüffigen oder unbiblifchen Fejten anjahen. Sollte 
man bier nicht zunächſt eine Mitwirkung Luthers für unumgänglich halten? 

Was aber zunädhjit die Auswahl der Feſte betrifft, jo hat Luther außer an 
den Marientagen und an Johannis und Michaelis und einmal an Et. Matthaeus 
an den ausgewählten Feſttagen nach 1526 nicht mehr gepredigt*, das fieht nicht 
gerade danach aus, als ob er die Auswahl als bindende mit getroffen hätte; aber 
fie jollte ja freilich nur für „die Schwachen“ fein; jo möchte es fich erklären, daß 
Luther fie nicht eben eifrig benußt hat. 

Aber auch die Auswahl der Texte vermag Luther Mitwirfung nicht nachzu— 
weiſen. Die Evangelien-Terte fanden die Zufammenjteller mit ganz geringen Ab- 
weichungen abermals in der hergebrachten Perikopen- Ordnung (Pietſch a. a. D. 


1) ©. die Nachweiſe in dem nach den biblifchen Texten geordneten „Regifter über jämt- 
liche Predigten“ Luthers: Unjre Ausg. Bd. 22, XLIff. 2) Bol. Unſre Ausg. Bd. 1011, 18; 
58; 95; 128 uſw. mit unferm Regijter. Dagegen vgl. Pietſch a. a. O. ©. 64f. ) Dal. 
Pietſch ©. 65. +) ©. in dem „Regijter über jämtliche Predigten” Luther? a. a. O. unter 
den betreffenden biblijchen Texten. 
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S. 73ff.). Die Epiſtel-Texte find indeſſen zum Zeil für unſer Regiſter neu aus— 
gewählt.! Es iſt aber ſehr unwahrſcheinlich, daß Luther dabei geholfen hat; weder 
bor noch nach 1526 hat er außer den Texten für Pauli Befehrung und für Michaelis 
jemals einen der gewählten Texte gebraucht. Das ift jchwer erflärlich, wenn er fie 


mit beitimmt hätte. 


Man kann vielmehr den Verdacht nicht unterdrüden, daß unſer Regifter ebenjo 
wie die bisher den Luther-Teſtamenten beigegebenen zunächjt auf Veranlafjung des 
Buchdruders Hinzugefügt worden if. Der Drud der Offenbarung ſchließt auf 
DI. eeiiij? des Lufftſchen Druds. Es jtanden auf dem Bogen ee noch 9 Seiten zur 
Verfügung. Was lag näher, als auf ihnen noch ein Kegijter der Perikopen zu 
bringen, und zwar jet ein der Tradition gegenüber revidiertes, beſſer gejagt: von 
den überflüjfig gewordenen Texten befreite. Es machte dann, obgleich man den 


doch immerhin häufiger vorfommenden 26. Sonnt. nad Zrin. jchon fortließ, doc 


noch den neuen Bogen ff nötig; und da diejer einmal angegriffen war, fügte man 
nun auch noch die Texte für „die Schwachen“ Hinzu. Daß bei der Aufftellung 
und dem Drud des Regifter3 mit einer gewillen Eile verfahren ift, jcheint aus den 
3. 3 nicht unerheblichen Drudfehlern (f. unten), die auch im „Gorrectorium“ nicht 
verbefjert find, Hervorzugehen. Das Material für das Kegijter ftand ja aber auch 
in Luthers Poſtillen jchnell zur Verfügung. Wo fie im Stiche ließen, trat die 
Tradition ein. Liegt die Sache jo, jo wird das Regifter ein Werk der Helfer Luthers 
bei der Drudlegung des Neuen Teſtaments 1526! jein. Seine Bedeutung in der 
Geihichte der Liturgit wird dadurch nicht beeinträchtigt. 

Aber von 1539 bis 1546 erjcheinen in den Neuen Tejtamenten die Berifopen- 
vermerke, die Bezugnahme auf die Perifopen im Text der Bibel (ſ. die Fußnoten). 
Sie trugen den Verhältniſſen Rechnung; das Regijter von 1526 war inzwijchen 
Brauch geworden. 

Auch für Luther, denn daß er von 1530—31 an über die dem Regifter aus 
der Tradition eingefügten Epijteln in zunehmendem Maße zu predigen beginnt 
(j. d. „Regifter über jämtl. Pred.“ a.a. D.), iſt doch wohl faum ohne Einwirkung 


des Regiſters gejchehen. 


So wird Luther auch den Perikopen-Vermerken ſein Intereſſe nicht verſagt 
haben. Wir Haben dafür wenigſtens einige Anhaltspunkte. Es vollziehen ſich Ande— 
rungen in den Weihnachts-Terten, die nicht ohme Luthers Einwirkung gejchehen jein 
mögen. Daß bei diejen Zerten die rechte Übereinftimmung fehlt, zeigt fich in den 
erſten Perikopen-Vermerken daran, daß mehrere der Weihnachts-Terte (Joh. 1, 19ff.; 
Luk. 2, 15ff.; Hebr. 1,1ff.; Apg. 6, 8ff.; Matth. 23, 34ff.; Joh. 21,19 ff.) in den 
Vermerken nicht erwähnt werden. Von 1540 an ericheint dann in den Vermerken 
Matth. 1, 18ff. als „Evangelium auf den Chriftabend“ U. A. Bibel 6,17), ein 
Zert, den Luther von 1528 an häufig an diejen Tage gebraucht hat; 1546 wird 
Joh. 1,1ff. auf „den dritten Tag nad) dem Chriſttag“ gerüdt, ebenfalls ein Zert, 
den Luther von 1524 an häufig für den „Johannistag in Weihnachten“ gebraudt. 
AL Epiftel auf Pfingjtdienstag ericheint von 1544 an in den Vermerken jtatt 


2) In Zainers Plenarium finden fie ji) außer für Purificatio, Mariae Verfündigung 
Johannis und Michaelis nur für Andreas, Pauli Belehrung, Matthias, Petri und Pauli und 
Laurentius, 
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Apg. 8, 14ff., der im Regifter genannten Stelle: Apg. 2, 29; und auch das zweite 
Kapitel der Apoftelgejchichte ift ein von Luther von 1529 an oft für Pfingftdienstag 
benußter Tert. Als Evangelium für den 5. Sonnt. nach Epiph. aber wird von 
Anfang an der hergebrachte Text: Matth. 13, 24 ff. in den Vermerken bezeichnet, 
und der von den Redaktoren des Regiſters von 1526 in Ausficht genommene Text 
(j. oben) verſchwindet. 

Im ganzen ftimmen die Perifopen-Vermerfe mit dem Regiſter von 1526 bis 
zulegt überein. Hier und da verjchiebt fich etwas der Umfang der Texte: jo die 
Epijteln des Gründonnerstagd und des erjten und zweiten Ojtertages, ſowie des 
24. Sonnt. nach Trin. (U.X. Bibel 7, 117; 99; 6,459; 7,227). Die Vermerke 
1539—40 verjuchen für den Palmſonntag ein befonderes Evangelium zu ſchaffen, da 
alle Vermerke von Anfang an die Berifope vom Einzug in Jeruſalem: Matth. 21,1—9 
als Evangelium des 1. Advents fennzeichnen (U. A. Bibel 6, 93); fie merken deshalb 
die Parallele zu Matth. 21, 1—9: Luk. 19,29 ff. als Evangelium für den Palm- 
fonntag an (U.X. Bibel 6, 299); aber die Vermerfe von 1544 jeßen wieder 
Matth. 21, 1ff. auch als Palmjonntag- Evangelium ein. Für den 26. Sonnt. nad) 
Trin., den dag Kegifter von 1526 noch nicht hat (j. oben), wird 2. Petri 3,1 als 
Epiftel vermerkt (U. A. Bibel 7, 323). Bon den Texten für „die Schwachen“ find 
nur die Evangelien für Purificatio, Mariae Berfündigung und Heimfuchung, Johannis 
und Michaelis bei den Perikopen-Vermerken berüdfichtigt; die Epifteln fehlen alle.! 

Die Veränderungen im einzelnen jo zu verfolgen, daß alle Perifopen-Regijter 
im Verhältnis zu den Vermerken der einzelnen Ausgaben des Neuen Tejtaments 
geprüft würden, wird faum möglich fein, da aus manchen Exemplaren gerade die 
Regijterblätter Herauzgerifjen find. Doch geben wir abjchliefend eine Vergleichung 
unſeres Regijter3 mit dem von 1546 (Biblivgr. a. a. O. Nr. *#81): 

Zunächſt ift äußerlich die Einrichtung des Regifter eine andere geivorben; da 
der Schluß der Perikopen jebt überall durch ein Blättchen: 8% angemerkt ijt, jo 
wird im Regifter durchweg nur der Anfang der betr. Lektionen angegeben. 

Bedeutfam ift die Überfchrift de zweiten Teils, der Text für die Apojteltage 


u. dgl., geändert. Sie heißt jeßt: „Regilter der Epiſteln und Euangelien, jo man 


lieſet vnd prediget an etlichen orten, auff der Apofteln und andern Heiligen Feſten.“ 
Die 1526 nur in NRüdjicht auf „die Schwachen“ beibehaltenen Tage find „an 
etlichen Orten“ jet alfo zuftändig. Dennoch verfahren die Perikopen-Vermerke von 
1546 Hinfichtlich der Notierung der Texte diefer Tage nicht anders, al die früheren. 


In ziemlicher Anzahl find Texte für die Vorabende der Feſte und Tage Hin- 


zugefügt. Am Ende der Vorbemerkung zu dem Regifter von 1546 heißt es: 


d 


„Die Lection, jo wir in vnſer Kirchen zu Wittenberg auff die Vigilien oder 


Veierabend der hohen Feſte, als Weihnachten, Oftern, Pfingjten etc. vnſerm Pfar- 


volck auff der Cantzel nah dem Magnificat furlefen vnd darnach auslegen, find 
nu im Regijter auch mit verzeichnet etc.“ 

So ijt feltgejeßt im exiten Teil der Texte (im Regifter der Sonn= und hohen 
Befttage): „Am abend der Befchneitung Chrifti oder am newen Jar abend Lection“: 
Jeſ. 9, 2-7. 


1) Die in den Fußnoten: U. X. Bibel 6, 329; 7, 67; 181; 201 hinfichtlich der Perifopen- 


Vermerke notierten Mängel find Verſehen oder Drudfehler. 
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„Am abend Gpiphanie, das ift, der erjcheinung oder offenbarung Chrifti, 
Lection: der lxxij. Pſalm.“ 

„Mitwoch vorm Palmtag, Lect.: Johan. xj. das gantze Cap. von Laſaro, von 
Chriſto aufferweckt.“ 

„Am Sonabent vorm Palmtag, Lect.“: Joh. 12, 1—11. 

Hinter Palm-Sonntag wird eingefügt: „Am Palmtag, Oſtertag, Pfingſtag ete. 
halten wirs mit der Hohepredigt alſo. Wenn das deudſch Patrem (Wir gleuben 
all an einen Gott) aus iſt, vnd das Volck vor der Predigt gebetet hat, lieſet der 
Pfarher oder Prediger auff der Cantzel die Hiſtorien eines jglichen Feſtes zu ſeiner 
zeit, von wort zu wort, wie ſie von den vier Euangeliſten beſchrieben vnd nu fein 
ordentlich durch vnſern Herrn Pfarhern D. Pomer zu ſamen bracht, Auff das die 
jugent die jmer her zu wechſt, vnd der gemein Man, die ſelbige ierlich hoͤren vnd 
jnen einbilden moͤgen. Darnach nimpt er etlich ſtuͤcke aus der Hiſtorien fur, 
handelt vnd erkleret dieſelben, Zeigt daneben an, was der rechte brauch vñd nutz 
der Hiftorien jey, was die Jugent und der gemein Man draus faſſen und merden, 
und wie fich der jelbigen tröften vnd beſſern jollen etc.” 

„Am abend de mitwochs vor dem grünen Dornjtag vom alten Dfterlamb 
der Süden Lect.”: 2. Moſe 12, 1—11. 

„Am Ofterabend Rect.: Jeſa. liij. das gante Cap.” 

„An Chriſtus Himelfartz abend Lect.: Zohan. xvij. das gantze Gapitel?, oder 
Mid. ij. Sch wil aber dich Jacob verjamlen etc.” (Mich. 2, 12 ff.) 

„Am Pfingjtabend Lect.: Seja. lij. Wie lieblih find auff den Bergen etc. 
(3. 7ff.) Oder Jeſa. Ixj. Der geijt deg HEren HERAN ijt vber mir, End: Zum 
preije” (61, 1—3). 

„Am Sonnabend vor Trinitatis Lection“: Matth. 17, 1—9 oder Luk 9, 28 ff. 

Im zweiten Teil der Texte, den Apojtel- und Heiligen-Tagen, ijt verordnet: 

„Am abend Purificationig Lection”: er. 23, 5—8 od. Haga. 2, 7ff. 

„Am abend Annunciationig3 Lect.: Gen. xlix. Es wird dag Gcepter von 
Juda etc. (B. 10ff.). Oder Sere. xxxj. Sihe, es fompt die zeit” (V. 31 ff.) 

„Am abend Johan. des Teuffers Lect.": Luk. 1, 5—17.* 

„Am abend Bifitationig Lect.“: 1. Mofe 3, 14ff. 

"Am abend Michaelis Lect.": 2. Kön. 6, 15—17 „Oder der xxxiij. oder zei. 
Palm” (bzw. 34. od. 92. Palm). 

Dieje Erweiterungen find — mindejtens mittelbar — auf Luther zurüdzuführen, 
der die Predigt am Vorabend der Feſte gerade in den hier bejtimmenden Jahren 
viel geübt, auch über manche der angeführten Texte gepredigt hat. 

Einige der Texte find gegen 1526 geändert: die Änderung dev MWeihnachts- 
texte, von deren allmählicher Vorbereitung wir ſchon hörten, ift jeßt vollzogen; 
die Ordnung iſt jet die folgende: am „Chriftabend“ ift die mittelalterliche Lektion 
Matth. 1, 18—25 wieder eingerichtet, der „Chrifttag” hat die Texte der Chriſt— 
meſſe erhalten; der „Stephanstag” die Texte der Frühmefje; der „Johannistag“ 
die Texte der Hohenmeſſe. „Am I. Sont. nach Epipha.” — heißt eg — „begehen 


1) Es wurde nach mittelalterlicher Ordnung am Mittwoch in der Karwoche gelejen. 
>) So auch nad) mittelalterlicher Ordnung. 3») Im Negifter 1546 bezeichnet al3 „tag, da 
Gottes fon ift Menſch worden”. +) Auch mittelalterlich. 
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wir das Felt der tauffe Chriſti. Epift.: Ephe. v.“ (DB. 25 ff.) „oder j. Pet. iij.“ 
(DB. 20). „Die ander Epift. vnd Euang., jo man ſonſt auff diefen Gontag helt 
(Röm. 12, 1—6 u. Luk. 2, 42—52, |. in unſerm Regijter 1526), mag man in 
der folgenden wochen zu gelegener Zeit predigen.“ Geringere Anderungen find 
diefe: die Epiftel des 2. Sonnt. n. Epiph. beginnt jchon Röm. 12, 3; die Epijtel 
des 3. nach Epiph. ſchon Röm. 12, 9; als Evangelium des 5. Sonnt. nad) Epiph. 
iſt Matth. 13, 24 ff. (j. oben) eingerichtet; „Am grünen Dornjtag“ beginnt die 
Epiftel erft 1. Kor. 11, 23, „Am Oftertag“ wird den Texten, die die gleichen ge— 
blieben find, Hinzugefügt: „Hiftoria von der jeligen frölichen aufferftehung Chrifti, 
wie droben angezeigt iſt.“ „Am Oftermontag“ beginnt die Epiftel jchon mit 
Apg. 10, 34ff.; „Am Sonntag, mifericordia Domini“ jchon mit 1. Petr, 2, 18Ff.; 
an den Gonntagen Jubilate, Cantate und Vocem Jucunditatis (Rogate) werden 
als Epifteln fortlaufend die Abjchnitte 1. Kor. 15, 20 ff., 39 ff. und 51 ff. gebraucht; 
„Am Pfingftdienstag“ wird die Epiftel: Apoſtelgeſch. 2, 29 ff. (ſ. oben) eingerichtet; 
„Am Sonntag Trinitatis” neben Joh. 3, 1—15 das Evangelium: Matth. 28, 18ff.; 
hinzugefügt wird der 26. Sonntag nad) Trin. mit den Lektionen: 2. Petr. 3, 3—14 
ala Epiftel, Matth. 25, 31 —46 al? Evangelium. „An S. Matthiastag“ joll als 
Evangelium Matth. 11, 25—30, das am 5. Sonnt. nach Epiph. befeitigte, gelejen 
werden; „Am tag, da Maria zu Elijabeth gieng“, als Epijtel Jeſ. 11, 1—5; dabei 
wird Hinzugefügt: „Euange. Luce vij. von der Büfferin (Luk. 7, 36—50, mittel- 
alterli am Tage Marine Mtagdalenae gebräuchlich) halten wir am Sontag nad 
Magdalene; Epift.: j. Timo. j.“ (V. 15ff.). Purificatio wird 1546 als „tag der 
reinigung des kindlins Iheſu und Marie feiner Mutter“ bezeichnet; Kirchweih ift 
weggefallen. 

Als Ergebnis dieſer Vergleichungen läßt fich wohl feitjtellen, daß, wenn auch) 
die erite Zujammenftellung unjeres Regijters in engem Anſchluß an die Tradition 
gejchehen ift, nachher daran doch til immerfort gefeilt worden iſt; und wenn das 
auch eigentlich die Arbeit der Gehilfen Luthers (Rörers? vielleicht auch Bugen- 
hagens?) geweſen ift, daß Luther doch nicht ganz unbeteiligt daran geweſen ift. 
Nähere Unterfuchungen gehen über unjere Aufgabe hinaus.? — 

Wir geben nun hierunter dag Regijter von 1526 wieder; und zwar zunächit 
in Kleindrud das Vorwort und eine Probe der urjprünglichen Einrichtung des 
Regifters, dann in größerem Drud unter dem dem Vorwort voranftehenden Ori— 
ginal-Titel unfere injofern etwas geänderte Überficht, ala wir, ftatt die Epijteln und 
Gvangelien hintereinander aufzuführen, fie der befjeren Überficht wegen in Kolumnen 
nebeneinander gejtellt haben. 

Außer einigen anderen ſtillſchweigenden Verbeſſerungen (Einfügung eines ver— 
gefjenen Vermerks: Epift. oder dgl.) find folgende Drudfehler verbeffert: Inn der 
Cchriſtmeſſe — in der Überfchrift — ift verbeffert: Chriftmefje; Am grünen Donners- | 


1) ©. die oben abgedrudte Bemerkung hinter Palm-Sonntag. 2) Daß Luther freilich 
oft genug über die Perikopen fich gänzlich hintweggejegt hat, dafür noch ein bezeichnendes Bei- 
ipiel: im Jahre 1532 predigt Luther ohne Rückſicht auf Kirchenjahr und Perikopen vom 
19. Sonntage nad) Trin. an — mit kleinen Unterbrechungen ſchon vom 11. n. Trin. an — über 
Advent hinüber bis zum 2. Advent-Sonntage und dann noch am 4. Advent fortlaufend über 
1. Rorinther 15. 
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tage, Ep., hat da Original: Wenn yhr zufamme fompt; Am Oſtertage, Ep., 
hat das Original: ſawerteg; Am 5. Sonnt. nad) Oſt., Ev., hat das Drig.: aus- 
gangen iſt; wir verbefjern in diefen drei Fällen nach dem Text des N. Tejt. 15261; 
Am 1. Sonnt. nad) Trin. hat das Orig.: Luce. xv.; Am 13. Sonnt. nad) Trin., 
Ep., verbejjern wir wieder nach dem Text des N. Zeit. 15261: das Orig. Yieft: 
Lieber bruder; Am 20. Sonnt. nah Trin., Evang., hat dag Hrig.: Matt. xx. 


Dnterricht des Regijterd, wie es zuuerftehen, 
vnd was die Buchjtaben bedeuten, 

Ep. Epiſtel. Eu. Euangelion. 

U. F. Anfang forne ym Gapitel. 

AM. Anfang mitten ym Capitel. 

A. E. Anfang am ende des Capitels. 

E. Ende der Epiftel odder des Euangeli. 

Apoca. Die Offenbarung Johannis. 


Exempel. 
Am Erſten Sontag des aduents. 

Epiſtel ſtehet zun Roͤmern am .riij. Capitel, der An— 
fang iſt am ende des capitels, hebet ſich mit dieſen 
worten an: Vnd die weil wir ſolchs wiſſen. Endet 
ſich mit dieſen worten: ſeine luſt zu buͤſſen. Euange— 
lion ſtehet Matthei am .xxj. der Anfang iſt forne ym 
Capitel, fehet alſo an: Da ſie nu. Endet ſich mit 
dieſen worten: ynn der hohe. 


Die vbung wird dichs leichtlich leren. 
Am j. Sontag des Aduents. 
Ep. Rom. xiij. A. E. Vnd weil wir ſolchs wiſſen. 
E. ſeine luſt zu buͤſſen. Eu. Matth. xxj. A. F. Da 
ſie nu. E. ynn der hohe. 


Am .ij. Sontag des Aduents. 


Ep. Röm. xv. A. F. Was aber vns. €. des heiligen 
geiftie. Euan. Luce. xxj. U M. Vnd es erben. 
€. vergehen. 
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Röm.18, 
11—14 


Röm. 15, 
4—13 


1. Kor. 4, 
1—5 


Phil. 4, 
4—7 


Tit. 2 


11-14 


zit. 3, 
ne 


Hebr. 1, 
1—12 


Apa. 6, — 
7,2 


Regiſter 
zu finden die Epiſteln und Euangelien an Sontagen 
vnd namhafftigen Feiten. 


Am j. Sontag des Aduents. 
Ep. Roͤm. xiij. WE. Vnd weil | Eu. Matth. xxj. A. F. Da fie nu. 
wir ſolchs wiſſen. €. feine luft zu | E. ynn der hohe. 
büffen. | 


Am .ij. Sontag des Aduents. 


Ep. Röm. xv. A. F. Was aber | Euan. Luce. xxj. AM. Vnd es 
vns. €. des heiligen geiftis. werden. €. vergehen. 


Am .iij. Sontag des Aduent2. 
Ep. .j. Corinth. iii. 4 F. Da | Eu. Mattd. ri. U. F. Da aber 
fur Halte vns. E. widder faren. | Johannes. E. bereiten fol. 


rer 


Ep. Philip. iii. A. 7. Treuet | Eu. Johan. j. A. F. Vnd dis 
euch. E. Iheſu. iſt. E. da Johannes teuffet. 


Inn der Chriſtmeſſe. 
Ep. Titon ij. A. €. Es iſt er- Eu. Luce. ij. A. F. Es begab ſich. 
ſchienen. E. verachten. E. wolgefallen. 


Inn der Fruͤmeſſe, 
Ep. Titon iij. UM. Da aber | Eu. Luce. ij. A. M. Vnd es be— 
erſchiene. E. vnſern heiland. gabe ſich. E. geſagt war. 


Inn der Hohemeſſe. 
Ep. Ebre j. A. F. Nach dem vor- | Eu. Johan. j. A. F. Im an— 
zeiten. E. abnemen. fang. €. warheit. 


Un ©. Stephanz tag. 
Ep. Act. dj. vnd vi. A. E. Ste | Eu. Matt. xxiij. 4. €. Sihe ic) 
phanus aber. E. entjchlieff er. jende. €. des Herrn. 


ve 


an 
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An ©. Johannes tag. 


Ep. Eccle. zu. Wer Gott fürchtet. | Euan. Johan. ırj. A. €. Da er 
aber. €. war it. 


Am j. Sontag nad) dem Chriftag. 
Ep. Gala. iiij. U. F. Ich jage aber. | Eu. Lu. ij. A.M. Vnd fein vater, 
E. dur Ehrifton. €. bey yhm. 


An dem Newen Jarftag. 
©. Gala. iij. A. E. Ehe denn aber. | Eu. Lu. ij. AM. Vnd da acht 
€. erben. ‚ tage. €. empfangen ward. 


Am tage der erjcheinung des Herrn. 
Ep. la. Ir. 4. F. Stehe auff. | Eu. Matth. ij. A. F. Da Iheſus. 
€. Iobeten den Herrn. E. ynn yhr land. 


Am j. Sontag nach Epiphanie. 
Ep. Roͤm xij. A. F. Jh ermane. Eu. Lu. ij. A. €. Da er zwelff 
€. geben iſt. tar. €. den menschen. 


Am ij. Sontag nad) Epiphanie. 
Ep. Röm. xij. A. M. Hat yemand. | Eu. Johan. ij. U. 3. Und am 
€. nidrigen. | dritten tage. €. da jelbs. 


Am .iij. Sontag nad) Epiphanie. 
Ep. Röm. zii. U €. Halt eu | Eu. Matth. vi. A. F. Da er 
nit jelb jur Hug. €. mit aber. E. zu der jelbigen ftunde. 
guttem. | 


Am .iiij. Sontag nad) Epiphanie. 


Ep. Rom. xiij. A M. Seid nie- | Eu. Matt. viij. A. M. Vnd er trat 


mand. €. erfullung. yn das ſchiff. E. gehorjam tit. 


Am .v. Sontag nad) Epiphanie. 
Ep. Eolo3.iij. A. M. Sp ziehet | Eu. Matth. xj. 4A. E. Vnd da 


nun an. €. durch yhn. | redet. E. iſt leicht. 


Am Sontag Septuagefime. 
Ep. j. Eorin. jr. A. E. Wiſſet yhr | Eu. Matt. xx. A. F. Das hymel⸗ 
nicht. E. werde. reich. E. erwelet. 


Joh. 21, 
19—24 


Luk. 2, 
335—40 


Luk. 2, 
21 


Maith. 2, 
ae 


Joh. 2, 
1—12 


Matth. 8, 
1—13 


Matth. 8, 
23—27 


Matt. 11, 
25— 30 


Matth. 20, 
1—16 


2. Kor. 
11,19 -12,9 


1. Kor. 13, 
1—13 

2. Kor. 6, 
1—10 

1. Theil. 4, 
1—8 


Eph. 5, 
1-9 


Gal. 
4, 215,1 


Hebr. 9, 
11—15 


Phil. 2, 
er 


1. Kor. 11, 
20—32 


1, Ror. 5, 
7u.8 
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alten jawerteig aus. 


Am Sontag 
Ep. ij. Corin. xj. vnd xij. A. M. 
Ihr vertragt gerne. E. ynn mir 
wone. 

Am Faſsna 
Ep. j. Corin. xiij. das gantze 


capitel. 


Am j. Sontag der 
Ep. ij. Corin. vij. A. F. Wir er— 
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Seragefime. 

Eu. Lu. viij. A. F. Da nun viel 
volcks. E. ynn gedult. 

cht Sontag. 

Eu. Lu. wii. A. M. Er name 


aber zu ſich. E. lobet Gott. 


fasten. Inuocauit. 


Eu. Matt. iii. A. F. Da ward 


manen. €. alles ynne haben. 


Iheſus. E. vnd dieneten yhm. 


Am ij. Sontag. Reminiſcere. 


Ep. j. Theſſa. iiij. A. F. Forder, 


lieben bruder. E. ynn vns. 

Am ii. So 
Ep. Ephe.v. A. F. So Seid nun. 
E. warheit. 


Am iiij. So 


Eu. Matt. xv. A. M. Vnd Iheſus 
gieng. E. ftunde. 


ntag. Oculi. 


Eu. Lu. xj. 
E. bewaren. 


A. M. Vnd er treib. 


ntag. Letare. 


Ep. Gala. iiij. vnd.v. A. M. Saget 
mir. E. verknupffen. 


Eu. Johan. dj. A. F. Darnach fur 
Iheſus. E. er jelb alleine. 


Am .v. Sontag. Judica. 


Ep. Ehre. jr. AM. Chriftus aber. 
€. ewigem erbe. 


Am Palm ©o 


Ep. Philip. ij. A. F. Ein yglicher 
ſey geſynnet. E. Gottes des vaters. 


Eu. Johan. viij. A. M. Wilcher 
vnter euch. E. zum tempel hinaus. 


ntage Domine. 


Eu. Mat. xxj. 
€. ynn der hohe. 


Am Grunen Dornitage. 


Ep. j. Corin. a. AM. Wenn 
yhr nu zu ſamen fompt. €. ver- 
dampt werden. 


Eu. Zohan. riij. Vor dem fefte. 


€. gethan habe. 


Am Oftertage. 


Ep. j. Corin.v. AM. Teget den 


€. warheit. 


Eu. Mar. xvj. A. F. Und da der 
Sabbath. E. furchtig. 


A. F. Da fie nun. - 


* 
PERSONEN —— 


er 
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Am Oftermontage. 


Ep. Act. x. A. M. Ihr wifjet wol. | Eu. Lu. xxiiij. A. M. Sehet zwene 
E. Empfangen jollen. aus yhnen. €. da er das brod 
| Brad). 


Am DOfterdienftage. 
Ep. Act. riij. A. M. Ihr menner, | Eu. Luce xxiiij. A. M. Da fie aber 
lieben bruder. E. auffertvedet Hat. | dauon redeten. E. zu Jeru. 


Am j. Sontag nad Oftern. Quafi modo. 


Ep. j. Johan. v. A. F. Alles was | Eu. Johan. xx. AM. Am abend 
von Gott geporn ift. E. leben nicht. aber. €. ynn jeinem namen. 


Am .ij. Sontag. Mijerieordiag Domini. 
Ep. j. Pet. ij. A. €. Dazu jerd yhr Eu. Johan. r. AM. Ich bin ein 
beruffen. €. ewer jeelen. gutter hirt. E. ein huͤrte werden. 


Am .iij. Sontag. Jubilate. 
Ep. j. Pe... AM. Lieben bru- | Eu. Johan. vi. AM. vber ein 
dern. E. gnade bey Gott. kleines. E. nicht fragen. 


Am .iiij. Sontag. Cantate. 
Ep. Jacob. j. A. M. Alle gutte | Eu. Johan. xvj. A. F. Ich gebe 
gabe. €. jelig maden. hyn. €. verfundigen. 


Am .v. Sontag. Vocem Jocunditatis. 


Ep. Jacob. j. 4. €. Seid theter | Eu. Johan. vi. A. M. Warlich 
de3 worts. E. behalten. warlich ich jage euch. E. ausge— 
gangen bift. 


An vnſers Heren hymelfarts tag. 


* Ep. Act. j. A. F. Die erjte rede. | Eu. Mar. xvj. AM. Zu et. 


€. hymel faren. E. zeichen. 


Am Sontag nad) der hymelfart. 
Ep. j. Pet. iiij. A. M. So jeid nun Eu. Johan. xv. vnd xvj. A. €. 
zuͤchtig. E. Amen. Wenn aber der troͤſter. E. denn 
ich war bey euch. 


Am Pfiengſtag. 
Ep. Act. ij. A. F. Vnd als der | Eu. Johan. riiij. A. M. Wer mich 
tag. €. vol ſuſſes meins. liebet. €. daS yhr gleubet. 


Lul. 24, 
13—55 


Zuf. 24, 
36—47 


Joh. 14, 
23—29 
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Am Pfiengftmontag. 
We. 10 Ep. Ad.r. WE. Vnd der Herr | Eu. Johan. iii. A. M. Aljo Hat 7% 
hat vns geboten. €. des Herrn. Gott. E. Gott gethan. 


Am Pfiengftdinftag. 
8 Ep. Act. viij. AM. Da aber die | Eu. Johan. x. A. F. Warlich war- 
Apoſtel. E. den Heiligen geift. lid. €. haben jollen. 


Am Sontag nad Pfiengjten. Trinita. 
Rom I. Ep. Roͤm. xj. A. E. O wilde eine | Eu. Johan. iij. A. F. Es war aber. 
tieffe. E. Amen. E. das ewige leben haben. 


Am j. Sontag nach Trinitatis. 
1.306.4 Ep. j. Johan. iiij. A. M. Gott iſt Eu. Luce xvij. A. M. Es ware aber 
die liebe. E. feinen bruder liebe. ein reicher man. E. auff ſtuͤnde. 


Am .ij. Sontag. 
19065 Ep. j. Johan. iii. A. M. Verwun- | Eu. Luce .riij. A. M. Es ware 
dert euch nit. E. mit der war- | ein menſch. E. ſchmecken twird. 
heit. 


Am .iij. Sontag. 
1. Fetrid, Gp.j.Bet.v. A.M. So nidriget | Eu. Luce 4.7. €3 naheten. 
euch. E. Amen. E. der buſſe thuet. 


Am iij. Sontag. 
Rom. 3 Ep. Rom. viij. U M. denn ich Eu. Lu. vj. Seid barmhertzig. E. 
halts dar für. €. erlofung. zieheft. 


Am .v. Sontag. 
1. Petri, Ep. j. Pet. iii. A. M. Endlich aber. | Eu. Lu. v. A. F. Es begabe ſich 
€. ynn eweren herken. aber. €. folgeten yhm nad). 


Am .vj. Sontag. 


röm 6 Ep. Rom. vi. A. F. Wiſſet yhr | Eu. Matt. v. A. M. Es jey denn 
nit. E. onjern Herrn. ewer gerechtickeit. E. bezaleft. 


Am .vij. Sontag. 
rim. Ep. Rom.dj. A. E. Ich wil menſch- Eu. Mar. viij. A. F. Zu der zeit. 
lich dauon reden. E. vnſerm Herrn. | E. lies fie von ſich. 


A 
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Am .viij. Sontag. 
im. Ep. Rom. viij. A. M. So jind wir | Eu. Matt. vij. A. M. Sehet euch Mattd,?, 
nun. €. erhaben werden. fur. €. ym hymel. 


Am .jr. Sontag. 
%5 Ep.j. Corin.x. A. F. Das ift aber | Eu. Lu. xvij. 4. F. Er ſprach aber. Sur 16, 
L onjer fur bild. E. vbertragen. E. ewige hutten. 


Am .r. Sontag. 
2 Ep. j. Corin. ri. 4U.%. Don den | En. &u. re. A E Vnd ad er ur 
geiftlichen gaben. E. nad) dem ex | nahe. E. vnd hoͤret yhn. 
til. 


Am .xj. Sontag. 
En Ep. j. Corin. x. A. F. Ih thue | Eu. Lu. xviij. Er faget aber. E. der uf 18, 
euch aber fund. E. die ynn mir ift. | wird erhöhet werden. 


Am .rij. Sontag. 
or” Ep. ij. Corin. ii. A. F. Ein ſolch Eu. Mar. vi. WE. Vnd da er Mut, 
vertrawen. €. ynn der Flarheit. | widder auzgieng. E. reden. 


Am riij. Sontag. 
5 Ep. Galatas iii. A M. Lieben | Eu. Luce .r. AM. Und er wand Lut.10, 
brüder. E. denen, die da gletoben. ſich. E. thue des gleichen. 


Am .ritij. Sontag. 
5 Ep. Gala.v. U. E. Ich fage aber | Eu. Lu. wi. AM. Vnd es be Aut1 
dauon. E. und begirden. gabe ſich. E. geholffen. 


Am .rv. Sontag. 
Ep. Gala. vi. U. F. So wir ym | Eu. Matt. dj. A.M. Niemand fan. Matth, 6, 
- geifte leben. €. des glauben? ge- E. vbel habe. 
noſſen. 


Am .rvj. Sontag. 
6.3 Ep. Ephe. ii. A.M. Darumb bitte | Eu. Lu. vij. AM. Vnd es begab Tut 7, 
id. €. Amen. fih. E. vmbligende Tender. 


Am xvij. Sontag. 
4 Ep. Ephe. iii. A. F. Sp ermane. | Eu. Lu. xiiij. A. F. Vnd es geſchach. Eid 
€. ynn vns allen. ı €. der jol exrhohet werden. 


1. Kor. 1, 


Eph. 4, 
22—28 


Epp. 5, 
15—21 


Eph. 6, 
10—17 
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Am xviij. Sontag. 


Ep. j. Corin. j. A. F. Ih dande. Cu. Matt. xxij. U. E. Da aber die 


E. Iheſu Chriſti. Phariſeer. E. yhn fragen. 


Am xjx. Sontag. 


Ep. Ephe. iiij. A. E. So legt nun | Eu. Matt. je. A. F. Da trat er 
von euch. E. dem durfftigen. ynn das ſchiff. E. gegeben hat. 


Am xx. Sontag. 


Ep. Ephe.v. AM. So ſehet nun | Eu. Matt. xxij. A. F. Vnd Iheſus. 
zu. ©. furcht Gottes. | E. auserwelet. 


Am .rrj. Sontage. 
Ep. Ephe. dj. A. F. Zu legt meine | Eu. Johan. iiij. A. E. Vnd es war 
bruder. E. Das wort Gotte2. ein koͤnigiſcher. E. ynn Galileam 
fam. 


Am .rrij. Sontag. 
Ep. Philip. j. 4. F. Ich dandke. | Euan. Matt. xviij. A. E. Darumb 
€. Lob Gotte2. iſt das hymelreich. E. feine feile. 


Am .rriij. Sontag. 
Ep. Philip. iij. vnd ii. U E. Eu. Matt. xxij. A. M. Da giengen. 
Folget mir. E. ynn dem buch des | E. dauon. 
lebens. 


Am xxiiij. Sontage. 
Ep. Coloſ. j. U. M. Derhalben | Eu. Matt. ir. A. M. Da er ſolchs 
auch. E. vergebung der fund. | mit yhn redet. E. gangen Lande. 


Am xxv. Sontag. 
Ep. j. Theſſa. iiij. A.E. Wir wollen | Eu. Mat. xxiiij. A. M. Wenn yhr 
euch. E. vnternander. nu fehen werdet. €. Adeler. 


oh. 
47 — 
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Vmb ver ſchwachen willen wollen ir 
auch die Epiſteln und Euangelien auff 
die namhafftigen feſte Hernacher ſetzen. 


An Sanct Andres tag. 
Ep. Roma. x. A. M. Denn fo man | Eu. Matt. iiij. A. M. Als nu Matti, 
von herken gleivbet. E. Yhre wort. | Iheſus. E. folgeten yhm. 


An Sanct Thomas tag. 


Ep. Ephe. j. U. 3. Gebenedeyet. | Eu. Zohan. xx. AM. Thomas 305.20, 
E. ynn dem geliebten. aber. €. vnd doch glewben. 


Am tag Sanct Paulus beferung. 


Ep. Act. ir. 4.7. Saulus aber. | Eu. Matt. xir. U. €. Da ant- Matt, 19, 
E. ift der Chrift. worte Petrus. E. die erjten fein. 


Am tag der opfferung Chrifti ynn den tempel. 
Ep. Malach. ij. U. F. Sihe ich | Eu. Luce ij. AM. Vnd da die Aut, 
jende. €. Vnd wie von alter her. | tage. E. volcks Sirael. 


An Sanct Mathias tag. 
Ep. At... A.M. Bnd Yan den | Eu. Matt. x. 4. %. Dieje zivelffe. Matti 10, 
tagen. €. Apoſteln. E. vmb jonjt gebt es aud). 


Am tag der verfündigung Marie. 
Ep. Iſaia vi. AM. Der Herr | Eu. Luce j. Vnd ym jechiten monde. ut d, 
ſprach zu Achas. E. vnd das gute | E. gieng von yhr. 
- annemen. 


Am tage Philippi vnd Jacobi. 
Ep. Ephe. ij. A. E. So jeid yhr. | Euan. Johan. iii. A. F. Vnd er Yale 
E. ym geift. ſprach. €. das wil ich thuen. 


Am tag Johannis des Teuffers. 
Ep. Iſaia xl. A. F. Sey froͤlich, Eu. Luce j. A. M. Vnd Elijabeth Zul, 
jet frölich, mein volck. E. das es kam yhr zeit. E. das volck Iſrael. 
des Herrn mund geredt hat. 


„m 
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Am tag Petri vnd Pauli. 
Apo 12, Ep. Act. xij. U. F. Zu der felbigen Eu. Matt. 20. U. M. Da kam 
zeit. E. des Judiſchen volcks. Iheſus. E. Chriſtus were. 


Am tag da Maria zu Eliſabeth gieng. 


Nö. 18, Ep. Roma. ri. AM. Die Liebe | Eu. Luce j. AM. Maria aber. 
ſey vngeferbet. E. menjchen Friede. | E. widderumb Heym. 


An Sanct Jacobs tag. 
Röm.s, Ep. Roma. viij. A. M. Wir wiffen | Eu. Matt. xx. A. M. Da trat zu 
28—39 
aber. ©. vnſerm Herrn. yhm. €. von meinem vater. 


An Sanct Laurent? tag. 
2. 808.9, Ep. ij. Corint. iv. A.M. Ich meine | Eu. Johan. xij. U M. Warlich 
aber das. E. danckſagung Gott. | warlie lage ih euch. E. mein 

vater ehren. 


An Sanct Bartholomeus tag. 


2. 8or. 4, Ep. ij. Corint. ii. A. M. Wir | Eu. Luce xxij. AM. Es erhub 
haben aber. E. offenbar werde. ſich aud. E. von Iſrael. 


An Sanct Mattheus tag. 
‚90.12, Ep. j. Corint. xij. A. F. 63 find | Eu. Matt. ir. U. F. Vnd da Ihe⸗ 
mancherley gaben. E. nach dem ſus. E. nicht den fromen. 
er wil. 


An Sanct Michaels tag. 
Sit.12, Ep. Apoca. xij. A. M. Vnd es er- Eu. Matt. zei. A. F. Zu der— 
hub ſich ein krieg. E. die drynnen ſelbigen ſtunde. E. verloren werde. 
wonen. | 


Am tage Simonis vnd Jude. 
Betri, Ep. j. Pet. ij. 4 7. Gebenedeyet | Eu. Johan. xv. AM. Das gepite 
ey Gott. €. der feelen jelickeit. ich euch. E. der mich gefand hat. 


je 


An der Kirchweyhe. 
oft. 2ı, Ep. Apoca. xxi. U. F. Vnd ich ſahe Eu. Luce xix. A. F. Vnd er zog 
einen newen hymel. E. vnd gewis. hinein. E. das verloren iſt. 


Ende des Regiſters. 


En 


Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Tejtament, 
1522 —1546. 


Zugleich 
Erörterung des Verhältniſſes von Lutherbibel und Zainerbibel. 
Römerbrief bis Offenbarung. 


Don 
D. Albert Freitag. 


1E 
Vorſchau. 


Die Lutherbibel iſt überſetzung des Urtextes. Das tritt beſonders bei dem 
ſchwierigen Wortlaut der neuteftamentlichen Briefe auf Schritt und Tritt deutlichjt 
zutage.* Und zwar gilt es jchon für den erjten Wurf auf der Wartburg jo gut 
wie für die jpäteren Auzfeilungen. Die folgenden Anmerkungen legen Wert darauf, 
dag allenthalben nachzuweiſen. Man fann jagen, daß Luther den griechifchen Aus— 
drüden bis in die Wurzel dringt. Gerade bei ihrer Kompliziertheit nad) Form 
und Bedeutung, wie fie in den Briefen im Unterjchied zu den erzählenden Schriften 
des Neuen Teſtaments die Regel ift, läßt fich das aufs beite beobachten. Luther 


geht der Grundbedeutung nach und findet fie oft in einer anderen Vokabel dejjelben 


Stammes flarer ausgedrüdt als bei der gerade vorliegenden, beim Subjtantiv 3. 2. 
als beim Verb.? Er zerlegt jorgiam das Kompofitum in jeine Bejtandteile? und 


2) Bol. zum erjten Teil des Neuen Teſtaments U. A. Bibel 6, Albrechts Einleitung S. LXX ff. 
und Anmerkungen ©. 538 ff. pajfim, ebenjo meine Zainerunterjuchung ebenda ©. 605, 606 unten, 
612, 619, 621 unten, 622. 2) 3.8.2. Kor. 9, 2 zagsoxzevaoraır; Dietionarium Graecum 
[j. bald hier oben!]: oxeva&w paro, aber: oxsv7 obarmatio; Luther 221: ift . . geruftet ges 
mejen. Das Nähere zu diejem und den weiteren Zitaten, ebenjo die vielen analogen Fälle j. 
weiter unten in den Anmerkungen. 3) Ein ausgezeichnetes Beijpiel für die Ausſchöpfung 
beider Hälften einer Wortzufammenjegung erjt in der Poftille und darauf im Neuen Tejtament 
bot ſchon bei den Evangelien Luf. 2, 8 ayoavkoüvzss, U. U. Bibel 6, 606 und 612. 
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fommt nach jeiner jeweiligen Auffaflung etwa der Präpofition dabei in verjchiedenen 
Ausgaben feines Neuen Zejtaments zu anderen Formungen.“ Die nächjte Hilfe 
dabei war ihm natürlich das Dietionarium Graecum, das in den folgenden 
Anmerkungen nach der Ausgabe Basileae MDXIX reichlich herangezogen wird.? Es 
det auch bejondere, ja befremdliche Wortverdeutfchungen Luthers, mögen fie der 
früheften Geftalt feines Neuen Tejtaments3 oder einer Zwifchenftufe* oder der end- 
gültigen Fafjung feiner Überfegung angehören. Oft find zwei einander fcheinbar 
ganz fremde Ausdrüde in zeitlich weit getrennten Auflagen doch nur verjchiedene 
Ausprägungen, die eben dag Diktionar für ein und diejelbe oder eine ſtammver— 
wandte griechiiche Vokabel an die Hand gibt Damit fol nicht gejagt fein, daß 
Zuther gerade die oben angegebene Ausgabe des MWörterbuchg benußt habe; aber 
allerdings, daß er die Lerifaliiche Tradition jorgfamft beachtet und ausgeſchöpft Hat.” 
Wie weitgehend hierin tatfächlich etwa Melanchthons Hilfe bei der jo jtarf und 
vielfach abjchließend forrigierten Ausgabe 30! ward, ijt natürlich nicht auszumachen. 
Aber ſchon 272 bietet zahlreiche neue Faſſungen; fie und die folgenden, ebenjo 
wie die dadurch erjehten Hat gewiß vor allem Luther ſelbſt durch jtet3 erneute 
lerifalifche Studien über die gleiche Vokabel oder Vofabelfamilie fich erarbeitet. 
Sedenfalla erhellt aus dem bisher Angedeuteten und aus den folgenden Anmer- 
ungen, daß er der wirklich Schaffende war, der fich in den Urtext geradezu hineinbohrt. 

Diefer Liegt ihm zweifelsfrei in der Ausgabe des Erasmus von 1519 
vor, und zwar fofort bei Beginn feiner Überjegung auf der Wartburg. Die an- 
gebundenen Annotationes des Erasmus? find ſchon für das Neue Teftament 
221 jo ing Einzelne gehend und fo reichlich benußt, daß weder eine gedächtnis- 
mäßige Nachwirkung ihres früheren Studiums bei Luther noch ihre nachträgliche 
Einwirkung exit bei der KRevifion in Wittenberg angenommen werden fann. Die 
erite der beiden folgenden Stellen findet fi) zwar auch ſchon 1516 in ihnen, die 
zweite aber exit in der Ausgabe von 1519: Röm. 1, 17 ſtammt das Poſſeſſiv— 
pronomen der Lutherſchen Überfegung von 2% riorews „aus jeynem glawben“ aus 
der Notiz des Erasmus, daß die Septuaginta die Grundjtelle diejes Zitat Habakuk 
2, 4 faljch wiedergeben als „ex fide mea“, nämlich: Gottes, — ein Mißverjtänd- 
nis, das Luther eben augjchließen wollte; ferner überjegt Luther Röm. 9, 22 veyxev 
durch „hat er (Gott) erfur bracht“ (nämlich: die Gefäße des Zorng, die ungläubigen 


1) 3.8. Röm. 8, 22 ovorevaleı: 22: jehnet fich jemptlich, 30: mit uns. 2) Ab- 
fürzung: Diet. Graee.; vgl. dazu U. U. Bibel 6, 599. Wo zur Ermittelung des damals üblichen 
deutjchen Ausdrucks erforderlich, werden die lateiniſch-deutſchen Vokabularien nad) Diefenbachs 
Gloſſar (Abkürzung: Diefb. Gloss.), U. X. Bibel 6, 600, zu rate gezogen. 3) Bgl. Schon 
oben ©. 545 Anm. 2. Ferner 5.8. 1. Kor. 13, 12 &v aiwiyuauı; Diet. Graec.: quaestio ob- 
seura, Luther 221: ynn eynem tundeln wort. ) 3.8. Gal. 6,7 uvamoilerar; Dict. 
Graee.: subsanno, Luther 221: leſt fi) ... honen; Diet. Graee.: uvxno nasus, Luther 26°: 
effen; 30! nach) Vulgata irridere: fpotten. 5) 3.8. Röm. 1, 18 adıziav; Diet. Graee.: 
iniuria, Luther 221: unrecht; Diet. Graee.: iniustitia, Quther 41: vngerechtigkeit. 6) Bal. 
ſchon die vorigen beiden Anmerkungen. Dazu z. B. noch Röm. 7,5 za nadnuara; Diet. Graec.: 
aadmua aftectus animi, Luther 221: (fundliche) lufte; Diet. Graec.: mados clades, interitus, 
Luther 46: Wiüten (dev Sünde). 7) Bol. Luthers Brief an Lang, 19. Februar 1518, Ender3 
1,158; U. X. Briefe 1, 148. 8) U. X. Bibel 6, LXTIIf. DBgl. jeine Verſuche am griechifchen 
Lexikon, Oktober 1522, Suppl. Mel. VI, 1, 43f. 9) Abkürzung: Erasm. Annot. 
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Juden), im Sinne von: in medium adducere, — wie nur Erasmus erjtmalig in 
den Annotationes 1519 aus Auguftin erflärt, gegen jämtliche anderen Autoritäten. 
So bediente ſich Luther der Anmerkungen des Erasmus zur Klärung des Tert- 
finnes. Ebenſo benußt Luther die dem griechiichen Tert zur Seite gedrudte latei— 
niſche Überjegung des Erasmus!, auf die ja die Annotationes jchließlich 
binführten, die aber auch an Stellen auf Luther wirken, wo jene jchweigen. Ein 
Beijpiel nur: Röm. 3, 25 fügt 221 der vollitändigen Überjegung des Textes dıa 
mv nageoıw T@P 0YEYovörwv Auagrnudıwv Ev zi Avoyij Tod Veod den ganz 
überflüjfigen Relativja Hinzu: „die (nämlich: die Sünden) er (Gott) trug“ — ledig- 
ih aus der Berfion des Erasmus, der, wiederum erſt 1519, mit „quae deus 
toleravit“ die legten fünf griechiſchen Worte wiedergab; 331 bleibt der übereilte Zujag 
fort, aber gerade dies DVerjehen zeigt, daß Luther, zur Vergemwifjferung und Be— 
ichleunigung, auf der Wartburg auch den lateinifchen Text des Erasmus mit über- 
lief. Zu allem Bisherigen geht aber die Tatjache, daß es fich um die zweite 
Ausgabe des Erasmus von 1519, und feine andere, als Vorlage Luthers 
handelt, unangreifbar aus gewiljen Drudeigentümlichfeiten hervor, die auf Luther 
einwirken und die eben nur fie aufweilt. Bei 2. Kor. 12, 1 fehlt 22! die Kapitel- 
überjchrift: da der griechiiche Tert des Erasmus hier feinen Abjchnitt macht — 
der befindet fich vielmehr ſchon drei Verſe früher, ebenjo neben der Verſion des 
Erasmus am Innenrande die Kapitelziffer XII —, vergaß Luther im eiligen Eifer 
der Überjegung, etwa nad der Vulgata den neuen Anfang zu jeßen; auch das ijt 
zugleich ein Zeichen feines völligen Hingegebenjeins an den Urtert. Die Ergänzung 
erfolgte erſt 24, bei der dritten, in Ruhe vorbereiteten Ausgabe.” Entiprechend 
liegt e3 bei 1. Kor. 11, 1: die Bulgata beginnt das Kapitel mit Imitatores mei 
estote sicut ego christi, ebenjo die lateinijche Verfion des Erasmus mit der Kapitel= 
äiffer XI am inneren Rande. Offenbar jollte hier auch der griechijche Abjchnitt fein: 
der Tert Miumtai uov yiveode zadws zayw Xoworod iſt im Drudjpiegel ein- 
gerückt, — aber aus technijchen Gründen, um ihn auf eine Zeile zu bringen, nicht 
weit genug! Go erhielt das folgende Wort Erawo nun (durch Berlegenheit des 
Seter3? oder jollte Erasmus die Zugehörigkeit jenes erjten Satzes abjichtlich in 
der Schwebe Haben laſſen wollen?) den jonjt bei Abjchnitten üblichen Randabjtand 
und jogar die griechijche Paragraphenzahl vd. Im genaueſten Anjchluß an diejen 
urtertlihen Befund, wie er eben vorlag, Hat auch Luther nun Kapitel 11 mit 
„SCh lobe“ begonnen. Da der Zujammenhang die Boraufnahme jenes erſten Satzes 
- zum Borhergehenden wohl gejtattete, ließ, wie offenbar jchon Erasmus mindejtens 
bei der Korrektur, jo auch Luther dieje Kapiteleinteilung für immer unangefochten. 
Auf jo jeltjame äußerliche Art erweijt fich aber die Ausgabe von 1519 in der Tat 
unmiderjprechlich als Luthers Urtert.? 

Erwähnt jei noch, daß gelegentlich Anzeichen drängender Eile, das 
große Werk zu vollenden — daß das in 21), Monden gejchah, und jo gejchah, ift 
heut noch ein Wunder vor unjern Augen! —, jich in Eleinen, bald wieder abgeitellten 


ı) Abkürzung: Erasm. Vers. DBgl. darüber auch Palm, De Codieibus Veteris et Novi 
Testamenti, quibus Lutherus ... usus est, 1735, p. 71f. 2) Vol. Weber, Zu Luthers 
September: und Dezemberteftament, Zeitjchrift f. KG. 36 (1916), 367. N. X. Bibel 6, LXVIIL 
%) Dal. auch zu Gal.5, 25; Gerbel: Röm. 11, 3; Erasm. Annot. 1527: Röm. 8, 26. 

35* 
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Flüchtigkeiten und Unbeholfenheiten bemerkbar machen; vgl. 3. B. unten die An- 
merfungen zu Gal. 4, 27; Phil. 4, 10; Hebr. 11, 9; 11, 16. 

Gegenüber diefem fortdauernden engften Anſchluß an den Urtert tritt die Bul- 
gata faſt gänzlich in den Hintergrund. Auch bei ebenem Text, wo fie mit dem 
Urtert übereinftimmt, zeigen doch Teinheiten de Ausdrucks ſtets genaueſte Aug- 
prägung des Griechiichen. Die folgenden Anmerkungen verzichten daher bei finn- 
gemäßem PBarallelismus auf Anführung des Vulgatawortlauts. Wo Luther ihr 
folgt, wird es vermerft!; zur Bejchleunigung der Überfegung erjcheint fie jtreden- 
weife mehr beachtet, 3.8. 2. Kor. 11, 10. 20. 28; 12, 9. 10. 11/12. 21. 

Auch das deutſche Gewand der Zutherbibel, ihre Feierlichkeit und Ein- 
dringlichkeit, beruht zum wefentlichen Teile auf engem Anjchluß an den Urtert, 
gerade in den Briefen 3. B. im großen ganzen in der Innehaltung feiner Wort- 
folge, bejonders in der betonten Stellung der Verben. Ihre eigentümlich rhyth— 
miſche Belebtheit verdankt fie dem zum Teil an die zeitgenöffiiche Sprechweiſe an— 
fnüpfenden, vor allem Luther felbjt einwohnenden Sprachgefühl, dem Reichtum neben- 
toniger VBor- und Endfilben, der gerade jeiner Bibelüberfegung eignenden Voran- 
jtellung des Genitivus poſſeſſivus und der Auflöfung von Partizipien und Gubftantiven. 

Endlich ſei darauf Hingewiefen, daß Luthers perſönliche Glaubens- 
erfahrung, die zweifellos jeiner Bibel die überragende Tiefe und Kraft verliehen 
hat, doch ftet3 in gewiljenhaftefter Ausprägung des Schriftjinnes ſich ausjpricht; 
den Beweis dafür werden die Anmerkungen allenthalben erbringen. 


II. 
Die Urüberſetzung. 


Wie für die erſte Hälfte des Neuen Teſtaments in N. A. Bibel 6, 616f. 
Stücke der früheſten von Luther allein auf der Wartburg gefchaffenen Überſetzung 
aufgezeigt worden find, bevor diefe zur Drudlegung im September in Witten- 
berg nochmals überarbeitet wurde, jo liegt die Möglichkeit dazu, und obendrein 
in verſtärktem Grade, auch hier für die Epifteln vor. Dort waren es die Perikopen 
der Weihnachts- und der ſich anfchließenden Adventspoftille, und hier gilt zunächſt 
dagjelbe. Es find Tit. 2, 11—15; Tit. 3, 4—7; Hebr. 1, 1—12; Gal. 4, 1—7; 


1) Emjer3 „Das Neo Teftament . verteutſcht“ (in der alle Polemik jeines Verfaſſers zu: 
fammenfafjenden Ausgabe von 1528 benubt) ift tertlich eine Wiedergabe der Lutherüberjegung, 
nur an Orten mit Glaubensunterfhieden der Bulgata angepaßt; vgl. Hopf, Würdigung der 
Lutherſchen Bibelverdeutfchung, 1847, ©. 131—172; in den Anmerkungen werden bejonders er- 
ftaunliche Fälle der Anlehnung Emfer3 an Luther verzeichnet werden. — Emſers Regiſter der 
„Widereinanderjtrebung Luthers Teftamenten”, auf BI. ++ 3b bis +++ 3b, ift nur ein Verzeich- 
nis der Anderungen, die Luther in feinen Ausgaben 2212-27? vollzogen hat, zum Erweis der an— 
geblichen Unzuverläffigkeit feiner Überfegung; alle hier aufgeführten Stellen find oben in den 
Varianten zum Text angedeutet worden; es braucht darauf nicht weiter eingegangen zu werden. 
— Die Emjerd Terttwiedergabe angebundenen „Annotationes” zu 607 Stellen in Luthers Text 
und bejonders Gloffen, zu den Epifteln auf BL. JSb—Y 4b, find lediglich Polemik vom Stand- 
punkt der MWerfgerechtigfeit aus oder zugunften der Vulgata. An befonders interefjanten 
Stellen werden gelegentlich Proben daraus mitgeteilt werden. 


———— 
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Gal. 3, 23—291; Röm. 13, 11—14; Röm. 15, 4—13; 1. Kor. 4, 1—5; Phil. 4, 
47.2 Dazu fommen längere Epijtelzitate in der Schrift „Von Menjchenlehre zu 
meiden“, die zivijchen dem 20. und 29. Mai 1522 verfaßt wurde, nämlich: 
1. Zim. 4, 1-7; Kol. 2, 16— 23; Gal. 1, 8f.; Tit. 1, 14; 2. Petri 2, 1-3.3 Der 
Wortlaut diejer Abjchnitte ijt dem Erjtdrud des Neuen Teſtaments noch fern genug, 
als daß er diejem entnommen jein könnte; für die Weihnachtspoftille, die ja bereits 
am 19. November zur Abjendung nach Wittenberg fertig war, und ebenjo für 
die Perifopenabjchnitte der Adventspojtille, während deren Abfaſſung das Neue 
Zejtament gewiß noch nicht bis zu ihren Texten gediehen war, ijt die Abhängigkeit 
von diejem jchon chronologiſch ausgeſchloſſen. Sie wurden vielmehr umgekehrt her- 
nad in dasjelbe eingefügt. ine nochmalige Überarbeitung ihres Wortlauts dabei 
it, anders als bei den entjprechenden Evangelienftüden*, faum anzunehmen, wie 
weiter unten auch die Zainerunterfuchung erkennen laſſen wird. Die Zitate in 
„Bon Menjchenlehre zu meiden“ entjtammen dagegen offenfichtlih dem fertigen 
Manuffript des Neuen Tejtaments, und zwar in jeiner Wartburggeftalt, da deſſen 
Kevifion für den Drud am Ende Mai gewiß noch nicht dieje jpäten Briefe er- 
reicht Hatte.> 

Das tertliche Verhältnis der genannten Abſchnitte zum Drud des September- 
tejtament3 jei durch einige wenige Vergleiche gekennzeichnet. 

1. Unterſchiede. 3.8. aus der Weihnacht2poftille Tit. 2, 11 7 owrniovos, 
salvatoris, Zutherpoftille (LP) seligmachers ® [tro des Artikels 7 in Gerbel3 Novum 
Testamentum Graece, au3 dem Luther damals überjegte, ift das Adjektiv mit der 
Bulgata als Subjtantiv gefaßt]: Septemberteftament (NT) heylbertige. — Vers 13 
LP seligmachers : NT heylands. — V. 14 LP erb volck : NT volek: zum eygen- 
thum. — Hebr. 1,3 yagpazıno, figura, LP bildtzeychen : NT ebenbild. — 
Gal. 4, 1 vos, parvulus, LP iung : NT eyn kind. — Vers 3 önö ra ororyeia 
Tod x00u0v Nusda Öedovimuesvor, sub elementis mundi eramus servientes, LP 
waren wyr unter den Elementen von dißer wellt dienende knecht : NT waren 
wyr gefangen vnter den euserlichen satzungen. — Gal. 3, 27 600: ZBantiodnte, 
Bulg. 1509 Quicunque... in christo iesu baptizati estis, LP alle die yhr ynn Christo 
Jhesu tauffet seyd : NT wie viel ewr tauffet sind. — Ber3 28 oöx , non est, 
LP Es ist: NT BHie ist. — Aus der Adventspoftille: Röm. 13, 13 zouoıs zai 
u£daıs, in comessationibus et ebrietatibus, LP ynn vollerey und trunckenheyt : 
NT ynn fressen und sauffen. — Röm. 15, 9 2£owoloyrjoouaı, confitebor. LP will 

-ich ... bekennen : NT wil ich... loben. — 1. Kor. 4, 2 5 ô Aoınöv Imreitau, 
Hie iam quaeritur, LP Hie.. fragt man nu: NT Nu sucht man nicht mehr. 
— Phil. 4, 6 umdev usouväre, Nihil sollieiti sitis, LP Seytt nicht sorgfelltig: 


NT sorgei nichts. — Aus der Schrift „Bon Menjchenlehre zu meiden“: 
1. Zim. 4, 1 nooo&yovres, attendentes, achten auff : NT anhangen. — Ber 7 


2) Unfre Ausg. Bd.10 11,18. 95. 142, 324. 449. 2) Unfre Ausg. Bd. 101H,1. 62. 120. 170. 
3) Unjre Ausg. Bd. 10°, 76. 80. 84. 55. *) N. U. Bibel 6, 617. 5) Nad) dem Briefe 
Suther3 an Spalatin „nad dem 29. Mai“, Ender3 3, 381, ijt diefem der Matthäusdruf „cum 
aliis“ zugejendet worden, worunter doch wohl erſt der Anfangsbogen! des Römerbrief3 zu ver- 
ftehen ijt; vgl. Weber, Zu Luthers September: und Dezemberteftament, in Zeitſchr. f. KG. 33 
(1912), 403. ®) N. A. Bibel 6, 604. 
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BeßnAovs, ineptas, ungeweyheten : NT vngeystlichen. — Kol. 2,16 & we£oeı 
£ooräs, in parte diei festi, uber eyns teylis tagen, die da fest .. sind: NT vber 
eyns teyls tagen, nemlich den feyrtagen (zweite Hälfte der Überfegung). — V. 20 
T@v oroıyeiov Tod »douov, ab elementis huius mundi, von den elementen der 
welt : NT von den weltlichen satzungen. — ®al.1, 8 ao’ ö, praeterquam quod, 
uber das: NT anders denn. — Tit. 1, 14 dnooroepousvwov ımv Akmydeıar, 
aversantium se a veritate, die ab wenden die warheytt : NT wilche die warheyt 
abwenden. — 2. Petri 2, 1 aio&osıs änwäslas, sectas perditionis, secten der 
verdamnis : NT verderbliche seeten. — Wan wird unjchwer erfennen, daß auch 
ſchon die Poftillenperifopen aus dem Urtert überjegt waren; für die erjte ergab 
fi) das bereit3 bei ihrer Beſprechung in U. A. Bibel 6, 604. Die Quelle war 
Gerbele Ausgabe des NT, die Luther nah Worms zugefhidt! und ihm durch 
Spalatin mit der erjten Bücherfendung auf die Wartburg nachgejchiett worden war, 
fo daß er fie am 11. Mai erhalten hatte? Bon der zweiten Adventöperifope an 
lag ihm dann offenbar die 2. Ausgabe des NT von Erasmus vor, da er damals 
die Gejamtüberfegung begann. Ein Unterjchied zwijchen den beiden griechiichen 
Terten ergab fich auch Hier nirgendse.? Die Anklänge an die Vulgata begründen 
nicht etwa einen allgemeinen Anſchluß an ihren Wortlaut; diefer war Zuther ge= 
rade bei den jo oft verwendeten Perifopen ohne meiteres gedächtnismäßig gegen- 
wärtig. Daß die Texte aus der Schrift „Bon Menfchenlehre zu meiden“ im ganzen 
Ihon glatter anmuten, erklärt jich daraus, daß fie ja dem von bornherein mit 
größerer Beinlichkeit überjegten Gejfamtteftament entnommen find. Doch zeigt auch 
gerade Kol. 2, 16—23 in den jpäteren Ausgaben 272? und 301 ſtarke Korrekturen. 
Aber daß auch die Poftillenterte, obwohl unebener, doch jo, wie fie find, in das— 
jelbe Aufnahme fanden und daher zu feiner Mrüberjegung gehören, belegen, neben 
dem allgemeinen Tenor, immerhin jeltfamere Ausdrüde und Wendungen in ihnen, 
die im Septemberdrud und darüber hinaus noch jtehengeblieben find, wie fich aus 
dem Folgenden ergibt. Übrigens macht fich in den Epijteln der Adventspoſtille 
von der zweiten an, d.h. jeit der Zeit, da fich Luther ang NT begab, ebenfalls 
befonders jorgjames Überjegen bemerkbar. 

2. Übereinftimmungen. Aus der MWeihnachtspoftille: Tit. 2, 12 iv 
aosßeıav, impietatem, LP dem wungottlichen weßen = NT das vngotlich wesen. 
— 3.12 & 7@ vöv al@vı, in hoc saeculo, LP ynn dißer welt = NT ynn 


diser welt. — B. 13 noooöegöusvoı, expectantes, LP und warten = NT vnd 
wartten, gegen Dict. Graec. accipio, recipio, assumo. — Tit. 3, 4 guılavdowntia, 
humanitas, LP leuttselickeyt = NT leuttselickeyt. — 3.5 Eowoev, salvos ... 


fecit, LP hat. . selig gemacht = NT machte er . . selig. — V. 7 xar’ EAnida Lons 
aiwviov, secundum spem vitae aeternae, LP (erbe seyn) des ewigen lebens ynn 
der hoffnung = NT des ewigen lebens nach der hoffnung. — Hebr. 1, 7/8 nroös 
.. Tobs AyyE&lovs .. ., nQÖS ..Tov viov, ad angelos quidem . „, Ad filium autem, 
LP Von den Engelln . ., von dem ßon = NT Von den engeln .., von dem 
son. — ©al. 4, 1 6 xAnpovöuos . .„, obötv Öıa@peosı Öoökov, heres . ., nihil 
differt a servo, LP der erbe . ., ßo ist unter yhm und eynem knecht keyn 


1) Enders 3, 241. 2) Enders 3, 152. 3) Einen ſ. unten zu Röm. 11, 3. 
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unterscheydt = NT der erbe . ., so ist unter yhm und eynem kmecht keyn vwnter- 
scheyd. — Gal. 3, 24 naıdaywyös, paedagogus, LP tzuchtmeyster = NT Zucht- 
meister. — Aus der Adventspoftille: Röm. 13, 11 öre &ruoredoauev, cum credi- 
dimus, LP da wyrß glawbten = NT da wyrs glewbten. — Röm. 15, 5 ro adıö 
Ypooveiv, idipsum sapere, LP eynerley . . gesynnet seytt = NT eymerley ge- 
synnet seyt. — DB. 8 üneo äAmdelas Veod, propter veritatem dei, LP umb der 
warheyt willen gottis = NT vmb der warheyt willen Gottis (Stellung des 
zweiten Gliedes der Präpofition). — 1. Kor. 4, 1 oixovöuovs, dispensatores, LP 
haußhallter = NT haußhalter. — Ber 3 eis EAdxıorov, pro minimo, LP 
eyn geringes = NT eyn gerings.. — V. 5 ras Povids, consilia, LP den rad 
— NT den rad. — Bhil. 4, 7 öneo&xovoa, exsuperat, LP uberschwebt = NT 
vberschwebt. — Aus der Schrift „Von Menjchenlehre”: 1. Tim. 4, 2 xexavory- 
guaousvwv (Tv .. ovveiönow), cauteriatam habentium (.. conscientiam), eyn 
brandmal haben = NT brandmal .. haben. — Kol. 2, 16 2» u£oeı, Eoorns, in 
parte diei festi, uber eyns teylis tagen, die da fest (= Feste) sind = NT 
vber eyns teyls tagen, nemlich den feyrtagen (exjte Hälfte der Überjegung). — 
B.19 mv ab&now Tod Veod, in augmentum dei, ynn eyne grosse, die gott 
gibt = NT zur grosse, die Got gibt. — Gal.1,8 Zav.. äyyelos .. sbayye- 
Aiontaı . ., dvadena Eorw, licet . . angelus . . evangelizet . ., anathema sit, 

. das sey eyn bann = NT .. das sey verflucht (jeit 30°... der sey..). — 
2. Petri 2, 3 Zunogedoovraı, negotiabuntur, werden sie... hantieren = NT werden 
sie , hamtieren, 

Daß es ſich in all dieſen Textabſchnitten in der Tat um Stücke der Urüber— 
ſetzung des NT Handelt, deren Charakteriſtikum ein Mittleres zwiſchen Gleichheit 
und Unähnlichkeit im Verhältnis zum Septemberdruck iſt, mögen noch zwei Gegen— 
beiſpiele dartun. Zunächſt ein Beiſpiel allzugroßer Verſchiedenheit: die Zitate in 
der Schrift „Wider den falſch genannten geiſtlichen Stand“. Sie liegt am 1. No— 
vember 1521 fertig vor, erſcheint aber erſt um Anfang Juli 15221; ihre Zitate find 
fichtlich die ungeändert urjprünglichen geblieben, zwar nach dem Urxtert verdeutjcht, 
aber nicht jo exakt, wie, trotz Mängeln, die bisher vorgeführten Stüde. Folgen- 
des fällt ohne weiteres in einem Abjchnitt Tit. 1,5—9 auf?: V. 5 &v» zortn, Cretae, 
tzu Candia : NT zw Orete. — mgsoßvrägovs, presbyteros, prespyteros, das ıst 
Eltern : NT Elltisten. — V. 7 oixovöuov, dispensatorem, eyn schaffner odder 
hawßdiener (vgl. dagegen furz vorher bei den Übereinftimmungen 1. Kor. 4,1: 
haußhallter). — V. 8 öoıov, sanctum, geystlich : NT heylig. — In einem weiteren 
Abſchnitt 2. Petri 2, 1-14°: V. 8 Eurrogedoovraı, negotiabuntur, var marckten : 
NT hantieren (vgl. dagegen kurz vorher bei den Übereinjtimmungen diejelbe Stelle). 
— DB. 5 doxaiov xöouov, originali mundo, der... wellt, da sie noch new 
war : NT der vorigen welt. — V. 10 Blaopnuoüvrss, mißbieten : NT lesteren. 
— B.11 Pidopnuov, execrabile, sie vermaledeyen : NT lesterlich. — V. 14 
Öpdaluovs . . weorodbs moryaltdos, oculos.. plenos adulterü, volle augen der 
ehbrecherynne : NT augen voll ehebruchs. — V. 14 äxaranadoovs äuagtias, 
incessabilis delicti, yhrer sund ist keyn straffen noch auff hören : NT yhrer 


1) Enders 3, 254. 426; Unjre Ausg. Bd. 102, 93ff. 2) Unſre Ausg. Bd. 10, 113. 
) A. a. O. ©. 114ff. 
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sunde ist nicht zu weren. — V. 14 zaodlav yeyvuraousvnv, cor . . exercitatum, 
ein hertz, .. durch trieben unnd durch ubet: NT durchtrieben. — Trotz der 
legten Übereinjtimmung fteht dem Ganzen die Zufammenhanglofigfeit mit dem NT 
an der Stirn gejchrieben. 

Dann ein Beijpiel allzu großer Gleichheit, als daß Heine Berjchiedenheiten 
eine bejondere Tertrelation annehmen ließen: der Titusbrief im Betbüchlein, Juni 
Suli 1522.21 Sein hiefiger Tert unterjcheidet fich vom Septemberteftament nur an 
folgenden Stellen: Kap. 1, 9 jtehen die Worte und hallte ob dem gewifßen wort 
der lere am Ende jtatt am Anfang; Kap. 2, 1 das Prädifat wol anstehet dem 
Dativobjeft voran; DB. 2 elltisten ftatt Alien; Kap. 3,5 hat .. gemacht jtatt 
machte. Hier liegt aljo der fertige Tert des Septemberdrudes ſchon vor, nur iſt 
er außer der Reihe im voraus für den bejonderen Zwed gearbeitet worden. Um jo 
ficherer find die eingangs feitgejtellten Stüde als Urüberjegung anzufprechen. 


III. 
Das Verhältnis von Lutherbibel und Zainerbibel 
in den Epifteln und der Offenbarung. 


Nach allem, was oben? über die grundfäßliche, ja ausſchließliche Überjeung 
des Urtertes durch Luther gejagt worden ijt, wird man feine weitgehende Erwartung 
über Benugung der Zainerbibel dabei hegen dürfen. Das Zurüdtreten der Bul- 
gata, da3 in den Zitaten der Schrift „Wider den falſch genannten geiftlichen Stand“ 
bei 2. Petri 2 Vers 11 zu einer geradezu falfchen, Vers 14 wenigſtens höchſt un- 
geſchickten Verdeutſchung Raum Ließ?, iſt bei der exakten unmittelbaren Bibelüber- 
ſetzung zugunſten des griehijchen Diktionar3 und der von Erasmus dargereichten 
Hilfsmittel, feiner Annotationen und lateinischen Verfion, evident. Mit der Vul— 
gata mußte fich aber auch ihre deutſche Zwillingsjchweiter, die Zainerüberjegung, 
notwendigerweife für Luther entwerten. Und am augenfälligjten mußte fi) das 
bei dem eigenmwilligen Tert der Epijteln auswirken. Noethe hat zweifellos recht 
beobachtet, wenn er fonftatierte, der Anfchluß an Zainer ſei „bejonders frei in den 
Pauliniſchen Briefen“; nur feine Begründung dafür: daß hier „im Intereſſe deut- 
licher Lehre viele tiefer eingreifende Neuübertragungen einjegen“*, iſt nach dem 
bisher Gejagten Leicht mißverſtändlich; auch Luthers perfönliche Glaubenserfahrung 
ordnete fich gewifjenhaft feinem Verſtändnis des Schriftfinnes unter’; das Aus— 
ichlaggebende war und blieb eben der Urterxt. 

Trotz genau demjelben Sachverhalt Tagen die Dinge bei der erſten, gejchicht- 
lichen Hälfte des Neuen Teftaments doc) anderd. Dort war der Tert undergleichlich 
glatter, die Übereinftimmung zwijchen Urtert und Yulgata im ganzen die Regel, 
Zainer daher für die deutjche Formung ein immerhin nüßlicher Gefährte. Und ein 
willfommener dazu; denn Luther ftand damals am Anfang einer ihm plöglich auf- 
erlegten, in abjehbarer Zeit zu exledigenden Rieſenaufgabe. Er arbeitete ſich ein, 


!) Unfre Ausg. Bd. 102, 425 ff. Val. dazu bejonders ©. 340. 2) Oben ©. 545. 
) Oben ©. 551. +) U.X. Bibel 6, 621. Sein Urteil über die Sachlage bei der Apo- 
falypje wird weiter unten nachgeprüft. 5) Oben ©. 548. 
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ward freier — auch von Zainer. Und nun, bei den Epijteln, fand er fich einem 
Text gegenüber, den er aus eigener Kraft meijtern mußte, und bei dem Bainer 
nicht ausreichte. 
Dasſelbe gilt jchon vom Zainerplenar bei den Epijtelperifopen der Boftillen. 
Die erjte des Weihnachtsteils, Tit. 2, 11—15, war, noch ehe das Plenar auf der 
Wartburg eingetroffen war, rein aus dem Urtert überſetzt worden.“ Während dann 
das erjte Evangelium, Luk. 2, 1—14, und die übrigen Einwirkungen des Plenarz 
zeigen ?, treten folche bei den weiteren Epijteln faum hervor. Dtag der alte deutjche 
Text von Luther auch gelejen worden jein, jeine Überjekung weiſt überall die Be- 
glaubigung eigenjten Wuchjes auf. Bielleicht ift Gal. 4, 3 ein Zeichen jeiner Ein- 
fihtnahme in das Zainerplenar: — neben der Beibehaltung des Fremdworts öro 
za oroıyeia, sub elementis, ZP vnder den elementen > LP unter den Ele- 
menten, NT dann: unter den (euserlichen) satzungen — bejonders in dem Demon- 
firativum gegen Urtert und Vulgata 7od xöouov, mundi, ZP dirr werlt > LP 
von dißer wellt?, NT ganz anders, wie eben notiert: euserlichen. In der erjten 
Epiftel des Adventsteils mag bei Röm. 13, 13 die genaue Ausprägung auf die 
Zainerpojtille deuten: xoira:s, cubilibus, ZP schlaffkamern > LP schlaffkamern *, 
NT nur kamern. Bon dem erjten Evangelium des Adventsteilg an lag dann die 
Zainerbibel zum Zwecke der eigentlichen Bibelüberjegung auf der Wartburg vor.? 
Wenn auch) die bisher angeführten Barallelen fich ebenfalls in ihr finden, jo wird 
man doch erjt die folgenden aus der jpäteren Zeit auf fie, wenn überhaupt, zurüd- 
führen dürfen: 1. Kor. 4, 1 avdownos, homo, Z der mensch > LP der mensch, 
bejonderz den bejtimmten Artikel, NT dann: yderman. — DB. 4 H d& avazoivov 
me xÖgıös Eorıv, qui autem iudicat me, dominus est, Z das ist der herr > LP 
das ist der herr, Beginn des Hauptjfates mit dem Demonjtrativ, NT ganz anders: 
der herr ists, der... Angefügt jei aus einem Zitat, daS der Mrüberjegung an— 
gehört®, in der Schrift „Von Menjchenlehre zu meiden“ Gal. 1, 8: &av Yusis 9 
äyyekos .. edayyekiontaı .., avadeua Eorw, licet nos aut angelus . . evangelizet..., 
anathema sit, Z daz seye verflucht (Mentel 1466 hatte: der) > Luther auch: 
das sey eyn bann, Neutrum des Demonftrativs; in der Wiederholung V. 9 bietet 
dann Z der, Zuther, in Angleihung an das Vorige und vor der Beziehung eines 
Fluchs auf ein Engelwejen zurüdjchredend, hier mit mittlerem Ausdrud: da; NT 
beide Male: das, jeit 301: der. — Nur gedächtnigmäßige Übereinjtimmung in der 
Schrift „Ein Miffive an Hartmut v. Cronberg“, März 1522, liegt wohl vor 
 1.Ror. 2, 14: yvxızös dvdownos, Animalis homo, Z der vichlich mensch, Luther: 
den viechlichen menschen”; vgl. auch Emjer unten in den Anmerkungen 3. ©t.® 
Wie verhält ſich nun daS gedrudte Septemberteftament, das trotz gewiß zahl- 
reichen Anderungen natürlich doch im mwejentlichen die Urüberjegung Luther repro- 
duziert, im ganzen zur Zainerbibel®? Mag Luther fie zum rajcheren Vorwärts— 
fommen bei der Anordnung der Wortfolge jtellenweije eingejehen Haben, jo wird 
man doch faum Punkte nennen können, an denen er nicht auch jelbjt den Urtert 
in die ihm genehme Form zu gießen vermocht Hätte; in den verwideltiten Partien 


ı) N. A. Bibel 6, 604. 2) U. A. Bibel 6, 604 ff. 3) Unjre Ausg. Bd. 1011, 324. 
4) Unjre Ausg. Bd. 10:17, 1. 5) N. A. Bibel 6, 609f. 6) Val. ſchon oben ©. 551. 
) Unſre Ausg. Bd. 10°, 53. 8) Dal. eine Perikopenftelle unten zu 1. Thefj. 4, 17. 
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der Epijteln verjagte ja Zainer im Vergleich zum Urtert und zu Luthers Wiedergabe 
doch. Eine raſche Anregung der Art feiten® der älteren Verdeutſchung Liegt viel- 
leicht 3. B. bei Röm. 2, 7 vor: dnodwoeı (nämlich Heös) ... Tois uEv ad” ünouovnv 
Zoyov üyadod Ööfav zal uumv xal ipdapoiav Inrovon, Lonv aiwvıov, His 
quidem, qui secundum patientiam boni operis gloriam et honorem et incorruptionem 
quaerentibus vitam aeternam, Z glori vnd ere vnd vnzerstörlichait den die 
nach der gedult des güten wercks den die da süchen daz ewigen leben > 22! 
preyß und ehre und das vnuergenglich wesen denen, die mit gedult ynn gutten 
wercken trachtenn nach dem ewigen leben; gegen die Interpunktion des Urtexrtes 
verbindet Luther wie Z dag zweite Objeft mit dem Verbum und zieht das drei— 
fache exjte zum VBorhergehenden, — freilich wiejen auch die Annotationes de3 Eras- 
mus auf die Möglichkeit diefer Konjtruftion hin, unten in den Anmerkungen 3. St., 
auch widerjtrebte es Luthers eigener Glaubensanjchauung, daß denen, die „Ehre“ 
ſuchen, das ewige Leben von Gott gejchenft werden jolle. Alſo gerade gegen Roethe! 
wäre hier Zainer der Ausprägung feiner Lehre enigegengefommen. Im ganzen 
wird es jedenfalls dabei bleiben müſſen, daß Zainer für Luthers Überjegung der 
Epijteln jo gut wie ausjcheidet.? 

63 bleibt noch die Offenbarung zu betrachten. Roethe urteilte: „Beſonders eng 
ijt der Anſchluß (Luthers an Zainer) in der Apofalypfe.“ 3 Die durchgängige Ver- 
gleichung aber zeigt hier, daß der Urtert einerjeit3 Luther und anderfeitS durch Ver- 
mittelung der Bulgata auch Zainer zu wejentlich der gleichen Verdeutſchung fommen 
läßt, bei dem im großen ganzen ebenen Wortlaut fommen lafjen mußte. Sucht 
man nach Einzelheiten, jo ergeben fich wenige, und fie find keineswegs zwingende 
Beweiſe. 3.8.: Kap. 1,10 & 77 »vorax) Nu£oa, in dominica die (Mentel 
1466: an dem herlichen [= des Herrn] tag), Z an dem sontag : 22: am 
suntage; 41 an des HErrn tag. — V. 18 noönon, podere (M mit langem 
gewande), Z mit einem langen leynin kleyd : 22! mit eynem leynen kytel; die 
Stoffbezeichnung 27? fortgelaffen. — Kap. 2, 17 udvva, manna (M manna), Z 
hymelbrot : 22! hymel brod; 30: Manna. — Kap. 9, 7ff. irzoıs, equis, Z rossen: 
221 rossen; aber Kap. 6, 2ff. irnos, equus, Z roß : 221 pferd. — Einigermaßen 
beachtenswert erjcheint davon nur Kap. 1, 13. 

Bei ſolchem Befund fann von Abhängigkeit feine Rede fein. Vielmehr war 
Luther nach der ſchweren Schule der Briefe jo in den Urtert eingelejen, daß er 
die Apofalypfe unſchwer raſch zu bewältigen vermochte. 


1) VBgl. oben ©. 592. 2) Gelegentlich wird feiner, aber in ähnlich zwiejpältigen Situa- 
tionen, unten in den Anmerkungen Erwähnung gejchehen. >) U. A. Bibel 6, 621. 
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Anmerkungen und Erläuterungen zum Text. 


Zum Register der Briefe, U. A. Bibel 6, 12 und 13: Sowohl die Vulgata 1509 wie 
Erasmus 1519 lassen dem Philemonbrief, vor dem ersten Petrusbrief, den Hebräer- und 
Jakobusbrief folgen. Die Apostelgeschichte, in der Vulgata 1509 zwischen Hebräer und 
Jakobus stehend, schloß Erasmus und mit ihm Luther an die Evangelien an, U. A. Bibel 6, 
414ff. Die bevorzugte Stellung des Hebräerbriefs begründet Hieronymus in der praefatio 

. in omnes epistolas sancti Pauli in Vulgata 1509, wie folgt: Epistolam . ., quae ad 
hebreos seribitur, quidam pauli non esse contendunt . .: ipsius (nämlich Pauli) magis 
esse credenda est, quae tanto doctrinae suae fulget eloquio; ja um des bewährten 
Glaubens der Empfänger willen erscheint der Brief als die Krone der Gemeindebriefe des 
Paulus: Movet etiam quosdam, quare romanorum epistola in primo sit posita ..: Ro- 
manorum plerique ... rudes erant..; .. tessalonicenses... plurimum... laudati sunt..; 
Apud ipsos quoque hebreos eadem commemorat dicens: Nam et vinctis compassi estis 
et rapinam bonorum vestrorum cum gaudio suscepistis (Hebr. 10, 34)... Auch Erasmus 
bezeichnet sowohl in seiner "Yrodeoıs als auch im Argumentum zu dem Briefe ohne weiteres 
Paulus als dessen Verfasser. Luther setzt die Schrift hinter den dritten Johannesbrief, 
trennnt sie 22! von den vorhergehenden durch einen Zwischenraum, rückt sie und die ihr 
folgenden drei letzten des Neuen Testaments in späteren Auflagen statt dessen im Druck- 
spiegel ein und läßt sie samt den nachstehenden im Unterschied zu den anderen stets un- 
beziffert. Die Begründung dafür gibt seine Vorrede oben S. 344/345, 4f.: „das dije Epiftel 
zu den Ebreern nicht Sanct Paulus noch eynigs Apojtel jey”; vgl. dazu auch unten in den 
Anmerkungen z. St. — Zum Jakobusbrief bemerkt Hieronymus in dem ihm voranstehenden 
Prologus in septem epistolas canonicas in Vulgata 1509: Non ita est ordo apud graecos 
. epistolarum septem, quae canonicae nuncupantur, sicut in latinis codicibus invenitur, 
.. Ut, quia petrus est primus in ordine apostolorum, primae sint etiam eius epistolae 
..: has proprio ordini..reddidimus. Wie das zu verstehen ist, erklärt Lyra z. St.: Hic 
quaeritur, quare a Hieronymo aliter (nämlich als im Griechischen) ordinantur. Respondeo: 
possunt ordinari secundum ordinem et dignitatem seribentium et sie primae sunt epi- 
stolae Petri, vel secundum ordinem temporum, quibus scripserunt, et sie prima est 
epistola Iacobi. Nach diesem chronologischen Gesichtspunkt verfuhr Hieronymus. Ihm 
schloß sich Erasmus an. Im Gegensatz zu beiden hält Luther den Jakobusbrief in der 
Vorrede oben $. 384/385, 7 „fur feyns Apojtel jchrifft”, gerade auf Grund chronologischer 
Textkritik, oben S. 386/387, 10ff., und erklärte ihn in der Gesamtvorrede zum Neuen Testa- 
ment 22:—37, U. A. Bibel 6, 10, 33, für „eyn rechte ſtroern Epijtel”. Zr läßt sie dem Hebräer- 
brief als drittletzte Schrift des Neuen Testaments folgen. Vgl. auch unten in den An- 
merkungen 2. St. 


In dem Gebrauch von Vorreden folgt Luther auch hier, wie am Anfang des ganzen 
Neuen Testaments — vgl. U. A. Bibel 6, 535 —, nur reichlicher als dort, dem Herkommen. 
Sowohl Vulgata 1509 als auch Erasmus leiten fast jede Schrift besonders ein. Jene gibt, 
aus Hieronymus, vor dem Römerbrief eine praefatio in omnes epistolas sancti Pauli, vor 
Jakobus einen Prologus in septem epistolas canonicas, dazu vor Römer bis 2. Korinther 
sowohl je einen Prologus als ein Argumentum, zu den übrigen nur dieses letzte, zur 
Apokalypse zwei prologi. Erasmus stellt in seiner Diglotte, entsprechend ihren beiden 
Sprachen, jedem Briefe eine “Ynodeoıs und ein Argumentum voran, nur bei 2. und 
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3. Johannis fehlt dieses, bei der Apokalypse unterläßt er beide. Bei all diesen Vorsprüchen 
handelt es sich um chronologische, biographische und inhaltliche Angaben. Luther versieht 
in dieser zweiten Hälfte des Neuen Testaments jede Schrift mit einer Vorrede, nur 2. und 
3. Johannes faßt er mit 1. Johannes und dann wieder Judas mit Jakobus zusammen. An 
kritischen Bemerkumgen bieten die Vorreden, abgesehen von den bereits erwähnten zu He- 
bräer und Jakobus, noch folgende: Die Johannesbriefe gelien Hieronymus als aposto- 
lisch; Erasmus jedoch bemerkt im Argumentum zum ersten: duae sequentes .. Ioanni 
cuidam presbytero, non apostolo tribuuntur; Luther betont demgegenüber: sie „haben 
auch einen rechten Apoftulifchen geyjt“, oben S. 326, 26 und 327,27. Den Judasbrief be- 
zeichnet zwar Hieronymus ebenso wie Erasmus in der Überschrift als apostolisch, aber 
jener erwähnt immerhin im Prologus: repudiatur a quibusdam und bemerkt doch etwas 
vorsichtig dazw: revineitur tamen auctoritate et vetustate et usu, meruit inter sanctas 
scripturas computari. Luther charakterisiert den Brief als „ausgog oder abſchrifft“ aus 
dem zueiten Petrusbrief, oben S. 386]387, 22f. Gegenüber der Apokalypse erklärt Hiero- 
nymus: laus omnis inferior est; Erasmus unterläßt, sich zu äußern; Luther vergleicht 
die Schrift 22! —272 „dem vierden Buch Eſras“, oben S. 404, 13; seit 30! hält er den Zweifel 
am apostolischen Ursprung zwar aufrecht, legt den Inhalt aber doch im Blick auf alte 
und neue Erscheinungen in der Geschichte des Christentums aus, oben 8. 408, 17f. 25f. 
und S.409, 18. 26ff. Einzelnes etwa noch in den Anmerkungen an den entsprechenden 
Stellen. Vgl. auch Albrechts Einleitung oben S. XXXIf. 


Vorrhede auff die Epistel Sanct Paulus zu den Romern. 


Zu oben S. 2]3, 17 ff., dem grundlegenden Hinweis auf die besondere theologische 
Terminologie des Paulus, von Emser in seinen Annotationen als „eyn nawe rot- 
welſche ſprach“ an Luther getadelt, vgl. schon des Erasmus Gefühl für die Sache in seinem 
Argumentum: Deniquesobservanda sunt verba quaedam Paulinae linguae adeo peculi- 
aria, ut aliquoties mutari non queant, velut haec: fides, gratia, corpus, caro, membra, 
spiritus, mens, sensus, aedificare aliaque huius generis. 

Eine lateinische Übersetzung der Vorrede durch Jonas, mit freier Eloquenz ver- 
faßt, war schon 1523 gedruckt, U. A. Bibel 6, 535 Anm.2. Sie steht als einzige des Epistel- 
teils in Luthers revidierter Vulgata von 1529, U. A. Bibel 5, 619. Oben $S. XXXIII. 


Die Epistel sanct Pauli zu den Romern. 


Röm. 1,1: eis evayy&iıor: 22! zu predigen das Euangelion, die verbale Ergänzung für em 
gutes Deutsch notwendig; obwohl ein Lieblingswort Luthers, von Emser in sein 
„New Testament“ übernommen. 

Röm. 1, 2: & yoagals äylaıs: 22! Singular zur Bezeichnung der Bibel als Einheit; eben- 
falls bei Emser. 

Röm. 1, 3: tod ysvousvov, qui factus est ei: 221 yhm, nach Vulgata, 30: wie Urtext. 

Röm. 1, 4: tod öoıodevros viod Beod Ev Övvauesı, qui praedestinatus est filius dei in virtute; 
Erasmi Versio: declaratus .. cum potentia: 22! frefftiglih, adverbial nach 
Erasm. Vers. ; evweyjet, nach Hrasmi Annotationes demonstratus; von Emser über- 
nommen. 46 erweiſet der allmechtige fon, Protokoll 44, U. A. Bibel 4, 314, 2 “in 


Bemerkung: Die Zeitangabe für das Auftreten einer Übersetzung gilt, bis eine 
andre sie ablöst, sonst bis ans Ende. 
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virtute’ refert personam. — Von dieser Stelle an bis 2. Kor.3,18 verzeichnet 
Bertram in seiner „Historischen Abhandlung von Unterdrückung der letzten 
Änderungen Lutheri im teutschen N. T.“ deren 80 im Römerbrief, 54 in I. Kor. 
und 17 in II. Kor., die Bibel 46 gegenüber 45 aufweist; in: „Simons Kritische 
Schriften über das neue Testament, Dritter Teil, übersetzt von Cramer,“ 1780, 
S. 340—358. Es sind die in der Revision von 1544 besprochenen Stellen, U. A. 
Bibel 4, XLIXf. und S. 313—381. 

Röm. 1,4: zarü aveüua äyıwobvns : 224 der do heyliget, Auflösung des Genitivs nach Vorliebe 
der deutschen Sprache in einen Nebensatz; von Emser übernommen. 

Röm. 1, 4: E£ avaoraosws vexoöv, ex resurrectione mortuorum: 22! fint der zeyt, tem- 
poral, vgl. die Glosse. Emsers Annotationes kausal: aus dem, namlich das er jo 
gemwaltiglich vom tod aufferjtanden ift. 46 durch, kausal, doch unabhängig von 
Emser: Protokoll 44, U. A. Bibel 4, 314, 11 per suam et aliorum resurrectionem. 

Röm. 1, 5: eis ünazonv ziorews: 22: auffurichten, deutscher Sprachgebrauch. 

Röm. 1,6: Ev ois; Erasm. Vers. quorum de numero: 22! zum teyl, Ausprägung der Um- 
schreibung bei Erasmus. i 

Röm. 1, 8: öuı 7 alouıs du@v zarayyeilkeraı, annuntiatur: 22! das man..jagt, nach deut- 
schem Sprachgeist aktivisch, mit unpersönlichem Subjekt, gefaßt; Verbalausdruck 
wörtlich. 46 preijet, Sinnformung. 

Röm. 1, 10: zvodöwdrnoouaı, prosperum iter habeam; Erasm. Vers. prosperum iter con- 
tingat: 22! ob ih... eynen fertigen weg haben mocht, wie Vulgata, doch im Ad- 
jektiv fertigen zw weg original. 30: Ob ſichs .. zutragen wolt, unpersönliche 
Fassung ; Verbalbegriff in Anlehnung an Erasm. Vers.; die Annot. bieten suc- 
cedit und prosperabitur; doch vom Urtext her unter unwillkürlichem Festhalten 
des Bildes der Bewegung, vgl. R. Hildebrand in DWB.: Beispiele bei ‘gehen’. 

Röm. 1,13: iva zaonov zıva 0x@ xai &v üuiv: 22: das ih. . jchaffete, Ausprägung der 
Leistung; etwas guttis, ungenau allgemein; 30° frucht, sorgsam nach! Urtext, 
Glättung der Wortstellung. 

Röm. 1, 16: tovödalp te ano@rov: 221 furnemlich; 46 erjtlich, Vermeidung des Scheins eines 
Wertvorzugs, sondern von Gott her begründet, Protokoll 44, Bibel 4, 315: quia 
ipsis promissa benedictio. 

Röm. 1,17: Aızawovvn . .. deod: 22: die gerechtideyt, die fur got gilt. Hirsch, Luthers 
deutsche Bibel, 1928, S. 25 Anm. 41, macht auf Luthers Verständnis des Genitivs 
als Hebraismus bei Paulus aufmerksam und verweist auf De servo arbitrio, 
Unsre Ausg. Bd. 18, 768, 37 und 769, 1: Hoc facit Paulus suis Ebraismis, 
quibus crebro utitur. ... Sie iustitia Dei’ latine dieitur, quam Deus habet, 
sed Ebraeis intelligitur: “quae ex Deo et coram Deo habetur”. Auch Erasmus 
bemerkte in seinem Argumentum zum Römerbrief: accessit hebraismus, cuius 
idiomata passim refert (Paulus) ita graece loquens, ut nihilo secius interim 
Hebraeum agnoscas. Vgl. die Luther so geläufige Stelle Ps. 51, 19 amaX "n27; 
Genetivus obiectivus, Luther: “Die Opffer, die Gott gefallen‘; vgl. Kautzsch, Hebr. 
Grammatik, 26. Aufl., 8.410. Protokoll 44, Bibel 4, 315: “die er macht, wird, 
sed placet prior sententia — weil sie grammatisch korrekt ist. — Vol. zum 
Hebräischen unten auch zu Röm. 2,4 u. ö. 

Röm. 1,17: &x niorews Znoeraı: 22: aus jeynem glawben, Zusatz des Pronomens nicht aus 
Luthers eigener Theologie, wenn auch für sie wichtig, sondern um das in Erasm. 
Annot. angeführte Mißverständnis der hier zitierten Stelle Hab. 2,4 durch die 
Septuaginta auszuschalten: Iustus... ex fide mea (d. i. Gottes) vivet (£z nioreos 
uov). Erasmus hebt hervor: Unus Symmachus significantius expressit: ... 7 
&avrod zioreı, und fügt erklärend hinzu: Hieronymus putat Septuaginta lapsos 


958 


Röm. 


Röm. 


Röm, 


Röm. 


Röm. 


Röm. 


Röm. 


Röm. 


Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Teftament. 1522 —1546. 


Hebraicorum elementorum similitudine, quae mensura tantum inter se distant, 
nämlich * und 1, naya statt naNx2. 22? nur Glättung. — Emser baut auf 
diese als erste und amdere derartige Änderungen sein Register der „Widerein- 
anderjtrebung Luther? Tejtamenten”, oben $. 548 Anm. 1. — Weber, Zu Luthers 
September- und Dezembertestament (d.i. 22: und 22°), in Zeitschr. f. KG. 33 
(1912), 434ff. schließt aus der vorliegenden und weiteren Stellen, daß für 22° 
der griechische Text nicht mehr eingesehen worden sei; doch vgl. umten zw 
Röm, 1, 18; 1, 30; 1. Kor. 3, 19; 2. Kor. 12, 15; Eph. 1,5 u. dgl. 

1, 18: adıziav; Diet. Graec. iniuria, iniustitia: 22? vnrecht, nach der ersten Vokabel; 
222 vutugend, weniger speziell und konkret als vorher, psychologisch umfassender ; 
41 vngerechtigkeit, nach der zweiten Vokabel im Dict. Graec. Theologischer Ter- 
minus, entsprechend dem voranstehenden Begriff üoeßeıav, impietatem, Luther: 
gottloßes wejen. Vgl. Protokoll 44, Bibel 4, 316, 22: morale, ceremoniale; tenue, 
d.h. Luther zieht zw der früheren rein moralischen Begriffsbestimmumg jetzt auch 
den Gedanken an das verwerfliche Pochen auf Erfüllung des Zeremonialgesetzes 
hinzu; da erscheint das frühere Wort tenue, d.i. zu dümn. Daher tritt jetzt 
der Terminus technicus ein. Derselbe Begrijfswechsel im sich anschließenden 
Relativsatz. — So wird man auch Hebr. 8, 12 den umgekehrten Wechsel von 22! 
vngerechtideyt in 22? vntugend mit Weber a.a. O. 8. 431 nicht nur aus dem 
Streben Luthers erklären dürfen, das zweimalige Vorkommen desselben Ausdrucks 
im gleichen Verse zu vermeiden, sondern aus der Erwägung, daß es sich hier 
nicht um einen theologischen, sondern eben einen moralischen Begriff handelt. 
Damit gewinnen aber solche, scheinbar leisen Änderungen mehr Gewicht, als 
Weber mit dem Votum, Luther habe „ohne Konsequenz“ „mit leichter Hand“ 
„hier und dort“ für 22° geändert, ihnen zumessen will, a. a. O. S. 431. 

1, 19: dıorı TO yvworov tod Veod Yavsoov Eorıw Ev adrois: 221 das ihenige, jo kundlich 
iſt an got, wörtlich. 30! das man weis, das gott jei, Sinnformung nach Vers 20. 

1, 20: öbvanıs: 221 Trafft, wörtlich; der Satz gegenüber dem Urtext leichter faßbar 
geordnet. 46 Allmechtigfeit, Sinnformung. 

1, 20: voodusva: 22! jo man des warnympt, temporal; 46 denn man mus e3 merden, 
Kausalsatz. 

1, 20: nö »tioews xdouov: 22! von der jchepffung . . an; 30! nemlich an der jchepffung ; 
46 an der Welt, die er geichaffen hat. — Hopf, Würdigung der Lutherschen 
Bibelverdeutschung, 1847, 5.314 führt diesen Vers umd einige andere als Bei- 
spiel von Verschlechterungen in 46 an: es seien eigentlich Ramdbemerkumgen ; 
auf 8. 326 dann z. B. Röm. 5, 15 und 1. Kor. 13, 8 als Verbesserumgen. 

1,30: Öeoorvyeis, deo odibiles; Brasm. Vers. dei osores: 22! den gott feynd iſt, 
nach der Vulgata, aber statt an der zweiten Stelle, ans Ende des Verses gestellt ; 
222 hinaufgerückt ; also wwrde vor 22° mindestens die Vulgata nochmals ein- 
(durch-2)gesehen, gegen Weber a. a. O. 8.431; vgl. oben zu Röm. 1,17. Seit 
30! gottesverechter, Kompositum nach Erasm. Vers. 46 Gottesfeinde, nach Erasm. 
Annot.: quibus deus est invisus. 

1, 30: Epevoeras xax@v; 22! fynanker, freie Sinnformung, vgl. die zugehörige Glosse. 
41 Schedliche, Ausprägung der zweiten Vokabel, 46 wörtlich. 

1, 31: dovv#&rovs, doTOEYOoVS, donovdovs, incompositos, sine affectione, absque foe- 
dere; Erasm. Vers. pactorum haud quaquam tenaces, alieni a charitatis 
affeetu, nescii foederis: 22! trewlofe, onfreuntlich, ftorrig, die beiden ersten Be- 
griffe nach Erasm. Vers. und Anmot., der letzte nach der einen Deutumg der 
Vokabel in Erasm. Annot.: intractabiles; im Handexemplar Luthers 1540, 
Bibel 4, 320, 21: unverjünlic), nach der zweiten Deutung in Erasm. Annot.: 
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irreconciliabilis; ebenso dann 41, wobei das ursprüngliche ftorrig der vorher- 
gehenden Vokabel zugewiesen wurde, auf die diese Bedeutung ebenfalls paßte. 

Röm. 2, 2: zara alndeıav: 221 wörtlich; 22° recht, glättende Sinnformung, — aber nicht 
nur eine „gewandtere Übersetzung“, Weber a. a. O. 8.434, sondern wohl in Ana- 
logie zu Vers 5 Öizaozoıclas, Erasm. Annot. iusti iudicii, gebildet. 

Röm. 2, 4: in der Glosse bemerkt Luther zu uazoodvuia: 22: iſt dem hebreyichen nach gered, 
vgl. oben zu Röm. 1,17. Arich appaim = orex 8- 

Röm. 2, 5: Önoavgilsıs: 22: wörtlich, 30° heuffeftu, Sinnformung. 

Röm. 2, 7: Ö6&av zai uuumv zai apdagoiar: 22: preyß vnd ehre vnd das vnuergenglich wejen 
denen, die ..; die oben S.554 angeführte Übereinstimmung mit Zainer in der 
Wortstellung fand Luther auch bestätigt durch Erwägungen über die Konstruk- 
tion des Satzes in Erasm. Annoi.: ut priores aceusativi ‘gloriam, honorem et 
incorruptionem’ pertineant ad verbum praecedens ‘reddet’ (Vers 6), ‘vitam 
aeternam’ ad participium ‘quaerentibus®’ .. Hanc lectionem sequutus videtur 
Ambrosius et... Ruffinus; Quae mihi quidem non displicet. 

Röm. 2, 11: z000waoAnurpia, acceptio personarum: 22! anjehen der perjon, Erasm. Annot.: 
significat ‘respeetum personae’. 

Röm. 2, 14: & tod vouov: 22% des gejeßs ynhalt, Sinnformung; 33? werd, dem Verbum zoın 
mehr adäquat. 

Röm. 2, 17: iö&, ov iovdatos Erovoualn, Si autem tu Iudaeus cognominaris; Brasm. Vers. 
Ecce, tu: 221 Sihe, du Heyifift, nach Urtext. Emser in seinen Annot., der sich 
gleich am Anfang (Bl. Cij) auf „vnßer vnnd Era/fmus tran/lation“ beruft, 
stellt hier jene (die Vulgata) der Übersetzung Luthers in kleinlicher Weise gegen- 
über und beruft sich obendrein in jalscher auf Origenes, der gesagt habe: obser- 
vandum est, quod non dieit: *Si autem tu Iudeus es’, sed: “si Iudeus cognomi- 
naris’, quia non idem est ‘esse Iudeum’ et ‘cognominari Iudeum’; darum handelt 
es sich hier aber gar nicht. 

Röm. 2, 18: ta dıapeoovra, utiliora; Prasm. Vers. eximia: 22! wa3 recht vnnd nit recht ift, 
genau nach Dict. Graec. difiero, Voc. Ex quo, Diefb. Gloss. Hs.7 vnderſcheyde. 
30: da3 bejte, nach Brasm. Vers. und Annot. 

Röm. 2, 20: zyv udopwowv, formam: 22! die forme; Erasm. Annot. geben eine doppelte Er- 
klärung: entweder = posse formare conscientias, formam vitae, oder nach Theo- 
phylact — mentitam et adumbratam imaginem iustitiae. Urtext und Luther 
meinen offenbar die erste Bedeutung, obwohl die zweite Luthers Theologie be- 
sonders nahe hätte liegen können. 

Röm. 2, 21f.: »Aerzeıs, .. uoryeösıs, .. ieooovieis: 221 du ftelift; 46 bijt ein Dieb, usw.; 
das gibt den Vorwürfen mehr Nachdruck, bezeichnet das Gewohnheitsmäßige 
der Vergehen. 

Röm.2, 26: ı& dızaısuara od vonov: 221 des geſetzs recht; 22° das gejeß recht helt, kein 
Druckfehler, wie in den Varianten z. St. angedeutet, sondern adverbiale Fassung; 
30: wie 22! nur in andrer Formung: da3 recht im gejeb. 

Röm. 2,28: ob yap 6 &v 1@ pavso@ iovdalos Zorlv: 22: Denn das ift nicht eyn Jude, der 
aufwendig eyn Jude ift, Eintwickelung des Hauptsatzes durch Verdoppelung des 
Appellativums, nach Erasm. Vers. und Annot.: Non is, qui in manifesto 
Iudaeus sit, Iudaeus est. Doch vgl. die betonte Voranstellung des Hauptsatzes 
und, nach dieser gleichsam prinzipiellen Klarstellung der Konstruktion, die 
kunstvolle Vermeidung sich wiederholender Gleichförmigkeit in den folgenden, 
ebenso gelagerten Sätzen im Gegensatz zu Erasmus. Emser folgt Wort für Wort. 

Röm. 3,1: Ti oöv 16 aeoı0oov zod iovdaiov; Quid ergo amplius iudaeo est?: 22! 
Was haben .. die Juden vorteyls, nach Dict. Graec. superfluus. Emser ebenso. 
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46 Warumb wird... das Juͤdentum jo hoc) gehalten, nach Erasm. Annot. eximium, 
pro excellentia. Hopf tadelt wie oben zu Röm. 1, 20. 

3,2: 7a Aöyıa tod Vsod: 22! was Got gered hat; 46 Gottesivort, Zusammenfassung 
im Sinne von: Evangelium. 

3,4: ywiodw de 6 Deos aAmdns, Est autem Deus verax: 22! 3 bleybe viel weger 
(s. weiter unten das Wortverzeichnis) aljo, das Got jey warhafftig. Diese schein- 
bar umständliche Übersetzung gründet sich auf folgende Bemerkungen in Erasm. 
Annot.: positum est yweodw: gavsooiodw, anodsızvVodow, id est “declaretur, 
ostendatur’ .., ut talem esse intelligant homines. 

3, 4: wsdorns: 22: wörtlich. 41 falſch, nach Dict. Graec. wevdo fallo. 

3,5: Ei ö&, Si autem: 221 Iſts aber aljo, das .., nachdrücklicher. Emser über- 
nimmt diesen volleren Ausdruck. 

3, 9: zoonriaodueda: 22! wyr haben droben vrfund geben, nach Erasm. Anmot. Ante 
causam reddidimus. 272 beweijet, prägnanter. 

3, 16: oövrouuna zal ralaınwpia, contritio et infelicitas; Erasm. Vers.: Contritio et 
calamitas: 22! zuftorung vnd zubrechung, farblos. 30! eitel unfal, die scheinbare 
Hinzufügung eitel aus der Vorsilbe ovv- entwickelt, der Begriff selbst wie Erasm. 
Vers.: calamitas; der zweite herkeleid nach Dict. Graec. miseria, entsprechend 
dem Glossar. saxo-lat,, Diefb. Gloss. Hs. 22b: herteleit. Genau dieselbe Über- 
setzung dann in (der hier zitierten Stelle) Jes. 59, 7 in „Die propheten alle 
Deudsch“ von 1532 wiederholt, Bindseil 4, 93. 

3, 20: Aıa yao vönov Eniyvwoıs Auagrias: 22!.. nur erkenntnis, das Einschränkungs- 
wort ist Zusatz Luthers; 43!, 45 fällt es fort. Vgl. zu Röm. 3, 28. 

3,21: xwois vouov: 22: on zuthun des gejebs, nachdrücklicher. Durch Emser über- 
nommen. 

3, 21: dızaroo'vn Veod: 221 die fur got gilt, oben zu Röm. 1, 17. 

3,21: nepav&owroı, uagrvgovuson: 22! wörtlich, 27° koordiniert, 46 welche (die Ge- 
rechtigkeit) doc) iſt bezeuget, kausale Wiedergabe des Partizips. 

3, 22: Öizaoodvn ÖE Veod: 22! Ich ſage aber von folcher gerechtideyt fur got, die da 
tompt ... Verdeutlichung. Vgl. Röm, 1, 17. 

3, 23: navres yao Huagrov: 22! fie find alle zumal junder, Nachdruck. 


3, 23: ws ÖoSns od DBeod: 22! den got an yhn haben jolt, zoo Ysod als Genitivus sub- . 


jektivus gefaßt; 24! den fie yn Gott haben jollten, wie sonst allenthalben unter 
theologischem Gesichtspunkt als Genitivus obiectivus; daher von Luther selbst 
korrigiert, nicht vom Drucker, wie Weber, Zeitschr. f. K@. 36 (1916), 388 will. 
Vgl. weiterhin Röm. 11, 2. 

3, 25: eis Srdcıdiw fs Ötzaoodvns adrod: 221 die fur yhm gilt, der Genitiv des Pro- 
nomens als obiectivus gefaßt, wie oben Röm. 1, 17. — 30° da mit er .. darbiete, 
theologische Sinnformung, im Kontext begründet; ebenso Vers 26. 

3, 25: T@v nooysyovdrwv Auaprmmudrwv Ev th Avoxyn Tod Veov: Erasm. Vers. praete- 
ritorum peccatorum, quae deus toleravit: 22! die jund, die zuuor find gejchehen 
vnter gotlicher gedult, die er trug, wörtlich nach dem Urtext mit Anfügung des 
Relativsatzes (auf fund zu beziehen) aus Erasm. Vers. Vgl. oben S. 547. 33! 
welche bis an her blieben war, Sinnformung. 

3, 26: adrov Ölzaov: 22: er alleyne gerecht jey, s. unten zu Rom. 3, 28; mam vergleiche 
immerhin auch die Vulgata: ut sit ipse iustus. 

3, 27: 9 zadynoıs, gloriatio tua; 22! nach Vulgata, 41 Urtext. 

3, 27: &&exkelodn: 22% wörtlich, 30° aus, 46 nichts, prägnanter. 

3, 28: xwois Eoyov: 22° on zu thun (= Zutum) der werd, 30! wörtlich. 
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Röm. 3, 28: Aoyıdousda oöv nlorsı dızawvodaı Aydownov, Arbitramur enim iustificari 


Röm. 


Röm. 
- Röm. 


Röm. 


hominem per fidem: 22! alleyn durch den glawben; Luther begründet seine Hin- 
zufügung des alleyn im „Sendbrief vom Dolmetschen“, 1530, Unsre Ausg. Bd. 302, 
636 f. unter folgenden Gesichtspumkten: nicht *“jola’ (erg. fide), ſondern *“jolum’ 
odder tantum' von mir gebraucht iſt .. Das ijt aber die art unſer deutſchen 
iprache, . . das fie das wort “allein? Hinzu jest, auff daS das wort “nicht” odder 
ein? (nämlich im Gegensatz) deſte volliger und deutlicher jey. — Obendrein ent- 
spricht die betonte Hervorhebung des durch den glatwben, die bei Luther auch 
durch die Stellung am Satzschluß zur Geltung kommt, durchaus derjenigen von 
nloreı gleich am Anfang und vor dem Verbum im Erasmischen Urtext, im Gegen- 
satz zu per fidem sine operibus der Vulgata. Einen historischen Rückblick auf 
die Notwendigkeit jener Betomung gab Luther in seiner dritten Disputation gegen 
die Antinomer 1538, Unsre Ausg. Bd. 39!, 571, 10ff. 


3,31: Nöuov oöv zarapyoduev . .; : 22! MWie? heben wyr denn .., das vorangestellte 


Fragewort zwr Einleitung des neuen Sinnabschmittes ; von Emser nachgeahmt. 


3, 31: um yevoro: 22! das jey ferne von uns, der Zusatz aus Lebhaftigkeit der An- 


teilnahme Luthers; von Emser beibehalten. 30: Fortfall, 


.4, 2: el yap, Si enim: 22! da3 jagen wyr, diese Hinzufügung stilistische Hervorhebung 


der These. 


4 4f.: TO .. Eoyabouevo: 22! der mit werden vmbgehet, Nachdruck, wie oben zw 


Röm. 2, 21f.; Emser ebenso. 


.4, 5: Aoyißeraı 7 nioris adrod eig Öixaıoovvnv, reputatur fides eius ad iusticiam 


secundum propositum gratiae dei: 22! der Zusatz der Vulgata bleibt dem 
Urtext entsprechend fort. 


4,6: od ivdoonov: 22! jey alleyn de3 menschen, wie oben zu Röm. 3, 28. 
. 4,6: uaxagıoı: 22! da er (David) ſpricht: Zusatz zw Beginm des wörtlichen Zitats 


nach der vorhergehenden bloßen Inhaltsangabe. 


. 4, 8: »öpıos, dominus: 22! got, nach Luthers Text in den sieben Bußpsalmen, 1518, 


Unsre Ausg. Bd. 1, 166, dort als Wiedergabe des Gottesnamens mim”. Gedücht- 
nismäjßige Vorliebe Von Emser beibehalten. 


.4, 9:7 xal: 221 odder, prägnantere Fassung der Alternative. 
.4, 10: oöx: 22! On zweyffel nicht, Betonung im logischen Zusammenhang der ganzen 


Erörterung. 


.4, 11: onueiov .. neorrouns: 22! wörtlich; 43! in ber Beichneitung, Angleichung an 


dieselben Ausdrücke im vorhergehenden Verse, 


‚4, 11: &v 17 Gzxooßvoria: 22° noch ynn der vorhaut, temporaler Zusatz aus logischer 


Genauigkeit; von Eimser nachgeahmt. 


4, 15: ooynv: 22! nur zorn, wie zu Röm. 3, 28. 
4, 16: dıa tovro Ex niorsws, Ideo ex fide; Erasm. Vers. Ideirco ex fide datur haere- 


ditas: 221 als Subjekt ergänzt die verheyfjung, im Anschluß am Erasm. Vers. 
umd Vers 13; Emser ebenso. 30! die gerechtigfeit, das logische Subjekt des grö- 
ßeren Zusammenhangs nach Vers 9. Ebenso ist die verbale Ergänzung logisch 
schärfer gefaßt: 22% ift .. geſchehen, 30: mu3 . . fomen. 


4, 17: Eniorevos, Vulgata 1509 eredidisti: 22! du gleiwbet haft. Zwar führen Erasm. 


Annot. auch die Form Eniorevoas als die Lesart des Ambrosius an mit dessen 
Erklärung: alloquitur (Paulus) gentiles. Aber Luther folgt offenbar einfach 
seiner Vulgata und faßt das Verbum der zweiten Person als freie Fortsetzung 
des vorhergehenden Zitats auf, — sonst hätte er gewiß die Verschiedenheit der 
angeredeten Personen durch eine Glosse erläutert. Emser ebenso, also benutzt er 
wohl dieselbe Vulgatarezension. 
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Röm. 4, 18: oötws Eoraı ıö on&oua oov, Vulgata 1509 noch sieut stellae coeli et arena 
maris: 22! dieser Zusatz, wie Emser tadelt, von Luther in ber feder gelajjen, — 
weil er eben im Urtext nicht stand. 

Röm. 4, 20: öd£av, gloriam: 22! preyß, 26! ehre, diese Änderung stets, wenn der Begriff 
auf Gott bezogen ist, — also theologisch und darum von Luther selbst. 

Röm. 5, 2: zijs öö&ns tod Veoöd, gloriae filiorum dei: 22! nach Urtext. Der Zusatz funfftigen 
zur Verdeutlichung. Die Ausprägung die Got geben fol wie oben zu Röm. 1, 17. 

Röm. 5, 12: &oneo ..n däuapria .. sionide, zal . .. 6 Üavaros, Kal odrws .. 6 Vavaros 
dinidev : 22! wie... die fund ift fomen .., vnnd ift alfo der tod .. durchgangenn, 
Luther läßt das Anakoluth besiehen, obwohl Erasm. Annot. vorschlagen, es bei 
zai (1.) zu ergänzen: ita et.. (intravit) mors. Doch die ebenda vorgetragenen 
Meinungen des Origenes werden berücksichtigt: die Fortsetzung finde der un- 
vollständige Satz in Vers 15 und Paulus habe absichtlich dessen Gegenstück: 
Sic per unum hominem venit iustitia.... et vita unterdrückt, um micht die 
Leser sorglos und nachlässig zu machen, sondern er lasse diese Fortsetzung nur 
empfinden. Luther gibt diese Ergänzung hernach in der Glosse zu Vers 14: alſo 
hat vns Chriſtus .. jelig gemacht. 

Röm. 5, 12: juagrov: 22! verbal, 46 Sünder find, wie oben zu Röm. 2, 21f. 

Röm. 5, 15: ’AA}? oöy’ &s To naganıwua, oürws zal 7ö yapıoua: 22° Aber nicht helt ſichs 
mit der gabe . ., notwendige Sinnformung. Von Emser übernommen. 

Röm. 5, 15: &» yagını ıj tod Evös avdownov Imood Xgıorod: 22! durch die gnade, die eynem 
menſchen Iheſu Chriſto widderfaren ift, theologische Formulierung: die Erwähnung 
der Menschheit Christi schien den Besitz der Gnade, die göttliche Eigenschaft 
ist, per se auszuschließen, daher passivisch ausgedeutet ; 33! andere Fassung des- 
selben Sinnes; 46 wörtlich, nach Protokoll 44, Bibel 4, 327, 6, im Sinne von 
Joh. 1,16: ‘Nos omnes de plenitudine eius accepimus gratiam’ etc. 

Röm. 5, 16%: zai oby’ @s du’ Evös äuapınoavros, To Öwonua, Et non siecut per unum pec- 
catum, ita et donum; Erasm. Vers. Et non sicut per unum, qui peccaverat, 
venerat mors, ita donum: 22! Bnd nicht ift die gabe alleyn vber eine fund, wie 
durch des eynigen ſunders eynige fund alles vorderben, Luther nimmt in Vers 16b 
&x nollöv napantmuadwv, aus vielen junden zum Ausgangspunkt, versteht das 
EE Evos ebenda, — übrigens mit Erasm. Vers.: ex uno delieto und ebenso mit 
Erasm. Annot.: non refertur ad personam Adae, sed ad peccatum, — als au 
eyner fund und zieht diesen Begriff selbständig und durchaus in der Logik des 
großen Zusammenhangs auch schon zu dem Hauptsatz in Vers 16%: 10 öwenua 
erweiternd zw nicht ift die gabe alleyn vber eyne jund; Aonsequenterweise muß er 
dann auch di Evös duaprnoavzos erweitern zu durch des eynigen ſunders eynige 
fund, wobei die Vulgata per unum peccatum ihm noch Hilfsstellung geben konnte; 
als Subjekt dazu ergänzt er, in Analogie zu Erasm. Vers. und Annot., nur noch 
vertieft: alles vorderben. So zeigt Luthers Übersetzung des ganzen Verses 16 
höchste logische Konsequenz, wobei freilich das wörtliche Personale ins sinn- 
gemäße Sachliche emporgehoben ist. 

Röm. 5, 16b: 10... xolua EE Evos .., to Ö& ydpıoua Ex nollüv napanrwudrov ..: 22! ift 
fomen, das Prädikat historisch ergänzt, auch für die zweite Satzhälfte geltend ; 
331 Hilft auch, in der zweiten Satzhälfte neu, und zwar als bleibende Tatsache 
präsentisch ergänzt. 


Röm. 5, 17: Jaußavovzes, aceipientes; Zrasm. Vers. accipiunt: 221 ebenfalls historisches 
Perfekt, wie bei Vers 16b ; 272 wörtliches Präsens, auch hier als bleibende Tat- 
sache. 
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.5, 17: wis Öwoeäs wis Öixawooövns, donationis et iustitiae: 221 der gaben zur ge= 


rechtickeyt, die präpositionelle Fassung des Genitivs wie zu Röm. 1, 17; von Emser 
nachgeahmt, während Erasm. Annot. sagen: ipsam iustitiam esse donum. 

5, 18: @s di’ Evos napanıwuaros .. eis zaraxoıua, o0Tw xal.. Eis dızalwow; Erasm. 
Vers. sicut per unius delictum propagatum est malum... ad condemnationem, 
ita et... propagatum bonum .. ad iustifieationem: 221 die verdamnis, .. die 
rechtfertigung, Luther macht kürzer, dem Urtext näher und klarer die präposi- 
tionelle Bestimmung zum Subjekt des Satzes. 

5, 20: nisovdon: 22! und 27: verschiedene wortnahe Wiedergaben ; 30: mechtiger wuͤrde, 
Sinnformung. Ebenso Kap. 6, 1. 

5, 21: dia ’Imood Xeıorod: per iesum christum dominum nostrum: 22! nach Urtext. 

6, 4: Ev xawornu Cons: 22: ynn eynem newen Leben. Hopf a.a. O. S. 247 weist an 
diesem Beispiel der Umwandlung eines Substantivs auf die Deutlichkeit der 
Lutherübersetzung hin. Emser übernimmt Luthers Text. 

6, 5: T® duoıwuarı tod Yavdarov avrod, Erasm. Vers. per similitudinem mortis eius: 
221 zu gleychem todt, Zusammenfassung der Begriffe, 46 gleich wie ex, in feinen 
Tod, Verselbständigung des ersten, nach Protokoll 44, Bibel 4, 328: Gleich wie 
Chriſtus gejtorben ijt und tertia die er aus gefaren, sie nos ete. Non volo effec- 
tivam causam, sed exemplarem, gegen Erasm. Annot.: qui .. Christi corpori 
inseruntur, consortes fiunt bonorum illius und Erasm. Vers. oben: per. 


.6, 12: Mn oöv Baoılsverw n Auaprla Ev T® Uynr® Üußv owuarı eis TO Unaxobew 


avi Ev rais Enıdvuiaıs adrod: 221 jeynen lujten, im Infinitivsatz die nähere Bestim- 
mung als Dativobjekt gefaßt, richtig auf owuarı bezogen. 30: jm gehorjam zu 
leiften, das Dativobjekt aöry ausgedrückt, aber ebenfalls auf owuarı bezogen; 
46 jr, das Datipronomen richtig auf auagria bezogen, aber nun das Pronomen 
adrod in jven lüften fälschlich ebenfalls dem neuen Genus angeglichen. 

6, 14: oö xvoısdoeı: 22: wirt nit hirſchen kunden, Sinnformung, von Eimser nach- 
geahmt. 

6, 15: “Auaprnoousv: 22! ſollen wyr jundigen, Sinnformung, ebenso Emser. 

6, 19: Aeyo: 22! Ich wil .. redenn, analog Erasm. Annot.: Hac loquendi figura 
mitigare solet Paulus; 30: Sch mufje, 30° mus, schärfer in Anbetracht der 
folgenden Charakterisierung der Briefempfänger. 


. 6, 21: zapnov: 221 eyn frumen, 27° (KnM; vgl. dazu U. A. Bibel 6, XXIV) frudt, 


272 (E) eine frucht; wie oben zu Röm. 1, 13. 


.6, 21: &p’ ois: 22! wildes, in dieser Ausgabe wohl mit dem Neutrum eyn frumen über- 


eingestimmt, vgl. vorige Anm.; aber auch 27” als selbständiges Neutrum ent- 
sprechend dem Urtext stehengelassen; 46 welcher, mit frucht übereingestimmt. 


.6, 21: &xeivov: 22% jolcher ding; 30! defjelbigen, mit dem Neutrum in voriger Anm. 


übereingestimmt,; erst 46 dem Femininum feucht angeglichen. 


. 6,22: zo Vew: 22! der gerechtickeyt, Flüchtigkeit aus dem Gegensatz zum vorher- 


gehenden ano ws äuaprias heraus; 21? Gottes, genau. 

7, 2: ano Tod vouov tod avdoos: 221 vom gejeß, das den man betrifft, das objektive 
ius matrimonü, nach Erasm. Annot.; Luther wollte die subjektiwe Willkür des 
Mannes’sicher ausscheiden. 46 wörtlich, aber noch im Protokoll 44, Bibel 4, 329, 
14: quam habet vir ex lege. 


. 7,5: ca nadnuara: 221 Sundliche luſte, wörtlich nach Dict. Graec. aadnua passio, 


affectus animi; 46 dag wüten, in Analogie zu Diet. Graec. nados passio, clades, 
interitus. Zrasm. Annot.: sive perturbationes. 
7, 5: za dıa tod vouov: 22" wilche durchs gejeß fich erregeten, Sinnformung. 
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Röm. 7, 10: eöo&dn wor n Evroim 7 eis Cor, aüım eis davarov: 22: das das gebot myr zum 


tod reychet, daS myr Doch zum leben geben war, das voranstehende uoı zu beiden 
Aussagen gezogen; 46 genau nach der trennenden Interpunktion des Urtextes 
bleibt mir vor zum Tode fort. 


Röm. 7, 15: Od yao 6 Yelw, todo 0000, non enim quod volo bonum, hoc ago: 22! 


Röm. 8, 3 


Röm. 8, 7: 


Denn ich thu nicht das ich wil. 22° Denn ich thu nichte, das ich wil. Scheinbar 
eine leichte, obendrein untextgemäße Änderung im Dezembertestament, vgl. Webers 
Urteil oben zu Röm. 1,17 und 18. Doch zweifellos von Luther selbst, weil sie 
einen ihm zentralen Gedanken aufleuchten läßt, wohl gerade im Gegensatz zu 
dem ihm natürlich geläufigen Vulgatatext: volo bonum. Man denke an die ganze, 
diesem Gegenstand gewidmete Schrift De servo arbitrio, Unsre Ausg. Bd. 18, 
600ff., besonders dort etwa 8. 643 ff. Schon die hier zugehörige Glosse in 221 
redet von „die luſte fulen, das fie fich vegen“; „on luſte leben gang veyn, das ge- 
Schicht nit ya difem leben“, oben 8.50. Das z0oy sich Luther dann für 222 in 
das apodiktische nichts zusammen. 


: zo yag üdövarov ToV vouov, Ev @ Nodevsı dıa wjs oapxös: 22! derhalben e3 (das 


Gesetz) auch durch das fleyſch geſchwecht wart, konsekutive Ankmüpfung des Neben- 
satzes, &v @ streng auf zo dödvvarov zurüikbezogen; das traf mit dem theologischen 
Gedankengang Luthers überein: das Gesetz vermag nichts zur Seligkeit, darum 
wurde es mit Recht noch durch das Fleisch geschwächt. 30: fintemal (= weil), 
kausale Ankmüpfumg, Ev & als selbständiges Neutrum gefaßt, etwa gleich: wobei. 
Erasm. Annot. anders: quatenus infirmabatur; ebenso Erasm. Vers. ea parte, 
qua imbecillis erat. — Von Neueren übersetzte Jülicher bei Joh. Weiß, Die 
Schriften des Neuen Testaments ... für die Gegenwart erklärt, mehr in dem 
ersten Sinne: worin es (das Gesetz) bei dem MWiderftand des Fleiſches jeine Ohn- 
macht zeigte, Weizsäcker mehr im zweiten: kraftlos, wie es hierin war durch das 
Fleiſch. 

To Yoovnua TMs 00Qr0S .. TO . . vouw Tod Veod odby Ünoraoosraı, oVdE yap 
ödvaraı; Erasm. Vers. affeetus carnis . . legi dei non subditur, siquidem ne 
potest quidem: 22: fleyfchlich geſynnet ſeyn ift . . dem gejeg gottis nit vnterthan, 
denn e3 vermags auch nicht, das Subjekt im Begründungssatz ist ein Neutrum, auf 
fleyſchlich geſynnet ſeyn zurückbezogen. So auch Emser. 431, 45 und 46 denn er 
vermag es auch nicht, das Subjekt ist ein Maskulinum, — worauf zu beziehen? 
Entweder schwebt ‚der fleischlich gesinnte Mensch‘‘ vor, — oder ist es eine irr- 
tümliche deutsche Angleichung im Gedanken an den Text in Erasm. Vers. und 
Annot. : affeetus? Jene Erklärung ist die wahrscheinlichere. Vgl. den folgenden 
Vers. 


Röm. 8, 13: noäfsıs, facta: 22! gejchefft (Plural), Diet. Graec. actio, actus; handschrift- 


liche Glossaria, Diefb. Gloss. Dr. 31 gewerbe. 


Röm. 8, 16: ovuuagrvget: 221 verfihert, Sinnformung. 30! wörtlich. 


Röm. 8, 19: ünoxagadoxla, expectatio; Erasm. Vers. solieita . . expectatio: 221 daS end» 


lid harren, zum Ausdruck endlid) vgl. die weiter unten folgenden germanistischen 
Worterklärungen; Luther knüpft dabei an die Ausführungen in Erasm. Annot. 
an: anoxagadoxia .. non significat simplieiter expectationem, sed “vehemen- 
tem’ . . expectationem, .. vocis emphasin: cum ex corde quippiam expec- 
tatur; unde nos vertimus: solicita expectatio. Auch Emser übernimmt den 
Ausdruck endlich. 41 das engftliche Harren, nach der zweiten, ebenfalls schon 1519 
in Erasm. Annot. angegebenen prägnanteren Bedeutung: significat .. et “anziam’ 
expectationem. 
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Röm. 8, 22: ovorsvalsı, ingemiscit; Erasm. Vers. congemiscit: 22! jehnet fich jemptlich, 
Ausschöpfung der Präposition; Erasm. Annot. aus Ambrosius : ut praepositio 
oov ... referatur... ad universam inter se creaturam. 30! mit vns, Erasm 
Annot. andere Ausdeutung des Ambrosius; vel ad nos referatur. 

Röm. 8, 24: Ti yag Einidı Eowdnusv, Spe enim salvati facti sumus; Brasm. Vers. Siqui- 
dem spe servati sumus: 22! denn wyr find wol jelig worden, doch ynn der hoff: 
nung; seit 33! worden gestrichen. Hirsch, Luthers deutsche Bibel, S.58 hebt 
die Feinheit dieser Übersetzung auf Grund des Zusammenhangs und der Wort- 
stellung bei Paulus hervor. Vgl. ebenda S. 56 ff. die Darlegung der Meisterschaft 
Luthers bei Übersetzung der Wortgruppe oö£sıv. — Emser schließt sich in der 
Verdeutschung des obigen Verses wieder genau Luther an, nur am Schluß: der 
hoffnung nad; doch betont er in einer Glosse: Merd, das vnſer jeligkeyt noch 
hanget an der Hoffnung vnd nicht jo gank gewiß iſt, eine Folgerung, die nicht 
nur Luthers Meinung, sondern auch der des Paulus stracks entgegengesetzt ist. 

Röm. 8, 26: ünsgevrvyyaveı, postulat; Erasm. Vers. intercedit: 22! vertrit . „ mechtiglich, 
wörtlich, in Anlehnung an Erasm. Vers., mit Ausschöpfung der ersten Präposi- 
tion im Sinne des oft gebrauchten zegıoooreoov. Erasm. Annot. 1527: haec 
praepositio solet excellentiam significare, .. spiritus sanctus... corrigit, quod 
male petebatur; so Protokoll 40, Bibel 4, 333,5: corrigit, .. redet das bejte; die 
Annot. 1527 wohl von Melanchthon zur Revisionssitzung mitgebracht, vgl. Bibel 
6, 594. Danach 41 aufs befte. 46 wieder gewaltiglid. 

Röm. 8,26: otevayuois, gemitibus: 22: jehnen, Diet. Graec. suspirium, Voc. Ex quo lat.- 
sax., Diefb. Gloss. Hs. 23 juchtinge, Voc. theut.-lat., Zeninger 1482, Diefb. Gl. 
Dr. 74 suspirare ſuchten (= sehnen); sonst nur jeuffgen. Emser auch jehnen 
nachgeahmt. Er benutzt also eine Ausgabe vor 261. Seit 26! juffgen. 

Röm. 8, 27: poovnua, quid desideret spiritus; Zrasm. Vers. sensus: 22! mut, Dict. Graee. 
constantia, audacia, oder auch einfach das alte deutsche Wort; 30! wie Erasm. 
Vers. 

Röm. 8, 32: öoye tod iölov viov oöx Epeioaro, Quia etiam proprio filio suo non pepereit: 
22° wilcher auch jeynem eygen jon nicht hat verjchonet, Hopf a. a. O. S. 257 macht 
auf den Einfluß des Lateins aufmerksam. 30! feines eigen jones, regulär mittel- 
hochdeutsch; Paul, Mittelhochdeutsche Grammatik, 10./11. Aufl., S. 123 $ 264. 

Röm. 9, 4: ai d1iadrjzaı, testamentum: 22: nach Urtext; Emser ebenfalls den Plural; 30! 
wie Vulgata. 

Röm. 9, 10: deßerza 2£ Evos zoirmv Eyovoa, ioadz Tod naroos Nucv, ex uno concubitu: 
22! von eynem, Urtext; 30° auff ein mal, Sinnformung wie Vulgata; vgl. Pro- 
tokoll 40, Bibel 4, 333, 25: Ex uno conceptu, zur Bezeichnung der Zwillings- 
geburt. 41 im selben Sinne wie 22:, personale Fassung, um auszudrücken: 
Isaak, der Träger der Verheißung, hatte unter zwei Söhnen doch einen verwor- 
fenen. Im diesem Sinne, aber in der Übersetzung ganz anders als Luther, stellen 
Erasm. Annot. sogar zur Wahl: ‘Ex uno’, subaudi: *“Filio’. 

Röm. 9, 12: usllov .. &)dooovı, maior .. minori: 22! der grofjer .. dem Eleynern, 26! der 
gröfte .. dem Eleinen; dazu Brasm. Annot.: hie non ad aetatem proprie refe- 
runtur, sed ad vires et praecellentiam; .. Hebraeis .. vox est 27, quae digni- 
tate praeeminentem indicat. 

Röm. 9, 22: fveyxev, sustinuit; Brasm. Vers. tulit: 22! got.. hat erfur bracht, nad) Erasm. 
Annot.: Graecis verbum anceps; .. Augustinus... legit: Attulit, .. Neque 
enim Graece est Zpsosv, quod significat “ferre’, sed jvsyzev, quod magis sonat: 
‘in medium adducere’ aut ‘offerre’; .. sensus erit: Ea vasa parata in interi- 
tum, diu expectata, tandem adducta in suam poenam. Luthers Übersetzung 
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würde also bedeuten: Gott hat seinen Zorn, nach langer Geduld, in der Verwer- 
fung der Juden „offenkundig gemacht“. 30! got... hat getragen, Hrasm. Annot. 
führen für diese Auffassung eine Wolke von Zeugen an: Origenes, Ambrosius, 
Chrysostomus, Theophylakt: Luther kehrt also hier, nach jener anfänglichen, 
auf den ersten Blick natürlicher erscheinenden und durch Brasm. Annot. sprach- 
lich und literarisch begründeten Übersetzung, zu der hergebrachten zurück, die 
er schon in seiner Römerbriefvorlesung von 1516 folgendermaßen begründete 
(ed. Joh. Ficker, Glosse z. $t.): ideo (Deus) sustinet reprobos, ut exerceant suos 
electos ad gloriam: Sustinet, inguam, eos permittendo gloriari, dominari, sua 
libita facere contra electos suos — damit sie also desto sicherer ihr Verderben 
finden. — Die Auffassung 22! erstmalig in Erasm. Annot. 1519, oben S. 546 f. 


9,24: oöc xai Exalsoev yuäs, Vulg. 1509: Quos et vocavit: 221 nach Vulgata, 


272 nemlic und, nach Urtext in der Ausprägung von Erasm. Annot. nempe nos, 
Erasm. Vers. nimirum nos. 


9, 25: Tov ob Aadv uov, .. mv odx nyannusvnv: 22° das nicht meyn volck ift, .. die 


nicht die Liebfte ift, präsentisches Prädikat in Ausdeutung des ersten prädikat- 
losen Satzteiles des Urtextes, zum Futur des Hauptsatzes Ich wil das meyn volck 
heyſſen sehr passend; das part. perf. im zweiten Satzteil sinngemäß damit über- 
eingestimmt. 30: beidemal war, nach Erasm. Vers. erat. 


9, 25: nyannusvnv: 22: meyn Viebite, das Pronomen in Analogie zu dem vorhergehen- 


den meyn vol und volkstümlicher Superlativ; 301 wörtlicher im Positiv. 


9, 25: mv 00x Hyannusvnv: 22% Superlativ, 301 Positiv, wie in der vorigen Anm. 


46 auch hier das Possessiv hinzugefügt. 


9, 25: et non misericordiam consecutam, misericordiam consecutam: 22! fehlt im 


Urtext und daher auch bei Luther. Emser tadelt, daß Luther das in der feber 
gelafjen habe. 


9, 27: 10 xaralsınna: 22! doch nur das vbrige, sinngemäße Einschränkung, 30° nur 


fällt fort, wörtlich. 


9, 28: Aoyov yag ovvrel®v xai ovvr£uvov, Verbum enim consummans et abbre- 


vians: 221 denn da ift das wort, das da volendet vnd abfurkt, nach der Vulgata, 
aber mit der Auffassung des Verbum als Nominativ; Emser übernimmt übri- 
gens diese Übersetzung genau so; — also hier ohme Einsichtnahme in Brasm. 
Annot., die es als Objektsakkusativ bezeichnen und deus als Subjekt ergänzen, 
ebenso — Anschluß an Erasm. Vers.: Sermonem enim perficiens et abbre- 
vians, — da eben hier im Griechischen kein Subjekt steht, vielmehr »vpıos es 
erst im folgenden Begründungssatz ist, vollzieht Luther die obige Konjektur. 
Luther versteht unter diesem Adyos (ovvrel@v) die im vorhergehenden Zitat 
Jes. 10, 22 ausgesprochene Drohung Gottes. [Die besten Handschriften, bei 
Nestle und v. Soden, lesen nach ovvzeuvov gleich aus dem Folgenden: nomosı 
»öguos Eni wns yns; Weizsäcker und Jülicher bei Joh. Weiß, Die Schriften des 
N. T., übersetzen ovvreuvov übrigens im Gegensatz zu Luther ebenfalls als 
Drohung: “lurzab vollenden’ und ſſcharf abjchneidend’. Vgl. das bald hier Fol- 
gende!] — 30! gibt fast wörtlich den 23. Vers des Jesajazitats aus dem 1528 er- 
schienenen Sonderdruck „Sejaja Deudſch“ wieder: “Der HERR Ieft wol verderben, 
Aber er jteurt yhm doch”, — Aoyov wie oben als Drohung, aber num richtig als 
Objekt gefaßt; vgl. Protokoll 41, Bibel 4, 334, 21: „Paulus machts nicht jo grob als 
Jeſaja“, weil er eben Aöyor ftatt M52 “consummationem?, wie dieser, sagt. [Den 
zweiten Verbalbegriff oben, ovvreuvov, im hebräischen Urteart myam:, übersetzt 
Guthe bei Kautzsch, Die Heilige Schrift, übrigens ebenfalls wie oben Weizsäcker 
und Jülicher auch als Drohung: “festbeschlossenes Garaus’. Luther kommt zu 
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seiner gegenteiligen Deutung als Gnadenverheißung oben beim Griechischen durch 
die Vulgata und Erasm. Vers.: abbrevians, und beim hebräischen Urtext durch 
Reuchlin, der yıırı als ‘Coneisio’ und zur vorliegenden Jesajastelle ebenfalls als 
‘abbrevationem’ wiedergibt. So trifft die Schuld an der den heutigen Autori- 
täten entgegengeseizten Auffassung der Stelle nicht Luther, sondern die besten 
wissenschaftlichen Hilfsmittel seiner Zeit] — Die späteren Änderungen 41 
und 46 nehmen doch aus der oben bei 22! angedeuteten Erwägung über das 
Subjekt des Satzes die unpersönliche Fassung auf: e3 wird ein verderben ge: 
ichehen. 

Röm. 9, 31: &pdaoe, pervenit: 22! iſt .. yhenen furfomen, nach Diet. Graec. gdaro prae- 
venio, das Pronomen aus dem Zusammenhang mit Vers 36 die heyden ergänzt; 
30! hat . . vberfomen, nämlich das gejeß der gerechtigfeit, nach Vulgata. 

Röm. 9, 32: 2E Zoyov vouov, Vulgata nur ex operibus: 22! auS dem verdienſt der werd, 
Ausdeutung des Vulgatawortlauts; 27° nach Urtext. 

Röm. 10, 4: Telog yao vouov Xouorös eis Örzamouvmp zayri r@ nuorevove.: 22! Chrijtus iſt 
des geſetzs ende, daran rechtfertig wirt, wer do glewbt, die Anknüpfung daran auf 
das Neutrum ende bezogen; 30: Wer an den gleubt, der ijt gerecht, religiös und 
sprachlich prägnantere Formung. — Zu Telos bemerken Erasm. Annot.: alias 
vocat aAnowua, aber Luther wörtlich in Übereinstimmung mit Gal. 3, 24f. 

Röm. 10, 5: dızawovdvnv .., 6 zoınoas adra: 221 dik, wörtlich; 46 die, sinngemäß auf das 
Substantiv bezogen. 

i Röm. 10, 8: ri Agysı; quid dieit seriptura? 22! nach Vulgata,; 27° (Kn E) fie, wörtlich, 
nämlich die gerechtigfeit, Vers 6. 

Röm. 10, 12: diaoroln iovdalov re zai Eilmvos: 22: vnterjcheyd, versehentliche Kürzung; 
26! wörtliche Vervollständigung; 30* vnter Juden vnd Griechen, sprachliche und 
inhaltliche Glättung. 

' Röm. 10, 17: Aoa ; alorıs E£ äxons, Ergo fides ex auditu: 22! So fompt der glawbe aus 
der predigt. Hopf & 197f. verteidigt die Übersetzung aus der prediget (= Pre- 
digt) statt ‘Gehör’ oder “dem Hören’ gegen den Vorwurf, die Predigt eines andern 

: gebe nicht den Glauben, sondern das eigene Hören, mit dem Hinweis, sie sei 
aber das Mittel dazu. In der Tat schlägt das Folgende die vermittelnde Brücke: 
da3 predigen aber durch das wort gotti2, ebenso Vers 15: zwois zmoVooovros, wie 
follen fie aber horen on prediger? Vgl. Erasm. Annot.: Auditum poni pro ipso 
sermone, qui auditur ..; Auditus enim nomen Latinis nihil aliud sonat quam 
vim ac sensum audiendi. 

Röm. 11,2: oön oidars, &v ‘Elia ri Atyaı n yoapn; Wulgata hat das Fragezeichen am Ende 
des Verses, 22! gar keins. 24! wie im Urtext, — ein kleines Anzeichen gegen 
Webers Behauptung in Zeitschrift f. KG. 36 (1916), 388, es lasse sich bei dieser 
Ausgabe keinerlei „Rücksichtnahme auf den griechischen Text nachweisen‘ ; die 
ebenda beliebte Schlußfolgerung, 24! sei „keine neue von Luther bearbeitete Aus- 
gabe“ scheitert doch wohl schon an dem sprachlichen Gewicht der Änderungen, 
deren Weber eine solche Fülle beibringt, — oder sollte Luther, der Wortgewal- 
tige, gerade von diesen Fortschritten ausgeschlossen bleiben können, zugunsten 
eines unbekannten, aber so bedeutenden Korrektors oder gar Setzers??! S. 384 
scheint Weber selbst etwas bange, wo er eine Stelle, die „manchem als Muster 
Lutherscher Übersetzungskunst vorgeführt worden“, allerdings ganz inkonsequent, 
wenigstens als „nicht Luthers alleinige Arbeit“ bezeichnet. Es wird auch weiter 
auf bemerkenswerte Stellen in 24! aufmerksam gemacht werden ; vgl. 2. B. unten 
zu Röm. 13,4; 15, 27; 1. Kor. 4, 8; 7,28; 9, 11; 2. Kor. 3,3; 1. Tim. 2, 14f. 
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N R — — — — 
11, 3: roc nEOPNTas 00V Anexteway zal Ta Vvoraornpıd cov xattoxzamyar KAy@ ür- 


eleipdnv uovos: 22: fie haben deyne propheten todtet vnd Haben deyne altar auß- 
graben vnd ich byn alleyn vberblieben; Palm, De codicibus . ., quibus Lutherus 
.. usus est, p. 53 und 59 macht darauf aufmerksam, daß Gerbels Novum Testa- 
mentum Graece das erste zai ausläßt, — wenigstens eine Stelle, wo ein Unter- 
schied. zwischen Gerbel und Erasmus bemerkbar ist. Übrigens hat auch die Vul- 
gata das entsprechende et nicht, — ein Beweis mehr dafür, daß Luther den 
Erasmischen Text benutzte. 


11,5: yeyovev, factae sunt; Hrasm. Vers. fuerunt: 22! ifl3.. ergangen; 301 Präsens, 


mit Ev TO vöv zxao®, it zu diefer zeit, übereingestimmt; auch Erasm. Annot.: 
reliquiae iuxta electionem gratiae sunt. 


11, 5: Aeiuua, reliquiae: 22: mit diſen vberbliebenen, 46 das dennoch etlich bleiben, 


Sinnformung. 


11, 6: EE Zoyov: 22! das verdienft, wie oben zu Röm. 9, 32. 41 wörtlicher. 
11,6: Ei ôè E& Eoywv usw.: 22! Iſts aber aus verdienjt usw. fehlt Vulgatu; daher 


von Emser getadelt. Im Schlußsatz ’Ensi to Eoyov oüx Erı Eoriv Eoyov bleibt die 
Sinnformung verdienft. Prusm. Annot. bemerken zu dieser ganzen Vershälfte: 
nonnihil addubito, num ea sit germana lectio, weil sie nur Vulgarius bietet. 
Luther folgt einfach der griechischen Vorlage. 


11, 7: 6 Enıöntei iogamk, todro oßn Eneruyev: 221 beide Verben nach dem letzten im 


Perfekt, 30! nach dem ersten präsentisch. 


11, 8: nveöua zaravö£eos, spiritum compunctionis: 22! ftachlichen geyſt, nach Erasm. 


Annot.: cum aliquis mordetur et pungitur dolore; 30! erbitterten, vielleicht 
Ableitung von Diet. Graec. zaravbo, impedio. 


11, 11; eis 10 nagalnAwoaı adrods, ut illos aemulentur; Zrasm. Vers. in hoc, ut eos 


ad aemulandum provocaret: 22: da3 fie (die Juden) an den jelben (den Heiden) 
fih eyfferen folten, die Konstruktion an ben jelben ist Ausdeutung der Präpo- 
sition des Kompositums naoa, daher dann reflexivisch; 30: nad) eiuern, andere 
Fassung derselben. Um dieser selbständigen Ausdeutung willen befolgt Luther 
nicht Erasm. Annot. zu Erasm. Vers.: ad deum referatur actus verbi. Aber 
in Vers 14 dann napalnioow, auch Vulg. ad aemulandum provocem: 221 zu 


eyffern reytzen. 


11, 12: Armua, diminutio: 221 abnemen, wörtlich; 30% ſchade, Protokoll 41, Bibel 4, 


341, 13 und 9: “Mangel? hette ich gern gehabt. “Schade” iſt activum et; passi- 
vum: da3 jie nicht erzu fomen. 


11,12: n00® uäAlov To n/mgwua adrav: 221 wie viel mehr wer e3 aljo, wenn yhr 


fulle da were, wörtlich, doch zu Sätzen geformt; Sinn: wenn alle Juden den 
Glauben amnähmen, wäre das erst recht Reichtum, Stolz und Freude der Heiden; 
33! jo gejchicht doch ſolchs vmb dere willen, die die zal voll machen jollen, Blick- 
wendung von den Heiden auf die Juden selbst, im Sinme der Ausführung schon 
in der Römerbriefvorlesung von 1516 (ed. Ficker, Glosse z. St.): ut (Tudei) resur- 
gerent, Gentium exemplo provocati, im gedanklichen Anschluß an Vers 14. 
Vgl. die Glosse (Bol machen) 33:—40?. 41 Wiederaufnahme der Auffassung 
von 221. 


Röm. 11, 16: 76 pögaua: 22: der gantze teyg, verdeutlichende Hinzufügung, 41 wörtlich. 
Röm. 11,18: Ei d& xaraxavyäcaı, od od mw dilav Baorassıs: 22: Bo tregiftu yhe (= Ja, 


doch) die wur&el nicht; 30% fo ſoltu wiſſen, das du .., erst leise, dann betonte Her- 
aushebung des Hauptgedankens. 
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. 11,24: &2 Tjs zara pvow .. ayoıekalov, ex naturali . . oleastro: 221 Adjektiv wie 


Vulgata; 30% der von natur wilde war, Herausarbeitung des Gegensatzes zum 
Folgenden in schärferer Ausprägung des Urtextes. 


. 11, 25: nag’ Eavrois Yoörıuoı, vobisipsis sapientes: 22! wörtlich; 30' ſtoltz, nach 


Erasm. Annot.: magis ad affectum refertur quam ad prudentiam. 


. 11, 29: dustausinte: 22° mugen yhn (Gott) nicht gerewen, wörtlich; 46 Sinnformung, 


doch mit Verlust des persönlichen Klanges: laſſen fich nicht endern. 


. 11, 86: eis adrov, in ipso: 22! nach Urtext; 30 wie Vulgata, doch im selben Sinne 


wie Origenes in Erasm. Annot.: quod perfectio omnium et finis in ipso erit, 


. 12, 2: uerauoopodode: 22! laſt euch verendern, theologischer Grundgedanke Luthers: 


durch vernewrung ewres ſynnes, die Gott geben muß; 30% verendert euch, aktiv. 


. 12, 3: &20010 @s 6 Veos Eusoıoe uEroov niorews: 22% wörtlich; 46 eim jglichen gleu: 


bigen jein mas, wie schon in der Römerbriefvorlesung 1516, Ficker, Glosse 2. St.: 
donum proprium: non omnibus omnia, 1. Cor. 12. 


.12, 8: & onovön, in sollieitudine: 22! jorgfeltig, nach Erasm. Annot. studium ex- 


hibendi offieii, 46 vleiffig, wie Erasm. Vers. in diligentia. 


. 12, 8: & ÜBapormr: 22: wörtlich; 46 mit gutem willen, Protokoll 44, Bibel 4, 346: 


nicht aus rachgier. 


„12, 9: @wvnoxoıros: 22! vngeferbet, nach Dict. Graec. non fietus, Voc. rerum 1517, 


Diefb. Gloss. Dr. 125 fietus gemuftert. 30! nicht falich, schlicht sachlich. 


.12, 11: 75 onovönj: 22! ynn ewrem furnehmen, vgl. oben zu Röm. 12, 8; 30! Satz- 


formung: wa3 jr thun jolt. 

12, 11: 7 zaıo®& dovisdovres, domino servientes; Erasm. Vers. tempori servientes: 
22: Schickt euch ynn die zeyt. Brasm. Annot. erklären aus Origenes: diligenter 
utendum temporis occasione, quandoquidem breve est, führen aber als eigene 
Meinung unter Verweisung auf Vers 12 an: boni consulendum, si quid pro 
tempore inciderit incommodi; dem schloß sich Luther an. Die Lesart der Vul- 
gata leiten Erasm. Annot. einerseits aus der Sorge vor einer leichtfertigen Auf- 
fassung jenes Ausspruches und anderseits aus einer Verwechselung der Schrei- 
bumgen za® und zvoio her. Emser tadelt Luthers Abweichung von der 
Vulgata. 

12,13: mv gılokeviav Öuwzovres: 22: umständlich wörtlich, 30: Herberget gerne, 
prägnant. 

12, 16: 16 aöro poovoüvzes, Erasm. Vers. eodem animo..affecti: 22! Habt eynerley 
mut vnd ſyn, Ausprägung der beiden Begriffe animus und aflectus in Erasm. 
Vers. 30! nur finn. 

12, 16: un za Örymla poovoüvzes: 22° Acht nicht, was Hoch iſt; 30! Trachtet nicht nach 
hohen dingen, verschiedene Sinnformungen des Verbalbegriffs. 

12, 16: zois raneıvois ovvaraydusvoı, humilibus consentientes: 22! macht euch eben 
dem nydrigen, nach Erasm. Annot.: “humiles’ hie vocat non “modestos’, sed 
“humilis sortis’ homines, wnd: non *consentientes’ sed “accommodantes’. 30! 
bessere deutsche Formung. 

12, 17: noovooÖusvor zala, providentes bona; Drasm. Vers. Provide parantes ho- 
nesta: 22! Wleyfjet euch der erbarfeyt, nach Erasm. Vers. 

12,19: 77 öoyj: 22: dem zorn Gottig; 301 (gottes) Kenmtlichmachung des verdeut: 
lichenden Zusatzes durch Klammern. 

13,1: Häoa yvy7, Omnis anima: 22! Iderman, nach Erasm. Annot.: “Omnis 
anima’.. pro “omni homine’”. Emser freilich bemerkt dazu: Paulus hat on allen 
tzweyffel aus jonderlicher eyngebung des heyligenn geyſts nicht gejagt “yederman’, . . 
ionder ein Ytzliche jeel’, Damit wir auß dijer jtell eyn grundt hetten wider Luthers 
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feßerey, der do jagt, wy die vnderthanen der öberfeyt alleyn mit leyb vnd gut under: 
worffen jeyen, vnd nicht mit der feel, derhalben man eyn yeden glouben lafjenn joll, 
was er woll. Zimser interpretiert micht nur Luther falsch, sondern hat auch 
Erasm. Annot. hier wohlweislich nicht zitiert, da diese sogar selbst in dem Luther 
untergeschobenen Sinne etwas später schreiben: excepta fidei et pietatis causa. 

13, 1: &£ovoiaıs ümegexodoaus, potestatibus sublimioribus: 221 der vbirkeyt und ge: 
walt, der zweite Begriff nach Erasm. Annot.: autoritate publica praeditos, von 
Luther koordiniert verselbständigt; 30° wörtlich: die gewalt vber jn hat. 

13, 1: al ö£ odoaı E£ovoiaı, potestates, quae autem sunt: 221 Die gewalt aber, die 
allenthalben ift, nach Erasm. Annot.: Paulus . . praecipit, ut quibuslibet pote- 
state publica praeditis obtemperent. Emser bemerkt hier keineswegs tadelnd : 
wie wol ich nu das woͤrtlin *allenthalben’ weder ynn dem kriechiſchen Text find noch 
ynn dem lateynifchen, jo nhem ichs doch gern von yhm an und beweyß damit, das 
ouc des bapſts vnd der geiftlichen gewalt von Gott if. — 301 der gleiche Sinn 
wie 22! besser geformt: Wo aber oberfeit ift. 

13, 4: Veod yap Öldxovos Eorl ooL Eis Tö Ayadov; 22! versehentlich ausgelassen, 24‘ 
nachgetragen, — also ein neuer Beweis für Einsichtnahme ins Original bei dieser 
Ausgabe, gegen Weber; vgl. oben zu Röm. 11, 2. 

13, 7: ov @pooov: 22! den ſchos, 26! olme Artikel; ebenso bei den folgenden Akkusa- 
tiven; Weber wird, — was er in seinem dritten Aufsatz, Zischr. f. KG. 37 
(1918), 376 noch offenläßt, — hier ebensowenig zu zweifeln brauchen, ob Luther 
selbst diese prägnantere Form geschaffen habe, wie er es früher bei 241 hätte tun 
sollen; vgl. oben zu Röm. 11, 2. Vgl.1. Kor. 10,28; 11, 22; 2. Kor. 12,5.13; Gal.5,6. 

13, 8: undev: 22! nichts, das Pronomen als reguläres Objekt; 34—85 nicht, einfache 
Verneinung; 37 jenes wiederhergestellt, also Einsichtnahme in den Grundlext. 

13, 9: oöx Emidvunoss: 22? Dich fol nichts geluften, pronominale Verneinung wie 
Vers 8; 25 einfache Verneinung; 26: jene wiederhergestellt. 

13, 13: GoeAysiaıs, impudicitiis; Zrasm. Vers. lasciviis: 22! geylheyt, nach Erasm. 
Vers. wie Dict. lat.-germ., Diefb. Gloss. Hs. 19 lascivia geylheyt ; 30! unzucht, wie 
Vulgata, entsprechend dem voranstehenden ynn famern als ausgeübtes Laster 
gefaßt. 

13, 13: CnAo, aemulatione: 221 eyffern; 30° neid, Diet. Graec. in einem Synonymen- 
register: CMkos: .. plorw Önouos. 

13, 14: t7s 0aoxös ngövorav un moısiode sis Enıdvuias, carnis curam ne feceritis in 
desideriis: 22? thut nicht nach des fleyſchs klugheyt ſeynen luft zubuffen, oapxos als 
Genitivus subjektivus und moövoray nach dem Grundwort vos aufgefaßt. 33% 
wartet des Leibe, doch alſo, das er nicht geil werde, oapxos num als Genitivus ob- 
jektivus gefaßt, zoovoıav mit Vulgata und nach Erasm. Annot. und Dict. Graec. 
als Providentiam verstanden; der einschränkende Nebensatz im Sinne von Erasm. 
Annot.: ad necessitatem, non ad voluptatem. Sinnformung. 

14, 5: ös u&v zolvsı nusoav nap’ nusoav, alius iudicat diem inter diem: 22! Eyner 
belt auff eynen tag fur dem andern, der Verbalausdruck nach Erasm. Anmot.: 
existimat aliquid interesse, die komparativische Form nach Erasm. Annot. aus 
Hieronymus: diem plus quam diem. 30! fur den andern, Plural Sinnformung. 

14, 5: voi, sensu: 22! jynnes, wie Vulgata; 30° meinung, nach Erasm. Annot. per- 
suasionem, opinione. 

14, 16: öuov, nostrum: 221 wie Vulgata, 30! nach Urtext. 

14, 21: Kalöv, Bonum: 221 viel beffer, Sinnformung konsequent nach Luthers Über- 
setzung von Vers 20 xaxöv durch den Positiv: nicht gut; 46 bloßer Komparativ 
ohme das emphatische Beiwort. 
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Röm. 14, 23: Öiaxgıwöuevos, Eav pay: 22! wer druber wandet, jo er3 ejjen wurde, wörtliche 
Verknüpfung ; 30% zweiffelt vnd ifjet doch, wörtlicher Ausdruck, Hervorhebung der 
Hauptsache durch koordinierten Hauptsatz. 

Röm. 15, 1: &avrois ag&ozew: 22! eyn gefallen an vns jelber haben, Sinn des Ausdrucks 
nach Erasm. Annot.: Graeeis ‘pılavroi’; 272 Glättung durch Fortfall des Artikels. 

Röm. 15, 2: eis to ayador: 22: zum gut; Artikel bleibt wegen (ewichts des Urtextes. 

Röm. 15, 4: aoosygapny: 22" vns fur gejchrieben, die personale Beziehung nach Erasm. 
Annot. unter Hinweis auf Augustin: ut nos doceremur, und nochmals als 
eigene Meinung: quae proposita sunt imitanda; daher 30: geradezu als Kom- 
positum: furgejchrieben ; 41 vor hin und 46 zuuor geichrieben, wörtlich unpersönlich 
und rein temporal. 

Röm. 15, 11: &raweoare, magnificate: 22! nach Vulgata, gewiß gedächtnismäßig; 30! genau 
nach Urtext. 

Röm. 15, 13: eis megioosdew üuäs Ev v7 Ehnidı, Ev Övvausı, ut abundetis in spe et virtute: 
Erasm. Vers. in spe per potentiam: 22! das yhr die fulle Habt durch die Hoffnung 
ynn der frafft, Komma des Urtextes überlesen; 30! daS jr vollige hoffnung habt 
durch die krafft, Gedankenformung nach jener Interpunktion in Verbindung mit 
Erasm. Vers. 

Röm. 15, 15: To/untotegov dE Eygamya üuiw..ano ueoovs, Audacius: 221 Sch habe... eyn 
wenig thurjtig gejchrieben, Beibehaltung des Adverbs, durch Heraufnahme der 
Einschränkung gemildert; 30: Sc hab2 aber dennoch gewagt vnd . . geſchrieben, 
nach der Vokabel des Urtextes gemildert, durch selbständigen Satz doch betont, 
die Einschränkung &x u£oovs als überflüssig fortgelassen,; 41 und... etwas wollen 
Ichreiben, diese nach Urtext zum Hauptgedanken gezogen. 

Röm. 15, 17: a zoös Yeöv, ad deum: 221 da3 ic) mit gotlichen jachen vmbgehe, im Sinne 
von Erasm. Vers. und Annot.: in his, quae ad deum pertinent; 30! Gott diene, 
prägnanter. 

Röm. 15, 18: Eoyo, factis: 22! Urtext, 46 thatten, nach Vulgata. 

Röm. 15, 19: u£xgı, usque ad: 22: bi gen, 30: bis an, genauer exklusiv. 

Röm. 15, 20: gılorıuovusvov ; Erasm. Vers. porro annitens: 22! wörtlich; 30' mich jonder- 
lich gevlifien, nach Erasm. Vers. (Erasm. Annot. bieten porro nicht). Der Aus- 
druck gevlifjen wie Voc. praed., Diefb. Gloss. Dr. 65 niti fleiß thun. 


Röm. 15, 25: dıazov@v rois Ayioıs, ministrare sanctis: 22! meynen dienjt dar&uftellen den 
heyligen; 301 den heiligen zu dienft, wörtlich. Emser tadelt: das wortlin ministrare 
heyjt hie... reichen und geben, dann yn Paulus eyn ſtewr mitbradt . ., die er vnder 
fie außteylen... wolt. Luther jchempt fich aber Ko gar offentlich Bu machen, das die 
Apoſtel ouch gelt genommen habenn. Dann jeyner meynung nach jollen die geyjt- 
lichen feyn gelt nemen. 

Röm. 15, 27: & rois oagzızois Asırovoynoaı: 22: ynn fleyſchlichen gutern dient beweyſen; 24! 
leyblichen ; nicht nur eine sprachliche Glättumg des Druckers, wie Weber will, Ztschr. 
f. K@.36, 381f., vgl. oben zu Röm. 11, 2, sondern aus Luthers theologischem 
Verständnis von oaoE zu erklären. Vgl. unten zu 1. Kor. 7, 28; 9, 11. 

Röm. 16, 4: näoaı ai 2xzAmolaı, cunctae ecclesiae: 22! alle gemeynen, 34—35 allen Gemeinen, 
seltsamer Anschluß an die Vulgata, unter Mißverständnis ihres Plurals als kol- 
lektiven Dat. sing. Wohl infolge einer augenblicklichen Erwägung, daß doch 
nicht ‘alle Gemeinden’ die vorher genannten Priska und Aquilas kannten und 
also ihnen auch. nicht danken konnten, läßt der Redaktor — ob gerade hier 
Luther? — den Dank des Paulus “nicht allein’ diesen, sondern auch jenen mis 
ausgesprochen werden, darin durch das adverbiale non solum der Vulgata gegen- 
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über dem subjektivischen od udvos des Urtextes noch bestärkt. 36 verschwindet 
der Irrtum. 

Röm. 16, 6: Aus moAla Exoniaoev eis yuäs, in vobis: 22! wilche hat viel geerbeyt an euch, 
nach Vulgata, 30! welche viel mühe vnd erbeit mit vns gehabt hat, nach Urtext. 

Röm. 16, 12: tags xonıwoas: 22: wilche geerbeyt haben, 46 viel erlitten Haben, Sinnformung 
nach Protokoll 44, Bibel 4, 350, im Gedanken an die unzufriedene jüdische 
Familie der zum Christentum übergetretenen beiden Frauen. Ebenso im gleichen 
Verse mit Bezug auf eine andere Frau. 

Röm. 16, 15: iovAiav, Juliam: 22? Julian, 30! die Julian, Artikel zwr Klarstellung des Ge- 
schlechts. 

Röm. 16, 18: dıa Tjg xomorokoyias, per dulces sermones: 22: durch fufje predigt, Sinn- 
formung nach dem Amt der Verführer; 30: wort, textgemäß verallgemeinert. 

Röm. 16, 18: eöAoyias, benedictiones: 22! prachtige wort, nach Erasm. Annot.: pro lauda- 
tione; 30! rede, Wechsel des Ausdrucks wegen Verwendung des bisherigen bei 
der vorigen Änderung. 

Röm. 16, 25: zara änoxdivır uvornoiov: 221 wilde (das Evangelium) ift geprediget auff 
die art der entdeckunge des geheymp, umständliche Umschreibung der Präposition. 
30: durch welche (die predigt) das geheimnis offenbaret ijt, Sinmformung unter 
Anschluß an das nächsworaufgehende Beziehungswort. 

Röm. 16, 25: xodvoıs aiwvioıs: 22! von aller welt zeytten her, umständliche Ausprägung des 
Adjektivs; 30% bündig: von der welt her. 


Die Erst Epistel Pauli Zu den Corinthern. 


Die Vorrede 22! war wesentlich Inhaltsangabe. Emser tadelt an ihr die Verknüpfung 
mit dem Römerbrief: dort sei von Glauben und Werken die Rede gewesen, hier num von 
mancherlei Erscheinungen, die aus der Wechselwirkung beider folgten. Der Kritiker macht 
dagegen die umgekehrte zeitliche Reihenfolge der beiden Briefe geltend. Aber Luther meint 
den sachlichen Zusammenhang im Rahmen des Neuen Testaments als eines corpus doctrinae. 


Die Umarbeitung des ersten Teils der Vorrede 30: hat ihren Grund in der neuen 
Zeiterscheinung des Schwärmertums. Vom achten Kapitel an bleibt der Wortlaut der In- 
haltsamgabe derselbe. 


1. Kor. 1,10: va 10 aöro Aeynre, ut idipsum dicatis; Erasm. Vers. logquamini: 22! das 
yhr . . eynerley geiynnet jeyt, wie Röm. 12, 16; 15, 5; 27” faget, wie Vulgata; 30! 
rede furet, nach Erasm. Vers. 

1. Kor. 1, 10: oyiouara: 22! 3wytracht, nach Erasm. Annot.: dissensiones; 30! fpaltung, 
nach Erasm. Anmnot.: Sectiones. 

1. Kor. 1, 10: zarmoriouevor, perfeeti: 22! wie Vulgata; 41 haltet feft an einander, Sinn- 
formung nach Erasm. Annot.: sieut integri corporis membra. 

1. Kor. 1, 13: usuegiorar, divisus est: 221 ynn ftud teylet, nach dem griechischen Stamm- 
wort; 222 zurtrennet, Glättung. 

1. Kor. 1, 15: eis cò &uov övoua, in nomine meo: 22! nach Vulgata; 27° vff meynen namen, 
Urtext. 

1. Kor. 1, 17: & oopla Aoyov: 22! mit weyßheyt ynn orten, textgenau; 30% mit Elugen worten, 
nach Erasm. Annot.: Hebraica figura dictum est; ... Erudito sermone. 

1. Kor. 1,17: zevod7: 22! auffgehaben werde, nach Urtext; 27? zu nicht werde, nach Erasm. 
Annot.: fiat inanis. 
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1. Kor. 2, 1: 76 uaorögıwv Tod Bsod, testimonium christi: 22: die predigt von Chrifto, nach 


Hi; 


Kor. 


. Kor. 


Vulgata; 27? wörtlich nach Urtext ; 30* Göttliche predigt, Sinnformung nach Urtext. 
2,2: Oö yao Exowa tod eidevaı ti &v üutw, Non enim iudicavi me scire aliquid 
inter vos: 22! Denn ich gab mich nicht aus unter euch, das ich etwas wuſte, Sinn- 
formung nach Vulgata, iudicavi me zusammen- und inter vos heraufgenommen; 
272 hielt mich nicht dafür, nach Erasm. Annot.: “Iudicavi’ posuit pro “Aestimavi”. 


. 2,4: Ev neıdois, in persuasibilibus verbis: 22: ynn hubſchen wortten, Sinnformung 


nach Erasm. Annot.: ad persuadendum appositis; 30! vernunfftigen, 46 klugen 
reden, nicht mehr formal, sondern inhaltlich gefaßt. 


". 2,4: Ev anodeifeı, in ostensione: 22! ynn beweyfjung, nach Zrasm. Annot.; sonat 


“Ostentationem’; 46 vberweyjung, nach Erasm. Annot.: dialectiei syllogismum 
e principiis rem certam colligentem anodeı&ıw appellant. 


2,6: Zoplav ÖE Aalodusv Ev zois relsioıs: 22! Da wyr aber von reden, das ijt eyn 


weyßheyt, die den volfomenen eygenet, Sinnformung,; 30: das iſt dennoch weisheit, 
bey den volfomen, klarer der “ Weisheit” in Vers 4 und im folgenden gegenüber- 
gestellt. 


. 2, 8: ei yao Eyvmoar: 22: Denn wo fie die erfand hetten, auf die “göttliche Weisheit’ 


in Vers 7 bezogen; 46 wo jie de3 erfand heiten, auf die Tatsache, daß Gott diese 
Weisheit “zu unsrer Herrlichkeit verordnet hat’, Vers 7, bezogen. 


.2, 9: aveßn: 22° geſtygen ift, wörtlich; 30: fomen ift, vereinfacht. 
. 2,12: a Önöo Tod Bsod zyanıodervra nuw: 22: geben ift wörtlich; 46 wie reichlich 


. begnadet find, Auswertung des Grumdworts yaoıs. 


a 


. 2,13: 00x Ev Öldarrois . . oopias Aoyoıs, AA’ Ev Öidarrois nveduaros, non in doctis 


. sapientiae verbis ...: 22: mit flugen worten, nach Vulgata; 30! mit worten, 
welche . . mweisheit leren fan, jondern . . die der geijt leret, dudazrois faßt Luther 
als Participium, gegen Erasm. Annot.: adiectivum, aber er konstruiert wie diese: 
genitivus ‘sapientiae’ ad “Doctis’ refertur magis quam ad “Verbis, 


. 2,14: wvyızos avdownos, Animalis homo: 22! Der naturliche menſch. Die vor- 


lutherische Übersetzung ‘der viechlich menſch' ist Ableitung des Vulgataausdrucks 
von animal statt anima, — von Zainer, auch von Luther früher einmal, ebenso 
auch jetzt noch von Emser gebraucht: der thieriſch, das iſt der fleyſchlich menjch. 
Hopf S.198f. verteidigt Luthers Übersetzung gegen den damaligen Vorschlag: 
Der finnliche Menſch nimmt nicht an, was des Geiftes Gottis ift. Er bemerkt freilich, 
daß Luthers Ausdruck vernympt, im Sinne von “innewerden’, nicht ganz dem 
griechischen Ö£yeraı entspreche, da erst im zweiten Versteil vom Erfassen die 
Rede sei. Aber noch heut ist vernehmen Provinzialismus sogar für das einfache 
fehen. Hopf vermutet übrigens, daß Luther den Ausdruck aus der alten Trans- 
lation entlehnt habe. In der Tat sagen Mentel 1466 und alle folgenden Aus- 
gaben vernympt. Daß ihm das bekannt war, zeigt die oben S.553 angeführte 
Verdeutschung viechlich bei Luther wie bei Zainer. 


1. Kor. 2, 14: örı nvevuarızös ävazgivsraı, quia spiritualiter examinatur: 22! denn es muß 


gepftlicher weyſe gerichtet jeyn, wie Erasm. Annot.: Iudicatur, Subjekt ist das 
vorhergehende za zod nveöuaros. 46 er wird von geijtlichen jachen gefraget, als 
Subjekt ist yuyızös avdgwnos angenommen, Ausdruck nach Vulgata; “von = 
über. Diese Änderung fand in die Concordienformel, I. Summarischer Begriff 
der streitigen Artikel, 2. Vom freien Willen, Affirmativa Absatz 1, Aufnahme; 
Bertram S. 535 Anm.ı. Müller S. 523; Ausg. d. Ev. Kirchenausschusses S. 777. 


1. Kor. 2, 15: üvaxolvaı . . avaxolveraı, iudicat . . iudicatur: 221 nach dieser Vokabel; 46 


(er) ergründet.... wird ergrundet, Sinnformung nach Vers 11: welcher Menjch weis, 
was im Menjchen ift, . .? 
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1. Kor. 3, 9: Osod yap EZousv ovveoyol, adiutores: 22! gehulffen, 46 miterbeiter. Emser 


Du 


u 


. Kor 


. Kor 


tadelt: der Triechiich tert hat ovveoyoı, das Erasmus tranfferirt “cooperarii’, .. das 
ift alſo vill ala “mitgewwerden’, dann ... wir muͤſſen . . neben der grad Gottes mit 
twirden. Aber Luther volget Eraſmo alleyn, wo er jeyn vorteyl erfihet; was aber 
. . ym nicht dyenet zu feyner ketzerey, trabt er fur vber. Zimser tut das hier sichtlich 
bei der sonst von ihm bevorzugten Vulgata, der Luther 221 gerade folgte, weil 
sie zum verständlichsten deutschen Ausdruck anregte. 46 ganz wörtlich nach 
Uriext, natürlich ohne von Emser noch nachträglich beeinflußt zu sein. 
.3,13: 5... Hnueoa, dies domini: 22! wie Vulgata, 27? Urtext. 


.3, 13:2 %..NHueoa ÖmAwosı, ö, u .. dnoxahvnteraı, quia .. revelabitur; Hrasm. 


Vers. quod .. revelatur: 22! Nebensatz auf nusga. bezogen, anfänglich relativisch 
wilcher, seit 27? als Kausalsatz, nach der ersien Möglichkeit in Erasm. Annot.: 
non liquet, özı eoniunctio sit, an... pro ö, u; 41 Denn e&.., unter Beibehaltung 
der bisherigen Satzform das neutrale Subjekt auf das vorhergehende Zoyov be- 
zogen. 


"3, 15: Inuwoeroı, detrimentum patietur; Zrasm. Vers. damnum patietur: 22! wie 


Vulgata,; 30: wird er geftraffet werden, nach dem in Erasm. Vers. anklingenden 
Verb damnare, aber durch den Kontext ex jelb aber wirt felig werden gemildert; 
vgl. die zugehörige Glosse. 41 Rückkehr zur ersten Auffassung. 


"3, 17: gpdeipeı, violaverit: 22 ſchendet, nach Erasm. Annot.: ut corrumpitur virgo; 


30: wörtlich nach Urtext. 


". 3, 19: zavovoyla, astutia: 22! tuden (Plural), etwa nach Diet. Graec. navovoycw 


male facio; 22° teujcherey, nach Diet. Graec. dolose ago; also doch wohl Ver- 
gegenwärtigung des griechischen Begrifjs, vgl. oben zu Röm. 1, 17. 30! tlugheit, 
wie Gemma gemmarum 1512, Diefb. Gloss. Dr. 110: astutia clugheit. 


4,5: um .. ri xoiere, nolite iudicare: 22! nichts, nach Urtext, 27° (KnM) nicht, 


wie Vulgata. 


4, 8: Eßaoıhevoare, regnetis: 22! wolt Got, yhr hirſchet; 24: Hirjchetet, der Kon- 


junktiv ist eine so sorgsame syntaktische Ausfeilung, daß mam schwerlich Luthers 
Hand dabei ausschalten darf, gegen Weber, oben zu Röm. 11, 2 und den anderen 
dort angeführten Stellen. 


"4, 9: an£deıbev: 22° dargeben, 30! dargeftellet, dem Urtext näher. 


.4, 9: Enıdavarlovs, morti destinatos; Zrasm. Vers. addietos: 22: die dem tod zu- 
geeygent find, Ausdruck nach Erasm. Vers.; 30° dem tod vbergeben, in der Kürze 
dem Urtext näher. 


"4, 11: new@usv zal duy@uerv: 22! einfache Verben, 30! leiden wir hunger vnd durſt, 


emphatisch. 


4, 11: zolapılousda, colaphis caedimur: 22! wie Vulgata,; 30: einfaches Verb wie 


Urtext. 


*. 4, 12: edloyodusv, benedieimus: 221 benedeyen; 24! jegenen, — die Verdeutschung 


ist ebenso Luther zuzuschreiben wie kwrz vorher bei 1. Kor.4,8 die Glättung, 
gegen Weber, oben zu Röm. 11, 2. 


4,13: negızaddouare, purgamenta: 221 feerich, wie handschr. Vocab. 1462, Diefb. 


@loss. Dr. 49 kerot. 30 fluch, nach Diet. Graec. xadagua piaculum, pro sce- 
lesto ponitur. Vgl. die zugehörige Glosse. 

. 4,13: zeolynua: 22:1 jchabab, nach Diet. Graec. scobs, handschr. Voc. Ex quo, 
Diefb. Gloss. Dr.6 ein jchab; Diet. Graec. neouyaw rado, Voc. praed. Diefb. 
Dr. 65 ſchaben. 30! fegopfer, Diet. Graec. omnium rerum purgatio; Brasm. 
Annot.: precium, quo redimitur.. vita cuiuspiam. Luthers Ausdruck vereinigt 
die ursprüngliche und die abgeleitete Bedeutung. Vgl. auch die zugehörige Glosse, 


— 
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mit Anklang an Erasm. Annot.: quod abiieitur in mare. — Zu jchabab vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 172, 529 zu 374, 21. 


. Kor. 5, 11: Aolöogos, maledieus: 22! jchelter, nach Diet. Graee. Aoıdog&® incerepo; 30! 


lefterer, nach Vuigata. 
Kor. 5, 13: 10» novnoöv, malum: 221 wer da boje ift. Hmser Annot.: das böß; die vor- 
lutherische Bibel auch: day vbel. 


. Kor. 6, 1: neäyua, negotium: 22! handel, Ausdruck nach Vulgata, Bedeutung wie Dict. 


Graec. causa. 46 Sache, im selben Sinne. 

Kor. 6, 1: xoiveodoı; 22! fich richten lafjen, wörtlich; 30: hadern, im Sinne von Diet. 
Graec. zoivw aceuso. 

Kor, 6, 3: ßiwrıxa, saecularia: 221 zeytliche narung, nach Dict. G’raee. temporalis und 
Erasm. Annot.: quae ad vietum pertinent; 30! zeytliche guter, Verallgemei- 
nerung. 

Kor. 6, 4: zovs E£ovdernuevovs &v 7 Exzimolg, tobrovs xadllere, contemptibiles, qui 
sunt in ecelesia, illos constituite ad iudicandum: 22! nemet die bexachtiften 
ynn die gemeyne, die jelben ſetzt zu vichter, nach Vulgata und Erasm. Annot.: 
anceps est, .. mihi non displicet modus imperandi; der Superlativ verachtiſten 
nach Erasm. Annot.: quemvis contemptissimum, nämlich Christen; die Ziel- 
bestimmung ynn die gemeyne nach altgermunischer Rechtsauffassung der Urteil- 
sprechung durch die Volksversammlung, gegen den Urtext hier wachgerufen 
durch Erasm. Annot.: Augustinus ait sese ex hoc Pauli loco cogi ad susci- 
pienda iudicia causarum, quum esset episcopus .. Nec .. Paulus ecclesiae 
nomine .. designat sacerdotes, sed coetum Christianorum hominum. — 30% fo 
nemet jr die, jo bey der gemeine veracht find, vnd ſetzet fie zu vichter, Indikativ 
nach dem Zusammenhang: gemeint sind Heiden, vgl. die zugehörige Glosse. 


. Kor. 6, 5: ng0s &vroonmv üuw Ayo: 221 wörtlich; 46 Das mu3 ich jagen, denn e3 ijt 


euch ein jchande, Sinnformung. 


. Kor. 6, 11: radıa res nre: 22: ſolchs jeyt Yhr etliche gewejen, allzu wortgenau; 26! folche, 


41 find ewr, Glättungen. 

. Kor. 6, 12: 00x .. &&ovoıaodmoouaı no rwos: 22! ich wil unter keynes gewalt jeyn, wört- 
lich; 30: Es fol mid) .. nicht3 gefangen nemen, Sinnformung. 

Kor. 6, 16: & o@ud &oww: 221 wörtlich; 30% Zusatz mit je, klärende Sinnformung. 
Ebenso Vers 17. 


. Kor. 6, 19: 100 &v öuw äylov nveduaros: 22! Ev üumw übersehen, 301 ergänzt. 


Kor. 7, 3: gövouav, debitum: 22! wilfart, 30! freundſchafft, ewphemistischer. 

. Kor. 7,5: un ünooregeite, Nolite fraudare: 221 Verkurtzt euch nicht, nach Diet. Graec. 
privo. 30: Entziehe fich nicht, nach Erasm. Annot.: quum subtrahimus rem 
debitam. 


. Kor. 7, 5: iva oyoAdönrte, ut vacetis: 221 das yhr euch .. muffiget, allzu wortgenau; 30! 


müfje habt, Glättung. 


. Kor. 7,8: Astyw ö& tols äyauoıs xal als ynoaıs, “alov avrois Eorıv, Eiv uelvwow @s 


xdy@&, non nuptis: 22! den widwehern und witwynnen. 30% den ledigen vnd witwin. 
Emser tadelt, es müsse heißen: ‘denen die nit freyen oder Heyraten’, das ijt “den 
iundfrawen vnd den witwen, wie Eraſmus .. annotirt hatt. Dicit enim a vul— 
gario fic legi: "rar äyduoıs’ .. Über Luther helt nicht vil von dem iundframlichen 
ftand. Aber Brasm. Annot. führen zwar an: Vulgarius artieulum addidit 
foemineum zais äyduoıs, betonen jedoch selbst: potius *caelibus’; Nam artieulus 
indicat hoc viris diei: zois äyauoıs, 1. e. iis, qui caelibes sunt. Luther richtet 
sich eben wie stets nach dem vorliegenden Urtext. Auch den Tadel Eimsers, daß 
Luther in der Vorrede, oben S. 80, Paulus als Witwer bezeichme, entkräften 
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Erasm. Annmot.: coniicere licet Paulum fuisse coniugem, posteaguam de con- 
iugatis agens sui facit mentionem. Emser hat also Erasm. Annot. nur für 
seinen Zweck ausgewählt. 30! nur genauere Fassung des Urtextes. 


"7,8: &av: 221 das, gebotsmäßig; 30: wörtlich, ins Belieben gestellt, — nämlich, daß 


die Ledigen so bleiben. 


7, 17: ei un, Nisi; Brasm. Vers. Uteunque fuerit: 22! on, wörtlich, 30! doch, Brasm. 


Annot.: omissis, quae incerta sunt, ad id redimus, quod certum est; besonders 
für die Heraufnahme des Satzes zum Voranstehenden wichtig die Bemerkung: 
ut referatur ad superiora. 


7,22: ünelevdeoos, libertus: 22! frey, 30! ein gefreieter, Ausprägung der Präposi- 


tion des Kompositums. 


7,28: YAlyıw „. 77 oagxi, tribulationem .. camis; Erasm..Vers. afflietionem in 


carne: 22! trubjal durchs fleyſch, wörtlich. 30! leibliche trübjal, nach Erasm. 
Annot.: quemadmodum dieimus .. “aflligimur .. corpore’, also unter Aus- 
schaltung des theologischen Begrifjs odo&; diese genaue Beachtung der Be- 
griffe schon bei Erasmus läßt die gleiche Änderung in 24! ebenfalls nicht als 
einfache Glättung durch einen Setzer erscheinen, sondern als sorgsame Er- 
wägung Luthers selbst; gegen Weber, oben zu Böm. 15, 27. Vgl. auch unten zu 
1. Kor. 9, 11. 


"7,30: &s .. xareyovrss, tanquam .. possidentes: 221 als behielten fie, wörtlich 


nach Diet. Graec. detineo; 30! bejefjen (= besäßen) fie, Sinnformung wie 
Vulgata. 


". 7,31: &s un zarayomusvor, tanquam non utantur: 22! al3 brauchten fie... nicht, 


wie Vulgata; 30! das fie... nicht mifjebrauchen, Ausprägung des zara beim 
Kompositum in entsprechendem deutschen Begriff; so auch Erasm. Annot.: ab- 
utentes. 


7,32: Oo .. ouäs .. evaı, Volo .. vos... esse; Erasm. Vers. Velim: 22! Sch 


til. ., das yhr... jeyt, nach Urtext; 30! Ich wolt.., das jr. . weret, wie Erasm. 
Vers. in logischer Anpassung an Vers 25: feyn gepot des bern, .. aber meyn gut- 
dunden, 30% meinung. 


. 7, 32: @yauos, sine uxore: 22! on eeh, wie Vulgata; 30! ledig, nach Erasm. Annot.: 


caelebs. 


7,33f.: 6 .. yaunoas uesgıuvä., n@s ApEosı Ti yvvaızi. weusgiora n yvyn zal N 


naodevos. % Ayauos megiuva Ta Tod xvgiov, Qui .. cum uxore est, sollicitus 
est .., quomodo placeat uxori, et divisus est. Et mulier innupta et virgo 
cogitat, quae domini sunt: 221. . wie er dem iweybe gefalle, vnd ift zurteylet. Eyn 
weyb und eyn Sungfraio, die on eeh ift, die jorget, .., Teilung der Sätze nach der 
Vulgata. 272 wie er... gefalle. Es ift ein vnderſcheid mit eim weibe vnd einer 
Jungfrawen, Welche nicht freyet, die ..., Teilung der Sätze nach der Interpunk- 
tion des Urtextes, wie Brasm. Anmot. betonen: weuegioraı non ad ea, quae prae- 
cedunt, sed ad sequentia refertur. yvrn ist hier als Ehefrau verstanden, mit 
Erasm. Annot.: rectius “yvvyn’ vertisset (nämlich die Vulgata) “Uxorem’. Das 
Komma hinter Sungfrawen steht für einen Punkt, der seit 34 und 36 genau 
nach Urtext eingesetzt würd. 


1. Kor. 7, 34: za od xvelov: 221 was den hern angehoret; Luther korrigiert mit eigner 


Hand im NT 40 den Akkusativ des Artikels in den Dativ dem, aber ohme Wir- 
kung auf die Drucke. 


1. Kor. 7, 35: 16 edoynuov, honestum: 22! da3 .. wol anftehet, nach Diet. Graec. aptus. 


30! zieret, nach Erasm. Annot.: decorum; 41 fein ift, nach Diet. Graec. for- 
mosus. 
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. Kor. 7, 35: eönodosöoov, facultatem praebeat .. dominum obsecrandi: 22! vmb den 
bern .. jeyn left, Ausdruck nach Erasm. Annot. assideatis, Erweiterung nach 
Vulgata. 30! da3 .. jr... dienen fonnet, nach Erasm. Annot. aus Hieronymus: 
servire. 

Kor. 7, 35: ünepiondorws, sine impedimento: 22! unuerhynderlich, nach Vulgata. 

. Kor. 7, 36: 20» 7 üneoaxuos, superadulta: 22! fo fie vber die zeyt gangen ift, nach Erasm. 
Vers. si praetereat nubendi tempus. 30! eben wol manbar, nach Dict. Graec. 
axudl® in pubertate sum. 

. Kor. 7, 36: yausitwooy, nubat: 22! laß fie (nämlich beide, den Mann und das Mädchen, 
einander) heyradten, nach Brasm. Vers. iungantur matrimonio. 30! er (gemeint ist 
der Vater der Jungfrau) laſſe fie freien, nach Erasm. Annot.: pertineat ad patrem. 

. Kor. 7,37: & 17 xapöle, in corde suo: 22! wörtlich; 30: jm (= ihm, sich), Verein- 

fachung. 

. Kor. 7, 37: ımosiw mv Eavıod nagdEvov, servare: 22: zubehalten, 30? alfo bleiben zu laſſen, 

Sinnformung. 3 

. Kor. 8, 1: oidauev, ötı navres yv@ow Exonev: 22: wijjen wyr alle, was wyr wiſſen ſollen, 

verkürzte Sinnformung,; 27? wörtlich. 

. Kor. 8, 2: obdenw oVÖEV Eyvoxev, zadws der yvovaı, nondum cognovit, quemadmodum 

oporteat eum scire: 22! der weyß noch nicht, wie man wiſſen jolle; 30: wie er 

twifjen jolle, wie Vıulgata; 33! fol, richtig als Vergleich; 41 noch nicht3 im Haupt- 
satz, genau nach Urtext. 

. Kor. 8, 10: n ovvelönoıs adrod dodevods Övros, conscientia eius, cum sit infirma: 224 feyn 

gewifjen, die weyl e3 jchwad) ift, nach Yulgata; 30! die weil er ſchwach ift, Urtext. 

. Kor. 8, 13: od un payo .. Eis tov alava: 22: ewiglich, wörtlich; 30! nimer mehr, Sinn- 

fornumg. 

. Kor. 9, 7: Tis oroareveroı Ldioıs Opwvioıs more; 221 Wilcher reyßet; Bertram a. a. O. 

S. 353 Anm. z. St.: Di3 fupponirt mooeveraı für oroarsderau,; es ist aber Fach- 

ausdruck des Landsknechtswesens, vgl. „nicht Roß nicht Reifige”. 

. Kor. 9, 11: oagxıza: 221 wörtlich ; 30! leibliche, wie oben zu 1. Kor. 7, 28. 

Kor. 9, 13: oi ta ieoa Eoyalöuevo:, qui in sacrario operantur: 22! die da jhaffen ym 
tempel, wie Vulgata; 30% die da opffern, nach Erasm. Anmot.: iegov et vietimam 
significat et templum. 

. Kor. 9, 17: ei yao Exov ToVro 101000, .. Ei de ürwr: 22! Thu ichs gerne, Thu ichs aber 
vngerne; Hopf 5. 319 weist darauf hin, daß Luther durch solche Zusammen- 
ziehungen die Häufung der Vokale und der kurzen Wörtchen meide. Auch hier 

war die Zainerbibel generell vorbildlich: im ersten Gliede geben Mentel, Zainer 
und Koburger zwar das hoc der Vulgata wieder: dik, im zweiten aber Mentel 
kein Objekt, Zainer ich, Koburger schon getrennt ich es. Vgl. auch unten zu 
1. Kor. 13, 7. 

. Kor. 9, 23: ovvxowwvös adrod, particeps eius: 221 jeyner gemeynjchafft teylhafftig, Aus- 
wertumg sowohl des Stammworts wie der Prüposition des Kompositums; 30! nur 
die adjektivische Vokabel. 

. Kor. 9, 27: önwnıdlo, castigo: 221 zeme, nach Erasm. Annot.: Coerceo ..; interpres 
(die Vulgata) sensum expressit potius, quam vocem Graecam reddidit, 27? 
betewbe, nach Erasm. Annot.: önwnıddew est livore .. sugillare proprie oculos 
... Apparet sumptam metaphoram a certamine pugilum. 

. Kor. 10, 4: &xolovdodons neroas, consequente: 22! felß, der hernad) kam; Dict. Graee, 
Sequor; Luther faßt den Ausdruck hier temporal von der späteren Erscheinung 
des prüezistenten Christus. 27° mitfolget, nach dem Kompositum der Vulgata 
geformt auf Grund von Erasm. Annot.: tanquam itineris perpetua comite, 
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1. Kor. 10, 6: zadra .. Uno Hu» Eyevvydnoav, Haec .. in figura facta sunt nostri: 22! 
Das ift .. vnſer furbild worden, nach Urtext. 301 vns zum furbilde gejchehen, wie 
Vulgata. 

1. Kor. 10, 11: vovdesoiav, correptionem: 22! vermanung, nach Erasm. Annot.: admonitio- 
nem; 30! warnung, nach Vulgata. 

1. Kor. 10, 13: Ilsıgaouös Öuäg oox Eilnyev, si un Avdownıvos, apprehendit: 221 Es hat 
eud) .. betreten; Emsers Annot. tadeln nach ihrem Vulgatatext apprehendat: e3 
bat vnßer bewerter lateyniſcher text. ..: Taſſet euch fein vorfuchung . . eynnemen oder 
ankommen’; Hinweis darauf bei Hopf $. 168. Aber Erasm. Annot. begründen : 
Ante terruerat (Paulus) eos horrendis exemplis; mox, ne desperent, refieit 
eos, extenuans: quod hactenus peccassent, leve quiddam esse, quum ipse 
gravioribus malis fuisset tentatus. Übrigens bot, anders als Emser, auch Zainer 
begreyfft, den Indikativ, freilich apprehendit als Präsens aufgefaßt, also ein 
Zeichen, daß Z dieselbe Vulgatarezension vor sich hatte wie Luther nachmals 
in der Frobenschen Ausgabe von 1509. 

1. Kor. 10, 13: o0v z@ neıgaou® xai mv Exßaow: 22! neben der verfuhung eyn außfomen, 
wörtlich; 30: das die verfuchung fo ein ende gewinne, Glättung. 

1. Kor. 10, 13: öregeveyxew, sustinere: 22! vbirtragen, allzu wörtliche Formung, nach Prasm. 
Annot.: magnificentius.. dieitur ..: ita ferre, ut oneri supersis; 30? ertragen, 
Glättung. 

1. Kor. 10, 17: eis ägros, &v o@ua oi noAlol EZouev, unus panis et unum corpus multi 
sumus: 22! wyr viele find eyn brot vnd eyn leyb, wie Vulgata, umter Billigung 
von Erasm. Annot.: quid refert, si addatur coniunctio “Et’? Non ad modum. 
Wenn die Zainerbibel verdeutscht: wir feien vil ein brot vnd ein leib, so kommt 
sie eben von der Vulgata, Luther vom Urtext in der Auffassung von Erasm. 
Annot. zum selben Wortlaut, ohne daß literarische Abhängigkeit anzunehmen 
wäre. 272 ein brot iſts, wir vil find ein Leib, Verselbständigung des Anakoluths 
zum ersten Gliede des Vergleichs, 30: jo find wir viel ein leib, völlige Heraus- 
arbeitung desselben. 

1. Kor. 10, 17: &# tod Evos äorov uereyousv; Vulg. dazu: et de uno calice: 22: wyr alle 
eynes brods teylhafftig find; Zimser bemerkt, wohl nach Erasm. Vers.: Vnd eins 
kelchs') . . ftehet nicht im Kriechischen. 

1. Kor. 10, 18: Beachtenswerte Versuche zur Satzgliederung durch Großbuchstaben in 
Luthers Handexemplar 40, Bibel 4, 363: Sehet an den Iſrael nach dem Fleijch, 
welche die Opffer ejfen, Sind die nicht — das großgedruckte Sind bezeichnete den 
Beginn des Hauptsatzes und Hauptgedankens. Luther änderte, wie folgt: 
Sehet an den Iſrael nach dem Fleiſch, Welche die Opffer ejjen, find die nicht, also 
rein grammatisch: Welche groß als Beginn eines neuen Satzes, gleichsam nach 
Doppelpunkt,; find klein als Nachsatz im selben Satzgefüge. Die Drucke be- 
halten welche und Sind bei, erst 46 planiert dieses zu find. Dieselbe Tendenz, 
zu ebnen, ist bei Luther selbst in seinem Manuskript zur Additio in locum 
Hoseae cap. XIII (1545) zu beobachten, vgl. Unsre Ausg. Bd. 40°, 758. Auch 
in Luthers ersten Niederschriften zur Übersetzung des Alten Testaments dienen 
Großbuchstaben nur zwr Bezeichnung des Beginns neuer Satzgefüge, vgl. Bibel 1 
und 2, — also grammatische, nicht logische Beweggründe. 

1. Kor. 10, 25 und 27: dıa mv ovvelönow: 22! auff das yhr der gewiſſen verichonet, sinn- 
volle Ausformung zum Satz und Umwandlung in den Plural; diese, da es sich 
um das Gewissen mehrerer handelt. Al de3 gewijjens, Singular genau wörtlich. 

1. Kor. 10, 28: 10v unvöoavra, qui indicavit: 22: der es antzeucht, d.i. die Frage an- 
schneidet, nach Diet. Graec. quaero. 26! anzeiget, nicht nur deutsche Glättung, 
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wie Weber will, oben zu Röm. 13, 7, sondern nach der Vulgata und also von 
Luther selbst. Vgl. zu 1. Kor. 11, 22; 2. Kor. 12,5; Gal.5, 6, 

1. Kor. 10, 33b: Seyt meyne nacjfolger, gleych wie ich Chrifti — über die Kapitelgrenze vgl. die 
Vorschau oben S. 547. Erasm. Annot. beginnen das neue üblicherweise hier schon. 

1. Kor. 11, 1: zas aaoadoosıs, praecepta: 22! die jagungen, nach Erasm. Annot.: modestius 
verbum .., “Instituta? possumus dicere. 30! die weije, Sinnformung in weiterer 
Befolgung der Erasmischen Anregung. 

1. Kor. 11, 16: gıkovsızos, contentiosus: 22! der luft zu zanden hat, Ausschöpfung beider 
Grundworte des griechischen Kompositums. 

1. Kor. 11, 17: Tovro d£ zagayy&ilov obz Exaw®, Hoc autem praeeipio non laudans: 
22! Auff das ich aber meyn gepot thu, jo lobe ich nicht, Auflösung als Nebensatz, 
50! Sch mus aber dis befelhen, Sch kans nicht loben, Verselbständigung, das Komma 
danach steht für einen Doppelpunkt. 

1. Kor. 11,19: öozıuoı, probati: 22! bewerd, nach Vulgata; 30% rechtſchaffen, nach Diet. 
Graec. probi. P 

1. Kor. 11, 21: &zaoros .. 10 iörov Ödeinvov nooLaußaveı Ev To payeiv: 22! eyn Yglicher nympt 
zuuor jeyn eygen abentmal unter dem ejjen, wörtlich; 30% jo man das Abendmal 
halten jol, nimpt ein jglicher jein eigens vor hin, Sinnformung, detrvov zu paysıv 
gezogen, durch diese Situationsbestimmung Verschärfung des Vorwur/s. 

1. Kor. 11, 22: ınjs £zzAmoias .. zarapooveite, ecclesiam: 22! verachtet yhr die gemeynen, 
eilige Annahme der deutschen Akkusativkonstruktion auch im griechischen Text; 
26! die gemeyne, Richtigstellung durch Einsichtnahme in den griechischen oder 
mindestens lateinischen Text; gegen Weber, oben zu Röm. 13, 7. 

1. Kor. 11, 25: 7 dıadnzn, testamentum: 22! eyn.. tejtament, wie Vulgata. 30! das, nach 
Drtext. 

1. Kor. 12,1: ov Below üuäs üyvoeiv: 22° wil ich euch nichts verhalten, Verselbständigung des 
Satzes mit eigenem Objekt: 30! nicht, genau nach Urtext, Einleitung zum Fol- 
genden. 

1. Kor. 12, 6: 6 &veoy@v ta advra Ev aäocıw: 22! der da wirkt allerley yjnn yderman, distri- 
butiv; 30! alles ynn allen, wörtlich. 

1. Kor. 12, 13: &» Ei aveöuern: 22! ynn eynem geyit, wörtlich; 41 durch, nach Erasm. Annot.: 
potius ‘per’. 

1. Kor. 12, 13: eis &» aveöua, in uno spiritu: 22! mit eynem geyjt, 30' ynn; 40! zu, genau 
nach Urtext. 

1. Kor. 12, 27: u£/n 22 u£oovs, membra de membro: 22! gelider vnternander, wie Vulgata; 
27° glieder, ein jglicher nach jeinem teil, nach Urtext. Erasm. Annot. anders: 
quod Corinthii non essent omnia membra corporis, sed aliqua pars membro- 
rum; Luther meint nach dem Kontext nicht die Einzelgemeinde, sondern das 
einzelne Gemeindeglied. 

1. Kor. 12, 30: yAoooaıs: 22! mit zungen; 30! mit mancherley jprachen, wie z. B. hernach 

Kap. 13, 1: engel zungen. 

. 12, 31: Enkoöte: 22: Eyffert; 30° Strebt, nach Erasm. Annot.: nitamini. 

1. Kor, 12, 31: zad’ önsoßoknv, excellentiorem: 22! koſtlichern, Komparativ nach Dict. 
Graec. excessus. 

1. Kor. 12, 31: deizvuw: 221 ic) zeyge euch; 30% ich wil euch .. zeigen, deutlicher auf das 
Folgende verweisend. 

1. Kor. 13, 1: äydanv, charitatem: 221 die liebe; 26° der liebe (Genetiv), ebenso Vers 2 und 
3; so auch die Zainerbibel, aber gewiß nur gedächtnismäßiger Nachklang. Hopf 
S.257f. sieht darin „ein inneres Verhältnis“ bezeichnet; aber die Form ist rein 
sprachlich, abhängig von nit, vgl. Paul, Mhd. Gram. $ 257. 
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13, 3: youiow, distribuo in cibos pauperum: 221 den armen gebe, in herkömmlicher 
Weise wie Vulgata; Diet. Graec. nur nutrio. 

13, 4: neonegederan, agit perperam: 221 fchaldet, nach Erasm. Annot.: qui data 
opera secus agit, quam oportet. Vulgatarevision Luthers 1529, Bibel 5, 661, dem- 
entsprechend: agit nequiter, wie Voc. praed., Diefb. Gloss. Dr. 65 nequitia 


ichaldheit. 41 treibt .. mutwillen, nach Erasm. Annot. temerarium .. esse, wie 
Voc. rerum, Diefb. Gloss. Hs. 9 mutwillin. 


". 13, 5: doxnuovel, est ambitiosa: 22! ftellet ſich . honiidh, nach Diet. Graec. tur- 


piter, inhoneste ago. 30! jtellet fid) . .. vngeberdig, nach Erasm. Annot.: Nihil 
sibi indecorum putat. 


. 13, 5: Aoyileran 10 xaxov, cogitat malum: 22! gedendt arges, wie Vulgata; 41 tracht 


.. nach fehaden, Sinnformung. 


.13, 6: Eri 77 aöızia: 22: vber der ungerechtideyt, wörtlich; 46 wen? (= wenn es) 


vnrecht zugehet; Hopf 5. 314 Anm. sieht hierin eine Verschlechterung, wie oben 
zu Röm. 1, 20 und 3, 1. 


". 13, 7: uoreder: 22! fie glewbet; 46 vertramwet, wie Diet. Graec. nıorow fidem accipio 


et do. — Hürsch 8. 77 macht aufmerksam auf die „im Zweiklang schwebende 
Betonung“ der Verben, auf der 2. T. der Rhythmus der Lutherbibel beruht, æ. B. 
hier: vextreget .. glewbet.. ., hoffet...., duldet.. Gewiß mit Recht. Aber gerade 
diese Formen waren damaliger Sprachstil, 2. B. hat die Zainerbibel auch hoffet, 
duldet, allerdings bei sonst unbeholfener Wortfolge. Vgl. auch oben zu 1. Kor. 9, 17. 


18, 8: Exninter: 22! derfellet, wörtlich; 30! wird .. müde, Sinnformung. 46 horet 


.. auff, wie Erasm. Annot.: cessat. Hopf 5. 326 hebt das als Besserung hervor. 


. 13, 8: Eire Ö£ noopnreiaı xarapyndnoovraı, eite yA@ooaı . ., sive prophetiae eva- 


euabuntur, sive linguae ..: 22! Bo doch, die gegensätzliche Anknüpfung an das 
Vorhergehende auf den ausdrücklichen Hinweis von Erasm. Annot.: Graeci 
addunt ‘5°. 41 Es müfjen auffhoren, Verselbständigung des Satzes genau nach 
der ihm isolierenden Interpunktion des Urtextes. 46 dieselbe Anknüpfung 
wie 221. 


. 13, 11: &poovovv, sapiebam: 22! richtet (ich), Sinnformung; 30: war flug, nach 


Erasm. Annot.: significat parum prudentem. 


. 13, 12: & aiviyuarı, in aenigmate: 22! ynn eynem tundeln wort, nach Diet. Graec. 


quaestio obscura. 


. 14, 2: nvevuarı Ö£ Anker uvornora, Vulg. 1509: Spiritus autem loquitur mysteria: 


22: übersehen; 25 Mit dem geyft aber redet er die geheimnis, nachgetragen, und 
zwar nach dem Urtext selbst, da die Vulgata den Nominativ Spiritus bot; gegen 
Weber, Zeitschr. f. K@.37 (1918), 325, der den Nachtrag dieses Satzes und 
Gal. 1,1 und 2. Tim. 4, 10 nicht auf Luther zurückgehen lassen will; Korrektur 
unmittelbar aus dem Urtext ist nicht Seizerarbeit. 


. 14, 5: Öuäs Aahsiv: 22! das yhr.. . redetet, wörtlich ; 30% xeden fundtet, Sinnformung. 
1. Kor. 


14,7: Öuws ra äyvya: 22! Hat fichs doch jo ynn den dingen, die da .. nicht leben, 
Sinnformung, Verknüpfung nach Erasm. Annot.: Quin et; 272 Helt ſichs doch, 
Glättung, 

14, 7: ÖtaoroAnv rois pdoyyoıs, distinetionem sonituum: 221 pnterjchiedlichen Hall, 
Sinnformung, Singular nach Erasm. Annot. aus Ambrosius: Sonus. 301 ftimme, 
Sinnformung im Rahmen des Vergleichs mit Menschen, wie Dict. Graec. pdoyyn 
vox. 


. 14,8: goynv: 22: hall, 30: dohn, Sinnformung. 
". 14, 11: Eoouaı Baoßapos: 22* werde ich vndeutſch jeyn, Anpassung an die Leser. 
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1. Kor. 14, 12: o0s zw oizodoum tijs Exzimolas Imreite, iva negiooehnte: 221 tracht dar: 
nach das yhr volle guuge Habt zur befjerung der gemeyne, wörtlich, der Ton liegt 
auch hier schon auf dieser letzten Zweckbestimmung der Geistesgaben: für die 
Gemeinde; 27? das jr die gemeyne befjert, auf da3 jr volle gnüge habt, Verselbstän- 
digung dieses Zweckes. 41 alles reichlich habt, Glättung. 

1. Kor. 14, 16: oide: 22! weyß; 46 verjiehet, Sinnformung. 

1. Kor. 14, 18: aavıwv vu@r udlkov ylmooaıs Aalöv, quod omnium vestrum lingua loquor: 
22! da® ich mit mehr zungen rede denn Yhr, das Mißverständnis stammt aus der 
in Erasm. Annot. zitierten Meinung des Hieronymus: Paulum omnium linguis 
(d. i. mit allen menschlichen Sprachen) fuisse locutum, magis quam reliquos 
apostolos; für diese behält aber Luther als Subjekt des Vergleichs aus dem Ur- 
text natürlich yhr bei. 27? da3 ich mehr mit zungen (d. i. in der Ekstase) rede 
denn jr alle, wörtlich, wie Erasm. Annot.: magis... quam vos omnes. 

1. Kor. 14, 24: &ieyyeraı, convineitur: 221 wurde... gejtrafft, nach Dict. Graec. arguo, Voc. 
lat.-germ. Diefb. Gloss. Hs. 13 jtrafen; 46 vberwieſen, nach Voc. lat.-germ. Diefb. 
Gloss. Hs. 13 vel beiwyjen, wie auch Vulgata. 

1. Kor. 14, 24: ävazolveraı, diiudieatur: 22! gerichtet, wie Vulgata; 46 da3 er befennen mus, 
Sinnformung, nach Dict. Graec. avazoivo interrogo. 

1. Kor. 14,25: anayysiiov, pronuncians; Erasm. Vers. renuncians: 22! befennen, nach 
Erasm. Vers., entsprechend Voc. praed. Diefb. Gloss. Dr. 65 abjagen; 46 öffentlich 
ausruffen, nach Dict. Graec. manifestum facio. 

1. Kor. 14, 27: eite yAwoon tis Jalsi, zara Övo 7 10 nAsiorov 1oeis, zal üva uEoos, zal ei 
dısgumveverw: 22: Sp yemand mit der zungen redet, das thu er jelb ander odder 
auff3 meyjte jelb dritte, und eyner vmb den andern, und eyner lege es aus, Beginn 
des Hauptsatzes daS thu er nach Erasm. Annot.: Fiat; jelb ander und jelb dritt 
nach Erasm. Annot.: bini und terni; eyner vmb den andern nach Erasm. Annot.: 
vieissim — während die Vulgata per partes biete. 30° So jemand .. oder 
zween .. oder drey, .. jo lege e3 einer aus, Sinnformung: Vereinfachung und Be- 
ginn des Hauptsatzes beim Hauptgedanken der Notwendigkeit der Auslegung, 
entsprechend Vers 29. 

1. Kor. 14, 33: äzaraoraolas, dissensionis: 22! der zwytracht, wie Vulgata; 30! der vnord⸗ 
nung, nach Erasm. Annot.: magis sonat *confusionem’. 

1. Kor. 14, 34 und 35: Jaleiv: 22! reden, 46 predigen, Sinnformung. 

1. Kor. 14, 35: uadeiv: 22! lernen, 46 predigen, Fehler durch mechanische Angleichung an 
die in voriger Anmerkung verzeichneten Änderungen. 

1. Kor. 15,1: Ivweilw, Notum facio: 22: Ich thu euch .. fund; 30: erinnere euch, Sinn- 
formung. 

1. Kor. 15, 3: nag&laßov, accepi: 22! yhr.. . habt angenommen, Flüchtigkeit im Anklang 
an Vers 1; 30! Richtigstellung. 

1. Kor. 15, 10: Xaoını dE£ Beov ein, Ö ein: 22% von Gottis gnaden byn ich, dag ich byn — 
Hirsch 5. 82 macht auf diese Stelle und 1. Kor. 15, 28 iva 7 6 Öeös ra navra Ev 
zäoıw: 221 auff das Got jey alles ynn allen als auf besondere Höhepunkte auf- 
merksam, die innerhalb einer durch und durch poetischen Umgebung ihre Ein- 
druckskraft ihrer „festen Form“ verdanken. 

1. Kor. 15, 10: ne010001800v alr@v adyıov Exoniaoa: 22: ich habe viel mehr geerbeyttet denn 
fie alle; 46 denn jemand bunter jnen, präzise Sinnformung. 

1. Kor. 15, 11: znoVooousv, Vulgata 1509: praedicavimus: 22! haben wur prediget, nach 
Vulgata; 30! nach Urtext. 

1. Kor. 15, 23: & 7 aagovolg adrov: 221 wilche jeyn werden zu jeyner zufunfft zeyt, nach 
Erasm, Annot.: quos Christus .. deprehendet adveniens. 
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. 15, 32: xara dvdownov: 22: menjchlicher weyſe, 30! meinung, Sinnformung. 
. 15, 32: 37 gefochten? zum Fragezeichen vgl. unten zu Jak. 5, 13 f. 
. 15, 32: dnodvnoxouev, moriemur: 22! werden wyr fterben, wie Vulgata, nach 


Erasm. Annot.: ad sensum haud multum refert. 30? find wir tod, prägnant. 


. 15, 34: öxvıypars, Evigilate: 22! Wachet .. auff, wie Vulgata; 46 Werdet .. nuͤch— 


tern, nach Erasm. Annot.: Sobrii estote. 


. 15, 37: 6 oneigeıs, od TO oöua . . oneioeıs: 22: wilchs ſeeſtu? nicht den Yeyb ſeeſtu, 


als Frage und Antwort gestaltet, um die Verdoppelung des Verbs festzuhalten. 
30? das du feeft, ift ia nicht der Leib, Klärende Vereinfachung. 


.15, 47: 6 »boıos EE oöoavod, de coelo coelestis: 22! vom Hymel vnd hymliſch, wie 


Vulgata, doch zugleich mit Billigung von Erasm. Annot.: ut ingenue dicam, 
mihi magis probatur, quod in nostris codieibus (d. i. in der Vulgata) scriptum 
est, .. et magis respondet ad id, quod praecessit: ‘De terra terrenus’, 30! 
nach Urtext. 


1 . 15, 58: neoıoosdovzes, abundantes: 22? reych; 30! nemet jmer zu, Sinnformung. 
1. Kor. 


16, 1: dıttafa, ordinavi: 22! ich... befolhen habe, nach Diet. Graec. impero. 46 ge: 
ordnet, wie Vulgata, nach Diet. Graec. ordino. 

16, 2: ötı äv evodwraı, quod ei bene placuerit: 22! was yhm wol zuthun ift, nach 
Erasm. Annot.: Quiequid commodum fuerit. 30: was jm leibelich iſt, Simn- 
formung, d.i. was er entbehren kann. 41 was jn gut dündt, nach Vulgata, 
entsprechend Erasm. Annot.: Interpres legisse videtur eödoxnzau. 46 nach jeinem 
vermögen, Sinnformung, nach Brasm. Annot.: quiequid deo prospero con- 
tigerit. 

16, 3: "Orav yao napayevouaı, oüs Eav Öomıudlnre ÖL Eniorol@v, TovTovs nEmy@: 
22: Wenn ich aber dar fomen byn, wilche yhr durch brieffe da fur anfehet, die wil 
ich jenden; Hopf S8. 261 (aber mit der falschen Stellenangabe 1. Kor. 6, 3) macht 
auf die „umrichtige Auffassumg des Textes“ aufmerksam. Aber einmal inter- 
pungiert der Erasmische Urtext so, und die Annot. schweigen dazu. Sodann 
denkt Luther, durchaus verständlich, offenbar an Beglaubigungsbriefe, die die 
Korinther ihren Delegierten nach Rom mitgeben sollten, wenn Paulus von 
Korinth aus die Gesandtschaft dorthin abfertigte. 


16, 9: Ooga .. Evepyns, Ostium .. evidens: 22! eyn .. jchefftige thur, nach Dict. 


Graec. operosus. 30! ein... thür . ., vnd fie find vleiffig, Sinnformung, d.i.: 
die Leute in Ephesus. 46 die viel Frucht wirdt, wörtlicher, nach Erasm. Annot.: 
efficax. 


.16, 13: avöoldsode, viriliter agite: 221 faret menlich, nach Vulgata; 30* ſeid men- 


li, prägnanter. 


. 16, 13: xgataıodode, confortamini: 22! fterdt euch, wie Vulgata,; 30* jeid ftard, wie 


Erasm. Vers. estote fortes. 


". 16, 17: 70 öu@v doreonua, quod vobis deerat: 221 eivren feyl, wie Prasm. Annot.: 


Vestrum defectum. 30! wo ich ewer mangel hatte, nach Erasm. Vers.: quod 
mihi deerat vestri. 


. 16, 22: uapavada: 22! Maharam motha. Luther leitet laut der zugehörigen Glosse 


beide Worte aus dem Hebräischen ab: nach Reuchlin or anathema, excom- 
municatio, Min mors. Brasm. Annot. führen aus Hieronymus, Augustin und 
Ambrosius die auch heut gebräuchliche Auffassung an: magis Syrum est quam 
Hebraeum .. et interpretatur “dominus noster venit’”. Luther läßt die Worte 
in der Originalsprache des Paulus stehen als nachdrückliche Unterstreichung des 
vorangehenden griechischen avadeua. 
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Die Ander Epistel Pauli Zu den Corinthern. 


2. Kor. 1,4: nuäs, et ipsi: 22! wyr; 30! wyr auch, wie Vulgata, doch zugleich entsprechend 


Erasm. Annot.: Interpres legit zai aözoi, nec mihi displicet. 


2. Kor. 1, 6: zire ö£ Wlıßousda, Ineo tig vu@v magarınjosws zal owrnolas, tijs Eveoyov- 


uevns Ev Önouovn T@v aürav nadmucrwv, &v zal Nusis ndoyousv, site napaza- 
kodusda, ünEo Tjs bußv naoaxrinoews zal owrnolas. Die Vulyata zeigt eine 
Dreiteilung: Sive autem tribulamur .., sive consolamur .., sive exhortamur; 
221 Wyr Haben aber trubjal odder trojt, Bo geihichts euch zu gutt — Luther 
schickt diesen zweiteiligen Eingang voraus, nach Erasm. Annot.: Neque video, 
quis locus hie esse possit tertiae parti. Er fährt dann erst mit dem oben 
stehenden griechischen Text fort: Iſts trubjal, jo geichichts euch zu troft vnd heyl 
und weiterhin: Iſts trojt, jo geichichts euch auch zu troſt und heyl. Das Partizi- 
pialgefüge nach dem ersten Teil zijs Evsoyovusyns — naoyouev setzt er in Klam- 
mern: (wilde Heyl frefftig ift, jo yhr leydet der maſſen wie wyr leyden). Zr er- 
zielt so einen höchst klaren architektonischen Aufbau. — Emser erkennt, wenn 
auch tadelnd, die Absicht Luthers sehr wohl: er gehet alleyn auff den ſynn. — 
Zu den Einzelausdrücken in der Parenthese: &vsoyovusrns: 22! frefftig ijt, nach 
Erasm. Annot.: &vsoyovons, aktivisch; 301 beweifet fi), nach Erasm. Annot.: 
vim suam explicat et aperit, medial nach Urtext. — E» ünouovj: 22! aus- 
gelassen, 27° mit gedult nachgetragen. 


2. Kor. 1,9: &v Eavrois: 221 ausgelassen, 27? bey vns nachgetragen. 
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. Kor. 1, 10: eis öv: 22! ausgelassen, 41 auff jn nachgetragen. 

Kor. 1,13: & dvaywoozete 7 zal Enıyıwvoozsre: 22! das yhr leſet und vorhyn wiſſet, 30% 
da3 jr vorhin wifjet, wenn jx3 lejet, Sinnformungen nach Erasm. Annot.: quae .. 
manifesta haberent. 41 vnd auch befindet, nach Erasm. Annot.: verumetiam 
agnoscitis a nobis expressa re factisque. 


. Kor. 1, 22: zov aodaß@va tod nvsduaros: 22: das pfand des geyjts, wörtlich. 41 da3 


pfand, den Geift, Sinngestaltung. 


. Kor. 1,23 und 24: bereits zum 2. Kapitel gezogen wegen des inneren Zusammenhangs 


mit dem Folgenden. 


. Kor. 1, 23: örtı peıödusvos duov, odzer HAdor: 221 das ich ewer verſchonet, nicht widder 


. fomen bin, koordiniert; 30: verichonet habe, in dem das ich nit... fomen bin, 
Herausstellung des Hauptbegriffs. 
Kor. 1, 24: ovveoyol: 221 gehulffen, wörtlich; 46 Diener, im Gegensatz zum vorhergehen- 
den zuvgısbousr. 
. Kor. 2, 1: "Exowa, Statui: 221 Ich beichloß, nach Vulgata; 30: Ich dadjt, mehr nach 
Urtext. 
. Kor. 2,3: va un... Aönnv &4o, ut non. .tristitiam super tristitiam habeam: 22! eyn 
trawrickeyt vbir die ander hette, nach Vulgata; 30% trawrig fein müfte, Urtext. 
. Kor. 2, 3: Eni navras ünäs: 221 ausgelassen; 30° zu euch allen nachgetragen. 
. Kor. 2,6: öno @v nAsıovov: 22% von der gemeyn, nach Matth. 18, 17. 27? von vilen, 
wörtlicher. 
. Kor. 2,7: xatanodj, absorbeatur: 221 erjauffe, nach dem Grundwort noros. 30% ver: 
finde, Bedeutung des Kompositums wie Vulgata. 


2. Kor. 2, 8: xvo@oaı, ut confirmetis: 22! da3 yhr .. den borgang haben (= vorherrschen) 


lafjet, nach dem Grundwort zdoıos. 30: beweijet, nach Vulgata. 


2. Kor. 2,9: zn» Ödozıum Üu@v, experimentum vestrum: 22: ob yhr bewerd jeyt, nach 


Dict. Graee. dozınalo probo. 30! rechtichaffen, nach Diet. Graec. Öoxıuos probus, 
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.2, 13: adrois, eis: 22! ausgelassen; 272 mit jn nachgetragen. 
. 2, 14: doraußsvovu: 22° der .. das felt behalten hilfft, Lieblingsausdruck Luthers, 


vgl. auch 45 zu Eph. 6, 13 und ‘Ein feste Burg. 30 fieg gibt, vereinfacht. 

2, 17: zannledovres, adulterantes: 22! fregmerey treyben, nach Diet. Graec. nego- 
ciationem exerceo, Erasm. Annot.: Venundantes et venditantes. 30% feljchen, 
nach Dict. Graec. zanmlızös deceptorius, Erasm. Annot.: esculenta .. vitiata 
pro synceris vendere. 

3, 3: EorE EnuoroAm xoLoTod, dtaxovndeloa, Üp’ Nnu@v Eyysypauuevn, ministrata a 
nobis et scripta: 22: durch vnſern dienjt zubereyt und . . gejchrieben, nach Vul- 
gata. 24! durch vnſer ampt; Weber, Zeitschr. f. KG. 36 (1916), 387 schreibt Ände- 
rungen wie diese dem Drucker zu, der „das Recht“ dazu „auf seiner Seite 
glaubte“ — aber woher? Vielmehr sind die griechische wie die lateinische Be- 
zeichnung kirchliche termini techniei, an der vorliegenden Stelle als Dienst für 
Christus besonders angebracht, und obendrein war das „Amt“ für Luther sowohl 
dem Papst- wie dem Schwärmertum gegenüber ein besonders wichtiger Begriff. 
Warum soll er hier und im folgenden bei so wichtigen Ausführungen durchaus 
einem von all dem Unberührten zugesprochen und Luther, der Gründer und 
Verteidiger des neuen Kirchentums, davon ausgeschlossen werden? Vgl. oben zu 
1. Kor. 4,8. 272 durchs predig ampt zubereyt vnd durch vns geichryben, nach Ur- 
text; der prägnante Ausdruck predig ampt infolge der Bezeichnung Eruoroin 
xororod. 46 durch vnſer Predigamt gefchrieben, söraffere Fassung des Bildes. 


‘. 3, 5: Aoyiteodaı, cogitare: 221 zu denden, wie Vulgata, nach Dict. Graec. Aoyıouos 


eogitatio. 46 rat zu finden, etwa in Anlehnung an Diet. Graec. consydero und 
Aoyeiov ubi conveniunt consulentes; eine gewisse Verengung des Begriffs. Von 
Bertram a. a. O., S. 321 ff., 521ff. gegen den Vorwurf synergistischer Auffassung 
verteidigt. Vgl. dazu weiter unten zu Phil. 2, 13. 


. 3, 6: Öıaxovovs: 22! diener zu jeyn; 24! da3 ampt zu furen, Sinnformung; vgl. oben 


zu 2. Kor. 3, 3. 


.. 3, 9: megıooedsı .. Ev Öo&n: 22! ift .. vberaus ynn der klarheyt; 27° (KnM) hat.. 


über auß Klarheit; 30! Hat .. vberſchwengliche Klarheit, Glättungen. 


. 3, 10: dsdokaoraı: 221 ift nicht verkleret; 301 ift nicht fur Klarheit zu achten, Sinn- 


formung. 


. 3, 12: noAl nagonola zowueda, multa fidueia utimur: 22: brauchen wyr groffer 


freydideyt, nach Diet. Graec. audacia; 27? (KnE) und 46 groffer, Sinnformung 
nach den Steigerungen, die im Kontext dem Neuen Bunde zugeschrieben werden. 
30:—40° find wir getroft, in Anlehnung an die Vulgata. 

3, 13: un arevloaı .. eis 76 zeloc Tod zarapyovusvov: 22: nicht auffſehen .. auff das 
ende des, da3 auffhoret, nach Erasm. Annot.: in finem eius rei, quae evacuatur. 
302 des, der auffhoret, nach Erasm. Annot.: referas ad Mosen moriturum. 

3, 18: mv Öo&a» xvolov zaronreılöuevor, speculantes: 22! fpiegelt fi yın vns .. 
de3 hern klarheyt, nach Erasm. Annot.: dei gloriam a purgatis animis ceu 
speculo excipi ac reddi. 46 ſchawen wir .. die klarheit .. wie in eim Spiegel, 
nach Dict. Graec. zarontevw intueor, xaronroov speculum. 


. 3, 18: ano xvolov aveduaros, a domini spiritu: 22! von dem hern, der da ift der 


gehft, nach Erasm. Annot.: ipsum dominum esse spiritum. 301 vom geijt des 
Herrn, nach Vulgata, gegen Erasm. Annot.: “a domino spiritus’ .. mihi magis 
probatur. 46 wie 221, 


. 4, 22 aneınaueda, abdicamus: 22! weyfen von vns, nach Erasm. Annot.: reiecimus. 


30! meiden, Sinnformung, wie Dict. Graec. ünsınew negare deviando, 
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2. Kor. 4, 2: zj paveowosı zjs almdeias: 22: offinbarn die warheyt, Satzbildung ; 272 wan- 
deln in offenbarunge der warheit, Erweiterung; 30° mit offentlicher warheit, Her- 
ausarbeitung des Hauptbegriffs; 46 wörtlich nach Urtext. 

2. Kor. 4,4: eis 16 un aüydoaı adrois zov Ywriouöv, ut non fulgeat illis illuminatio: 
22: das yhn nicht jcheynet die erleuchtung, nach Vulgata. 33! das fie nicht jehen 
das helle liecht, nach Erasm. Annot. 1519: Ambrosius .. pro aörois legit aurovs 
..; autore Hesychio aüyalwo .. est 6o@. Das Adjektiv beim Objekt wie 
Erasm. Annot. 1527: lucem .. ineffabilem;; vgl. oben zu Röm. 8, 26. 

2. Kor. 4, 5: zögıov: dominum nostrum: 22! das der jey ber herr, nach Erasm. Annot.: 
ut intelligamus omnium esse dominum. 

2. Kor. 4, 7: ñ üneoßoin wis Övvauews: 22! die Frafft, jo obligt, Betonung der Präposition 
des Kompositums, nach Dict. Graec. ünto super. 27? die vberjchiwengliche krafft, 
adjektivische Ausformung. 

22Kor. 4, 8: anopoöusvor: 22! wir werden gedrenget, nach Erasm. Annot.: redigi ad sum- 
mam angustiam. 30: Bn3 ift bange, nach Erasm. Annot.: significat consilii 
inopem. 

2. Kor. 5, 6: &xönuoüuev ano Toö zvoiov, peregrinamur a domino: 22! wallen wir ym 
abwejen von dem bern, nach Vulgata. 30% find wyr nicht daheim bey dem Herrn, 
nach Urtext. 41 wallen wir dem Herrn, prägnant. 

2. Kor.5,7: od dia eidovs: 22: vnd jehen yhn nicht, enge Anknüpfung an das Vorher- 
gehende, 27° vnd nicht im ſchawen, Form des Urtextes. 


a 


2. Kor. 5, 10: iva zoulontar Exaoros ra dıa Tod owuaros, noös & Enoafev: 221 auff das ein 
yglicher empfahe an jeynem leybe, nach dem er gehandelt hat, nach Urtextinterpunk- 
tion; Erasm. Annot.: id est: quae per corpus fiunt. 40! nach dem er gehandelt 
hat bey jeinem leben, nach Erasm. Annot.: quae fecit in corpore. 41 bey 
Leibes leben, wörtlichere Ausprägung. 

2. Kor. 5, 11: &v» tais ovvaiuönoeoıw Du@v: 22: wörtlich; 30 Singular, begrifflich gefaßt. 

2. Kor. 5, 17: ei is Ev yo10r®, zawn zriors, Si qua .. in christo nova creatura: 22! iſt 
ettwa eyn newe creatur ynn Chrijto, nach Vulgata als Vordersatz verstanden ; 
27° ift jemand inn Chrijto, jo ift er eine newe creatur, nach Urtext. 

2. Kor. 5, 20: @s tod Yeov nagazalovürros: 22! al3 vermanete Got; 30: denn Got vermanet, 
Sinnformung. 

2. Kor. 6,2: &v jusoa owrngias Eßondnod coı: 22! am tage der ſelickeyt, 272 des heile. 
Hirsch, Luthers deutsche Bibel, S.59 macht mit Recht auf die Unterscheidung 
aufmerksam, die Luther bei der Wiedergabe desselben Textwortes owrnoia, salus 
durchgeführt: die Gottestat an uns bezeichnet er als ‘Heil’, das Ziel des mensch- 
lichen Strebens als Seligkeit'; z. B. wird im Gegensatz zu obiger Stelle 2. Kor. 
7, 10 eis owrnoiav: 27° zur jelideyt belassen. — Eine Bevorzugung von heyl, frei- 
lich ohne jene gedankliche Scheidung, bahnt sich schon bei Zainer an, z.B. an 
den beiden genannten Stellen für das in der Mentelbibel noch allgemeine die be- 
baltjam. 

2. Kor. 6, 10: unmötv Eyovres zai navyra zareyovres, nihil habentes et tamen omnia possi- 
dentes: 221 die nicht3 haben vnd doch alles jnnhaben; 30! nichts inne haben vnd 
do alles haben, das erste deutsche Verb bezeichnet den nur vorübergehenden 
Besitzstand. 

2. Kor. 6, 11: renkarvvraı, dilatatum est: 22! hat fich außbreyttet, wörtlich ; 30' ift Frölich, 
41 getrojt, Sinnformungen, wie sie ebenso in Vers 13 von den Korinthern gesagt 
werden, im Gegensatz zu deren augenblicklichem Seelenzustand Vers 12 ortevo- 
1wgeiods, angustiamini: 221 euch engjtet, wörtlich wie Vulgata; Erasm, Annot. 
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führen dafür folgende, den Bezeichnungen V. 11 u. 13 gegenteilig entsprechende 
Wendungen an: loci angustia premuntur; Nisi mavis ad moerorem referre. 

6, 13: mv Ö& auımv Awuuodiav &@s zexvors Aeyw, Eandem autem habentes remu- 
nerationem, tanquam filiis dieo: 22! Ich rede mit euch als mit findern, die 
gleychen Lohn mit vns haben, wie Vulgata. 30: .. al3 mit meinen kindern, das jr 
euch auch alfo gegen mir ftellet, nach Erasm. Annot.: “Ut filiis Joquor’, .. ut 
parenti respondeatis; Luther entwickelt also aus dem Akkusativobjekt des Ur- 
textes den Nebensatz: ıv adv — aud) aljo, die Präposition avu- im Komposi- 
lum = gegen mir. 


. 7,2: Epdeigauev, corrupimus: 221 wyr haben .. geteufcht, nach dem Grundwort 


Diet. Graee. pdeio peduneulus. 41 verlegt, nach Vulgata. 


. 7,4: Dolln uoı naggnoia: 22: Ich bin feer freydig; 30! Ich rede frölich, Sinn- 


formung, nach Diet. Graec. naggnota audacia loquendi. 41 ch rede mit groſſer 
freidigfeit, Verknüpfung des erweiterten Wortsinnes mit der Wortform des Ur- 
textes. 


7,8: ng0s Spar: 22 eyn jtundlang; 30% eine weile, nach Erasm. Vers. ad tempus. 
". 7, 12: eivexev Tod pavegwdnvaı mv onovdnv bu@v mv ünto Huav, ad manifestan- 


dam sollicitudinem nostram, quam habemus pro vobis: 22! das vnſer vleyß 
offinbar wurde .., den wyr haben vber euch, mach Vulgata. 30% das ewer vleis 
gegen vns offenbar würde, nach Urtext und Glättung. 

7, 16: ötı Ev navıi Vao6o, in omnibus confido: 22: das ih... ynn allen ftuden 
thar fune jeyn, nach Diet. Graec. praesumo; 30! mid)... alles guten verſehen thar, 
wie Vulgata; 41 alles verjehen thar, wörtlich, im Sinne der beigefügten Glosse: 
Ich tanz mit euch nicht verderben. 


.8,2: n zara Pddovs nrwysia abr@v Enreolooevoev Eis rov nlodrov: 22: yhr armut, 


obs wol tieff it, Hat ſichs doch vbirſchwenckt als eyn reychtum, allzu wörtlich. 
30: wie wol fie jeer arm waren, haben fie doch reichlich gegeben, Sinnformumg. 


". 8, 3: avdatgeroı, voluntarii: 22! jelbiwillig, nach Diet. Graec. per seipsum eligens. 


26? ſelbs willig, Glättung. 


". 8,7: onovön: 221 vleyß. 26127? furnemen; 30! wieder vleis. — Mam sieht, wie 


26! hernach sorgsam nach dem Urtext korrigiert wurde; Luther hätte sicher viele 
der Änderungen rückgämgig gemacht, wenn er sie seinerzeit nicht eben selbst vor- 
genommen hätte; gegen Weber, oben zu Röm. 13, 7. 


.8, 12: el yao 5 noodvula noöxeırar, xado Eav Eym Tıs eunododextos, voluntas .. 


accepta est: 22! Denn jo der geneygte mut da ift, jo ift eyner angenehm, nach dem 
er hatt, zıs statt noodvula Subjekt des Hauptsatzes, Sinnformung, auch nach 
Interpumktion des Urtextes. 30! fo einer willig ift, jo ift ex angeneme, nach dem 
er hat, völlige Durchführung dieses Gedankenzuges. 


8, 19: ovv&xönuos nu@v, comes peregrinationis nostrae: 22: zu unjerm malgeferten, 


nach Vulgata; 41 zum Geferten vnſer Yart, klarer. 


'. 8, 19: ob» 77 ydorı zadın 17 d1axovovusrn 5p' Hjuav: 221 ynn der gnade, die bunter 


euch predigt wirt, irrtümlich im theologischem Sinme gefaßt: xaoıs herkömmlich 
als gratia, Öıaxovia wie Kap. 3, 3 als predig ampt, ömo als sub und ju@v kon- 
jiziert zu Suw. 30° zu diefer wolthat, welche durch vns gefamlet wird, Sinnformung 
nach Erasm. Annot.: “gratia’ hoc loco ‘beneficium’ sonat. 41 ausgericht wird, 
nach Urtext allgemeiner. 

8, 19: zo05 mv .. noodvulav du@v, ad... destinatam voluntatem nostram: 221 
ewr geneygt gemute zu reytzen, nach Urtext und Erasm. Annot.: ad provehen- 
dam .. animi promptitudinem. 30! zum preis ewres guten willens, ergänzt ent- 


. Kor. 


Kor. 


Kor. 


Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Teftament. 1522 — 1546. 587 


sprechend dem vorangehenden noös mv ddFar tod zvoiov, dem Herrn zu ehren; 
41 (zum preiß) eingeklammert zur Kennzeichnung als Hinzufügung. 


- 8, 20: uomonraı, vituperet: 22! verleftere, 30? vbel nad) reden müge, Sinnformungen 


nach Erasm. Annot.: Solet magna pecuniarum vis obnoxia esse suspicioni 
fraudis. 4 


. 8, 20: &v z7 adodrmt zabrm, in hac plenitudine: 221 difer fulle halben; 30% jolcher 


reichen ftewwer halben, Sinnformung. 


. 8, 22: Iuveneuypauev dE aurois: 22'—261, 27° (E), 3012 mit yhn, wörtlich, d. i. 


mit Titus umd dessen erstem Begleiter in Vers 18; 26°—27!, 27? (KnM), 33:—46 
mit ym, Sinnformung, d.i. mit Titus als der Hauptperson in Vers 6. 


.9, 2: ou Axala: 22: vnd ſage, Achaia ift, Zusatz zur Einführung der direkten 


Rede; 41 (vnd fage), zur Kennzeichnung als Zusatz eingeklammert. 


. 9, 2: nagsoxsdaoraı, parata est: 22! iſt .. geruftet geweſen, nach Dict. Graec. 0xsvn 


obarmatio ; 30! bereit, wie Vulgata. 


". 9,2: Znlos, aemulatio: 221 eyffer; 30! exempel, nach Erasm. Annot.: Ex vobis 


orta aemulatio, hoc est, vestrum ‘exemplum’. 


. 9, 3: Ev T@ ueosı Todzo, in hac parte: 22! ynn difer fachen, Sinnformung; 272 jun 


dem teil, wörtlich; 30% jun dem ftüde, deutsche Ausformung der Vokabel. 


. 9,4: 8 17 Ömooraosı tadın ts zavynosws, in hac substantia: 22! an jolcher ver- 


mefjenheyt des xhums, Sinnformung,; 27? an jolchem grunde des xhumes, mach 
Erasm. Vers. in hoc argumento gloriationis; 30! mit jolchem rhumen, klärende 
Vereinfachung. 

9, 7: zadws nooaıgeiaı ca zapdig: 22! nad) dem er ynn jeynem bergen zuuor erwelet 
hat, wörtlich; 301 wiltor, nach Diet. Graec. neoaienoıs, voluntas und Brasm. 
Annot.: ut sponte sua statuit. 


.9,7: &x Adans: 221 aus traurideyt, wörtlich; 30! mit unwillen, nach Erasm. Vers. 


ex molestia. 


9,7: EE avayzns: 221 au not, nach Erasm. Annot.: Laurentius putat hoc loco 


‘necessitatem’ accipiendam pro “indigentia’; 301 au3 zwang, nach Erasm. 
Annot.: pro *coactione’. 


. 9, 8: näoav avrapzeıay Eyovres: 22! allerley gnuge fur euch habt, die Beifügung fur 


eud) ist Ausprägung des ersten Bestandteils des Kompositums avdtagxeıav; 301 
nur volle gnuge, als einfache Vokabel. 


. 9, 12: söyapıorew .. dıa is doxıuns dıaxovias radıns: 22! danden durch dijen be- 


werten dient, wörtlich; 30 fur diefen vnſern trewen dienft, Sinnformung und 
Glättung. 


. 9, 13: tjs xowwvias eis adrods: 221 gemeynjchafft mit yhn, vokabelmäßig; 30% ſtewre 


an fie, Sinnformung. 

10, 2: 70 un naowv daponoaı ı7 nenowdnoeı, 7 Aoyldouaı roAumoaı, Ei tıwas: 221 dag 
myr nicht not jey, durch das vertrawen, durch wilchs ich thurjtig geſchetzt werde, 
kune zu ſeyn vber ettliche, wörtlich, mit Auslassung des naowv; 30! das mir nicht 
not jei, gegenwärtig thürftig zu handeln vnd der kuͤnheit zu brauchen, die man mir 
zumiſſet, gegen etliche, Koordination der beiden Infinitivbegriffe; 7 nenowWdnoeı 
gefaßt etwa wie nagonola. 

10, 9: va: 221 Das jage ich, das .., erklärender Zusatz; 41 (Das jage id) aber) 
Das, als Einschaltung durch Klammern gekennzeichnet. 


. 10, 12: &yzowaı 7) ovyxowaı &avroös tıoı, inserere.. nos quibusdam: 22! vns jelb 


an maſſen vnd richten nach ettlichen, nach Dict. Graec. Eyxzolvo approbo; 30! vns 
nicht unter die vechen oder zelen, Begriffsformung nach Vulgata. 


2. Kor. 


2. Kor. 


2. Kor. 


2. Kor. 


2. Kor. 


2. Kor. 


2. Kor. 
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. 10, 12: ovyzoivorres Eavrovs Eavrois: 22! richten fich nach fich ſelbs, wörtlich; 30‘ 


halten allein von fich jelbs, Sinnformung. 


. 11, 1: "Qyelov, Utinam: 22! Wolt Got; Zainerbibel hier und sonst oft ebenfalls 


Wolt got, also gedächtnismäßige Übereinstimmung. 


". 11,10: ñ »adynoıs abım od Ypoaynosraı, non infringetur: 22! fol .. difer rhum .. 


nicht unternomen (= unterbrochen) werden, wie Vulgata; 30! gejtopfft werben, nach 
Diet. Graec. obturo. 


. 11,15: &s didxovor Ödixaoövns: 22% zu diener der prediget von der gerechtickeyt, 


pleonastische Sinnformung ; 30% als prediger der gerechtigfeit, Vereinfachung. 


. 11, 20: Enaigera, extollitur: 22: ſich .. vber euch hebet, nach Vulgata,; 30: eud) 


troßet, nach Diet. Graec. Eralow incito. 


. 11,23: &v xonoıs megioooreows: 22: ynn erbeyten vbirfluffiger, wörtlich. 301 Sch 


habe mehr geerbeitet, Verselbständigung zum Satz, entsprechend dem im Urtext 
voranstehenden Punkt. 

11, 24: te00agdxovra naga ulav, quadragenas una minus: 22! viertzig ftreych weniger 
eynen, nach Erasm. Vers. quadragenas plagas una minus. 24! weniger eynem, 
Verselbständigung der Zählung; 26* weniger eines, ziffernmäßige Subtraktion. 


". 11, 27: &v ayovnviaıs noAhdzıs, in vigiliis multis: 22! ynn wachen; 27? ynn wachen 


öffter, Ergänzung der Auslassung. 30! jn viel wachen, Glättung wie Vulgata. 


. 11, 28: xwois r&v mapexros, praeter illa, quae extrinsecus sunt: 221 On was des 


aufwendigen iſt, wie Vulgata; 30* fich jonft zutregt, Sinnformung nach Prasm. 
Annot.: aceidunt. 
11, 28: 7 Enuodoraois uov .., qᷓ Weouuva, instantia mea, .. sollieitudo: 221 meyn 
. anhalten, Meyn jorge, nach Vulgata. 272 Meine forge, das (= was) mir... 
anligt, nach Erasm. Vers. incumbens mihi .. cura. 30! das ic) .. werde ange- 
lauffen vnd trage forge, Sinnformung nach Dict. Graec. ovoracıs conventus 
populi und Erasm. Annot. aus Augustin: Incursus in me. 

12, 1: Keine Kapitelüberschrift in 22! und °, weil der griechische Text des Eras- 
mus in der Ausgabe 1519 schon bei Kap. 11, 31 einen Abschnitt macht und dem- 
entsprechend neben der lateinischen Version bereits ‘dort die Kapitelziffer XII 
steht, während hier der Text umunterbrochen fortgeht. Daher blieb die Kapiitel- 
bezeichnung bei Luther anfangs ganz fort. Vgl. oben S. 547. 

12, 5: od xavynoouaı, nihil gloriabor: 22! wil ich mich nicht rhumen, nach Urtext. 
26! nichts, also Hinsichtnahme in die Vulgata. Vogl. oben zu Röm. 13, 7. 

12, 8: iva dnoorj) ün’ &uod, discederet: 22! das er von myr trette, Urtext; 30! twiche, 
wie Vulgata. 

12,9: 5 Sövauis uov Ev Aodsveig telsiodraı, virtus in infirmitate perfieitur: 22! 
frafft wirt durch ſchwacheyt fterder, nach Vulgata,; 27° meine krafft wird durch 
ſchwacheit volfomen, beide Übersetzumgen entsprechend der Notiz in Erasm. Annot.: 
Asseribit... Ambrosius, ut devotio, dum infirmitate pressurae accedentis non 
frangitur, probata videatur, ut respondeat illi, quod mox sequitur: “Cum enim 
infirmor, tunc potens sum’ (Vers 10). 30! meine £rafft ift in den ſchwachen mechtig, 
num zweifelsfrei jede Beziehung auf menschliche Kraft ausgeschlossen, nach 
Erasm. Annot.: Sunt .. verba domini Paulo respondentis. 


. 12, 10: södox&, placeo mihi: 221 dund ich mich gut, nach Vulgata; 30° bin ich 


gut3 mut3, Sinnformung nach Diet. Graec. bonam voluntatem habeo. 

12, 11112: &i xai oödEv ein. 7a usv onueia .., Vulgata 1509: Tametsi nihil sum, 
signa tamen ..: 22! wie wol id) nicht3 bin, jo find doch... zeychen ..„, nach Vul- 
gata. 30° wiewol ich nichts bin, Denn e3 find ja .. zeichen, nach der Interpunk- 
tion des Urtextes und Erasm. Annot.: Haec particula (el xai ovdEv sin.) refe- 
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renda est ad superiora, ut mitiget, quod dietum videri poterat arrogantius, 
nämlich das Voranstehende: ich bynn nicht3 weniger, denn die hohen Apojtel find. 

2. Kor. 12,13: ti .. Zorv, ö: 22: Wilchs ift, darynn . .; 26° Wilchs ifts,.. . darynn .. nach 
deutschem Sprachgebrauch Hinzufügung des Demonstrativpronomens zum Verb 
als Basis für das folgende Relativum. Gewiß, bei der sonstigen Unachtsamkeit 
der damaligen Zeit in solchen Feinheiten, eine Korrektur Luthers selbst. Vgl. 
oben zu Röm. 13,7. 

2. Kor. 12, 15: jrrov äyarauaı, minus diligar: 22! wenige (= Positiv des Adverbs, ent- 
sprechend dem vorhergehenden fajt jeex) geliebt werde; 22° weniger, der Komparativ 
erklärt sich doch zweifellos nur aus erneuter Einsicht in den Urtext oder min- 
destens in die Vulgata; zu einer bloßen „Glättung“ gab hier der deutsche Text- 
zusammenhang allein nicht den mindesten Anstoß, — so wenig, daß 30: sogar 
wider den Komparativ in den sich besser einfügenden Positiv zurück- „glättete“ ! 
Vogl. oben zu Röm. 1, 17. 

2. Kor. 12, 21: ö deös uov, deus: 22! Got, nach Vulgata; 41 mein Gott, Urtext. 

2. Kor. 12, 21: @oe)yela, impudicitia: 22! geylheyt, nach Diet. Graec. petulantia und Voc. 
Ex quo, Diefb. Gloss. Hs.6, Gemma gemmarum und Ex quo, Diefb. Gloss. 
Dr. 132 und 134 geylheit. 30° unzucht, nach Diet. Graec. scortatio. 

2. Kor. 12,21. &rxoafay: 22: gehandelt haben, 30? getrieben haben, Glättung. 

2. Kor. 13,1: Toitov .. Zoyouaı noös Üuäs. Eri oröuaros ÖVo uaprugwv .. oradjosraı .. 
22: Sch fome .., ynn zweyer .. mund fol bejtehen..., Koordination der Sätze 
nach Urtext. 30: Rome id) .., jo jol .. bejtehen, Sinnformung des Satzgefüges. 

2. Kor. 13, 5: aöozıuoı, reprobi: 22! verworffen, übliche Vokabel; 30' vntuchtig, nach Diet. 
Graec. ö0zıuos probus. 

2. Kor. 13, 7: Eöyouaı .. noös zo» Veov, Oramus .. deum: 22! Ich wunſche .. fur Got, 
nach Erasm. Annot.: Opto ... apıd deum. 30: Ich bitte... Gott, wie Vul- 
gata. 

2. Kor. 13, 7: iva .. dözıuoı pav@usv, ut .. probati appareamus: 22! da3 wyr beiwerd er: 
icheynen, wie Vulgata. 30% da3 wyr tuchtig gejehen werden, Adjektiv wie oben 
zu Vers 5; Verbum nach Dict. Graec. pavsoow manifesto,. 

2. Kor. 13, 11: 10 aüro pooveite: 22! habt eynerleyg mut vnd ſynn, nach Erasm. Annot.: 
idem sentite, .. unanimes sitis. 30! nur finn, Vereinfachung nach Urtext. 


Die Epistel S. Pauli zu den Galatern. 


Gal. 1,1: Die Kapitelüberschrift fehlt 22!—25, da auch die Texte des Erasmus keine 
aufweisen. 

Gal. 1, 1: oöö& di’ ävdownov: 22! versehentlich ausgelassen. 25 durch menjchen, Nachtrag, 

; dem unmittelbar vorhergehenden Plural ar’ avdooaow angeglichen. 26'—27? (E) 
auch nicht durch einen menſchen, wörtlich. 27° (KnM) wie 25. 

Gal. 1,6: & yagırı, in gratiam: 22! durch die gnad, nach Erasm. Annot.: “in gratia’ sive 
‘per gratiam’. 27° (KnM) in die gnade, wie Vulgata. 

Gal. 1,8: evayyellintaı, euangelizet: 22! wurde predigen. 27° Euangelion predigen, wie 
Erasm. Vers. praedicaverit euangelium, entsprechend dem Guangelion in den 
vorhergehenden Versen. 

Gal. 1,8: avddsua Eorw, anathema sit: 22! da3 jey verflucdht, Neutrum, wie Zainerbibel, 
oben 5.553; auch vielleicht wegen der Mehrheit der Subjekte jusis 7 ayyekos 
und aus Ehrfurcht vor dem Engelwesen; in Vers 9 ebenfalls das Neutrum aus 


Gal. 


Ga 


— 


Gal. 
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Angleichung. Emser tadelt: Luther habe so übersetzt, damit er den bann vnder 
druden mög. 30! beide Male der, Sinnformung, Anathema kann nur Personen 
ireffen. 

1, 10: "Aptı yap vdownovs eldw n cov Yeöv; Modo enim hominibus suadeo an deo? 
22: Predige ich denn ytzt menjchen odder Gott zu dient? Eimser tadelt: nach dem 
lateinischen und griechischen Text müsse es heißen Gib id) vtz rath. Aber Luther 
folgt Brasm. Annot.: significat .. apostolus, nihil aliud spectare, quam quod 
ad dei pertineat honorem. 


. 1, 14: x00&xorrov, proficiebam : 22! nam $u, übliche Übersetzung, wie die vorlutherischen 


Verdeutschungen bei Luk. 2, 52, vgl. Bibel 6, 633. Nur 27? hieb fort, wie Luther 
an der Lukasstelle 22?—27? übersetzt hatte; nach dem Grundbegriff des Kom- 
positums, entsprechend Diet. Graec. zöntw caedo, pulso. 


.1, 14: & 7@ yeyaı wov: 22! vnter meyner Nation, Sinnformung ; 30: jun meinem ge= 


ſchlecht, Hindeutschung. 
1, 14: zegioooreows: 22! mehr denn alle ander, Ausprägung des Komparativs,; 27° über 
die mafje, Ausprägung des Adverbs. 


. 1, 14: zargıx@v: 22! der veter, nach Erasm. Annot.: a patribus .. traditarum (näm- 


lich traditionum). 27° vatterliche, wörtlich. 


.2,3—5: 00... Tiros . . Nvayxdodn neoızundnvar, (Vers 4) dia ÖE rovs ... wevdadEeApovs 


..„ (Vers 5) o&s od... eifauev: 22! wart (= wurd) Titus nicht gewungen ſich zu 
bejchneytten . ., (Vers 4) Bnd das vmb etlicher .. faljcher bruder willen . ., (Vers 5) 
wilchen wir... nicht wichen, enge Verknüpfung von Vers 4 mit 3, nach Erasm. 
Annot.: cohaereat cum superioribus «nd: Hieronymus coniunctionem “autem’ 
.. putat hoc loco supervacaneam et abiiciendam. 27? (Vers 4) Aber vmb 
etlicher . . faljcher brüder willen .., (Vers 5) wichen wir denjelbigen nicht, Über- 
setzung von Vers 4 genau nach Urtext, also neuer Satzanfang ; dementsprechend 
Ausgestaltung von Vers 5 als Hauptsatz. 30: (Vers 4) Denn da etliche faljche 
brüder .. eingejchlichen waren, (Vers 5) wicyen wir denjelbigen nicht, Umgestaltung 
des präpositionellen Anakoluths von Vers 4 zum kausalen Vordersatz und damit 
Abrundung des Ganzen zu einem klaren Satzgefüge; dabei ist dwrch das Denn 
doch die Verbindung von Vers 4f. mit Vers 3 gewahrt. 

2,4: dıa .. Tobs nagsıoartovs prevöadeipovs, oitves nagsıonıdor: 22: vmb etlicher 
neben eyngefurter faljcher bruder willen, die neben eynfomen waren, wörtlich. 30! 
da etliche faljche brüder fi) mit eingedrungen und neben eingejchlichen waren, Ver- 
schmelzung des präpositionellen Anakoluths und des Relativsatzes zu einem die 
ganze Sachlage bezeichnenden Kausalsatz. 

2,5: oödE noös Soar: 221 auch dagumal nicht, wie Erasm. Annot.: Titum .. nullo 
modo cessisse, im Gegensatz zu Hieronymus: in Latinis codieibus quibusdam 
haberi ..: cessisse ad horam. 27? nicht eine jtunde, wörtlich. 


.2, 9; dskıas Ewxavy .. zowmwias: 221 gaben fie .. die Hand vnd vereyneten fi), Sinn- 


formung ; 272 die rechte hand der vereinigung, wörtlich; 30* die rechte hand vnd 
wurden mit vns eins, Glättung. 

2, 13: ol Aoınoi lovdaroı, ceteri: 22! die andern Juden allefampt, prägnant; 272 alle 
lampt fällt fort. 

2, 13: ovvanıjydm abtav 17 Önoxeioeı, duceretur ab eis in illam simulationem: 221 
verfuret ward durch yhr heuchlen, nach dem augenscheinlichen Wortlaut des Ur- 
textes; 30! mit jn zu heucheln, Sinnformung nach Erasm. Annot.: in illorum 
simulationem. 


Gal.2, 14: Eunooodev navrwv: 22! offentlich, Sinnformung ; 27? vor allen offentlich, genauere 


Ausprägung ‚des Urtextes. 
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Gal. 2, 17: &oa Xoıorös Anaprias Öıdzovos; numquid christus peccati minister est? 22! jo 
hetten wyr von Ehrijto nicht mehr denn junde, Sinnformung. Emser bemerkt, der 
Satz sei nicht afjertiue, sondern interrogative geschrieben; aber Luther richtet 
sich nach Dict. Graec.: äoa utique. 27? jo were Chriſtus ein finden Diener, 
wörtliche Fassung. 

Gal. 3, 1: aoosyodpn: 22! zeyget ijt, nach Erasm. Annot.: manifestissimum; 30! gemalet 
war, nach Erasm. Annot.: Illud admonendum, graecam vocem zo0syodon 
communem esse scripturae et pieturae ..; magis quadrabit “depictus ante 
oculos.’ 

Gal. 3, 1: &» Öuw Eoravowusvos: 22: das er unter euch gecreußiget jey, wörtlich. 30: vnd 
jst vnter euch gecreußiget ift, Sinnformung: Gegensatz zu dem vorhergehenden 
gemalet war, nämlich als die Galater gläubig wurden; jtt, da sie abzufallen 
drohen, wird Christus bei ihnen gleichsam abermals gekreuzigt. 

Gal. 3, 3: Znıre)siode, consummamini: 22! wolt yhr .. fort faren, Sinnformung in Ana- 
logie zum vorhergehenden habt yhr angefangen, aktivische (mediale) Fassung unter 
Ausdeutung des ersten Bestandteils des griechischen Kompositums &xi — in der 
Richtung auf das Ende; vgl.noch Luthers Handexemplar 1540, Bibel 4, 386: 
Sudt ir nu da3 ende. 41 volenden, wörtliche Ausprägung. 

Gal. 3,8: &v ooi: 22! unn deynem jamen, mach 1. Mose 22, 18 und 26,4. 30% jn dir, 
wörtlich. 

Gal. 3, 12: &x aioreos: 22 dur den glawben; 27° jeyns glawbens, Angleichung an 
Röm. 1, 17. 

Gal. 3, 17: 200222vomuernv, confirmatum: 22! bejtetiget, nach dem Vokabelbegriff; 272 zuuor 
bejtetiget, Ausprägung der Präposition des Kompositums; auch Erasm. Vers.: 
ante comprobatum. 

Gal. 3, 19: z@v naoaßdoswv yaoıy noooeredn: 22: Es (nämlich das Gesetz) iſt hyntzu than, 
das des vbirtretten mehr wurde, Sinndeutung nach Röm. 5, 20; 30° Es ift dazu 
fomen vmb der Sünde willen, wörtlich. 


Gal. 3, 19: Öiarayeis, ordinata: 221 vbirreicht, Sinnformung nach dem Kontext: von den 
engelen durch die hand des mittelerd. 30! gejtellet, nach Diet. Graec. constituo. 
Gal. 3, 19: zur Glosse 27°: die von Luther zitierte Stelle ist Hiob 33, 23. 


Gal. 4, 4: ysvöusvov Ex yuvvaızös, factum ex muliere; auch Brasm. Vers. factum: 221 der 
da geporn ift von eynem weyb. Emser tadelt, Luther habe nicht vnſern noch Eraj- 
mu3 tert, jonder ſeynem Huſſiſchen buch nach tewtjchet,... So doch beyde text, der 
kriechiſch vnd der vnjer jagen: Der do gemacht if. Aber Luther schloß sich 
Erasm. Annot. an, die feststellen: Prius factum' (die vorliegende Stelle) est 
graece ysyr@uevov, posterius (das bald folgende unter da3 gejeß gethan) yerouevor, 
ut illud vertas ‘natum’, hoc “factum est’. Quanquam graeci codices non 
omnes distinguunt. Atqui Augustinus... refert ad hunc modum: .. natum 
ex muliere’. 


Gal. 4, 24: aözaı ydo zicı ÖVo Öradrjzaı, haec sunt duo testamenta: 22! dije weyber find 
die zwey tejtament, Sinnformung, das griechische Femininum aötaı zurückbezogen 
auf die in Vers 22 erwähnten beiden Frauen Abrahams. 30! das find, gram- 
matisch korrekt bei gleichem Sinn. 

Gal. 4, 25: dovlsdeı: 22: ift nicht frey, Sinnformung im Gegensatz zu die freye in Vers 26. 
41 dienjtbar, texinäher. 

Gal. 4, 27: oreiga: 22! ausgelassen, Zeichen drängender Eile, vgl. oben S.547f. 27? du vn- 
fruchtbare, nachgetragen. 

Gal. 4, 27: zai Bonoov: 22! ausgelassen; 27? und ruffe, nachgetragen. 
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5, 1: Ti Elevdeoia oöv, 7 Xoworös nuds Elevdsowos, orijxsre; Erasm. Vers. In liber- 
tate igitur, qua Christus nos liberavit, state; die Vulgata zieht qua libertate 
christus nos liberavit noch zu Kapitel 4 und beginnt das fünfte nur mit State: 
22! So bejtehet nu ynn der freyheit, damit vns Chriftus befreyhet hat. Auch 
Erasm. Annot. konstatieren diesen Textbefund : ut “libertate’ ad sequentia per- 
tineat, non ad superiora. Emser tadelt mur, ohne sich um den sonst gern von 
ihm zitierten Erasmus zu kümmern: Luther habe den Text erweitert, damit ex 
ye dem vol das frey lebenn woll eynbilde. 

5, 1: um .. Eveyeode: 22! laſt euch nicht... verfnupffen, nach Erasm. Annot.: implice- 
mini; 30! fangen, nach Erasm. Annot.: illaqueemini, Voc. lat.-germ. Diefb. Gloss. 
Hs. 17 fahen. 

5, 2: Tde: 22! Gehet. Zainerbibel: Secht, — der Plural nach dieser gedächtnismäßig 
oft bei Luther ; vgl. Bibel 6, 607. 30! Sihe, wörtlich. 

5, 3: ötı Ögpeik&ıns Eoriv, Öhov Tov vouov zoımoaı, quoniam debitor est universae legis 
faciendae: 22! daS er noch des gantzen geſetzs ſchuldig ift, nach Vulgata. 272 noch 
das gange gejege jchuldig ijt zuthun, nach Drtext. 

5, 4: zarmoynÜnte ano tod Xoworod: 22! yhr jeyt abe von Chrifto, wörtliche Formung; 
30: jr habt Chriftum verloren, Sinnformung. 

5, 4: owes: 221 wenn Yhr, konditionale Sinnformung; 272 die Yhr, wörtlich. 

5, 4: rs yagıros E£eneoere: 22° hat (mhd. Form für habt) der gnade gefeylet, Sinn- 
formung; 30! jeid von der gnade gefallen, wörtlich. 

5,5: Nusls yag .. Ex niorews Einlda Örraroobvns Anexdeyöusda: 22 Wyr aber 
wartten ... der hoffnung, das wyr durch den glawben rechtfertig jeyen, Kombination 
nach Röm. 3, 28. 30! warten .. durch den glauben der gevechtigkeit (Genetivus 
objectivus), der man hoffen mus, Hervorhebung des Lutherschen Hauptbegriffs 
gerechtigkeit als Objekt; der man Hoffen mus ist Luthersche Theologie: weil sie 
Gott schenken muß. 

5, 6: nlous du Ayanns Evepyovusvn: 221 die liebe, die durch den glatwben thettig ift, 
lapsus calami Luthers als Zeichen seiner drängenden Eile; 26‘ Richtigstellung, 
auf Grumd erneuter Einsichtnahme in den fremdsprachigen Text; vgl. oben zu 
1. Kor. 10, 28; Röm. 13, 7. 

5, 12: ögelov, Utinam: 22! Wolt Gott, wie oben zu 2. Kor. 11, 1 gedächtnismäßig 
nach Zainer, der hier allerdings abwegig mit meinem willen sagt. 

5, 13: um mv Ehevdegiav eis dpopumv zn oagxi: 22! das yhr die freyheyt nicht laſt dem 
fleyſch eyn rawm werden, wörtlich. 30% das yhr durch die freiheit .. nicht rawm 
gebet, Glättung. Der Ausdruck apopun ergibt zwar nach Dict. Graec. occasio, 
causa,; aber Luther übersetzt nach dem Grundwort Diet. Graec. öolöw termino. 

5, 18: ei Ö& nveduan Ääyeode: 22! Faret yhr aber ym geyjt, nach Diet. Graec. äyd fero, 
traho, duco, vado; vgl. Hildebrand, Vom deutschen Sprachunterricht, Leipzig, 
Wiegandt 1928, 8. 92 über führen und fahren. 30! Negiret euch aber der geiit, 
Sinnformung nach dem Begriff duco — dux. 


Gal. 5, 23: ara z@v roioörwv: 221 wilche ſolche find, widder die, umständliche Auflösung; 


Gal. 


30: widder jolche, Vereinfachung. 
5, 24: Eorabgwoar: 22! haben .. gecreußigt, wörtlich; 301 ereutzigen, Angleichung an 
die vorhergehenden Präsentia. 


Gal.5, 25: Den neuen Kapitelanfang setzt Luther schon hier nach seiner Vulgata 1509 


und Erasm. Annot. 1519, — während die Ausgabe 1516 und ebenso die Texte 
1519 Vers 25 und 26 noch zu Kapitel 5 ziehen. Vgl. oben 8.547. Hier und 
aus anderweitigen Beobachtungen erhellt, daß Erasm. Annot. 1519 dieselbe Vulgata- 
rezension benutzen wie Luther. 
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Gal. 5, 25: oroıy@uev, ambulemus: 22! einher tretten, nach Erasm. Annot.: significat ordine 
suo incedere. 30! wandeln, Vereinfachung, wie Wulgata. 

Gal. 6, 1: zaragriöere, instruite: 22! vnterweyjet, wie Vulgata. 41 helfft .. wieder zu recht, 
nach Erasm. Annot. reficite. 

Gal. 6, 7: oö uvzrnol£eraw, irridetur: 22 left fich nicht honen, nach Diet. Graec. subsanno 
und Erasm. Annot. scommate ridere, Lewic. trilingue ex thesauro R. Stephani, 
Diefb. Gloss. Dr. 126 scomma jchmigwort. 26? effen, nach Diet. Graec. wvxzrno 
nasus und Erasm. Annot. naso suspendere. 30! fpotten, nach Vulgata, hand- 
schriftl. Glossar. 1470, Diefb. Glossar. Dr. 4 jpotten. 

Gal. 6, 8: &x tod nvsöuaros Veoiosı Lonv aiwvıov: 22: erndten, wörtlich. 46 erben, viel- 
leicht nach Mark. 10, 17. Doch vgl. auch Einleitung oben S. XX XIX. 

Gal. 6, 9: un &xzax@usv, non defieiamus: 22! on verdruß, 27! on verdries, nach Erasm. 
Annot.: Tertullianus .. legit ‘ne tedeat’; 41 nicht müde werden, nach Erasm. 
Vers. ne defatigemur. 

Gal. 6, 12: eönooowajoar, placere: 22! wol geperden, nach Erasm. Annot.: Tuxta faciem 
placere’, Nam hinc Graeca vox composita est. 30! fi .. angenehme machen, 
Glättung. 


Die Epistel S. Pauli zu den Ephesern. 


Eph. 1, 3: & zois Enovgavioıs: 22° ym Hymelijchen wejen, Sinnformung. 30! jnn himeliſchen 
gutern, Ausprägung des Plurals. 

Eph. 1, 5: eis adzöv, in ipsum: 22! gegen yhm. 22° gegen yhm ſelbs, wörtlich, — also 
nicht ohme erneute Einsichtnahme in Urtext; vgl. oben zu Röm. 1, 17. 

Eph. 1, 8: 775 Eregioosvosv, quae superabundavit: 22! wilche ex vbirjehuttet hat, nämlich 
Gott; 30! wilche .. reichlich widderfaren iſt, nach Vulgata. 

Eph. 1,9: no08dero &v adra: 22! hatt dafjelbige (das Geheimnis) exfur than durch yhn 
(Christus), Abweichung vom Urtext nach Erasm. Annot.: Si mavis aöz@, prima 
vocali tenui, refertur ad filium. 

Eph.1, 10: zig oizovouiav, in dispensatione: 22! da3 es predigt wurd, nach Urtext, Sinn- 
formung entsprechend Diet. Graec. dispensatio und Voc. Ex quo, Diefb. Gloss. 
Hs. 6 vß richtung. — Über den inhaltlichen Zusammenhang dieser Übersetzung 
Luthers mit der heutigen, etwa Weizsäckers: “für die Anordnung’ (nämlich seitens 
Gottes), vgl. Hirsch, Luthers deutsche Bibel, 1928, S. 28 Anm. 47: Gottes Heils- 
anordnung wird wirksam im Predigtamt. 


. Eph. 1,10: &v aürs, in ipso: 22! und yhm unterthan wurde, nach Erasm. Annot.: magis 


“in eodem’ quam ‘in ipso’ ..: in uno eodemque comprehendi universa. 27? 
durch yhn jelbs, nach Erasm. Annot.: Nisi ınavis *per eundem’. 

Eph. 1, 12: eis 10 eivaı nuäs: 22" auf das wyr eyn wejen erlangen, Sinnformung. 30! etwas 
feien, vereinfacht. 

Eph. 1,13: &v» & zai nueis, in quo et vos: 22! Dez jeyt auch yhr, Abweichung des Pro- 
nomens vom Urtext nach Erasm. Annot.: apud Graecos primam esse perso- 
nam; ..‘vos’..referatur ad Ephesios aut gentes; seldständiger Satz. 30: Durch 
welchen auch jr, Fassung als Subjekt des folgenden axovoavrss; Ev © wie zu 
Eph. 1, 10: 27°. 

Eph.1, 13: &v © zal nıoredoavres Eopoayiodnte: 22! an wilchs da yhr aud) glewbet habt, jeyt 
yhr verfigelt worden, Beziehung des Relativs auf das unmittelbar vorangehende 
edayy&lıov, Verknüpfung mit dem temporal aufgelösten Partizip zu einem schwer- 


Luthers Werte. Bibelüberjegung 7 38 


594 


Eph. 


Eph. 


Eph. 


Eph. 


Eph. 


Eph. 


Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Teftament. 1522 — 1546. 


fälligen Mischsatz. 30: DBrch welchen jr auch, da jr gleubetet, verfiegelt worden 
feid, richtige Beziehung auf Christus in Vers 10 und Verknüpfung mit dem 
Verbum finitum. 

1,14: is negınoınoews: 22: die wir jeyn eygenthum find, nach Erasm. Vers. und 
Annot.: acquisitae possessionis. 301 da3 wir fein eigenthum wurden, nach der 
futurischen Formung in Erasm Annot.: fore, ut aliquando vindicaret (näm- 
lich Gott) sibi possessionem suam. 

1,20: &v ois Enovoavlog: 22: ym hymliſchen wejen, Sinnformung,; 30° im himel, Ver- 
einfachung. 


.1, 23: 70 o@ua aurod, ro nAmowua, corpus ipsius et plenitudo: 221 feyn Yeyb und die 


fulle, nach Vulgata; 41 nemlich die fulle, genau nach Urtext. 


.2, 2: xara tov doyovra ris EEovolas Tod deoos: 221 nach dem furften der vbirkeyt, die 


in der lufft regirt, nach Erasm. Annot.: Tuxta principem, cui ius et potestas 
est aeris’, .. ut aerem intelligas hanc infimam orbis partem, in qua sola regnat 
ille... ut tyrannus. &£ovoia: ut ius et autoritatem intelligas. 30? nach dem 
furften, der in der lufft herrſchet, Vereinfachung. 


.2, 2: vv: 22! da, auf das voraufgegangene tod a£oos bezogen, vgl. vorige Anmerkung. 


272 zu diſer zeit, wörtlich. 


.2,3: &v os: 22! unter wilchen, auf die finder de3 vnglawbens in Vers 2 bezogen; 


30! unter welchem, auf den furften, der in der lufft herrichet, ebenda, bezogen. 

2, 12: änmklorgiwusvor is nolıreias tod iogank: 22! darumb yhr frembd gehalten waret 
von ber burgerfchafft Iſrael, Sinnformung als selbständiger Satz. 30: frembde und 
aufjer der burgerjchafft Iſrael, als zweites Subjekt zu dem voranstehenden Verb 
ne gefaßt: frembde und aufjer sind Ausschöpfungen der Bestandteile allos und 
ano des Kompositums. 

2,12: Evo Töv dadmröv: 221 gefte in den teftamenten, nach Erasm. Annot.: 
*hospites’, alienos a iure civium. 80! frembde von den tejtamenten, nach Erasm. 
Annot.: Peregrini. 

2, 14: T6 ueooroıxov Tod poayuod: 22: die mittelwand, die der zawn war zwiſchen uns, 
wörtlich unter Bevorzugung des ersten Ausdrucks, mit nochmaliger Ausschöpfung 
des ersten Bestandteils des Kompositums weoo- —= zwiſchen una. 27? die mittel: 
wandt, Vereinfachung auf Kosten des zweiten Synonyms. 30! den zaun, der da 
zwiſchen war, Bevorzugung des zweiten Ausdrucks unter Heranziehung wieder 
der charakteristischen ersten Hälfte des ersten: weoo-. 

2, 1415: mv &ydoav . ., Tov vouov . . zarapynjoas: 221 nemlich die feyndjchafft, damit, 
das er hatt .. auff gehaben das gejeß, genau nach der Interpumktion des Urtextes. 
272 inn dem das er.. weg nam die feyndjchafft, nemlich das gejeb, der bisher appo- 
sitionell zum Vorhergehenden gezogene erste Akkusativ wird sinngemäß Objekt 
des folgenden Verbs, der bisherige Objektsakkusativ nunmehr Apposition zu dem 
neuen. 

2, 15: zov vouov row EvroA@v Ev Öoyuaoı: 22: das geſetz der gepot, fo fern fie fchrifftlich 
berfafjet waren, Sinnformung: im Gegensatz zum freien Handeln des Geistes im 
Neuen Bunde. 27° da3 gejeß, jo in gepotten gejtellet war, Vereinfachung nach 
Erasm. Annot.: legem sitam in praeceptis. 


.2,15: iva roüs Öbo xrion Ev Eavı@ Eis Eva xawov Avdownov, noı@v eionynv: 221 auff 


da3 er aus zweyen eynen newen menjchen jchaffte, ynn yhm fride zu machen, andere 
Verbindumg des reflexivischen Pronomens wohl entsprechend Vers 14: ex iſt vnſer 
fride. 272 in jm jelber jchaffte, Stellung wie Urtext. 

2, 19: Ev & näoa oixodoun ovvagnohoyovusrn adkeı: 22! auff wilden, wilcherley bato, 
ynn eynander gefugt wirt, der wechſt, zwitterhafter Nebensatz, veranlaßt durch das 
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Subjektspronomen in Brasm. Vers. quaecunque. Der Ausdruck ynn eynander 
gefugt bautechnisch geformt in Ausschöpfung der beiden Bestandteile des griechi- 
schen Kompositums, der zweite nach Diet. Graec. äouslw conglutino entsprechend 
Voc. Ex quo, Diefb. Gloss. Hs. 21 zufamenfugen. 301 der ganke baw jn einander 
gefüget wechſt, wie Urtext, nach Diet. Graec. räs totus und Vereinfachung durch 
Beibehaltung des Partizips. 

Eph. 3,3: Luther setzt 22: vor diesen Vers eine Klammer: (Denn myr ift fund worden 
diſes geheymnis duch offinbarung, um den folgenden Bericht über Pauli Be- 
kehrung als Exkurs zu kennzeichnen; die entsprechende Schlußklammer bleibt 
wegen der Länge der zusammenhängenden Darlegung versehentlich fort. Sie 
wird 22° ergänzt, und zwar nach Vers 12: durch den glawben an yhn.) Das er- 
gibt einen guten logischen Zusammenhang von Vers 2 mit Vers 13. So auch 
Weizsäcker. Diese Ergänzung geht gewiß auf Luther selbst zurück. Von 24? 
an ist nur der oben angeführte Satz in Vers 3 eingeklammert. Seit 272 fehlen, 
wie in den Grundtexten, auch diese Klammern. h 

Eph. 3, 6: ovvowua, concorporales: 22! mitleybig, nach Wulgata. 30' mit eingeleibet, 
Glättung. 

Eph. 3, 7: zara ımv Eveoyeıav rs Övvausws adrod: 221 nad) der wirdunge ſeyner krafft, 
wörtlich; 30! nach jeiner mechtigen frafft, Glättung. 

Eph. 3, 10: todö Veoü: 22° die Got gibt, in Analogie zu Röm. 1, 17. 27° wörtlich. 

Eph. 3, 12: zagönolav, fiduciam: 22! freydideyt, nach Erasm. Annot.: Ambrosius vertit 
‘libertatem’: Est .. audacia libere loquendi; auch Dict. Graec. audacia 
loquendi. Emser tadelt: Chrijtuz Hat vns .. nit Bu freydickeytt, jonder zu diemut 
ermanet. 

Eph. 3, 12: &» aenowdHoeı: 22 yuynn der zuuorficht; 30% in aller zuuerficht, emphatischer 
Zusatz. 

Eph. 3, 15: näoa naroıa, omnis paternitas: 22! alles was vatter heyjt, Sinnformung nach 
dem Ausdruck der Vulgata. 35 wa3 da Kinder heijjet, nach Diet. Graec. oder 
Erasm. Annot. (schon in der Ausgabe von 1519): familia. Vgl. oben S. XVIf. 

Eph. 3, 16: va don vuw .. Övvausı zoaraıwdnvar: 221 das er euch gebe. ., mit frafft ſtarck 
werden, wörtlich. 30! frafft gebe .. jtard zu werden, Sinnformung zur Beseiti- 
gung des Doppelausdrucks. 

Eph. 3, 16/17: va don .. zgaraıwdrjvaı, zaroızjoaı row Kouorov: 221 das er gebe. ., jtard 
werden .. vnd Chrijtum wonen, 26! zu werden... zu wonen, bleibender Rest des 
fremdsprachigen Accusativus cum infinitivo. 

Eph. 3,18: In der Glosse ist Psalm 139, 7 zitiert. 

Eph. 3, 19: yy@val te tv üneoßahlovoav Ms yvwoews Aydanv Tod Koısrod: 22" au er: 
fennen die Lieb Chrifti, die doch alle erfentnis vbertrifft, nach Erasm. Annot.: 
charitatem Christi sciri, quae sit maior, quam ut cognosei possit. 45 da3 
Chriſtum Lieb Haben viel befjer ift denn alles wifjen, nach einer formalen Anregung 
durch eine Hinzufügung in Erasm. Annot. 1527 aus Ambrosius: ut super 
scientiam hominum habeatur dilectio Christi, wobei Luther Xgıoroö nach 
seiner an Röm. 1, 17 erarbeiteten theologischen Grundanschauung als Genitivus 
objectivus faßt. Vgl. Hopf S. 200, der auf die beiden Schriftstellen in der Glosse 
verweist; s. folgende Anmerkung. Vol. Einleitung oben S. XVIf. 

Eph. 3, 19: In der Glosse sind 1. Kor. 8, 1 und Joh. 21, 16 zitiert. 

Eph. 3, 20: örto Ex egıooov, superabundanter: 22! aus vberfluß, wortgebunden ; 27? vber- 
ſchwenglich, Glätiung. 

Eph. 4, 1: &y& 6 deowos: 221 ich Paulus gefangen, verdeutlichender Zusatz; 27? ich ges 


fangener, wörtlich. Se 
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4, 6: narmo ndvımv, 6 Eni ndvımv xal dia ndvrwv zal Ev näcıw Öuiv, pater omnium, 
qui super omnes et per omnia et in omnibus nobis: 22! vater unjer aller, der 
da ift vber vns alle und durch vns allen und ynn vns allen, maskulinische Fassung 
durchgängig nach Erasm. Annot.: Satius erat in eodem genere perseverare, 
.. Ambrosius mavult genus masculinum; daher zur Verdeutlichung das Per- 
sonalpronomen überall hinzugesetzt, und zwar in der ersten Person wie Vulgata. 
30! vater vnſer aller, der da ift ober euch alle und durch euch allen vnd in euch 
allen, bei den zusammengehörigen letzten drei Gliedern nach Urtext in die zweite 
Person geändert, während bei dem ersten selbständigen Ausdruck wohl nach der 
Gebetsformel Bater vnſer die erste Person bleibt. 41 Vater (vnſer) aller, zur Kenn- 
zeichnung als Zusatz eingeklammert. 

4, 12: no0s Tov xaragrıouov av üylov eis Zoyov dıaxorias: 221 damit die heyligen alle 
zufamen gefugt worden durch gemeynen (= gemeinsamen) dienſt, Sinnformung, 
nach Dict. Graec. xaraooıs applicatio und Gemma gemmarum 1512, Diefb. 
Gloss. Dr. 110 applicare zujfamen fugen. 27? das die heyligen geſchickt jeien zum 
werd des ampts, wörtlich, nach Diet. Graec. xaragrliw perficio. 41 zugerichtet 
werden, nach Diet. Graec. zataprlöw praeparo. 


.4, 12: eis oixodoumv: 221 zu befiern, Sinnformung,; 30! exrbawet werde, wörtlich. 
. 4, 13: zaravınowuev, occurramus: 221 eyner dem andern die Hand reychen, Ausdeutung 


des Verbalbegriffs: Geste des Begegnens,; 27? hinan fommen, nach Erasm. Vers. 
perveniamus. 


.4, 18: &0xotousvoı 7y Ödtavoia: 22% die verfinftert find ynn yhrer vernunfft, wörtlich; 


30! welcher verftand verfinftert ift, Glättung. 


. 4, 19: anniynxotes, desperantes: 221 verrucht, nach Erasm. Annot.: vox Graeca hine 


videtur deducta, cum quis vacat dolore et sensu sui mali et ob id stupens fertur 
in omne vitium; vgl. im selben Sinn Luthers Vorlesung über Psalm 90, Unsre 
Ausg. Bd. 40°, 500, 3f. 24°—25 und 27: verrudt, wohl nach dem obigen vacat 
. . sensu. 30! ruchlos, Glättung. 


. 4, 19: eis Eoyaolav dxadagoias, in operationem immunditiae: 221 da3.. vnreynickeyt 


yhr werbung ynn yhn hat, wortnahe Ausdeutung nach Dict. Graec. Zoyaoia 
quaestus, lucrum; werbung wie Erwerb. 272 gejchefft, Verdeutlichung. 30! 
treiben . . vnreinigkeit, Sinnformung. 


. 4, 28: 76 üyadov: 22! etwas redlichs, nach Erasm. Annot.: hoc est: non e turpi 


opificio quaerat vietum. 41 gut3, wörtlich. 


.5, 4: ta oöx dvnjxovra, (scurrilitas) quae ad rem non pertinet: 221 vnnd was fich 


nicht zur jache reymet, nach Vulgata, doch nach Urtext als viertes Glied einer 
Aufzählung gefaßt. 30% welche euch nicht zimen, nach Erasm. Annot.: ad per- 
sonam referatur, als Zusammenfassung der drei vorhergehenden Begriffe gefaßt. 


.5, 5: Eote ywwoxovres: 221 des folt yhr wiſſen haben, genaue Ausformung des vor- 


liegenden Urtextes, obwohl Erasm. Annot. auch bemerken: quidam codices habent 
iote und die Vulgata sagt: seitote intelligentes. 30% folt je wifjen, Vereinfachung. 


.5, 10: z@ xvoio, deo: 22! nach Vulgata, 27? nach Urtext. 
. 5, 16: &&ayogabousroı rov zaıpov: 22! loſet die zeyt, nach Erasm. Annot.: quasi mer- 


cantes et ementes; “tempus’ hie “occasionem’ sonat sive “opportunitatem?; 
301 fchiekt euch jnn die zeit, wie oben zu Röm. 12, 11. Erörterung über die Mög- 
lichkeit leichtfertiger Mißdeutung bei Hopf S. 201. 


.5, 16: In der Glosse: Amiei fures temporis — Wander 1, 1188: Freund 345. 
. 5, 20: önto navrov: 221 fur yderman, persönlich gefaßt, 272 fur alles, sachlich. 
. 6, 2: zov narega oov: 221 deyn (= deinen) vater; 27? Foorifall des Possessivpronomens 


als selbstverständlich. 
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Eph. 6, 7: dovAevovres 19 xvglo zai obx üvdownoıs: 22! das yhr dem herrn dienet und nicht 
den menjchen, wörtlich. 46 dem Menjchen, Singular Sinnformung : kollektiv ge- 
faßt, als Gegensatz zw dem (einen) herrn im Himmel, oder distributiv : dem ein- 
zelnen Sklawenhalter. 

Eph. 6, 9: avıevres ıyv ansılmv, remittentes minas: 221 erlaſſet daS drewen, wohl nicht im 
Sinne der Zainerbibel: vergebt; sondern nach Erasm. Annot.: Relaxantes' 
minas, .. minus feroces minusque minabundi. 272 (E) verlafjet, Sinnformung 
nach Urtext, d. i. unterlaßt. 30! Yajjet, Vereinfachung. 

Eph. 6, 9: nag’ aör@: 22! fur Got, nach Röm. 2,11. 27° bey jm, wörtlich. 

Eph. 6, 10: evöwvauodode, confortamini: 221 befrefftiget euch, wie Yulgata. 30° jeid ftard, 
wie Brasm. Vers. sitis fortes. 

Eph. 6, 11: no0s tas uedodelas, adversus insidias: 22! gegen den liftigen anlaufft, nach 
Erasm. Vers. adversus assultus; das beigefügte Adjektiv im Sinne des Dict. 
Graec. wedodsvw decipio. 41 die Liftigen anlauff, wortgenauer Plural. 

Eph. 6, 12: moös tols x00uoxgaropas Tod 0x0rovs, adversus mundi rectores tenebrarum: 
221 mit den welt vegenten der finfternis, wörtlich. 30° mit den Herrn ber welt, 
die in der finfternis .. herrichen, nach Erasm. Vers. adversus mundi dominos, 
rectores tenebrarum. 

Eph. 6, 13: &v 75 nueog novno&: 22 an dem bojen tage, wörtlich. 45 wenn das boje ftündlin 
fommt, Formung nach Luthers eigener Erfahrung: ut, si perficerentur (poenae) 
aut ad mediam horam durarent, immo ad horae decimam partem, funditus 
periret (homo), in den Resolutiones 1518, Unsre Ausg. Bd, 1, 557, 35 ff. 

Eph. 6, 13: änavra xarsoyaodusvoı ormvaı: 22! ynn allen dingen geruft jeyn, Sinnformung 
nach Erasm. Annot.: id est, postquam omnia perfeceritis, stare; .. nihil non 
facit miles, quo possit.... suam tueri vitam; Betonung des ersten Verbalbegriffs. 
301 jnn alle ewrem thun bejtehen muget, zarsoyaoauevor nach Diet. Graec. operor, 
Betonung des zweiten Verbalbegriffs. 41 allenthalben bejtendiglich fort dringen 
müget; Hauptträger des Sinnes wieder das erste Verb, diesmal nach Diet. Graec. 
perficio; das zweite Verb als Adverb bewahrt. 45 alles wol ausrichten vnd das 
Feld behalten müget, Auswertung beider Begriffe, der letzte Lieblingsausdruck 
Luthers, vgl. oben zu 2. Kor. 2, 14, — Vgl. Einleitung oben S. XVIII. 

Eph.6, 15: &v Eroımaola Tod edayyeliov ns eiomvns, in praeparatione Euangelii paeis: 
22! mit xuftung des Guangelion von dem frid, Beibehaltung des kriegerischen 
Bildes. 30! mit dem Euangelium des frides, damit jr bereit ſeiet; das Evangelium 
immer noch als Mittel aufgefaßt und vorangestellt; 45 al3 fertig zu treiben das 
Euangelium de3 friedes, da mit je bereit feiet, Wortfolge wieder wie anfangs, aber 
das Evangelium num als Zweck gefaßt; der Finalsatz am Schluß pleonastischer 
Überrest von vorher. Vgl. Einleitung oben S. XVIff. 

Eph. 6, 17: öe&aode, assumite: 221 nempt an euch, wie Vulgata. 301 nempt, nach Diet. 
Graec. capio. 

Eph. 6, 20: noeoßevw, legatione fungor: 221 ich die botjchafft fure, nach Diet. Graec. lega- 
tionem ago. 30! bote ich bin, einfacher nach Urtext. 


Die Epistel Pauli Zu den Philippern. 


Phil. 1,7: & re rois Öeouois uov, zal 1 anoloyla zal Beßewosı tod evayyeilov: 221 ynn 
meynen banden, verantivorttung vnd befeftigung des Guangelion, wörtlich. 30! jnn 
diefem meinem gefengnis, darin ich das Guangelion verantiworte vnd berteidinge, 
Sinnformung; xai . . xai appositionell gefaßt. 41 befxefftige, genauer. 
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1, 9: & Enıyyoosı zal ndon alodnoeı: 22! ynn allerley erfentnis und ynn allerley erfarung, 
Sinnformung, Heraufnahme des Pronomens auch schon zum ersten Begriff; 41 
Tilgung beim zweiten als im Deutschen überflüssig. 

1, 11: ov dıa ’Inood Xoiorod: 22! die (nämlich die fruchte) da fomen durch Iheſu Chrift, 
wörtlich; 30* die durch Iheſum Chrift geichehen jnn euch, Verdeutlichung ; 41 (jnn 
euch), zur Kennzeichnung als Zusatz eingeklammert. 

1, 14: ro0s nlelovas row adelp@v Ev zvolw, nenodoros, plures e fratribus in domino 
confidentes: 22? viel bruder, .. zuuerficht an den Heren gewonnen, Sinnformung 
gegen den Urtext; 30: brüder jun dem Seren, Verknüpfung nach der Interpunk- 
tion des Urtextes. 

1, 22: zodro or zagnos Eoyov: 221 myr fruchtbar ift zu den werden, worigemäß. 30* 

dienet mehr Frucht zufchaffen, Sennformung. 

1,23: ovveyonaı, coartor: 22" ich werde .. gedrungen, wörtlich. 301 e3 liegt mir .. 
hart an, Sinnformung. 

1,27: nolırsdeode, conversamini: 221 Handelt, nach Diet. Graec. eiviliter negocior; 
301 wie Vulgata nach Dict. Graec. nolıreia conversatio. 

1,27: eis dn@v, dx000@, sive absens audiam: 221 odder hore von euch ynn meynem 
abweſen, wie Vulgata. 30! odder bleibe auffen, das ich hoͤren muge, Sinmformung, 
Verselbständigung nach der Interpumktion des Urtextes. 41 oder abwejend von 
euch Höre, wie 22', doch glatter. 

1,27: örı orjasre: 221 das yhr gleych wol ftehet, Sinnverknüpfung mit dem Vorher- 
gehenden, nämlich: trotz der Abwesenheit Pauli. 30: der Zusatz fällt fort. 

1, 27: ovvadkoüvzes 77 nloreı: 22% ſampt vns fempfft ober dem glawben, nach Erasm. 
Annot.: in hoc certamine adiuvantes nos. 30! jm glawben, nach Erasm. Annot. 
aus Ambrosius: cum fide, .. per fidem. 41 fur den glauben, nach Erasm. 
Annot.: Paulus sensit fidem periclitari; .. nos... vertimus (in Erasm. Vers.): 
Adiuvantes decertantem fidem. 

1,29: zo önsg Xotlorod, od uovov TO Eis adröv muorsdew: 22% zuthun, das yhr nicht 
alleyn an Chrifto gleimbet, Sinnformung. 27: vmb Chriftus willen zu thun, das jr 
nicht allein an jn glaubet, genau nach Urtezt. 

2,1: Eins, Si qua: 22! St nu, nach Urtext; 27° Gilt nu, Sinnformung. 30: JSt 
nu, wie 221. 

2,2: va TO adıo @povnjte, ımv adımy Aydamv Exovrss, Obupvyol, TO Ev PEOVOUVzES : 
22: das yhr eyns muts vnd ſynnes jeyd, gleyche liebe habt, versehentliche Kürzung 
bei Heraufnahme des letzten Gliedes zu dem synonymen ersten. 272 einmütig bnd 
gleichs dunckels ſeyt, Zirgänzung der beiden letzten Glieder. 30* einhellig, Ver- 
deutlichung des letzten Gliedes. 

2,3: Öneoeyovras Eavrov: 221 eyner des andern vbirſter, nach Dici. Graec. vmeooxn 
summitas. 27? höher denn ſich felbs, wörtlich. 

2, 12: »waregyaleode, operamini: 22 volftredt, nach Diet. Graec. perficere. 30! jchaffet, 
wie :Vulgata. 

2,13: TO Evspyeiw, peräcere: 221 das thun, nach Erasm. Annot. facere; 46 das bol- 
bringen, wie Vulgata. 

2,13: Önso ns sbdoxtas, pro bona voluntate: 22: darumb das er (Gott) eyn wol⸗ 
gefallen an euch hat, sorgfältige Ausformung zwr Ausschaltung der Deutung auf 
den Willen des Menschen. So tadelt denn auch dann Emser, es müsse heißen : 
“jo wir was gutes wöllen’, das wuͤrckt Got in vns .. Dyweyl aber Luther wol weis, 
das aus difer ftell bewert wirt der frey wil des menſchen vnd dije wort gang wider 
yn ſeyn, dev den freyen willen vorneint, hat er gemelte worte Yiftiglich außgewyſcht 
vnd andere an die ftat gejeßt. Er beruft sich dabei auf Erasm. Vers. pro bono 
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animi proposito. Aber in der Ausgabe 1527 von Erasm. Annot. heißt es dazu, 
freilich vorsichtig: Sermo est anceps, potest enim intelligi bona voluntas’ 
vel dei vel Philippensium. Theophylactus refert ad deum. 27? nad) jeim 
iwolgefallen, wörtlich, natürlich im selben Sinn wie vorher. 46 das etwas ge- 
fchehe, das jm wol gefellig ijt, im Handexemplar Luthers von 1540 als Text von 
Rörer und nochmals besonders am Bande von Melanchthon verzeichnet, vgl. Bibel 
4, 391 und Bibel 6, LIV sowie ebenda am Ende die Tafel 7b. Also zweifellos 
war Melanchthon bei dieser Formulierung im Spiel. Bertram S. 523 und 532 
führt Leysers Vorwurf an, das Luther vmb dieje Versionem im Grunde nichts ge- 
wujt hat und daß diese Worte den Synergijten zu Dienjt und gefallen gejegt jein; 
er bemerkt 5. 267 Anm. e immerhin selbst, daß diese Änderung in Rörers Post- 
fation zu 46 (Bibel 6, LIV) nicht Luthern selbst zugeschrieben werde und 1548 
wieder aus dem Text genommen worden sei. Sie war eben Melanchthonischen 
Geistes ! 

Phil. 2, 14: gwois .. dıaloyıou@v, sine haesitationibus: 22! on. . verwyrrung, Sinnformung 
nach Erasm. Annot. disceptationibus, Voc. Ex quo 1482, Diefb.Gloss. Dr. 66 
Disceptator feiffler. 30! on zweiuel, wie Vulgata. 

Phil. 2, 15: Ev ueow yeveäs .., Ev ols: 22! unter wilden, wörtlich; 26° bunter welchem, gram- 
matische Glättung. 

Phil. 2, 15: pwornoss, luminaria: 221 Yihtftar, 30! liechter; die Vokabulare bieten beides. 

Phil. 2, 19: eöyvy@, bono animo sim: 221 qut3 mut3 jey, nach Vulgata; 30: erquickt werde, 
nach Dict. Graec. yioyw recreo. 

Phil. 2, 20: yvnolos, sincera affeetione: 22! jo von artt, nach Dict. Graec. legitimus, in- 
digena, ingenuus. 27? rechtjchaffen, nach Hrasm. Annot. vere. 30! herslich, 
nach Vulgata. 

Phil. 2, 25: ävayzaiov: 22! nottig, wörtlich. 24°—25 nöttiger, Sinnformung auf Grund des 
Kontextes, nämlich: den Epaphroditos jetzt sofort zu senden als später den 
Timotheos, Vers 19, und noch später selbst zu kommen, Vers 24. 26! wieder 
wörtlich. 

Phil. 2, 27: obx aurov de uovov: 22! nicht allein aber vber yhn, wörtlich. 46 Nicht allein 
vber jn, Kürzung wohl zur Vermeidung der Gleichklänge aber vber. 

Phil. 2, 30: va aAnowon 70 vuav doregnua: 22° auff das er eiwren mangel .. erfullet, wört- 
lich. 30° an ewer ftat, glättende Kürzung. 

Phil. 3, 3: nenowdores, fiduciam habentes: 221 vertroften, ons, 272 troßen, 30! verlafjen vns, 
Sinnformungen in verschiedenen Stärkegraden. 

Phil. 3, 4: E40» zexoldnow, .. nenowdevar: 22! und 271? wie eben. 30% rhuͤmen, Sinnfor- 
mung nach Vers 3 zavgmusvoı. 

Phil. 3, 9: Eumv dizaoodvnv: 221 die gerechtideyt; 301 meine gerechtideyt, Vervollständigung. 

Phil. 3, 9: Eri 77 aioreı, in fide: 221 ym glawben, nach Vulgata. 27? über den glauben, 
nach Erasm. Vers. super fide. 30! dem glauben zugerechnet wird, nach Dict. 
Graee. Eri ponitur pro Eori, est aut inest et incumbit. 


Phil. 3, 11: einws zaravınow eis mv Efavdoraoıv,; Erasm.Vers. pertingam: 221 ob ich... der 
aufferjtehung begegnen mocht, wörtlich. 27? Hinan . . fommen möchte, nach Erasm. 
Vers. 30! ob ich... jun der aufferftehung ... jm entgegen fomen möchte, Ausformung 
des Verbalbegriffs nach 1. Thess. 4, 16f. 41 ich entgegen fome zur aufferjtehung, 
worttreue Glättung. 

Phil. 3, 12: &laßov, acceperim; Erasm. Vers. apprehenderim: 22! empfangen habe, nach 
Vulgata; 30° ergriffen habe, nach Erasm. Vers. 

Phil. 3, 12: &p’ &, in quo: 22! darynnen, nach Vulgata,; 301 nad) dem, nach Erasm. Annot. 
In eo, quod. 
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Phil. 3, 14: ns dvo »Amosws: 22! die beruffung .. von obenher, wörtlich nach Urtext; 27? 
die hymelifche berüffunge, Sinnformung. 

Phil. 3, 16: nAmv eis ö &pddoauev, TD adrw oroıyeiv zavovı: Doch, dahyn wyr bißher fomen 
find, jo laſt ons eynher tretten nach eyner regel, wörtlich. 30° Doch jo ferne, das 
wir nad) einer regel, dar ein wir komen find, wandeln, Sinnformung unter Heraus- 
arbeitung des Hauptgedankens. 

Phil. 3, 19: @v 6 deös % zoıkla: 221 denen der bauch eyn Got ift, unbestimmter Artikel im 
Unterschied zu dem wahren Gott; 30! je Gott, wörtlich. 

Phil. 3, 20: noAltevua, conversatio: 221 burgerſchafft, nach Diet. Graec. eivilitas; 301 wandel, 
nach Vulgata, wie oben zu Kap. 1, 27. 

Phü. 3, 21: 76 o@ua vis taneıvdoews Yuav, corpus humilitatis nostrae: 221 den leyb vnßer 
nichtideyt, wörtlich. 30° vnſern nichtigen leib, wie Brasm. Annot.: corpus humile 
et abiectum. Locutus est (nämlich Paulus) enim iuxta proprietatem sermonis 
Hebraei. Hopf S. 247 macht auf die Verdeutlichung durch Verwandlung‘ des 
Substantivs ins Adjektiv aufmerksam; vgl. auch unten zu Kol. 3, 12 schon bei 
221. Über weitere Vorzüge der Lutherübersetzung vgl. unten zu Kol. 2, 18 f. 

Phil. 4, 3: oöfvye yo, germane compar: 221 artiger geferte, 272 rechtſchaffner geferte, 
Adjektive wie oben zu Kap. 2, 20. 30! trewer gejelle, Sinnformung. 

Phil. 4, 3: ovllaußavov avrais, adiuva illas: 22 nym fie zu dyr, errtümliche Ausformung 
des griechischen Kompositums. 30! ftehe jn bey, wie Vulgata. 

Phil. 4, 7: bneo&yovoa navra voov: 22: vberſchwebt allen jynnen, allzu wörtlich. 301 hoher 
ift denn alle vernunfft, Sinnformung. 

Phil. 4, 8: osuva, pudica: 221 vedlich, nach Erasm. Annot. honesta. 27? erbar, nach 
Erasm. Annot. verecunda. 

Phil. 4, 10: ötı dm note avedalere, quoniam tandem aliquando refloruistis: 221 das vhr 
der mal eyns Widder ergrunet jeyt, nach Erasm. Annot. reviguistis. 301 wider 
twader worden, Sinnformung. 

Phil. 4, 10: tò önso Euod poovew: 221 von myr zuhalten, nach Erasm. Annot. in sentiendo 
de me. 30! fur mich zu jorgen, nach Erasm. Annot. studium erga me. 

Phil. 4, 10 29’ & xai Epooveits, sicut et sentiebatis: 221 wie yhr zuuor von myr gehalten 
habt, 29’ & nach Vulgata, zai als zuuor ausgeprägt. 300 wiewol jr allweg ge- 
forget habt, Ep’ & konzessiv entschuldigend, zai zu allweg verstärkt. 

Phil. 4, 10: Yxaıgstode, Occupati eratis: 221 yhr waret vbereylet, nach Diet. Graec. 6 zaıoos 
tempus mit particula privatoria. 27? hattet die zeit nit, wörtlicher. 30% die zeit hats 
nicht wollen leiden, Sinnformung nach Diet. Graec. axaıpla temporis difficultas. 

Phil. 4, 12: oida xai tansıvovodaı, oida xal neoıoosdew: 221 Ich weyß nichtig zujeyn vnnd 
weyß auch Hoch her zufaren, nach Erasm. Annot.: non solum pertinet ad rerum 
copiam, sed ad omnem praecellentiam. 30! Ich fan nidrig fein vnd Tan Hoch 
fein, Vereinfachung. 


Die Epistel S. Pauli Zu den Colossern. 


Kol. 1, 15: nowrdroxos naons zrloews: 221 der erftgeporner fur allen creaturn, nach Erasm. 
Annot.: ante omnem creaturam, ne quis cum Ario dei filium faciat cereatu- 
ram. 40 von, nur wörtlich. 401 wieder vor. 

Kol. 1, 21: annAhorgiwusvovs xal &ydoovds: 22. entfrembdet und feynde, wörtlich. 30! frembbe, 
Glättung. 30° vnd gefte, Analogie zu Eph. 2,19. 41 vnd feinde, wieder wörtlich. 

Kol. 1, 24: ävravanıno® ra vorsorjuara ı@v OAhysov Tod Koıorod &v 7 oapxl uov: 22 ich 
. . erjtatte den feyl der trubfaln Chrifti an meynem leybe, wörtliche Formung. 30: ih 


Kol. 1, 25 
Kol. 1, 25 


Kol. 2,2: 


Kol. 2,4: 
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. . erftatte an meinem fleifche, was noch mangelt an trübjaln in Chriſto, nach Erasm. 
Annot. quod deest afflietionibus Christi; Luthers Übersetzung in Chrifto statt 
des Genitivs will die in Erasm. Annot. angeführte Meinung des Ambrosius ver- 
meiden: unam esse passionem Christi et martyrum. 

: ara mv oixovoulav tod Veod: 221 nach dem predigampt, versehentliche Aus- 
lassung. 27° nad) dem Gottlichen predigampt, Ergänzung. 

: aAmo@ooı: 221 mit der fulle außzupredigen, umständliche Ausformung. 30% veich- 
lid) predigen, Glättung. 

zjs nAmoopoolas ws ovveoews: 221 veychthum de volligen verſtands, nach Diet. 
Graec. nAmoopoonua plenitudo. 27? reichtum des gewifjen verftandes, nach Dict. 
Graec. nAmoopooia. certitudo und Erasm. Annot.: magis sonat ... “certam co- 
gnitionem’. 

&v nıdayokoyia, in sublimitate sermonum: 221 mit vernunfftigen wortten. Zum 
Kontext betriegen scheint passender “Überredungstünfte. Aber Erasm. Annot. 
bieten neben neıdavoloyia persuasibilitate auch: probabilitate, nach Voc. praed., 
Diefb. Gloss. Dr. 65 bewerlich, und lehnen den Begriff der Sophistik ab: Ambro- 
sius legit “in subtilitate”, locum hune ad sophistas detorquens. Das Diet. 
Graec. sagt neben sermo persuasivus auch sublimis, wie die Vulgata, und für 
zudavos auch docilis. So ist Luthers Ausdruck vernunfftigen lewikalisch berech- 
tigt. Zudem verweist Hopf S. 202 auf die sonstige Terminologie des Paulus, 2. B. 
1. Kor. 8, 19 N oovio tod x0ouov rovrov uwola napa To Bed Eorw. Nach diesen 
textlichen Erwägumgen und von Paulus her ist Luthers theologische Verurteilung 
der menschlichen Vernunft in Glaubensdingen nicht zu beanstanden. 


Kol. 2,15: nagönoia, confidenter: 221 mit freydideyt, nach Urtext. 27” offentlich, nach 


Kol. 2, 15: 


Kol. 2, 16 


Erasm. Annot.: Est ..., cum quis palam audet. 

deraußsdoos, palam triumphans: 22! eyn Heer (= her) prangen . . gemacht, 
nach Vulgata; vgl. Luthers Lied Bom himel hoch, zwischen 1533 und 1535 
Vers 11, Unsre Ausg. Bd. 35, 461, 8. 30! einen Triumph . . gemacht, ‚Beibehal- 
tumg des Frremdworts. 
: &v ueosı Eoprijs, in parte diei festi: 22! vber eyns teyls tagen, nemlich den feyer— 
tagen, nach Vulgata geformt; 30" vber bejtimpten feiertagen, Sinnformung nach 
Uriext. 


Kol. 2, 18f.: Hirsch a. a. O., S. 95 Anm. 60 macht, unter Verweisung auf Franke, Grund- 


Kol. 2, 19 


züge der Schriftsprache Luthers, 3. Teil S. 9, darauf aufmerksam, in wieviel klareres 
Deutsch Luther die in sich umgegliederten griechischen Konstruktionen dieser Verse 
wmgegossen habe. Die Mittel dabei waren: Umwandlung des Partizips delov 
in den Relativsatz der nad) eygener wal eynher geht; des Partizips pvowduevos in 
den jenen Relativsatz fortseizenden Hauptsatz vnd ift ... auffgeblajen; Umformung 
des Genetivus subjectivus wns oagxos ins Adjektiv fleyſchlichen; Weiterführung 
des Hauptsatzes beim Partizip zoar@v helt fie); Ausgestaltung der Partizipien 
Errixoonyovusvov xal ovußıßpalousvov zu den Prädikatsverben handreychung emp— 
fehet und an eynander fich enthelt; endlich Hervorhebung des Abschlusses der 
ganzen Periode ad&sı durch Einschub der folgernden Partikel aljo wechjt. Diese 
Analyse sei lediglich ein Beispiel der allenthalben hervortretenden Meisterschaft 
Luthers, durch die Umwandlung von Partizipien in Sätze seiner Verdeutschung 
Klarheit und Lebendigkeit zu verleihen. Vgl.oben 8.548. Vgl. auch Hopf 
S. 250 über die Auflösung von Worten in Sätze. 


: avEsı adEnow Tod Veov, in argumentum dei: 22! wechſt zur grojje, die Got giebt, 


Formung wie oben zu Röm. 1, 17. 27° zur Göttlichen groͤſſe, wörtlich, Formung 
wie oben zu Kap. 1, 25. 
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2, 20: ansdavsre .. ano: 221 yhr .. jeyt geftorben .. von, wörtlich; 301 abgejtorben .. 
den, Glättung. 

2,20: os Lövres Ev »ooum: 221 al weret yhr Iebendig, versehentliche Auslassung, 
301 al3 Iebetet jr noch jun der welt, Ergänzung. 

2, 20/21: doyuarldeode; Mn äyn: 22! laft yhr euch .. fangen mit jagungen ..? Die da 
jagen, du jolt das nicht anruren, verdeutlichender Zusatz; 41 (die da jagen), durch 
Klammern als Zusatz gekennzeichmet. Ausdruck 30: angreiffen. 

2, 21: unds yedon: 22! du ſollt das nicht efjen noch trinden, Sinnausformung. 30! 
foften, wörtlich. 

2, 21: umde diyns, neque contrectaveritis: 221 du ſolt das nicht anlegen, Sinnformung : 
nach Essen und Trinken (vgl. vorige Anmerkung) folgt hier der Gedanke an 
Rleidung. 30° anrüren, wörtlich. 


. 2, 23; 00% & uun zwı .. oaoxög: 22! an das fleyjch keyne Koft wenden, Sinnformung 


nach Diet. Graec. tuuaw apprecio, Gemma Gemmarum 1512, Diefd. Gloss. Dr. 110 
Ionen. 30! dem fleiſch nicht feine ehre thun, wörtlich. 

3, 2: pooveize, sapite: 221 feyt .. gefynnet, wörtlich. 30' trachtet, Sinnformung nach 
Erasm. Annot. Curate. 

3,5: nddos, libidinem: 22! Iufte, nach Vulgata. 41 jchendliche Brunft, auf Grund des 
Handexemplars Luthers 1540, wo sich schon zu Phil. 3, 10 die lexikalische Er- 
wägung findet: "Pathi’ (= radn): "passiones ignobiles’; Bibel 4, 391, 14. 

3, 5: Erudvulav zarnv: 221 bofe begirde, vnkeuſcheyt, versehentliche Anfügung des letzten 
Ausdrucks. 41 Tilgung. 


. 8, 12: Evödoaode .. onkayyva oixtıgu@v, Induite .. viscera misericordiae: 221 zyhet 


.. an. . hertzlichs erbarmen. Hopf S. 247 macht mit Recht auf die größere 
Deutlichkeit der Lutherübersetzung durch Auflösung des Substantivs in ein 
Adjektiv aufmerksam. Vgl. oben zu Phil. 3, 21. 


. 3, 13: dvexönevoı allnAwv, supportantes invicem: 221 haltet eyner dem andern zu gut, 


nach dem Grundverb des Urtextes; 30% vertrage einer dem andern, nach dem der 
Vulgata. 


.3, 15: Boaßeverw: 221 behalte die vberhand, nach Erasm. Anmot.: “palmam ferat,... 


ut is putet se vicisse, qui caeterarum rerum dispendio pacem conservaverit. 
30! vegiere, nach Diet. Graec. guberno. 


1.3, 15: Das Zitat in der Glosse ist Joh. 16, 33. 
1.3, 16: @dars .. Ev yagızı: 22 mit .. lyden ynn der gnade, wörtlich. 30! mit .. Vieb: 


lichen Yiedern, nach Diet. Graec. yagisıs gratiosus. 


.3, 18: ÖnordoosodeE . ., @s Avnrev Ev zvolo: 22! jeyt onterthan . . , wie fichs gepurt 


ynn dem herrn, nach Interpunktion des Urtextes. 30! feid vnterthan ... in dem 
herrn, wie ſichs gebürt, nach Interpunktion der Erasm. Vers. subditae estote..., 
sieut convenit, in domino. 


.3, 21: um Eoedidere: 221 zandt euch nicht, nach dem Stammwort Diet. Graec. Eoıs lis. 


30? erbittert . . nicht, nach Diet. Graec. irvito. 

3, 21: un advusow, ut non pusillo animo fiant: 22! das fie nicht kleynmutig werden, 
nach Vulgata. 272 blöde, nach handschriftlichen Glossaria XV. saee., Diefb. 
Gloss. Dr. 23 pusillanimis blode. 30! ſchew, nach Erasm. Annot. Ne... animo 
deiiciantur. 

4, 5: &v oopla: 221 ynn der weyßheyt, wörtlich. 24 weyslich, nach Hrasm. Vers. 
Sapienter. 

4,5: E&ayopalöuevor: 22! loſet, 301 ſchickt euch jun, wie oben zu Eph. 5, 16. 


.4, 6: Ev xaoızı: 221 ynn der grade, 301 Tieblich, wie oben zu Kap. 3, 16. 
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Kol. 4,8: va yv@®, ut cognoscat: 22! da3 ich erfahre, nach Urtext; 41 das er erfare, nach 


Vulgata. 


Kol. 4, 13: CjAov, laborem; Erasm. Vers. studium: 221 eyffer, nach Urtext. 30! vleiz, 


nach Erasm. Vers. 


Kol. 4, 16: m» (nämlich ErıoroAmv) Er Aaodızeias: 22! die (Epiftel) von Laodicea, wörtlich. 


1. Thess. 


1. Ihess. 


1. Thess. 


1. Thess. 


1. Thess. 


1. Thess. 


1. Thess. 


1. Thess. 


272 (KnM) die (Epiftel) an die von Laodicen, Sinnformung. 


Die Erst Epistel sanct Pauli zu den Thessalonichern. 


1,3: wrnuovedovres: 221 jo wyr eyngedend find, erklärender Nebensatz. 30! und 
denden an, Koordination. 

1,5: &v aAnoogoola noAly: 22! ynn grofjer fulle; Erasm. Annot.: “In plenitudine’ 
inquit, ne se putarent minus accepisse quam Iudaeos; Aut “in plenitudine’, 
quia nihil illis non tradiderit Paulus eorum, quae ad fidem pertinent; aver 
Luther denkt wohl am reichliche Predigt, entsprechend den vorhergehenden Be- 
griffen ynn der Trafft vnd ym heyligen geyft. 301 gank gewis, adverbial im Sinn 
der Vokabel, wie Erasm. Annot. in certitudine, wie oben zu Kol. 2,2 u. ö. 
27? und 41 in grofjer gewißheit, wörtlicher; Protokoll 1540 erklärt: Ir habt Euan- 
gelium pro veritate angenomen, Bibel 4, 394. 

1, 7: tÜnovs näcı Tois nıorevovow: 22! eyn furbild allen glewbigen, wörtlich. 33? 
aller gleivbigen, gebräuchliche deutsche Worwwerbindung. 

2,2: Enagonowmodusda Ev To Vew nuav, Aalmoaı moos Duäs To Edayyelıoy: 22! 
waren wyr dennoch Freydig, euch zufagen das Euangelion, Gegensatz zu den vorher 
erwähnten schlimmen Erfahrumgen in Philippi; Auslassung von &v ı® de 
nuav. 272 Freidig in vnſerm Gott, bei) euch zu jagen, Zirgänzung und Ausbau 
des Gegensatzes durch lokale Fassung: in Philippi — bey eud). 

2,2: &v noAAo® ay@vı, in multa sollicitudine: 22! mit groſſem fempffen. Auch 
Erasm. Annot. in multo certamine, ebenda aus Ambrosius gleichfalls certamen. 
Emser freilich tadelt: es stehe da mit vil jorg vnd befommerniß. Aber Luthern 
ftehet fein hertz ſtetes zu Fechten vnd zu Tempffen. 

2,5: Ovre.. Ev Aoyo xolaxlas .. oürs Ev noopaosı nAeovektas: 22! nie mit ſchmeychel— 
wortten .. noch dem gey& gejtellet, wörtliche Zweigliedrigkeit ; geitellet Sinnformung 
mit dem Unterton des Listigen, nach Diet. Graec. noöpaoıs praetextus; parti- 
zipial als zweite Kennzeichnung zw wortten heraufbezogen. 40 nad) dem geiß 
gejtellet, noch engere, appositionell geformte Verbindung zum Versuch einer Glät- 
tung der ungefügen Konstruktion. 41 Wiederherstellung der Gliederung des Ur- 
textes im alten Wortlaut. — Auch Emser genau wie 22". 

2,6: EEE avdownwv: 221 von leuten, wörtlich; 27° von ben leuten, als Kollektiv- 
begriff gefaßt. 

2,7: Övvdusvor Ev Baosı eivaı, &s Xoıorod anooroloı, AA’ Eysvndmusv Mrıoı, sed 
facti sumus parvuli: 22! hetten euch auch mugen ſchweer fein, als Chriſti Apojtel, 
jondern wyr find mutterlich geweßen; 7mıos Übersetzt Diet. Graec. mitis, suavis; 
Erasm. Annot. erwähmen die der Vulgata zugrunde liegende Lesart vnrıoı als 
ebenfalls erträglich, doch nicht so passend zu &v ßagsı wie jenes mites;: dann 
führen sie die Lesart des Ambrosius honore statt oneri an, — und dieses Zu- 
sammentreffen der Begriffe Ehre und Milde wird nun für Erasmus das Sprung- 
breit zu einem fast dreifolioseitigen Panegyrikus auf seinen Mäcenas, den Lord- 
großkanzler von England, Erzbischof Warham von Canterbury! Dem halte 
man gegenüber die von Luther ohme jegliche literarische Anregung, lediglich aus 
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1, 1hess. 


1. Thess. 
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1. Thess. 
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dem folgenden Bilde wie eyn Amme yhrer finder pflegt geschöpfte umvergleichlich 
schöne Verdeutschung mutterlid). 

2,7: &v uEoo Öußv: 221 mitten vnter euch, wörtlich; 30% bey euch, Vereinfachung. 
2, 8: insıoöusvor vuv EeVÖoxodusv ueradodvar vum: 221 haben wyr hertzen luft an 
euch gehabt, euch mittzuteylen, der Ausdruck herken luft noch nach der Empfin- 
dungswelt der Mutter geformt; Erasm. Annot. nur: alicuius desyderio mutuo- 
que teneri affectu, sicuti parentis aut amici. Emser genau nach Luther. 
27° und waren willig euch mitzuteilen, Ausprägung auch des zweiten Verbs. 

2, 10: Öuels udorvges xal 6 Veös: 221 Got ijt der zeuge und yhr, Voranstellung des 
höchsten Zeugen; 27? Des jeyt yhr zeugen vnd Gott, texigemäße Wortfolge. 

2, 11: Eva Exaorov dußv .. napaxalodvres Öuäs: 221 dag wyr .. euch ermanet, Be- 
schränkung auf das unmittelbar benachbarte Objekt; 26! einen jglichen unter euch, 
Ausprägung des ausführlicheren Objekts, also Einsichtnahme mindestens in die 
Vulgata bei der Ausgabe 26', gegen Weber; vgl. oben zu Röm. 13, 7. 

2, 13: &deEaode ol Aoyovr avdownwv, alla zadms Eorıv almd@s Aoyov Bsov: 22 
namet yhrs auff, nicht ala menjchen wort, Bondern, wie es denn warhafftig ift, als 
Gottis wort; 261 (wie es denn Wwarhafftig ijt), die Klammern in dieser Ausgabe 
ganz in der Art, wie sie sonst Luther selbst setzt, — also doch wohl auch hier 
auf ihn zurückzuführen, gegen Weber ; vgl. eben zu Vers 11. 

2, 14: @v Exzinowöv: 221 der gemeynen, wörtlich; 39 der gemeine, Kollektiv. 

2, 14: Örtı tavıa Enadere .. ads xal avroi Ind av iovdalwv: 22: das HYhr.. 
daſſelb erlytten Habt .., das yhene von den Juden erlytten haben, der Vergleich zum 
Satz ausgeformt; 27° da3 jhene von den Juden, wörtlich. 

2,15: T®v . . Anoxreıwovrwv ’Imoodv zai rovs idiovs nowprnras: 221 wilde... Iheſum 
todtet haben vnd ſeyne propheten, Verknüpfung nach dem Sinnzusammenhang der 
Personen. 30! jxe eigen propheten, Ausprägung des Adjektivs, Beziehung auf die 
Juden. 

3, 2: Eis TO ormoldaı Duäs xal napaxaleoaı Öuäs mepi ıns niorews nuw@v, ad Con- 
firmandos vos et exhortandos pro fide vestra; Erasm. Vers. ut confirmaret vos 
et consolaretur vos de fide nostra: 221 euch zuſtercken vnd zuermanen vmb ewren 
glawben, das Pronomen possessivum wie Wulgata in der zweiten Person, Sinn- 
Fformung nach dem Kontext; auch Nestle und v. Soden bieten üu@v. Der Aus- 
druck zuermanen ebenfalls wie Vulgata, nach der medialen Form des Verbs: 
rapaxaltouaı, Diet. Graec. provoco, admoneo, hortor, invito. 30! jnn ewrem 
glauben, nur Glättung. 

3,3: Ev tais Whhypeoı tadraıs . alroi yag oidars, Orı Eis ToVro xeiusda, Ipsi 
enim seitis, quod in hoc positi sumus: 22! ynn dijen trubjalln, wilchen (yhr 
wiſſet) da3 wyr begeben find, offenbar ergab sich für Luther von der Verbal- 
bedeutung zeiusda, Diet. Graec. iaceo, aus die Gedankenverknüpfung: in den 
Trübjalen liegen; daher erfolgte relativische Anknüpfung, die freilich mit dem 
eigentlichen Aussagesatz mum die umbeholfene Zwitterkonstruktion bilden mußte; 
um diese nicht noch mehr zu komplizieren, trat der Hauptsatz in Klammern: 
(yhr wiſſet). Der Ausdruck begeben im Sinne von: ausgeliefert. 241 (wilchen yhr 
toifjet) das wyr begeben find, Versuch, durch Einklammerung auch des Relativs 
den Zwittersatz zu beseitigen; natürlich vergeblich. Dieser Glätiungsversuch ist 
aber — gegen Weber, oben zu Röm.11, 2 — doch wohl auf Luther selbst zu- 
rückzuführen, denn er bleibt auch bei der nach dem Urtext korrigierten Aus- 
gabe 27° unangefochten bestehen; vgl. das Folgende. 272 (mwilchen je jelb3 wiſſet) 
das wir begeben find, nur Einfügung von ſelbs nach Uriext auroi. (Das Fehlen 
der Schlußklammer nach wifjet in 27? Kn ist natürlich lediglich ein nicht durch- 
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geführter Auflösungsversuch der Klammern durch den Straßburger Nachdrucker ; 
vgl. Bibel 6, XXIV.) 30: Denn je wifjet, daS wir dazu gejegt find, endlich wört- 
lich, mit Vulgataausdruck. 

1. Thess. 3, 4: örı uellouev Ylißeodaı, passuros nos tribulationes: 22! wyr wurden trubjal 
haben mufjen; 35 trübjaln, Plural nach Vulgata. 

1. Thess. 3, 10: önsoexnegioood: 22. ausgelassen; 27? über alle mafje, nachgetragen; 30! fait 
feer, gemäßigter Ausdruck. 

1. Thess. 3, 10: zatagriocı ra üoreonruara, compleamus ea, quae desunt: 22! erfullen, jo 
etwas mangelt, wie Vulgata,; 27° erjtatten, nach Diet. Graec. reficio, wie Gloss. 
lat.-sax. 1420, Diefb. Gloss. Hs. 11 wedermafen. 

1. Thess. 3, 13: Zungooder tod BEoV zai nargös nudv Ev ıyj napovoia: 221 fur Got vnſerm 
vater vnnd auff die zukunfft, Sinnformung in zwei koordinierte Aussagen; 27° fur 
Got vnd vnjerm vater vff die zufunfft, genau nach TUrtext ein einheitlicher 
Gedanke. 

1. Thess. 4, 3: üntyeodaı üuäs ünö is mogveias: 22: versehentlich ausgelassen, 24° da3 yhr 
meydet die Hurerey, nachgetragen. F 

1. Thess. 4, 4: &xaorov dußv: 22: eyn yglicher, 27° eyn Yeglicher under euch, nachgetragen. 

1. Thess. 4, 4: zid&yaı Exaorov du@v TO Eavrod 0x2E00os zräodaı Ev äyıaoud zai uuj, ut sciat 
unusquisque vestrum vas suum possidere in sanctificatione et honore: 22! das 
eyn yglicher wife jeyn faß zubehalten ynn heyligung vnnd ehren; Hopf S. 272 be- 
merkt zu faß: ein Überrest der alten Version, Koburgerbibel 1483. Abgesehen 
davon, daß allenfalls die Zainerbibel in Betracht käme, bieten aber die Vulgata 
und ebenso das Dict. Graec. schom denselben Ausdruck. 

1. Thess. 4, 6: zadws zai ngosinauev DuWw zai dıeuagrvugdueda, sicut praediximus vobis et 
testifieati sumus: 22! wie wyr euch zuuor gejagt vnnd begeugt haben, Zusammen- 
ziehung der korrespondierenden beiden zai zu einfachem vnnd. 37—40 wie wyr 
auch zuuor gejagt vnd begeugt haben, das Pronomen euch in auch geändert auf 
Grund erneuten Einblicks in die nur diesen kurzen Satzanfang bietenden Erasm. 
Annot.: Sicut et praediximus’; Pt', ita legit Ambrosius, — mit dem Mißver- 
ständnis, als täte er’s statt vobis. 41 wie 22. 

1. Thess. 4, 8: roıyagouv 6 aderöv, Itaque qui haec spernit; 22! Wer nu aber verachtet; 
261 Wer nu verachtet, der Fortfall der kleinen, den Sinn doch keinesfalls stö- 
renden, sondern erhöhenden Partikel aber gewiß nicht bloße Glättung aus dem 
Zusammenhang, sondern Korrektur nach der Vorlage; diese aber sichtlich nicht 
die Vulgata, da ihr Objekt haec sonst berücksichtigt sein würde; also nach dem 
Urtext, — gegen Weber oben zu 1. Kor. 11, 22 u. ö. 

1. 1hess. 4, 8: oüx ävdownov derer, alla rov Veov: 22" der veracht nicht eynen menjchen, jon- 
dern Gott, wörtlich; 27? menſchen, Sinnformung. 

1. Thess. 4, 8: eis öuäs, in nobis: 22! ynn vn, nach Vulgata; 27° jun euch, nach Urtext. 

1. Thess. 4, 9: neoi tjs gıladelplas, De charitate fraternitatis: 22! Von der bruder Liebe, 
27° bruder liebe, beide Male Kompositum mit dem substantivischen Begriff bruder, 
nach der Erläuterung in Erasm. Annot.: hac voce ex *amore’ et ‘fratre’ com- 
posita apostoli significare solent mutuum Christianorum inter ipsos amorem, 
idque ex Hebraeorum more, qui omnes suae gentis “fratres’ vocant. 30! Bon 
der brüderlichen liebe, adjektivisch nach Erasm. Annot. Fraterno amore. 

1. Thess. 4, 9: ob xoslav Eysre yodpsıv üuw, Vulgata 1509: non necesse habuimus scri- 
bere vobis: 22! war vns nicht nott zujchreyben, nach Vulgata. 27° ift euch mit 
not zu jchreiben, nach Brasm. Annot. non est necesse vobis, ut scribam, dem 
Urtext näher, doch im Deutschen mißverständlich. 30° iſt nicht not, euch zu 
ſchreiben, korrekt. 
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1. Thess. 4, 10/11: negıoosdew uällov zal pıLonueiodar, Hovyalsır zal nodoosıy ra idea, ut 
abundetis magis et operam detis, ut quieti sitis et ut vestrum negocium 
agatis: 221 das yhr noch volliger werdet vnd vinget darnach, das yhr jtille jeyt und 
das ewre ſchaffet; YiuAonuerodau vinget darnach nach Erasm. Annot.: Ambrosius 
vertit “eniti’; zodoosır ra idıa da3 ewre jchaffet wörtlich, wie Erasm. Annot. ut 
agatis res proprias. — In der Postfation zu 46 (Bibel 6, LIV) und im Text 
46 lautet die Übersetzung: das je fur andern fonderlichen vleis thut vnd das fur 
eine ehre achtet, das je ftill jeid und thut was euch befohlen ift; der erste Satzteil 
ist natürlich Sinnformung; gılouueiodaı fur eine ehre achtet nach dem Stamm- 
wort Diet. Graec. rıum honor und Erasm. Annot. ambitiose conari; za idıa 
was euch befohlen iſt, schärfere Fassung nach dem Tadel gegen das Mönchtum 
in Erasm. Annot., übrigens schon in der Ausgabe von 1519: Deterret ab alienis 
appetendis et ocio, quo iam tum sub religionis praetextu propendebant 
plerique. Nunc hoc hominum genere refertus undique mundus est. Porro 
ridieule quidam locum hune interpretantur de curando negocio propriae 
salutis. Die Sonderausgabe von Erasmi Annotationes . . iam quwintum . re- 
cognitae ac locupletae von 1535 fügt zwar moch ein: quasi non bene vivant, 

- qui .. alio quopiam officio prosunt, also gerade die Betonung einer befohlenen 
Pflicht; aber die Ausführungen in der Ausgabe von 1519 genügten schon, um 
Luther bei nochmaligem Lesen zu der späten schärferen Fassung zu reizen; 
jenes Deterret ab .. ocio klingt in Luthers Handexemplar 1540 wieder: efhicite, 
ut fides non sit otiosa, Bibel 4, 394, 24f. Vgl. Einleitung oben $S. XXVII. 

1. Thess. 4, 11: tais idiaus geooiv du@v, manibus vestris: 221 mit henden, kürzende Sinn- 
formung; 25 mit ewren eigen henden, nach Urtext. 

1. Thess. 4, 11: va nepınarjre eboynudvws mo0s Tovs EEw zai umdevös yosiav Eynre: 22" gegen 
die, die draufjen find, vnd nichtis bedurffet, nach Erasm. Annot.: Potest . . 'nul- 
lius’ .. referri ... ad rem. 801 vnd jrer feines bedurffet, nach Erasm. Anmot.: 
vel ad hominem . ., ne sit implorandum auxilium alienum. 

1. Thess. 4, 14: el yap nuorsbouev Örtı ’Imoods Anedavev xal Aveorın, oürws zal 6 Weis ToVs 
roıumdevras dıa tod Imood, Afsı ovdv adro: 22! Denn jo wyr glewben, das Iheſus 
gejtorben vnd aufferjtanden ift, Bo wirt Gott auch . . mit yhm furen, das Bo nur 
als Beginn des Nachsatzes gemeint; 41 Aljo wird, in Luthers Handexemplar 
1540 geändert, also betonter, wie nach einem Doppelpunkt, zur Bezeichnung des 
Hauptgedankens. 

1. Thess. 4, 16: ö xboLos Ev xelsvouarı, Ev Pwvn) üpxayyeiov, zal Ev odinıyyı Deov xara- 
Prioeraı, in iussu; Erasm. Vers. cum hortatu et voce archangeli: 22" mit 
eynem felltgejchrey, Arriegstechnische Wiedergabe der Vokabel gemäß Diet. Graec. 
admonitio nautarum und besonders nach Erasm. Annot.: Non est simplex 
iussio, sed vox illa, qua nautae seu milites se mutuo adhortantur ad rem 
strenue gerendam; auch dem Zusammenhang angemessen: mit der pojaunen 
Öottis. Emser freilich sagt nur durch den beuelh und tadelt, unter Hinweis 
zwar auf Erasm.Vers. in hortatu, aber wohlweislich ohne Bezugnahme auf 
Erasm. Annot.: ynn wollicher Grammatyd (Luther) gelejen, das iufjus oder hortatus 
°eyn feltgejchrey” heyß, ift mir verborgen. 

1. Thess. 4, 17: aonaynoöusda, rapiemur: 22! wyr . .. werden . . hyngegudt werden, — wie 
Zainer: wir werden . . gezudt, aber gedächtnismäßig, da der Abschnitt Perikope 
war, vgl. oben S. 553; vgl. auch Voc. teuton.-lat. 1515 und Voc. alphabet., Diefb. 
Gloss. Dr. 75 und 76 rapere zuden. 431, 45 und 46 hin gerüdt. 

1. Thess. 4, 18: "Rote: 22: So... nu, verstärkte Folgerung; 43: — 46 nu forigelassen, da 
nicht ausdrücklich im Urtext vorgebildet. 
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1. Thess. 5, 1: od xoelav Eyere üuw yoapsodaı: 22! iſt nicht nott zufchreyben, verkürzende 


Sinnformung. 30: euch zu jchreiben, Arrgänzung nach Urtext. 


1. Thess. 5, 3: aötois Enioraraı Öhedg0os, D@onso 7 @Ölv Ti) Ev yaoroi Eyodon: 22" wirt fie das 


verterben . . vbirfallen, gleych wie der ſchmertz des ſchwangern weybs, als zu- 
sammengefajtes Vergleichssubjekt geformt. 43! ein ſchwanger Weib, nach Urtext 
als Vergleichssatz geformt. 


1. Thess. 5, 6: äoa od» um xadevdwuev @s zai oi Aoınoi: 22: So laft vns nu nicht ſchlaffen 


1 


m 


wie die andern, der Eingang korrekte deutsche Wortfolge; 33 So laſt nu vns, 
bedachte Nachstellung des Pronomens im betonten Gegensatz zw die andern. 


. Thess. 5, 8: Evövoduevo: .. negızepaleiay Einlda owrnolas: 22! angethan .. mit dem hellm 


der Hoffnung auff die ſelickeyt, das Verständnis der beiden Akkusative wie Erasm. 
Annot.: “galeam spem’ dixit appositive, aber Wiedergabe anders: Nos, quo 
dilueidior esset sermo, vertimus: “Pro galea spem salutis’, Luther genetivisch 
enger verbunden; EAnida owrnoias durch die Präposition auff ebenfalls genauestens 
verknüpft; 30! zur jelideit, gelockert, Möglichkeit mißverständlicher Beziehung auf 
das Verb angethan. 


. Thess. 5, 9: eis nsoınoinow owrnoias, in acquisitionem salutis; Zrasm. Vers. ut conse- 


quamur: 221 die jelideyt zu erwerben, wörtlich; 41 zu befiten, theologische Sinn- 
Fformung, um das eigene Verdienst auszuschließen, in Analogie zu Gemma gem- 
marum 1512, Diefb. Gloss. Dr. 110 consequi vberfomen. 


. Thess. 5, 12/13: ’Eowr@uev . . eiöevaı ToVs xomıövras Ev Üuw . . xal vovdsroüyras duäs 


xai nyeiodaı avrovs: 22: Wyr bitten .., das yhr erfennet, die an euch exrbeyten, . 
vnd vermanen euch, Haltet fie, Wortstellung vermanen euc) einfach nach dem Ur- 
text; 30° vnd euch vermanen, durch Stellung des Verbs ans Ende deutlich als 
Teil des Nebensatzes kenntlich gemacht, während die vorige Wortfolge leicht als 
Fortsetzung des anfänglichen Wyr bitten in der ersten Person pluralis und als 
Einleitung zum folgenden Imperativ haltet fie mißzuverstehen war. 


. Thess. 5, 13: nyetodaı abrovs ünto Ernegıoood Ev üyarn: 22: haltet fie dejte mehr ynn der 


liebe, wörtlich; 30: Habt fie deſte lieber, verkürzende Glättung. 


1. Thess. 5, 14: üvıeysode @v aodev@v, suscipite; Erasm. Vers. sublevate: 221 vertraget, 


* 


im Sinne der Vulgata; 30! traget, wie Erasm. Vers. nach Erasm. Annot.: pro- 
prie est ‘adiutare’ adnitentem. 


. Thess. 5, 15: xai eis allmlovs xal eis ndvras, in invicem et in omnes: 22! vnternander 


vnd gegen yderman; 27° beyde, undernander vnd gegen jderman, das vorangestellte 
beyde ist genaueste Ausprägung des xai .. zai im Urtext. 


1. Thess. 5, 18: &v navri: 221 allenthalben; 27? (KnM) inn allen dingen, Sinnformung unter 


genauer Ausprägumg des Uriextes. 


1. Thess. 5, 19: 0 nveöüua um oßevvvre, nolite extinguere: 221 Yejchet nicht aus, vokabel- 


1 


mäßig; 272 dempfet nicht, Sinnformung: der Gottesgeist ist micht zw vernichten; 
der Ausdruck auch schon in der 22! beigefügten Glosse. 


. Thess. 5, 22: üno navros eidovs novno0D üneysode, ab omni specie mala abstinete vos: 


221 Meydet allen bofen fcheyn. Hopf S. 217 weist auf die Übersetzung jede Art 
des Böſen hin und urteilt, daß vielleicht in beiden Auffassungen zusammen erst 
der Grundtext erschöpft sei, der ebensowohl die Arten als die Stufen des Bösen 
meine. Luther fand im Diet. Graec. neben species als überwiegende Bedeutungen 
facies, forma, idea verzeichnet. 


. Thess. 5, 23: öAoxAmgov Üu@v TO nveüua xal 7 ıyvyn, Integer spiritus vester et anima: 


22! ewer ganker geyjt vnd feel, wörtlich. Emser tadelt: Luther hat . . Sanct 
Pauls wort nicht recht verjtanden, der das mwörthlin oAoxAnoov, latine integer, nicht 
alleyn auff den geyft xeferirt hat. Quamuis enim fecundum grammaticod, cum 
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adiectuum pluribug tungatur ſubſtantiuis, recte in genere cum bieiniori quadtat, 
non vult tamen Paulus, quod ſolus ſpiritus maneat integer, jed et ſpiritus et anima. 
Darumb . . jolt Luther alßo transferirt Habenn: “das ewer geyft vnnd feel... gank 
(dag ift on macdel odder befledung) bleyben.” 301 ewer geift gan jampt ber jeele, 
trotz der Übereinstimmung mit Emser doch nicht von diesem amgeregt, es wäre 
das jedenfalls der einzige derartige Fall; Luther beläßt gan grammatisch korrekt 
ja auch nach wie vor mur beim ersten Substantiv. Es liegt vielmehr Sinn- 
formumg vor; nach Erasm. Annot.: Non ... loquitur de integritate spiritus, 
d.h. von der Unteilbarkeit des Geistes, beseitigt Luther die anfängliche Be- 
tonung der Ganzheit desselben und wendet den Gedanken mehr adverbiell, wie 
die zugehörige Glosse zeigt: in allen ftüden. 

1. Thess. 5, 27: x Erıoroinv, epistola haec: 22! die Epijtel, wörtlich nach Urtext; 26! dieje 
Epiftel, Verdeutlichung anscheinend nur nach Vulgata. Aber auch Erasm. Vers. 
bietet haec epistola und Erasm. Annot. würdigen die scheinbare Kleinigkeit 
einer besonderen Bemerkung: “Haec’ redundat apud nos (d. i. im Griechischen). 
Additum est autem (nämlich im Latein) ad explicandam artieuli vim: zo. 


Die Ander Epistel sanct Pauli zu den Thessalonichern. 


2. Thess. 1, 1: BeooaAovızewv: 22! von Theſſalonich, texigenauer; 24! zu Theſſalonich, Sinn- 
jormung. 

2. Thess. 1, 3: navrov dusv, vestrum: 22! vnter euch, nach Vulgata,; 27° vnder euch allen, 
nach Urtext. 

2. Thess. 1,4: Ev... OAhpeow, als av&ycode, quas sustinetis: 221 die yhr vertragt, nach Dici. 
Graec. tolero, Gemma gemmarum, Diefb. Gloss. Dr. 110 und 132 vertragen im 
Sinne von gedultiglich leiden, also modal gemeint; 30: buldet, Sinnformung, 
wie Vulgata, nach Diefb. Gloss. sustinere nur leiden, aushalten, dulden, also rein 
faktisch; die Art und Weise des Ertragens war ja schon vorher ausgedrückt: 
wyr . . rhumen . . von eivrer gedult vnd glawben. 

2. Thess. 1, 5: &vösıyua tjs Ödixalas zoloews Tod Veod, Eis TO zaradımdnvaı Öuäs, in exem- 
plum: 22! zum an&eygen des gerechten gerichts Gottis, auff das yhr wirdig werdet, 
wörtlich, Vokabel und Verknüpfung wie Erasm. Annot.: “ostensio’, ut referatur 
ad illos, qui affliguntur, id est: vos estis documentum et ostenditis rectum 
esse iudicium dei, cum tanta passos remunerat regno suo. 30! welchs anzeigt, 
das Gott recht richten wird und je wirdig werdet, Glättung mit engerer Aus- 
formung dieser Verknüpfung. 

2. Thess. 1, 6: eineo: 221 50... anders, nach Erasm. Annot. aus Ambrosius: siquidem; 30! 
nad) dem, nach Erasm. Annot.: insg positum pro Ereuönreg, id est “quandoquidem’. 

. Thess. 1, 8: &v avoi ployög, in flamma ignis: 22! mit flammendem fewr, Betonung des 
Hauptbegriffs; 30° mit fewer flammen, Glättung. ‚ 

2. Thess. 1, 8: duöörros Exölxmow: 22! rach geben, 26! rach zu geben, Glättung der Kon- 
struktion. 

2. Thess. 1, 9: ano ts ÖoEns wis ioyvos adrod: 22" von der herlideyt ſeyner ſtercke, wörtlich ; 
301 von feiner herrlichen macht, Glättung mittels Erhöhung des Ausdrucks jterde 
zu dem Gott angemessenen macht nach Erasm. Annot. potentiae und Verwand- 
lung des grammatisch zwar regierenden, der Bedeutung nach aber auch schon 
nur charakterisierenden Substantivs vollends zum ausmalenden Adjektiv. 

2, Thess. 1, 10: &vdo&aodnvaı Ev rols äyloıs adrod xal davuaodnvaı Ev näoıw TOIS IoTevoa- 
ow: 221 fich zuuerkleren ynn ſeynen heyligen vnnd wunderſam werden ynn allen 


ID 
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gleiwbigen, wörtlich, textgenaue Konstruktion; 30! da3 ex herrlich erjcheine mit 
feinen heiligen vnd wunderbar mit allen gleubigen, Glättung durch Vereinheit- 
lichung des Satzgefüges, Bereicherung durch Herausarbeitung der beiden Be- 
griffe do&a und dorsw aus dem ersten Verb nach Dict. Graee. gloria und 
appareo und Sinnvertiefung durch Einbeziehung der Gläubigen in die Herr- 
lichkeit Christi im Rückblick auf Vers 7: die jv (jetzt) truͤbſal leidet. 

2. Thess. 1, 10: örtı Eniorsvdn TO naprögıov u@v Ep’ öuäs Ev ıj yusoa Ereivy: 22° Denn 
vnßer zeugnis an euch zu difer zeyt habt yhr glewwbt, &» 77 judon Exelvn als ein- 
JFache Zeitangabe der Gegenwart aufgefaßt. 30% Denn vnſer zeugni3 an euch von 
dem jelbigen tage habt jr gleubt, richtige Beziehung auf den jüngsten Tag, mit 
Erasm. Annot.: Ambrosius hie addit ‘adventus domini’; dem jelbigen blickt auf 
den Anfang des Verses zurück: es ist eben der Tag, wenn ex (Christus) fomen 
wird, usw. Aber freilich: die Verknüpfung von Ev 17 nusog Exeivn als Objekt mit 
wagrögıov ist sichtlich unrichtig; Ev drückt vielmehr zweifellos eine selbständige 
Zeitbestimmung aus ; Luther mag sich vielleicht mit der gedanklichen Konstruktion 
geholfen haben: das Zeugnis besteht “in” dem Tage, im Hinweis auf ihm. 
[Ebenso falsch ist natürlich Eimsers Wiedergabe des Vulgatatextes in die illo 
durch die Zielbestimmung auff den jelben tag. — Erasm. Vers. bietet denselben 
Text wie die Vulgata, versteht darunter aber offenbar wie Luther 221 einfach 
die Gegenwart der Epistel; in Erasm. Annot. wird die oben erwähnte Lesurt 
des Ambrosius mit ihrer Beziehung auf den jüngsten Tag deutlich als etwas Ab- 
liegendes kommentarlos einfach registriert.] Wie dies alles im einzelnen sich 
auch verhalten mag: der Fehler Luthers beruht auf dem verderbten Zustand des 
Urtextes. Der Satz ötı Eniorevdn TO uaprögıwv Hu@v 29’ Duds ist nur einge- 
schoben und hat die Zeitbestimmung &v 17 nugoa &xeivn von dem vorhergehenden 
Vdavuaodnvaı Ev nÄoıw Tols nıoreboaoıw losgerissen. Weder der Luther vor- 
liegende Urtext noch die Vulyata noch Erasm. Vers. oder Annot. deuten jedoch 
diesen Sachverhalt durch eine entsprechende Interpunktion oder sonst irgendwie 
an; sie erkamnten ihn nicht. So mußte sich Luther aus Treue gegen die einmal 
vorhandene ungetrennte Wortfolge des Urtextes durch Sinnformung helfen. — 
Wie schwierig auch für den modernen wissenschaftlichen Übersetzer die Richtig- 
stellung ist, zeigen Weizsäcker und Lueken (bei Joh. Weiß); jener: die (Sünder) 
werden ihren Lohn hinnehmen .., wenn er (Christus) fommt, ji) . . bewundern zu 
lafjen an allen Glaubenden — weil unjer Zeugnis Glauben gefunden hat bei euch 
— an jenem Tage; der andre: wenn ex (Christus) an jenem Tage kommt, um 
.. jeine Wunder fundzutun an allen, die glauben; (bei euch Hat unjer Zeugnis ja 
Glauben gefunden). 


2. Thess. 1, 11: eis ö xai nooosvydusda, In quo: 22! Vnnd dagu beten wyr aud), vielleicht 
Aufzählung nach Erasm. Annot. ad quod; nämlich: außer dem in Vers 10 ge- 
nannten Zeugnis vom jüngsten Tage, das Paulus den Thessalonichern gebracht 
hatte. Oder final gemeint, mit Ton auf der ersten Silbe: dazu, nämlch, daß ihr 
auch mit zur Herrlichkeit am jüngsten Tage eingeht; in diesem Falle wäre es 
gleich der folgenden Änderung. 30" derhalben, im eben angegebenen Sinn. 

2. Thess. 1, 11: n/nowon näcav evdoxlav üyadwovvns, Vulgata 1509: impleat omnem vo- 
luntatem bonitatis suae: 22! (Gott) exfulle alles wolgefallen der gutideyt, wört- 
lich, aber sicher auch im Sinne der folgenden Änderung; 302 der gnaden, die 
scharfe Ausprägung vielleicht veranlaßt durch die Bemerkung in der späteren 
Ausgabe von Erasm. Annot. 1527 zu ebdoxiav: Rursus hie vox est, qua Paulus 
et Euangelistae solent exeludere merita hominum. 41 güte, Rückkehr zum 
textgemäßen schlichteren Ausdruck. 
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2, 1: Eowr@uev ÖE Öuäs .. ÜnEE napovolas Tod xvoiov nu@v „. zal Nu@v Erovv- 
oywyns En’ adrov eis zo um: 22° Sch bitt eud) aber .. bei) der zufunfft vnßers 
heren .. vnd bei) vnſer verfamlung an yhm, das yhr .. nicht, Wortfolge nach Ur- 
text; das Subjekt in der ersten Person Singularis nach der Vorstellung von 
Paulus als Verfasser; 27° (KnM) Wir biten euch, wörtlich. 301 Aber der zu⸗ 
£unfft halben . und vnſer verfamlung zu jm bitten wir euch, das jr. . nicht, engere 
Verbindung von Verbum regens und Nebensatz. 

2,2: di? Emioroins: 22. durch brieff, wörtlich ; 261 brieue, Glättung. 

. 2,6: xal vöv To xareyov oidare, eis TO Anoxalvpdnvar adrov: 221 vnd was e3 noch 
auffhalt, wiſſet yhr, das er offinbaret werde, das Subjekt er nach Urtext aörov, 
auf der mensch der junden in Vers 3 bezogen; 40 das e3 offenbaret werde, mil dem 
Objekt es des vorhergehenden Relativsatzes übereingestimmt; 41 wieder nach 
Urtext. - 

2, 7: 76 yao wvormoiov Mom Eveoyeiraı rs Avonias: 22: Denn e3 xeget fidh ſchon 
bereyt das geheymnis der boßheyt, die Substantive wörtlich; 301 es reget ſich .. die 
bosheit heimlich, Sinnformung. 

2, 8: avalwosı: 22" wirt erwurgen, nach Diet. Graec. expendere wörtlich. 30! 
binbbringen, Glättung, passend zw mit dem geift feines munds. 

.2, 10: &v ndon Anary ns Adıxlas, in omni seductione iniquitatis: 221 mit allerley 
verfurung zu vngerechtickeyt, 24T zur vngerechtideyt, Artikel nach Urtext, gegen 

Weber, Zeitschr. f. K@. 36, 385, vgl. oben zu Röm. 3, 23; 15, 27; 1. Kor. 7, 28. 

. 3, 13: xalonowodvres, benefacientes: 221 wolguthun, wie Vulgata; 36" gut3 zuthun, 

dem ÜUrtext näher. 

3, 14: onusiodode, notate; Erasm. Vers. indieate: 221 zeychent an (Imperativ), 
Ausdruck genau nach Urtext. 40 zeiget an, wie Erasm. Vers. 41 wie früher. 


Die Erst Epistel sanct Pauli An Timotheon. 


. Tim. 1, 2: yrnolo texvo, dilecto filio: 22! fon von art, 272 rechtſchaffnen fon, wie oben 


zu Phil. 2, 20; 4,3. 


Tim. 1, 3: un Ersoodıdaoxalew, ne aliter docerent: 221 das fie nichts anders lexeten, Ne- 


gation mit Ausprägung des Pronomens im Kompositum nach Erasm. Annot. 
Ereoos alius, diversa; 30! nicht anders, adverbiale Fassung desselben. 


. Tim. 1, 4: oixodoulav Beod mv Ev nloreı: 221 peſſerung ynn Got am glawben; 27? zu Gott 


im glauben, wörtlicher. 


1. Tim. 1, 9: Beßnkos, contaminatis: 22! vnreynen, nach Vulgata; 301 ungeiftlichen, nach 


Erasm. Annot. prophanis. 


1. Tim. 1, 10: vöoanodıorais, plagiariis: 221 menjchdieben, nach Erasm. Annot.: qui fu- 


ni 


rantur ... liberos aut servos alienos; Gemma Gemmarum 1512, Diefb. Gloss. 
Dr. 110 plagiarius ein finder verfauffer. 301 menfchen dieben, Glättung. 


Tim. 1, 12: xciow Exw @ Evdvruumoavri ue Koıor@ ’INo00 .., örı niorov uenynoaro. 22! 


ich dande dem, der mich befrefftiget Hat yan Chrifto Iheſu . ., dag er mic) fur treive 
geachtet hat, vom Vorhergehenden aus ist To Evövvaumoarrı auf Gott bezogen und 
Xoıor® ’Imood gleichsam als Dativus instrumentalis gefaßt; 30. ich danke. . 
Chriſto Iheſu, der mich ſtarck gemacht und mich trewe geachtet hat, Xowoz@ °Inoov 
richtig als Objektsdativ vorausgenommen. 


1. Tım. 1, 14: wera nlorews: 22! durch den glamben, Sinnformung, da vorher die gnade ge- 


namnt ist; 41 jampt dem Glauben, wörtlich. 
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1,17: ı@ PBaoılei z@v aiovov: 22! dem fonige der ewickeyt, wörtlich; 272 (Kn) dem 
fönige in ewigfeit, Sinnformung; 30° dem ewigen koͤnige, prägnante Glättung. 
1,17: eis vovs aiwvas ı@v «iayov: 22: von ewideyt zu ewickeyt, texwinahe; 301 jun 

ewigkeit, Vereinfachung. 

1,18: xara Tas noopmreias: 22! nach den weyſſagungen; 26° meifjungen (Druck- 
jehler); 27! weifungen, ürrtümliche Nachbildung; 271? Wiederherstellung des 
Richtigen. 

1, 19: &4@0v niory: 22% durch den glawben, verkürzte Anknüpfung; 27° vnd habeft 
glauben, wörtlich; 30: und habejt den glauben, Sinnformung: den einen, den 
es gibt. 

2, 2: osuvornu, castitate: 221 redlickeyt, nach Erasm. Annot.: verbum latius patet 
(als die Vokabel der Vulgata), nempe ad omnem morum gravitatem; 27? ehr- 
barkeit, nach Erasm. Annot. honestatem. 

2,4: navras avdownovs owdnvar: 221 das alle menschen genejen, 301 das allen men- 
ichen geholffen werde, Ausprägung der geistlichen Bedeutung. 


2, 1415: H yvvn .. owÖnoeraı .. dia Ts Texvoyovias, Eiv uslvwory &v nioreı, mulier 
.. Salvabitur .. per filiorum generationem, si permanserit in fide: 22! das 
weyb .. wirt .. jelig werden durch finder geperen, jo fie bleybet yın glawben, sin- 
gulares Prädikat im Nebensatz nach Vulgata; ebenso 30'—40?. 241—272, 41 jo 
fie bleyben, Plural nach Urtext; also ist dieser bei 24! zugrunde gelegt worden, 
gegen Weber oben zu Röm. 11, 2. 


3,1: ei dis Enioxonns oo&yeraı, zalod Eoyov Enıdvuer: 22° Bo Yemand eyn bijchoffs 
ampt begerd, den gelujtet eynes gutten werds, textgenau; 30% der begerd ein Koftlich 
were, Erhöhung des zweiten Verbalausdrucks; koſtlich ausgeprägt nach Erasm. 
Annot.: “praeelarum’ . . est potius quam “bonum”. 


.3,2: wiäs yvvarxos üvdoa: 22: nur eyne3 weybes man, emphatisch nach Erasm. 


Annot.: Chrysostomus interpretatur de “unica’ uxore, . .: qui fuerit semel 
duntaxat maritus; 30! nur fortgelassen, schlicht nach Urtext. 


.3,2: o@poova: 221 zuchtig, nach Erasm. Annot. kurz vorher zu Kap. 2, 15 wera 


o@poooVrns aus Hieronymus: pudieitiam. 27? mejfig, nach Erasm. Annot.: vox 
. magis tamen ‘sobrietatem’ sonans. 


. 3,2: »0ouıov: 22: fittig, nach Erasm. Annot. bene moratum. 
3,3: aanrınv: 221 beyffig, nach Erasm. Anmot.: non pertinet ad violentiam 


manuum, sed acerbitatem linguae; 41 bochen, im Protokoll 41: Der poltert und 
toil bald mit feuften drein fchlahen, Bibel 4, 396, 24/f. 

3,3: oioxooxsoön, Erasm. Vers. turpiter lucri cupidum: 22! jchendlich3 gewynſts 
gyrig, nach Erasm. Vers.; 30! vnehrliche hantierung treiben, Umformung, viel- 
leicht zur schärferen Unterscheidung von dem bald folgenden ägıldoyvoov. 
Ebenso Vers 8. 

3, 4: usra ndons oeuwörntos, cum omni castitate: 221 mit aller redlicheyt, 27° ehr: 
barkeit, wie zu 1. Tim. 2, 2. Ebenso Vers 8 und 10. 

3, 8: diaxdvovs, Vulgata 1509: Diacones: 221 diener, nach Erasm. Annot.: id est 
“ministri’, non “diacones’. 

3, 11: yuvaixas: 22% die weyber; 22? yhre weyber, nach Erasm. Annot.: ipse ser- 
monis tenor palam declarat eum loqui de uxoribus episcoporum, diaconorum; 
also 222 mit Bedacht in Erinnerung an die Bemerkung des Erasmus von Luther 
selbst geändert, zu oben Röm. 1, 18. 

3, 15: &öoaloua vis üAmdelas, firmamentum veritatis: 22! eyn .. grundfejt, der Fort- 
fall von zjs dAmdelas erklärt sich vielleicht aus dem umständlicheren Beitext in 
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Erasm. Annot.: basim ac. sedem veri. 26! der warheit nachgetragen, also min- 
destens die Vulgata verglichen, zu oben 2. Kor. 12, 5. 

16: 70 . . uvoripıov, Deos Epaveowdn, sacramentum, quod manifestatum est: 
22° das. . geheymnis, wilchs da ift offinbart, wie Vulgata, auf Grund von 
Erasm. Annot.: oflendit, quod deus dieitur “iustificatus® .. Mihi subolet, 
‘deum’ additum fuisse adversus haereticos Arianos; .. de Christo interpre- 
tatur Ambrosius. 41 das . . geheimnis, Gott ift offenbaret, nach Urtext. 

1: aveduaoı aAdvoıs, spiritibus erroris: 22! den yrrigen geyftern, wie Vulgata, nach 
Erasm. Anmot.: interpres (eben die Vulgata) legisse videtur “nAdvns’; .. id ad 
sensum nihil habet momenti. 30! verfuriichen, nach Erasm. Annot.: i. e. se- 
ductoribus. 

2: xExavmoiaousvov mv Ädlav ovvelönow: 22! die... brandmal ynn yhrem ge- 
wiſſen haben, wörtlich; 40 in ihren gewiljen, der Plural braucht nicht Druckfehler 
zu sein, wie oben in der Variante 2. St. angegeben ist, sondern kann Überein- 
stimmung mit dem Pluralsubjekt des Satzes sein. 

6: xaAds Eon Öıdxovos ’Imood Xgıoroü, Evrgspöusvos tois Aoyoıs Ts niorews xai 
wis xalns Ördaoxahias, 7) nagnxoioddnzes: 22! wirſtu eyn gutter diener . . ſeyn, 
auffergogen ynn den wortten des glawbens vnd der . . lere, der du bißher nachkomen 
bijt, das Partizip auffergogen beibehalten ; 30'—40? wie du aufferzogen bift, Sinn- 
formung: genaue Parallelisierung der Zukunft wirſtu jeyn mit der Vergangen- 
heit wie du... bilt, entsprechend dem bißher nachtomen bift. 41 Wiederherstellung 
des wörtlichen Partizips. 


6: 7 nagmxolobdnxas, quam assecutus es: 22! der du bißher nachfomen bijt, nach 
Erasm. Annot.: id est: quam usque secutus es: 301 bey welcher du jmerdar ge- 
wejen bift, nach Erasm. Annot, in Polemik gegen die Vulgata: “assequi’ .. Graeci 
dieunt ‘Epızvsiodar sive “Enızvgew’, und unter Hinweis auf Athenaeus: zals 
nöovals napaxoAovdnoarras, “per omnem vitam’ voluptatibus “addieti?’. Zuther 
sichert dementsprechend den Sinn der Vokabel genauer. 

8: noos ndvra: 221 zu allem ding Sinnformung: kollektivisch = zu allem, gänz- 
lich, im Gegensatz zum vorstehenden wenig; 41 zu allen dingen, wortgetreu. 


‚15: va 000 n nooxonn pavsga 7) &v näcw, ut profecetus tuus manifestus sit 


omnibus: 22! fur yderman, personell gefaßt wie Vulgata; 41 in allen dingen, 
nach Erasm. Annot. in betontem Gegensatz zur Vulgata: in omnibus. 

1: DIosoßvzeow un Enunknens: 22% Den Elltiften jchellte nicht, als Amtsbegriff ge- 
faßt, wie meist, 2. B. auch. Kup. 4, 14 tod ngeoßvrnoiov, der Elltiften; 30° Einen 
alten, nach Erasm. Annot.: Hic ‘senior’ ad aetatem refertur, propterea quod 
sequitur ‘iuniores’, et comparativa posita puto loco positivorum. 

4: uavdaverwoavy no@tov tov idLov oixov Eeboeßew, Vulgata 1509: discant primum 
domum suam regere: 22! jolche laß zuuor lernen, das yhr eygen heußer gottjelig 
jeyen, nach Dict. Graec. eöoeßew pius sum. 30! jre eigene heufer göttlich regieren, 
nach Vulgata, doch zugleich unter Festhaltung des besonderen griechischen Wort- 
begriffs, wie auch Erasm. Annot. aus Ambrosius und Augustinus anführen : 
pie tractare. 

4: rois nooyovors, parentibus: 22! den vorelltern, Ausschöpfung der griechischen 
Präposition, wie Erasm. Vers. maioribus. 30! den eltern, wie Vulgata, aber auch 
unter Berücksichtigung der Erwägung in Erasm. Annot.: in defunctis paren- 
tibus .. non possit. 

5: N ÖE Övrws 0a, zal Meuovwusrn, Ninızev Eni Tov Veov, xal moDouEvEL Tals 
denoeoı: 22! Wilde aber eyn vechte witwe ift, die niemant zuuerjorgen hat, vnd 
eynſam, die hat yhr hoffnung auf Got gejtellet und bleybt am gepett, der Relativ- 


1. Tim. 5, 
1. Tim. 5, 
1. Im. 5, 


1. Tim, 5, 


1. Tim. 5, 
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satz die niemant zuuerjorgen hat ist freier Zusatz zur Erklärung des övrws; Be- 
ginn des Hauptsatzes beim ersten Verbum finitum Milnızev, — ebenso wie in der 
Vulgata, die aber speret sagt. Zwischenstufen sind: 24! die niemand zuuer— 
forgen hat und eynjam ift, Binbeziehung des Adjektivs in den Relativsatz; 27? 
die einſam ift, tewtgetreue Verkürzung desselben; dafür irrtümliche Ausdehnung 
der relativischen Konstruktion in 27° auch auf den Hauptsatz: die yhre hoff: 
nung auf Gott ftellet, — das Perfekt ist dabei ins Präsens verwandelt, nach 
Prasm. Annot.: in huiusmodi verbis nonnunquam praeteritum pro praesenti 
usurpatur; so ist 27? der ganze Satz ein großes relativisches Anakoluth ge- 
worden. 30: behält diese Textämderumgen alle bei, macht aber num den Anfang 
zum Hauptsatz: Das ift aber eine rechte widwe, die einfam ift, usw., nach dem 
Wink in Erasm, Annot.: Paulus ... explicat deseriptione, quas vere viduas 
dixerit. 

7: üvenlimunto:, irreprehensibiles: 22! unuertaddelig, die umständlichere Wortform 
wohl der doppelten Präposition des griechischen Kompositums nachgebildet; 30! 
vntadelig, übliche Form. Kap. 6, 14 dauernd umgeändert wie hier ↄ2i. 

8: Aniorov: 221 vnglewbiger, wörtlich; 272 Heyde, prägnant. 

14: BovAouaı oöv: 22! So wil ich, 41 So wil ich nu, nochmalige Ausprägung 
des oöv. 

21: xweis nooxoinaros: 22! on nachteyl, Sinnformung: für den vorschnell Be- 
urteilten, nach Erasm. Annot.: concepta temere opinione. 30? on eigen gut 
dundel, textnäher. 

21: umdsv noı@v zara nooorAıow, in alteram partem declinando: 22! das du 
. . nichts thuft zur ſeytten aus, nicht nach Vulgata, die ja von der Bevorzugung 
der einen oder andern Partei redet, sondern nach Erasm. Annot. aus Ambro- 
sius: In aliam partem declinans, also unter Vernachlässigung des einen, um 
den es sich handelt; auch Diet. Graec. noös cum dativo: praeter. Wie Luther 
Erasm. Annot. durchaus kritisch liest, zeigt der Umstand, daß er weder von der 
darin dargebotenen Konjektur no6xAnow noch von der andern mooorAmow, provo- 
cationem und advocationem, Gebrauch macht, die Erasmus freistellt: si cui placet 
per ta’ (= 7) scribere, d.h. von xzal&w; Luther hält sich an die Textwurzel 
#Alvo. 30! nach gunft, Sinnformung, nach Diet. Graec. noös cum accusativo: ad. 


24: w@v ... ai äuaorlaı nodönkoi eioı, . . toi Öd& xai Enaxolovdovow: 22! Ett: 
licher .. ſunde find zuuor offinbar, .. etlicher aber folgen hynach, wörtlich; 30" find 
offenbar, .. werden hernach offenbar, verdeutlichende Sinnformung des zweiten 
Satzteils durch Wiederhohng des Begriffs; die Präposition in nooönAoı nicht 
mehr übersetzt, da sie in den weiteren Textworten mit ausgedrückt ist; s. fol- 
gende Anmerkung. 

24: (@uaprlaı) ,. roodyovoaı eis zoiow: 22 vnd gehen furhyn zum gericht, wörtlich 
nach Dict. Graec. noodyw praecedo. 30! da3 man fie vorhin richten fan, Sinn- 
formung. 

25: z& zald Zoya: 221 die guten werd, wörtlich; 30! etlicher gute werd, Überein- 
stimmung mit Vers 24 in Betonung des Persönlichen, entsprechend der zuge- 
hörigen Glosse: Reber vnd bofer Leute. - 

25: xal za Allws Eyovra xovßivaı od Ödvarraı: 221 vnd die fich anders haben, 
funden fich nicht bergen, wörtlich; 30! vnd die andern bleiben auch nicht verborgen, 
Sinnformumg, 

1: hyelodwoav: 22: halten, regelrechter (mittelhochdeutscher) Konjunktiv; 30' jollen 
. . halten, Verdeutlichung. 

2: zarapgovsltwoav.: 22! verachten, 30% jollen ,. verachten, wie vorige Anmerkung. 
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2: ötı adeApoi eiow, quia fratres sunt: 221 die weyl fie bruder find, wörtlich. 30% 
mit dem fchein das fie brüder find, Sinnformuny nach Erasm.Vers. quod fratres 
sint; 41 (mit dem jchein), Klammern zur Kennzeichnung als Zusatz zum Test- 
wortlaut. 


. 6,3: rgoo&oyerau, acquiescit: 221 zufelt, nach Urtextwort; 30: bleibet bey, wie 


Vulgata in Übereinstimmung mit Erasm. Annot.: et apte respondent latina. 


.6, 4: teröpwraı, superbus est: 22! ift auffgeblafen, nach Brasm. Annot.: inflatus 


est. 301 verdüftert, nach Erasm. Annot. aus Cyprian: stupore elatus. 


4: pdövos: 22: haſß, Sinnformung: wie er aus worttfriegen entsteht. 301 neid, 
wörtlich. 


. 6, 5: nogıouov, quaestum: 22! vmb genieß willen, Sinnformung, analog dem Ablaß- 


verkauf u. dgl.; 30! ein gewerbe, wörtlich. 

8: Ö1argopäs xoi oxendouara, alimenta et quibus tegamur: 221 futter und dede, 
nach Vulgata; Emser tadelt: gleych al ob wir pferd oder ochken weren; ohne 
Einfluß desselben dann 41 Narung vnd kleider, gewählter. 


1. Tim. 6, 10: ölla yaop nayrwv Tüv zax@v Eoriv 7 pılapyvoia, ns tıwes 6osydusvor: 22! Denn 


1. Tim. 


1. Tim. 
1. Tim. 


6, 


6, 


geytz iſt eyn wortzel alles vbels, wilcher hat ettliche geluftet, das Relativum (die 
Form ist der Genetiv) auf das bei Luther unmittelbar voranstehende wortzel be- 
zogen; 33”, 36 welches, richtig auf geyb bezogen. 

10: Eavrovs negıeneıgav Odvvaıs mohlais, inseruerunt se; Erasm. Vers. seipsos 
implicuerunt: 221 haben fich jelb3 gemenget bunter viel jchmerken, Verbalbegriff 
nach den lateinischen Texten, — Dict. Graec. führt auf penetro. 301 machen 
in ſelbs, Glättung. 

11: eüoeßeıav: 22: ausgelassen, 27” Gottjeligfeit, nachgetragen. 


6, 12: 1öv »alöv dyüva, bonum certamen: 22! eynen gutten Tampff, nach Vulgata; 


41 den, nach Urtext. 


1. Tim. 6, 14/15: uexoı ts Enıpavsias .. ’Imood Xoıorod, Av .. Öeifsı, usque in adventum 


..„ quem: 221 wilchen, irrtümlich das maskuline Pronomen der Vulgata auf 
Christus bezogen, Zeichen drämgender Eile; 33°, 36 welche, Richtigstellung, auf 
erſcheinung bezogen. 


1. Tim. 6, 18: üyadosoyew: 22! gutthun, wortgetreu; 26? guts thun, Glättung. 


1. Tim. 


1. Tim. 


1. Tim 


6, 
6, 


.6, 


18: zowavıxovs: 22! Yeutjelig ſeyn, nach Dict. Graec. zoıwov familiaris; 41 be: 
hülfflich jeien, Sinnformung nach Diet. Graee. socius. 

20: ıyv nagaxaradnanv: 22! die beylage, wörtlich; 30* das dir vertrawet ijt, nach 
Erasm. Annot.: quod tibi commissum est. 

20: #evopwvias: 221 vergebliche wort, nach Urtext; 30: [oje geſchwetz, nach Erasm. 
Annot.: de disputationibus supervacaneis. — Emser betont demgegenüber den 
Vulgatatext vocum novitates und verwendet ihn polemisch: Luther... macht gar 
bill nawer wörter, die wir dor yn der Chriftelichen kirchen dermafjen nye gehort 
noch gebraucht haben, al3 pietas “gotjelideyt’, gratia ‘gab’, gratia plena holdſelig', 
fidutia freydigkeyt', folicitudo kampff', ecclefia “gemein’, . . Epiſkopus wechter', 
prejbiter “eltifter’, diackon “diener’, tabernaculum “hütte .. Der gleychen thut er 
auch mit der Ortographey, ala Heua', ‘Hanna’, Hannas', *Capernaum’, . . damit 
er was nawes auff die ban bring und ſeyn ketzeriſche leer mit dijen nawen orten 
pnderftügen mög. Zutreffend stellt Emser hier in der ersten Reihe Grumdworte 
der Reformation zusammen, die sich aber überall an den einzelnen Stellen als 
genaue Urtextübersetzungen erweisen. Vgl. 2. B. 2. Tim. 1, 6. 


1. Tim. 6, 20: wis wevöwoviuov yr&osws: 22! der faljch berumpten erkentnis, wörtlich; 30! 


£unft, Sinnformung nach der Bemerkung in Erasm. Annot.: omnibus de rebus 
.. mira ... digladiatio. 
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2. Tim. 1, 1: xaı’ Enayyeklav: 22! zupredigen die verheyfjung, Sinnformung in Analogie zu 
Röm. 1, 1; 41 Rad) der Verheiſſung, wörtlich. 

2. Tim. 1,6: dvalonvoew 6 yagıoua tod Veod, Ö Eorıw Ev ol dıa Tjs Enıdeoews av ysıowv 
uov, gratiam dei: 22! das du erweckiſt die gabe Gottis, nach Erasm. Annot.: 
xggıoua ji. e. ‘donum’; Et ita Ambrosius. Emser tadelt: gratiam, das iſt dy 
grade. Wiewol nu Luter wol weis, das diſe jtell jagt von dem ſakrament der hey: 
ligen weyhe und de3 prijtertumbs, Noch dann, dieweyl er die jatrament verwürfft. ., 
hat er dag wortlin “gnad’ hie außgelöfchet. Trotz Luthers Verwerfung der Priester- 
weihe ist seine Übersetzung hier doch rein vokabelmäßig begründet. Vogl. oben 
zu 1. Tim. 6, 20. 

2. Tim. 1, 8: ovyzazonadno0v T@ zvayyehlo: 22" leyde dich mit dem Cuangelio wie ic), der 
Zusatz wie ich ist nochmalige personale Ausdeutung der Präposition ovv- unter 
dem Eindruck der Bemerkung in Erasm. Annot.: particeps esto afflietionum, 
quae praedicationem euangelii comitantur. In Luthers Handexemplar 1540, 
Bibel 4, 398, wird, zweifellos von Luther, wenn auch durch Rörers Hand, die 
dem ovv- noch nähere Korrektur jampt mir versucht, aber wieder zugunsten 
jenes ausgezeichneten deutschen wie ich gestrichen. 

2. Tim. 1, 12: &raıoyivouaı, confundor; Erasm. Vers. erubesco. 22! werde .. ſchamrod, nach 
Erasm. Vers. 30: jcheme miche, Vereinfachung. Das Suffix :3 ist verkürzter 
Genetiv des Neutrums der 3. Person des Pronomens, der in bezug auf Sätze in 
allgemeinem Gebrauch war, vgl. Paul, Mhd. Gramm. $ 147 und 222; hier bezieht 
er sich auf das unmittelbar Vorhergehende: vmb welcher jache willen ich jolches 
leide. 

2. Tim. 1, 12: nenlorevza: 221 ich glewbt hab, 30: ich gleube, — zur Umwandlung der- 
artiger Präterita in Präsentia vgl. die Bemerkung aus Erasm. Annot. oben zu 
1. Tim. 5, 5. 

2. Tim. 1, 12: zai aeneiouaı: 22! ausgelassen, 27? vnnd bin gewiß, nachgetragen. 

2. Tim. 1, 13: önorönwow &ye: 22° Halt dich nach dem furbild, nach Erasm. Annot.: aliis 
formam propone. 41 Halt an dem Furbilde, wörtlicher, einfach: für dich selbst. 

2. Tim. 1, 17: yevöusvos &v 6oun, cum Romam venisset: 22! da er gen Rom fam, nach Vul- 
gata; 27? da er zu Rom war, nach Erasm. Annot.: cum esset. 

2. Tim. 2,1: vd ... ®vövvauod, Tu .. confortare: 22: SD fterde du dich, mach Vulgata 
medial; Ausprägung des Zv; seit 40 fällt das betonte du fort. 41 So jey.. 
ftard, nach Erasm. Annot.: fortis aut robustus esto. 

2. Tim. 2, 4: Oödsis oroarevguevos Zunkezerar: 221 Niemant ftreyttet vnnd flicht fi, koordi- 
nierende Auflösung des Partizips; 30‘ Kein kriegsman flicht ſich, als Subjekt. 

2. Tim. 2, 4: Zurktzeraı, implicat se: 22! fliht fi, wie Vulgata, aber zugleich nach dem 
billigenden grundsätzlichen Hinweis in Erasm. Annot.: huiusmodi passiva . 
vertit per pronomina reciproca. 

2. Tim, 2, 4: tais tod Plov noayuarsiaıs: 22! ynn der narung gejchefft, nach Erasm. Annot.: 
Biov victum' .. sonat; .. 'negociationibus‘. 30! jun hendel der narung, nach 
Dict. Graec. zodyua causa, der doppelsinnige Ausdruck hendel (= Handel und 
Streit) ist Eingliederung in das Bild vom Kriegsmann. 

2. Tim. 2,5: vouiuos: 22! redlich, nach Erasm. Annot. aus Ambrosius: ita certandum, ut 
vincas. 30% recht, wörtlicher und prägnanter. 

2. Tim. 2, 15: dodorouoüvra zöv Aöyov: 22! der da recht jchneytte das wort, wörtlich, nach 
Erasm, Annot.: metaphoram sumptam a securi aut gladio, quo resecantur 
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inutilia et supervacanea. 30! teile, Sinnformung, doch von der gleichen Grund- 
bedeutung aus. 

2,23: zas . . dnaudevrovs Imtnoeıs, sine disciplina quaestiones: 22! fragen .., bie 
nicht3 leven, nach Diet. Graec. nawdevrns praeceptor. 241 [ofen fragen, nach 
Dict. Graec. ünaıdevola. procacitas linguae, also nicht ohme Urtext; 30' Frechen 
fragen, nach Vulgata; 41 vnnußen fragen, Sinnformung analog 22. 

2,24: Nov, mansuetum; Brasm. Vers. placidum: 22! veterlich, gedächtnismäßige 
Analogie zu oben 1. Thess. 2, 7; 30! freundlich, nach Vokabel wie Erasm. Vers. 

2, 2425: üveäixaxcv Ev ngadıntı, maıdsvoyra, patientem, cum modestia corripien- 
tem: 22! der die bojen tragen fan, der mit janfftmut ftraffe, nach Erasm. Annot.: 
‘tolerantem malos’; ... “in lenitate’, . . Potest . . referri ad inferiora: “eru- 
dientem in lenitate’; zaudeveıw nonnunquam sonare ‘corripere, — so kommt 
im zweiten Satzteil die Ähmlichkeit mit der Vulgata zustande. 30° mit janfftmut 
zum ersten Satzteil gezogen nach der Interpunktion des Urtextes und Erasm. 
Annot.: Potest . .. referri . . ad superiora. 

2, 26: dvayııywow &x ns tod dıaßoAov nayldos, Elwyonusvor ün’ adrod: 22" widder 
nuchtern zu werden von des teuffela ftric, die von yhm gefangen find, 301 wider 
nuchtern wurden (= würden) aus de3 teufel3 ftrie, von dem fie gefangen find, ur- 
textnähere Glättung. 

2,26: eis To Exeivov Velmua: 22% nach jeynem willen, 30! zu feinem willen, wört- 
licher. 

3, 1: Evormoovraı xaıgoi xalsnor: 22° werden gretoliche zeyttung eyntretten, 301 zeit 
fomen, Vereinfachung. 

3, 2: ülaloöves, elati: 221 ftol, wie Vulgata; 30! rhumretig, nach Erasm. Annot.: 
gloriosi. 

3, 3: doropyoı, sine affectione: 22! vnfreuntlich, nach Erasm. Annot.: qui nullo 
affeetu sunt; 41 Störrig, wie oben zu Röm. 1, 31, vielleicht mit wm des sprach- 
lichen Gleichklangs willen; gedächtnismäßig. 

3, 3: donovöoı, sine pace: 221 ftorrig, wie oben zu Röm. 1, 31 nach Erasm. Annot.: 
intractabiles.. 41 Vnuerſünlich, wie ebendort nach der zweiten Begriffsbestim- 
mung in Erasm. Annot.: irreconciliabilis; gedächtnismäßig. 

3, 3: öıaßoloı, criminatores: 22! fchender, nach Erasm. Annot.: calumniatores. 

3, 3: Avnusgoı, dpıldyadoı, immites, sine benignitate: 22! vnguttig, wild, wie Vul- 
gata, nur versehentliche Umstellung der Begriffe; 30: richtige Reihenfolge. 

3, 5: uoopwow sbosßelas, speciem pietatis: 22: das geperde eynes gottjeligen wan— 
dels, nach Brasm. Annot.: formationem, .. qui dictis norunt aliis praescribere, 
quomodo debeant pie vivere; 27? fchein eines gottjeligen weſens, wie Vulgata. 

3, 6: Evöövovres eis tag oixlas, qui penetrant domos; Frasm. Vers. qui subeunt in 
familias: 221 die die heußer durchlauffen, nach Vulgata; 30% die hin vnd her jnn 
die heufer fchleichen, nach Erasm. Vers. 

3, 9: oö nooxdwovow Eni aAstov: 221 fie werden nicht außfuren, verkürzt; 41 fie 
werden die lenge nicht treiben, Sinnformung mit genauerer Ausprägumg des Textes. 


. 3, 10: nagnxokobdnras, assecutus es: 22! Du .. haft erfolget, nach Erasm. Annot.: 


non proprie significat “assecutus es’, hoc est “adeptus es’. Alioqui qui quadrabit, 
quod consequitur: “persecutiones’ et ‘passiones’? .. Unde magis intelligen- 
dum est: a prineipio usque ad finem ‘adfuisti? et “testis es omnium’. 30! Du 
haft exfaren, im selben Sinne. 
3, 10: 77 mood&osı, propositum: 22! furſatz, wie Vulgata, vokabelmäßig; 30: mei- 
nung, nach der andern Bedeutung im Diet. Graec. propositio, terminus tech- 
nicus der Disputation. 
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2. Tim. 3,11: oia: 22: wilcherley, wörtlich; 30: welche, nach Erasm. Annot.: ola pro ä 
Graecis usurpare mos est. 

2. Tim. 3, 14: Znuoradns: 22! (da3 du gelernet haft vnd) erfaren, irrtümlich analog dem Vor- 
text nach Diet. Graec. Enlorauaı scio; 27? dir vertrawet ift, richtig. 

2. Tim. 3, 14: ano Boepovs, ab infantia: 22? von kindheyt auff, nach Vulgata; 30! von find 
auff, wörtlich. 

2. Tim. 3, 17: &orıos, perfectus; Brasm. Vers. integer: 22! on wandel, nach Dict. Graec. 
aequalis, nämlich: sich selbst; 30‘ volfomen, wie Vulgata. 

2. Tim. 4, 6: w7s Euns Avalvoews: 221 meyner aufflojung, wörtlich; 241 meynes verſcheydens, 
Verdeutlichung, aber nicht einfache Entfernung vom Urtext, wie Weber, Zeitschr. 
f. K@. 36 (1916) 8. 382, will, sondern im Anschluß an die Ausführungen in 
Erasm. Annot.: Origenis interpres... indieat duplicem huius loci fuisse scrip- 
turam: ‘resolutionis’ et ‘regressionis’; . . graecis dvd/voıs utrunque sonat: 
‘resolutionem’ et ‘reversionem’, ut enim, qui ‘discedit’, ‘solvere’ dieitur. 30! 
meines abſcheidens, gewählter. 

2. Tim. 4, 14: 6 yalxsüs, aerarius: 221 der fupfferichmidt, nach Erasm. Annot.: faber aera- 
rius; 30: jcymid, Vereinfachung. 

2. Tim. 4, 17: iva .. 16 zrovyua nAneopoondn: 22: das .. die predigt dejte weytter auß— 
feme, Sinnformung; 27? völliger würde, wörtlicher,; 30° bejtetiget würde, nach 
Erasm. Annot.: certam haberet fidem. 

2. Tim. 4, 18: ünö navros Egyov novnood: 22! von allem boßem werd, wörtlich; 30* von 
allem vbel, Sinnformung. 

2. Tim. 4, 18: o@osı, salvum faciet; Erasm. Vers. servabit: 22! wirt... jelig maden, übliche 
Wiedergabe; 30! aus helffen, Sinnformung nach Erasm. Vers. 


Die Epistel sanct Pauli An Titon. 


Tit. 1, 1: zara alorıv: 221 zu predigen den glatoben, wie zu Röm. 1, 1; 41 Nach dem Glauben, 
wörtlich, 

Tit. 1, 4: zara xzownv niorv: 221 nach) dem gemeynen glawben, wörtlich; 27° nach vnſer beider 
glauben, Sinnformung: des Paulus und des Titus. 

Tit. 1, 7: aödaödn, superbum: 221 nicht hoch von yhm jelb3 halten, nach Vulgata; 30! eigen= 
finnig, nach Erasm. Annot.: sui sensus plus satis tenacem, 

Tit. 1,7: zw beyifig und ſchendlichs gewyns gyrig vgl. oben zu 1. Tim. 3, 3. 

Tit. 1, 9: tod xara mv dıdaynv nuorod Aoyov: 22: (halte) ob dem gewifjen wort der lere, 
wörtlich; 30! ob dem wort, das gewis ift und leren fan, Sinnformung. 

Tit. 2,4: gıldvdoovs eiwaı, ut viros suos ament: 22! menner lieben, wörtlich; 26' yhre 
menner lieben, Sicherstellung des Sinnes, wie Vulgata. 

Tit. 2, 7: & 17 didaozalla adıapdoolav, osuvornra, in doctrina, in integritate, in gravi- 
tate: 221 vnnd halt dich ynn der lere vnſchedlich und redlich, wörtlich, zusammen- 
hängend konstruiert; 272 mit lere, mit vnuerrüdlichkeit, mit ehrbarfeit, nach der 
ersten Ausdrucksform konstruiert; der zweite Begriff nach Erasm. Annot.: inte- 
gritatem animi; 30! mit vnuerfelichter Iere, Zusammenfassung der beiden ersten 
Begriffe nach der Fortsetzung in Erasm. Annot.: animi nullis cupiditatibus 
eorrupti. 

Tit. 2, 15: usta ndons Zrıtayfjs, cum omni imperio: 22! mit aller macht, neutraler Aus- 
druck nach Erasm. Annot.: Non quod iubeat illum esse imperiosum; 30! mit 
gankem ernft, nach Erasm. Vers. cum omni praecipiendi studio. 
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it. 3, 1: Goyals xai E£ovolaıs Önoraooeodaı, neıdapyeiv, prineipibus et potestatibus sub- 
ditos esse, dicto obedire: 22! das fie den furftenthumen vnd geweldigen vnterthan 
ſeyn, der vbirkeyt gehorchen, das zweite Verb nach Erasm. Annot.: est proprie 
‘“magistratibus parere’; 30! da3 fie den fürften vnd dev oͤberkeit vnterthan vnd ge- 
horjam feien, Vereinfachung durch Zusammenziehung. 

Tit 3, 3: otuynroi, wioodvres aAAmAovs: 22! waren heßlich vnd heſſig unternander, wörtlich, 
das ersie Adjektiv bezeichnet die Eigenschaft: voll Haß, das zweite die einzelnen 
Taten; 30! hafjeten, Vereinfachung. 

Tit. 3, 5: &owoev: 22! machte er, 45—46 machet, zur Tempuswiedergabe vgl. die Bemerkung 
in Erasm. Annot. oben zw 1. Tim. 5, 5. 

it. 3, 7: iva Öirawderzes .. xImgorouoı yeroueda: 22! dad wyr .. gerechtfertiget, erben 
feyn, wörtlich; 301 gerecht und erben, Auflösung des Partizips. 

Tit. 3, 8: o& diaßeßawdodar: 22: das du treybeit, freie Wiedergabe; 30° lereſt, als das gewis 
ſey, Sinnformung nach dem Grundwort Dict. Graec. Beßaıwos stabilis, constans 
und mit theologischer Beziehung auf durch . . gnade gerecht in Vers 7. 41 feit 
lerejt, textnahe Sinnformung. 

Tit. 3, 8: va poovriiwoı xalöv Eoywv nooioraodar: 221 das die... fich vleyſſigen, ynn 
gutten werden furtrefflich zu jeyn, das erste Verb nach Erasm. Annot. aus Ambro- 
sius: ut sollieiti sint. 41 das die... in eim Stand guter werd funden werden, 
Vereinfachung unter Ausprägung der Grundbedeutung des zweiten Verbs. 
Ebenso Vers 14. 

Tit. 3, 10: alosuıxov: 22! Eynen abtrunnigen, Verdeutschung des Begriffs; 301 ketzeriſchen, 
Terminus technicus. 

Tit. 3, 12: napaysıudoaı, hiemare; Erasm. Vers. hybernare: 22! das wynterlager zu haben, 
nach Erasm.Vers.; 30! den winter zu bleiben, wie Vulgata. 


Die Epistel sanct Pauli An Philemon. 


Vers 2: zar’ cix0v oov: 221 jeynem Haufe, die dritte Person des Pronomens ist Konjektur 
Luthers auf Grund von Erasm. Annot.: incertum .., quo referretur pronomen 
“tua’, ad Philemonem an ad Archippum, qui proxime praecessit in ordine 
recensionis; 30! deinem, texigenau. 

Vers 6: önws ij »owwvla wns nlorews. 00V Eveoyns yernrar: 22! das vnſer gemeyner glawbe 
ynn dyr jchefftig werde, Ausprägung des oov als Prädikatsbestimmung, £veoyns 
nach Diet. Graec. operosus. 27? der glaube, den wir miteinander haben, Glät- 
tung. 30: da3 dein glaube, den wir miteinander haben, in div Frefftig werde, oov 
auch wörtlich als Pronomen, &vsoyns nach Diet. Graec. wie Evsoyos strenuus. 

Vers 6: üyadod tod Ev Duw eis Koiorov: 221 des guten, das ynn euch ift an Chrifto, die 
Konstruktion wörtlich; an Chrifto nicht etwa nur Ausprägung der eignen Theo- 
logie Luthers, sondern im Anschluß an die Bemerkung in Erasm. Annot.: per 
Christum . ., ut intelligas.... bonum esse in nobis beneficio Christi, non 
nostro merito. 30! das jr Habt jun Chrifto, Glättung im selben Sinne. 

Vers 7: Xdow yao Eyousv noAAyv, Gaudium enim magnum habui: 22! Sch habe aber eyn 
grofje freud, doch nicht einfach Wiedergabe der Vulgata, sondern nach Erasm. 
Annot.: Graece est. ..: ‘gratiam’ . . Interpres (d. i. die Vulgata) legit xaoav, 
eamque lectionem secuti videntur Hieronymus et Ambrosius cumque his 
Chrysostomus, et germanam ac veram arbitror... Et... alias annotatum 
est a nobis ydeww aceipi pro xaoav apud Paulum. 41 Wir Haben, wortgetreu. 
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Vers 7: a onlayyva av aylov ivanenavraı: 22" die heyligen find hertzlich erquickt, das 
Adverb Sinnformung; 41 die herten der Heyligen, wörtlich. 

Vers 11: ooi xai £uoi, et mihi et tibi: 22! dyr und myr, Urtext; 33° mir vnd dir, 
Vulgata. 

Vers 12: a zua onAayyva: 221 meyn hertz, 41 mein eigen Hertz, der emphatischere Ton 
doch zugleich genauere Ausprägung des besonderen Possessivpronomens. 

Vers 15: Exwoiodn, discessit: 22! ift er... entwichen, wie Vulgata, der ungeschminkte 
Vorgang; 30! von dir fomen, der rücksichtsvollere Ausdruck doch zugleich nach 
Diet. Graec. separo. 

Vers 15: iva . . aörov aneyns, reciperes: 22! das du yhn . . widder nemift, vokabelmäßig 
wie Vulgata; 30% twider Hettejt, Sinnformung, doch zugleich Ausprägumg des 
Stammwortes der griechischen Vokabel. 

Vers 20: övalunv: 22 las, das ich mich . . ergebe, 30: gonne mir, das ich . . eindring- 
lichere Ausprägungen. 

Vers 21: ünto 6 A&yw, super id, quod dico; Erasm. Vers. ultra quam dico: 22: vber 
das . ., das ich jage, wie Vulgata; 30! mehr . ., denn (= als) id) ſage, Glättung, 
wie Erasm. Vers. 


Die Erst Epistel sanct Peters. 


1. Petri 1, 2: Xaoıs öuiw xai zionvn aimdvwdeln: 22! Gnade vnd frid mehre fich bey euch, 
wörtlich; 272 Gott gebe euch vil gnade vnd fride, Sinnformung. 

1. Petri 1,7: iva 16 doxinıov du@v is niorews . . ebged: 221 Auff das die beiwerung an 
ewerm glawben werde erfunden, wörtlich; 22° Auff da3 eiver glawbe bewerdt . . er= 
funden werde, Glättung; 30! xechtichaffen, nach Diet. Graec. ööxıuos probus. 

1. Petri 1, 7: iva 10 doxinuıov vu» Tys niorews noAd Tuu@reoov yovolov tod anoAlvusvov, dıa 
nvoos ÖE Öorınabousvov, EVOEIN Eis Enawov „ ., Vulgata 1509: ut probatio 
vestrae fidei multo preciosior sit auro, quod per ignem probatur: inveniatur 
in laudem: 22! Auff das die beiwerung an ewerm glawben werde erfunden viel koſt— 
licher denn das vergengliche gollt, daS durch fetor beiwerd wirt, zu lob . „, Luther 
übersetzt, wie deutlich ist, nach dem Urtext und erzielt durch Heraufnahme des 
Prädikats eboed7 werde erfunden eine vollkommen klare Satzkonstruktion bis ans 
Ende. Eine andre Vulgatarezension läßt das Zwischenprädikat sit, das die 
Frobensche Vulgata von 1509 bot, fort und schließt, um die lange Konstruktion 
mit dem sehr weit hinten stehenden Prädikat inveniatur übersichtlicher zu machen, 
den Relativsatz quod per ignem probatur in Klammern: 22° ebenso (das durchs 
feiner beweret wird), — da das bei Luthers klarem Satzbau überflüssig und oben- 
drein aus einer anderen als der von Luther sonst benutzten Vulgata geschöpft 
ist, geht diese Einklammerung offenbar nicht auf ihm selbst zurück, sondern ist 
wohl von Melanchthon aus seinem (demnach abweichenden) Vulgataexemplar 
bei der mit Luther gemeinsamen Vorbereitung des Dezembertestaments überflüs- 
sigerweise herangetragen worden. 

1. Petri 1, 8: sis öv dotı um 6o@vrss, mıiorevovres Öt, Ayahlıüode, in quem nunc quoque 
non videntes creditis, eredentes autem exultabitis: 22! an wilden yhr auch 
glewbt, und noch nicht jehet, Vmb des glawbens willen aber werdet yhr euch Freiven, 
nach Vulgata; 26! vnd doch nicht jehet, nur deutsche Glättung gegen die Tem- 
poralpartikel der Grundtexte. 30: Bnd nu an jn glewbet, wie wol je jn nicht 
jehet, jo werdet jr euch frewen, Verkürzung und Konstruktion nach Urtext, 
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1. Petri 1,13: tehelws EAnioare Eni wmv... yapıw: 221 ſetzt mit gantzem erwegen ewer hoff- 
nung auff die gnade, dwrch starke Ausformung des Adverbs die Art und Weise 
der Hoffnung unterstrichen; 30% jeßet ewer hoffnung gang auff die gnade, durch 
Umstellung des Adverbs das Ziel der Hoffnung unterstrichen. 

. Pelri 1, 14: @&s texva Ünaxons, um ovoynuanlousro. rals nO0TENOv Ev 7 Ayvoia üumv 
erıdvuiaıs: 22! als finder des gehorſams, nicht gleychbertig den vorigen luſten ewer 
vnwiſſenheyt, wörtlich. 30* als gehorjame finder, vnd ftellet euch nicht, gleich wie 
vorhin, da je in vnwiſſenheit nad) den Lüften lebetet, nach Brasm. Annot.: “filii 
obedientiae’ dixit juxta proprietatem sermonis Hebraicae pro liis obedien- 
tibus’; u7 ovoynuanlöusvo id est "non accomodantes vos’. .. Nec est “igno- 
rantiae desyderiis’, sed: ... “concupiscentiis, quibus, dum . . ignoraretis . ., 
agebamini’. 

, Petri 1, 17: zöv zig nagoızias du@v xoovov.: 22! die zeyt ewer pilgerfart, wörtlich; 30° fo 
lange jr hie wallet, Glättung. 

. Petri 1, 20: no6 xaraßolnjs xoouov: 221 fur der welt anfang, farblos; 272 ehe der welt 
grund gelegt ward, Ausprägung der Bestandteile des Kompositums: xzara de und 
Ball mitto, pono. 

. Peiri 1,22: &v 17 ünaxojj ... dıa nveönaros: 22! durch den gehorjam . . ym geyit, die 
Änderung der Präposition beim ersten Gliede nach dem häufigen Hinweis, zu- 
letzt bei Vers 2 &v äyıaou® (Luther 22! ynn, 30! durch), in Erasm. Annot.. ‘in’ 
hoc est ‘per’ ... iuxta proprietatem hebraici sermonis, — gedächtnismäßiges 
Beachten jener Regel; 27? im gehorfam .. durch den geijt, wörtlich. 

. Petri 1, 23: avayeysvvyusvoı obx Ex onogäs pÜdaprjg, renati: 22! die da wider geporn find 
nicht au vergenglichem . . ſamen, wörtliche Beibehaltung des Kompositums; 22? 
widerumb geporn, Trennung in seine Bestandteile, um den besonderen theologi- 
schen Heisausdruck mit seinem Gegenteil, dem Vergänglich- Irdischen, in 
keinerlei Berührung kommen zu lassen, — also jedenfalls doch Korrektur nach 
Luthers eigener Erwägung. 

1. Petri 2, 2: zö Aoyınov @d04ov yala: 22: nach der vernunfftigen vnuerfelfchten mild, das 
zweite Adjektiv wörtlich, dem Erfahrungsbereich des Milchhandels entnommen; 
30: Yautern mild), unter Beachtung von Erasm. Annot.: vocat lac “logicon’, ut 
a corporeo lacte discernat ...; Augustinus . .: “innocens lac’. 

. Petri 2, 5: oixos nvsvuarızös, isodrevua äyıov: 22! zum geyftlichen hauße und zum hey- 
ligen prieſterthum, korrekt; 22°— 27? zum geyjtlichen priefterthum, sichtlich eine 
theologische Änderung Luthers selbst, um die Übersteigerungen des römischen 
Priesterbegriffs auszuschließen. 30! wieder korrekt. 

. Petri 2, 6: negıeysı & 77 yoapn: 22. ift ynn der jchrifft verfafjet, vollerer Ausdruck; 30! 
ftehet in der fchrifft, Vereinfachung. 

. Petri 2, 7]8: ünsıdovoı Ö2 Aldos, 6v Amedoxiuaoav oi oixodouoüvres, odros Eyevydm Eis 
xepainv yovlas zai Aidos noooxöunaros: 22: Den vnglewbigen aber ijt der fteyn, 
den die batwleut verworffen haben, zum eckſteyn worden vnd zum ſteyn des anjtofiens, 
textgetreue Satzkonstruktion; 30° Den vngleubigen aber ift der ftein, den die baw— 
leute vertoorffen haben vnd zum edjtein worden ift, ein ftein des anſtoſſens, Sinn- 
formumg der Konstruktion: das bisherige Hauptprädikat (ift) zum edjteyn worden 
wird in den Relativsatz einbezogen, weil dieser Eckstein nach Vers 6 auserwählt 
und köstlich umd nach Vers 7 den Gläubigen zugehörig ist, nicht aber, wie es 
nach dem hiesigen Wortlaut klingt, den Ungläubigen etwas bedeuten soll; der 
Eckstein ist bautechnisch korrekt von Luther als Träger des Bauwerks positiv 
gewertet; daher wird nun Prädikat des Hauptsatzes die bisherige Apposition, 
der negative Begriff: (ift) ein ftein des anjtofjens. 
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. Petri 2, 10: oi oöx nAenusvor, vüv de Elemdevres: 22! der (= deren) ſich Gott nicht ex: 


barmet, nu aber erbarmet hat, Gott als Subjekt eingefügt nach dem unmittelbar 
voranstehenden Die yhr . . nu... Gottis vold jeyt; 30% (Die jr). . weiland nicht 
jun gnaden waret, nu aber jun gnaden jeid, wörtlich. 


Bein 2, 14: Hyeudoı, dueibus: 22! den pflegern, nach Erasm. Annot.: Nec agit de bello, 


sed de his, qui agunt in provinciis; 30% den Heubtleuten, wie Vulguta, als 

Exekutive gedacht, entsprechend dem folgenden: zur rache vber die vbeltheter. 
Pelri 2, 14: äyadonoı@v, bonorum: 22! der woltheter, Kompositum wie Urtext und 

Erasm. Annot.: benefactorum; 30! den frumen, Sinnformung wie Vulgata. 


. Petri 2, 17: uunoare: 22! Seyt eerbietig, 30! Thut ehre, nach Erasm. Annot.: deferte 


honorem. 


. Petri 2, 17: vv adeApörmra: 221 die bruderſchafft, wörtlich; 30! die brüder, Glättung. 
. Petri 2, 18: oixetaı: 22: haußfnecht, allzu wörtlich nach Diet. Graec. famulus, domesti- 


eus; 30! knechte. 


. Petri 2, 18: rois oxoAıois: 221 den vnichlachtigen, nach Erasm. Annot.: asperis; 30! 


winderlichen, nach Erasm. Annot.: diffieilioribus. 


. Petri 2, 19: Ömopegeı .. Abnas: 22! traurickeyt vertregt, wörtlich; 30° das vbel vertregt, 


Sinnformung im Anschluß an Erasm. Annot.: molestias. 


. Petri 2, 19: ndoyov aölxzws: 22! leydet mit vnrecht, adverbiale Ausprägung; 30! das 


vnrecht, Glättung. 


. Petri 2, 20: xA£os: Vulgata 1509; gratia: 22! preyß, nach Erasm. Annot.: laus; 30! 


rhum, vokabelmäßig gloria, Verinnerlichung. 


. Petri 2, 24: toals äuagriaıs anoysvousvoı, peccatis mortui: 221 der ſunden on ſeyn, nach 


Erasm. Annot.: quasi iam desierimus esse; 30! 103 fein, wörtlich; 41 abge: 
ftorben, nach Vulgata. 


. Petri 2, 24: oö ®& u@Awnı adrod iadnre, cuius livore sanati estis: 22° durch wilchs 


ſtrymen yhr jeyt gejund worden, nach Erasm. Annot.: vestigium plagae in cute; 
30! durch melches wunden jr jeid heil worden, nach Erasm. Annot. aus Ambro- 
sius: vulnera; Verbalbegriff religiös vertie/t. 


. Petri 3, 4: noAvrelss: 22° prechtlich, nach Erasm. Annot.: magnifieus; 30! fojtlid), Ver- 


tiefung in engerem Anschluß an den Grundsinn der Vokabel. 


. Petri 3, 6: um poßovdusraı umdE ulay rönow: 22" euch nicht Furcht fur eynigem ſchewſal, 


nach Krasm. Annot.: significat foemineum illum pavorem, quo solent de nihili 
rebus exanimari; 30! nicht jo jchuchter jeid, Vereinfachung im selben Sinn, vgl. 
die zugehörige Glosse. 


. Petri 3, 10: 6 yao Velov Conv ayarav: 22! wer da wil das leben Lieb haben, allzu wört- 


lich; 30! wer leben wil, Glättung. 


. Petri 3, 14: aAA? ei xal nüoxoıe . .„ uaxapıoı: 22! Selig jeyt (= seid) yhr, jo yhr aud) 


leydet, Voranstellung des Hauptsutzes, wie sie in der Regel von Luther zur Klar- 
heit seiner Übersetzung vorgenommen wird; 30% Bnd ob jr auch leidet . ., jo jeid 
je doch jelig, nach Wortstellung des Urtextes im Anschluß an Brasm. Vers.: 
beati tamen estis. 


. Petri 3, 15: * Eronoı . . noös anoAoylav: 22: Seyt . . vrbuttig (= erbötig) zur verant- 


mworttung, Sinnformung, 41 bereit, wörtlich. 


. Petri 3, 16: oi Enmosdbovzes: 221 das fie verhonet haben, 301 gejchmehet, vertiefter 


Ausdruck. 


. Petri 3, 20: aneıdnoaoi more: 22! die verkeytten (= vor Zeiten) unglewbig waren, wört- 


lich; 30! die etwan nicht gleubten, gleich etwenne, noch temporal gefaßt; 3% die 
etiva nicht gleubten, gleich etewa, auf irgendwelche Weise, Paul, Mhd. Gramm., 
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$ 303, also Übergang zur modalen Auffassung; Sinnformung: Christus predigte 
den Geistern in der Hölle, die wegen ihres Unglaubens dort waren. 


. Petri 3, 20: Öte ünaE E£sÖeyero 7 Tod Veod uaxoodvuia: 22: da man eyn mal geivarttet 


der gottlichen langmutideyt, worttreu; 30! da Gott einsmals harret und gedult hatte, 
medial nach Diet. Graec. Exö£youaı expecto; sinngemäß mach 1. Mose 6, 3: “Ich 
will ihmen noch Frist geben hundert und zwanzig Jahre? 


. Petri 4,4: sis ım» adımv rAs dowrias Avayvow, in eandem luxuriae confusionem: 22! 


ynn das jelbige gemenge de3 vnordigen weſens, wörtlich, nach Vulgata, 301 jn das 
jelbige wuͤſte vnordig wejen, Glättung. 


. Petri 4, 6: iva zgıd@oı ara avdownovs oapxi: 22" auff das fie gerichtet werden nach den 


menjchen am fleyich, wörtlich. 25 nad dem menjchen, theologische Formulierung, 
also von Luther: analoger Gedanke zu 1. Kor. 3, 15. 


. Petri 4, 10: eis Eavrods . . diaxovovvres: 221 dienet an eynander, wörtlich ; 30! einander, 


Glättung. 


. Petri 4, 11. va . . do&aöntaı 6 Bes: 22! auff das yhr .. Got preyßet, Subjekt in Ana- 


logie zu den vorhergehenden; 30' wörtlich. 


. Petri 4, 12: 77 Ev Öuw nvpwoeı: 22! die hie unter euch, wörtlich; 30! fo euch begegnet, 


Glättung. 


. Petri 4, 13: @Ala zad6 xowwveite tols Xoıorod nadnuaoı, yaipere: 22: jondern jeyt teyl- 


hafftig der leyden Chrilti. Seyt frolich, aAla ist auf das erste Verb bezogen und 
der so entstandene Satz imperativisch als positive Ergänzung zu dem vorher- 
gehenden negativen Imperativ: laſt euch die hie .. nicht befrembden, gezogen ; 
»ado unübersetzt geblieben. 30! fondern frewet euch, das jr mit Chrifto leidet, 
alla richtig auf das zweite Verb bezogen, zad0 als Nebensatz ausgeprägt; im 
übrigen Glättung. 


. Petri 4, 15: aAloroıoenioxonos, alienorum appetitor: 22! frembds guttis fuchtig, nach 


Vulgata,; 30° der jun ein frembd ampt greifft, nach Erasm. Annot.: Composita 
vox ab ‘alieno’ et “episcopo’, hoc est “inspector’, “curator’, und aus Augustin: 
curas alienas agens. Vgl. die zugehörige Glosse. 


. Petri 5, 2: ncıudvare TO Ev üuw moluvıov tod Agıorod, Enioxonodvzes: 22% Weydet die herd 


Chriſti, die unter euch ift, vnd verjehet fie, wörtlich, Erioxonoüvres nach Erasm. 
Annot.: qui curam agit et prospicit de rebus necessariis. 30! jehet auff fie, 
im Sinne von Erasm. Annot. aus Hieronymus: regere gregem Christi. Seit 
39 und 40°: die herde Chrifti, jo euch befolhen ift, ond jehet wol zu, dm Relativsatz 
das Amtliche weiter betont, der Imperatwbegriff dagegen dessen völlig ent- 
kleidet, rein sprachlich wiedergegeben, die Verantwortung bezeichnend. 


. Petri 5, 2: noo®buws, voluntarie; Erasm. Vers. propenso animo: 22! au geneygtem 


gemut, wörtlich, nach Erasm. Vers.; 30! aus gutem willen, Glättung, 39 und 
40°? von bergen grund, nach Erasm. Annot.: ex syncero affectu. 


. Petri 5, 3: umd& &s zaraxvpıedovres tov zAnowv: 22 nicht al3 die Hirjchet (= die ihr 


herrschet) vber das erbe, wörtlich; 22° die herjcher, Glättung,; 26? vber ein erbe, 
bürgerliche Verallgemeinerung. 30° die vber jr vol herſchen, Substantivbegriff 
und Possessirpronomen Ausdeutumg nach Erasm. Annot.: “Cleros .. vocat... 
gregem, qui euique forte contigit gubernandus. 41 die vber3 Volck herrjchen, 
texinäher. 

Petri 5, 5: mv Tansıwopooodynv Eyxzoußwoaode: 22! beweyjet darynn die demut, Sinn- 
formung mit besonderer Ausprägung der Präposition &v-. 30° haltet feit an, 
nach Erasm. Annot.: sonat, quasi dicas “innodate’; Sentit.... humilitatem 
“arete retinendam’ in animo. 
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1. Petri 5, 9: ta avra z@v nadmudrwv Ti) Ev zdoum bu@v aderpornru Erırelsiodaı, eandem 
passionem ei, quae in mundo est, vestrae fraternitati fieri: 22! das yhr vol- 
furet dafjelb Ieyden, das yhr jampt ewr bruderichafft jnn der wellt habt, Aus- 
prägung des Verbalbegriffs und Beziehung desselben auf das Subjekt des voran- 
stehenden Textes; 27° bruderjchafft, die in der welt ijt, Relativsatz wie Wulgata. 
30! da3 ewer brüder jnn der welt eben dafjelbige leiden haben, richtige Erfassung 
der Konstruktion za aura ... Erıteleiodar uls Akkusativ cum Infinitiv, aber mit 
Umbildung ins Personale; 41 da3 eben diejelbigen Leiden vber ewer Brüder in der 
Melt gehen, textgenau. 

1. Peiri 5, 13: 7 &v Baßvlovı ovvexzkerm: 22: die verjamlet ift zu Babylonia, einfache Auf- 
lösung des Partizips, Begriff nur aus der Präposition ovv- entwickelt. 26! die 
gemeine, die verjamlet ijt, verdeutlichende Hinzufügung. 30! die jampt euch aufj- 
eriwelet find, textgemäß, volle Ausprägung des Begriffs nach Erasm. Annot.: 
simul electa . ., consors electionis vestrae. 


Die Ander Epistel sanct Peters. 


Vorrede 5. 314 Z. 18—20: nur 22: — 27° Nu ijt3 fur Gott alles was ftirbt, was aber lebt, 
ift jur den menjchen. Darumb iſt eym yglichen der iungjt tag bald fomen nad) 
ſeynem todte. Der Abschnitt bezieht sich auf Kap. 3,8. Die Erklärung für den 
ersien Satz gibt „Die ander Epijtel S. Petri . . gepredigt und ausgelegt“, 1523/24, 
Unsre Ausg. Bd. 14, 70, 18ff.: Es find zweyerley anjehen, eyne3 fur Gott, das 
ander fur der welt, nämlich in bezug auf die Zählung der Zeit; der zweite Satz 
wird ebenda S.71, 16/. dahin erläutert: wenn ... der... menſch am iungjten tag 
auff jtehet, wird er meynen, er jey faum eyne jtund da gelegen. Vgl. Köstlin, 
Luthers Theologie, 2. Aufl, Band 2, S. 341. Ebenso ist zu verstehen Erlanger 
Ausg. Bd. 1, 126. — 26? und 27! Nu iſts fur Gott alles, auch was jtirbt, und 
27° (KnM) Nu ijts fur Gott auch alles, was jtirbt sind Versuche, dıe Schwer- 
verständlichkeit des Satzes zu beheben; sie wollen offenbar etwas Tröstliches über 
die Verstorbenen sagen, zerstören aber den ursprünglichen Gedanken von der 
verschiedenen Schätzung der Zeit in der Ewigkeit und auf Erden vollkommen. 
Seit 30 bleibt daher der ganze in seiner Knappheit dem breiten Leserkreise un- 
klare Abschnitt fort. 

2. Petri 1, 1: Zıneov: 22! SImeon; 30: Simon, das Übliche. 

2. Petri 1,1: ioduuov . .. ziorıw: 221 gleychen glawben, Beachtung nur der ersten Hälfte 
des Kompositums, nach Erasm. Annot.: parem; 41 eben denjelben tewren glawben, 

e völlige Ausschöpfung. 

2. Petri 1,2: Xaoıs . .. aAmdvvdein: 22! Gnade . .. mehre fich, wörtlich; 30: Gott gebe. . 
viel gnade, Sinnformung. 

2. Petri 1,3: @s advıa .. ns... Övvdusws adrod . . dedwonuevns, Quomodo omnia . 
donata sunt: 22! Nach dem allerley jeyner . . frafft .. geben ijt, Konstruktion 
wie Vulgata,; 301 geſchenckt ijt, Ausschöpfung des Begriffs; ebenso Vers 4. 

2. Petri 1, 3]4: @s aavıa . . Öedwonusrns . .„. . da Ööäns zal ügsrjs di @v: 22: Nad) 
dem allerley . . geben ift . ., . . durch jeyne herlideyt vnd tugent, Durch wildes, 
das Relativum auf das Subjekt des ganzen Gedankenyefüges bezogen; 27? durch 
weld)e, wörtlich, auf die unmittelbar vorhergehenden Begriffe bezogen. 

2. Petri 1, 4: xowwvoi, consortes: 22! mitgenojfig, nach Vulgata,; 27? teylhafftig, nach Diet. 
Graec. particeps. 
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2. Petri 1, 5: yr®ow: 22: bejcheydenheit, nicht etwa, wie man vermuten könnte, auf eine 


andere Lesart des Urtextes zwrückgehend, sondern Sinnformung wie in Luthers 
Auslegung von 1523/24, Unsre Ausg. Bd. 14, 20: Beſcheydenheyt' odder “erfentnis’ 
iſt . . das man... de3 glawbens tugent fure mit vernunfft; .. nicht dag man yhm 
(d. i. dem Leibe) (al3 etliche tolle heyligen) zu wehe thue und erivurge (im Sinne 
von Röm. 13, 14); . . Zum andern, ... das man... mit vernunfft fare ynn eufjer- 
lichen Dingen, al3 ynn jpeyfen . ., und dem nehijten feyn ergernis gehe (im Sinne 
von 1. Kor. 8, 8f.). 


2, Petri 1,9: © .. un zdgeou radra, Qui... non praesto sunt haec; Zrasm. Vers. cui 


ID 


IV 


non adsunt haec: 221 Wilchem aber ſolchs nicht yn bereytſchafft ift, nach Vul- 
gata; 30 Welcher aber jolchs nicht hat, wortnäher. 


. Petri 1, 9: wvondlov, manu temptans: 22! tappet mit der hand, nach Vulgata, in Über- 


einstimmung mit der Erklärung in Erasm. Annot.: deducta metaphora a mu- 
ribus, qui parietem .. sequi solent, donec cavum nacti fuerint. 301—40: fihet 
nicht3; so schon Luthers Vulgatarevision 1529, Bibel 5, 775: captus oculis; nach 
Erasm. Annot.: wboyw et muscae genus, oculos boum infestans. Adieecit... 
hoc Apostolus, ut profundam caecitatem exprimeret. 41 dann wieder wie 22". 


. Petri 1, 9: @v . . adrod äuaprıöv: 22! jeyner ... funden; 30% feiner... fünde, auch diese 


Form ist Plural, vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 22, 3 da3 .. die junde vergeben find. 


2. Petri 1,10: uählov . . onovödoaze, magis satagite: 22! thut deſte mehr vleyß, die Ver- 


stärkung des Komparativs nach Erasm. Annot.: potius. 25 thut des mehr vleyß, 
nicht Druckfehler, wie oben in den Varianten z. St. angemerkt, sondern Objekts- 
genetiv: bei dem einfachen Komparativ nach Vulgata oder Urtext (also nicht 
ohne Einsichtnahme in einen der beiden Texte und daher nicht bloß deutsche 
Glättung !) demonstrative Vorwegnahme der folgenden Infinitivkonstruktion nach 
gut deutschem Sprachgebrauch; vgl. oben zu 2. Tim. 1,12. 26! wie 22. 


2. Petri 1, 10: oÖ um nraionte, non peccabitis; Erasm. Vers. non labemini: 221 werdel yhr 


nit fallen, trotz Vulgata und Dict. Graec. erro, pecco hält Luther, natürlich 
im eben angegebenen Sinne der Vokabel, das Bild aus dem unmittelbar voran- 
gehenden Text fest: ewren beruff... feft zumachen; in der Auslegung von 1523]24, 
Unsre Ausg. Bd. 14, 23, heißt es dementsprechend: yhr werdet fejt flehen, nicht 
ftrauchen noch jundigen. Zrasm. Vers. war in dieser Ausprägung vorbildlich. 
30! ftraucheln, vollends nach Erasm. Vers. 


2, Petri 1, 12: oöx ausAnow: 22! wil ich nicht aus der acht lafjen, nach Erasm. Annot.: 


w 


non negligam. Schon 1523/24, Unsre Ausg. Bd. 14, 24, 23, neben dem obigen 
Text von 22: das schlichtere ablaffen. 30: nicht Lafjen, völlige Vereinfachung. 


. Petri 1, 15: uera mv Eumv EEodov, obitum: 22! nach meynem außgang, wörtlich, nach 


Erasm. Annot.: meminerat enim tabernaculi, nämlich in Vers 14: das id) 
meyne hutten bald ablegen muß. 301 abjchied, 44 und 46 wörtlicher abjcheid, 
Sinnformung wie Vulgata. 


2. Petri 1, 16: oeoopıou&voıs wbdoıs, Vulgata 1509: indoctas fabulas: 22! den klugen fabeln, 


ID 


nach Erasm. Annot. zu indoctas (also wieder gleiche Vulgatarezension wie 
Luther !): haud scio, an interpres verterit doctas', quas Petrus opponit 
simplieci rusticanaeque veritati. Tales erant olim philosophorum argutae 
magis quam salubres disputationes. Luthers Übersetzung ist also analog zu 
Kol. 2, 4, vgl. oben 2. St. 


. Petri 1, 16: Enontaı yerndevres: 221 wir find anſchawer gewejen, wörtlich; 30! wir haben 


. . jelber gejehen, Vereinfachung, doch ebenfalls unter sorgsamster Ausprägung 
des Begriffs. 
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2. Petri 2, 8: Blgunau ... xai üxojj 6 Ölzaus Eyzaroızav Ev adrois, ... wuynw dızalav . . 
Eßaoarıdev, cruciabant: 22! die weyl er rechtfertig unter yhn wonet, das ers jehen 
und horen mufte, quelleten (= quälten) fie die gerechte jeele, Sinnformung zunächst 
des pluralischen Prädikats, nach Vulgata; sodann der Konstruktion: Erasm. 
Annot. verbinden allerdings, wie die Vulgata: aspectu et auditu iustus und 
erklären: cum oculos haberet sanctos et aures sanctas; Luther aber zieht die 
beiden Dative zum Partizip, da sie gleichsam losgelöst vor dem Subjekt stehen, 
und schafft so eine natürliche, allgemeinverständliche Begründung für die Qual, 
die Lot angetan wurde. Im selben Sinne Weizsäcker: mit Sehen und Hören 
ſchöpfte der Gerechte. . Qual und Hollmann bei Joh. Weiß: mit Augen und 
Ohren jchöpfte der... Gerechte .. Dual. 30: die weil er gerecht war vnd unter 
jnen wonet, da3 ex3 jehen... mujte, durch Werselbständigung des mit dem bestimm- 
ten Artikel betonten Subjekts wird jene Begründung auch innerlich vertieft. 

2. Petri 2, 11: örov äyyeloı . . ob pEoovoı zar aüıav .. Blaopnuov xoloıw, ubi angeli.. 
non portant adversus se execrabile iudicium: 22! jo doc) die engel .. nicht er: 
tragen das lejterlich gericht wider fich; Hopf S. 211 bucht die Stelle als Beweis für 
Luthers Benutzung der Vulgata, die ihn hier die richtige Übersetzung verfehlen 
lasse: da doch die Engel .. gegen fie (nämlich: die Läfternden) fein läfterndes Urteil 
fällen. In der Tat sagt auch der Urtext des Erasmus unreflexivisch aur@v 
Aber Erasm.Vers. unterstreicht noch das Reflexivum der Vulgata: sese; und 
der Gedanke, daß die Engel Richter sein sollten, war Luther unvollziehbar. 
Daher konjizierte er den Urtext nach Erasm. Vers. 

2. Petri 2, 12: &» ı7 ydooG adıay zarapdagnjoorraı: 22! ynn Yhrem wurgen werben fie er- 
iwurget werden, noch im vorhergehenden Bilde von den Tieren; 30! werden in 
jrem verderblichen wejen umbfomen, Ausdeutung auf die lästernden Menschen. 

2. Petri 2, 13: oatl.oı zai uouoı: 22! fleden und vnflaten, wörtlich, der letzte Ausdruck nach 
Erasm. Annot.: inquinamenta. 30! ſchande vnd lajter, abstrakt geformt, der 
letzte Ausdruck nach Dict. Graec. vituperium, convicium. 

2. Petri 2, 13: äyrovpüvıss, &v als ündraıs aüı@v, delitiis affluentes in conviviis suis: 
221 fie furen eyn zertlich leben von ewer liebe, der Verbalbegriff nach Diet. Graeec. 
delitior in aliqua re, genitivo iunetum in bonam partem, dativo in malam 
capitur; der Begriff & als änaraıs avr@v, Erasm. Annot. in deceptionibus 
suis, ist ausgedeutet im Sinne der Auslegung von 1523/24, Unsre Ausg. Bd. 14, 
53: Wa3 man... aus Ehriftlicher liebe geben hat, eynen gemeynen fajten zuerhalten, 
.. ift nu alles zu ftifften und Elöftern geraten... Der heylig geyſt wil e3 nicht 
leyden, das der firchen diener eyn zertlich leben furen von anderer leut arbept. 
Emser bemerkt: Ich byn . . Zuthern nicht gejtendig, das Sanct Peter das ander 
capitel dyejer Epijtell auff den geyftlichen jtand gedewwth Hab; .. ob glehych etzlich 
aus den vnßern eyn jollich leben füren, jo .. muͤſſen (fie) fich des jchemen. 30° 
Prangen von ewren almojen, schärfere Fassung. 

2. Petri 2, 13: ovvevoyoöuevor üuiv: 22! zeeren wol von dem ewern, Verbalbegriff nach 
Dict. Graec. convivor, mit sorgsamster Ausschöpfung des adverbialen Bestandteils 
des Kompositums ev-; von dem ewern ist Sinnformung. 30° Brafjen mit dem 
ewern, prägnanter. 

2. Petri 2, 14: üxzaranavorovs äuaprias: 22" yhrer junde ift nicht zu weren, 30' laſſen jn die 
junde nicht weren, Glättung; auch Erasm. Annot. qui non possint cohiberi a 
peccando. 

2. Petri 2, 18: üneooyza .. uarauöınros pdeyääusvor, superba .. loquentes: 22! fie lautten 
von jchwulftigen wortten, da nichts hynder ift, das Adjektiv ähnlich wie Diet. 

Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 40 
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Graec. immensus; das Verb nach dem Grumdwort g9öyyos, Diet. Graec. sonus; 
uareıdınros als Satz ausgeprägt. 30° fie reden ftole wort, usw., Glättung, nach 
Vulgata. 


. Petri 2, 20: y&yovsv adrois ra Eoyara xeloova: 22! ift yn das let erger worden, wörtlich; 


30! ift mit jn . . erger worden, Sinnformung. 


. Petri 2, 22: sis »dlıoua Booßooov: 22 waltzet fi) . . ym dred; 30: jm fot, wörtlich. 
. Petri 3, 1: Tavmv . . Ösvreoav . . yodpw Enuoroinv, Ev als Öıeyelow: 22: DIR ift die 


ander Epiftel, die ich . . Ichreybe, . . ynn wilchen ich erwecke, wörtlich, der Plural 
des Relativs bezieht sich auf beide Briefe; 26° ynn welchem, es schwebt das 
Maskulinum Brief vor; 30! jnn welcher, einfach auf die ander Epiftel bezogen. 


. Petri 3, 3: En’ &oyarov. r@v juso@v: 22" an legten tagen, 26' an den, 30° jun den lebten 


tagen, Glättungen. 
Petri 3, 3: zara züs . . aur@v Enıdvuias nogsvousvor: 221 die nach yhren .. luſten wan- 
deln, wörtlich; 40 leben, Verallgemeinerung des Ausdrucks; 41 wie vorher. 


. Petri 8, 7: tednoavorousvor zioi: 22! find . . verhalten (— aufbewahrt); 30: werben .. 


gejparet, Anderung nicht nur zur Vermeidung des Gleichklangs mit dem bald 
darauf folgenden behalten, sondern zugleich sorgsamste Ausprägung des wrtezxt- 
lichen Begriffs. 


. Petri 3, 9: @s zıves Boaddrnra Nyodvraı: 22! ala ettliche den vertzoch achten, allzu wort- 


gebunden; 30° wie es ettliche für einen verzog achten, Sinnausprägung. 


. Petri 3, 9: uaxoodvuel eis juäs, patienter agit propter vos: 221 er ift langmutig auff 


euch, Verb wörtlich, nach Erasm. Annot.: longanimis est, ut ad verbum red- 
dam; die zweite Person des Pronomens nach Vulgata; 30: hat gedult mit vns, 
Glättung und Richtigstellung des Pronomens nach Urtext. 


. Petri 3, 9: navras eis werdvoa» ywonocı, reverti; Prasm. Annot. vult (nämlich deus) 


.. omnes ad poenitentiam recipere: 22! das fich yderman zur puß gebe, wohl 
— begebe, nach Diet. Graec. procedo; Konstruktion als Ace. c. inf.; Erasm- 
Vers. nach Erasm. Annot.: ywonjoaı id est “recipere’ sive ‘capere’ aut “com- 
plecti’, wie Diet. Graec. capio, also eine andere Konstruktion: navras als Ob- 
jektsakkusativ. 30: fere, Glättung, wie Vulgata. 


. Petri 3, 13: yyv zawnv .. n00000x@uev: 22: eyn newe erden .. wartten wyr, der Objekts- 


akkusativ nicht Latinismus, sondern mittelhochdeutsch an Stelle einer heutigen 
Präposition, hier auf, vgl. Paul S. 113 $ 240. 30! einer newen erden, üblich, 
Paul S. 122 $ 263. 46 einer neiwer erden, die starke Genetiwform des Adjektivs 
nicht Druckfehler, wie in den Varianten oben z. St. angegeben, sondern nach 
dem unbestimmten Artikel gebräuchlich, Paul S. 107 $ 226, 4. 


. Petri 3, 14: üyannroi: 22! meyn liebe, nach deutschem Sprachgebrauch durch das Pro- 


nomen erweitert; die starke Form des (substantivierten) Adjektivs kein Druck- 
fehler, wie oben in den Varianten z. St. gefragt ist, sondern nach einem Pos- 
sessivpronomen: im Plural gebräuchlich, vgl. Paul S. 107 $ 226, 4. 22? meyn 
lieben, in der pluralischen Anrede die schwache Form allerdings das Übliche, 
Paul S. 107 $ 226, 5. 


. Petri 3, 14: tadra no006ox@vres, onovödoare: 221 die weyl yhr darauff wartet, jo thut 


vleyß, wörtlich; 30! warten jollet, Sinnformung in Analogie zu dem Imperativ. 
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Vorrede auff die drey Episteln sanct Johannis. 


9. 327 Variante zu Z.27: 22! de3 glawbens, 46 de3 glauben, kein Druckfehler, sondern 


Mom 


[ort 


— 


J. 


J. 


BEER 


1. 


glaube ursprünglich nach der schwachen Deklination, in die heut übliche starke 
Flexionsweise nur übergetreten durch Eindringen des (Endungs-) n aus den 
obliquen Kasus in den Nominativ, vgl. Paul S. 62 f. $ 130. 


Die erst Epistel Sanct Johannis. 


Joh. 1,1: an’ aoyns: 22! vom anfang, 22° von anfang, genaue Korrektur nach Urtezt. 


. Joh. 1, 4: va 7 xaoa öu@v 7 neninowu£vn, ut gaudeatis et gaudium vestrum sit ple- 


num: 22! auff da3 yhr euch frewet und ewer freud vollig jey, nach Vulgata; 27? 
Kürzung nach Urtext. ; 


. Joh. 1, 9: ânòo naons üdızlas: 221 von aller vngerechtifeyt, 22° untugend, vgl. oben zu 


Röm. 1, 18. 


. Joh. 2, 3: &» Todr® yırwoxousv, Örı Eyywxausv avröv, in hoc scimus, quoniam cognovi- 


mus eum; Erasm. Vers. in hoc scimus, quod cognovimus eum: 22! von dem 
erkennen wyr, das wyr yhn erfand haben, genau nach Urtext; 30: an dem merden 
wir, das wir jn kennen, Sinnformung, das erste Verb aus der Sphäre des Ver- 
standes in die der Erfahrumg transponiert, unter Beachtung von Vulgata und 
Erasm. Vers.; das zweite Verb präsentisch als bleibende Tatsache. Ebenso Vers 4. 


. Joh. 2,5: aörod zov Aoyov: 22! jeyne wort; 43?—46 jein wort, genau nach Urtext. 


Joh. 2, 7: ö Adyos, öv NxoVoare an’ aoxnjs, verbum, quod audistis: 221 das wortt, dag 
yhr gehoret habt, nach Vulgata; 272 das yhr von anfang gehoret habt, Zr- 
gänzung nach Urtext. 


. Joh. 2, 11: 7 oxoria ErbpAwos, tenebrae obcaecaverunt; Hrasm. Vers. ebenso: 221 bie 


finfternis haben... verblendet; Hopf 8. 256f. macht auf den Einfluß des Lateins 
aufmerksam; aber auch hier neben Vulgata zw beachten Erasm. Vers.; oder ge- 
dächtnißmäßig, in Analogie zu Joh. 1, 5. 


. Joh. 2, 16: ı; aAalovela tod Biov, superbia vitae: 22! hochmut der guter, nach Erasm. 


Annot. facultatum; 30! hoffertiges leben, nach Diet. Graec. 6 üAalwv arrogans 
und Erasm. Annot. ‘vitae’, . . nam ßiog utrumque significat. 

Joh. 3, 1: norannv äyanınv Öedwxev yuw 6 nano: 22" hat vn? der vater geben, wörtlich; 
30! erzeiget, dem Abstraktum angemessener. 

Joh. 3, 1: Aıa toVro ö x0ouos od yırworeı üuäs, Ötı 002 Eyvw aurov, non novit nos: 
22: darumb Tennet vns die welt nicht, denn fie fennet yhn nicht, die erste Person 
des Pronomens vns nach Vulgata; 30° euch, nach Urtexti. 36—839 und 40?—46 
denn fie fennen jn nicht, Sinnformung, welt kollektiv gefaßt. 


. Joh. 3, 2: örtı Eowusda, quid erimus: 22! das (= daß) wyr jeyn werden, nach Urtect, 


nämlich Gotti8 finder; 30—40° da3 wir? find, Ausprägung des Objekts, aber 
auf die Gegenwart bezogen; 41 was wir jein werben, Konjektur nach Vulgata. 

Joh. 3, 3: En’ aöröv: 22! ausgelassen, 27? zu yhm, Nachtrag. 

Joh. 3, 4: 5 avoula: 221 vnrecht, 301 das unrecht, genau nach Urtezt. 

Joh. 3, 7: zexvia: 22! Rinder, 27? Kindlin, genaue Ausprägung. 

Joh. 3, 8: Adon: 22! auff loſe, wörtlich; 30% zurſtöre, Sinnformung. 

Joh. 3, 10: pavsoa Zorı za rexva: 22! erfennet man, wild die finder . . find, 44 wirds 
offenbaret, 41 offenbar, verschiedene, immer vollkommenere Ausformungen. Der 
Relativsatz klärende und verlebendigende Umformung. 
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Joh. 3, 11: va üyanauev allnkovs, ut diligatis alterutrum, auch Erasm. Vers. ut dili- 
gatis vos invicem: 22! das yhr euch unternander Lieben jolt, nach Vulgata und 
Erasm. Vers.; 27° das wir vns vnternander lieben jollen, nach Urtext. 


. Joh. 3, 14: ötı weraßeßnzausv: 22: das wyr .. hyndurch fomen find, umständliche Nach- 


bildung; 30: fomen find, Vereinfachung. 


. Joh. 3, 19: neloouev tas xapdlas nuav: 22! wyr vnſer hertz bereden, Verbalbegriff wört- 


lich, Substantiv kollektivisch; 30! wir... fonnen vnſer hertz .. ftillen, Sinnformung 
aus religiöser Erfahrung heraus. 


. Joh. 3, 22: 6 &av ait@uev: 22! fo wyr bitten, nach der Konjunktion,; 30: was wir bitten, 


nach dem Relativ. 


. Joh. 4, 2: ywooxere, cognoseitur: 221 erfennet, nach Urtext; 22? erfennet man, nach 


_Vulgata; 30% folt jr . . erfennen, Ausprägung des Urtextes. 


. Joh. 4, 3: öt Zoyeraı; Erasm. Vers. venturus sit: 22! das er fompt, wörtlich nach Ur- 


text; 30: fomen werde, Sinnformung nach Erasm. Vers. 


. Joh. 4, 4: &v öuw: 221 ynn ons, in Analogie zu Vers 6 nusis &x Tod Beov Eouev. 30! 


jun euch, wörtlich. 


. Joh. 4, 5: 6 xdouos aür@v dxoveı, eos audit: 22! die welt hoxet yhn zu, Sinnformung, 


das anteilvolle Daraufhören Ausprägung des Genetivs des Urtextes; 2712 horet fie, 
Vereinfachung wie Vulgata; ebenso Erasm. Vers. 


. Joh. 4,6: dzodeı juov, audit nos: 221-272 (E) horet vns zu, 27? (Kn M) höret vns, 


wie vorige Anmerkung. Ebenso nochmals im selben Vers. 


. Joh. 4, 9: 5 äydan tod Veod, charitas dei in nobis: 22! die liebe Gottis, nach Urtext; 


30! gegen und, Hlinzufügung nach Vulgata. 


. Joh. 4, 16: &v uw: 22! ynn vns, wörtlich; 30! zu vns, Sinnformung. 
. Joh. 4, 17: &v 7@ xodou@ rodrw: 221 ynn der welt, 272 jnn dijer welt, genaue Aus- 


Prägung. 


. Joh. 4, 21: tadınv mv EvroAnv, hoc mandatum: 22! das gepot, 30° dis gebot, genaue Aus- 


prägung. 


1. Joh. 5, 1: 6 Xgıorös, christus: 22! Chrift, 22? der Chrift, genau Korrektur nach Urtext. 


ort 
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. Joh. 5, 1: 6 üyan@v êν yevyjoavra, Ayana xal röν ysyevynusvov EE adrov: 221 wer da 


liebt denen (= den), der geporn hat, der Liebet auch denen (= den), ber von yhm 
geporn ift, wörtlich. 26! der jn geporn hat, Objektsbeifügung zur genaueren 
Parallelisierung zwischen dem Christen selbst und seinem Mitbruder, auch in 
Vulgata nicht angedeutet, also gewiß von Luther ‚selbst. 


. Joh. 5, 3: % äydan tod Veod: 221 die liebe Gottis, wörtlich; 30: zu Gotte, prägnantere 


Fassung als Genetivus objectivus. 


. Joh. 5, 5: ö nıorsiwv, ötı ”Imooös Eorıw 6 vios tod Vsod : 22: der da gleiwbet, das Iheſus 


Gottis fon ift, wörtlich; 39—40 der das gleubet, das Pronomen nicht Druckfehler, 
sondern demonstrativische zusammenfassende Voraufnahme des folgenden Objekts- 
satzes nach deutschem Sprachgebrauch, beim Überlesen nur des deutschen Textes 
gewiß von Luther selbst vorgenommen. 41 wieder da, eng nach Urtext. 

Joh. 5, 7: örtı roeis eioıw ol uaprvpoüvzss, 16 nvedua xal ro Üdwe zai zo alua. Die Vul- 
gata bietet vor diesem Verse noch: Quoniam tres sunt, qui testimonium dant 
in coelo, pater, verbum et spiritussanetus. Et hi tres unum sunt. 22146 
enthalten nur die Übersetzung des obigen Urtextes, entsprechend auch der Be- 
merkung in Erasm. Annot.; In graeco codice tantum hoc reperio. de testi- 
monio triplici. — Seit der dritten Ausgabe des Erasmischen Textes, 1522, ist 
dann der Urtext nach der Vulgata ergänzt, ne cui foret ansa calumniandi; 
in den Annotationes 1527 beharrt aber Erasmus durchaus bei dem früher von 
Um festgestellten Texibefund und stützt ihn noch durch eine Reihe von Aulori- 
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täten und ausführliche Kritik an Hieronymus. So verschmähte Luther auch 
später, der bloßen Textauffüllung bei Erasmus zu folgen. Vgl. Bibel 6, 
LXXX, Anm. Zur Geschichte dieser Stelle in Erasm. Vers. und Annot. rgl. 
Köstlin- Kawerau, M. Luther II, 458. Zu Luthers, mit Erasm. Annot. 1527 
zusammenstimmenden, Auffassungen vgl. seine Vorlesung über den 1. Johamnes- 
brief 1527, Unsre Ausg. Bd. 20, 780, 21ff. — Emser bemerkt: non me fugit 
Sutherum in His omnibus Eraſmum jecutum efje, erklärt sich aber um so mehr 
wenigstens mit der Textänderung des Erasmus zufrieden: Grajmus . ., et fi 
habuit, quod pro je diceret, in jecunda tamen editione (es ist die von 1522, also tat- 
sächlich die dritte) ... locos in integrum reftituit. — Über den Zeitpunkt, wann 
der Text in den Lutherbibeln erscheint, vgl. Palm, De codieibus . ., pag. 167ff.: 
es werden die Wittenberger Ausgabe von 1596 und von den auswärtigen sogar 
schon eine Frankfurter von 1581 als die ersten genannt; aber nicht alle halten 
Um fest. — Weder Nestle noch v. Soden verzeichnen einen Urtext dieser Stelle. 


1. Joh. 5, 7: örı roeis eiow ol uaprvoodvrss, Et tres sunt, qui testimonium dant in terra: 
22! Denn drey find, die da zeugen, nach Urtext. 41 die da zeugen auff Erden, 
nicht nach Vulgata, sonst hätte ja Luther auch den ausgelassenen Text in 
voriger Anmerkung aufnehmen müssen; sondern nach dem Text des Erasmus 
von 1527: Ev ın yn7, gegen den Erasm. Annot. 1527 keinerlei Einspruch erheben, 
wie sie es gegen die Textauffüllung in der vorigen Anmerkumg taten. Diese 
verschiedene Behandlung der Zusätze im Erasmustext 1527 ist ein Beweis dafür, 
wie Luther bei der Revision von 1540 den neuen Urtext nur in sorgsamer Aus- 
wahl heranzog. Vogl. dazu den statistischen Index am Schluß dieser Anmerkungen. 

1. Joh. 5, 8: xai oi roeis eis 10 &v eiow, unum sunt; auch Erasm. Vers. unum sunt: 22! 
bnd die drey find eynis, das Prädikatszahlwort wie Vulgata, aber Luther in Ver- 
bindumg mit dem Locus classicus für die Trinität in der vorvorigen Anmerkung 
natürlich geläufig; 41 find beyjamen, nach Urtext und Erasm. Annot. in idem, 

1. Joh. 5, 9: zei mv» uaorvolav r@v Aavdoonwv Aawßavousv, 7 uaprvoia tod Veod usllwv 
Eoriv: 22! Sp wyr der menjchen zeugnis annehmen, Gotis zeugnis ift grofjer, wört- 
lich; 30: jo iſt Gottes zeugnis gröfjer, Herausarbeitung der Steigerung als Fol- 
gerung. 

1. Joh. 5, 10: ınv uagprvolav, testimonium dei: 22! Gottis zeugnis, nach Vulgata ; 30! ſolchs 
zeugnis, Ausprägung des Urtextes. 

1. Joh. 5, 10: nenoızev, facit: 22! hat .. gemacht, 26! macht, wie Vulgata, aber zugleich in 
Analogie zu den vorhergehenden Präsentien. 

1. Joh. 5, 10: ötı ob neniorevxev Eis mv uagrugiav, iv ueuagTugnzev 6 Veos, quia non 
eredit in testimonium, quod testificatus est deus: 22! denn er hat nicht glewbt 
an da3 zeugnis, das Got zeuget hat, nach Urtext. 26! denn er nicht gleubet . ., 
da3 Gott gezeuget hat, das Präsens wie Vulgata, aber zugleich nach den vorher- 
gehenden Präsentien der Erfahrung, also doch von Luther selbst geändert. 27? 
glewbet . ., zeuget, Gegenwärtigkeit der religiösen Erfahrung auch hinsichtlich 
des Tums Gottes selbst. 30! dem zeugnis, Glättung. 

1. Joh. 5, 16: ’Eav tıs iön ıov AdsApov adrod Auapravorra, aimmosı zal dwosı aurd Lonv, 
Tois äuapravovoı um noös Vavarov, Vulgata 1509: Qui seit fratrem suum pec- 
care ..., petet: et dabit ei vitam peccanti non ad mortem: 22! So yemand 
fihet jeynen bruder fundigen .., der wirt bitten, vnd yhm geben das leben, denen die 
da fjundigen nicht zum tod; idn leiten Vulgata wie Erasm. Annot. von siö£yaı, 
Luther von sodo -sidov ab, — so auch Weizsäcker und Baumgarten bei Joh. Weiß. 
Die Satzkonstruktion Luthers ohme Unterscheidung der Subjekte bei bitten und 
geben genau nach dem hier interpunktionslosen Urtext; auch Erasm. Annot. 
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deuten keinen Subjektswechsel an: petet et dabit. 30! der mag bitten, jo wird er 
(nämlich: Gott) geben da3 leben, denen usw., Konstruktion nummehr: verschiedene 
Subjekte und Vordersatz — Nachsatz, vielleicht unter Berücksichtigung der in 
Erasm. Annot. angeführten anders lautenden (heut allgemein geltenden) Vulgata- 
rezension: petat, et dabitur ei vita; zweifellos war es aber auch Luthers eigene 
Glaubensanschauung: Gott allein kann das Leben geben. So auch in der Vor- 
lesung über den ersten Johannesbrief 1527, Unsre Ausg. Bd. 20, 796, 23 f.:*Dabit’, 
seilicet Christus vel deus. Dabei geht das Einzelobjekt aurw in dem generellen 
adrois auf. Il 

17: näoa ädızia äuaprla Eorlv, xai Eoriv äuapria od noös Yavarov, Omnis in- 
iquitas peccatum est, et est peccatum ad mortem: 221 Alle vngerechtideyt iſt 
funde, und es ift etlich junde zum tod, der Begriff vngerechtickeyt nach Urtext, theo- 
logisch streng als Sünde gegen Gott gefaßt, wie oben zu Kap.1,9 umd Röm. 1,18; 
daher in logischer Übereinstimmung der zweite Satz nach der Vulgata gebildet: 
Sünde gegen Gott ist Sünde zum Tode. Die Einschränkung etlich im Gedanken 
an die in Erasm. Annot. erwähnten Venialia delicta. 22? Alle vuntugend ift 
funde, moralisch gefaßt, wie gleichfalls oben zu Kap. 1, 9 und Röm. 1,18; damit 
gewinnt der Gedamke an die Venialia delicta die Oberhand. Der zweite Satz 
bleibt; etlich meint nun die theologisch bestimmten Sünden gegen Gott, im An- 
schluß an Vers 16b: &3 ift eyne junde zum todt. Dieser Wechsel der Ausprägung 
ist sicherlich Ergebnis eigener Erwägung Luthers. 30° Alle vntugend ift junde, 
vnd e3 ift etliche junde nicht zum tode, die Verneinung im zweiten Satze num genau 
nach Urtext, passend zu dem Begriff vntugend. So auch in der Vorlesung 1527, 
Unsre Ausg. Bd. 20, 798, 7 f.: quanquam sint peccata in ecclesia et iniquitates, 
tamen sunt remissibilia et corrigibilia. 46 Alle vntugent ift jünde, es iſt aber 
nicht Sünde zum tode, völlige Vereimheitlichung des Gedankens durch Beseitigung 
des unbestimmten etliche. — Zur Herkunft dieser Änderung von Luther selbst 
vgl. oben S. XXI und U. A. Bibel 6, LXI. — In Bibel 1550 wird im Text der 
frühere Wortlaut wiederhergestellt, der letzte aber in einer Randnotiz ebenfalls 
bewahrt, vgl. Bertram a.a. O. 8.266 Anm.d. Das gleiche Verfahren übte Rörer 
in Bibel 1551 bei einer in Luthers Additio in locum Hoseae cap. XIII., 1545, 
auftauchenden neuen Auffassung von Hosea 13, 12f.: der alte Wortlaut der 
Verse blieb im Text, die neue Fassung ward in der Postfalio mitgeteilt, Unsre 
Ausg. Bd. 40°, 755f. So tritt in beiden Bibeln die Duplizität der Pietät Rörers 
sowohl gegen das Alte als auch gegen das Neue stark zutage. 


1. Joh. 5, 18: 6 yevvdeis Ex Tod Beod moei Eavrov, generatio dei conservat eum: 22! die 


gepurt von got helt yhn, nuch Vulgata; 30° wer von Gott geborn iſt, der beivaret 
fih, nach Urtext. 


Die Ander Epistel sanct Johannis. 


Vers 3: zoraı zad’ (wohl Druckfehler für usd') nu&v xaoıs, Sit vobiscum gratia: 22! Gnad, 


Auslassung der voranstehenden Prädikatskonstruktion des Satzes; nicht absicht- 
liche anakoluthische Gruß- umd Wunschform, sondern Begimm der Satzkon- 
struktion nach deutscher Wortfolge mit dem Subjekt umd dann versehentliche 
Weglassung des Prädikats, da der Urtext es ja schon vorwegyenommen hatte 
und nun natürlich ohne ein solches schloß. 30! jey mit euch, Ergänzung, nach 
deutscher Wortfolge am Satzende ; die zweite Person des Pronomens nicht einfach 
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nach Vulgata, sondern in Analogie zu 1. Tim. 1,2 zur Bezeichnung der Adressaten 
des Briefgrußes. 41 mit vns, nach Urtext. 


Vers 6: va.. negınarjre, ut... ambuletis: 22! auff das ioyr .. wandeln, Nachbildung des 


Vers 8: 


Vers 12: 


Vers 6: 


Vers 15: 


Vorrede 


Vorrede 


unmittelbar vorhergehenden wyr wandeln; 30! auff das jr... wandelt, nach Urtext. 
BAenere Eavros, um dnolsowuev, & zioyaoausda, alla wodov . . ünoiaßwuer, 
Videte vosmetipsos, ne perdatis, quae operati estis, sed ut mercedem .. ac- 
eipiatis: 22! Sehet euch fur, das Yhr nicht verlieret, was yhr gewirkt habt, jondern 
.. lohn empfahet, die Prädikate der Nebensätze in der zweiten Person, nach 
Vulgata; 30: das wir nicht verlieren, usw, in der ersten Person, nach Urtext. 
7 xaoa nucv, gaudium vestrum: 22! nach Vulgata, 30! nach Urtext. 


Die Dritte Epistel Sanct Johannis. 


ayazn: 22! warheyt, irrtümlicher Gedächtnisnachklang aus Vers 3, Zeichen 
drängender Eile; 30: liebe, Richtigstellung. 

GondLov: 22! Grufje; 40° 45 46 Grüfjet, Sinnformung im Hinblick nicht nur 
auf den Adressaten Gaius in Vers 1, sondern auch auf den in Vers 12 genannten 
Demetrius. 


Die Epistel an die Ebreer. 


oben zu S. 344,2f.: Beachtenswert das berühmte kritische Urteil Luthers über 
die bisherigen Bücher des Neuen Testaments als die rechten gewiſſen hewbt bucher; 
dazu Z. 3f. die historische Bemerkung: Dije vier nad) folgende aber haben vor 
zeytten eyn ander anjehen gehabt. Luther hat dabei die Notiz bei Euseb, Hist. 
Eecl. III, 3,5 im Auge: "Or unv twes Ndernzacı mv (Erioroimv) noos ‘Eßoaiovs 
noös ris Poualov Exzinolas &s um Ilavlov oUoav .. avrıleysodaı proavres, ob 
öizaıov üyvosiv, Migne, Ser. Graec. 20, 217. Auch war ihm natürlich bekannt, 
daß Tertullian, De pudicitia cap. 20, den Brief dem Barnabas zuschrieb, Migne 
Ser. Lat. 2, 1074. 

oben zu S.344,13ff.: Luther hebt im Anschluß an Kap. 6,6 und 10, 26 sowie 
am Beispiel Esaus in Kap. 12,17 tadelnd hervor: die Epistel verjagt die pus 
den jundern nad) der fauffe, mit dem mildernden Zusatz: wie wol man mag eyn 
glos drauff machen. Das tut z.B. Emser in seinen Annotationen mit der Be- 
ziehung des renovari in Kap. 6, 6 nicht auf die Buße der Sünder, sondern auf 
die Taufe, nämlich daß jene z. B. nach Hieronymus, Adversus Iovinianum, 
lib. II, 3, nicht widervmb getaufft werden jollen, Migne 23, 298; ebenso verweist 
Emser auf die Kanonisierung dieser Hieronymusstelle im Jus canonicum, De 
poenitentia, dist. II, canone: ‘Si enim’, circa medium; ed. Richter - Friedberg 
Pars I pag. 1202. Kap. 10, 26 bezieht Emser nur auf die, welche williglid in 
funden .. verharren, und verweist auf Cyprians Vergleich derer, jo nad) der tauff 
widder in jund fallen vnd doch durch die buß wider auffitehen, mit den in die Arche 
Noah zurückkehrenden Tauben, vgl. De unitate eceles. cap. VI, Migne +, 519. 
Mit Bezug auf Esau in Kap. 12, 17 bemerkt Emser, da3 er nicht rew vnnd leyd 
het vmb jeyn jund, jonder vmb den jchaden, das er jein gerechtgfeyt Jacoben vor- 
kewfft het. Gegenüber all diesen üblichen Abschwächungsversuchen aber erklärt 
Luther Z. 17: 50 lautten doch die wort jo Elar, das ich nit weys, ob3 gnug jey. Im 
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der Tat stimmt seine Auffassung, daß das Theologumenon von der Unmöglich- 
keit einer zweiten Buße sich nur im Hebräerbrief finde, mit der der heutigen 
wissenschaftlichen Forschung überein. 

Vorrede oben zu S. 344, 15/16 und 345, 15/16: 22: Wilchs (nämlich das in der vorigen An- 
merkung dargelegte Textverständnis) widder alle Euangeli vnd Epiftel Sanct Pauli 
ift. Seit 30° Welchs, wie es Yautet, ſcheinet widder alle Euangelia vnd Epiftel .. 
fein, diese in doppelter Beziehung vorsichtigere Fassung: wie es lautet und: 
fcheinet, erklärt sich wohl aus Luthers sonst günstigem Urteil über den Brief 
2.20f.: eyn außbundige gelerte Epiftel, die vom prieftertfum Chrifti meyſterlich 
vnnd grumdlich aus der fchrifft redet, datzu das allte teftament feyn vnd veychlich 
außleget; sie erfüllte gerade die beiden, für Luther wichtigen Bedingungen: von 
Christus zu handeln und ihn aus dem Alten Testament zu beweisen. Darum 
fügt Luther auch Z. 24 zu der früheren Charakteristik des Verfassers: fajt 
(= sehr) ynn der jchrifft geubt seit 30! noch das Höchste, was er sagen konnte, 
hinzu: jm glauben erfaren. — Vgl. Einleitung oben S. XXXII. 

Vorrede oben zu S. 344, 26: Die zitierte Stelle ist 1. Kor. 3, 12. 


‚Bebr. 1,4: Öiapoowregov .. övoua, differentius; Zrasm. Vers. excellentius: 22! eynen andern 
namen, nach Diet. Graec. dıdpooos diversus; 30! einen hohern namen, nach Dict. 
Graec. praecipuus; auch Erasm. Annot.: dıapsgew duo Graeeis significat: 
‘differre’ et “praeeminere’. 


Hebr. 1,9: &ygıoe oe ö eos, 6 Veos oov, Vulgata 1509: unxit te deus deus tuus: 22! hat 
dich gejalbet Got dein herr, nach der Interpumktion des Urtextes appositionelle 
Formung mit der Luther geläufigen Variation dein herr, 2. B. Luk.1,32. 26! hat 
di, O Gott, gejalbet dein Gott, das erste 6 Veös vokativisch. Schon zu Vers 8: 
6 Woovos oov 6 Weös, bemerkten Erasm. Annot.: Incertum est, an hie sit sensus; 
‘o deus, sedes tua est’.., an hie: ‘Ipse deus est tibi thronus’.., nam sermo 
Graecus anceps est. Sed priorem sequuntur interpretes; danach übersetzte 
Luther dort schon 22! in der als herkömmlich bezeichneten Weise vokativisch : 
Got, deyn ftuel weret (= währet) ; so num 26! auch an der obigen Stelle, — also 
gewiß in Erinmerung an Erasm. Annot. zu jenem Vers 8 und also von Luther 
selbst. Emser hatte sich im vorliegenden Verse umbesehen der Wiedergabe Luthers 
von 221 angeschlossen: Got deyn Herr. 

Hebr. 1, 12: &xAelyovor: 22! werden nicht abnehmen, 30: auffhoren, völlige Ausschöpfung des 
Begriffs. 

Hebr. 2, 1: rois üxovodeiow : 22! des, da3 wyr horen, wörtlich verbal geformt; 30° be3 wort3, 
das wir hören, substantivische Ausformung. 

Hebr. 2, 1: un note nagaggv@uer: 22! das wyr nicht etiva verflieffen, wörtlich; 30! da3 wir 
nicht verderben müfjen, 41 dahin faren, Sinnformungen. 

Hebr. 2, 3: aoxyv Aaßovoa AaAstodaı: 221 nad) dem fie angefangen hat und geredt worden tft, 
wortnahe Auflösung ; 30! exjtlich geprediget ift, prägnante Sinnformung. 

Hebr. 2, 3: eßeßuodn: 221 ift fie .. befeftiget, wörtlich; 30° fomen, vereinfachende Sinn- 
formung. 

Hebr. 2, 4: ovveninaprvoodvros tod Beod: 221 durch das mitzeugen Gottis, wortnahe For- 
mung; 30: vnd Gott hat jr (nämlich der jelideyt) zeugnis gegeben, Glättung durch 
Satzbildung. 

Hebr. 2, 8: Nüv d& oUnw Öo@uev adr® ra navra ünorsrayueva: 221 Itzt aber jehen wyr 
noch nicht, das yhm alles vnterthan ift; 22° jey, Ausprägung der Irrealität nach 
dem Augenschein, also gewiß eigene Erwägung Luthers. 
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Hebr. 2, 9: dıa 10 nadnua tod Yavarov: 22! durchs leyden und ben todt, Parallelisierung 
beider Begriffe nach den kirchlichen Passionsformeln ; 27? 34—40! 41 13? durch 
leiden des todes, wörtlich; 40? 43:1 45 durch leiden de3 todes, entweder pluralisch 
gemeint im Blick auf die einzelnen Akte oder gleich: durch das Erleiden. 

Hebr. 2, 14: Enei o0v ra naıdla zeroww@vnze 0agx0s xal aluaros, zal avrös napanınolws 
usteye ıov adıav, va dıa Tod Yardrov zarapyon Tov TO xodros Eyovra Tod Va- 
vazov, .„. et ipse similiter partieipavit ..: 22! Nach dem nu die finder fleyich 
vnnd blutt haben, it er3 auch gleychermaß teylhafftig worden, auff daS er durch den 
todt die macht neme dem, der des tod3 gewalt hatte, wörtlich. 26!.. iſt ers aus 
gleicher maſſe, gewiß ist die Änderung aud) gleychermaß in aus gleicher mafje ohne 
Rücksicht auf den Grundtext und von ihm abweichend gebildet, aber doch aus 
der Empfindung heraus: jenes aud) verweilt zu lange bei der Gleichheit des Er- 
lösers mit den übrigen Menschen, während bei seinem Fortfall der Gedanke sofort 
zur Erlösungsiat selber eilt, — also doch offensichtlich eine Erwägung Luthers 
selbst. 27° .. ijt ers gleicher mafje, Glättung; trotz erneuter Einsichtnahme in 
den Urtext, wie sie ja durchgängig für die Ausgabe 27° erfolgte, ist auch hier 
das xai unberücksichtigt geblieben, also derselbe Gesichtspunkt gewahrt wie 
26°, — weil er eben dort schon von Luther selbst angewendet worden war. 

Hebr. 2, 15: &voyoı no«v dovisias: 22: pflichtig waren der knechtſchafft, wörtlich; 301 Enechte 
fein muften, vereinfachende Glättung. 30°—35 müjten, Ausprägung der Irreali- 
tät, nämlich: wenn sie nicht Christus erlöst hätte, was ja aber tatsächlich ge- 
schehen ist, — eine Erwägumg doch offensichtlich Luthers selbst. 34 37 wieder 
Indikativ genau nach Urtext. 

“Hebr. 3, 3; nAslova um &ysı TOD olzov 6 zaraoxsvaoas adröv: 221 der (= derjenige) eyn 
grofjer eehre am hauje hat, der es bereyttet, zod oixov als Genetivus objectivus ge- 
faßt, nach der Notiz in Erasm. Annot.: Thomas et hoc recentiores acceipiunt 
“honorem domus’: *gloriam in domo’ aut “de domo’. 30! fügt noch hinzu denn 
da3 haus, textgemäß als komparatives Subjekt, entsprechend Erasm. Annot.: ge- 


nitivum pro ablativo: ... ‘ampliorem domo’ vel ‘ampliorem quam domus’. Die 
Hinzufügung am Ende entspricht der gleichen Stellung in Erasm. Vers.: quam 
ipsa domus. 


Hebr. 3, 14: ımv agyiv täs Önoordoews, initium substantiae eius: 22! den anfang jeynes 
weſens, nach Vulgata, das Pronomen auf Christus bezogen. 30! den angefangenen 
glauben, Fortfall des Pronomens genau nach Urtext ; der Begriff nach Kap. 11,1, 
vgl. weiter unten z. der St. 41 das angefangen wejen, nach Urtext, vokabelmäßig 
wie auch Vulgata. 

Hebr. 3, 16: üxodoavzss: 221 die fie horeten, Objektsergänzung, auf ftymme, Vers 15, bezogen 
44 da fie horeten, wortgetreu. 

Hebr. 3, 16: nagenixoavav: 22! verbitterten yhn, Objektsergänzung nach dem Zusammenhang, 

? auf Gott bezogen. 41 richteten eine verbitterung an, wortgetreu. 

Hebr. 4,3: ziosoyoueda yap Eis 1m» zardnavoıw oi niorsboavres: 221 ausgelassen; 27? er- 
gänzt. 

Hebr. 4, 6: anolelnerar, superest: 22! noch hynderjtellig ift, wörtlich, wie Vulgata; 30! furz 
handen ift, sprachliche Glättung. Ebenso Vers 9. 

Hebr. 4, 11: onovödowuev, Festinemus: 22! lajt vns .. eylen, nach Vulgata,; 30! vleis thun, 
nach Dict. Graec. studeo, aliquid diligenter facio. 

Hebr. 4, 12: &vsoyns: 22 thettig, nach Dict. Graec. operosus; 30! frefftig, nach Diet. Graee. 
und Erasm. Annot. efficax. 

Hebr. 4, 12: äou@v te xal uvelov: 22! gelend vnd mard, wörtlich; 30° marck vnd bein, 
formelhafte Zusammenstellung. 
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Hebr. 4, 13: tergaynlıousva rois 6pdalnois adrov: 22° fur jeynen augen dargeneyget, nach 
Erasm. Annot.: metaphoram sumptam ... ab iis, qui cervicem inflectunt, quum 
se submittunt et agnoscunt se esse inferiores; allzu wörtliche Ausformung. 
30? entdeckt fur feinen augen, Sinnformung, wie Vulgata aperta. 

Hebr. 4, 13: noos öv nuiv 6 Aöyos: 22! von dem haben wyr zu reden, nach Art einer Gerun- 
divkonstruktion ; 272 Bon dem wir reden, wörtlich relativisch; 301 Bon dem reden 
wir, einfache Aussage. 

Hebr. 4, 14: Kapitelbeginn gegen die Grundtexte nach dem thematischen Zusammen- 
hang. 

Hebr. 4, 15: xad’ onowdnra: 22! nach der gleychniffe, wörtlich; 30° gleich wie wir, Sinn- 
formung. 

Hebr. 5, 5: &avrov Edoface: 22! hat fich .. ſelbs Herlich gemacht, wörtlich; 301 hat ſich . . ſelbs 
jun die ehre gejeßt, Glaubensaussage über Christus. 

Hebr. 5, 11: Ileoi oö nolvs nuw 6 Aoyos zal Övospumvevros Akysır, Enei vm@Üogoi yeydvare 
tais axoais: 22! Da von wyr haben eyn grofje vnd ſchweer rede aus zu legen, Synte— 
mal yhr feyt leſſig worden zu horen, wörtlich; vodooi nach Erasm. Annot. segnes. 
30! Dauon hetten wir wol viel zu reden, Aber es ift ſchweer, weil jr jo vnuerſtendig 
feid, Sinnformung nach Erasm. Vers.: de quo nobis multa forent dicenda, eaque 
difficilia; vodooi nach Dict. Graec. vodoos = dloyos irrationalis. 

Hebr. 5, 12: opsihovres eivaı dıöaoxaloı dıa Tod zoovov: 22: yhr jolltet lerer jeyn der zent 
halben, wörtlich; 30: jr joltet lengeſt meifter fein, klärende Sinnformung. 

Hebr. 5, 12: ra oroıyeia ıns doxyns: 22! da3 erſt ſchulrecht, wörtlich vokabelmäßig: elementa; 
30! die erſte buchjtaben, Sinnformung. 

Hebr. 5, 12: Zitat in der Glosse: 1. Petri 2,2. > 

Hebr. 5, 13: usrexov yaloxros: 22: der noch milch neufjet (— genießt), wortgetreu; 30! wen 
man noch milch geben mus, Sinnformung. 

Hebr. 6,1: apevres töv ts doxns tod Xororod Aoyov: 22: laſt vn? die lere vom anfang Chrift- 
Lichez leben3 vnterivegen lan, Sinnformuny nach Erasm. Annot.: verba, quibus 
rudes adhuc in Christo initiantur et instituuntur:; Verbalbegriff ebenda: omit- 
tentes. 272 (KnM) wollen wir .. anftehen laſſen, nach Vulgata intermittentes. 
30! ißt laſſen, allgemeiner verständliche Formung. 

Hebr. 6,8: ns 10 zelos eis xadow: 221 wilcher ende reicht (= gereicht) zur verbrennung, 
wörtlich ; 30% welche man zu lebt verbrennet, Glättung. 

Hebr. 6, 11: ngös mv aAmoopooiav ng EAnidos: 22. auff das die hoffnung vollig werde, wört- 
lich; 30° die hoffnung fefte zu halten, nach Erasm. Annot.: aAngopogia dieitur, 
cum certissimis argumentis rei cuiuspiam fit fides. 

Hebr. 6, 16: eis Beßaiwow: 22! zur befeftung, wörtlich; 30° Da bey es feite bleibt, Sinn- 
formung. 

Hebr. 6, 18: &v ois aduvarov yeroaodaı Peöv: 22: (da durch es vnmuglich ift, das Gott Liege), 
wörtlich; wegen der Stellung dieses Relativsatzes zwischen Subjekt und Prädikat 
des übergeordneten Finalsatzes zur Verdeutlichung eingeklammert. 30° (Denn es 
ift vnmuͤglich, ..), Verselbständigumg des Satzes, da nunmehr ein unmittelbar vor- 
anstehendes Adjektiv ebenfalls in einen Relativsatz verwandelt worden ist. 

6, 18: ol zarapvyorres xgarjoaı väs mooxsıusvns EAnidos: 22! die .. zu geflohen find, 
zuhallten an der furgefeßten hoffnung, wörtlich; 30! die... zuflucht haben und Halten 
an dev angeboten hoffnung, Herausarbeitung der religiösen Werte durch Substanti- 
vierung und Koordination der ersten beiden Verben; ebenso durch die Sinn- 
formumg angeboten, nämlich : von Gott. 

7, 4: zmlixos, quantus: 221 wild) eyner, nach Diet. Graec. qualis; 30! wie gros, Sinn- 
formung, wie Vulgata. 


Hebr. 


Hebr. 
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Hebr. 7, 11: zis Eu yoeia: 22! wa3 iſts denn nodt, textentsprechend; 27? was ift denn weiter 


Hebr 


not, zu jagen, Ausprägung des Zu; die Beifüguny des Infinitivs zu jagen zur 
Klarstellung des Folgenden als eines Zitats, nämlich aus Psalm 110, 4; die Stelle 
war schon 22! zu Kap. 6, 20 am Rande vermerkt. 

. 7,14: nooönlov: 22! e3 ift zuuor offinbar, genaue Ausprägung der Präposition; 30! 
es iſt ja offenbar, Sinnformung. 


Hebr. 7, 15: zara ı7v öuoıornra: 221 nach der ordnung, wie Kap. 6, 20 und 7, 11 entsprechend 


dem Zitat; 30° nad) der weiſe, yenau. 


Hebr. 7, 18/19: 'Adermoıs udv yao yivstaı.., Ereivayoyn dE..: 22: Denn es geſchicht da mit 


eyn auffhebung ..., und eyn eynfurtt, wörtlich; 20! Denn damit wird... auffgehaben 
.. vnd wird eingefuret, Glättung. 


Hebr. 7, 20 und 22: zad” ö00v..., zara zoooVrov...: 22! So iſt aud.., Aljo.., Verselb- 


ständigung des ersten Vergleichsgliedes, entsprechend der Anknüpfung in Erasm. 
Vers. atque; 27? Vnd dazu, da3 viel ijt, Verknüpfung in derselben Weise, doch 
mit weiterer Verselbständigung des ersten Gliedes,; 600» wird adjektivisch gefaßt: 
das (= was) viel ift. h 


Hebr. 7,23: dıa zo davdıw zwiVeodaı napauzvsıv: 221 darumb da3 yhn (= ihnen) ber todt 


Hebr. 


weeret zu bleyben, wortnahe Umformung ins Aktiv; 30% darumb das fie der tod 
nicht bleiben lies, weitere Glütiung. 
7,25: eis 10 navre)ig: 22° ewiglic), übersteigert; 41 jmerdar, wortgetreu. 


Hebr. 7, 25: ürto aür@v, pro nobis: 22! pn3, nach Vulgata; 27° fie, nach Urtext,; 30! fur 


Hebr. 


Hebr. 


Hebr. 


fie, noch genauer. 

7,26: Towvros .. nuiv Enpenev doyısgevs: 22 eyn (= einen) jolden hoben priejter 
zympt fichs vns zu haben, allzu wörtlich ; 30: folten wir haben, Glätiung. 

7, 27: Ünto ı@v idlwv äuaprıdv, pro suis delictis: 22! fur jeyne eygen fund, Beifügung 
des Pronomens, wie Vulgata; 30! fur eigene fünde, enger nach Urtext, nur kol- 
lektivisch gefaßt. 

7,28: zadiornow: 22! jest, wortgetreuw; 30% macht, Abschwächung, weil nur auf die 
Einrichtung menschlichen Priestertums bezogen; jeßt bald hernach auf die In- 
thronisation Christi angewendet. 


Hebr. 7,28: 6 Aöyos: 22! das wort, wörtlich; 30! Dis wort, Rückbeziehung auf jenes Zitat 


Hebr. 


aus Psalm 110, 4, vgl. oben zu Vers 11. 
7,28: sis 1ov aiova terelsıwyevor: 221 eiwiglich vollomen, wörtlich; 30! ewig vnd vol- 
fomen, Betonung durch Verselbständigung. 


Hebr. 8, 1: Kepal.sıov 62 Exi tois Aeyorızvoıs; Erasm. Vers. Caeterum eorum, quae dieimus, 


Hebr. 


illud est caput: 221 Die ſumma aber des, da3 gejagt ijt, ift die, wörtlich; der 
Ausdruck für Kepalsıov nach Erasm. Annot. summa. 30! Das ijt nu die jumma, 
dauoı wir reden, nach Erasnı. Vers. 

8,1: ös &zadıoev Ev Ödefıd zov Üoovov rjs ueyalwoüvyns, qui consedit ad dexteram 
sedis magnitudinis: 221 der gejefjen ift zu der rechten des ftul3 der Maieftet, wört- 
lich; Diajeftet nach Erasm. Annot. maiestatis. 27° der da fißt, Sinnformung ent- 
sprechen! dem Begriff des Präteritums als vollendeter Handlung. 30! zu ber 
rechten auff dem fluel, Betonung der Mitregentschaft Christi mit Gott unter ge- 
danklicher Ausschäöpfung der Präposition con- im Kompositum der Vulgata. 


Hebr. 8, 4: övıwv ı&r iegewr T@P NE0IPEEOVTWwv, cum essent, qui offerrent: 22! die weyl 


Hebr 


da find, die... opfern, nach Vulgata; 41 dieweil da Priejter find, die. ., Ergän- 
zung nach Urtext. 

. 8, 5: oitıves Önolelyuarı zal oxı4 Aaroedovoı t@v Erovgariaw: 22! wilche dienen dem 
bilde vnd dein jchatten der hynliſchen guter, der Ausdruck dem bilde nach Dict. 
Graec. vnodsızırüw demonstro, Ösiyua signum; 272 dem leibe, Sinnformung: das 
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Irdische, das Schatten wirft, — Gegensatz zu den himmlischen Gütern; 30! dem 
furbilde, nach Diet. Graec. exemplum. 


Hebr. 8, 6: dıapopwreoas .. Asırovpyias, melius.. ministerium: 22! viel ein ander ampt, 


der Begriff ein ander nach Diet. Graec. diversus; viel hinzugefügt nach Erasm. 
Annot.: Latinus debebat addere “tanto’, ut respondeat “quanto’ (vgl. nächste 
Anmerkung); Nam Graeeis licet omittere. 30! ein bejjer ampt, nach Vulgata. 


Hebr. 8,6: 60@ . . zoelrrovds Eorı Öuadnxns weoiıns, quanto .. melioris testamenti mediator 


est; 22! jo viel er eyns bejjern teftaments mittler ift, wörtlich; zur Anknüpfung 
vgl. vorige Anmerkung. 30% al3 der, vereinfachte Anknüpfung; daher fällt im 
ersten Vergleichsteil nunmehr das viel fort, vgl. vorige Anmerkung. 


Hebr. 9, 1: dızaıwuara Aaroelas, iustificationes culturae; Zrasm. Vers. iustificationes, cul- 


tus: 22! rechtfertigung des Gotis dienjt3, Aarosias als Genetiv gefaßt wie in Vul- 
gata; 30! rechte und Gottesdienft, als Akkusativ entsprechend der Interpunktion in 
Erasm. Vers. 


Hebr. 9, 2: oxnvn... 5 nowım, &v 7 re Avyvia: 221 ein hutte, vnd die erjte war die, dar: 


ynnen der leuchter war, moon wörtlich; 30! das forderteil der Hütten, darinnen war 
usw., klärende Sinnformung, um ein etwaiges Mifßverständnis einer Mehrzahl 
von Stiftshütten auszuschließen. Vgl.auch Vers 6. 


Hebr. 9, 4: ımv xıßwrov.... negızexaivuusrnv... xovolw, arcam .. circumtectam.. auro: 


22! die lade... mit gollt vberdeckt, Verbalbegriff nach Vulgata; 22? vbertzogen, 
technisch genauer. 


Hebr. 9, 5: xeoovßiu .. zaraoxıdlovra To laoınoıov, nepi dv 00x Eorı vüv Aeysın zara uEoos: 


221 die Cherubim .., die vberſchatteten den gnaden ftuel, von wilchen igt nit zu jagen 
ift nach eynander, das Relativpronomen wörtlich im Plural, auf Cherubim be- 
zogen; zur Mehrzahl paßt auch die Übersetzung nad) eynander. 30% jnn jonder- 
heit, genauere Ausprägung des xara ueoos, aber aueh durchaus zur Mehrzahl 
passend. 30° von welchem, gegen die Grundtexte der Singular, auf den zumächst 
genannten und wichtigsten Gegenstand den gnaden ftuel bezogen, wohl durch das 
singularisch klingende jnn jonderheit veranlaßt. Offenbar von Luther selbst her- 
rührend, da diese Übersetzung später nicht mehr von ihm geändert wird. 


Hebr. 9, 9: (oxnvn) ijtis napaßoAn eis Tov xaıpöv ToVv Eveoınxora, zad' 6v dWpa.. TO00WE- 


Hebr. 9, 


oovzaı, quae parabola est temporis instantis, iuxta quam munera.. offeruntur: 
22: Wilchs ift die gleychnis auff dije gegenmwertige zeyt, nach wilcher gaben... ge: 
opfert werben, die chronologische Bestimmung auff dije gegenwärtige zeyt, d. i. 
auf die des Christentums, veranlaßt durch die Richtungspräposition sis und die 
Präsentia ngoopegovraı sowie besonders est der Vulgata; auch das feminine 
Relativum nad) wilder wie in der Vulgata auf die gleychnis bezogen. 30! Welche 
mufte zurjelbigen zeit ein furbilde jein, jnn welcher gaben... geopffert wurden, chrono- 
logisch auf den Alten Bund bezogen nach Erasm. Annot.: “pro tempore tum 
praesente’; xa®’ öv, id est: “in quo’, ut subaudias “tempore’; auch no00@Eoovza 
dementsprechend num als Präteritum wiedergegeben. 

10: Bantouois: 22! tauffen, wörtlich pluralisch; 43! Tauffe, summarischer 
Begriff. 


Hebr. 9, 10: dızaısuaoı oagxös: 22! mit. . fleyfchlicher rechtfertigung, wortgetreu, nach Brasm. 


Annot. iustificationibus; 30! mit... eufjerlicher heiligkeit, Sinnformung, in Anleh- 
nung an Vulgata: iusticiis; eine Rechtfertigung vom Menschen her kennt Luther 
nicht. 


Hebr. 9, 11: nagaysvousvos dpxıspevs: 22! ift dar komen eyn hoher priefter, fremdsprachig: 


Prädikatsnominativ,; 30* ift komen, das ex ſey ein hoher priejter, deutsche Glättung. 


Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Teftament. 1522 — 1546. 637 


Hebr. 9, 11: oö ravıns vis zıloews; Erasm. Vers. non huius structurae: 22! (eyn grofjere .. 
hutten) die nicht von difer Creatur ift, wörtlich ; 30° die nicht aljo gebawet ift, nach 
Erasm. Vers. 

Hebr. 9, 12: od... 1’ aiuarog odyav . .„, dıa ÖE zod idlov aluaros eionAder: 22° nicht durch 
der bode.. blutt, denn er ijt durch jeyn eygen blutt.. eyngangen, vorschnelle be- 
gründende Verknüpfung, die in Wahrheit erst in Vers 13 erfolgt; 30: fondern 
er ift.. eingangen, wortgetreu. 

Hebr. 9, 12: aiovlav Auroworw zdgöusvos: 22°—27? 41 (er) hatt eyn ewige erlojung erfunden, 
wörtlich; 30:—40? 46 erworben, Sinnformung als Heilstat. 

Hebr. 9, 14: dıa aveiuaros aiwvlov, per spiritum sanctum: 221—-46 durd) den heyligen geyjt, 
nach Vulgata. 

Hebr. 9, 15: önws .. ııv Enayyeklav Adßwoıv ol zerimusvoı, ts aloviov zAmoovoulas; Erasm. 
Vers. ut.. ii, qui vocati sunt, promissionem aceipiant aeternae haereditatis: 
22! auff da3.. die verheyfjung empfahen, die da beruffen find, zum ewigen exbe, 
Verknüpfung genau nach der Wortfolge. 30‘ auf das die, jo beruffen find, das 
verheifjen ewige erbe empfahen, richtige Konstruktion, wie Erasm. Vers. 

Hebr. 9, 17: d1adnzn .. Eri vexoors Beßaia: 221 eyn tejtament wirt fejte durch die todten, 
wortgetreu; 30% durch den tod, verständlichere Sinnformung. 

Hebr. 9, 23: üvayzn oöv ra usv Önodelyuara t@v Ev Tols oüpavois, tovroıs zadaplleoda:. 
avra ÖE za Enovgavıa xgelrrooı Bvolaıs napa ravzas: 22! So ijt3 zwar nodt, das 
der hymliſchen ding bilder mitt jolchem (d. i. blut) gereyniget werden, Aber fie jelbz, 
die hymelifchen, mit befjerm opffer, denn die find, wörtlich ; 261 .. werden mit beſſerm 
opffer . . gereiniget, Prädikatsergänzung aus dem vorhergehenden Satz, aber 
mit der Nüance: nicht Forderung wie dort, sondern indikativisch als schlichte 
Feststellung der Heilstatsache in Vers 24: Chrijtus ift.. eyngangen .. yın ben 
hymel ſelbs, .. zu erjcheynen fur dem angefidht Gottis, — gewiß eigene Erwägung 
Luthers. 30: So mujten nu .. gereiniget werden, Aber... die himlifchen müfjen 
befjer opffer haben, denn jhene waren, zwar gleiche, nur temporal unterschiedene 
Prädikatsformen, aber inhaltlich wird in der zweiten Vershälfte der Begriff der 
Reinigung verflüchtigt zu dem blassen Ausdruck müfjen.. haben, weil jener auf 
himmlische Dinge sich nicht wohl anwenden läßt. 

Hebr. 9, 24: yeıponointa äyıa .. ayriruna av almdırav: 22° das heylige, mitt henden gemacht 
(wilchs ift eyn gegenbild der warhafftigen), der letzte Ausdruck wörtlich, seine 
Form, als Genetiv pluralis gefaßt, muß auf einen Plural opffer aus Vers 23 
bezogen werden, oder auf ‘Dinge’ ebenda; als Genetiv singularıs auf den Begriff 
Stift Hütte in Vers 2 u. ö; — in Wahrheit ist es ursprünglich nur achtlose 
Bewahrung des griechischen Genetivs pluralis Neutrius auf das unmittelbar voran- 
gehende äyıa bezüglich. Zeichen drängender Eile! 

Hebr. 10, 1: tous ngo0soxou&vovs: 221 die, jo zu gehen, wörtlich, natürlich im Sinne der 
folgenden Änderung. 30: die, jo opffern, Sinnformung nach dem Kontext. 

Hebr. 10, 7: & xegalidı BıßAlov yeyoanraı nepi Euod: 22: Inn dem anfang des buchs ijt 
von myr gejchrieben, wörtlich; 30° Im buch ftehet furnemlich von mir gejchrieben, 
Sinnformung: furnemlicy) nach Dict. Graec. zepalsıcw facio summam. 

Hebr. 10, 8: oö ö& eöüdoxnoas: 221 e3 hat dich yhr (= ihrer, nämlich der Opfer) aud) nicht 
geluftet, Sinnformung, nach dem vorhergehenden haftu nicht gewollt; 27? fie ge: 
fallen dir auch nicht, wortgenauer. 

Hebr. 10, 8: aityss zara zöv vouov nooopeoorraı: 221 wilche nad) dem geſetze geopffert wer: 

. ben; 30% (welche . . werden), textklürende Einklammerung, weil nur Binschub in das 
Zitat Psalm 40, 7. 
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10, 10: yıaouevoı Eousv ... da Ts no00popäs . .. 'Imood Xoıorod Epanaf, per obla- 
tionem .. semel; Erasm. Vers. per oblationem .. semel peraetam: 22: wyr find 
geheyliget, auff eyn mal, durch das opffer, die adverbiale Bestimmung auff eyn mal 
genau nach dem Kompositum des Urtextes; 30! einmal gejchehen, der vollere 
Ausdruck nach Erasm. Vers. entsprechend Kap. 9, 12. 

10, 11: aitıwes oböenore Öbvayraı negıeheiv äuaorias; Erasm. Vers, quae nunquam 
possint...: 22! wilche nicht kunden die ſunde abnemen; 272 welche nimmer mehr. ., 
genauer nach Urtext,; 30! fünden, Konjunktiv irrealis nach Erasm. Vers. 

10, 14: robs üyınlousvovs, sanctilicatos: 22! die geheyligeten, nach Vulgata,; 30: die 
heiliget werden, Urtext nach Erasm. Annot. qui sanctificantur. 

10, 15: uera ... TO ng081E9xEvaı, postquam .. dixit; Erasm. Vers. cum praedixerit: 
22: 27° (E) nad) dem er zuuor gejagt hatt, Perfekt, wie Vulgata; 26° 271 27? 
(En M) hatte, Plusquamperfekt, in Anlehnung an Erasm. Vers. 

10, 18: äpeoıs tobrwv: 22! folche vergebung, Sinnformung, in bezug auf das vorher- 
gehende Zitat Jer. 31, 33f.: Ich wil meyne gejeg ynn yhre her geben. 27° der: 
felbigen (nämlich der junden) vergebung, wortgetreu. 

10, 22: zas »apölas, corda: 22! ynn vnjernı herken, kollektiver Singular, vnſerm ist 
aus dem Zusammenhang hinzugefügt; 43! ynn vnſern herken, texigemäßer Plural; 
so dann auch im Protokoll 1544, U. A. Bibel 4, 408. 

10, 22: Eö6avrıouevoı tüs xagdlas ano ovvsıöjosws novnoäs; 22" beiprenget ynn vnſerm 
herken von dem bojen gewifjen, wörtlich; 26 bejprenget. . vnd exlöfet von dem bojen 
gewifjen, klärende Ergänzung, also doch wohl von Luther selbst; vielleicht im 
Anschluß an Erasm. Vers. ac depulsa conscientia mala. 30! los, als Hinzu- 
fügung so kurz als möglich. 

10, 29: tıuweias, supplieia: 22! quelung; die Mentelbibel hat auch quelung, Zainer 
peyn. Luther richtet sich nach Diet. Graec. tuuwoeouaı crucio. 30: ftraff, nach 
Dict. Graec. punio. 

10, 29: &vvßoloas, qui... contumeliam fecerit: 22% (der . .) jchendet, nach Diet. Graec. 
violo, castigo; 301 ſchmehet, nach Diet. Graec. contumelior. 

10, 33: toöro uEv .. Veargıldusvor, TOVTO ÖE xoıwwvoi . . yerndevres: 22° zu eynem teyl 

. eyn ſchaw jpiel worden, zum andern teyl gemeynjchafft gehabt (mämlich: mit an- 
deren Geschmähten), wörtlich; 30: zum teil jelb3... ein ſchawſpiel worden, zum 
teil.., die Tatsächlichkeit eigener Leiden schärfer herausgearbeitet. 

10, 33: T®v oörtws dvaorgspousrwv: 22: die ſolchen wandel furen, wörtlich, mit allzu 
starkem Klang nach persönlicher Leistung, 30! den (= denen) e3 aljo gehet, 
verdeutlichende Sinnformung: nämlich, daß sie leiden müssen; entsprechend dem 
ersten Teil des Textes in der vorigen Anmerkung. 

10, 34: yıwwoxovres Eysır Ev Eavrois xoelttova Ünagkı Ev ovoavoig: 22% yhr wiſſet 
ynn euch ſelbs, das yhr eyne befjere.. habe ym hymel habt, das Reflexivpronomen 
vorausgenommen, weil die Gleichzeitigkeit eines Besitzes &v Eavrois und Ev oüga- 
vois ein Widerspruch schien. 30! jr wifjet, das jr bey euch ſelbs eine befjere. . habe 
jm himel habt, textgetreu. 

10, 38: 6.. Ölxauos..., .. Eav Dnoorelintaı: 221 Der gerechte . ., .. Bo er weychen wirt, 
wörtlich; 30% Wer aber weichen wird, selbständiger Satz nach dem Zitat Haba- 
kuk 2, 4, wo die beiden Vershälften in umgekehrter Reihenfolge und gerade im. 
Gegensatz zueinander stehen, Septuaginta: &av anooreilmrar . .„, 6 Ö& Ölxauos. 
Das entspricht ja auch Luthers Theologie, daß der aus dem Glauben lebende 
Gerechte nicht weichen kann. 

11, 1: öndoraoıs, substantia: 22! eyn gewifje zuuorficht, nach Erasm. Annot.: dixit 
‘certitudinem’ et id, cui aliquis innititur ac fuleitur. 
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Hebr. 11, 1: &Aeyxos, argumentum: 22! richtet ſich, prädikative Auflösung im Vokabelsinne; 
30! nicht zweiueln, substantivierter Infinitiv im Zuge der Satzkonstruktion; Aus- 
druck nach der Bemerkung in Erasm. Annot.: encomium fidei: ipsa fiducia. 


Hebr. 11, 3: xarmorlodaı tous ai@vas Önuarı Beod.: 22! das die welt berepttet ift durch Gottis 
wort, Verbalbegriff nach Diet. Graec. praeparo. 27? das mit der welt, durch) 
Gottes wort ymer dar, ift alſo zugangen, als regierender Satz für das Folgende 
gebildet, veranlaßt durch die sich anschließende Konstruktion: eis 16 .. yeyovevaı, 


30! daS die welt durch Gottes wort gemacht ift, wie vorher. 41 fertig ift, nach 
Diet. Graec. perficio. 


Hebr. 11, 3: eis 10 um &x gYawousvov ra Phenöueva yeyovevar: 221 das fichtbare ding 
worden find, dadurch die unfichtbarn erfermet wurden, Luther konstruiert za Bleno- 
uva yeyovevoı als selbständigen Accusativ cum infinitivo, eis to usw. als davon 
abhängigen Finalsatz; im Erasmustext 1519 ist Expawousvov als ein Wort ge- 
druckt, das Luther als Kompositum erscheint, etwa: das Herausjcheinende, und 
das mit der Negation un zusammen ihm den Begriff die unfichtbarn (eig. dinge) 
ergibt; das ro ergänzt er dann zu der Zweckbestimmung: daß sie erkennet wurben. 
Der Setzerfehler der Erasmusausgabe von 1519 — ein weiterer Beweis gerade 
für ihre Benutzung! — verführte also Luther zu seiner falschen Übersetzung! — 
27? das aus dem, jo man nicht jehen fund, das jhenige ward, jo man jehen fund, 
&x ist num richtig als Präposition erfaßt; die Wiedergabe, weil an die Wort- 
folge und die Wortformen des Urtextes gebunden, ist aber schleppend. 30! da3 
alles, das (= was) man fihet, aus nichte (= Nichts) worden ift, klärende Glättung 
dwrch Voraufnahme des Subjekts nach deutscher Satzbildung und durch Verein- 
fachung der Ausdrücke; diese ließ sogar aus un Ex gawousvwv den prägnanten 
Begriff au3 nichte (= Nichts) werden, in Anlehnung an die Schöpfungsgeschichte 
Die feine Beziehumgsnüance zwischen diesem Satze und Vers 1 ist freilich durch 
Luthers knappe Wiedergabe verdunkelt; am besten bringt sie von Neueren Holl- 
mann (bei Joh. Weiß) zum Ausdruck: Vers 1: der Glaube ist „Weberzeugung von 
Dingen, die man nicht fieht”, und hier in Vers 3: so „jollte" auch „das Sichtbare 
nicht aus ſinnlich Wahrnehmbarem entjtehen.“ Daß Luther aber diesen Zusammen- 
hang auch sehr wohl erkannte, zeigt die Zwischenglosse 27? in den Varianten 
oben 2. St.; daß er diesen Gedanken auch bei seiner Übersetzung aus nichte 
(= Nichts) festhielt, ergibt die Glosse 30!. 

Hebr. 11,7: nloreı gonuaniodeis ve negi av undenw Blenousvwv .. KaTeoxsüaoe zıBwrov .., 
dı ns zarexgıve zov xoouov: 22! Durch den glamwben hat Noe .. die arche zu be= 
reytet .., da er eyn Gottlich befelh empfieng von den dingen, die noch nicht gejehen 
wurben, durch wilche Got verdampt die wellt, zunächst klärende Vereinfachung der 
Konstruktion durch Zusammenordnung und Voraufnahme des Hauptsatzes. 
Dadurch ist aber das im Griechischen weit vorher stehende nsoi ı@v undenw 
BAenoutvov unmittelbar vor den Relativsatz dı ns gerückt, und da Luther mit 
Recht in diesen ganzen Darlegungen des Urtextes (vgl. oben zu Vers 1 und 3) 
die vnſichtbaren dinge als einen der beiden Hauptbegriffe, nämlich als Korrelat 
zum glawben erkennt, so bezieht er auch hier den Relativsatz auf sie, wobei er 
di’ As konjiziert zu: durch wilde. (Auch die Vulgata und Erasm. Vers. stellen 
übrigens ebenfalls die Beziehung falsch her, jene: per quam, nämlich im gleichen 
Sinne wie diese: per quam arcam,) Als Subjekt fügt Luther, weil das eigent- 
liche vos so weit voraus steht und weil ihm eim Mensch als Richter über die 
Welt undenkbar erscheint, Got ein. 30! Durch welchen er verbampt die welt, 
nunmehr textgemäß: das Relativ auf glawben ganz am Anfang bezogen und als 
Subjekt Noe verstanden. 
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11,8: zloreı zalovusvos aßgaau ünnxovosv, Fide, qui vocatur abraam, obedivit: 
221 Durch den glawben wart gehorjam, der do genant ift Abraham, wie Vulgata, doch 
mit der gedanklichen Nüance von Erasm. Vers. Per fidem, appellatus Abraham, 
obediit, im Sinne von Erasm. Annot.; fide promeruit (Abraham, oder richtiger: 
Abram, 1. Mose 17,5), ut illi nomen augeretur. 30! Durch den glauben ward 
gehorfam Abraham, da er beruffen ward, nach Erasm. Annot.: Abraham, cum 
vocaretur a deo, per fidem obedivit. 

11, 9: eis yiv.., ös dAloreiav, in terra .., tanquam in aliena: 22! ynn dem .. land, 
als ynn eyner frembden, das Femininum des Adjektivs Überrest der Fremd- 
sprache, Zeichen drängender Eile; 27° und 30: ebenso belassen, jetzt vielleicht 
als Substantiv in einex Fremde gemeint; 30% in einem frembden, adjektivisch korrekt 
übereingestimmt, doch wohl auf Grund erneuter Einsicht in einen der Grund- 
texte. 

11,12: Eyeyyndmoav .. zadws Ta dorga Tod ovgavod zw nAmdeı: 22! find .. geporn 
wie die ftern am Hymel nad) der menge, wörtlich; 30! find .. viel geborn, wie die 
ftern am himel, die nähere Bestimmung als Subjekt voraufgenommen. 

11,13: neıodevres zal donaoauero, salutantes: 22! ſich drauff vertroftet vnd dran 
gehangen, nach Diet. Graec. zeldouaı persuadeor und aonaloucı amplector; 
272 und fie (nämlich die verheifjung) gegrüffet, wie Vulgata nach Diet. Graee. 
donactouaı saluto. 30! vnd wol benügen lafjen, Sinnformung. 

11, 14: 2ugarldovow, significant: 22! geben® an tag Ausformung des Urtextes 
30! geben zuuerjtehen, Sinnformung, wie Vulgata. 

11, 15: (nargiöa ..), xai ei uev Exelvns Euvmudvevor, ap’ ns EEnAdov: 221 (eyn vater: 
land ..), Vnd zwar wo fie an die gedacht Hetten, von wilcher fie waren außgangen, 
Beibehaltung des Feminins im Konditional- und Relativsatz, nach dem Grie- 
chischen; Zeichen drängender Eile; doch vgl. immerhin auch eyne jtad in Vers 10 
und 16, was gedankenmäßig vorschweben könnte. 30: das gemeinet hetten, von 
welchem fie .., korrekt mit vaterland in Einklang gebracht. Ebenso in Vers 16: 
vov 6E »oelttovos öpEyorraı: 22! Nu aber begeren fie eyner befjern, 30! eines 
befjern. 

11, 15: Euvnuovevov, meminissent: 22! gedacht hetten, nach Diet. Graec. recordor, 
wie Vulgata,; 30° gemeinet heiten, nach Diet. Graec. memoriam facio. 

11, 16: rovr£orıv Enovgariov: 221 in der Eile ausgelassen; 27? nemlich einer hyme— 
liihen, nachgetragen, auch mit dem falschen Femininum wie in vorvoriger An- 
merkung. 30! nemlich eines himlifchen, Korrektur ins Maskulin. 

11,17: 6 tüs Enayyeklas dvads£ausvos, Vulgata 1509: in quo susceperat: 22: daryn 
(gemeint ist: ynn Iſaac) er (nämlich Abraham) die verheyfjung hatte eyngenommen, 
nach Vulgata; 30: da er jchon die verheifjung empfangen hatte, Ausformung des 
Urtextes. 

11,34: oröuara uazaigas, aciem gladii: 22! des ſchwerdts mund, wörtlich nach Urtext; 
27? jcherffe, wie Vulgata. 

11, 34: nageußokas, castra: 221 heerlager, wörtlich; 30! heer, allgemein. 

11, 35: Eruunarlodnoav, distenti sunt: 22! find außgejpannen, vokabelmäßig; 30% find 
zurfchlahen, im Verfolg der speziellen Bedeutung im Dict. Graec. tympanum 
extendo: verbero; Erasm. Annot.: Caeditur .. erebris ictibus tympanum, 

11, 37: Eneıgdodnoov: 221 fie find .. verſucht, wörtlich; 30° zuftochen, Sinnformung 
nach dem Kontext. 

12, 1: v&pos: 22! eyn.. wolden, wörtlich; 301 hauffen, allgemein verständlich, nach 
Erasm. Annot. turbam. 
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12, 1: öyxov änodeuevoı navra zal cv ebnsolorarov Guaprlav: 22. Yaft vns ablegen 
alles, was vns druckt, vnd die anflebijche junde, wortgetreu, anklebiſche nach Erasm. 
Annot.: quod facile circumsistat et haereat.., quasi nolens abiici; .. ‘tena- 
eiter inhaerente peccato’. 30! die junde, jo vns jmer anklebt vnd trege mad)t, 
Sinnformung mit Umkehrung der Begriffe. 

12, 2: dexnyöv, auctorem; Brasm. Vers. ducem: 22! den herbogen, Ton auf dem 
zweiten Grumdwort des Kompositums, wie Erasm. Vers.; 30! den anfenger, Ton 
auf dem ersten Bestandteil, nach Erasm. Annot. inceptorem. 

12, 3: avaloyloaode; 22! Bedendt, Ton auf dem zweiten Grundbegriff des Kom- 
positums ; 301 Gedendet, Ausformung seiner Vorsilbe. 

12, 13: zooxıas öodas: 221 richtige lenfft, allzu wörtlich; 30° gewifjen trit, Sinn- 
formung. 

12,13: va un 10 xwAov Exıgann, ut non claudicans quis erret: 22! da3 nit dag 
lame außgeftoffen werde, allzu wörtlich; 27? yrre geh, Verbum wie Vulgata; 
30! das nicht jemand ftrauchele wie ein lamer, Sinnformung. 

2, 15: &voyAnj: 22! eyn gewerre (= Gewirr) mache, vokabelmäßig, nach Diet, Graee. 
— turbatio; 30! vnfride anrichte, Sinnformung. 

12, 17: Exönenoas: 22! er .. erſucht, allzu wörtlich mit Ausprägung der Präposition ; 
30: fuchte, Glättung. 

12, 27: Önloi, deelarat; Erasm. Vers. signifieat: 22: deuttet, wie Erasm. Vers.; 
30! zeigt an, wie Vulgata. 

12,27: @s nenouevov: 22: als dere, die gemacht find, wörtlich; 30° al3 ein gebew, 
Sinnformung. 

13, 9: zalov „., zapın Peßaododaı mv zapdiav: 22: e3 ift gutt, durch) grade das 
hertz befeftigen, wörtlich; 301 es ift foftlid) ding, das das her feſte werde, welches 
gejchicht dire) grade, Sinnformung: religiöse Betonung. 

13, 16: roiavraıs .. Wvolaıs svagsodeitaı 6 Veos, promeretur deus: 22! mit jolchen 
opffern verdienet man ſich woll vmb Gott, nach Vulgata; auch Erasm. Annot. 
conciliatur deus, daher sogar auf Kosten der Theologie Luthers; Zeichen 
drängender Eile; 30! folche opffer gefallen Gott wol, nach Urtext, wie Erasm. 
Annot. placetur deo. 

13, 17: dAvoızelts, non expedit: 22: nicht zutreglich, wie Vulgata; 30! gut, Glättung. 

13,19: va .. änoxaraorado üuw: 22! auff das ich euch .. er widder (= herwieder) 
bracht werde, worigenau,; 30! wider zu euch fome, Sinnformung. 

13,23: ywooxers .. tıuödsov anoleAvusvov, Cognoscite .. dimissum; Erasm. Vers. 
Seitis ... solutum esse: 22: Erfennet ... TZimotheon, den wyr von vns gelafjen haben, 
nach Vulgata. 30: Wifjet, das .. Timotheus wieder ledig ift, wie Erasm. Vers. 

13, 24: dno ns irakias: 22! ym weljchen land; auch Zainerbibel: von welfchen landen, 
aber geläufig. 30: aus Stalia, wörtlich. 


Die Epistel Sanct Jacobi. 


Vorrede oben zu 8. 384, 34: wie wol fie von den allten verworffen ift: Emser, der den 


Brief als kirchlich kamonisiert in Schutz nimmt, erwähnt doch aus KBusebs 
Kirchengeschichte, Buch 2, Kap. 9, 1: Sciendum tamen, quod a nonnullis non 
recipiatur, Nec facile quis antiquorum meminerit eius, sicut nee illius, que 
dieitur Iude; ebenso aus des Hieronymus De viris illustribus: vnangejehenn, dag 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 41 


642 Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Tejtament. 1522 — 1546. 


vortzayten etliche daran gekweyffelt haben. Die Stellen in den beiden Werken, auf 
denen Luther fußt, bei Migne Ser. Graec. 20, 158 und Ser. Lat. 23, 639. 
Vorrede oben zu S.386, 17/18 und 1921, den NMilderungen in 30°, vgl. die Einleitung 
oben S. XXXII 
Vorrede auf den Judasbrief oben zu 5. 386, 26/27: über dessen Verwerfung durch die alten 
Väter vgl. hier oben in der ersten Anmerkung das Zitat aus Euseb. 


Jak. 1, 3: 16 doxluv dußv ns niorews, probatio fidei vestrae: 22! ewr beiverter glatob, 
nach Dict. Graec. ööxınos probatus; 30! ewer glaube, jo ex rechtſchaffen ift, Sinn- 
formung, nach Diet. Graec. probus. 

Jak. 1,4: % .. önonovn Eoyov teleıov Ey&tw: 22: die gedullt .. laſt eyn volfomen werd haben, 
wörtliche Ausprägung. 30! die gedult .. fol fejte bleiben big ans ende, Sinnfor- 
mung, unter besonderer Ausprägung des Begriffs z&los. 

Jak. 1,8: ’Ayno Öhpvyos dxardoraros Ev ndoaıs rais Öödois adrod: 22: Eyn wandelmutiger 
man ift onftett jynn allen jeynen wegen, wörtlich. 30° Ein zweiueler, was er an: 
fehet, jo ift ex doch nicht zu friden, Sinnformung. 41 Ein zweifeler ift vnbeſtendig 
in allen feinen wegen, wieder wörtlich. 

Jak. 1, 14: önò rag idias Enıdvuias EEeixouevos: 221 wenn ex von jeyner eygen luft abogen 
.. wird, wörtlich; 30° gereißet .. wird, Sinnformung. 

Jak. 1, 16: nlaväode: 22: Yrret euch, medial gefaßt; 30! nur jrret, vokabelmäßig nach Dict. 
Graee. erro. 

Jak. 1, 17: ano tod naroos r@v pwrwv: 22! von dem bater der liechter, wörtlich; 30! des 
lieht3, Zusammenfassung, nach 1. Mose 1, 3. 

Jak. 1, 17: zoorijs anooxiaoua: 22! wechjel der finjternis, begriffliche Klärung durch Um- 
kehrung des Abhängigkeitsverhältnisses ; 301 wechjel des Liecht3 vnd finfternis, weitere 
Verdeutlichung dwrch Vervollständigung des Gegensatzes, nach Erasm. Annot.: 
Significat ab hac luce iaci umbram et solstitiis erescere et decrescere nostrum 
solem. 

Jak. 1, 18: Bovimdeis anextnoev nuäs Aoyo AAmdelas: 22! Er hat vns nach jeynem willen 
durch das wort der warheyt geporn, deutsche Wortfolge mit dem prädikativen Par- 
tizip am Satzende; 30! Ex hat vns gezeuget nach jeinem willen usw, Zusammen- 
fassung des Prädikats nach der Wortstellung des Urtextes. 

Jak. 1, 21: Ev nogdımr ÖeEaode zov Eupvrov Aoyov: 221 nempt das wortt auff und laft es mit 
fanfftmutigfeyt eyngepflantt jeyn, imperativische Auflösumg des Partizips und Ver- 
bindung der adverbialen Bestimmung damit als mit dem Hauptbegriff; 30! nempt 
da3 wort an mit janfftmut, das in euch gepflanket ift, genaue Ausprägung des 
Urtextes. 

Jak. 1, 24: anelyivde zal eidews Enelddero: 22° gehet er hyn dauon vnd vergiſſet, doppelte 
Ausprägung des ersten Verbs: hyn und äno- dauon; versehentliche Auslassung 
von eddews. 301 gehet er von fund an dauon, Ergänzung von ftund an nach 
Erasm.Vers. continuo und Heraufnahme derselben zum ersten Verb; dessen Wieder- 
gabe vereinfacht. 

Jak. 2, 1: niorw .. ’Inoodö: 221 glawb an Iheſu, die Namensform Nachklang des urtextlichen 
Genetivs; 40 45 an Iheſum, korrekte Konstruktion. 

Jak. 2, 3: ônò 10 ünonodıov uov, sub scabello pedum meorum: 22! unter den fulßband 
meyner fuiße, nach Vulgata; 301 zu meinen füfjen, vereinfachende Sinnformung. 

Jak. 2, 4: zai ob dıexoldnts Ev Eavrois xal Ey&veode xoırai dıaloyıou@v novno@v, nonne 
iudicatis apud vosmetipsos...?: 221 Iſts recht, das yhr ſolch unterfcheyd bey euch 
jelbs macht und richtet nach argen gedanden?, Frageform des Satzes wie Vulgata, 
zugleich nach Erasm. Annot.: “et” coniunctio, quae apud Graecos additur, 
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tantum ad vehementiam et affeetum faecit.., ut “et non’ perinde polleat, ac 
si dicas: “an non’. Die aktivische Fassung von dıszgidmte ebenfalls nach Vul- 
gata; die Wiedergabe vnterjheyd .. macht auf Grund der Präposition des Kom- 
positums dıe-. Das Übrige textgenau. 30: Bnd bedendt e3 nicht recht, jondern jr 
werdet richter vnd macht bojen unterjcheid, Aussagesatz genau nach Urtext, freilich 
bleibt nun das ganze Satzgefüge Vers 2-4 Anakoluth. dıszoidnte rein vokabel- 
mäßig. dıakoyıou@v jetzt verbal geformt unter der vorhin beim ersten Verb er- 
folgten Ausschöpfung der Präposition dıa-. 

zaraövvaorsbovow; Hrasm. Vers. tyrrannidem exercent: 22: vberweldigen, nach 
Urtext; 30: gewalt .. vben, nach Erasm. Vers. 


2,19: 6 Veös eis: 221 eyn Gott; 30° ein einiger Gott, Ausprägung. 
2, 22: Ereleıwdn: 22: iſt .. vollfuret, nach dem Grundwort 12)os ; 30: volfomen worden, 


2 


vokabelmäßig. 


3, 2: aralouev: 221 wyr fundigen; 30! wir feilen, nach Dict. Graec. erro. 
3, 13: emormumv: 22! fundig, nach Dict. Graec. peritus; 30! klug, absolut gewendet. 
3, 


16: azataoraoia, inconstantia: 22! vnſtetigkeyt, vokabelmäßig ; 30% vnordnung, nach 


Erasm. Annot.: magis sonat tumultum. 


3,17: söneıdns: 22° gelende (= lenksam); 30% leſſt je (= sich) jagen, nach Erasm. 


4,2: 


4,2: 


4,2} 


4,6: 


Annot.: cui facile persuadeatur. 

Zrudvuelte, zal obx Eyere: 221 Yhr jeyt (= seid) begyrig, vnd habt nicht, wörtlich; 
30! vnd erlanget3 damit nicht, Sinnformung. 

pdoveite zai Imkoöüre, oceiditis et zelatis: 22: NYhr eyffert vnd haſſet, 301 Sr 
hafjet und neidet, der schärfere Ausdruck vorangestellt, entsprechend dem Syno- 
nymenverzeichnis in Dict. Graee.: Zuilos pdovov duapeoeı: Cnkos .. 7 du Emı- 
Vvulav wiumors, .. pdovos .. Baozavla tis t@v Ahloıs . . ngo00vrwv üyadav, Nur 
ö oũ. Palm pag. 54 merkt an (aber mit der falschen Stellenangabe Röm. 12, 11), 
daß der Erasmustext von 1516 und die Editio Aldina schreiben: povevsre, also 
wie Vulgata. Zu dieser Lesart bemerken aber Erasm. Annot. 1519 ausdrücklich: 
Non video, quid illud verbum ‘oceiditis’ ad sensum faciat. 


2: zal ob Öbvaods Enıruyeiw: 221 vnd funds nicht erlangen, wörtlich; 30* vnd ge: 


winnet damit nicht?, Sinnformung; die frühere Übersetzung ist jetzt für Zyere, 
vorvorige Anmerkung, verwendet. 

uaysode xai nohlsusite. obx Eyere, dıa TO um aiteiodaı üvuäs, litigatis et bellige- 
ratis, et non habetis: 22? Yhr ftreyttet vnd frieget, vnd habt nicht, darumb das 
yhr nicht bittet, die Verknüpfung vnd habt nicht nach Vulgata; 30* je habt nicht, 
nach der Interpunktion des Urtextes klarer mit dem Folgenden verbunden. 


: 2005 PÜovov Eruınoder 70 nveüua: 22: Den geyſt .. geluftet widder den haj3. Die 


Neueren übersetzen anders, wie z. B. Hollmann bei Joh. Weiß: Beinahe eiferfüchtig 
trägt der Geift .. (nach ung) Verlangen; das schließt sich als Begründung an 
Vers 4 an: der Freund der Welt muß Gottes Feind sein, denn der Gottesgeist 
verlangt den Menschen allein für sich. Luther erblickte in den Textworten die 
Begründung zu dem ganzen Abschnitt Vers 1-4, zur Verwerfung des Hasses 
und Neides der Christen gegeneinander; als Parallele führt er Gal. 5, 17 vom 
Kampf des Geistes wider das Fleisch an. 

usilova Ö& Öldwor yaoıw: 221 vnd gibt noch mehr gnad, wörtlich komparativisch ; 
30! vnd gibt reichlich gnade, zum Positiv vereinfacht als Abschluß der Gedanken- 
reihe, nach Erasm. Annot.: Ante (richtig: Post) haec verba in Graecorum non- 
nullis exemplaribus adiecta sunt quaedam, quae veluti compleant sermonem: 


vgl. nächste Anmerkung. 
—* 4* 
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Jak. 4, 6: Der Rest des Verses — vgl. den Variantenapparat oben S. 396 z. St. — ist von 
Luther nie übersetzt worden, da ihn Erasmus nicht aufgenommen hat; Erasm. 
Annot. bemerken dazw: dio Asyeı, xboıLos ÜnsENPAVoLs Avrıraoosraı, taneıyols ÖE 
didwor xapıv: ea suspicor a studioso quopiam hue addita in marginali spacio 
ex epistola Petri priore (1. Petri 5,5). Auch Nestle notiert in den Varianten 
das Fehlen dieses Versteils. 

Jak. 4, 12: eis Eorıw 6 vouoderns: 22! &3 iſt eyn gejeßgeber; 301 E3 ift ein einiger gejeßgeber, 
genaue Ausprägung. 

Jak. 4, 14/15: Die Einklammerung (Denn bis er) in 46 stellt den engen logischen Zusammen- 
hang des ersten Teils von Vers 14 mit Vers 15 heraus. 

Jak. 4, 15: &av 6 zboıos Beinon zal Inowusr: 221 leben wyr und will Got, Sinnformung 
der Gedamkenfolge: vorher war von der Unsicherheit des menschlischen Lebens 
die Rede, daher auch hier die entsprechende Vorbedingung vorangestelli. 41 So 
der HERR wil vnd wir leben, Reihenfolge des Urtextes. 44-46 So der Herr wil 
und jo wir leben, genau nach Handexemplar 1540, Bibel 4, 411, wie Vulgata: 
si dominus voluerit et si vixerimus. 


Jak. 4, 17: siöot oöv, Scienti igitur: 22! Dem der da weys, asyndetisch. 26° Denn der da 
weys, Ausprägung nach einem der Grundtexte. 30° Denn wer, relativische Glättung. 

Jak. 4, 17: zalov noısiv, bonum facere; Erasm. Vers. recte facere: 221 gutt zu thun, ad- 
verbial nach Erasm. Vers. 30! gut3 zu thun, adjektivisch genau nach Urtext. 

Jak. 5, 10: ns xaxonadelas: 22: vngemach zuleyden, Ausprägung beider Bestandteile des 
Kompositums; 30* de3 Leidens, Vereinfachung. 

Jak. 5, 13/14: zaxonadel tıs Ev Duw; ng00EvyE0dw. zÜÜvust is; walleıw. dodsvsi tıs &v 
iu; noooxalsododw tous mgeoßvregovs, Vulgata 1509: Tristatur autem aliquis 
vestrum, oret aequo animo et psallat. Infirmatur quis in vobis, inducat pres- 
byteros: 22! Hat yemand vngemach unter euch? der bete, Iſt yemand gutis muts? 
der finge pfalmen, Iſt ymand kranck? der ruffe zu fich die Elltiften. R. Hildebrand, 
Vom deutschen Sprachunterricht, 1928, $. 87, weist mit Bezug auf diese Stelle 
darauf hin, daß die Bedingungssätze ihrem Ursprung nach Fragesätze sind. 
Wenn Luther freilich die Frrageformen hier auch genau dem Urtext nachgebildet 
hat, so zeigt seine Interpunktionsänderung im ersten Gliede 41 Leidet jemand 
unter euch, der bete in der Tat deutlich den Übergang aus der interrogativen 
Satzform in die konditionale. Die gleiche Beobachtung ergibt sich oben bei Lu- 
thers Vulgata und in der Textreproduktion in Erasm. Annot.: xzaxonader rıs &v 
Öuiw, mo00EvyEOdm, eVdvuel zıs, wahlerw. — Eine Rückbildung umgekehrt aus 
der konditionalen in die interrogative Form zeigt die Lutherbibel bei 1. Kor. 15, 
32 (vgl. den Hinweis oben æ. St. auf die Varianten oben S. 130f.): Ei xara 
üvdownov Edmoroudynoa Ev Epeow, ti wor zo Öpelos..; 221 Hab ich menjchlicher 
weyfe zu Ephejo mit den wilden thieren gefochten, was hilfft michg...? — aber 37 
bis 44 und 39—46: Hab ih... gefochten? Was Hilfft mich ..? Wer auch 37 
zum ersten Male hier nach dem Vordersatze das Fragezeichen gesetzt haben mag, 
Luther oder der Korrektor, es wurde jedenfalls seit 39 dauernd in den Voll- 
bibeln geführt und bestätigt Hildebrands Erklärung: „daß der Schreibende da- 
mals seine Worte auch noch in sich klingen hörte, wie Einer, der an eine Melodie 
denkt, (und der Setzer und Korrektor auch), nicht bloß die schwarzen Striche in 
sich vor der Stirne und auf dem Papiere sah, wie jetzt.“ — Emser folgt an der 
Jakobusstelle in den beiden ersten Gliedern der interrogativen Interpumktion 
Luthers, in dem letzten bedient er sich der konditionalen: Iſt yemand kranck, der 
ruff Su fih..., auch ein Zeichen für das damals noch wache Gefühl von der 
Gleichheit der beiden Satzarten. 
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Jak. 5, 16: denoıs .. Eveoyovuson: 22! (das) gepet .., wenn es thettig ift, nach dem Grundwort 


Vers 3: 
Vers 3: 


Vers 3: 


Vers 3: 


Vers 4: 


Vers 4: 


Vers 5: 


Vers 8: 


Vers 9: 


Vers 10: 


des Partizips, wie Erasm. Annot. operans. 27? ernſtlich, nach Dict. Graec. Eveoyös 
strenuus. 


Die Epistel Sanct Judas. 


aäcav onovönv nowodusvos: 22! da ic) allen vleys thatt, wörtlich; 301 nach dem ich 
fur hatte, Sinnformung ähnlich wie Erasm. Annot.: obsequi desyderio animi. 
zegi vis zowijs owrmolas, de communi vestra salute: 22! von dem gemeynen heyl, 
wörtlich nach Urtext; 30: von vnjer aller heil, Sinnformung ähnlich wie Vulgata. 
ayayanv Eoxov yodıyar duiw naoazalöv: 22: byn ich genottiget euch zu ſchreyben 
vnnd ermane, das Partizip in einer Luther geläufigen Form koordiniert aufgelöst ; 
30% Hielt ichs fur nötig, euch mit jchrifften zu ermanen, Z0yov sorgsamer ausgeprägt; 
zagazal&v zum Hauptbegriff erhoben. ’ 
enayavilsodaı Ti) .. nlorsı, supercertari .. fidei: 22: da3 yhr an dem glawben 
hyndurch fempffet, sowohl an als auch hyndurch (nämlich: bis zum Ziel) überreiche 
Ausdeutung der Präposition Erı- des Kompositums; 30° ob dem glauben tempffet, 
nach der Präposition super- der Vulgata, im Sinne von für. 

eis Goekysıay: 221 auff die geylheyt, vokabelmäßig; 30° auff mutwillen, ins geistige 
Gebiet gewendet. 

zal zov uovov Öconormv Beov zai zUgıov nucv ’Imoodv Xoiorov Govodusvoı, et 
solum dominatorem et dominum nostrum iesum christum negantes: 22! ver- 
leuden Gott, daS er alleyn der herr jey, und den herrn Iheſum Chriſt, Begriffs- 
verbindung nach Urtext; 30: und verleugnen Gott vnd vnſern heren Jeſu Ehrift, 
den einigen herjcher, Zheologische Sinnformung: Gott kann man nur durch Un- 
glauben verleugnen, nicht durch Verweigerung des Herrschertitels ; dieser ist viel- 
mehr Attribut Christi; Luther sah sich in dieser Begriffsverbindung durch die 
Vulgata bestärkt. 

daß der Herr, da er dem Bold .. Halff, zum andernmal brachte er um, die da nicht 
glaubten: Satzabbrechung [Anakoluthie], zu 1. Thess. 2, 13 bei Franke, Grund- 
züge der Schriftsprache Luthers, III (2. Aufl. 1922), 375 erwähnt. 

öuolws .. zal odror: 221 defjelben gleychen auch dije, wörtlich ohme Prädikat; eben 
deshalb aber mißverständlich, als litten die Gottesverächter, gegen die sich der 
Brief wendet, schon jetzt die Pein ewigen Feuers, wie unmittelbar vorher von 
den gefallenen Engeln gesagt war. 30: Dejjelben gleichen find auch dije, Klar- 
stellung durch Hinzufügung des Prädikats: nämlich sie sind ebenso gottlos wie 
jene Engel. 

wıyanı. .. öre ı@ d1aßolm .. Öısleyero nepi Tod umvosws owuaros, Cum michael 
.. altercaretur; Zrasm. Vers. disceptaret: 22! Michael .., da er mit dem teuffel 
.. fich beredet ober dem leychnam Mofis, der Ausdruck fich beredet zwar vokabel- 
mäffig nach Urtext, aber zu schwach; 30° redet, der Situation entsprechend 
kämpferisch gemeint. 

6oa Ö& puoızös, @s ra Aloya Coa Enioravraı, Ev rovroıs pdeloovraı: 22: was fie 
aber naturlich erfennen, wie die vnuernunfftigen thier, darynnen verderben fie fich, 
wörtliche Begriffsverknüpfung; 30° Was fie aber natürlich erkennen, darinnen ver: 
derben fie (d.i. gehen sie zugrunde), wie die vnuernünfftigen thier, Zogische Um- 
ordnung: unvernünftige Tiere können nicht Vergleichssubjekt für irgendwelche 
Erkenntnis, sondern nur für das animalische Verderben sein. 
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Vers 11: ı5 aldvn tod Baklaau uodoo EEeybdnoav: 22 fie .. find verjchuttet durch das lohn 
ym yhrtum des Balaamz, allzu wörtlich; 30° fie .. fallen in den jrthum de Ba— 
laams vmb genieg (= Gewinnes) willen, Klärung. 

Vers 12: oörol eiow Ev rais Aydnaıs bußv, onıLddss, ovvevmycdusvoı dpoßws: 221 Die 
leben von ewer Liebe gutter und find der vnflat vnnd zeeven wol, on forge, Über- 
setzung jedes Satzteils für sich; 30! Diſe vnfleter brafjen von ewrem Almojen on 
ſchew, Zusammenschweißung zu einem Satz: onılades wird Subjekt, eiow .. ovv- 
svoxcvuevor Prädikat. Vgl. zum Sinn oben zu 2. Petri 2, 13. 

Vers 22]23: zai oös uev EAesite Öiaxgıwöusvoı, oüg ÖE Ev POßw omLere, Brasm. Vers. hos .. 
illos: 22! Bnd difer erbarmet euch vnd vnterſcheydet fie, Shene aber macht felig mit 
furcht, wörtliche Wortfolge, die korrespondierenden Pronomina nach Erasm. Vers. 
30: Bnd haltet diejen unterjcheid, das jr euch etlicher erbarmet, etliche aber mit furcht 
jelig machet, Klärung der Gliederung durch Voranstellung des beiden Teilen 
gemeinsamen Oberbegriffs dıaxowoöuesvo, enge Zusammenfassung beider Satzteile 
unter ein und dieselbe Konjunktion und sorgsame Ausprägung der korrespon- 
dierenden Pronomina oös uEv .. os Ö8. 

Vers 24: T& d£ Övvausvo pviAdk£aı adzovs, qui potens est vos conservare: 221 Dem aber, 
der euch fan behuten, wie Vulgata, doch zugleich Sinnformung: nicht die voran- 
stehend geschilderten Sünder, sondern die Adressaten sind gemeint, wie das bei- 
gefügte on anftoß deutlich genug zeigt. Die heutigen Textrezensionen bielen 
ebenfalls vuäs. 

Vers 25: xoaros, imperium, Erasm. Vers. ebenso imperium: 22! reich, nach Vulgata und 
Erasm. Vers.; 30: gewalt, nach Urtext. 


Die offinbarung Sancti Johannis des theologen. 


Vorrede 22! oben S. 404 und 30! oben S. 406 ff.: vgl. Albrechts Einleitung oben 8. XXXII. 

Vorrede 22!, oben zu S. 404, 21 Es haben auch viel der veter dis buch vortzeyten verivorffen: 
Luther denkt etwa an Eusebs Nachricht, Hist. Eccl. III, 28, 2, der römische 
Bischof Caius habe Cerinth vorgeworfen, daß er *Dffenbarungen, wie von einem 
großen Apoftel gejchrieben’, vorgelegt habe, Migne Ser. Graec. 20, 273; ferner an 
die Äußerung des Bischofs Dionys von Alexandria, ebenda VII, 25, 1f., vor 
seiner Zeit hätten schon einige die Apokalypse dem Johannes abgesprochen, 
Migne Ser. Graec. 20, 697. Dazu Erasm. Annot. zum 4. Kapitel: Graecis hie 
liber propemodum inter apocrypha habebatur. 

Vorrede 30!, oben zu $.408, 16 f., wo Luther auf Euseb, Hist. Eccl. LIT, 25, 4 für die 
Verwerfung der Apokalypse bey etlichen alten Vetern verweist, vgl. Migne Ser. 
Graec. 20, 268. 

Vorrede 30', oben zu 8.410, 24 Spiridon vgl. Rufin, Hist. Eccl. I, 5, Migne Ser. Lat. 
21, 471. 

Vorrede 30', oben zu S. 410, 26 Tatianus vgl. Euseb, Hist. Bccl. IV, 29; V, 13, Migne Ser. 
Graec. 20, 400; 461. ' 

Vorrede 30!, oben zu S. 410, 31 Martion mit feinen Rataphrygen, Manicheis, Montanis etc. 
vgl. Euseb, Hist. Eccl. IV, 11; V, 16, Migne Ser. Graec. 20, 329; 464. 

Vorrede 30', oben zu S. 410, 34 Origenes vgl. Euseb, Hist. Eccl. VI, 8, Migne Ser. Graee. 
20, 536. 

Vorrede 30', oben zu S. 410, 36 f. Nouatus und Donatiften vgl. Euseb, Hist. Ecel. VII, 43, 
Migne Ser. Graec. 20, 616. 
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Vorrede 30*, oben zu 8.412, 10 Arrius vgl. Rufin, Hist. Ecel. I, ı, Migne Ser. Lat. 
21, 467. 

Vorrede 30!, oben zu S. 412, 18 Mahometh vgl. das Fortalicium Fidei des Alphonsus a 
Spina, das Luther in der Vorlesung über Jesaja 9 (1543/44) noch als einer Neu- 
ausgabe würdig erwähnt, Unsre Ausg. Bd. 40°, 670, 12 und Anm. 3; dessen 
Liber IV handelt de bello saracenorum. Luther benutzte das Werk schon in 
seinen „Decem praecepta“ von 1518; vgl. a. a. O. S. 669 Anm. 1. 

Vorrede 30!, oben zu S. 416, 30 Gog vnd Magog vgl. „Da3 XXXVIII. und XXXIX. Sapitel 
Hejefiel vom Gog“, 1530, Unsre Ausg. Bd. 30°, 220 ff. 

Vorrede 30', oben zu 8.420, 10 vnjer Heiligkeit ift jm himel, da Chrijtus ift: Anspielung 
auf Phil. 3, 20 und Kol. 3, 1. 

Offb. 1,2: mv uagrvolav, testimonium: 221 de3 zeugnis, wohl Druckfehler, wie oben Va- 
riante z. St. fragt, nicht abhängig vom vorangehenden das Wort. 24! da3 zeugnis, 
korrigiert, also Einsichtnahwe in einen der Grundiexte. 

Offb. 1,5: 6 doywv r@v BaoıLEwv ts yijs, princeps regum terrae: 22! eyn Furſt aller fonige 
auff erden, der Zusatz aller durch den umfassenden Begriff rjs yjs hervorgerufen ; 
272 der Tonige, texwtgetreu. 

Offb. 1,6: ıö xodros, imperium: 22! reich, nach Vulgata; 30: gewalt, wörtlich nach 
Drtext. 

Offb. 1, 9: iodvvns 6 zai Gdehpös dumv zal ouyzowwwos &v zi Ühlıyeı, joannes frater vester 
et particeps in tribulatione: 22! Johannes, ewer bruder und mitgenoſß am trub- 
fall, appositionell unter Nichtbeachtung des ersten zai, wie Vulgata; 27? Johannes 
vnnd ewer bruder vnd mitgenoß, vokabelmäßige Einfügung des ersten zai; 41 ber 
auch eiwer bruder vnd mitgenos .. ijt, relativische Ausprägung des isoliert stehen- 
den Artikels und Wiedergabe des ersten za: als Anfügung. 

Offb. 1,9: &v z vjo@ aarum, in insula, quae appellatur pathmos: 22? ynn der Inſulen 
Pathmos, nach Urtext; 41 in der Inſulen, die heiſſt Pathmos, wie Vulgata. 

Offb. 1, 10: & 17 zvoiaxj Hueog, in dominica die: 22! am juntage; auch Zainerbibel: an 
dem jontag; das war aber auch die übliche Übersetzung von Dominica; vgl. oben 
S. 554 und unten zu Vers 13. 41 an des HErrn tag, wörtlich. 

Offb. 1, 12]13; änta Avyvias yovoäs, zai Ev ueow r@v Avyvı®v, septem candelabra aurea, 
et in medio septem candelabrorum aureorum; Zrasm. Vers. in medio cande- 
labrorum aureorum: 22! fieben gulden leuchter, vnd mitten unter den guldenen 
leuchtern, nach Erasm. Vers. 30°... vnd unter den. ., auch sonst zu beobach- 
tende Verkürzung umständlicherer Umschreibungen in den Fremdsprachen. 41 
mitten vnter den fieben Leuchtern, nach dem griechischen Erasmustext in der 
Ausgabe von 1527: Ev utow ı@v Enta hvyvıöv. Man beachte die Abweichung 
dieses Textes von der Vulgata, — daher nimmt ihn Luther auf. 

Offb. 1, 13: Evösövusvov noönjen, vestitum podere; Erasm. Vers. vestitum veste ad pedes 
usque demissa: 22! angethan mit eynem Ieynen fytel; auch Zainerbibel: befleydet 
mit einem langen leynin £leyd, die Stoffbezeichnung doch nur scheinbar ein An- 
klang an die vorlutherische Bibel, weil im ganzen nur wenige Ähnlichkeiten zu 
beobachten, die sich auch andersartig erklären lassen; hier z. B. spricht sich 
wohl einfach die Erfahrumgstatsache aus, daß Kittel aus Leinen zu sein pflegen; 
vgl. oben 8.554 (woselbst statt noönen zu lesen ist wie hier oben); vgl. auch 
oben zu Vers 10. 27? angethan mit einem Tittel, Fortfall der im Urtext nicht 
unmittelbar begründeten Stoffangabe. 

Offb. 1, 15: oi ndöss adrov Öuorı yalzolıßavo &s Ev zauivo zenvomusvo, pedes eius si- 
miles aurichalco sicut in camino ardenti: 22! jeyne fufje gleych wie eyn gluend 
erh, verkürzt, da eine wortgetreue Ausprägung mit ihrer Beziehung von nenv- 
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owusvoı auf nodes unmöglich erschien ; 30! wie mejfing, das im offen (= Ofen) 
glüet, textgenauer, nach der Konstruktion der Vulgata. Die Mentelbibel und 
alle anderen vorlutherischen Ausgaben bieten ebenfalls mejfing, aber vokabel- 


mäjßig. 


Offb. 1,16: q öwıs abrod ws Ö jlıos palvaı Ev 17 Övvdueı adrod, sol. .in virtute sus: 221 


feyn angeficht leucht (= leuchtet) wie die helle jonne, Sinnformung: das Prädikat 
des Nebensatzes in den Hauptsatz gezogen; &v ı7 Övvansı avrod adjektivisch 
prägnant zusammengezogen. 26'—27! helle fortgelassen, doch wohl weil der ad- 
jektivische Ausdruck nicht in den Grundtexten stand, — also Einsichtnahme, 
freilich unter Nichtbeachtung der durch jenen Ausdruck wiedergegebenen Text- 
worte. 27° wie vorher. 


Offb. 1,18: 6 C@v, vivus: 221 lebendig, wie Yulgata ; auch die vorlutherische Bibel lebentig, 


eben nach dem gleichen Grundtext; 26! der lebendige, Artikel nach Urtext. 


Offb. 2, 1: Emi usow @v Erna Avyvıov t@v govoo@v: 22: mitten unter den guldenen leuchtern, 


wie Kap. 1, 13, oben 2. St., hier gedächtmismäßig, Zeichen drämgender Eile; 30! 
fieben güldenen, wörtlich. 


Ofb.2,3: xal Eßaruoas: 22: vnd haft teuffet, wörtlich nach dem Erasmischen Urtext. 


Dieser ist verderbt. Erasm. Annot. bemerken selbst dazu: additum reperi xai 
Eßartıoas, ... sed mendose, ni fallor ... Suspicor sceriptum fuisse: dneneuyags, 
id est “abiecisti? sive “ablegasti’; Erasmus zog die Worte zum Vorhergehen- 
den in Vers 2: söoss adrovs wevdsis. Luther, entsprechend seiner wörtlichen 
Auffassung, beginnt damit Vers 3. — Von Neueren vermerkt nur Nestle, nach 
Tischendorfs Editio octava eritica maior, Lipsiae 1869, als handschriftliche Über- 
bieferung diesen Texteinschub. Luther aber sah keine Manuskripte ein, was schon 
Palm, De codicibus, qwibus Lutherus usus est, p. 29 ff. festgestellt hat und U. A. 
Bibel 6, XXXVII noch offen ließ, sondern folgte hier und stets lediglich dem 
Erasmustext. — 30° vertregit, nach dem Textwort Eßaoraoas, gewiß auf Grund 
freier Konjektur Luthers im Anschluß an das freilich in gegenteiliger Aussage 
stehende Baoraoaı in Vers 2. Zwar bietet auch der Text des Erasmus von 1527 
&ßaoraoas und dessen Annotationes besagen: Post ex aliis exemplaribus com- 
peri legendum Eßaoraoas, id est “tulisti’ sive “tolerasti’. Melanchthon, der am 
28. August 1529 zu Apostelgeschichte 27, 40 bemerken mußte, es sei ihm noch 
nicht geglückt, Erasmi postremam recognitionem (eben die Ausgabe von 1527) zu 
sehen (vgl. U. A. Bibel 6, 593), wird auch selbst bis zur Durchsicht dieser späten 
Offenbarumgsstelle kein solches Exemplar beschafft haben. Vgl. dazu den statisti- 
schen Index am Schluß der vorliegenden Anmerkungen. Jedenfalls kann Luthers 
neue Übersetzung auf keine andere Weise als durch freie Konjektur von ihm 
selbst oder helfenden Freunden (Melanchthon oder Camerarius, vgl. U. A. Bibel 6, 
593 zu Apg. 27, 40) entstanden sein. Zwar bieten auch die Vulgata und. die 
heutige Urtextrezension sustinuisti und Eßaoraoas, aber beide tum es erst an 
zweiter Stelle im Verse nach önouovnv Eysıs und in Verbindumg mit dıa To övoud 
uov; aber weder die Vulgata noch eine der heutigen entsprechende Urtextrezension 
kann diesen Ausdruck Luther dargeboten haben, denn den Satzteil, in dem er 
hier steht, übersetzt Luther abweichend von beiden wieder nur genau nach Eras- 
mus: dıa To Övoua uov xzexoniaxas, vmb meynes namens willen haſtu geerbeytet. 


Offb. 2,7: dl ro nveüua Akysı rais Exximotaıs: 221 was der geyft den gemeynen jaget, kor- 


rekt; 43! 45—46 ber gemeynen, singulare Spezialisierung auf die eben angeredete 
Gemeinde zu Ephesus; eigene Erwägung Luthers. 


Offb. 2, 9: tod oarava: 22: des teuffels, 30: Satans, genau nach Urtext; dagegen Vers 10 


6 Öudßokos: 221 der teuffel. Diese Unterscheidung fortan stets. 


Anmerkungen und Erläuterungen zum Neuen Teftament. 1522— 1546. 649 


Offb. 2, 14: St Eysıs rei: 221 das du daſelbs haft, korrekt; 40 daS du daſelbs bijt, fälsch- 
lich geändert nach Vers 13: wo du wonjt; doch eigene Verknüpfung Luthers. 
41 wie vorher. 

Offb. 2,17: uavva: 22: hymel brod; auch Zainerbibel hymelbrot; doch vgl. oben S. 554. 
30: Manna. 

Offb. 2, 17: dbow adr® yipov Aevany zal Eni ıyv yipov Övoua zawov yeygauusvov, dabo 
ealeulum candidum usw.: 22! ih .. will yhm geben eynen weyſſen fteyn vnd auff 
dem jteyn usw., vokabelmäßig; Zainerbibel natürlich ebenso von Vulgata aus. 
30! ein gut zeugnis und mit dem zeugnie, Sinnformung nach Erasm. Annot.: 
Olim caleulis ferebant sufragia. Unde ‘albo lapillo notari’ dicuntur, ‘quae 
probantur’. 

Offb. 3, 5: 16 övoua adrod: 22! yhren namen, Plural Sinnformung nach dem voranstehenden 
distributiven Pronomen: Wer vbirwinbdet, der usw. 30! jeinen, tewigenanu. 

Offb. 3, 9: x ts ovvaywyijs tod oaravä, de synagoga satanae: 22: aus der jchule, Aus- 
lassung; 26! aus Satana3 ſchule, Ergänzung im Druckfehlerverzeichnis der Aus- 
gabe, also mindestens nach Vulgata. - 

Ofb.3, 17: aAovoıds ein zai nenkovrnza: 22 ich byn reych vnnd reych worden, wörtlich; 
30! reich vnd habe gar jat, Sinnformung; 30° reich vnd gar jat, Vereinheitlichung 
der Konstruktion; 33! wie 30. 

Offb. 3, 18: yovolov nenvowmusvov Ex nvgos, aurum ignitum probatum: 22! gollt.., dag 
mit fewer durchfewert ijt, wörtlich nach Urtext, den auch Erasm. Annot. gegen 
den Vulgatawortlaut unterstreichen: Graeca secus habent (nämlich als die Vul- 
gata). Fortassis interpres (nämlich diese) legit: zezsıgwusvov. 26! durchleutert, 
auch hier der Vulgataausdruck, obwohl durch das Analogon 1. Petri 1,7 sehr 
naheliegend, vermieden, — als wirkte jene Warnung aus Erasm. Annot. noch 
nach; dazu so gewählte technische Bezeichnung, daß sie sichtlich auf Luther 
selbst zurückgeht. 

Offb. 4, 8: zEooapa lüa Ev zad” Eavıo eiyov Avanıigvyas EE zurAödev, zal Eowdsv yEuovra 
6pdalusv, Et quattuor animalia, singula eorum, habebant alas senas, et in 
eircumitu et intus plena sunt oculis: 22! der vier thieren Hatte eyn iglichs jechs 
flogel vnd aufjen vmb vnd ynwendig voll augen, die Angabe vnd aufjen vmb mit 
der Vulgata zum Folgenden gezogen, da die Aussage, daß die Tiere gerade nur 
ynwendig doll augen gewesen seien, Luther umvorstellbar erschien ; 41 ein jglichs .. 
hatte ſechs Flügel umb her und waren inmwendig voll Augen, doch genau nach Urtext. 

Offb. 4,8: 6 Veös: 22:1 Gott; 43! 45—46 der Gott, Artikel wörtlich nach Urtext. 

Offb. 5, 3: Pleneıw adro (nämlich zo Bıßklov): 22: (daS buch . .) anſehen; 30! drein jehen, Sinn- 
formung, da vorher schon vom Öffnen des Buches die Rede war; ebenso Vers 4. 

Ofb.5, 5: eis ı@v nosoßvreowv, unus de senioribus: 22! eyner von den Elltijten, Ausfor- 
mung des Genetivus partitivus; 22? eyner bunter den, wie sonst häufig bei Luther, 
2. B. Matth. 9, 3; 12, 38; Mark. 2, 6 u. ö.; also von ihm selbst. 24! wie vorher, 
nach Grundtext. 

Offb. 5,5: 7 ölla daßiö: 221 die wurkel Dauid, wörtlich ; 30—40* ber jtam, Sinnformung, 
da Christus als Abkömmling Davids nicht als dessen Wurzel, sondern vielmehr 
als der aus der Wurzel David entsprossene Stamm erschien. 41 wie vorher text- 
gemäß. 

Offb. 5, 6: za zod Veod nveduara, septem spiritus dei: 22! die geyjter Gottis, nach Ur- 
text 1519; 41 die fieben geijter Gottes, zwar wie Vulgata, aber nach dem Eras- 
mischen Urtext in der Ausgabe von 1527: a Enta od Veod nvsuuare, da die 
Annot. keine kritischen Bedenken dagegen erheben; vgl. oben zu 1. Joh. 5, 7. 
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5, 9: &x... Edvovs, ex natione: 22! aus .. nation, wie Vulgata, ebenso Erasm. Vers. ; 


272 aus.. Heiden, nach der üblichen Wiedergabe der Vokabel. 


5, 10: 0 Deo nuav: 22" Gotte; 41 unferm Gotte, Ergänzung. 
5, 10: BaoıLevoouev, regnabimus: 22: 24'—25 toyr werden regnirn, wie Vulyata, ebenso 


Erasm. Vers.; 22? 26! hirjchen, Verdeutschung ; 30' fönige fein, nach dem urtext- 
lichen Stammwort und dem vorhergehenden: du .. haft vns .. zu fonigen .. gemacht. 


5, 72: zal um» zai ÖoFav zai evkoylav, et honorem et gloriam et beuedietiouem: 


22' vnd ehre vnd preys vnd bemedeyung; 26? und ehre und preys und jegen, Ver- 
deutschung,; 30! vnd ehre vnd lob, der mittelste Begriff wohl fortgelassen, weil 
auch sonst Luther 30! preys, auf Gott bezogen, stets durch ehre erseizte, oben 
zu Röm. 4, 20, ein Begriff, der hier schon stand; lob nach Diet. Graec. ebAoyew 
laudo. 33! vnd preis wieder eingesetzt. 


5, 13: xai &v iM yl.. xal Eni ns Valdoons, A Eorı xal ra Ev adrois navra; Krasım. 


Vers. et.. super terram.. et in mari et quaein eis sunt omnia: 22! und auff 
erden... vnd ym meer, die da find, vnd alles was drynnen ift, der Ausdruck da find 
betont im Sinne von ‘existieren’; drynnen summarisch für den Plural. 50! vnd 
die da find, Verselbständigung ganz ins Allgemeine: überhaupt allenthalben. 41 
im Meer vnd alles was drinnen ijt, klärende Verkürzung nach Erasm. Vers. 


5, 13: Nxovoa Aeyovras: 22! horet ich fie jagen, Ausprägung des im Partizip enthal- 


tenen Pronomens ; 26! horet ich jagen, Fortfall des Pronomens, da das in der vorigen 
Anmerkung Vermerkte ja bereits Objekt zw hoxet ich ist, — eine Glättung, die 
nach dem sonstigen Befund in 26‘ Luther zuzuschreiben ist. 


5, 13: xai To xodros: 22! vnd reych, wie oben zu Kap. 1, 6. 30! gewalt, vokabelmäjßig. 
6, 1: Kai sidov, öre Mwoı&e to doviov, Et vidi, quod aperuisset...: 22! 24126! 27! 


Vnd ich ſahe, da das lamb .. auff that, nicht Druckfehler, wie in den Varianten 
oben 2. St. gefragt, sondern genau nach Urtext temporal; 22 26° 27? das das 
lamb, Aussagesatz, da sonst das Ganze ein Anakoluth bliebe; von Luther selbst 
geändert, nach Art der Vulgata. 


6, 2: Innos: 221 pferd; Zainerbibel: roß; die verschiedenen Ausdrücke bleiben auch in 


den folgenden Versen, obwohl der Zainersche zu den kriegerischen Bildern auch 
gut paßt; erst Kap. 9, 7ff. übersetzt Luther auch roſſe; also auch dort keine Ab- 
hängigkeit,; vgl. oben S. 554. 


6, 2: EENIde vır®v zal va vırnon: 221 er gieng aus zu vberwinden, Verkürzung der 


synonymen Begriffe. 27? gieng aus jyghafft und das er jyget, texigetreu; 30! 
309 aus zu bberivinden vnd das er fieget, Steigerung des kriegerischen Eindrucks 
durch Vereinigung zweier synonymen Begriffe. 


6, 6: Ömvaglov: 221 vmb eynen pfennig; auch Zainerbibel: vmb einen pfennig, aber mum 


geläufig, vgl. U. A. Bibel 6, 632 zu Mark. 14,5. 30! groſſchen, als Teuerungspreis 
auch noch zu gering; Joh. Weiß berechnet den Denar auf einen Frank, wofür 
normal 12 Maß Weizen und gar 24 Maß Gerste erhältlich gewesen seien. Vgl. 
Luthers Berechnung in der Glosse 30!. 


6, 8: 6 Vavaros : 22! der todt, wörtlich; 26! nur todt, prägnanter, von Luther so ge- 


faßt; vgl. den statistischen Index am Schluß der Anmerkungen. 


6, 8: zal 2öodn aörors, et data est illi: 22! und yhm wart.. geben, Pronomen im 


Singular, wie Vulgata, doch aus der Erwägung heraus, daß der Tod, nicht aber 
die ihm folgende Hölle die Macht hat, zu töten; 30‘ jnen, wörtlich. 


6, 8: Eni TO TEragrov rns yAs, super quattuor partes terrae: 221 auff den vier ortten 


der erden, zwar wie Vulgata, doch Luther denkt selbst am die Ausbreitung des 
Verderbens nach allen vier Himmelsrichtungen, im Anschluß am Diet. Graec. 
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zerapralw in quatuor divido; Vers 12 ff. schildert ja schon den Untergang des 
Himmels. 41 da3 vierde teil auff der Erden, wortgetreu. 

Ofb. 6,8: Üno T@v Ungiwv, bestiis: 22! von den thieren, Präposition wörtlich wie bei 
Personen gefaßt; 30! durch die Thiere, sächlich. Al vnd durch die Ihiere, als 
neue Plage verselbständigt; dies vnd auch bei Zainer, aber zufällige Überein- 
stimmung. 

Offb. 6, 11: Exdoraıs: 221 eyner iglichen, nach Urtext, auf jeelen in Vers 9 bezogen; 24? 
eynem iglichen, auf die weitläufig beschriebenen und der hiesigen Stelle näher 
stehenden Personen der Märtyrer selbst bezoyen. 

Ofb. 6, 11: orolal: 22! wadt; Zainerbibel stets: gewand oder leid; diese Verschiedenheit 
der Ausdrücke schon Kap. 3.4; 7,9.13; also keine Bezugnahme. 50! kleid. 

Offb. 7, 2: opeayida, signum: 221 wartzeichen, wie Vulgata; 41 Siegel, wörtlich. 

Offb. 8, 3: va döwon als nooosvyas @v üylov aavımv Eni To Üvoraorngıov, ut daret de 
orationibus sanctorum omnium super altare: 22! das er gebe von den ge— 
petten, nach Vulgata; 30° zum gebet, wortgemäß nach Urtext. Vers 4 ebenfalls 
Tais anosoevyais, de orationibus, hier aber auch Erasm. Vers. im Unterschied zu 
vorhin: de precibus, daher beläßt Luther von 22’ —46 an dieser Stelle das von 
und ändert nur den Plural 30: in den Singular: vom gebet, — ein Zeichen, 
daß Erasm. Vers. 30° als Korrektiv zur Vulgata wohl beachtet wurde. 

Offb. 8,5: zilnpev 6 üyyelos To Jıßavwrov zai EyEuoev avTO Ex Tod mvoös .. zal EBakev 
eis zmv yyv: 221 der Engel nam das reuchfaſß vnnd fullet es mit fewr... vnnd 
warffs auff erden, das letzte Verb allzu wörtlich und daher mißverständlich; 30" 
jchüttet3, Klärung. 

Offb. 8, 9: tò zoirov züv zuoudıwv, tertia pars creaturae .. in mari: 22! das drittı teyll 
der .. Greatur, nach Urtext 1519 ohne die Ortsangabe, der Singular Greatur 
kollektiv. 26° creaturn, Plural, also nach Urtext. 41 der... Creaturn im Meer, 
der lokale Zusatz, aber nicht nach Vulgata, sondern nach dem Erasmischen Ur- 
text in der Ausgabe von 1527: z@v zuoudıwv z@v Ev ij Valacon, vgl. oben zu 
Kap. 5, 6 und 1. Joh. 5, 7. 

Ofb. 8, 11: änedavov Er ı@v üödrwv, Örı Enızodvönoav: 22: jturben von den waſſern, 
das fie waren bitter worden; 261 jo bitter, notwendige Ergänzung, gewiß von 
Luther selbst. 

Ofb.9,4: eiun tous dvdoorovs, nisi tantum homines: 22! fondern die menſchen, nach Ur- 
text 1519; 41 fondern allein die Menjchen, aber nicht nach Vulgata, sondern nach 
dem Erasmischen Urtext in der Ausgabe von 1527: eiun tovs dvdownovs uovovs ; 
vgl. oben zu Kap. 5, 6 und 1. Joh. 5, 7, zum Ganzen den statistischen Index am 
Schluß der Anmerkungen. 

Offb. 9, 16: oroatsvudıov tod inzızod, equestris exereitus: 22! der reutterifchen Frieger, text- 
nahe; 30° de3 reifigen zeuges, verallgemeinernde Glättung. 

Offb. 9, 20: zal oi Aoınoi 1&v ivdounov: 22! Vnd die andern menjchen, wörtlich; 30° Bnd 
blieben noch leute, Verselbständigung zum Satz, da sonst die Verse 20 und 21 ein 
Anakoluth blieben. 

Offb. 10,6: zöv oöoavdv .. zal ıyv Üdlaooav, coelum .. et terram et ea, quae in ea sunt, 
et mare; Erasm. Vers. coelum .. et terram et ea, quae in ea sunt, et mare: 
221 den hymel .. vnd das meer, nach Urtext; 30' vnd die erde vnd was drinnen 
ift, eingefügt, abernicht nach Vulgata, sondern unter Berücksichtigung von Erasm. 
Vers. Vgl.oben zu Kap. 8,3. 

Offd. 11, 1: 22! Kapitelgrenze nach allen Grundtexten; 30: Kap. 11, 1und 2 noch zu Kap. 10 
gezogen, weil sie ebenso wie Kap. 10, 8—11 ein Auftrag an den Seher selbst sind ; 
mit Kap. 11, 3 beginnt weitere Offenbarung. 
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11,2: xai vw aA ..Exßale, Atrium autem .. eiice: 22! vnd den .. Chor .. wirff 
hynaus, wörtlich nach Urtext; 30: Aber den... or, Ankmüpfung doch nicht 
lediglich nach Vulgata, sondern im Gegensatz zum Vorhergehenden: mij3 ben 
tempel Gottes —: Aber den... hor .. miſs .. nicht. 

11, 2: zai 2ö00n, quoniam datum est; Zrasm. Vers. ebenso: 221 vnd er, nach Ur- 
text ; 30% denn ex, nicht nach Vulgata, sondern nach Erasm. Vers. 


11, 15: 22! hier schon Anfang von Kap. 12 gegen alle Grundtexte, weil mit dem 
Auftreten des siebenten Posaumenengels sich die große Wendung vollzieht: Ver- 
folgung und. Erhöhung des Christus. 

12, 8: loyvoay : 221 vermochten, wörtlich; 30° fiegeten, Sinnformung. 

12, 10: dot Ey&vero .. n Baoılela tod Vsod Hußv xai n EEovola Tod Xogıorod avrod: 
22: Nu iſt .. das reych vnſers Gottis worden vnd die macht ſeynes Chriſtis, wört- 
lich; 30° Nu ift .. das rei) vnd die macht vnſers Gottes feines Chriftus worden, 
Sinnformung: Christus als Mitregent. 


12, 18: xai Eoradnv Eni nv Auuov ns Valdoons, Et stetit supra arenam maris: 
221 vnnd ich tratt an den fand de3 meris; 30: VBNd ich trat.., an den Anfang 
von Kapitel 13 gestellt: das stetit der Vulgata gehörte mit Recht noch zu Kap. 12, 
denn es bezog sich auf den Drachen, von dem dort die Rede war; Erasmus be- 
hielt diese Stellung des Satzes auch im griechischen Texte bei, obwohl &oradnv, 
also die erste Person, den Seher selbst meint; Luther trägt dem Rechnung und 
eröffnet folgerichtig mit dem Satze die Meeresvision des 13. Kapitels. 

13, 1: x£oara ötxa zal Eni av xegdrwv adrod Öexa dradnuara : 221 zehen Horner vnd 
auff jeynen hornern fieben fronen, der Irrtum fieben ist zwar in Luthers Hand- 
exemplar 1540 richtig gestellt, U. A. Bibel 4, 415, in den Drucken aber beibe- 
halten. 


13, 10: ei rıs aiyualwolay ovvaysı, Eis alyuaAwoiav bnaysı: 22! Sp yemand ynn des ge- 
fengnis furet, der wirt yn3 gefengnis gehen, das genetivische Pronomen be3 ist Sinn- 
formumg: es bezieht sich auf das Tier der Lästerung, Vers 1—8, unter dem 
Luther, laut Glossen, das Imperium Romanum versteht ; gemeint ist also: jeman- 
den in dessen Gewalt bringen, entweder daß er getötet werde oder mitlästern 
müsse. 26: in das gefengnis furet, genau textgemäß, aber im selben Sinne. — 
Heutige Textrezension: ei tıs eis aiyualwolav, eis aiyualwolav ünayeı, was Weiz- 
säcker aktivisch, wie Luther, übersetzt: Wer Gefangene macht. Joh. Weiß dagegen 
faßt das Anakoluth passiwwisch: Wer zur Gefangenfchaft beftimmt ift, geht in Ge— 
fangenfchaft, und erklärt: ein Entrinnen ift unmöglich, die ernte Stunde (nämlich 
des Martyriums) tommt, und jeder hat auszuhalten, was ihm verhängt ift. (Ebenso 
kann man nicht, wovon gleich anschließend die Rede ist, mit dem Schwert da- 
gegen ankämpfen; sondern hier gilt nur “Geduld und Glaube der Heiligen’.) Das 
stimmt bestens mit dem hier vorliegenden Zitat aus Jer. 15, 2 überein: wen das 
Gefengnis trifft, den treffe e8. Luther hat sich freilich mit der aktivischen Fas- 
sung genau nach seinem Urtext gerichtet. 

13, 15: &ö60n aürd dodvaı nvedua Tj eixovı tod Onolov: 22: Vnnd es ward yhm geben, 
das es dem bilde des thyers den geyft gab, die Pronomina yhm und e3 (2.) text- 
gemäß auf das ander thier in Vers 11 bezogen; 39 40 da3 ex dem bilde des thier3 
den geijt gab, das Pronomen ex nicht Druckfehler, wie oben in den Varianten 
2. St. angemerkt, sondern in den Text aufgenommene Deutung der Vision auf 
den Papst, entsprechend der Glosse in 30! zu Vers 11: Der Babft richtet das Reich 
(nämlich des Tiers der Lästerung in Vers 1ff.) wider an. Die Änderung also 
von Luther selbst. 41 wieder e3, textgemäß. 


| A. Gt A 
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Offb. 14, 1: eidov, zai idov aovlov Eorws: 22: ich jahe da eyn lamb ftehend, sinngemäße Ver- 
kürzung; 30° ein lamb ftehen, Glättung; nur 46 id) jahe, und fihe, ein Lamb jtehend, 
ganz wörtlich nach Urtext. 

Offb. 14, 9: Kai zolıos äyyskos Nx0lodönoev adrois: 22: Vnd der dritte Engel folgete diſen 
nad), der Plural des Pronomens texigemäß; 25 diejem, Sinnformung, nämlich: 
dem unmittelbar vorhergehenden zweiten Engel in Vers 8, von dem es auch schon 
hieß, er folget dem ersten nad), so daß dieser nun hier außer Betracht bleiben 
konnte. Diese Erwägungen waren doch gewiß Luthers eigene, er beließ ja auch 
die singularische Form dann dauernd. 

Offb. 16,1: täs yıdlas ou Üruod, irae dei; Erasm. Vers. irae (dei): 221 die fchalen des 
zorns, genau nach Urtext; 43'—45 des zorn3 Gottes, wie Vulgata, aber in Über- 
einstimmung mit Erasm. Vers. und dem griechischen Erasmustext von 1527: 
tod Bvuod zod Beov; zur Klarstellung vorübergehend eingefügt; vgl. den statistischen 
Index am Schluß. 

Offb. 16, 14: aveüuara .. zoıwüvra omusia nogsVeoda:, spiritus.. facientes signa et proce- 
dunt; Erasm. Vers. spiritus.. facientes signa, ut procedant: 22! geyfter. ., die 
machen das zeychen ausgehen, der Singular das zeychen auf das maltzeychen des 
thier3 in Vers 2 und Kap. 13, 16 zurückbezogen. 30? thum zeichen und gehen aus, 
wie Vulgata. 

Offb. 16, 14: sis aölsuov vjs Nusoas Exeivns, in proelium ad diem: 22! ynn den ftreyt 
iheni3 . . tages, wörtlich nach Urtext; 30° auff jenen .. tag, Präposition wie 
Vulgata. 

Offb. 17, 8: 10 Önolow, 6 rı 79 zai oo Eorı (zal neo Eorıv), bestiam, quae erat et non 
est: 22: daS thier, daS es geweſen ift vnd nit ift, ohne Berücksichtigung der Ein- 
klammerung ; 30: wie wol e3 doch ijt, Mitübertragung derselben. 

Offb. 17, 12: d&za Baoılkeiz zioıw, ol uıves Baoılelav obx E)aßov, qui regnum nondum acce- 
perunt; ebenso Erasm. Vers.: 22: da3 find die zehen fonige, die das reich noch nicht 
empfangen haben, wie Vulgata und Erasm. Vers. 30° das find zehn fonige, die 
da3 reich nicht empfangen, wortgenauer ohne noch nicht; die Meinung ist: da sie, 
nach dem Folgenden, ihre Macht nur von dem Tier empfangen werden, gehört 
ihnen eigentlich das Reich nicht. 41 wie vorher, denn sie werden es doch be- 
süzen. 

Offb. 18, 5: 7x0AoUdnoav, pervenerunt; Erasm. Vers. ebenso: 22: haben gefolget, wörtlich 
nach Urtezt; 30: reichen bis, Sinnformung, wie Vulgata und Erasm. Vers. 

Offb. 18, 7: zadnmuaı Bacilıoca: 22: ich fie eyne Fonigin, wörtlich. 30* ich fie und bin eine 
fönigin, glättender und erklärender Zusatz. 

Offb. 18, 12: ... zal oıönoov, et ferro et marmore; Erasm.Vers. et ferro (et marmore): 
221 vnd von eyfien. Dieser Schluß des Verses stets, obwohl der griechische Eras- 
mustext von 1527 hinzufügt: zai uaguaoov; Luther sah, daß Erasmus 1527 
nur den griechischen Text nach der Vulgata auffüllte, und ließ diese Stoffangabe 
als unerheblich nach wie vor fort. 

Offb. 18, 23: zai gar vvuplov, et lux lucernae non lucebit in te amplius et vox 
sponsi; Erasm. Vers. (et lux bis amplius) et vox sponsi: 22! vnd die fiym des 
breuttigam?. Dieser Anfang des Verses stets, obwohl der Erasmische Urtext von 
1527 das Plus der Vulgata ebenfalls bietet. Gerade als deren Text und dazu als 
Störung in der Schilderung des Verstummens der Stadt blieb der inhaltlich ganz 
andersartige Satz nach wie vor unberücksichtigt. 

Ofb. 19,9: Aeysı uoı, Mazagıoı of eis tòo Öeinvor tod üovlov zexinusvo, dixit mihi: 
Scribe: Beati, qui ad coenam nuptiarum agni vocati sunt; Erasm. Vers. 
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dixit mihi: (Scribe) Beati, qui ad coenam (nuptiarum) agni vocati sunt; 
Erasmischer Urtext 1527: A&ysı wor yodıyov, Mazxapıoı oi eis TO Ösinvoy Toü 
yauov Tod apviov xeximusvor: 22! es Spricht zu myr, Selig find, die zum abentmal 
de3 lamb3 beruffen find, dus Neutrum e3 jpricht, weil ein persomales Singular- 
subjekt aus dem bisherigen Kapiteltext nicht zu ermitteln war, da stets von 
Scharen’, “Aeltejten’, “Tieren” die Rede ist; 30' ex ſprach, als Subjekt ist der 
Engel aus Kap. 17, 1 gedacht. Im übrigen verharrt Luther bei dem Erasmi- 
schen Urtext von 1519, weil er sich an der Rückentwicklumg des Erasmus zur 
Vulgata in der Ausgabe vom 1527 nicht beteiligen will. Hier sind die Ände- 
rumgen für den Zusammenhang unerheblich oder abträglich. Vogl. die beiden 
vorigen Anmerkungen. Ähnliche Auffüllungen in Erasm. Vers. und hernach 
im griechischen Text von 1527 aus der Vulgata finden sich auch sonst in 
diesen Kapiteln oft, da Erasmus die “Offenbarung? nicht besonders hoch wertete, 
vgl. oben 8.556. Luther berücksichtigte sie bis auf die angeführten Ausnahmen 
nicht. Vgl. den statistischen Index unten S. 655f. 

20, 10: Baoavıodnoovraı: 22" wurden gequellet, irrtümliches Präteritum nach denen im 
Kontext; 41 werden gequelet werden, texigemäß. 

21,3: 5 oxmyn Tod Veod uera av ivdowonwv: 22! eyn Hutte Gottis mit bey den 
menschen, der Doppelausdruck blieb wohl noch aus Luthers Manuskript stehen: 
uera erst vokabelmäßig mit, dann gleich sinngemäß geglättet in bey, — ohne 
jenes zu streichen. 26! nur bey. 

21, 8: To uEoos adr@v Ev 17 Aluvn . ., Ö Eorı Ösbreoos Vavaros, in stagno . ., quod 
est mors secunda; Brasm. Vers. ebenso: 22! der (= deren) teyl wirt jeyn ynn 
dem teych . ., wilcher ift der ander todt, auf das die Aussage beherrschende Sub- 
stantiv bezogen, wobei das Latein Hılfsstellung bot; 41 weldyes, korrekt nach 
Urtext, auf die ganze Aussage bezogen. 


21, 26, oben in den Varianten z. St., fehlt bei Luther, wie auch bei Erasmus im Ur- 
text umd in der Vers. 1519. Sein Nachtrag in beiden bei der Ausgabe von 1527 
wird aus den oben zu Kap. 18, 12. 23 und 19, 9 angeführten Gründen von Luther 
nicht nachyeahmt: hier speziell aus der Beobachtung heraus, daß die Aussage: 
Et afterent gloriam et honorem gentium in illam (nämlich eivitatem) ja schon 
in Vers 24 eigentlich gebracht war: vnd die Konige auff erden werden yhre her- 
lickeyt ynn Die jelbigen (nämlich die zwelff thor) bringen. Aus diesem Grunde, — 
nicht versehentlich, wie oben in den Varianten z. St. frageweise vermerkt ist, — 
ließ auch gewiß Erasmus den Vers fort, bis er ihn 1527 aus Konnivenz gegen die 
Vulgata nachbrachte. 


22, 8: öre.. Eßlewa: 22’ da ichs . . gejagt, Druckfehler, wie bereits oben in den 


Varianten z. St. vermerkt; 26! gejahe, Richtigstellung. 

22, 11: O adızav adıznodıw ru: 221 Wer beleydiget, der beleydige weytter, wörtlich 
vokabelmäßig: 30° Wer boje ift, jei böje, Verallgemeinerung und Verkürzung ; 
41 ſey jmer hin böje, prägnanter. 


. 22, 11: xai 6 Öizaos dixawdntw Zr: 221 vnd wer rechtfertig ift, der rechtfertige fich 


wepter, wörtlich; 30% Aber wer frum iſt, werde noch frümer, Herausstellung des 
Gegensatzes dieser guten Bigenschaft zu den vorhergehenden schlechten durch 
Uber und Änderung des theologischen Begriffs in den religiösen zur Vermeidung 
besonders des anstößigen reflexiven Ausdrucks vechtfertige fih. 41 jey jmer hin 
frum, textnäher und prägnanter. 

22,16: &y® ziuı Gila xai ıo yeros tod daßid: 221 ich byn die wurkel vnd die art 
Dauid, wortgenau. 30' vom ftam vnd vom gejchlecht Dauid, Klärung des genea- 
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logischen Verhältnisses zwischen Christus und David, wie oben zu Kap. 5, 5. 
41 die wurtzel des Geſchlechts Dauid, Sinnformung, die der Vorherrschaft Christi 
Rechnung trägt. 


Zur Gorrectur in 22', oben S. 478: Die Stellen sind Mark. 14,5; Luf. 14,23; Apg. 6, 10; 
8,12; 20,38; 23,28 (U.A. Bibel 6); 2. Kor. 1,3; Gal.1,10. Über neue Irrtümer 
in dieser „Correctur“ vgl. aver die Bemerkungen in den zugehörigen Varianten. 


Statistischer Index N 
der wichtigsten Merkmale der verschiedenen Ausgaben auf Grund 
der vorstehenden Anmerkungen. 


Der Urtextdes Erasmusvon 1519 als Übersetzungsgrundlage Luthers: 

zweifelsfreie Beweisstellen aus dessen Druckeinrichtung: 1. Kor. 11, 1 (10, 33®),; 2. Kor. 
12, 1 [vgl. Vorschau oben 8.547]; auch Hebr. 11, 3; 

aus der dem Griechischen beigedruckten Versio des Erasmus 1519: Röm. 3,25 [vgl. 
oben 5.547]; 

aus den dem Text angebundenen Annotationes des Erasmus 1519: Röm. 9, 22 [rgl. 
oben 8.546f.]; Gal.5, 25 [vgl. oben S. 547 Anm. 3]. 

(Einflußlose Textunierschiede bei Gerbel: Röm. 11,3 und in der Erasmusausgabe von 
1516 und der Editio Aldina: Jak. 4, 2.) 

Der Urtext des Erasmus von 1519 bleibt in Luthers ursprünglichem Exemplar Über- 
setzungsgrundlage bis 40° passim; vielleicht sind seine beigedruckte Versio und seine an- 
gebundenen Annotationes des Erasmus in der (1529 vorgenommenen) gemeinsamen Durch- 
sicht des Neuen Testamentes mit Melanchthon für die Ausgabe 301 von diesem betreut, 
d. h. Luther zur Beachtung vorgeschlagen worden, der dann das Passende aufnahm. Vgl. 
die bald hernach aus beiden angeführten Stellen bei 30°. 

Übrigens sei angemerkt, daß 1. Petri 1,5 nicht etwa eine andere Urtextrezension vor- 
liegt als die Erasmische. 

Urtezt, Versio und Annotationes des Erasmus von 1527, von Melan- 
chthon (noch am 28. August 1529, also bei der Revision mit Luther für 30', vermißt, 
U. A. Bibel 6, 593 zu Apg. 27, 40) zur großen Revision von 1540 herbeigezogen (vgl. 
“corrigit' oben zu Röm. 8, 26), wirkt sich auf 41 aus. [Nur scheinbar schon 30° zu 
Offb. 2,3 und 30° zu 2. Thess. 1, 11, weil das doch ganz singuläre Fälle wären, die 
sich auch aus freier Konjektur erklären lassen (so ist die Anmerkung zur letztgenannten 
Stelle oben S. 609 bestimmter richtig zu fassen)]. Die erste deutliche (d. h. aus 1519 
unerklärbare) Einflußstelle der Annoiationes dieser Ausgabe 1527 ist Röm. 8, 26, 
von Melanchthon für 41 vorgeschlagen und von Luther akzeptiert. Man muß an- 
nehmen, daß diese Wechselbeziehung zwischen Melanchthon und Luther auch weiter für 
41 obwaliete. Erasmus hatte seinen Urtext 1527 (zum Teil schon 1522, ne cui foret ansa 
calumniandi, wie bei der gleich hier folgenden Stelle) aus der Vulgata griechisch aufge- 
fülli. Luther läßt nun auch 41 bei 1. Joh.5, 7 einen ganzen solchen Vulgatasatz fort, 
weil die Annotationes les Erasmus 1527 ausdrücklich gegen diesen im Griechischen doch 
dargebotenen Satz polemisieren; eine kleine Hinzufügung ebenda nimmt er auf, weil die 
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Annotationes nichts dagegen einwenden. Besonders in der “Offenbarung tritt diese Aus- 
wahl durch Luther hervor: Offb. 5,6; 8, 9; 9,4 nimmt er die aus der Vulgata nachge- 
brachten Zusätze des Erasmischen Urtextes von 1527 als klärende Ergänzumgen auf, Offb. 
18, 12. 23; 19, 9; 21,26 läßt er sie als den Kontext störend fort. So lag die Entschei- 
dung über die durch Melanchthon vorgetragenen Erasmischen Änderungen aus dessen Aus- 
gabe von 1527 zweifellos stets ausschließlich bei Luther. Die übrigen auf Erasmi Versio 
und Annotationes zurückzuführenden Änderungen in 41 werden also auch Melanchthons 
Vorschläge aus seinem Erasmusexzemplar von 1527 (oft = 1519) sein: Röm. 1,31; 8, 19; 
1. Kor. 1,17; 12, 13;.18,4; 2. Kor. 1,13; Gal.6, 1.9; Phal. 1, 10 BOB 
12/13; 5, 13; sie sind alle in Luthers Handexemplar 1540 verzeichnet, Bibel 4, 321ff. In 
Eph. 3, 19 wirkte der ‘Vortrag Melanchthons aus diesen Annotationes noch auf Luthers 
Fassung in 45 ein — bei welcher Gelegenheit, ob bei einem Tischgespräch, läßt sich nicht 
mehr feststellen ; vgl. Albrechts Einleitung oben S. XVII. Dasselbe wird man in 46 bei 
Röm. 3,1 und 1. Kor. 2, 4 annehmen dürfen: die umständlichere Fassung dort und der 
dialektische Terminus hier zeigen auf Anregung der Erasmischen Anmnotationes Melan- 
chthonische Art. So ist Melanchthons Anteil an den Revisionen etwas greifbarer aufgehellt, 
als es bisher der Fall war. Die Entscheidung aber lag unausgesetzt bei Luther. Vgl. 
dazu: Lutherstudien der Weimarer Lutherausgabe 1917, 8. 244. 

Die wenigen übrigen Parallelen in 45 und 46 zu der Versio und den Annotationes 
des Erasmus: in 45 Eph. 3, 15 und in 46 Röm. 1, 30; 1. Kor. 13, 8; 15, 34; 16, 2.9 sind 
wohl ebensogut als vokabelmäßige oder früher schon vorgebildete Ausformungen Luthers 
selbst anzusprechen. 

Vermerkt sei, daß bei 1. Thess. 4, 10/11 in 46 keine Heranziehung der Annotationen- 
ausgabe des Erasmus von 1535, wie es scheinen könnte, vorliegt, da die Ausgabe von 1519 
zur Erklärung der Fassung völlig ausreicht; die Prägnanz der Erasmischen Bemerkung 
gegen das Mönchtum mag sich Luthers Gedächtnis auch dauernd eingeprägt haben. 


Benutzung des Dietionarium Graecum (wesentlich durch Einsichtnahme) : 

221: Röm. 2,18; 7, 5; 8, 13. 26; 9, 31; 12, 9; 1. Kor. 4. 13; 5, 1; 6,13; 7,5. 
30. 35; 10, 4. 28; 13, 5. 12; 14, 24; 16, 1.9; 2. Kor. 7,2; 9,2; 10, 12; 12, 21; Gal. 2, 17; 
5,13. 18; 6, 7; Eph.4, 12. 19; 6, 11; Phil. 1, 27; Kol. 2, 23; 1. Tim. 5, 4; 6, 185 2. Pen 
2, 13. 18; 3, 9; Hebr. 1,4; 8, 5. 63 10, 29; 11, 13; 12, 15; Jak. 3, 13. 

272: Gal.1, 14; Eph.4, 12; 2. Petri 1,4; Jak. 5, 16. 

30': Röm. 3, 16; 13,13; 1. Kor. 4, 13; 6, 1; 7, 86; 11,19; 2. Kor. 4,2; 7,4; 11, 10. 
20; 12,21; 13, 7; @al. 3, 19; Eph. 6, 13; Phil. 2, 19; 3,9; 4, 10; Kol. 3, 15. 16.21; 2. Thess. 
1,10; Tit. 3, 8; Philem.'V. 6.15; "1. Petri 3, 20; 2. Peiri 2, 135 Hebr. 1 Asa 
8,5; 10, 7.29; 11,35: Jak. 1, 16; 3,2; Offb. 5, 122. 

41: Röm. 3, 4; 1. Kor. 7,35; Eph. 4, 12; 6, 13; 1. Tim. 6, 18. 

46: Röm. 7,5, 1. Kor. 13, 7; 14, 24. 25; 2. Kor. 3, 5 (von Melanchthon beigesteuert?). 18. 


Benutzung der Annotationes des Erasmus von 1519 (durch fortlaufende Ein- 
sichtnahme) : 

221 Röm!Ll,4. 17. 315.2,7. 115 3,4. 955, 16; 8, 19. 22,9, 225712, 8116 SBlaml: 
14,5; 15,4; 16, 18; 1. Kor. 2, 14; 3,17; 6,3. 4; 9, 27; 10, 11. 13; 11,1; 14, 18. 27; 15, 23; 
16,2; 2. Kor. 1,6; 2,17; 8,13.18; 4,2.5.8; 13,7; Gal. 1,6. 10; 2, 3—5.5; 3,1; 4,4% 
5, 1.25; 6,7. 9. 12; Eph. 1,9; 2, 2. 12; 3, 12; 4, 6.28; 6,9. 13; Phil. 1,27; 2, 13. 14; 4, 8. 
10. 12; Kol. 1,15; 3, 15; 1. Thess. 2, 2; 4, 10/11. 11. 16; 1. Tim. 1,3; 2,2; 3, 2.3.8; 4,6; 
5, 21; 6,45 2. Tim. 1,6. 13; 2,4.3. 1; 3,5; Tat. 3,1. 85 Philem. 7.2206: Zen SRebee: 
14. 18.24; 3,6; 5,2; 2. Petri 1,1.10. 16; 2, 13. 14; 1. Joh. 2, 16; 5, 17; Hebr. 1,4; 3,3; 
4,13; 5, 11:6, 15318,1. 6; 9,10: 122°1% 12,112.132162. JaR. 2, 4240986: 
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272: Röm.9, 24; 1. Kor.2,2; 3, 13; 7, 3334; 9, 27; 10, 4; 14, 18; Eph.2, 15; 
Phil. 2, 20; 4, 8; Kol.2, 2. 15; 1. Thess. 4, 9; 1. Tim. 2, 2; 3, 2; 5, 5; Tit. 3, 7. 

30! (vielleicht von Melanchthon Luther vorgetragen; vgl. weiter oben): Röm. 6, 19; 
8, 22; 9, 22; 11, 25; 14, 5; 1. Kor. 2, 13; 4, 13; 7, 5. 17. 28. 31. 35. 36; 9, 13; 12, 31; 
13, 5. 11; 14, 33; 2. Kor. 1, 6. 13; 2, 17; 4, 8; 8, 19; 9, 2. 7; 11, 28; 22, 9. 11]12; Gal. 
2, 13; 3, 1; 5, 1; Eph.1, 14; 2, 12; 5, 4; Phil. 1, 27; 3, 12. 21; 4, 10;- Kol. 1,24; 3, 2; 
1. Tess. 4, 11; 5, 14; 2. Thess. 1, 6; 1. Tim. 1, 9; 3, 15; 4, 1. 6: 5, 1. 4; 6, 20; ‘2, Tüm. 3, 
BIER GH Tei. 1, 7; 1. Petri 1, 14; 2, 2. 18. 19: 4, 15; 5, 2. 5. 13; 2. Petri 1, 9. 1. Joh. 
2, 16; Hebr. 1, 4; 3, 3; 6, 11; 9, 9; 10, 14; 11, 1. 8. 35; 12, 1. 2; 13, 16; Jak. 1, 17; 3, 
16. 17; 4, 6; Judas Vers 3; Offb. 2, 17. 


Benutzung der lateinischen Version des Erasmus von 1519 (an zweifel- 
haften Pumkten von Luther eingesehen) : 

221: Röm.1, 6; 2, 28; 3, 25;: 8, 26; 12, 17; 13, 13;. 1. Kor. 4, 9; 7, 36; 14, 25; 
Eph. 2, 21 (statt: 19, wie oben S. 594 irrtümlich verzeichnet); 6, 11; 1. Tim! 3, 3; 5, 4; 
2. Tim. 1, 12; 2. Petri 2, 11; Hebr. 7, 20. 22; 12, 2. 27; Offb. ı, 12]13. 

272: 2. Kor. 9, 4; 11, 28; Eph. 4, 13; Phil. 3, 9. 11. 

30! (vielleicht von Melanchthon Luther vorgetragen; vgl. weiter oben): Röm. 1, 10. 
30; 2, 18; 3, 16; 8, 27; 9, 25; 15, 20; 1. Kor. 3, 15; 7, 32; 16, 17; 2. Kor. 7, 8; 9,7; 
Eiph. 6,12; Phül.3,12; Kol:3, 18; 4,13; 1. Tim. 6,25 2. Tim. 3,6; Ti.2,15; Philem. 
V. 21; Hebr. 3, 3; 5, 11; 8,1; 9, 1. 11; 10, 10. 11; 13, 23; Jak. 2, 6; Offb. 8, 3. 

Wie Luther sowohl die Versio als auch die Annotationes des Erasmus kritisch las, 
zeigt 221: Röm. 11, 11; 1. Tim. 5, 21; 2. Petri 3, 9; 301: Röm. 8, 3 und 46 (Melanchthons 
Vorschlag): Röm. 6, 5. 


Benutzung der Vulgata (mam bedenke Luthers genaueste gedächtnismäßige Vul- 
gatakenntnis; immerhin benutzte er sie zu rascherem Vorwärtskommen, gerade für 221, 
wobei sie ihm z. B. auffallend häufig andere Personalpronomina an die Hand gab als der 
Urtext, die dann ebenso wie das meiste Andere späterer Korrektwr unterlagen; oft nimmt 
Luther ihren Text unter ausdrücklicher Zustimmung von Erasm. Vers. und Annot. zu 
ihm auf oder auf Grund eigener sachlicher Erwägung; das wird im folgenden ebenso be- 
sonders vermerkt wie die Stellen, an denen Luthers Vulgataausgabe von 1509 anders als 
die heut übliche lautet) : 

221: Röm. 1, 10. 30; 3, 27; 4, 17; 9, 24 (1509). 28. 32; 10, 8; 11, 24; 14, 16; 
16,6; 1. Kor. 2, 1.2.13; 3, 9. 13. 15; 7, 31. 32. 33f. 35; 8, 10; 9, 13; 10, 17 (mit Annot.); 
11, 19. 25; 12, 27; 13, 3; 15, 11 (1509). 32 (mit Annot.). 47 (mit Annot,); 16, 13; 2. Kor. 2, 
1. 3; 3, 3; 5, 6. 17; 6, 13; 7, 12; 8, 19; 11, 28; 12, 9. 11/12 (1509). 21; Gal.5, 25 (1509: 
Kapitelanfang mit Annot. 1519); Eph.1, 23; 3, 15; 4, 6 (mit Annot.); 5, 4. 10; 6, 17; 
Phü.1,14; 2,19; 3, 9.12; Kol.2, 16; 3,21; 1. Thess. 3, 2.10; 4, 8.9; 1. Tim. 1,9; 2, 14/15; 
3, 16 (mit Annot.); 4, 1 (mit Annot.); 6, 8; 2. Tim. 2, 4 (mit Annot.); 3, 14; 1. Petri 1,8; 
2. Petri 2, 8; 3, 9; 1. Joh. 1,4; 2, 7. 11 (mit Versio); 3, 1. 11 (mit Versio); 5, 10. 18; 2. Joh. 
V. 8.12; Hebr. 3, 14; 4, 11; 7, 25. 27; 8,4; 9,1. 9. 14; 10, 14; 11, 17; 13,23; Jak. 2, 3. 4 
(mit Annot.); 4, 2; Judas V. 24 (mit besonderer Erwägung); 25 (mit Versio); Offb. 1, 9. 18; 
4, 8 (mit besonderer Erwägung); 5, 9 (mit Versio). 10 (mit Versio); 6, 8 (mit besonderer 
Erwägung); 7,2; 8,3; 17, 12 (mit Versio). 

27%: 1. Kor. 1,10; 4,5; Hebr. 11,34; 12, 23. 

301: Röm. 9, 4. 10. 31; 1. Kor. 5, 11; 7, 30; 8, 2; 10, 6; 2. Kor. 1, 4 (mit: Annot.); 
3, 18; 9, 2; 11, 27; Eph.1, 8; Phil. 1, 27 (mit Diet. Graec.); 3, 20; 4,3; Kol. 3, 13; 
2. Thess. 1, 4; 1. Tim. 5, 4 (mit Annot.); 6, 3 (mit Anmot.); 1. Joh. 4, 9; 2. Joh. V. 3; 
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Hebr. 8, 6; 12, 27; Judas V.3. 4 (mit besonderer Erwägung); Offb. 1, 15; 10, 6 (mit 
Versio); 11, 2 (mit Versio und besonderer Erwägung); 16, 14; 18, 5 (mit Versio). 

41: 1. Kor. 16, 2 (mit Annot.); 2. Kor.7, 2; Kol.4, 8; 1. Joh. 3, 2. Offb. 1, 9. 

46: Röm. 15, 18; 1. Kor. 2, 14; 14, 24; 16, 1 (mit Diet. Graec.); Phil. 2, 13. 

Zusätze der Vulgata gegenüber dem Urtext bleiben fort: Röm. 4, 5. 18; 5, 21; — 25; 
1. Kor. 10, 17; 1. Joh. 5, 7. 

Ein Zusatz im Urtext gegenüber der Vulgata wird natürlich übersetzt: Röm. 1, 6. 


Stellen zur Beurteilung des Verhältnisses zur Zainerbibel: 
Röm. 2, 7; 1. Kor. 2, 14; 10, 13. 17; 13,1; Gal.1,8; 5, 12; Eph.6,9; 1. Thess. 4, 17; 
Hebr. 10, 29; 13, 24; Offb. 1, 10. 13. 15. 18; 2, 17; 6, 2. 6. 8. 11. 


Klammern in der Lutherübersetzung, sei es zur Kennzeichnung verdeut- 
lichender deutscher Zusätze Luthers, sei es zur Klärung umübersichtlicher Konstruktionen 
innerhalb des Urtextes selbst: 30%: Röm. 12, 19; 41: 2. Kor: 8, 19; 9, 2; 10, 9; Eph. 4,6; 
Phil.1, 11; Kol. 2, 20/21; 1. Tim. 6, 2. — 30!: Hebr. 10, 8; 46: Jak. 4, 14115. 


Analoge Beobachtungen auch in den folgenden Zusammenstellungen. 


Zur Beurteilung der verschiedenen Zwischenausgaben 
des Lutherschen Neuen Testaments 
in bezug aufihre Herkunft aus dem Urtext und von Luther selbst. 


(Die Reihenfolge der Stellen nach ihrer Bedeutsamkeit.) 


222: 1. Joh. 1,1(Urtext); 5, 1 (Urtext); 1. Kor.3, 19 (Diet. Graee.) ; Röm. 2,2 (Annot.); 
1. Tim. 3, 11 (Annot.); Röm. 1, 18, ebenso 1. Joh. 1, 9; 5, 17 und umgekehrt Hebr. 8, 12 (theo- 
logisch); Röm. 7, 15 (theologisch, spezifisch Lutherisch); 1. Petri 1, 23 (theologisch); 1. Petri 
2, 5 (theologisch, spezifisch Lutherisch); Röm. 1, 30 (Textfolge); Eph. 3, 3—12 (textkritisch) ; 
Hebr. 2, 8 (logisch-grammatische Feinheit); Offb. 6, 1 (logisch-syntaktisch) ; Offb. 5, 5 (spe- 
zifisch Lutherische Formung); 2. Kor. 12, 15: Eph.1, 5 (nach Grumdtext); 1. Joh. 4, 2 
(nach Vulgata); 1. Petri 1, 7 (Klammern nach Melanchthons Vulgata [?2]); Röm. 1, 17; 
2, 26; 1. Kor. 1, 13; 1. Petri 1, 7; 5, 3; 2. Petri 3, 14; Offb. 5, 10 (deutsche Glättungen). 

Vielleicht betreute bei gemeinsamer Revision Luthers mit Melanchthon (analog der 
vor 221) dieser letzte ein (von dem Lutherschen abweichendes) Vulgataexemplar. 


241: 1. Tim. 2, 14/15 (Urtext); 2. Thess. 2, 10 (Urtext); Röm. 11, 2 (Urtext); 2. Tim. 
2, 23 (Diet. Graec.); 2. Tim. 4, 6 (Annot.); Röm. 15, 27 (theologisch, spezifisch Lutherisch; 
wie auch 30!: 1. Kor. 7, 28; 9, 11, analog Annot.); Röm. 3, 23 (theologisch, spezifisch 
Latherisch); 2. Kor. 3, 3. 6 (theologisch-kirchlich, spezifisch Lutherisch); 1. Kor. 4, 8 (logisch- 
grammatische Feinheit); Röm. 13, 4; Offb. 1, 2 (nach Grundtext); 1. Kor. 4, 12; 2. Kor. 
11, 24; Kol. 4, 5; 1. Thess. 3, 3; 2. Thhess. 1, 1; 1. Tim. 5, 5 (Glättungen). 


248: Eph. 4, 19 (Annot.); Phil. 2, 25 (logische Feinheit); Offb. 6, 11 (logisch-syntak- 
tisch); Eph. 3, 3 (logische Verkürzung der Parenthese). 


243: 1. Thess. 4, 3 (Nachtrag nach Grundiext). 


25: 1. Kor. 14, 2 (Urtext); 1. Thess. 4, 11 (Urtext); 1. Petri 4, 6 (theologisch); Offb. 
14, 9 (logisch-syntaktisch); Röm. 13, 9; 2. Petri 1, 10 (genau nach Grundtext); 2. Tim. 4, 10 
(Grundtext); Gal. 1,1 (frei nach Grundtext). 
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26: 1. Thess. 4, 8 (Urtext); Offb. 1, 18 (Urtext); Röm. 9, 12; 1. Thess. 5, 27; 
Hebr. 1, 9 (Annot.); Röm. 4, 20 (theologisch, spezifisch Lutherisch); Hebr. 2, 14: 9, 23 
(theologisch); 1. Joh. 5, 10 (religiös-erfahrungsmäßig); 2. Kor. 8, 7 (gedankliche Formung); 
1. Joh.5, 1; Offb.5, 13; 8, 11 (logisch -syntaktisch); 2. Kor, 12, 13 (grammatische Fein- 
heit); Tit. 2, 4 (Sicherung des Sinnes); Offb. 21, 3 (Glättung eines alten Manuskript- 
fehlers); Röm. 13, 7; Offb.6, 8 (grammatisch und syntaktisch prägnant); 1. Thess. 2, 13 
(Klammern zur Konstruktionsklärung, wie oben unter diesem besonderen Stichwort); Röm. 
10, 12; 1. Kor. 11, 22; Gal.1, 1; 5, 6; 1. Thess. 2, 11; 1. Tim. 3, 15; Offb. 3, 9; 13, 10; 
22, 8 (Grundtext); 1. Kor. 10, 28; 2. Kor. 12, 5 (Vulgata); Röm. 8, 26; 1. Kor. 6, 11; 
2. Kor. 8, 3; 11, 24, Eph. 3, 16/17; 2. Thess. 1, 8; 2, 2; 1. Petri 1, 8; 5, 13; Hebr. 10, 22 
( Ale ngen): Röm. 13, 9; Phil. 2, 25; 2. Petri 1, 10, Offb. 5, 10 (nach 222). 


26°: Offb. 8, 9 (Urtext); Gal. 6, 7 (Diet. Graec. und Annot.); Hebr. 10, 15 (Versio); 
2. Kor. 8, 22 (logisch-syntaktisch); Jak. 4, 17 (Grundtext); 1. Kor. 13, 1 {mittelhochdeutsche 


Formung); Phil. 2, 15; 1. Petri 5, 3; 2. Petri 3, 1; Offb. 5, 12 (Glättungen) ; ‚Vorrede zu 
2. Petri, oben S. 623 (Klärungsversuch). 


30?: 2. Kor. 3, 13 (Annot.); Kol. 1, 21 (theologisch); Hebr. 2, 15; 9, 5; 11, 9 (logisch- 
grammatisch); Offb. 3, 17 (syniaktisch- prägnant); 1. Joh. 4, 21 (Grundtext); Röm. 6, 19; 
1. Kor. 10, 13 (Glättungen). 


331: Röm. 13, 14; 2. Kor. 4, 4 (Annot.); Röm. 2, 14; 3, 25; 5, 15. 16b; 11, 12 (theo- 
logisch); 1. Thess. 5, 6 (logisch-syntaktisch); Offb.5, 12 (Grundtext); Philem. V. 11 (Vul- 
gata); Röm. 8, 24 (Glättung) ; Offb. 3, 17 (nach 30%). 


33?: 1. Tim. 6, 14/15 (richtige Beziehung, Urtext [?]); 10 (richtige Beziehung); 
1. Thess. 1, 7 (Glättung). 


34: Röm. 13, 8 (einfache Negation gegen negatives Pronomen der Grundtexte — 
aber mittelhochdeutsch beide Formen gebräuchlich; vgl. unter 37); 16, 4 (gedanklicher Irr- 
tum aus momentanem Mijverständnis der Vulgata). 


35: 1. Thess. 3, 4 (Vulgata). 


36: 2. Thess. 3, 13 (Urtext [oben S. 610 2. St. lies statt 36': 36]); Röm. 16, 4 (Irrtum 
von 34 korrigiert); 1. Joh. 3, 1 (pluralische Prädikatsformung zu einem kollektiven Singular- 
subjekt); 1. Tim. 6, 10. 14/15 (nach 33°). 


37: 1. Thess. 4, 6 (Annot.),; 1. Kor. 15, 32 (Konditionalsatz als Interrogativsatz ge- 
bildet, vgl. Jak. 5, 13]14 — ursprüngliches Sprachempfinden, aber auch logisch geformt) ; 
Röm. 13, 8 (Grundtext; doch Negationen promiscue z. B. V. 9; vgl, unter 34). 


39: 1. Petri 5, 2 (Urtext); 1. Petri 5, 2 (Annot.) — beide bleibend; Offb. 13, 15 
(Textausdeutung statt Tesctwortlaut, spezifisch Lutherisch); 1. Joh. 5, 5 (deutschsprachliche 
Feinheit). 


39: 1. Thhess. 2, 14 (logisch). 
40: 2. Thess. 3, 14 (Versio); Offb. 2, 14 (logisch nach dem vorhergehenden Verse); 


1. Tim. 4, 2; 2. Thess. 2, 6 (logisch-grammatisch); 2. Petri 3, 3 (Sinnglättung); Jak. 2, 1 
(Glättung griechischer Namensform); 1. Thess. 2, 5; 2. Tim. 2, 1 (Glättungen). 


42* 
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401: 2. Kor. 5, 10 (Annot.). 


40°: 3. Joh. V.15 (logisch-grammatisch); Hebr. 2, 9 (Glättung); beide Formungen 
wirken auf 45, die zweite durch 431; 1. Petri 5, 2 (nach 39). 


431: Offb. 4,8 (Urtext); 16, 1 (entweder Urtext in der Erasmusausgabe von 1527, 
auch durch Melanchthon vermittelt, wie oben bei dieser Ausgabe ausgeführt — oder wahr- 
scheinlicher nach Vulgata mit besonderer Erwägung Luthers; nur bis 45); Hebr. 9, 10 
(theologisch) ; Offb. 2, 7 (logisch); Röm. 8, 7 (logische Glättung) ; Röm. 3, 205 1. Thess. 4, 18; 
5, 3; Hebr. 10, 22 (Grundtext) ; 1. Thess. 4, 17 (Glättung). 


43°: 1. Joh. 2, 5 (Grundtext). 
44: 1. Joh. 3,10; Hebr. 3, 16 (Grundiext); Jak. 4, 15 (Vulgata). 


Die Buchungen des Urtextes in dieser Übersicht sollen nicht bedeuten, daß Luther 
für die in Rede stehenden Ausgaben jedesmal den ganzen Urtext verglichen hat, sondern 
daß er beim Überlesen seiner Übersetzung oder aus der Erinnerung heraus Schwierig- 
keiten im Urtext nachschlug. Als solcher kommt für ihn selbst nur der Erasmische von 
1519 in Betracht. Daß die Beschränkung auf diesen mit Fug geschah, zeigt die Erasmus- 
ausgabe von 1527 mit ihrer griechischen Auffüllung aus der Vulgata (vgl. das weiter oben 
darüber Vermerkte: besonders die Notiz des Erasmus selbst schon zu seiner Textausgabe 
von 1522 umd Luthers wohlbegrümdete Auswahl aus dem ihm von Melanchthon vorge- 
tragenen Plus von 1527). 

Zu 27° und 30° ist natürlich der ganze Urtext kwrsorisch verglichen worden, daher 
die zahlreichen Ergänzungen und Ausformungen. Für 22°, 241 und 26! wird das mit 
der Vulgata geschehen sein (wohl unter Beihilfe Melanchthons und später eines Fa- 
mulus), wobei Luther in der eben angedeuteten Weise an beachtlichen Stellen auf Urtext, 
Versio und Annotationes des Erasmus zwrückgrif. Wo daher in dem vorstehenden Index 
„Grundtext“ notiert ist, kamm die Richtigstellung ebenso nach dem griechischen wie nach 
dem lateinischen Wortlaut erfolgt sein. Die Fülle verschiedener Gesichtspunkte, die wesent- 
lich für die Änderungen maßgebend waren, mehrfach spezifisch Lutherische, gestattet jeden- 
Falls nicht die Annahme einfacher „Glättungen“ von anderer Hand, sondern weist allent- 
halben auf Luther selbst als Autor der Ausgaben hin, dessen eigene Intention auch den 
deutschen Ausdruck unermüdlich vervollkommnete. 
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Borrede auf die Epiftel S. Pauli an die Römer. 


(Bei den Vorreden bedeuten die Zahlen Seiten- und Zeilenzahl. Bei Übereinstimmung beider 
Seiten ist die linke Zahl angegeben.) 


4,23 u. ö. thurflift = wagen, s. anmaßen. DWitb. II 1722, vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 22, 27, 6. 
23 —=5, 24 die lenge = auf Dauer. 
27 —=5, 28 u.ö. feynder: häufiger Komp. zu feind; Dietz I 650. 
29 u. ö. geyftlich = spiritualis. 
6, 10 geluften: naheliegende Bedeutung — ‘Freude bereiten” nicht belegt. ge— 
[uften = “Verlangen haben’ gestattet mehrere Konstruktionen, vgl. Dietz 
1,1 68; DWib. IV, 12, 3114ff. 
28 reget vnd wegt: s. unten zu Eph. 4, 14. 
8, 29 u. ö. mit vns faren = verfahren, uns behandeln. 
34 u.ö. frum = gerecht, rechtfertig. 
10, 1 fallen fie daher: bildlich für überstürztes, voreiliges Handeln. 
3 geticht: falscher, oder gar lügenhafter Gedanke. 
8 uw.ö. mut = Gemüt. 
9 ſchefftig = tätig, wirkend; b. Luther häufig zur Kennzeichnung des Glaubens. 
Vgl. unten Philemon 6 u. Unsre Ausg. Bd. 12, 452, 4. 
15 = 11, 14 weſſcht — ſchwetzt vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 225, 7. 
16 erwegen: adjekt. Partiz. = entschlossen, unerschütterlich, Dietz 1 599. 
18 troßig hier = beharrlich, treu. 
u. ö. luſtig = verlangend, geneigt. 1 
26 = 11, 27 u. ö. tichtiſt: mit erfinderischer List ersinnen. 
32 —=11,33 bealet yhn: b. bei Luther häufig mit Acc. der Person. 
12,3 =13, 4 gleyfjen = trügerischen Glanz ausstrahlen. 
16 u. ö. Widderumb — umgekehrt, anderseits. 
14,6 ſtreckt = dehnt aus, bezieht weiter. 
9 vrteylen — verurteilen. 
= 15, 10 gleyjäner — Heuchler, mhd. gelichsenere. 
20 furet eyn = zitiert. 
zufellig = zum Überfluß. 
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14, 36 anfpruche: synonym mit eynreden = Einwände, Beschwerde; Dietz 1 102; 
Apg. 19,38 = U. A, Bibel 6, 496. 

16, 19 breytet ... aus: wie oben 14,6; sonst nicht belegt. 

31 = 17,32 u. ö. trotz = Zuversicht vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 316, 18; Bd. 38, 
41,2 u.ö. 

u. ö. freydigfeyt = Mut, Zuversicht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 3, 6 u. o. 

18, 3 auſs bruch vnnd fpaciergang: rhetor. Fachausdruck — Exkurs, vgl. DWtb. X 

1,2020 C. 

6 u.ö. erbete = forterben, vermachen; Dietz I 555, 3. 

20 gefreyet: von freien — befreien. 

26 u. ö. volbringen = das Angefangne vollenden; volbringen, völlig machen 
u.ä. bei Luther im Zusammenhang mit anfangen (vgl. ob. 8, 22) sehr 
wichtige Begriffe. 

27 u. ö. gar = ganz. 

20,4 = 21,5 geftillet: die fordernde Stimme stillmachen. 

8 regijter: von mittellat. regestrum: Schuldbuch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, 345, 
19; u. ö.; vgl. DWtb. VII 540f. 

15 u. ö. abe: mhd. Form = los, ledig. 

23 ftregeht er weytter au — führt genauer aus, sehr häufig b. Luther, s. z.B. 
unten S. 225, 10; Unsre Ausg. Bd. 172, 504,10; Bd. 22, 64, 8/9. 

32 gefafjet — verstanden; vgl. z. B. unten 2. Kor. 2. 

22, 1/2 = 23, 2 vnter augen = in d. Augen, ins Angesicht, bei Luther sehr häufig; 
zu Gehalt u. Ausdruck vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 230, 3ff. 

20.u. ö. teuben = dämpfen, niederzwingen; DWtb. XI 1, 2 

27 = 23, 26 u. ö. verjehung u. 

33 verjehen: Vorsehung, Vorbestimmung; DWtb. XII 1238f., 1265, 2; vgl. 
unten 1 Petr. 1,2 u. 20 u.ö. 

35 fteden: beibringen, deutlich machen, heute bloß volkstümlich. 

38 u. ö. verjehen = prädestinati. 

39 ynn d. frey ſchantz ſchlagen: Schange Lehnwort aus chance = Einsatz b. 
Spiel, daher: aufs Spiel setzen, tapfer dran wagen; DWitb. VIII 2165; 
Wander IV 102 Nr. 30; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 25, 26; u. ö, 

17 feyret nicht: ist nicht untätig. 

26 u. ö. jeuberlicd = vorsichtig, behutsam, achtsam. 

28 foderung hier = Förderung. 

31 allerding — ganz und gar. 

33 frech und rauch: offenbar formelhaft, daher mhd. Normalform rouch = 
herb, strenge erhalten und fred) noch von guter Bedeutung. Vgl. Dietz 
I 701; DWtb. VII 269c. 

37 vnluſtig — unfein, nicht verlockend. 

26, 20f. = 27, 7f. neben... . eynfallen — Nebenlehren (s. unten zu S. 190, 9) ein- 

führen. 

23 = 27,10 geſchwurm vnd gewurm: ordnungsloses Gewimmel; sehr häufige 
Formel, vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 6, 417, 24; Bd. 8, 684, 5. 
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Römer l. 


(Im Text bedeutet die Zahl in der Klammer die Seite, die hinter der Klammer den Vers des 
oben bezeichneten Kapitels. Steht das zu erklärende Wort links und rechts, so wird die 
linke Seitenzahl mit einem (—=) gesetzt. Gl]. bedeutet Glosse, Var. — Variante.) 


(28) 4 u. 8. fint = seit. 
10 fertig: mhd. verfee = zur Fahrt bereit, hier = passend, fahrbar. 
(30 =) 13 u. ö. verhalten —= verschweigen, vorenthalten. 
20 erjehen = erkannt; Dietz I 591, 2. 
21 Gl. jpikig = findig, klügelnd; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 140, 4; 
Bd. 46, 726, 21 u. ö. 
(32) 28 vngejhidt = unrecht. 
(32 =) 29 orenblefer — Klatscher, Verleumder; DWtb. 7, 1254; Thiele Nr. 142 
S. 157; vgl. Unsre Ausg. Bd. 7, 211, 16; Bd. 31!, 394, 15; unten 
2. Kor. 12, 20. 
(32) 30 fynanger = Ränkeschmiede: vgl. Glosse u. S. 33; Dietz 1 665; DWitb. III 
1640 f. 
Gl. fundle = Kunstgriff, List; Dietz I 733, 2. 
hoff ſchrantzen: verächtlich für Höfling. 
(Var.) griff = übler Kunstgriff, Betrug. 
pradtit aus mittellat. practica = Betrug vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 22, 33, 16. 
(33) 31 Gl. f. Hans vnuernunfft mit dem Kopff hindurch: sprichwörtl. Redens- 
art, vgl. Unsre Ausg. Bd. 32, 316, 35f.; Wander II 1529 Nr. 702f. 
g. wuͤlfiſch, huͤndiſch = unzugänglich, unverträglich, 


Römer 2. 


(32 =) 4 Gil. eygentli = strenggenommen. 
(32) 4 Gl. liebliche = liebevolle. 
(34 =) 7 wejen = Leben. 
14 Gl. vbirhaben — wessen du willst überhoben = verschont sein. 
erheben = dessen überheben — davon verschonen. 
19 leytter der blinden: sehr häufig b. Luther: Blindenleiter, Blindenführer 
vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 7, 359, 2; Bd. 38, 34, 3. 
20 auchtiger = Lehrer. 
forme: mustergültige Grundlinien. 


Römer 3. 


(36) 4 u.ö. weger: Comp. zu altem weg = besser, ‘eher, mehr. 
7 Gl.u.ö. antzeucht = anführt. 
9 vrkund = bezeugte Kenntnis. 
(38 =) 12 u. ö. vntuchtig — untauglich. 
15 eylend: vgl. Franke III? (1922), 237, 7. 
23 Gl. mittel plag = Kernstelle, Hauptgedanke, 
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furgeftellet = producere. 

u. ö. gnadejtuel: eigentl. Deckel der Bundeslade als Thron des Gnade 
spendenden Gottes, öfters von Christus. Dietz II 1, 144, 

Gl. tittel: Demin. zu mhd. Zutte (Brustwarze): Pünktchen, Kleinigkeit; 
meist in negativer Wendung. 


Römer 4. 


das lohn: über das Neutr. s. Franke II? (1914) 87. 
abe = verloren, dahin. 


Römer 5. 


Gl. verjehen s. oben zu S. 22, 38; vgl. Röm. 8, 29. 

Gl. verſucht — erprobt. 

u. ö. thurfte = würde wagen; (dürfte, könnte wohl’ ist zu schwach). 

u. ö. behalten = bewahrt, beschützt. 

biß auff = bis zu der Zeit, da das Ges. kam. 

neben eynfomen — noch nebenbei hinzugekommen, Beiklang des heim- 
lichen, trügerischen, unwillkommenen; vgl. unten 2. Petri 2, 1: 
neben eynfuren. 


Römer 6. 


u. ö. abgejtorben find = entsagt haben. 

gepflangt = bestimmt von Anfang an. 

feyre: s. Wirken beendet haben. 

u. 16 u. ö. begebet = ergeben, hingegeben; vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 52, 649, 15. 


Römer 7. 
weyl = dieweil, solange. 
Gl. auff ruden = vorwerfen; s. unten Jak. 1,5. 
u.ö.on = außer. 
u. 11 nam . . vrſach = nahm s. Anfang ‚durch, wurde geboren; vgl. 
z. B. Unsre. Ausg. Bd. 49, 272, 29. 
u. ö. ettwan = einst. 


Römer 8. 


u. ö. mugen = vermögen. 

endlich = ernsthaft nach dem — strebend. . Mit “ängstlich” hat e. 
nichts zu tun. Vgl. neben DWtb. III 458 und 462ff. W. Jütting, 
Bibl. Wörterbuch (Lpzg. 1864) S. 45; vgl. unten Phil. 1, 20. 

eyttelfeyt = vanıtas. e 

des geyſts erſtling — die erste Gabe des Geistes; Dietz I 595/6. 

mut = Gesinnung. 


ee 
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furfa: der von Ewigkeit her gefaßte Gnadenratschluß Gottes; Dietz 
1 754; s. unten Röm. 9, 11; Ephes. 1,11 u. ö.; 2. Tim. 1,9. 

verordnet — bestimmt. 

gleychbertig = gleichgestaltet, gleich; Dietz II 1, 133f.; s. unten 1. Petri 
1,14. 

jeynem: Konstr. mit Dat. s. Franke III, S. 124. 


Römer 9. 


u. ö. gefreundte: subst. Part. von mhd. vriunden u. ge-vriunden = 
befreunden. 

verjtodt = macht verstockt. 

u. 31 u. ö. gejtanden — streben nach; vgl. Unsre Ausg. Bd. 52, 72, 20. 

anlauffen = offensio, Anstoß; Jes. 8, 14; vgl. anlauffen Röm. 11, 11. 

ergerni®. Bei Luther oft Fem. vgl. 2. Kor. 6, 3 u. ö. 5 


Römer 10. 


Öotte : flehen gewöhnlich mit Dat. der Person. Dietz I 675, 2. 

eyfern — eifrig (eifersüchtig!) um Gottes Wohlgefallen ringen, vgl. 
1. Kön. 19, 10. 

daran: im Sinne von dadurch, bezogen auf ende. 

yhm nicht jagen left = nicht hören will. 


Römer 11. 


da3... antwort: Luther bevorzugt das Neutr. Dietz I 106. 

ftachlich — unzugänglich, verstockt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 250,7. 

ſtrick — Fallstrick, Versuchung; vgl. Unsre Ausg. Bd. 171, 51, 26. 

berudung = Verführung. 

baben: Luther verwendet urspr. bei vielen Verben der Bewegung das 
Hilfszeitwort haben, vgl. Franke II S. 364, 

fi) eyfferen = sich anstacheln, 

u.ö. ob = obwohl. 

anbrucd) = was vorweggenommen wird; Dietz I 71. 

bejchloffen unter = subsumiert; Dietz I 269, 3; vgl. unten Gal. 3, 22. 

Gl. hebt — hervorhebt, aufrichtet, Gegensatz zu verdampt; vgl. Unsre 

Ausg. Bd. 49, 498, 29. 


Römer 12. 


Gl. voll werden — vollendet, gekrönt werden. 

u. ö. begeben: s. oben zu Röm, 6, 13. 

weytter = mehr, höher, heute nur mundartlich. 

mejfiglid = nicht “mäßig”, sondern: nach dem Maß der Gaben, 

Gl. poltter geyſter: dem Volksaberglauben zugehörige Erscheinung, von 
Luther oft erwähnt, vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 101!, 586, 10; 
Bd. 45, 529, 12. 
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vngeferbet = ungeschminkt, wahr; s. unten 2. Cor. 6, 6; 1. Timoth. 
1258 usıo, 

brunftig = heißer Liebe voll; s. z. B. unten 1. Petri 1, 22; 1. Petri 
4,8; u.ö.; frnhd. nicht auf körperliche Liebe eingeschränkt. 

u. ö. haltet an — seid ausdauernd; vgl. unten 1. Tim. 4, 13; Dietz 1 84. 

berbergt = gebt Herberge. | 

Rechnet — rächet. 

fewrige folen u.s. f.: aus Spr. 25, 21f. in die dt. sprichwörtl. Redens- 

arten eingegangen. 


Römer 13. 


ſchos — Steuer, vgl. U. A. Tischr. 1, 459, 35. 

furht = Ehrfurcht; Dietz I 744, 2. 

verfafjet — zusammengefaßt. 

eyffern = eifersüchtig, neidisch sein. 

äihet an usf. — häufiger bildlicher Gebrauch. Vgl. ‘den alten Men- 
schen ausziehen, den neuen Menschen anziehen’ wie Ephes. 4, 24 u. ö. 

luft: häufig Masc. wie schon mhd. 

geil = übermütig und unzüchtig. 

Gl. vbermadht: Part. praet. v. übermachen in adv. Funktion — über- 
mäßig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 28, 4 u. ö. 


Römer 14. 


Gl. frech: spielt zwischen der günstigen und tadelnden Bedeutung; 
vgl. Dietz I 701. 

belt auff eynen t.: wie heute — hochschätzen. 

gemeyn: Erklärung durch d. Glosse äußerst beachtlich für Bedeutungs- 
wandel von gemein, sonst meist = allgemein, gemeinsam, so in 
Gl. zu V. 23! 

gewiffen = Gewissensbisse vgl. unten 1. Kor. 8, 8 u. Kol. 2, 16; der 
Gebrauch erweist, daß ©. schon früh spezif. enge Bedeutung ge- 
habt, vgl. dag. Dietz II 1, 119f. 


Römer 15. 
u. ö. thurjtig: v. mhd. Zurren = mutig. 
unter die heyden: Acc. bezeichnet das Ziel seines Amtes als Diener, 
welches Gl. zu V.8 erklärt. 
u. ö. thurjte = könnte nicht wagen. 
ſache = Ursache, wie mhd. 
darjtellen = anbieten, überreichen. 
Gl. u. ö. jeuberlich s. oben zu S. 24, 26. 
Gl. ſucht ... an vgl.: Ansuchen stellen. 
u. ö. verfigelt = s. Glosse, vgl. Unsre Ausg. Bd. 302, 640, 23. 
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Römer 16. 


(76 =) 4 helfe dargeben = Leben eingesetzt, ähnl. Redensarten bei Luther in 


sehr großer Zahl. 
5 erftling = der zuerst bekehrte; Dietz I 595; s. unten 1.Kor. 16, 15. 


(78 =) 17 auff jehet = achtet auf; absol. gebraucht und substant. s. Unsre Ausg. 


9 
84, 17 

21 

26 


29 


(89) 


Bd. 22, 135, 18. 
19 außfomen — bekannt geworden; Dietz I 172, 4; s. unten 1. Kor. 14, 36. 
20 ynn kurtzen = in kurzer Frist. 


Borrede der Epijtel Pauli zu den Korinthern. 


richtet... aus — behandelt, schlichtet. 

nicht3 — in keiner Weise. 

ſ. reyme — zusammenpasse. - 

außlaufft = Exkurs; vgl. Unsre Ausg. Bd. 5, 158, 29; Bd. 7, 561, 22; 
vgl. oben S. 18, 3: auſsbruch. 

enger = Prediger, der in gehobener Prosa sprechende. 

furgeben = producere, zeigen. 


Vorrede auf die erjte Epiftel an die Korinther. 


u. 85, 26 u. ö. tolle heilige = bei Luther häufige Bezeichnung für die 
durch menschlichen (irdischen, fleischlichen) Verstand Irregeleiteten: 
kluͤglinge (s. Z. 28 u. ö.). 

— 83, 19 u. ö. Rottengeifter = Sektierer, Irrlehrer; oft auch Rottensis 
genannt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 42, 38 u. ö. R. tadelt scharf religiöse 
Eigenbrötelei. 

vnzeitige — unreife, vgl. unten 1. Kor. 15, 8; Unsre Ausg. Bd. 31!, 255, 18. 

vnordig — ungeordnet; häufige Form. 

an den ſchuhen zuriffen = als wär’s eine alte, abgetane Sache; sprichwörtl, 
Redensart vgl. Unsre Ausg. Bd. 27, 319, 8; Bd. 311, 405, 12; Wander 
IV 359 Nr. 228, 229. 

auff der ban bleiben = in rechtem Brauch, ungestört; Redensart s. Dietz 
I 202, 4. 

— 85,10 u. ö. flügeln = spitzfindeln; weije erhält dann tadelnd-ironi- 

schen Klang. 

85, 18 u. ö. rotten = Sekten. 

85, 22 ſchlecht = ohne Umschweife, 

— 85,27 wilde — gesetzlose, irrige; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 588, 16; 
Bd. 50, 119, 14. 

= 85, 30 u. ö, treibt = behandelt, setzt auseinander. 


1. Korinther 1. 
8 u.ö. behalten: s. oben zu Röm. 5, 9. 


(88 =) 11 furlomen = zu Ohren gekommen. 
(90 =) 26 weyſe nach d. fleyſch — naturliche meyfter wie (90) 20 Gl. 
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1. Korinther 2. 
(92) 4 Hubichen = wohlgeordneten, geschliffenen, zierlich-verführerischen. 
(92 =) 7 verordenet = verjehen, vorbestimmt, gemeint die von Ewigkeit vor- 
bestimmte Heilslehre. 


13 u. 14 richten hier: behandeln, erkennen, durchschauen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 46, 293, 16. 


1. Korinther 3. 
(94 =) 3 eyffer = Neid, Streit. 
5 Diener: s. oben Gl. z. Römer 15, 8. 
12 Gl. geringerung = Verschlechterung; DWb. IV, 1 2, 3703. 
13 beweren = erweisen. 
15 fo doch, als = nicht anders jedoch, als. 


1. Korinther 4. 
(96 =) 3 tag = Gericht, mhd. Gebrauch. 
5 rad = Absicht, Gesinnung; vgl. unten Eph. 1, 11; Unsre Ausg. Bd. 52, 
792, 15; DWtb. VII 167. 
(96) 13 keerich wie heute: das Zusammengekehrte; DWtb. V 426. 
ſchabab: urspr. Imperativform wie “Pfu dich an’, “Springinsfeld’, 
“Tunichtgut’ u. ä&. = Abschabsel, Abfall; DWtb. VIII 1944ff.; Unsre 
Ausg. Bd. 8, 198, 22; Wander IV 38 Nr. 3, 4. Beide öfters zu- 
sammen z. Bez. verachteter Wesen z. B. Unsre Ausg. Bd. 19, 335, 20. 
(98 =) 18 blehen fich etlich auff, ala: höhnen; eine feine Abschattung des ge- 
geläufigen Ausdrucks. 
19 £urgli = in kurzer Frist. 
20 ſtehet = besteht, s. Wesen ist. 


1. Rorinther 5. 
(98 =) 1 u.ö. geſchrey = fama, meist in üblem Sinn. 
6 u.ö. rhum = geſchrey. 


1. Korinther 6. 


(101) 4 ſache — Rechtssache, causa; vgl. Matth. 12, 10 = U. A..Bibel 6, 57. 
(100 =) 7 u. ö. verforteylen: normale Form = übervorteilen. 


1. Rorinther 7. 
(102 =) 6 aus vergunft — als freistellende Erlaubnis. 
(104 =) 15 gefangen = gebunden, verpflichtet; vgl. unten Gl. zu 1. Kor. 10, 29 
(104) 17 on = es geht nicht anders, als. 
(104 =) 18 Gl. nott = Nötigung, Zwang. 
21 dyr : jorgen mit Dat. wie mhd. s. Franke III 123. 
(105) 22 Gefreiter: Part. v. freien = frei machen. 
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(104 =) 31 wejen: Inbegriff alles Lebens u. seiner Erscheinungsformen und aller 
Dinge ds. Welt. 


(106 =) 35 jtrid an den hals werffe: zur Redensart vgl. Wander IV 912 Nr. 60. 


1. Rorinther 8. 


(106 =) 1 Gl. gegen mit Dat.: normale Konstr. 
(108 =) 10 u. ö. erfentnig: wie fast alle Subst. auf -nis meist Neutr. 


1. Korinther 9. 
(110 =) 11 fleyſchlichs (Leibliches) ernten: s. oben Röm. 15, 27. 
24 jchranden — Rennbahn. 
25 u.ö. fron = corona, Siegespreis. 
(112 =) 26 u. ö. ſtreycht = schlägt, vgl. unten 2.Kor. 11, 20, 


1. Korinther 10. 
(112 =) 13 betreten — betroffen, angegriffen; vgl. 5. Mos. 31, 17. 
(112) 13 außfomen = Möglichkeit zu entkommen. 
vbirtragen = aushalten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 52, 224, 39. 
(114 =) 22 troßen mit Ace.: normale Konstr, 
(114) 28 angeucht u. (115) angeiget: Bedeutung von cifare u. indicare nah 
verwandt. > 
(114 =) 29 Gl. u.ö. ob = wenn auch. 


1. £orinther 11. 

(1155) 2 u. 16 u. ö. Weiſe — Satzung, ritueller Brauch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 
419, 34. 

(116 =) 14 u. 15 zeuget — bezeuget, sehen läßt. 

(117) 21 u.ö.vor hin = vorher schon. 

(118 =) 29 Gl. leychnam: Leib (aus ahd. lih-hamo — Körperhülle), während 
Matth. 26, 26 Zeib hat, schreibt L. z. B. Unsre Ausg. Bd. 7, 325, 
12 leichnam in den Einsetzungsworten! 


1. Rorinther 12. 


(119) Var. z. 4 Gl. erauß zu brechen = exprimere, an den Tag legen, zur Wahr- 
nehmung bringen. 
(120 =) 23 vnerlichften = ungeehriesten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 52, 238, 16 u. Dietz 
1488, 1. 
legen ... an = tun an; Dietz I 90, 2. 


1. Korinther 13. 
(122 =) 1 dohnend (u. 1. Kor. 14, 8 doßn): s. Franke I 232f. 
4 eyffert = ist eifersüchtig, neidisch. 
(122) 4 jchaldet — treibt Mutwillen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 583, 23; u. ö. 
11 richtet = dachte, urteilte. 
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1. Korinther 14. 
(124 =) 4 Gl. furgeben — darlegen, unterbreiten. 
(124) 12 gnuge: normal Fem. Dietz II 1, 79. 
(127) 24 vberwieſen — überzeugt. 
(126) 27 u. ö. ſelb ander — felb dritte: zu zweit (dritt), zwei (drei) mitein- 
ander. 
(126 =) 27 auff3 meyjte = höchstens. 
(129) 40 ehrlich = ehrbar, anständig; Dietz I 488, 3. 


1. Korinther 15. 
(128 =) 8 vntzeyttigen gepurt = unreifen, unausgetragenen Kind (vgl. Var. 272); 
Dietz II 1, 298. 
(130 =) 20 erſtling = der erste, der Eröffner einer Reihe; Dietz I 595, 1. 
(130) 23 u. ö. zufunfft = Ankunft, Wiederkunft; s. 2. Kor.7, 6; 1. Thess. 2, 
19:70: 
(130 =) 26 u. ö. auffgehaben — vernichtet; Dietz I, 132, 9. 
29 aller dinge = ganz gewißlich; s. unten Kap. 16, 12. 
(132 =) 44 Gl. dewet = verdaut; Dietz T4l4. 
(134 =) 55 Hell: mhd. Lautstand. 


1, Korinther 16. 


(134 =) 2 legen = als Abgabe erlegen; DWtb. VI 526b; hier, wie Unsre Ausg. 
Bd. 53, 558, 20 mit Nebensinn: aufsparen, beiseite legen. 
(Var.) leidelid = was er leiden kann, erträglich ist; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 50, 647, 18; Bd. 53, 242, 12. 
3 wilche bis anjehet: die die Korinther durch Urkunden, Beglaubigungs- 
briefe, als dafür d. h. für die Gesandtschaft geeignet bezeichnen. 
6 intern: überwintern; vgl. Apg. 27, 12 = U. A. Bibel 6, 524. 
(134) 9 fchefftige s. oben zu S. 10, 9. 
(134 =) 9  widderwertiger (Gen. plur.) = Widersacher, vgl. unten 2. Thess. 2, 4. 


(136) 13 faret = handelt, führt d. Lebenswandel; vgl. unten Gal. 5, 18; u, ö. 


(136 =) 22 Gl. ding = Gericht, wo der Bann gefällt wird; vgl. mhd. dine. 


Borrede auf die zweite Epiftel an die Korinther. 


138, 45 jcharffen wein bis gofjen: zur Bedeutung vgl. Luk. 10, 34 = U. A. Bibel 
6, 260. 
9 wunder = wundersam, auffallend, unser “wunderwie’; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 50, 329, 26. 
thut fi ... zu yhn: ist ihnen zugetan; vgl. Unze Ausg. Bd. 312, 598, 
13; — unser zutunlich u. ä. 
13 u. ö. verjehen: sich v. zu jem. einer Sehe = etw. vertrauensvoll er- 
warten von jem., vgl. Gal. 5, 10; U. A. Tischr. 1, 42, 24; Bd. 38, 97, 
2; DWtb. XII 1249. 
139, 18 rüret = Zangit, meint, trifft; vgl. Unsre Ausg. Bd. 402, 406, 14. 


(140 =) 8 
9 
(142 =) 12 
(143) 13 
(142 =) 17 
22 
(144) 8 
(144 =) 12 
17 
(15) 17 
(146 =) 12 
(18) 1 
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2. Rorintherl. 


trubfal: häufig Mase. dagegen Kap. 2, 4; u. ö. 

vbir macht: s. oben zu Röm. 13, 14 Gl. 

eriwegen: s. einer Sache erw. — etwas aufgeben, preisgeben; Dietz 
1599, 2b; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 609, 36; Bd. 50, 448, 5; u. 6. 
bejchlofien: gefolgert; Dietz I 270, 7; s. unten Kap. 2, 1. 
eynfeltideyt = Herzensreinheit; vgl. 2. Kor. 8, 2; Dietz I 5031. 
befindet gemeint wohl: im Leben, nicht bloß in Worten erkennen. 
anjchlege hier = Pläne ohne den sonstigen tadelnden Klang. 
fleyſchlich — wankelmütig, trügerisch. 

verfigelt vgl. unten Eph. 1, 13 u. ö. 


2. Rorinther 2. : 

vorgang haben laſſet: in erster Linie Liebe walten 1.; vgl. unten 
Kol. 1, 18; u. ö.; Unsre Ausg. Bd. 31!, 210, 5. 

thur auffthan s. oben 1. Kor. 16, 9 Gl. 

freßmerey (fremerey): Eigentl. Schankwirtsgewerbe (Kretzmer, Kretsch- 
mer — Wirt), dann = Schacher und Fälscherei treiben; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 18, 422, 16; Bd. 38, 284, 27; u.ö.; DWtb.V 2175f. 

Gl. Ziehen — deuten, beziehen auf; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 583, 
7; Bd. 50, 625, 31. 


2. Rorinther 3. 
brauchen — betätigen. 


2. Rorinther 4. 


u.ö. laß = lasch, müde. 


2 blaßtuderey = böse List, Täuscherei. 


(149) 2 


(148) 15 


(150 =) 11 
as) 11 
(150 =) 13 

14 
(152 =) 16 


20 


Gl. fticht = meint, trifft sie; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 565, 10; Bd. 41, 
394, 8. 
teychlichen: mhd. Adverbbildung, wie häufig bei Luther. 


2. Rorinther 5. 


faren wyr ſchon = behandeln gut, sanft, das Gegenteil s. Gl. zu 
V. 13 jharff ... faren. 

G1. jeuberlih — ſchon: Zeniter, vorsichtig. auffftügig — aufsäßig, 
widerspenstig, zu Zank gereizt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, 319, 20. 

Gl. daran = damit. 

dringet — drängt. 

Gl. fleyſchlich an yjhm ſuchen odder gewarten — nach Menschenweise 
sinnliche Erscheinungen erwarten. 

botjchafften: Bezeichnung des Trägers einer Tätigkeit durch die Tätig- 
keit selbst ist häufiger Gebrauch, vgl. V. 21 junde und gerechtident. 
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2. Rorinther 6. 


(154) 11 u. 13; ebenso (155) 11 Gl.! außbreyttet = aufgetan, ob Luther die 
Doppelbedeutung: 1. sich offenbaren, 2. sich auftun wie unser: 
weit werden bewußt war? 

(154 =) 12 Gl. vnluſtig = verstimmt, erbost; vgl. Unsre Ausg. Bd. 49, 534, 25; 
Bd. 50, 560, 29. 

14 genieß — Gemeinschaft; Dietz II 1, 76, 3. 
15 ftympt ... mit = paßt zu. 
16 gleyche Fem. = Gleichheit, Gemeinsamkeit. 

(154) 17 mitten dv. yhn = aus ihrer Mitte. 


2. Rorinther 7. 


(154 =) 2 Faſſet vns: sondert euch nicht ab von uns, vgl. oben 6, 17. 

(156 =) 9 dauon — darüber, zur Angabe des Grundes; Dietz I 415,5; vgl. 
unten S. 238, 12. 

yrgent ynnen = in irgend etwas. 
14 zujchanden w. — Lügen gestraft, s. unten Kap. 9, 4; u. ö. 

(156) 16 thar Zune ſeyn = (157) verfehen thar: mich auf euch verlassen 
darf; Sinn ist vieldeutig; kann: bedeuten: “daß ich frischweg zu 
euch reden kann’, und: “daß ich getrost von euch rühmen kann’ 
(in bezug auf V. 14). Die Gl., die die erste Bedeutung bevorzugt, 
dürfte die zweite nicht ausschließen, wie Var. 301 nahelegt. 


2. Korinther 8. 


(156) = 2 bewerd = geprüft; Dietz I 295, 2. 
(156) 2 u.9 armut: bei Luther gewöhnlich Neutr. 
vbirſchwenckt: übergeflossen, wie überfließender Reichtum sich erzeigt. 
2 u.ö. eynfeltideyt s. oben zu 2. Kor. 1, 12. 
3 u.ö,. jelbwillig = freiwillig. 
5 hoffeten: neutral = annahmen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, XII; oder 
= befürchteten s. Franke II 42. 
(158 =) 10 mwolmeynen: Meinung (verstärkt). 
14 thewre 3eyt — Teuerung, Notzeit. 
vberjchwang hier konkret, eigtl. was vom randvollen Gefäß vom 
Schwenken überläuft. 
(158 =) 19 verordnet — bestimmt. 
(158) 19 malgeferten — Wallgefährten. 
(158 =) 22 gefpurt = wohl erkannt, wie mhd. für genaues Wahrnehmen; DWtb. 
X 2, 245; vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 30, 8. 


2. Rorinther 9. 


(160 =) 5 verfertigen — fertig, greifbar bereit machen. 
(161) 7 wilför = freier Wille, bei Luther meist Neutr. 


TE ee 
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2. Rorinther 10. 


(162 =) 1 gegenwertig: räumlich. 
10 u. ö. ſchwere = hart, streng. 
15 gewechjet mit altem Kollekt.-praefix: wächst gemeinsam in allen. 


2. Rorinther 11. 


(164 =) 6 alber = schlicht, einfach, einfältig. 
8 beraubt: hier stark abgeschwächte Bedeutung. 
9 behalten = verhalten d. h. bin geblieben. 
(164) 10 vnternomen = infringere, unterschlagen, rauben; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 53, 380, 1; DWtb. XI 3, 1697 u. 1700. 
(165) 10 geftopfit = en unterdrückt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, > 24; 
Tischr. 4, 509 Anm. 6; u. ö. 
(164 =) 12 vrſ. abhawe — abschneide, d. Anlaß wegnehme. 
(166 =) 20 ſchindet = zu Abgaben preßt; meist absolut und in formelhaftem 
Gebrauch: ſch. u. ſchaben, jch. u. ſchatzen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, 
137, 8; Bd. 46, 490, 1; Tischr. 1, 530, 11; u. ö 
nympt: Ausfall des Objekts (im Anklang an ſchindet?). 
(167) 20 troßet — verachtet, kränkt, unterdrückt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 50, 
567, 1; Bd. 34!, 529, 26; 337, 2. 
(166 =) 21 fune = stolz. 
29 u. Gl. brenne = entbrenne in Zorn, häufig von heftigen Gemüts- 
regungen; Dietz I 344f. 


2. Rorinther 12. 


(168 =) 2 u. ö. entzudt ursprüngl. = entrückt, dann vom Erlebnis der Ekstase; 
Dietz 1550, 2; vgl. Apg. 10,10 = U. A. Bibel 6, 456; Bd. 53, 
364, 1. 
8 geflehet = angefleht, gefleht zu; Konstr. mit Ace. s. Franke III 151 
und Dat. a.a. O. 125; Dietz I 675, 2 u. 4. 
15 dar legen usf.: eigtl. bezahlen u. bezahlt werden, dann = s. auf- 
opfern; s. Jütting a. a. O. 34. 
(170 =) 20 orenblajen — böse Klatscherei, Hetzerei, vgl. oben zu Röm. 1, 29; 
Wander III 1130 Nr. 149; DWtb. VII 1246 u. 1254. 


2. Rorinther 13. 


(170 =) 1 in zweyer bis ſach d. h. jeder Streitfall soll in Gegenwart von zwei 
oder drei Zeugen — werden. 
(11) 5 u.ö. vntuͤchtig = untauglich vor Gott, nicht angenehm. 


Borrede auf die Epiftel Pauli an die Galater. 


172, 7 = 173, 6/7 wandten ... widderumb: stimmten .. . zum Gegenteiligen. 
19 bewert — beweist, belegt. 


Luthers Werke. Bibelüberjegung 7 43 
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Galater 1. 


(174 =) 14 nam u — wurde besser, vollkommener; häufig von Fortschritten 
im geistig-ethischen Wert; vgl. unten S. 210, 5; 238, 18; Luk. 2, | 
52—=U,A. Bibel 6, 221; Bd. 14, 75, 26. | 

(176 =) 15 außgejondert = auserwählt, vorbestimmt; Dietz I 187. 

16 fur ich zu, und: formelhaft für schnelles Handeln; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 10, 17, 13; Bd. 45, 674, 6; u.ö. 
fleyſch vnd blut: häufige Formel für Mensch; vgl. z. B. unten 
Eph. 6, 12. 


Galater 2. | 
(176 =) 2 aus = auf Grund. | 
vber dem: z. Bezeichnung des Gegenstands geist. Tätigkeit häufig 
mit Dat., Franke III 181. | 
(176) 4 neben eyngefurter u. neben eynfomen: s. Dietz 1505, 2 u. 510, 1; vgl. | 
oben Röm. 5, 20. neben drückt etwas Trügliches und vor allem 
Illegitimes aus (vgl. Nebenfrau oder Luthers Nebenleren — Irr- 
lehren, s. unten S. 190, 9 u. Unsre Ausg. Bd. 38, 28, 11; u. ö.); 
besonders deutlich durch 
(177) 4 neben ein gejchliechen (eingedrungen — -gedrängt). 
(176 =) 6 Gl. zugen an = brachten vor. 
(178) 9 vereyneten ſich — kamen überein. 
(178 =) 9 vnter die: s. oben zu Röm. 15, 16. 
11 vnter augen s. oben zu S. 22, 1/2. 
20 dargeben — geopfert, vgl. d. legen oben 2. Kor. 12, 15. 


Galater 3. 


(178 =) 1 betzaubert = verblendet; vgl. Apg. 8, 9= U. A. Bibel 6, 446[7. 
2 lernen: hier = erfahren, Paulus ist der Prüfende. 
(180 =) 8 zuuor erjehen wie ‘versehen’, voraussehen, vorausbestimmen. 
(182) 19 Gl. u.ö. on wandel = unwandelbar, beständig; vgl. unten 2. Tim. 
3,7. 
(182 =) 22 beſchloſſen vnter: s. oben zu Röm. 11, 32. 
24 u. 25 zuchtmeyſter ... auff: zu... hin führender Lehrer, Erzieher; 
vgl. 1.Kor. 4, 15; Unsre Ausg. Bd. 23, 501, 24. 
27 angeßogen: vgl. oben zu Röm. 13, 14. 


Galater 4. 


(184 =) 10 iarheyt = Seelenmesse am Jahrestag des Todes, Heiligentage, Kirch- 
weihe; vgl. Unsre Ausg. Bd. 50, 557, 13. 
11 furcht ewr: Gen. der Person, für die man fürchtet normale Konstr. 
Franke III 107; das ich nicht: lat. Konstr. 
14 verſchmecht — verlästert. 
27 brich erfur = pw» 6n&ov einen Laut ausbrechen. 
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Galater 5. 
(186 =)1 beſtehet = harrt aus, bleibt beständig; Dietz I 281 1. 
7 lieffet: das häufige Bild von der Rennbahn, 
15 beyfjet vnd freſſet = plagt u. quält; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 170, 
31f.; ähnliche zweiteilige Formeln s. Unsre Ausg. Bd. 22, 46, 18; 
78, 13; 80, 32. 
(188 =) 21 noch = noch einmal. 
(188) 25 u. 6, 16 u.ö. einher tretten: wie wandeln = leben, Lebenswandel 
führen. 
(188 =) 26 geyttig = gierig; Dietz II 1, 58. 


Galater 6. 

(188 =) 1 vbereylet = überfallen, unterworfen; vgl. U. A. Tischr, 3, 516, 16; 
Tischr. 4, 358, 27. s 

(189) 4 Gl. zufal vnd anhang: synonyme Formel; vgl. Unsre Ausg. Bd. 301, 
200, 21. 

(188 =) 10 Als = solange als; Franke III 3607. 

(188) 12 mol geperden — sich verhalten, handeln; Dietz II 1, 17; umfassender 
als das heute allein übliche reflexive Verbum. s. auch Tit. 2, 3. 

(190 =) 17 malgeychen — Stigma; bei Luther häufiges Hendiadyoin; vgl. unten 
Offenb. 13, 16; Unsre Ausg. Bd. 38, 228, 1; u. ö. 


Vorrede auf die Epiftel an die Ephejer. 
190, 5 aufßgangen = unter d. Menschen gebracht, zur Erscheinung gebracht; 
Dietz I 168. 
9 neben lere: vgl. oben zu Gal. 2, 4. 


Ephejer 1. 
(192) 3 u.20 u.2,6u.ö. wejen = Reich, Gesamtheit der Ordnungen in ds. 
Reich (vgl. unser “Hauswesen’), dazu paßt Eph. 2, 19 u.ä. 
9 erfur than (193 gebracht) = ans Licht gebracht, ins Leben gerufen. 
Allein die Mannigfaltigkeit der durch das ganze Buch verstreuten 
Ausdrücke für die durch Christi Menschwerdung u. Evangelium 
Erscheinung und Tat werdenden Ratschlüsse Gottes (vor allem 
Gottes furjaß, s. oben zu Röm. 8, 28) zeugt von Luthers sprach- 
schöpferischem Reichtum. 
(192 =) 10 alle ding... wurde: ähnl. Fälle vgl. Franke III 90; alle d. Konstr. 
wie Alles. 
11 rad ſ. willeng: r. s. oben zu 1, Kor. 4, 5. Ähnliche Formeln : des geyſts 
mut oben Röm. 8, 27; geyjt ewrs gemut3 unten Eph. 4, 23. 
(194 =) 18 u. ö. beruff = Berufung, Bestimmung. 


Ephejer 2. 
(197) 15 Gl. allgumal = alle zusammen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 53, 190, 20; 


Dietz I 60. 
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Ephejer 3. 
(198 =) 4 verjtand an dem S Verständnis des. 
17 Chriftum (zu) wonen: entweder Acc. c. Inf. oder wonen trans. — her- 
bergen, vgl. oben Röm. 12, 13. 


Epheſer 4. 


(200 =) 2 vertragt eyner dem andern — söhne sich jeder aus; s. unten Kol. 3, 
13; Unsre Ausg. Bd. 50, 270, 32; Bd. 53, 238, 9; u. ö. 
(202 = 201) 14 weben (wegen) vnnd wygen: stabreimende Formel, durch Ände- 
rung zu wegen noch bereichert. weben ähnlich wiegen = sich 
schwankend hin und her bewegen s. Erkl. zu Unsre Ausg. Bd. 22, 
175, 21; außer dem dort angef. s. Jütting a. a. O. 209ff. Be- 
zugnahme der Stelle auf Matth. 11,7 =U.A,. Bibel 6, 52; ähn- 
liche Stabreime s. oben S. 6, 28 u. Unsre Ausg. Bd. 41, 133, 12; 
52, 19, 16; weben u. wegen allein — schwanken s. Unsre Ausg. 
Bd. 6, 311, 28; Bd. 52, 464, 22. 
(202 =) 14 erjchleychen — anschleichen, heimlich anfallen; Dietz 1589; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 38, 362, 14. 
Gl. ſpytzbuben: viel stärker als heute. 
15 wachſen ... an den: ähnliche Vorstellung s. Unsre Ausg. Bd. 22, 
248, 31; Bd. 47, 149, 9; —, 418, 19. 
(202) 19 werbung = Gewerbe, Wesen, Tätigkeit. 
(202 =) 29 faul geſchwetz = unnütz, leer; Dietz I 638, Ic. 


Ephefer 5. 


(204 =) 4 narren teyding — loses Narrengeschwätz; s. Erklärung zu Unsre Ausg. ° 


Bd. 22, 253, 25 u. Franke II 116; vgl. unten Tit. 3, 8 Gl. teiding. 
(204) 4 zur jache reymet: nicht paßt zur Verhandlung (jache). 
(204 =) 6 vergeblich = irrig, töricht, ungegründet, bei Luther sehr häufig in 
schillernder Bedeutung; vgl. Unsre Ausg. Bd. 50, 515, 6; u. ö, 
(204) 16 u. Kol. 4,5 loſet d. zeyt: vgl. die Gl. 46. 
(204 =) 18 Gl. u. ö. aller ding = gänzlich. 


Ephejer 6. 


(208 =) 11 anlaufft = Angriff; Dietz I 89f. 
14 freb3 — Brustpanzer; DWtb. V 2130 Nr. 5; vgl. unten 1. Thess. 5,8; 
Unsre Ausg. Bd. 22, 346, 14; u. ö. 
(208) 15 gejchuchet = beschuht. 
(208 =) 18 anhalten vnnd flehen = beständigem Flehen; vgl. oben zu Röm. 12, 12. 


Vorrede auf die Epiftel Pauli an die Philipper. 


210, 6 — 211, 7 werd lerer: häufiges Kampfwort der Reformationszeit; s. Fr. Lepp, 
Schlagwörter des Reformationszeitalters (1908) S. 127. 


u LU U 200 En a 
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Philipper 1. 
(212 =) 9 dajelbjt vmb = eben darum. 
(212) 12 u. 25 u. ö. fodderung = Förderung. 
(214 =) 18 Was ift bis denn? = Was wird aber dadurch bewirkt? Nichts als 
daß usf. 
zufalles: hier stärker als zufällig — unter blokem Vorwand, als 
bloßes Mittel zum Zweck (der oben genannt), zoopaaosı, der Gegen- 
satz ist dAndeia! Über d. Bildung s. Franke Ill 178. 

20 endlich) vgl. oben zu Röm. 8, 19, hier ist die Abzielung auf das Ende 
stark abgeschwächt, die Bedeutung von “ernsthaft, eifrig’ stärker 
betont. 

zu ſchanden werde = Niederlage erleide. 
(215) 23 ligt...bart an = bedrängt ... sehr. 
(214 =) 24 nodlidher — nötiger. 


Philipper 2. 

(216) 2 Var. 272 u.ö. dundel = Meinung; Dietz I 462. 

(216 =) 7 fich ſelbs geeufjert — entäußert der göttl. Gestalt, von sich abgelegt; 
Dietz I 196. 

geperden — ganze äußere Erscheinung; Dietz II 1, 16f. 

(216) 12 volſtreckt — erringet, erarbeitet, führt zum Ziel, wie mhd, 

(216 =) 14 murmelung = Murren; vgl. murmeln = murren Unsre Ausg. Bd. 7, 
243, 12; u. ö. 

15 u. ö. vnſchlachtig — ungeschlacht, schlecht; geartet, vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 38, 161, 39; Bd. 46, 625, 39. 

(216) 15 liechtjtar — Leuchter; vgl. unten Ofienb. 21, 11; von Luther nur 
vorübergehend gebraucht, s. Franke II 69. 

(216 =) 16 u.ö. haltet ob — wacht darüber; vgl. unten Tit. 1, 9; Unsre Ausg. 
Bd. 22, 176, 9; —, 206, 15. 

(218) 20 von artt = von guter Art, yvoiws; vgl. unten 1. Tim. 1, 2; Tit. 1,4. 
von Luther nicht lange festgehalten s. Franke II 69; vgl. unten 
artig 4,3 = gut; Dietz 1118 (und unser ‘hat eine Art’ = es 
ist tüchtig!). 

(218 =) 24 jehier = bald, schnell; vgl. Ps. 94, 17; dazu Superl. aufs jchierjte 
Apg. 17,15 u. unten Hebr. 13, 19. 


Philipper 3. 
(220) 19 auff yrdiſch: vgl. Franke III 175 hier unter Wegfall von "Weise’, 
(220 =) 21 wirdunge = Kraft; vgl. unten Kol. 1, 29. 


Philipper 4. 
(222 =) 1 gewundjcht = wert, teuer; Dietz II 1, 122. 
fron — Zier; so häufig in Volks- und Kirchenlied. 
4 u.ö. allewege = alle Zeit. 
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(222) 10 ergrunet = kräftig geworden, freudig und bereit. Der Seelenvorgang 
innerer Kräftigung verglichen mit der Wiedergeburt der Natur; 
vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 22, 239, 32f.; Dietz I 568; I 1, 180. 
12 hoch her faren — ‘auf dem hohen Roß reiten’; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 38, 61, 19; Bd. 51, 280, 9; u. ö. 


Vorrede auf die Epiftel Pauli an die Rolofjer. 
224,3 ſich arttet ... nach = nachschlägt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 8, 15f.; 
Dietz I 118. 
15 eben = gut treffend, bezeichnend; Dietz I 477,1. 
16 meyſterlich = als ihr Meister. 


Koloſſer 1. 
(228) 25 außzupredigen = zu verkündigen; Dietz I 177,1. 


Koloſſer 2. 
(228 =) 2 zuſamen faflet = vereint. 
(231) 4 Gl. eben = verständlich, angenehm, jedermann faßlich. 
(20) 5 feitung — Festigkeit; Dietz I 660, 1. 
8 widderfare — angreife. 
(230 =) 13 gejchendt = verziehen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31, 473, 27; Bd. 50, 
397, 36. 
14 aus dem mittel than = beseitigt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 46, 97, 15; 
Tischr. 1, 358, 4. 
(230) 14 Gl. mattet — besiegt, vertilgt; DWtb. VI 1764, 2. 
(230 =) 15 außgetzogen — der Macht beraubt. 
18 on ja = ohne Grund, 
(232 =) 19 fich enthelt = sich ernährt; Dietz I 541, 2; vgl. Unsre Ausg. Bd. 311, 
20, 22; Bd. 36, 560, 30; Bd, 51, 3, 3. 


Koloſſer 3. 
(232 =) 11 Schyta — Skythe. 
(2355) 15 Gl. auff Gott troßen: s. oben zu S. 16, 31. 


Koloſſer 4. 
(234 =)1 gleych = billig, gerecht; Dietz II 1, 132, 3. 
(236 =) 9 zuftehet = steht, zugeht; vgl. unser “Zustand’. 


1. Sheffalonider 1. 
(240 =) 8 außbrochen: wie außfomen, s. oben zu Röm. 16, 19. 


1. Theffalonider 2. 
(240 =) 2 geſchmecht = geschmäht. 
(242 =)5 gejtellet = nachgestellt. In der Konstr. erg. haben. 
14 blutfreunde = Verwandte. 
16 endlich hier — bis zum Ende, bis zum Äußersten. 
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1. Thejjalonider 3. 
(244) 3 begeben = hingegeben, ausgeliefert; vgl. oben zu Röm. 6, 13. 
(244 =) 12 vermehren wie das häufige zunehmen. 


1. Shejjalonider 4. 

(244 = 247)4 faß: bildlich für den Menschen, wohl im Anschluß an Röm. 9, 
21; s. auch unten 2. Tim. 2, 21f. 

(246 =) 6 zuweyt greyffen — übervorteilen, über d. Grenze des Erlaubten gehen; 
DWitb. IV 1, 6, 21C. 

(246) 12 nichtis — keines Dings, alter Gen. v. nicht < ni wiht. 

17 byngezudt: vgl. oben zu 2. Kor. 12, 2. 

(247) 12 Gl. ligt nicht d. Leuten a. d. Halſe: Fallt nicht z. Last; vgl. Unsre 

Ausg. Bd. 53, 255, 20; u. ö.; Wander II 282 Nr. 58. 


2. Thejjalonider 2. 
(254 =)4 gibt fich fur: reflex. Gebrauch nach Dietz I 749, 5 nur hier. 


2. Thejjalonider 3. 
(256 =) 1 lauffe = erfolgreich vordringe. 
11 u. ö. furwig = unnütze Dinge, die sie nichts angehen ; vgl. S. 258, 26. 


Borrede auf die erjte Epiftel Pauli an TZimotheum. 
258, 21 = 259, 24 bejtellet — wie mit ihnen verfahren werden solle (vgl. sein 
Haus bestellen, gestellt sein). 


1. Zimotheus 3. 

(264) 3 beyifig = streitsüchtig; Dietz I 245; vgl. unten Tit. 1,7; u. ö.; Unsre 
Ausg. Bd. 22, 80, 32. 

(265) 3 boden = pochen d.h. streiten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 7, 38; 
Bd. 15, 215, 16. 

(264 =) 6 yns vrteyl fallen = dem Urteil anheimfallen; vgl. unten Hebr. 4, 11 
fallen ynn = gerechnet werden unter. 

13 ftuffe = Rangstufe. 


1. Zimotheu3 4. 
(266 =) 7 alltvetteljche jabeln: fabulae aniles; Vettel aus lat. vetulu = altes Weib, 
also: dummes Altweibergeschwätz; vgl. Unsre Ausg. 11, 475, 2. 


1. Zimotheu3 5. 

(269) 11 Gl. futter fticht: bei Luther häufige, noch heute gängige Redensart 
= übermütig, von überschüssiger Kraft sein, zu wohl befinden; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 28, 643, 4; 650, 4; Wander I 1310 Nr. 23; 
II 256 Hafer Nr. 45; DWtb, IV 1068; Thiele Nr. 323. 

(268 =) 18 Du ſolt nicht bis drefichet u. eyn erbeyter ift jeyn® lohns werd: von 
hier in das dt. Sprichwortgut eingegangen; Wander III 1094 
Nr. 32; 1124 Nr.7; 11. s. Matth. 10, 10=U.A. Bibel 6; u.ö. 
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(268) 21 zur jeytten aus — zu jemands Gunsten, jemand abseits nehmen zu 
besondrer Behandlung. 

(269) 21 Gl. vberhelffen m. Dat. = verteidigen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 311, 199, 10; 
Bd. 51, 589, 20. 


1. Zimotheus 6. 
(270 =) 4 feuchtig — siech, krank. 
(270) 8 futter vnd dede: wie rechts; formelhaft: vgl. Unsre Ausg. Bd. 301, 
204, 15f.; Bd, 49, 51, 28; u. ö. 
(272) 20 beylage = was beigelegt, anvertraut ist; vgl. unten 2, Tim. 1, 12; 1, 
14 Mask.! 


VBorrede auf die zweite Epiftel Pauli an Timothen2. 
273, 3 lege brieff = Abschlußbrief, Abschiedsbrief, Letze — Abschiedsgruß, Er- 
innerungszeichen; DWtb. VI 798, 3ff. u. 799f.; vgl, Unsre Ausg. 
Bd. 22, 193, 7; Bd. 45, 623, 5; Bd. 46, 453, 6. 
7 fih .. erregen = lebendig, rege werden; Dietz I 585, 4 


2. Timotheus 1. 
(274 =) 8 leyde dich: vgl. unten 2. Tim. 2, 3 u. 2, 9 u. ö.; über den refl. Ge- 
brauch vgl. Franke III 200ff. 
(275) 7 Gl. geberden vgl. oben zu Gal. 6, 12. 
(277) 15 verfert = abgewandt, das Gegenteil von bekehren; vgl. unten 2. Tim. 
2, 14. 
2. TZimotheus 2. 


(276 =) 4 flicht ſich mischt sich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 51, 186, 15; Tischr. 
4, 270, 


(276) 15 jchnehtten 


I os Il 


zerteilen, gliedern, vgl. Gl. 46. 


2. Timotheus 3. 
(278) 1 zeyttung — Zeiten, DWtb. XV 590f. 
(280) 10 erfolgen = sorgfältig verfolgen, erkunden, erfahren; vgl. Luk. 1 3 
— U. A. Bibel 6, 208. 


Borrede auf die Epiftel Pauli an Titum. 
284, 3 außbund = das Beste, Wertvollste; Dietz I 162; vgl. unten S. 344 
20 außbundig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 9, 39; u. ö. 
4 verfafjet = zusammengefaßt. 
9 verlegen = widerlegen; DWtb. XII 758; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30%, 332, 
26; Tischr. 1, 290, 24; vgl. Verlegung Unsre Ausg. Bd. 22, 93, 21. 


Titus L. 


(286 =) 5 aurichten — einrichten, instituere; Dietz I 95, 3. 
(287) 7 Gl. Mit dem Kopff hindurch: sprichwörtl. Redensart, bei Luther sehr 


Da re Ze 5” Zee 
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häufig; vgl. oben zu Röm. 1, 31 Gl.; Unsre Ausg. Bd. 27, 408, 
1; Bd. 46, 18, 17; u. ö. 
(286 =) 12 die Ereter usf.: sprichwörtl. Redensart aus der Antike. 


Titus 2. 


(288 =) 9 widderpellen = murren, widersetzlich streiten; vgl. Unsre Ausg. Bd, 41, 
321, 18; Bd. 45, 544, 7; u. ö. 

(288) 11 Heylbertig — heilsam, heiltragend; md. Wort, v. Luther später auf- 
gegeben. 

(288 =) 12 u. ö. zuchtiget — erzieht, lehrt. 


Titus 3. 
(291) 8 Gl. teidinge: hier = Geschwätz, s. oben zu Eph. 5, 4. 


Borrede auf die Epiftel Pauli an Philemon. 
292, 9 eufjern — entäußern. 
10 fi} vertzeyhen = sich entschlagen, verzichten auf; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 
647, 1; Bd. 52, 176, 11; u, ö. 


1. Betri l. 
(300 =) 9 ende — Ziel, Endzweck; Dietz I 532, 3. 
(302) 13 erwegen — Hingabe, Zuversicht, Entschlossenheit; Dietz I 599. 
14 gleychbertig —= gleichartig, vgl. Apg. 14, 15 = U. A. Bibel 6, 474; 
Dietz II 1, 133. 
1. Betri 2. 
(302) 1 lift: bei Luther oft Mask. 
(304 =) 9 u.ö. tugent = Macht, Kraft; s. unten 2. Petri 1,3. 
11 pilgeryn = mhd. Form, Bedeutung von peregrinus. 
(304) 18 vnjchlachtig = ungeschlacht, grob, rauh. 
(305) winderlich = launisch, mürrisch, abstoßend. 
(306) 24 der junden on: wie abe = ledig. 


1. Petri 3. 
(306 =) 7 Gl. mut = Gemüt, Seele. 
10 ſchweyge = mache schweigen; DWtb. IX 2423 u. 2433, 2; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 22, 56, 8/9; u. ö. 
308) 15 vrbutttig — erbötig, bereit; von mhd. urbot: Anerbieten; erst durch 
Luther in die nhd. Schriftsprache gelangt, s. Franke Il 57; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 6, 515, 6. 
(308 =) grundt — Begründung; Dietz II 1, 177, 5. 
20 behalten — erhalten. bewahrt. 
durchs Wafjer = über die Zeit der Sintflut. 
(309) 20 etwa vgl. oben zu Röm. 7, 9. 
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1. Betri 4. 
(308 =) 2 Hynderftelliger zeyt: die restliche Zeit; s. DWtb. IV 2, 1518; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 1, 256, 14; Bd. 10?, 54, 27; Gen. der Zeit- 
bestimmung bei Luther s. Franke III 118. 


1 MBetrt >. 
(312) 8 verjchlinden: bei Luther häufige Form, mhd. verslinden ; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 22, 7, 11. 
(312 =) 10 vollbereyten nach mhd. Sprachbrauch, wo Verbalkomposita mit volle- 
häufig. 
(312) 13 die verfamlet ift erg. die Gemeinde. 


Borrede auf die zweite Epiftel Betri. 
315, 21 Epicurer: bei Luther sehr häufige Bezeichnung der Gottlosen, Frevler, 


Ungläubigen; vgl. unten 2. Petri 3, 3 Gl.; Unsre Ausg. Bd. 22, 
298, 33; Dietz I 551. 


2. Petri 1. 
(316) 4 mitgenoſſig — teilhaftig. 


2. Beitı 2 


(318 =) 3 an euch hantieren = spätmhd. aus frz. hanter = Handel treiben, 
Geschäfte machen; nicht Ableitung von Sand = handeln; vgl. 
unten Jak. 4, 13. 
von lange® her = schon längst; vgl. Unsre Ausg. Bd.7, 403, 1; 
Bd. 38, 255, 16. 
(320) 13 zertlich — verzärtelt, wollüstig; DWtb. XV 302f. 
(320 =) 14 durdhtrieben mit = eigtl. geübt in, wohlerfahren in; Dietz I 470; 
Unsre Ausg. Bd. 10?, 116, 24; Tischr. 5, 680, 28; u. ö. 
15 gelieben = belieben, gefallen; Dietz II 1, 64. 
(320) 18 lautten = tönen, klingen. 
20 entflogen = entflohen, nur an dieser Stelle; Dietz I 538. 
(320 =) 22 zu den Sprichwörtern s. Unsre Ausg. Bd. 51, 505, 20; Bd. 53, 
438, 8; und Bd. 23, 670, 23f.; Wander II 827 Nr. 189, 191; 
IV 9 Nr. 60, 68. 


Borrede auf die drei Epifteln ©. Johanni2. 
326, 24 = 327, 25 geſuch — Streben nach Lohn und Gewinn; Dietz II 1, 107. 


1. Johannis 2. 
(330 =) 13 boßwicht = Teufel; s. unten 1. Joh. 5, 18; u. ö.; Dietz I 332. 
(331) 16 Gl. gewalt, lob = Gewalttätigkeit, Lobsucht (oder Eigenlob). 
oben ausfaren = Hochmut, hochfährtiges Wesen, heute nur volks- 
tümlich. 


4 
\ 
| 


a ee 
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1. Johannis 3. 
(332 =) 12 v. dem argen = vom Teufel; s. unten 1. Joh. 5, 18; Dietz I 113. 
(334 =) 12 u. ö. erwurgen — bei Luther allgemein für töten; vgl. Unsre Ausg. 
Bd.7, 181, 5; Bd. 22, 8, 6; u. ö. 


1. Johannis 4. 
(336 =) 9 eyngepornen — unigenitum. 
(336) 16 u.ö. ynn = gegen, zu; vgl. unten 1. Joh. 5, 16 Gl. 


1. Johannis 5. 
(338 =) 18 antajten — angreifen; s. Unsre Ausg. Bd. 22, 47, 17. 


Borrede auf die Epiftel an die Hebräer. 
344,6 da bey = dadurch, damit. 
13 hatt eyn harten Inotten — schwer aufzulösen, schweren Fehler, Wider- 
spruch, Problem u. ä.; bei Luther äußerst häufig, vgl. z. B. Unsre 
Ausg. Bd. 9, 365, 12; Bd. 16, 396, 32; u. ö.; DWtb.V 1503. 
16 = 345, 17 glos drauff machen — eine Deutelei, die die Schwierigkeiten 
behebt; vgl. unten S. 384, 15. 
20 Wie dem allen: ergänze: jein mag. yhe: hier = dennoch. 
30 vnbewuſt = unbekannt; vgl. Dietz I 298, 1. 
33 gryff = Methode, Kunstgriff; vgl. unten S. 408, 24; Unsre Ausg. Bd. 47, 
66, 18; Dietz IL 1, 167. 
ma3 = Verfahren, dann auch = Vorbild; vgl. Unsre Ausg. Bd. 50, 515, 1; 
Bfe (End.) 15, 200. 


Hebräer 2. 
(348) 1 verfliefjen: übertr. = dahin gehen, verderben, verlorengehen; sonst 
nicht belegt. 
(348 =) 10 Hertzog besonders durch die Bibelsprache zu weiterer Bedeutung ge- 
langt = Anführer, Fürst, Erster: s. auch Hebr. 12, 2; DWtb. IV 
2, 1257, 3. 
Hebräer 4. 
(352) 6 u.ö. hynderſtellig ijt — aussteht, bevorsteht, vor der Hand (46); 
vgl. oben 1. Petri 4, 2. 
(352) 13 dargeneyget — dargelegt, dargegeben, preisgegeben. 
(353) entdedt — aufgedeckt. 


Hebräer 5. 
(354) 12 erſt ſchulrecht = erste Schulkenntnisse, Anfangsgründe; um diese Zeit 
sehr häufig, s. DWtb. IX 1965, 3; vgl. Unsre Ausg. 7, 455, 7. 
13 neufjet = genießt. 
Hebräer 6. 
(356) 1 vnteriwegen lan = unberührt lassen, bleiben lassen, nichts damit zu 
tun haben; vgl. U. A. Tischr. 3, 668, 4. 
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(356 =) 1 
7 
(35W „12 
(356) 18 
(358 =) 20 
(358 =) 9 
14 
(360) 19 
(360 =) 22 
(360 =) 5 
(361) 5 
(362 =) 13 
(362 =) 4 
(362) 5 
(368 =) 27 
(371) 535 
(any 
(374 =) 22 
(374) 34 
35 
37 
(316), 1 
(377) 6 
(378) 12 
15 
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faren — fortfahren, übergehen. 
bequem — gelegen, willkommen; Dietz I 255. 
wandel = wankelmütig; vgl. Unsre Ausg. 302, 484, 10. 


u. unten 10, 23 vnwenglich = unwänklich, nicht wankend. 
vorlauffer = Vorgänger. 


Hebräer 7. 
vergehendet: mhd. — den Zehnten wovon geben. 
auffgangen — hergekommen, gestammt. 
eynfurtt (sehr selten) — Einführung. 
außrichter = Vollstrecker. 


Hebräer 8. 
Ichatten = bloßes Abbild. 
Furbilde — Abbild, s. unten 9, 23 (367); Off. 14, 14 Gl.; sonst in 
ds. Bedeutung nicht belegt. 
vberiaret — verjährt, veraltet. 


Hebräer 9. 
gellte (mlat. galeta) = Wanne, Schale; Dietz II 1, 66; DWtb. IV 
I 2, 3062. 
nad) eynander: im einzelnen, Punkt für Punkt. 


Hebräer 10. 


feiwreyffer = flammender Zorn Gottes. 
Gl. Schlahet3 n. in d. wind: sprichwörtl. Redensart; vgl. Wander V 260 
Nr. 336; Unsre Ausg. Bd. 2, 93, 15; Bd. 6, 462, 17; u.ö. 


Hebräer 11. 
fertig: eigtl. fahrbereit, gerüstet. 
gepott von = betreffend. 
ſchwerdts mund: vgl. viele Bilder der alten Sprache vom Biß des 
Schwerts u. ä. 
außgejpannen = ausgespannt = auf die Folter gespannt; Dietz I 187, 2. 
ſchlacht — Schlag, zu schlagen wie Tracht zu tragen. 


Hebräer 12. 


mwolden: zur Bezeichnung großer Mengen noch heute gelegentlich. 
anflebijch = anklebend; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 344, 34; Dietz 188. 
furgelegt = bestimmt, aufgegeben. 

jteupen = schlagen, peitschen. 

bynlejfig = nachlässig, faul; vgl. Unsre Ausg. Bd. 7, 264, 18. 
loßig (zu los) = matt, müde; sonst nicht belegt. 

bejehen = zusehen, achtgeben, Fleiß dranwenden. 

gewerre — Unfriede, Zwietracht; Dietz I 1, 116, 2. 
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(378 =) 19 u. ö. j. wegern = sich weigern. 
(378) 21 furchtig = furchtsam; Dietz I 746; vgl. unten Off. 11, 13 (446); 
Unsre Ausg. Bd. 52, 261, 30; Mark. 9, 6 = U.A. Bibel 6, 170; u. ö. 
zittern — zitternd, vgl. Franke II 312. 


Hebräer 13. 
(380) 1 bleyben — bestehen. 
(380 =) 5 verjeumen — vernachlässigen, im Stich lassen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 51, 349, 25. 
(380) 9 vmbfuren (vmbtreiben 46) — beunruhigen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 
601, 15. 


Vorrede auf die Epifteln ©. Jakobi und Judä. 


384, 6 drauff jtellen — drauf gründen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 52, 213, 16. 
386, 19f. Eyn man usf.: Sprichwort i. Sinne von: Ein Mann allein kann nichts 
ausrichten; Wander III 392 Nr. 701. 


Safobill. 
(388 =) 6 beweben (weben 46) = hin und her bewegen: vgl. oben zu Eph. 4, 14; 
Dietz I 295. 
(390 =) 24 geftallt — gestaltet. 
Jakobi 2. 


(390) 3 fujßband — Schemel; wie Bank noch heute öfters Mask. 
(392 =) 16 beradt = hilft; raten bei Luther durchaus noch = tätlich helfen wie 
in Rat und Tat’; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 76, 22 u. ö. 


Safobi 3. 
(39) 17 gelende — lenksam, nachgiebig — leſſt jr jagen (46) d. h.: nimmt 
Rat u. Führung willig an, vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!, 291, 6; Dietz 
II 1, 64. 
Safobi 4. 
(397) 2 GI. ſchindet: s. oben zu 2. Kor. 11, 20. 
(396 =) 13 hanthieren = Gewerbe treiben, s. müher; vgl. oben 2. Petri 1, 3; 
Unsre Ausg. Bd. 47, 262, 42; hantierung Bd. 30°, 354, 27; u. ö. 


Safobi 5. 
(396 —)2 mottenfrejfig — v. Motten zerfressen. 
(399) 4 abgebrochen = verkürzt; vgl. Unsre Ausg. Bd.7, 278, 21; Bd. 49, 
72, 4; Dietz I 5, 3. 
(398 =) 9 jur d. thur: von unmittelbar Bevorstehendem sehr häufig. 


Judä. 


(400) 4 neben eynkomen (ein geichliechen 46): s. oben zu Röm. 5, 20. 
geylheyt — Übermut, Zügellosigkeit; Dietz II 1, 5l, 2. 
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(400 =) 9 zanden = streiten, kämpfen. 

(402 =) 13 ausſchewmen = wie Schaum nach oben, zur Schau bringen; sonst 
nicht belegt. 

(402) 16 Elegling = Klager, wie Klügling u. ä. das Wesen, nicht das vor- 
übergehende Verhalten bezeichnend. 


Borrede auf die Offenbarung ©. Johannis. 


404, 22 furen = zitieren, anführen. 
406, 7 verteidingen: mhd., vgl. oben teiding u. ä.; Unsre Ausg. Bd. 22, 33, 38; u. ö. 
406, 11 = 407, 10/11 m. außgedrudten w. — expressis verbis, ausdrücklich, mit 
bloßen Worten. 
408, 13 vngeſchickt — ungereimt. unpassend. 
14 hinein gebrewet = hineingelesen und gedeutet; der Ausdruck kennzeichnet 
trefflich das Verworrene und Dunkle der Interpretationsweise. 
25 — 409, 26 ergangen = geschehen, vorgefallen; Dietz I 566. 
N 28 auff die wortt = auf d. Worte hin, mit den Worten. 
410,6 u.ö. bleiben — bestehen, erhalten werden. 
12 woge = Wage. 
13 Peftileng: bei Luther allgemein — Krankheit; vgl. U. A. Bibel 6, 7, 21. 
drufe = Geschwür; Dietz 1459. Peſt. vnd dr. ist formelhaft, vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 22, 27, 6/7. 
32 geyjterey = falsches geistliches Wesen, Schwarmgeisterwesen u. dgl.; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 670, 7; Bd. 50, 245, 20; Dietz II 1, 54. 
412, 15 teuffel reite fie: heute noch geläufige sprichwörtl. Redensart; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 36, 197, 19; Bd. 41, 708, 35; Bd. 45, 405, 25. 
24 laruen kirche — Kirche von nur äußerlichem Schein, Trugkirche; Larve 
< lat. larva seit dem Frühnhd. 
27 on...dand = wider... . Willen; vgl. unten Off. 20, 3 Gl.; Unsre 
Ausg. 22, 102, 29; u. ö.; Dietz I 394, 2. 
412, 31 = 413, 30 zur lege: hier in abgeschwächter Bedeutung — zum Beschluß, 
zuletzt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 193, 7. 
412, 31 dem fas den boden aus ftofjet: noch heute geläufige sprichwörtl. Redens- 
art, bei Luther sehr häufig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 22, 189, 5; 
Bd: 29, 130, 2; 'Tischr. I, 39, 17; u. 6. 
414, 23 grundjuppe: Bodensatz, das Letzte, Bitterste, Böseste, Schlimmste; bei Luther 
in ständig schillernder Bedeutung sehr häufig; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 22, 151, 33; Bd: 331, 197, 28; Bd. 47, 254, 29; Dietz Il 1, 180. 
endliche — letzte, d. i. nach dem Zusammenhang die schwerste. 
32f. u. ö. kelter Goͤttlichs zorns: in bildl. Gebrauch auch feltern = mürbe 
machen, klein kriegen, zermalmen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31?, 
533, 17; Bd. 49, 656, 30; vgl. damit: “Gottes Mühlen’. 
416, 6 vgl. Z. 24 geden: lautmalender Ausdruck für das Geschrei der Frösche, 
Dohlen, Krähen u. s. f. und übertr. Dietz II 1, 3f.; vgl. unten Off. 
16, 13 Gl. wider d. Euangelium gefen; Unsre Ausg. Bd. 302, 541; 
24; Bd. 38, 159, 32. 
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416, 26 anlaufjen — vergeblich angreifen, zu Fall kommen; vgl. oben Röm. 9, 
33; 11, 11; Unsre Ausg. Bd. 22, 126, 20; Franke II 48. 

416, 30 = 417, 29 Tee trand — Abschiedstrunk, hier in übertragener Bedeutung. 

418, 33 gülden iar = gute, friedl. Zeit, eigtl. das Ablaßjahr, das Bonifacius VII. 
einführte; Dietz II 1, 183; bei Luther sehr häufig; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 22, 239, 17; Bd. 50, 233, 9. 

420,7 = 421, 8 grob = geistig plump, unzulänglich; Dietz Il 1, 169, 3. 

11 ftam = Marktware, ursprüngl. nicht in geringschätziger Bedeutung. 


Dffenbarung 2. 
(426 =)9 u.ö. ſchule: wie heute — Anhänger, Jünger. 
(428) 27 zu knyrſen = zerknirschen, zermalmen; Luther hat viele Formen ds. 
Wortes: zerfnurjen, zerfnufjern, zerfnüfchen u. a. 


Offenbarung 3. 
(428 =) 2 wader — wach (vgl. das häufige nüchtern). 
(428) 4 u.ö. wad = Kleid, mhd. wät; Franke II 33; vgl. linwad unten 
Off. 15, 6; Unsre Ausg. Bd. 22, 4, 4; u. 6. 
(430) 18 durchfewert — durch Feuer geläutert; Dietz I 467, 2. 


Offenbarung 5. 


(432) 8 gereuch = Räucherwerk. 
(434) 10 regniern: bei Luther häufige Form; vgl. unten Off. 11, 15; u. ö. 


Dffenbarung 6. 


(435) 6 Gl. Kanne: altes Flüssigkeitsmaß von allenthalben versch. Gehalt. 
Noͤſſel: etwa eine halbe Kanne fassend. 
Metze (von “messen’): altes Hohlmaß versch. Größe. 
Grojche: lat. grossus = Dickpfennig, Silbermünze im Wert von 
etwa 12 Pfennigen; üb. s. Wert in Löwenpf. s. Joh. 12,5 Gl. 
— U. A. Bibel 6, 377; Apg. 19, 19 Gl. = U. A. Bibel 6, 495; 
Dietz II 1, 171. 
lawenpfennig: dem meißnischen Münzsystem zugehörig — Löwen- 
pfennig. Zur Bezeichnung der Münzen s. Unsre Ausg. Bd. 54, 500f. 
436 =) 12 harin — hären. 
14 eyngewidellt buch: wie eine Buchrolle, wenn man sie losläßt, sich 
zusammenrollt. 


Offenbarung 7. 
(438) 14 durchweyſſen = durch und durch weiß machen; nur an dieser 
Stelle (?). 
Offenbarung 8. 
(440 =) 1 bey eyner h. ft. = fast eine h. St. lang. 
3 bey den U. = zum A. 
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Offenbarung 9. 


(442 =) 10 u. ö. beleydigen — Leiden zufügen; Dietz I 252. 
(443) 16 reiſiges zeug — gerüstete Kriegerschar, gepanzerte Reiter. 


Offenbarung 10. 
(455) 9 krimmen = grimmen. 


Offenbarung 13. 


(450 =)2 Pardel: lat. pardalis = Leopard, Panther. 
4 friegen = Krieg führen. 


Offenbarung 14. 


(456 =) 21 fellt wegs: altes Weitenmaß für das griech. stadion; vgl. unten 
Off. 21, 16; Luk. 24, 13 = U. A. Bibel 6, 320; Joh. 11,18 = U. A. 
Bibel 6, 372; u. ö.; Dietz I 653. 


Offenbarung 15. 
(456 =) 2 an dem thier — über das T. 


Dffenbarung 16. 
(458) 2 u.ö. ſchwer = Drüfe (s. o. zu S. 410, 13), Geschwür; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 22, 4, 6. 
(460 =) 18 find — seit. 
Dffenbarung 18. 
(464 =) 12 Thinen hollg: Tiene (<“ mlat. Zina) = Holzkufe, Weingefäß, u. ä.; 
s. Weigand, Dt. Wtb. 5. Aufl. II 1045. 
13 &ynamet: lat. cinamum — Zimmet; Dietz I 376. 
leychnam = Körper, wie meist bei Luther. 
14 obis (obs) = Obst, bei Luther häufige Form. 
(466 =) 23 verirren: trans. Gebrauch wie im mhd. 


Dffenbarung 19. 
(467) 11 Gl. ligt ob = liegt oben, obsiegt. 


Offenbarung 20. 
(471) 8 Gl. Zattern = Tartaren; vgl. Unsre Ausg. Bd. 51, 42, 24. 


Hans Dreger. 


Druckfehlerkorrektur. 


(Die Zeilen in Text und Apparat durchgängig gezählt.) 


S. XXVII 2.25 v. o. statt: Bibel 6, LIX lies: Bibel 6, LIV. 
9.26 Z.5 v. o. statt: dauou lies: dauon. 

S.36 Z.5 v. u. statt: Bibel 4, 322 lies: Bibel 4, 323. 

S.39 Glosse c Stichwort statt: (Rhümes) lies : (Rhumes). 


[e2) 


ſucht ijt, und fan bis dabey gewejt (geiwejen jeit 431) ijt 33!<. 
45 Z.1 v.u. statt: Joh. 1, 14 lies: Joh. 1, 16. 
.48 Z.3 v.u. statt: Bibel 4, 328 lies: Bibel 4, 329. 
51 Z.2 v.u. statt: usw. 22: lies: usw. Q2i<, 
52 Z.1v.u. statt: das fehlt 30'< lies: des fehlt 30'<. j 
55 Z.6 v.u. statt: 41> les: 414. 
64 Z. 11 v.u. statt: Bibel 4, 337 lies: Bibel 4, 338. 
64 2.6 v.u. statt: 339) lies: 339) ||. 
75 Z.5 v.u. statt: 15, 17 b lies: 15, 17. 
90 Z. 19 v.u. statt: vnendle Kies: vnedle. 
9 Z. 6 v.u. statt: 22?—27? lies: 22?—27?. 
138 Z.3 v. u. statt: vnglaubens lies: vnglaubens jtehen. 
141 Z.6 v. u. hinter: 30!< ergänze: kunden 22:—27?2] konnen 301<. 
147 Z. 22 v. 0, statt: wenn ijt lies: wenn jie. 
.168 Z.2 v. u. statt: jterder 271] lies: ſtercker 221— 271]. 
170 Z.1v.u. statt: ZI? lies: 27. 
189 Z.6 v. u. statt: machen lies: machen nach dem fleijch. 
189 Z.4 v. u. statt: Neue Gl. 5, 23 lies; Neue Gl. 5, 22. 
199 Z. 11 v. u. vor: gegen de ergümze: 3, 14. 
199 Z. 10 v. u. streiche: s. HE 40, Bibel 4, 388. 
.199 Z. 9 v. u. hinter: jm h. 30°< ergümze: (s. HE 40, Bibel 4, 388). 
208 Z. 6 v.u. statt: muge lies: muget. 
221 Z.12 v.u. statt: 27? lies: 27? ||. 
222 Z.1v. u. statt: Bibel 4, 301 lies: Bibel 4, 391. 
228 Z.7 v. u. statt: Bibel 4, 361 lies: Bibel 4, 391. 
248 Z.2 v.u. statt: 222 hes: 22, 


udn 


uunnnnunmunuaNn 


[07 


328 Z.5 v.u. statt: 1,3 les: 1,1. 

338 Z. 8 v. u. vor: 5, 9 ergämze: 5, 8 eynig 221— 27?) beyjamen 30'<. 
8.342 Z.1 v.u. statt: O lies: 10. 

S.358 Z.2 v.o. statt: das (2.) lies: de2. 

$.373 Z.7 v. u. lies: 11,18 war 22:46, 34—41 43? 46] || ward 431 45 |. 
5.526 Z. 1f. v. o. lies: Das lebte Blatt (Bild XXI). 
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43 Z.2 v.u. lies: verjucht ift, trew vnd feſt jun trubjalen erfunden wird 301-2] ver 


253 Z.2 v. u. lies: 1, 12 vnſers Gottig 221—46, 34—41 43° 46) vnſers fehlt 43° 45 || 
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